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Vorwort. 

Die  vorliegende  Arbeit  bietet  nur  einen  Teil  meiner  Unter- 
suchungen dar.  Zunächst  habe  ich  die  Topographie  der  Insel  Euboia 
und  ihre  Geschichte  bis  zum  Jahre  425  zur  Darstellung  zu  bringen 
gesucht.  Jedoch  musste  ich  dabei  von  einer  Berücksichtigung  der 
Kunst  absehen,  da  sich  dazu  besondere  Studien  notwendig  zeigten, 
deren  Resultate  ich  in  einer  späteren  Abhandlung  mitzuteilen  gedenke. 
Bei  der  Fülle  besonders  des  epigraphischen  Materials  sehe  ich  meine 
Aufgabe  als  erfüllt  an,  wenn  ich  wenigstens  von  den  wichtigeren 
Angaben  keine  übersehen  habe.  Absolute  Vollständigkeit  zu  erreichen, 
konnte  nicht  meine  Absicht  sein.  Von  der  Schwierigkeit,  die  auf  die 
Geschichte  einer  Landschaft  bezüglichen  Inschriften,  für  die  nur  die 
Sammlungen  Boeckhs  und  Roehls  vorliegen,  einigermassen  vollständig 
zusammenzubringen,  kann  sich  nur  der  einen  Begriff  machen,  der 
selbst  auf  diesem  Gebiete  forschend  tätig  ist. 

Zu  aufrichtigem  Danke  bin  ich  meinem  hochverehrten  Lehrer, 
Herrn  Professor  Sieglin,  für  seinen  stets  bereitwillig  erteilten  Rat 
und  Herrn  Professor  Hiller  von  Gärtringen  für  seine  liebenswürdige 
Hilfe  bei  der  Sammlung  des  inschriftlichen  Materials  verpflichtet. 

Friedenau  bei  Berlin, 
im  Dezember  1902. 


Fritz  Geyer. 


Digitized  by  Google 


Inhaltsübersicht 

Kapitol  1:  Allgemeiner  Teil. 

, Seil« 

§ 1:  Grösse.  Gebirge  and  Flüsse 1 — 11 

Anhang;  Der  Euripos  . 12 — 13 

$ 2:  Namen  der  Insel  13 — 14 

§ 3:  Produkte 14 — 19 

& 4:  Bevölkerung 19 — 23 

$ 5:  Kurze  Übersicht  der  Geschichte 24—32 


Kapitol  II;  Mitiel-Enboia. 

§ 1:  Chalkin 33—66 

§ 2;  Eretria 56 — 79 

8 3:  Kvme  79-81 

Kapitel  III;  Nord-Euboia. 

§ 1:  Histiaia 82 — 96 

8 2:  Kerinthos 96 — 98 

8 3:  Die  St&dtc  anf  dem  Kenaion 99—101 


Kapitel  IT:  Sfid-Euboia. 

8 1:  Karyatos  102-108 

8 2:  Styra 108-X10 

6 3:  Dystos 110—111 

6 4:  Geraistos 111 — 113 


Anhang : 

Ortschaften,  deren  Lage  unbestimmbar  ist  ■ . . ....  114 — llf> 


Digitized  by  Google 


Von  nachfolgenden  Büchern  habe  Ich  die  Titel  im  Text  nur 

abgekürzt  angegeben  : 

1 Pflug  k specirnen  rerum  Eaboicarum.  Berlin  1829 

2,  Girard  mdmoire  sur  l’lle  d’Eubde.  in:  Archive»  des  missions  scientitiques 
H 636  ff.  Paris,  1851. 

.1  Rangabe  mdmoire  sur  la  partie  mdridionale  de  l'tle  d’Enbee,  in:  Mdmoires 
prdsentds  i l'Acaddmie  des  Inscriptions.  I.  sdr.  UI  vol.  1863 
1 Bursian  quaestionum  EuboScarum  capita  selecta.  Leipzig  1856, 
i Bnrsian  Mitteilungen  zur  Topographie  Boiotiens  und  Euboias:  in  Verhand- 
lungen der  k.  sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Leipzig,  philol.-histor.  Klasse  1859  p.  109  ff. 

6.  Ulrichs  Reisen  und  Forschungen,  Bd.  II.  Berlin  1864. 
i Baumeister  topographische  Skizze  der  Insel Euboia.  Programm.  Lübeck  1864. 
8 Bursian  Geographie  von  Griechenland.  Bd.  II  Abteil.  III:  die  Inselwelt. 
Leipzig  1871. 

9.  JJeumaun-Partsch,  physikalische  Geographie  von  Griechenland  Breslau 
1886. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


S 28  Z.  14  v.  o.,  S.  68  Z.  19  v.  o.  und  S.  117  lies:  Artaphrenes. 

S.  34:  Nach  Plutarch  Titos  16  (s.  Anm.  3)  scheint  in  Chalkis  auch  Apollon 

Delphinios  verehrt  worden  zu  sein. 

3.  55  Anm.  1:  Ls  sei  noch  angemerkt,  dass  bei  Athen.  XIV  p.  627  b ..Xxlxiötxai 

ucdbai"  erwähnt  werden. 

S.  63  Anm.  3:  Vgl.  über  die  Zugehörigkeit  von  Keos  zu  Eretria  noch  Busolt 

gr.  Gesch.  I’  p.  466  A.  4. 

S.  70  Z.  2 v.  o.  lies:  Aigileia. 

S 79  Z.  17  v.  o.  lies:  Chairephanes. 

Ausserdem  ist  an  verschiedenen  Stellen  in  den  Citaten  des  0.  1.  A . 
C.  I.  G.  n.  s.  w.  ein  ,,.T“  an  Stelle  eine»  „I“  stehen  geblieben. 


Digitized  by  Google 


I.  Kapitel. 

Allgemeiner  Teil. 

1.  Grösse  der  Insel.  Gebirge  nnd  Flüsse. 

Langgestreckt  liegt  die  Insel  Euboiä  der  boiotisch-attischen 
Halbinsel  vor;  nur  ein  schmaler  Meeresarm,  der  an  seiner  engsten 
Stelle  nicht  breiter  als  2 Plethren  ist,  trennt  sie  vom  Festland.  Sie 
vnrde  schon  im  Altertum  ihrer  Länge  wegen  Makris  oder  Makra 
Knannt  (s.  § 2).  Da  die  Insel  stark  vulkanisch  ist  und  schon  oft 
tot  schweren  Erdbeben  heimgesucht  wurde,  so  glaubten  die  Alten, 
hss  sie  früher  mit  dem  Festlande  zusammengehangen  habe1).  Diese 
Annahme  wird  unterstützt  durch  die  warmen  Quellen  von  Aidepsos, 
«lebe  mit  den  Thermopylen  im  unterirdischen  Zusammenhang  zu 
stehen  scheinen. 

Die  Insel  wurde  zu  den  grössten  bekannten  Inseln  gerechnet; 
titer  den  7 grossen  Inseln  des  Mittelmeeres  nahm  sie  die  5.  Stelle 
ein,  hinter  Kypros  und  Kreta  und  vor  Korsika2).  Daraus  ersehen 

')  Die  Gestalt  der  Insel  beschreibt  Strab.  p.  399  Casaub.:  pttA  5t  rrjv 
EÜvr.  r,  ESßoux  «powivai  tr,{  napaliat,  äpotu«  ovtvrj  xac  paxpA  xal  xa-A 
5 ipziftf  ratpaßeßlT,pivT|  xaMxtp  q ‘Eltvi).  — Über  die  Erdbeben  vgl.  Thuk.  III  89 
Diodor  XII  59;  Strab.  p.  58;  60;  447;  Aristot.  meteorol.  II  8;  Seneca  quaest.  nat 
IV  17  u.  25;  s.  Neumann-Partsch,  physikalische  Geographie  Griechenlands  p.  321  ff. 
Zcaammenhang  mit  dem  Pestlande:  Plin.  n.  h.  II  204;  IV  63;  Ion  frg.  8 (Nauck* 
p.  736);  Procop.  de  aedific.  IV  3;  vgl.  Neumann-Partsch  p.  337. 

*)  Stepb.  Byz.  s.  luttlia: 

töv  trcrA  vqowv,  Sc  SeStvyev  ))  pvetc  ||  AvrivoTp  puyisvop,  Iixelia  ptv,  ip  liyoc, 
iuviv  ptyfeni,  Btuvtpa  I*p8ü,  tptvri  ||  Ktipvo;,  ttvAptrj  8’  ^ Aiöc  Kprjvri  -popöc, 
E&ßota  rap-KTi)  ovevopiur,;,  cxtt,  Keitpop,  ||  Acapoc  8t  vAijw  tß8öpir|V  XtrfoZa  hfti. 

Dasselbe  Fragment  des  Alexis  findet  sich  noch  Enstath.  in  Dionys,  per.  668 
X-  Schob  Plat.  Menexen.  p.  242  e.  — Strab.  p.  654  C. : . . . wv  (sc.  töv  rupvrjciwv 
•tewv)  vipa  prifw  pt)ol  Tipaioc  ptyCatriv  tTvai  ptvA  vA{  tjrci,  !ap8u  Eixtliav  Kujtpov 
Kftr»,v  Eäßotav  Küpvov  Atoßov  . . . Vgl.  noch  Skylacis  peripl.  114;  Aristot.  de 
mssdo  3 (III  p.  630  Didot);  Diodor  V17;  Hygin.  fab.  276  (ed.  Schmidt  p.  162,16); 
Anonym,  geogr.  comp.  VIII 27  (Geogr.  Gr.  min.  II  501);  dazu  Herod.  V 31. 
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wir,  dass  Euboia  für  viel  grösser  gehalten  wurde,  als  es  in  Wirk- 
lichkeit ist.  Es  hat  einen  Flächeninhalt  von  3770  qkm,  während 
Korsika  8860,  Kypros  9600  und  Kreta  8590  qkm  hat.  Die  Inseln, 
mit  denen  es  zusammengestellt  wurde,  sind  also  mehr  als  noch  ein- 
mal so  gross  wie  Euhoia.  Dagegen  ist  die  Angabe  der  Länge  auf 
1200  Stadien  bei  Strab.  p.  444  ebenso  wie  die  bei  Plin.  nat.  hist. 
IV  63  auf  150000  Passus  richtig;  die  Breite  giebt  Strabon  zu  hoch 
auf  durchschnittlich  150  Stadien  an,  während  Plinius  mit  seiner  Angabe 
das  Richtige  trifft1).  Die  Zahlen  von  Skylax  peripl.  58:  1350  Stadien, 
und  Agathemeros  V 25  (Geogr.  Graeci  min.  ed.  Müller  II  486): 
1700  Stadien  sind  zu  hoch2).  Wenn  Pomponius  Mela  II  107  die 
Breite  der  schmälsten  Stelle  in  Übereinstimmung  mit  Plinius  1.  d. 
auf  2000  Passus  berechnet,  so  scheint  er  die  Landenge  des  Kenaiou 
im  Auge  zu  haben. 

Die  Insel  ist  eine  durch  gewaltige  Bruchlinien  abgelöste  Scholle 
des  Festlandes;  sie  wird  nicht  von  einer  selbständigen,  ihrer  Richtung 
entsprechenden  Gebirgskette  durchzogen,  sondern  die  Endglieder  der 
wichtigsten  Gebirge  des  Festlandes  vereinigen  sich  auf  ihr  zu  einem 
verwickelten  Berglaud:  vgl.  Neumann-Partsoh  p.  174ff.3). 

Im  Norden  der  Insel  erhebt  sich  als  Fortsetzung  des  Knemis 
ein  Gebirgsstoek  zu  einer  Höhe  von  ungeiähr  970  m;  er  wird  heute 
in  die  Gebirge  Galtzadhes  und  Xeronoros  zerlegt.  Sein  alter  Name 
ist  Telethrion.  Die  Lage  des  Telethrion  hier  im  Norden  wird  be- 
stimmt durch  Strab.  p.  445,  nach  dem  Oreos  am  Fusse  des  Telethrion 
lag.  Dagegen  kann  die  Angabe  des  Stephanus  Byz.  s.  TeX£5ptov, 
dass  das  Gebirge  im  Gebiete  von  Oichalia,  welches  wir  als  eine 
eretrische  Kome  kennen  lernen  werden,  liege,  nicht  mit  Erfolg  an- 
geführt werden,  zumal  da  Stephanus  sich  auf  Strabon  beruft;  die 


1)  Strab.  p 444  (ed.  Meineke):  i i up  Tirxr  ; jjiv  roivuv  torrv  rt  vijnst  c~\  ^duout 
<jjrt86v  rr  xai  8iaxotriouc  ara8tou;  4ito  Krivatou  spät  Tepataräv,  re  St  nXdrot  dv<i|taXof, 
xstrd  8c  to  TtXlov  öoov  ncvTTptovra  x«i  cxarov  oraSiwv.  Vergleiche  hiermit  die  Angaben 

bei  Plimus  n.  h.  IV  63  (ed.  üetlefsen): nngquam  latitudinem  ultra  X 1. 

extendit,  nuaquam  infra  MM  contrahit,  sed  in  longitudinem  unirernne  Boootiae 
ab  Attica  ad  Thcssaliam  usque  praetenta  in  CL,  circuitu  vero  ÜCcLYr 

*)  Skylax  peripl.  68  (ed.  Müller  Geogr.  Gr.  min.  I 47):  fi  8c  Eußota  är*b 
KTjvatoo  Aio;  icpovJ  Ir* \ Tcpaiatöv,  IloactSövo;  iepov,  e^ci  <jrd8ia  arv1,  to  8c  Tt/aro;  arcvr, 
cariv  ^ Eußota.  AgathemeroB  V 26:  ...  ecrn  (sc.  ^ Eftßota)  ybp  puntpd,  8io  MdUpie; 
Ävopda&T;,  {x^y.o;  cvxStwv  Da  die  letztere  Angabe  viel  za  hoch  gegriffen  ist, 

schlägt  Müller  a.  a.  0.  vor,  für  nach  Strab.  1.  d.  ,00*  zu  schreiben. 

*)  Vgl.  Toller,  der  geologische  Bau  der  Insel  Euboia,  40.  Band  der  Denk- 
schriften der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien,  math.-naturw.  Klasse.  1880. 
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Nachricht  beruht  zweifellos  auf  einem  Irrtum.  Das  Gebirge,  welches 
heute  gut  bewaldet  ist,  zeichnete  sich  im  Altertum  durch  seinen 
Reichtum  an  Kräutern  und  Arzneipflanzen  aus 1).  Auch  damals  trug 
es  dichten  Wald2).  An  den  Teletbrion  schliesst  sich  die  felsige, 
kahle  Halbinsel  Kenaion,  jetzt  Litbäda,  an,  deren  Spitze  ein  alter, 
der  Sage  nach  von  Herakles  geweihter  Zeustempel  krönte3).  In  drei 
Vorgebirgen  ragt  das  Kenaion  ins  Meer  hinein:  Phalassia,  Kenaion 
(im  engeren  Sinne),  Dion4).  Vor  dem  Kenaion  lagen  3 Felseninseln, 


*)  Steph.  Bjx.  b.  TzXifrpwv  fed.  Meineke):  T.  öpoc  Eößo($  OfyalCo^. 

Itpdßwv  Sexarrj.  ol  olxTjopci  TeXe&ptclc  Zouvict;.  Meineke  schlägt  statt  OlyaXiac 
nach  Strab.  p.  445  ’EXXoffietc  vor. 

Strab.  p.  445:  KcTtai  (sc.  Icm'aia)  5*  und  Te5u&pup  5 pci  Apup$ 

tx jsjuivQ  napb  tov  KdlXavra  noTajxöv  xd.  — Die  heutige  Bewaldung  bezeugen 
Biameister  Skizze  p.  2 u.  Ulrich»  B.  u.  F.  II 230.  — Nachrichten  der  Alten  über 
den  Kräuterreichtana:  Plin.  n.  h.  XXV  94;  Theophr.  hist.  pl.  IV  5,2;  IX  15,4; 
15,8;  20,5. 

r)  Theophr.  h.  pl.  IX  20,5  (ed.  Wimmer):  . . . « Öfc  Ttlibpiov  cuoxtov.  Ein 
Teil  des  Telethrion  hiess  nach  Strab.  p.  445  (s.  oben  Anm.  1)  6 Apupi;,  „der 
Eichenwald“. 

Jl  Das  Kenaion  wird  an  zahlreichen  Stellen  genannt.  Da  an  der  Identität 
des  Kenaion  mit  dem  h Litbada  nicht  gezweifelt  werden  kann,  will  ich  die  Angaben 
hier  nur  kurz  zusammenstellen:  Strab.  p.  426,  429.  435;  Diodor  IV  37;  AiBchyl. 
5g.  30  N;  Sophokl.  Tracb.  238,  752,  993  u.  Schol.;  Thuk.  III 93;  Horn.  hymn.  in 
Apoll.  Pyth.  40;  Bakchylides  XV  16  (Blass);  Plin.  n.  h.  IV  63;  Ptol.  III  14,22  M; 
Pomp.  Mola  II 107;  Apollodor.  bibl.  117,7;  Skyl.  peripl.  58;  Ovid  metam.  1X136; 
ßteph.  Byz.  a.  Äüov;  Suid.  s.  Kr)va£b; ; Zonar,  lex.  8.  K^vaiov;  Liv.  36,20;  8enec. 
Here.  Oet.  101.  787;  Solin  XI  24.  — Wie  Baumeister  p.  56  Anm.  46  richtig  her- 
Torhebt,  ist  die  Entfernung  von  den  Thormopyleu  bis  zum  Kenaion  von  Strab. 
p.  429.  435  viel  zn  niedrig  auf  70  Stadien  angegeben  ; die  Broite  dos  Meeresarmes 
zwischen  Kenaion  und  Kynos  ist  mit  20  Stadien  p 426  annähernd  richtig  gegeben. 
— Der  ZtfSc  KtjvaTo;  wird  noch  erwähnt  C.  J.  A.  1 208,  nnd  sein  Heiligtum  iu 
einer  Inschrift  aus  der  Zeit  zwischen  410  u.  390:  Bechtel  Inschr.  ion.  Dial.  n.  15 
= *£9.  äpy.  1872  n.  417.  Die  Inschrift  enthält  don  Bündnisvertrag  zwischen 
Eretria  and  Histiaia  und  sollte  aufgestellt  werden:  exl  Kr,vaup  tv  hp$  (s.  auch 
Kap.  IU  3). 

4)  Ein  Aicv  ixpov  erwähnt  Ptol.  III  14,22  M.,  womit  er  die  südöstliche  Spitze 
der  Halbinsel  Kenaion  bezeichnet,  während  er  unter  Kenaion  selbst  den  westlichen 
Vorsprung  der  gleichnamigen  Halbinsel  versteht;  g.  Baumeister  p.38.  Phalassia  prom. 
legt  Ptolemaios  1.  d.  zwischen  Oreos  und  Dion.  Kiepert  form.  XV  setzt  Phalassia 
trotzdem  an  die  Ostküste  zwischen  Kerinthos  und  Artemision,  was  doch  zn  sehr 
▼on  der  Angabe  des  Ptolemaios  abweicht.  Baumeister  p.  38  schlugt  dagegen  vor, 
die  nördliche  Spitze  der  Halbinsel  Kenaion  unter  Phalassia  zu  verstehen;  der 
Nsnto  führt  auf  eine  kahle  Bergspitze,  was  dort  am  Kenaion  zutrifft.  Im  genaueren 
Sprachgebrauch  würde  man  also  die  drei  Vorsprünge  der  Kenaionhalbinsel  von  Norden 
uach  Süden  als  Phalassia,  Kenaion  im  engeren  Sinne  und  Dion  bezeichnen.  Dieser 

!• 
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Licbades  genannt:  Strab.  p.  426.  Sie  sind  wohl  mit  den  von 
Ulrichs  R.  u.  F.  II 237  erwähnten  Lithadönesa  identisch;  so  auch 
Baumeister  p.  17  u.  57.  Der  Name  Lichades  ist  jetzt  als 
Lithäda  auf  die  Halbinsel  Kenaion  übergegangen:  s.  Vischer,  Er- 
innerungen u.  Eindrücke  aus  Griechenl.,  p.  659.  Genannt  sind  die 
Inseln  der  Sage  nach  nach  dem  Gefährten  des  Herakles,  Lichas,  der 
dem  Helden  zur  Vollbringung  des  Zeusopfers  auf  dem  Kenaion  das 
Nessusgewand  brachte  und  dafür  von  seinem  Freunde  in  das  Meer 
geschleudert  wurde,  wo  sein  Körper  zu  Fels  ward1).  An  der 
grössten  von  den  Klippen  glaubte  Ovid  metam.  IX  526f.  Ähnlichkeit 
mit  menschlichen  Formen  entdecken  zu  können;  er  meint  jedenfalls 
das  heutige  Strongyle:  Ulrichs  a.  a.  0.  Die  nördlichste  Spitze  des 
Telethrion  und  damit  der  ganzen  Insel  bildet  das  Vorgebirge  Arte- 
mision, benannt  nach  dem  an  der  Nordküste  in  der  Nähe  des  Kaps 
belegenen,  berühmten  Heiligtum  der  Artemis  Proseoa  (s.  über  das- 
selbe Kap.  III 1).  Vom  Telethrion  aus  zieht  sich  südlich  an  der 
Westküste  das  heutige  Kandiligebirge  hin,  von  Baumeister  p.  2,  41  ff. 
mit  dem  alten  Makistos  identificiert:  Aischylos  Agam.  2762).  Der 

Vorschlag  Banmeister«  erscheint  mir  annehmbar.  Identisch  mit  Phalaasia  ist 
wohl  das  Vorgebirge  Phalakra,  welches  Hesychios  zweimal  erwähnt:  s.  <DctX4xpac’ 
ixpaj  rr;  E^ßoiac  und  s.  4>411a,  ixpa  ttJc  E4ßotap  (ed.  Schmidt),  sicher  eine  Ver- 
schreibung ans  «baXixpa 

')  Während  Ovid  1.  d.  und  Hygin  fab.  36  (ed.  Schmidt  p.  37,20)  in 
dichterischer  Freiheit  nur  eine  Insel  erwähnen,  gebraucht  Plin.  IV 62  wie  Strab. 
p.  426  den  Plural;  Plinius  zählt  sie  zu  den  Inselgruppen  »sine  oppidis  et  ideo 
ignobiles“.  Es  sind  nur,  mit  Ausnahme  etwa  der  grössten,  unbedeutende  Klippen. 
Strab.  p.  60  erzählt  noch  von  einem  Erdbeben,  welches  einige  Licbaden  und 
einen  Toil  des  Kenaion  zerstört  habe. 

’j  Aischylos  Agamemnon  276  (Kirchhoä): 

(276)  wcuxi;  vö  xpeos^cyTtp,  fit  nt  fßtop, 
aiXac  irapoYYtCXaca  Maxlavou  axoirdp, 


(279)  Ix4{  8e  9puxroü  tpö;  ln  E-jpfaou  foic 
Meiaaraoo  cpiiXapi  crpavvn  polöv. 
und  Schol.  dazu:  Mdxiovov  Spsc  EißoCa;. 

Der  Annahme  Baumeisters,  Makistos  = h.  Kandili,  sind  gefolgt  Lölling 
hellen.  Landeskunde  p.  190;  Partsch  in  Neumann-Partsch  p.  174;  Bursian  Geogr. 
II 400;  Kiepert  form.  XV  u.  Sieglin,  Schulatlas  p.  16.  Vischer  dagegen  weist 
darauf  hin,  dass  mehrere  von  den  nordeuboilschen  Bergen  dieselbe  Aussicht  nach 
dem  Athos  und  nach  Boiotien  wie  der  Kandili  darbioten:  Erinnerungen  u.  Ein- 
drücke aus  Griechenl.  p.  666;  Kl.  Schriften  I p.  603f.  Eine  andere  Erwähnung 
des  Makistos  findet  sich  nicht;  dass  er  aber  im  Norden  gelegen  haben  muss,  geht 
wie  aus  der  Aischylosstellc  so  auch  aus  der  Erwähnung  eines  histiaii'schen  Demos 
Mr,xtaro{  auf  einer  Inschrift  hervor:  s.  unter  Histiaia  Kap.  III 1. 
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-rdili  erreicht  eine  Höhe  vod  1209  m.  An  den  Kandili  sehlieast 
ach  der  mächtigste  Gebirgsstock  Euboias  an,  der  Dirphys,  h.  Delpb, 
a in  gewaltigem  Bogen  die  Nordostküste  zu  erreichen,  diese  ein 
•räk  zu  begleiten  und  schliesslich  sich  wieder  der  Südküste  zuzu- 
readen.  Die  Lage  des  Dirphys  ist  nicht  genau  überliefert;  aber 
nt  h.  Name  Delph  setzt  dieselbe  ausser  Zweifel  (vgl.  Ulrichs  R.  u. 
F.  I p.  13,  Anm,  22)  *).  Es  ist  der  höchste  Berg  der  Insel,  da  er 
sch  bis  zu  1755  m erhebt.  Das  Bergland  zwischen  dem  Kandili 
id  Dirphys,  welches  die  Mitte  der  Insel  einnimmt,  führte  den 
jenen  Diakria  (s.  Kap.  II 1).  Der  Dirphys  war  der  Hera  heilig: 
vph.  Byz.  s.  v.  Der  westliche  seiner  südlichen  Ausläufer,  der  die 
F.aene  von  Eretria  umschliesst,  ist  der  Olympos,  neuerdings  bezeugt 
arch  eine  Inschrift,  welche  in  Eretria  gefunden  wurde:  XpuuocAXg 
Itraoo  ’Ap'rfpuBi  ’OXup.-Ca:  ’Esr^pt;  ccpy_.  1892  p.  141  n.  9;  vgl. 
iinmeister  p.  42,  Amu.  12.  Südöstlich  zweigt  sich  vom  Dirphys 
«r  Kotylaion  ab,  welcher  die  Ebenen  von  Eretria  und  Tamynai 
ton  einander  trennt’).  Dieser  Gebirgszug  war  wie  der  Olympos 
ier  Hauptgöttin  Eretrias,  der  Artemis,  heilig:  Archemachos 

iw  Stepb.  Byz.  s.v.  In  späterer  Zeit  gab  es  eine  Kome,  welche 
usn  dem  Gebirge  ihren  Namen  führte:  ’E<p.  äpy.  1887  p.  83  n.  3. 
Aach  nach  dem  Osten  gehen  vom  Dirphys  mehrere  Gebirgsketten 
ns,  deren  antike  Namen  wir  nicht  kennen,  die  aber  wohl  auch  noch 
rar  Diakria  gehört  haben;  einer  von  ihnen  endet  im  Vorgebirge 
Cssereonnesos : Ptolem.  III  14,22  M.,  welches  Kiepert  formae  orb.  ant. 
XY  mit  dem  heutigen  Kap  Oktonias  identifiziert.  An  der  engsten 
Stelle  der  Insel,  südlich  von  Dystos,  erhebt  sich  dann  der  Zarax  zu 
riner  Höhe  von  460  m3).  Ich  setze  den  Berg  hierher,  weil  nach 

’)  Lykophr.  Alex.  373ff.  (y.  Holzinger): 

' OtpcX-ctx  xai  (nj^oupt  ycip »8o)v  ZdpxJ,  ||  axuoi  te  xai  Tpj^avTi  X31  Tpay/j;  NcSuv, 
xal  icdvra  Atp<p<i><Jaoüs  xai  Aiaxpuov  ||  ■jwUid,  xal  ®6pxuvop  o’ixr rrpt&v  . . 

Steph.  Byz.  8.  Aip^uC  öpo;  Eoßoiap,  £>;  F.ütpopiuv.  ri  chvtxöv  iipfjo;.  xal 
Apyix  t,  ’Hpa  ti(xöEiai.  Vgl.  ausserdem  noch:  Euripid.  Höre.  für.  18ö;  Siinonides 
tpigr.  148  (Schneidewin  = Bergk  Fr.  Lyr.  Gr.4  III  p.  448  frg.  89);  Tketzes  in 
I-;cophr.  375;  Euphorion  frg.  83. 

*)  Der  Kotylaion  wird  erwähnt  Aischines  III  86  (8.  Schol.  dazu):  . . . iU' 

cxAr,  Biißr.-re  lip  ESßouxv  IU<m4pxv  ßor.&^oovrt; iitttSr,  Si  etc 

sop^Ä&optev  xoi  rö  Korjlonov  dvoixiCö(Xtvov  5poc  6rapeß4Xo|itv  ....  — Ausser- 
ö«n  noch  ohne  nähere  Angabe  Aber  die  Lago:  Steph.  Byz.  s.  Korilaiov  Spoc 
FAß«»;,  övaxxtpxvov  'Ap«|i.i8t,  ipqeiv  ’Apxtpaxoj  tv  Eißoötßv  ß'.  Harpokrat.  Hosych. 
Ezid.  8 Nonnos  Dionys.  XIII 163. 

*)  Lycopbr.  Alex.  373  u.  Tzetzes  zur  Stelle;  Etymol.  M.  p.  408,7  (ed. 
tnirford). 
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Plutarch  Phokion  13  an  dieser  Stelle  das  Kastell  Zaretra  lag  (s. 
Kap.  II  2),  und  auch  neuere  Reisende  bezeugen,  dass  ein  Dorf  Zarka 
(=  Zapaxa)  sich  dort  befindet1). 

Südlich  des  Zarax  ist  die  ganze  Breite  der  Insel  von  unregel- 
mässigen Bergzügen  erfüllt,  die  sich  endlich  zu  dem  gewaltigen  Ge- 
birgsstock  des  Oche  zusammenschliessen  und  hier  eine  Höhe  von 
1400  m erreichen.  Am  Fusse  des  Oche  liegt  die  Stadt  Karystos 2). 
Strabon  p.  445  bezeichnet  den  Oche  als  den  höchsten  Berg  Euboias, 
was  aber  nicht  zutrifft,  da  der  Dirphys  ihn  um  ca.  300  m überragt. 
Der  Oche  hatte  reiche  Lager  eines  beliebten  Marmors  (s.  Kap.  IV  1); 
auch  das  Vorkommen  von  Asbest  wird  bezeugt  (s.  ebenda).  Nach 
Süden  sendet  der  Oche  zwei  Bergzüge  aus,  welche  die  Ebene  von 
Karystos  umschliessen  und  in  den  Vorgebirgen  von  Geraistos  = h. 
Mandhilon  und  Leuke  Akte  = h.  Paximadhi  enden  (s.  Kap.  IV  4). 
Ein  nordöstlicher,  weit  in  das  Meer  vorspringender  Ausläufer  bildet  das 
Kap  Kaphereus  = h.  Cavo  doro.  Während  das  Vorgebirge  Geraistos 
nach  Attika  blickt,  hat  der  Kaphereus  die  Richtung  nach  dem  Helles- 
pont3).  In  späterer  Zeit  wurde  er  ÄuXocpdcyos  genannt,  da  er  wegen 
seiner  Stürme  berüchtigt  war;  er  wurde  in  dieser  Beziehung  mit  dem 
fretum  Siculum,  Malea  und  dem  libyschen  Meere  zusammei)gestellt‘*). 

')  Vgl.  Girard  mdmoire  p.  726;  Raogabe  inüui.  p.  218;  Baumeister  p.  24; 
Bursian  Geogr.  11  429,  Anm.  2,  und  Mitteil.  p.  140;  Lölling  Baedekers  Griechenland’ 
p.  214.  Tzet7.es  1.  d.  giebt  zwar  an,  dass  der  Zarax  nach  Phalaris  und  anderen 
gleich  dom  Kaphereus  sei;  jedoch  scheint  mir  diese  eine  Angabe,  die  sonst  nirgends 
bezeugt  wird,  obwohl  wir  (Iber  den  Kaphereus  zahlreiche  Nachrichten  haben,  nicht 
zwingend  genug  zu  sein,  um  die  Uebereinstimmung  der  Namen  Zarax  und  Zarki 
ausser  Acht  zu  lassen. 

’)  Strab.  p.  446:  Kdpucroi;  8t  £snv  ürä  Tip  öpei  t?[  'Oyr.  p.  445:  xac  Oyr,  8t 
ixaXCm  f|  *7-0;.  xcu  tcriv  cpuvupov  uirtj  vö  ptyiorov  tQv  cvratJbot  £pöv.  Steph.  Byz.  s. 
Kdpocrc;:  K.  itöltp  üno  YOjri  Spt<  Eißoim;  die  Etymologie,  die  Stephanus 
darauf  anfuhrt,  ist  so  albern  und  nichtssagend,  wie  die  meisten  der  von  den 
späteren  Grammatikern  und  Lexikographen  erfundenen.  Vgl.  noch  Hesych.  s.  "Oyr, 
u.  Eustath.  ad.  Dom.  11.  I 78.  II  539. 

*)  Plin.  u.  hist.  IV  63: Geraeeto  ad  Atticam  vergente  et  ad  Helles- 

pontum  Caphereo  — — — . Martinnus  Capelia  VI  659;  Pompon.  Mela  II  107; 
Solin  XI  24;  Herod.  VIII  7.  Schol.  Euripid.  Troad.  90:  Kayr prj;  [8t)  dxpwTrptov 
E$j3outc  xarocvnxpü  Ixüpou  (ed.  Schwartz|. 

’)  Tzetzes  in  Lycoplir.  373.  384;  Schol.  ad  Philostr.  Tit.  Apoll.  124  (Bekkcr 
p.  114j;  Schol.  in  Eurip  Orest  422  (ed.  Mattliiae  IV  p.  356);  Eudokia  bei  Villoison 
Anecd.  gr.  I 403.  Der  Kaphereus  war  seinor  Stürme  wegen  verrufen:  Aristot.  de 
vent.  situ  (IV  45  Didot);  Dion  Chrys.  VII  31  f ; Anthol.  Palat.  1X90.  Zusammen- 
stellung mit  Malea,  maro  Libycum  und  fretum  Siculum:  Alciphrontis  epist.  I 10 
(Epistologr.  Gr.  ed.  Horcher  p.  45);  vgl.  Lucian  Iupp.  trag.  15. 
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So  soll  auch  die  Flotte  der  Griechen,  welche  nach  der  Zerstörung 
von  Ilion  in  die  Heimat  zurückkehrte,  am  Kaphereus  gescheitert 
sein4).  Da  die  Küstenstrecke  am  Vorgebirge  gerade  wegen  des 
Mangels  eines  Hafens  so  gefährlich  war,  ist  die  Angabe  des  Steph. 
Byz.  s.  v.,  dass  Kaphereus  auch  der  Name  eines  Hafenplatzes  ge- 
wesen sei,  zurückzuweisen,  zumal  da  sie  sonst  nicht  bezeugt  ist  (s. 
die  Stellen  S.  6 Anm.  3).  Jedenfalls  hat  Stephanos  die  Erzählung  von 
der  List  des  Nauplios  falsch  verstanden  und  aus  dem  trügerisch  vor- 
gespiegelten einen  wirklich  vorhandenen  Hafen  gemacht.  Der  Oche 
tritt  an  der  Nord-  und  Ostküste  ebenso  wie  an  der  Südwestküste 
hart  an  das  Meer  heran,  so  dass  es  hier  nur  ganz  wenige  Häfen  gab. 
Da  namentlich  die  Nord-  und  Ostküste  schutzlos  den  Winden  aus- 
gesetzt war,  so  war  diese  Gegend  von  den  Schilfern  sehr  gefürchtet: 
es  sind  die  sogenannten  xoTXa  Eöjhoia?  hierher  zu  legen.  Über 
die  Lage  dieser  xoTXa  waren  sich  schon  die  Alten  nicht  einig.  Strab. 
p.  445  verlegt  sie  an  die  Westküste  zwischen  Aulis  und  Geraistos, 
weil  die  Küste  hier  eine  Bucht  bildet:  xofooBtm  yap  r\  zapaXux;  ihm 
folgen  Valerius  Maximus  I 8,  10  und  Lucan  Pharsal.  V 194  ff. 
230 ff2).  Von  Neueren  hat  sich  ihm  Ross  angeschlossen:  Königs- 
reisen n 119.  Dagegen  setzen  Euripides  Troad.  84.  90;  Dion  Chrys. 
Vn  7;  Philostr.  her.  X 11;  Schol.  Euripid.  Orest.  422  (ed.  Matthiae 

IV  p.  356);  Tzetzes  in  Lycophr.  384  die  xofXa  in  die  Gegend  des 
Kaphereus,  ja  führen  sie  teilweise  nur  als  einen  anderen  Namen  für 
den  Kaphereus  an3)-  Der  Epitomator  des  Strabon  endlich  sagt  (ed. 

*)  Die  Griechen  sollen  einer  List  des  Nauplios,  der  den  Tod  seines  Sohnes 
riehen  wollte,  zum  Opfer  gefallen  sein;  er  entzündete  trügerische  Feuer  auf  den 
Felsen,  so  dass  die  Griechen  glaubten,  sie  näherten  sich  einem  sicheren  Hafen. 
Dieses  Ereignis  wird  in  der  alten  Litteratur  sehr  oft  erwähnt:  Paus.  II  23.  1;  IV 
36,  6;  Strab.  p.  368;  Euripid.  Helena  1129;  Troad.  89;  Anthol.  Pal.  IX  289.  429; 
Tzetzes  in  Lycophr.  384.  902;  Quintns  Srnyrn.  VI  524.  XIV  362.  468.  485  ff.  571  ff.; 
Papinius  Statins  Achill.  I 93.  IV  449;  Ovid  metam.  XIV  472.  481;  trist.  I 1,  83. 

V 7.  35  ; Vergil  Aen.  XI  260;  Hygin.  fab.  116.  Der  Kaphereus  wird  sonst  noch 
angeführt  von  Steph.  Byz.  s.  v. ; Kacp^petic,  Imvtiov  Edßoiac  und  von  Ptol.  IH  14,22 
M. ; Etymol  M.  p.  481,  53;  Papin.  Stat.  Theb.  VII  371  u.  Lactantius  ad  h.  1.; 
Theb.  EX  307;  Propert.  IV  6,  39;  Silins  Ital.  Pun.  XIV  143;  Soneca  Here.  Oet. 
#81.  808;  Agam.  681;  Verg.  culex  354;  Serv.  comm.  in  Verg.  Aen.  I 45.  XI  260. 
Pollnx  onomast.  IX  33. 

*)  Strab.  p.  445:  - - ott  EOßoiac  rd  KoTXa  va  prnx£i>  Aö)i8o;  xal  vßv 

repatarev  Toncov  xolTCotfrai  yätp  ^ irapaXia,  T^atdt^ouaa  8e  r?j  XaXxt8t  y.DpToSrou 
rAXvt  r.pcc  ttjv  f^cipov. 

*)  Dion  Chrys.  VTI  7:  Tcrtft’,  eTrcev,  eavl  vd  xoTla  x9|c  Eüßotots  XcYojjicva,  cr.o' j 
mut tcjbfaz  vflrtfc  odx  5v  en  atobetr,  (Dion  befindet  sich  am  Kaphereus).  (ed.  v.  Ar- 
Philostr.  her.  X 11  (Kayser  II  p.  184):  tö  8e  Xcyojjtcvov  n$p  fob  NaurXlou  Ttepl 
*5ur,v  ESßoiav  iit\  von«  ’A Apb^vat  dXrjbe;  t£  qpr.civ  cTvat. 
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Kramer  III  p.  525):  xoc  Bk  pxxai;ü  Katp^pku?  xat  1'epaicrxoD  xä  xoTXa 
Eößo(a{  xaXEixat;  ob  diese  Angabe  auf  einem  Missverständnis  beruht 
oder  mit  Absicht  korrigiert  ist,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  Aus 
den  Nachrichten  des  Herod.  VIII  7.  13.  14.  und  Livius  XXXI  47 
kann  man  nicht  ohne  Weiteres  die  Lage  erkennen1).  Rangabä 
memoire  p.  232  ff.  hat  nun  nach  dem  Vorgänge  von  Hawkins  (Walpole 
memoirs  p.  535)  und  Ptiugk  specimen  p.  4 nachzuweisen  gesucht,  dass 
gegen  Strabon  die  xoiXa  in  der  Küste  zwischen  Geraistos  und  Ka- 
phereus  anzusetzen  seien.  Unzweifelhaft  gelungen  ist  der  Nachweis, 
dass  Herodot  unter  den  xoOwc  mindestens  auch  diese  Küstenstreeke 
mitverstanden  haben  muss,  da  die  von  den  Persern  abgesandten 
Schiffe  nicht  so  schnell  bis  in  die  Meerenge  zwischen  Euboia  und 
Attika-Boiotien  gelangen  konnten.  Ferner  ist  es  zweifellos  richtig, 
dass  die  xoTXa  wegen  ihrer  Stürme  nicht  so  verrufen  gewesen  wären, 
wenn  sie  nur  jenes  verhältnismässig  ruhige,  einem  Binnensee  ähnliche 
Gewässer  gebildet  hätten.  Dazu  kommt  dann,  dass  mehrere  der 
angeführten  alten  Autoren  die  xoTXot  direkt  mit  der  Küste  am  Ka- 
phereus  identifizieren2).  Auf  der  anderen  Seite  ist  aber  auch  kaum 
anzunehman,  dass  Strabon  ohne  jeden  Grund,  rein  irrtümlich,  die 
xoTXa  mit  der  Westküste  zwischen  Aulis  und  Geraistos  zusammen- 
gebracht haben  sollte.  Diese  seine  Ansetzung  verbunden  mit  den 
anderen  Nachrichten  lässt  vielmehr  vermuten,  dass  der  Name  für  die 
ganze  Südspitze  der  Insel,  von  Aulis  bis  Kaphereus,  gegolten  hat. 
Denn  wenn  sich  der  Name  nur  auf  die  Südostküste  beschränkt  hätte, 
wie  Rangabö  will,  so  hätten  Livius  L d.  und  Orosius  VI  15,  11  die 
coela  nicht  als  „sinus  Euboicus“  bezeichnen  können,  da  die  Strecke 
zwischen  Geraistos  und  Kaphereus  kaum  als  Meerbusen  angesehen 
werden  kann.  Aus  diesen  Gründen  schliesse  ich  mich  der  Annahme 
Kieperts  form.  XV  und  Bursians  quaest.  Eub.  cap.  sei.  p.  43  inso- 

*)  Herod.  VIII  13:  xai  toi5toioi  pev  TOiaurr)  eyiveto,  voTai  Öe  Taydtfoi  afoGv 
rcpiTtlcuv  EÖßoiav  f\  aurf,  rap  eottoa  vt>£  7toUov  ?jv  ix\  dyptw-fipr,  toootjtv  oay  iw  «eXdy61 
9epojjivotai  cvcm^rrc,  xai  to  t&o;  591  eycvrro  d^api*  &€  y*P  xtiouax  afedfoi  ycijj-wv  tc 
xai  to  S&op  CKtyivcTO  toifai  xava  xä  KoTXa  rifc  Eäßouic,  9epopxvot  t#  TTveupart  xai  oüx 
tfooTCc  ^povxo  cfccjtinvov  ?;poc  t&C  «etpac-  — Vgl.  hierzu  VIII  7. 

Livius  XXXI  47:  „iam  autumoale  aequinoctium  instabat ; et  eat  sinus 
Euboicus,  quem  Coela  vocant,  suspectus  nautis.“  Abhängig  hiervon  ist:  Orosius 
VI  15,  11. 

*)  Wenn  Euripides  1.  d.,  Philost.  her.  X 11  u.  a.  (s.  S.  7 Anm.  1)  die  Griechen 
auf  der  Rückfahrt  von  Ilion  an  den  xofta  Schiffbruch  erleiden  lassen,  so  müssen 
sie  schon  aus  diesem  Grunde  der  Ansicht  gewesen  sein,  dass  die  xoTXa  eine  dem 
offenen  Meere  zugewandte  Küste  waren. 
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weit  an,  als  ich  die  xoD.a  von  Aulis  bis  über  den  Kaphereus  hin- 
aus reichen  lasse;  ob  man  sie,  nach  Ptolem.  HI  14,22  M.,  auch  bis 
Chersonnesos  ausdehnen  soll,  ist  mir  zweifelhaft,  da  dies  sonst 
nirgends  belegt  wird. 

Neben  diesen  mit  mehr  oder  weniger  grosser  Sicherheit  unter- 
zubringenden orographischen  Angaben  des  Altertums  sind  noch  einige 
ohne  jede  nähere  Bestimmung  auf  uns  gekommen.  Lykophron 
Alexandra  373 ff.  nennt  deren  mehrere:  Opheltas,  Trychanta,  Nedon1). 
Aus  der  Reihenfolge  der  Aufzählung  bei  Lykophron  können  wir  nur 
schliessen,  dass,  da  Dirphossos  = Dirphys  und  Diakria  den  Schluss 
bilden,  die  vorher  genannten  Berge  südlicher,  mehr  zum  Kaphereus 
hin,  liegen,  was  ja  auch  für  den  Zarax  zutrifft.  Den  Opheltas  nennen 
Tzetzes  in  Lycophr.  373  und  Etym.  Magnum  p.  408,  7 ausdrücklich 
einen  Berg  Euboias;  dasselbe  bezeugt  Tzetzes  in  Lycophr.  374  beim 
Nedon  (s.  noch  Kap.  II  2 am  Schluss),  so  dass  man  wohl  kaum  mit 
Baumeister  p.  42,  der  darauf  hinweist,  dass  Nedon  sonst  nur  als 
Flussname  vorkommt,  eine  Verderbnis  annehmen  darf.  Auch  das 
Kap  Leon:  Ptol.  III  14,22  M.  kann  nicht  sicher  lokalisiert  werden; 
Kiepert  form.  XV  setzt  es  = h.  Strongilon : vgl.  Baumeister  p.  24.2). 

Grosse  Flüsse  hat  die  Insel  nicht,  da  sie  fast  ganz  von  Bergen 
erfüllt  ist ; von  den  bedeutenderen  sind  die  antiken  Namen  bekannt. 
Im  Norden  entspringt  auf  dem  Telethrion  der  Kallas  = h.  Xerias, 
um  durch  die  fruchtbare  Ebene  von  Histiaia  dem  Meere  zuzueilen3). 
Das  grösste  Flusssystem  befindet  sich  in  der  kerinthischen  Ebene  an 
der  Ostküste  der  Insel.  Aus  den  Bächen  Kereus  und  Neleus  wird 
hier  der  Budoros  gebildet.  Meiner  Meinung  nach  ist  Kiepert  form. 
XV  nicht  im  Rechte,  wenn  er  den  Budoros  mit  dem  südlich  von 
Kerinthos  fliessenden  Stringolakkos  identifiziert,  da  dieser  zu  unbe- 
deutend ist,  als  dass  man  darunter  den  xovap.6?  des  Strabon  p.  446 
verstehen  könnte.  Kiepert  hat  sich  zu  dieser  Ansetzung  durch  Ptol. 
RI  14,  22  M.  bestimmen  lassen,  welcher  die  Mündung  des  Budoros 
allerdings  10’  östlich  von  Kerinthos  erfolgen  lässt.  Jedoch  zeigt 


’)  8.  S.  5 Anm.  1.  — Über  den  Berg  Trychas  eben  so  wie  über  den  TuyaTov 
bei  Steph.  Byz.  8.  T<jx»i  s.  unter  Tp'-iy/ai  Kap.  II  2 (S.  73f.). 

*)  Die  Angabe  des  Stepb.  Byz.  s.  Misodmov  5poc  Eoßoiap.  der  sich  Photios 
lex.  I p.  416  (ed.  Naber)  anachlieset,  beruht  auf  einem  Irrtum,  da  der  Berg  sonst 
immer  als  in  Boiotien  liegend  bezeichnet  wird;  vgl.  Pape  Wörterb.  der  griech. 
Eigennamen  II  p.  906. 

*)  Da  die  genauere  Bestimmung  des  Kallas  für  die  Ansotzung  von  Histiaia 
ton  Bedeutung  ist,  werde  ich  die  Frage  erst  dort  (Kap.  Ill  1)  behandeln. 


Digitized  by  Google 


10 


gerade  die  Angabe  des  Ptolemaios  selbst,  dass  er  einen  Irrtum  begangen 
haben  muss,  und  der  Budoros  in  dem  10'  westlich  von  Kerinthos 
fliessenden  Flusse  zu  suchen  ist.  Denn  Ptolemaios  giebt  einzig  und 
allein  von  den  Flüssen  Euboias  die  £xßoXa\  Bou55(ipou  äoto£(jlo5  an, 
woraus  hervorgeht,  dass  dieser  der  bedeutendste  oder  doch  einer  der 
bedeutendsten  Flüsse  der  Insel  gewesen  sein  muss.  Dies  trifft  nun 
auf  den  nordwestlich  von  Kerinthos  mündenden  Fluss  zu:  er  hat 
das  grösste  Stromgebiet  auf  Euboia.  So  möchte  ich  annebmen,  dass 
Ptolemaios  sich  hier  geirrt  bat  und  den  Budoros  statt  10'  westlich 
10'  östlich  von  Kerinthos  angesetzt  hat  >). 

Baumeister  p.  21  und  Kiepert  form.  XV  nennen  nun  die 
beiden  Quellbäche,  aus  denen  in  der  Ebene  von  Kerinthos  der 
Budoros  entsteht,  Neleus  und  Kereus;  Kiepert  allerdings,  wie 
gesagt,  ohne  den  vereinigten  Fluss  als  Budoros  zu  bezeichnen.  Die 
offizielle  Topographie  des  Königreichs  Griechenland  ist  ihnen  hierin 
gefolgt.  Auch  ich  möchte  mich  ihnen  anschliessen,  obwohl  ich  mir, 
wie  Vischer  Kleine  Schriften  I 592,  nicht  verhehle,  dass  es  nur  eine 
Mutmassnng  ist,  die  nicht  bewiesen  werden  kann.  Aber  jedenfalls 
ist  diese  Annahme  von  allen,  die  inbetreff  des  Kereus  und  Neleus 
gemacht  worden  sind,  die  beste  und  befriedigendste.  Die  Nachrichten 
der  Alten  über  die  Flüsse  setzen  uns  nicht  in  die  Lage,  sie  irgend- 
wo sicher  ansetzen  zu  können1).  Alle  4 Autoren:  Strabon,  Aristo- 
teles, Antigonos  und  Plinius,  bringen  die  Sage,  dass  das  Vieh  schwarz 
oder  weiss  wird,  je  nachdem  es  aus  dem  Kereus  oder  Neleus  ge- 
trunken hat.  Doch  hat  Baumeister  p.  63  Anm.  67  mit  Recht  darauf 
hingewiesen,  dass  die  Nachricht  des  Antigonos  die  vollständigste 
und  auch  wahrscheinlichste  ist;  dieser  erzählt  nämlich,  dass  die 

*)  Dass  der  nördlich  von  Korinthos  mündende  Hach  der  Budoros  sei,  nehmen 
auch  Baumeister  p.  22,  Bursian  Mitteil.  p.  143/4  u.  Geogr.  II  402,  Ross  Königs- 
roisen  II  58,  Vischer  Kl.  Sehr.  I 697  an. 

*)  Strab.  449:  Kla\  8e  vüv  Eüßoivai  icorapol  Ki}pcbc  xai  Ni)Xcuc,  wv  d?’  o5 

icivovra  xd  fipoßava  Xcuxd  -javcTai,  öS  8c  pcXava.  xai  Ttcpi  tgv  KpSbiv  8c  cipijTat 

TOiotJicv  -n  aufi^aTvcv.  — 

Antigonos  hist,  mirab.  78:  xai  cv  -rtj  EOßoia  8c  xavd  rrjv  ’lTaXtxYjv  ttjv  auvop£ooaav 
XaXxi'Si  8uo  Trorapot,  Kcpuv  xatNTjXcuc,  2>v  ai  aTyec  (so  wohl  statt  yuvaTxec  mit  Bau- 
meister p.  63  zu  lesen)  iäv  rzcpi  tö  ouiiXapßdvciv  oZacci  maaiv,  edv  pev  drö  7TOTapoU 

Kcptovoc.  ptXava  Ttxtooeiv,  edv  8c  dito  rotJ  Nt)X£uk,  Xevxd.  — 

Plin.  n.  h.  XXXI  13:  Eudicus  in  Hestiaeotide  fontes  duos  tradit  esse,  Cero- 
nam  ex  quo  bibentes  oves  nigras  fieri,  Nelea  ex  quo  albas.  ex  utroque  varias.  — 
Anstot.  de  mirab.  ausc.  170  (IV  106  Didot):  ’Ev  8’  EOjioia  8uo  rcovapobe  cTvai,  Sv  d9* 
ou  pev  td  ruvovra  npoßara  Xcuxd  ftvovrai*  5;  ivopd^CTO  Kipßrtf*  6 8c  Nr.Xcu;,  o;  pe- 
Xava roicT. 
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Ziegen  schwarz  oder  weiss  gebären,  nicht  dass  das  erwachsene  Vieh 
schwarz  oder  weiss  wird.  Aus  diesen  Angaben  können  wir  nur 
schliessen,  dass  die  beiden  Bäche  nahe  bei  einander  flössen,  da  sie 
immer  zusammen  genannt  werden;  dies  stimmt  zu  unserer  Annahme 
vortrefflich.  Auch  die  Angabe  des  Eudikos  bei  Plinius  1.  d.,  dass 
die  Bäche  zur  Histiaeotis  gehörten,  lässt  sich  damit  verbinden,  da 
wir  weiter  unten  (Kap.  III  2)  sehen  werden,  dass  Kerinthos  früh  von 
Histi&ia  unterworfen  wurde.  Mit  der  näheren  Bestimmung  des  Anti- 
gonos  1.  d.:  y.arä  -ri]v  ’lcaXix-?jv  <juvop££ou<Tav  t7|  XaXxtöi  lässt  sich  da- 
gegen nichts  anfangen;  ob  für  ’lraXoeqv  'la-rtauÄnSa  zu  lesen  ist,  wie 
Baumeister  will,  lässt  sich  nicht  entscheiden,  obwohl  dies  der  An- 
gabe des  Plinius  am  besten  entsprechen  würde.  Der  Vorschlag  von 
Meursius  dagegen,  statt  ’lralix^v  ’Arrtxiiv  zu  lesen,  ist  entschieden 
zurückzuweisen,  — wenn  ihm  auch  L.  Keller  in  seiner  Ausgabe  ge- 
folgt ist1).  Es  sei  noch  darauf  hingewiesen,  dass  der  Name  des 
einen  Flusses  bei  Allen  verschieden  lautet,  nämlich  bei  Strabon 
Ki)peti;,  Aristoteles  K£pßv)s,  Antigonos  Kdptov,  Plinius  Cerona,  während 
der  andere  immer  Neleus  genannt  wird. 

Bei  Orobiai  hat  weiter  ein  Bach  vielleicht  Selinus  geheissen 
(s.  Kap.  III  1).  Das  lelantische  Feld  zwischen  Chalkis  und  Eretria 
wurde  vom  Lelantus  bewässert:  Plin.  n.  h.  IV  64.  Als  ein  auf  ere- 
trischem  Gebiet  verlaufender  Fluss  wird  von  Strab.  p.  371  der  Era- 
rinos  bezeichnet;  näher  bestimmt  kann  er  nicht  werden:  s.  Baumeister 
p.  12.  Ausserdem  "nennt  noch  das  Scholion  zu  Pindars  olymp.  VI 
149  einen  Fluss  Imbrasos,  der  nach  der  Hera  Parthenos  auch  Par- 
thenios  genannt  wurde.  Da  es  nun  nach  Steph.  Byz.  s.  IlapWvtov 
auch  eine  Ortschaft  dieses  Namens  auf  Euboia  gab,  welche  durch 
eine  Inschrift  ’E<p.  dp/.  1887  p.  83  als  eretrisch  erwiesen,  und  deren 
Lage  durch  das  h.  Parthdni  nördlich  von  Aliveri  gesichert  ist,  so 
wird  man  den  Bach  wohl  in  der  Nähe  desselben  zu  suchen  haben2). 

*)  Auch  Bursian.  der  früher  Mitteil.  p.  142  Anm.  35  den  von  Plinius  als 
Lelantus  bezeichneten  und  einen  südlich  von  Kyme  ins  Meer  fliessenden  Bach  als 
Kereus  und  Neleus  in  Anspruch  nahm,  folgt  jetzt  der  Ansicht  Baumeisters,  dass  der 
Kereus  und  Neleus  die  Quellflüsso  des  Budoros  seien:  Geogr.  II  402 

*)  Sehol.  Find.  ol.  VI 149  (Boeckh):  xoi  iv  EOpotz  üup&fvo;  exaltTro  aal  & r.o- 
Daphcvtsj,  o;  ^Ijißpzoo;  txAf.UT . — Vgl.  über  die  Lage  von  Partheni : Girard 
memoire  p.  680;  Bursian  Geogr.  II  425;  Baumeister  p.  16;  Stauropouilos  ’E <p.  dpi. 
1895  p.  151;  Kiepert  form.  XV. 
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Anhang : Der  Euripos. 

Die  schmale  Meerenge,  welche  Euboia  von  Boiotien  trennt, 
wurde  im  Altertum  6 Eöpttro?  genannt,  eine  Bezeichnung,  die  auf  jede 
Meeresstrasse  angewandt  werden  konnte,  xa-f  l&yip  aber  die  chalki- 
dische  bezeichnete.  An  seiner  schmälsten  Stelle  war  der  Euripos 
nur  2 Plethren  breit:  Strab.  p.  400.  403,  so  dass  Euboia  hier  durch 
eine  Brücke  mit  dem  Festland  verbunden  war  Durch  diese  grosse 
Annäherung  der  Ländermassen  wurde  der  Euripos  in  zwei  Teile 
zerlegt:  vgl.  Strab.  p.  400;  Herakleides  I 29  (Geogr.  Gr.  min. 
I 105). 

Es  fiel  nun  den  Alten  schon  früh  auf,  dass  im  Euripos  zwar  Ebbe 
und  Flut  wechselte,  aber  nicht  mit  den  regelmässigen  Zwischenzeiten 
von  6 Stunden,  sondern  zu  gewissen  Zeiten  viel  häufiger.  So  soll 
vor  allen  Dingen  Aristoteles  über  dieses  Problem  nachgedacht  haben, 
ohne  es  doch  lösen  zu  können*).  Während  Livius  XXVIII  6 das 
Hin-  und  Herfluten  nur  auf  die  von  den  Bergen  sich  plötzlich  berab- 
stürzenden  Winde  zurückführt  und  jeden  regelmässigen  Wechsel  be- 
streitet3), sind  sich  bei  weitem  die  meisten  Autoren  darüber  einig, 
dass  Ebbe  und  Flut  in  24  Stunden  vierzehnmal  im  Euripos  ab- 


')  Brücke  über  den  EuripoB  bei  ChalWs : Diodor  XIII  47 ; Liv  XXXXV  27 ; 
Strab.  p.  400.  403.  447;  Agathemeros  V 26  (Geogr.  Gr.  min.  II  486);  Plin  n.  h. 
IV  63;  Solin  XI  24f. ; Dionys.  Byz.  anapl.  Bosp.  Tbrac.  I (Geogr.  Gr.  min.  II  6f.); 
Martian.  Capella  VI  659.  Über  den  späteren  Zustand  dieser  Brücke  vgl.  Procop. 
de  aedif.  IV  3.  — 

Breito  des  Euripos:  Strab.  p.  400:  - - - & ESpuroc  o5ru  ottvöc  wv  xai 
ouvejEuypitvoc  rtpöp  u'jtt.v  Bnrtifrpcp.  p.  403 : cm  8’  in’  ct-jTtp  (sc.  Eäptx^i) ' yeipopa 
ShtXz&ps;.  — Vgl.  Diodor  XIII  47:  - - - 6 yap  Stfxjrtout  dretXtfepbri  juü  vt|i.  (Alle  drei 
Stellen  für  die  Zeit  nach  410). 

•)  Procop.  de  bello  Goth.  IV  6;  Etym.  M.  p.  396,  26;  Eustatb.  in 
Dionys,  per.  473;  Petrus  Gyllius  zu  Dionys.  Bvz.  anapl.  frg.  6 (Googr.  Gr. 
min.  II  16). 

*)  Livius  XXVIII  6:  nam  et  venti  ab  utriusque  terrae  praealtis  montibus 
subiti  ac  procellosi  se  deiciunt,  et  fretum  ipsum  Euripi  non  septiens  die,  sicut  fama 
fert,  temporibus  statis  reciprocat,  sed  temere  in  modnm  venti  nunc  huc  nunc  illuc 
verso  mari  velut  monte  praecipiti  devolutus  torrens  rapitur.  — Die  heftigen 
Stürme  des  Euripos  werden  auch  sonst  bezougt:  Euripid.  Iph.  Taur.  6 {.; 

Kallimach.  hymn.  IV  44  f. ; Dionys  Byz.  1.  d.  frg.  1.  Petrus  Gyllius  a.  a.  O.  (Anm. 
2)  bestreitet  die  Ansicht  des  Livius  und  giebt  an,  dass  er  bei  «einem  Aufenthalt 
am  Euripos  ein  regelmässiges  Fluten  wahrgenommen  uud  sich  habe  erzählen  lassen, 
dass  die  Strömung  in  24  Stunden  nur  viermal  wechsle. 
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wechsle1).  Platon  Phaidon  p.  90  C spricht  nur  von  der  Unbeständig- 
keit des  Euripos,  ebenso  Cicero  de  nat.  deor.  III  9 f.  Diese  Unbe- 
ständigkeit wurde  dann  sprüchwörtlich,  so  dass  man  das  Schicksal, 
einen  unzuverlässigen  Menschen  u.  ä.  mit  ESpoco?  bezeichnet« 2). 
Ausführlich  beschäftigen  sich  noch  mit  dem  Euriposproblem : Procop. 
de  bello  Goth.  IV  6;  Diodor.  XIII  47;  Anthol.  Palat.  IX  73. 

Da  ich  hier  nur  die  wichtigsten  Angaben  über  den  Euripos  zu- 
sammenstellen wollte,  und  es  nicht  meine  Aufgabe  sein  kann,  diese 
naturwissenschaftliche  Frage  eingehender  zu  behandeln,  so  verweise 
ich  auf  Ulrichs  R.  u.  F.  II  219  ff. ; Neumann  Partsch  p.  150  f.;  Miaulis 
npl  saXippoia?  Eöpfaiou  Athen  1882;  Krümmel,  zum  Problem 
des  Euripos,  Petermanns  Mitteilungen  1888  p.  331 — 338  mit  Karte. 


2.  Die  Namen  der  Insel. 

Von  Euboia  werden  verschiedene  alte  Namen  überliefert,  von 
denen  aber  einige  nur  in  derpoetischen  Sprache  sich  Geltung  verschafften. 
Einer  der  häufigsten  war  ‘Aßocvri?  oder  ’Aßavnäs  nach  dem  Volke  der 
Abanten,  welches  vor  der  Ansiedelung  der  Ionier  und  Elloper  die 
mächtigste  Völkerschaft  der  Insel  war:  Strab.  p.  445;  Dionys,  orbis 
descr.  520  u.  Eustath.  sowie  Schol.  dazu  (Geogr.  Gr.  min.  II) ; Hesiod 
frg.  3 (Goettling-Flach)  bei  Steph.  Byz.  8.  ’Aßovrt; ; Kallimachos  hymn. 
IV  20  u.  SchoL;  Menaechmus  bei  Plin.  n.  h.  IV  64;  Prisciani  perieg. 
544  (Geogr.  Gr.  min.  II  195);  Nikephoros  bei  Müller  Geogr.  Gr. 
min.  II  462;  Suid.  s.  ’Aßavri^ 

Nach  der  im  Norden  herrschenden  Völkerschaft  wurde  die 
Insel  auch  ’EXXoxia  genannt : Strab.  p.  445 ; nach  dem  höchsten  Gebirge 


')  Strab.  p.  66;  p.  403;  Dionys.  Chalc.  frg.  8 (Frg.  Hist.  Gr.  IV  396); 
Pomp.  Mola  II  108;  Scbol.  Aescliin.  III  90;  Suid.  u.  Zonar,  lei.  s.  v.;  Etym.  M. 
p.  395.  26;  Plin.  n.  h.  II  119;  Serv.  comm.  in  Verg.  Bucol.  X 60;  Seneca  Here. 
Oet.  783  f.  — Wenn  Eustath.  in  Dionys,  per.  473  den  Euripos  nur  7 mal  in  24 
Stunden  seine  Flut  wechseln  lässt,  so  ist  dies  wohl  nur  aus  einem  falschen  Vor- 
itindnis  der  alten  Autoren  zu  erklären;  iirtdxic  8t  tö  ölov  vu^W^itpov  i ntpl  ESßoiav 
ESpeto<.  Aus  seiner  Angabe  comm.  in  Hom.  Od.  XII  105:  „tirrdxit  Vf1* 
ixienrjv“  ist  seine  Ansicht  nicht  mit  vollkommener  Klarheit  zu  erkennen. 

*)  Gregorius  Cyprius  I 76  (t.  Leutsch):  ’Avfyptjno;  Eäpmo;,  xal 
Wvsmi,  xal  tpwtoc:  fall  vßv  pciißaUopcvbiv.  Vgl.  Aischin.  HI  90  u.  Schol.  — 

Suid.  s.  ävbpwnot  ivbpwTOu  Saipcvicv  (ed.  Bekker):  - - - EUpuroc, 

rtjyi  EüpiTTo;,  Sidvoux  ESptitop,  inl  ißv  |UTaßalXopcvo>v  xal  4orabpr|t uv  dvbptiTiuv. 

8md.  s.  e:  - - - xal  Kapoipuu'  Tuyt;  F.'jpiao;,  int  rßv  fSora  ptTaßaiXoptvwv  xai 
iv5pwnwv. 
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des  Südens  vOyr)  : Strab.  1.  d. ; vgl.  Kallim.  hymn.  IV  20;  nach  der 
Hauptstadt  XaAxl?:  Kallideinos  bei  Plin.  n.  h.  IV  64.  Rein  dichte- 
rische Bezeichnungen  waren  XaXxwSovrf?  von  dem  sagenhaften  Könige 
Chalkodon:  Plin.  1.  d. ; und  ’Aowrl?  von  dem  boiotischen  Flusse 
Asopos,  dessen  Tochter  die  Nymphe  Euboia  gewesen  sein  sollte: 
Plin.  1.  d.;  Skymnos  569;  vgl.  Schol.  u.  Eustatb.  ad  Hom.  II.  II  535. 

Daneben  wurde  die  Insel  ihrer  langen  Gestalt  wegen  sehr  häufig 
•fj  Maxpa  oder  Maxpl?  genannt:  Strab.  p.  444.  445;  Plin.  1.  d ; Aristides 
frg.  26  M.;  Dion.  per.  520  u.  Schol.;  Kallim.  hymn.  III  188;  IV  20 
u.  Schol.;  Skymn.  568;  Eustath.  ad  Dion.  per.  517.  520;  Paraphra- 
sis  Dion.  per.  517 — 524  (Geogr.  Gr,  min.  II  416);  Priscianus  514; 
Nikephoros  1.  d.;  Schol.  Aristoph.  nub.  212;  Schol.  Hom.  II.  II  535; 
Schol.  Apoll.  Rhod.  II  392;  IV  1175;  Agathemeros  V 25  (Geogr. 
Gr.  min.  II  486);  Etym.  M.  p.  389,  2.  Von  der  Gestalt  der  Insel 
war  auch  der  Name  Doliche  genommen:  Etym.  M.  p 389,  2. 

Alle  diese  Namen  überflügelte  bald  der  Name  Eöjloia,  der  sich 
zu  allgemeiner  Geltung  durchsetzte.  Die  Erklärung  „die  Rinderreiche“ 
trifft  ohne  Zweifel  das  Richtige,  da  die  Viehzucht  von  grosser  Be- 
deutung für  die  Insel  war  (s.  Cap.  I 3)').  Der  Name  erscheint 
zuerst  bei  Homer  II.  II  535;  Od.  III  174;  VII  321.  Die  einfache 
Deutung  des  Namens  genügte  den  Alten  natürlich  nicht,  und  so  wurde 
bald  eine  Nymphe  Euboia,  Tochter  des  Asopos,  zur  Erklärung  lieran- 
gezogen:  Eustath.  u.  Schol.  ad  Hom.  II.  II  535;  vgl.  Strab,  p.  445; 
Plin.  n.  h.  IV  64;  Skymn.  569 f. ; Hesych.  s.  TtvaviSa;  bald  sollte  die 
in  eine  Kuh  verwandelte  Io  der  Insel  ihren  Namen  gegeben  haben : 
Strab.  1.  d.;  Eustath.  1.  d.;  Etym.  M.  p.  389,  2. 


3.  Die  Produkte  der  Insel. 

Einen  der  wichtigsten  Erwerbszweige  für  die  Bevölkerung 
Euboias  bildete  die  Viehzucht.  Die  gut  bewaldeten  und  reich  be- 
wässerten Berge  boten  vorzügliche  Weiden  dar.  Der  Reichtum  an 
Vieh  gab  der  Insel  ihren  Namen;  Eretria,  Karystos,  Histiaia  nahmen 
das  Rind  als  Münzsymbol  an  (s.  unten  Cap.  II  2,  III  1,  IV  1 u. 
Zeitschrift  für  Numismatik  XXI  215).  Neben  dem  Ackerbau  machte 
die  Viehzucht  Euboia  für  Athen,  welches  auf  seinen  grösstenteils 
kahlen  Bergen  dieselbe  nicht  in  grossem  Massstabe  betreiben  konnte, 

')  Vgl.  die  zweite  Erklärung  im  Etym.  M.  p.  389,  2:  — 5-n  c-jßm;  tt 

xai  t'j&zzr.c  rj  vr-',;  lam.  — Die  anderen  Erklärungen  sind  von  der  im  Text  weiter 
unten  gekennzeichneten  Art  und  deshalb  ohne  jeden  Wert 
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so  überaus  wichtig*).  Beim  Aasbruch  des  peloponnesischen  Krieges 
trachten  die  Athener  ihre  Herden  nach  Euboia  in  Sicherheit  (s.  Thuk. 
II  14).  Als  eine  Eigentümlichkeit  wird  es  berichtet,  dass  die 
euboiischen  Kinder  meist  weiss  waren8).  Aber  nicht  nur  Rinder, 
auch  Schweine,  Schafe,  Ziegen  scheinen  von  Bedeutung  gewesen  zu 
sein3).  Berühmt  waren  ferner  die  chalkidischen  Hähne,  die  sich 
vortrefflich  zum  Kampfe  eigneten;  daraus  kann  man  wohl  auf  eine 
ausgedehnte  Geflügelzucht  schliessen.  Auch  die  Bienenzucht  wurde 
eifrig  betrieben.  Grosser  Wertschätzung  erfreuten  sich  weiter  die 
eretrischen  Hunde,  welche  den  besten  Rassen  zugezählt  wurden . Wie  es 
bei  einem  ritterlichen  Adel  sich  von  selbst  versteht,  wandten  besonders 
die  Eretrier  und  Chalkidier  auch  der  Pferdezucht  grosse  Sorgfalt  zu 
<s  Cap.  II  2)4). 

Nicht  ganz  so  günstig  wie  die  Viehzucht  war  der  Ackerbau 
auf  Euboia  gestellt;  die  einzigen  bedeutenden  Ebenen  der  Insel 
waren  die  lelantische  Ebene  zwischen  Chalkis  und  Eretria  und  die  von 
Histiaia,  Kerinthos  und  Karystos;  daneben  dann  noch  einzelne  kleinere 
Strandebenen,  so  die  von  Eretria,  Tamynai,  Styra.  Aber  trotzdem 
brachte  der  dafür  doppelt  fruchtbare  Boden  reichen  Ertrag. 

Das  lelantische  Feld  überrascht  noch  heute  durch  seine  ungemeine 
Fruchtbarkeit;  es  ist  ein  wahrer  Garten,  der  sich  an  der  Küste  von 
Chalkis  bis  nach  Eretria  hinzieht  und  durchschnittlich  eine  Stunde 

')  Für  die  Bedeutung  Euboia«  als  attisches  Besitztum  vgl.  besonders:  Thuk. 
II  26.  32;  1U  17;  VII  28;  VIU  1.  96;  Diodor  XU  44;  Isokr.  IV  108;  s.  Cap.  I 6 
u S.  30  Anm.  1. 

*)  Hesych.  8.  Acvxoxpirrcs ; Aelian  de  nat.  an.  XII  36.  Daneben  werden  vom 
cbaikidischen  Vieli  Abnormitäten  erwähnt:  Aristot.  de  anim.  hist.  I 17;  de  p&rt. 
inim.  IV  2;  Plin.  n.  h.  XI  191. 

*)  Paus.  VIII  1,  6:  --  roUto  8t  rohe  yycövac  toi>c  Ix  rf5v  8c ppdrtov  röv  Cßv, 

d;  xai  vüv  izepi  re  ESßoiav  tn  ^pßvrat (ed.  Schubart).  — tqna  ptfjXa  werden 

erwähnt  in  einem  Fragment  des  Hermippos  \I  243  Kock)  bei  Athen.  I p.  27 f. 
ied.  Kaibei):  crjratp  4«'  Eißoioc  xou  !<pux  jxvpia.  Vgl.  die  8.  10  Anm.  2 angeführten 

Stellen  und  Athen.  V p.  201c: ftpoßaroi  Albto?iix4  Ixoctov  tpidxovra,  ’Apdßta  rpta- 

xögiu,  E^ßotxA  etxoai  xt.X. 

4)  Cbalkidische  Hähne:  Varro  de  rast.  III  9,  6;  Columolla  de  re  rust.  VIU 
2,  4;  Plin  n.  h X 48.  Über  die  Bienenzucht  vgl.  Aristot.  de  mirab.  ausc.  20; 
Plin.  n.  h.  XI  42.  Die  eretrißchon  Hunde  werden  häufig  erwähnt:  Pollux  V 37. 
40.  Macarius  IV  ö;  vgl.  Aelian  de  nat.  an.  XVII  8;  VH  40.  Die  Pferdezucht  wird 
bei  den  Ch&lkidiern  bezeugt  durch  den  Namen  der  Ritter:  tjrKoßorai  (s.  Cap.  II  1). 
labezug  auf  die  Eretrier  ist  noch  ausser  den  Cap.  II  2 erwähnten  Tatsachen 
Pias.  VI  14,  4 zu  nennen,  wo  von  einem  Siege  des  Eretriors  Krokon  im  Pferde- 
rennen zu  Olympia  and  der  Weihung  eines  ehernen  Pferdes  zum  Gedächtnis  daran 
die  Rede  ist. 
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breit  ist1).  Heute  heisst  die  Ebene  -zu  ’AprfXia  *),  wie  schon  im 
Altertum  übereinstimmend  mit  diesem  Namen  ihr  Wein  gerühmt 
wird3).  Ihren  fetten  Boden  bezeugen  Theophr.  h.  pl.  VIII  8,  5 u. 
Kallim.  hymn.  IV  289.  Bewässert  wird  das  Leianton  von  einem 
Giessbach,  wohl  dem  alten  Lelantus:  so  nach  Plin.  n.  h.  IV  64 
Kiepert  form.  XV  u.  Sieglin  Schulatlas  p.  164).  Neben  dem  Wein 
wurden  von  dem  chalkidisehen  Gebiete  vor  allen  Dingen  Oliven  und 
Feigen  gewonnen5). 

Eretria  war  besonders  durch  sein  Getreide  berühmt:  es  wurde 
XeuxaAtperos  genannt*).  Daneben  brachte  es  auch  die  beste  Kohlart  her- 
vor: Athen. IXp.  369f.  Ebenso  war  der  Weizen  von  Karystos  bekannt7). 

Von  besonderer  Bedeutung  war  für  Euboia  der  Weinbau,  der 
an  mehreren  Stellen  der  Insel  Trauben  von  vorzüglicher  Güte  hervor- 
brachte: so  bei  Histiaia,  dessen  Wein  schon  von  Homer  II.  II  537 
gelobt  wird8);  bei  Aigai,  von  dem  die  Geschichte  mit  der  Wunder- 
rebe erzählt  wird,  und  in  dessen  Nähe  jedenfalls  das  weinberühmte 
Nysa  lag  (s.  Kap.  III  1 unter  Aigai);  bei  Eretria:  Imhoof-Blumer 
monnaies  gr.  p.  223  No.  71;  auf  dem  Leianton:  s.  oben.  Ohne 

*)  Ausser  den  noch  weiter  unten  im  Text  genannten  Stellen  wird  das 
lelantische  Feld  erwähnt  bei  Strab.  p.  447:  üaepxciTcn  Sc  -ri;c  vßv  XxXxiSfwv  «oXewc 
■cö  AfjXavrov  y.aXou(iCvov  irc8tov;  vgl.  Hom.  hymn.  in  Apoll.  Pyth.  42;  Theopbraat  h. 
pl.  VIII  10,  4;  Hesych.  s.  v.;  Eustath.  comm.  in  Qom.  II.  II  637;  Phot.  lex.  I 386 
(Naher);  Schol.  Thuk.  I 16.  — Pflugk  specimen  p.  6 legt  die  lelantische  Ebene 
falsch  zwischen  Chalkis  und  Aigai,  verführt  durch  Strabons  Ausdruck  p.  447: 
vnccpxtiTm,  welchen  er  wörtlich  mit  „superjacet“  übersetzt,  und  der  doch  garnichts 
weiter  besagen  soll,  als  „die  Ebene  liegt  über  der  Stadt,  erhebt  sich  höher  als 
die  Stadt.“  Wäre  Pfltigks  Ansetzung  richtig,  so  würdo  man  den  Anspruch  der 
Eretrier  auf  die  Ebene  nicht  verstehen:  vgl.  Baumeister  p.  49  und  Bnrsiau 
Mitteil.  p.  126. 

’)  Vgl.  Baumeister  p.  9 und  49t;  Ulrichs  R.  u.  F.  II  222f.;  Ross  Königs- 
reisen II  114;  Bursian  Mitteil,  p 124  u.  Geogr.  II  401. 

*)  Theognis  784  (Bergk):  IjX&ov  8'  F.üßoir;  dur-cXoev  ncStav,  womit  sicher  das 
Leianton  gemeint  ist;  vgl  Theognis  892  (s.  Kap.  III  2). 

*)  Über  den  Irrtum  Strabons  p.  68  447,  der  warme  Quellen  in  das  Leianton 
verlegt,  s.  Cap.  HI  1.  — Ob  der  Koskynthos,  Lykophr.  Alex.  1036,  mit  dem 
Lelantus  des  Plinius  identisch  ist,  wie  Baumeister  p.  9 will,  ist  doch  sehr  zweifelhaft. 

*)  Oliven:  Herakleides  I 30;  Feigen:  Athen.  III  p.  7öf.;  Plin.  n.  h.  XV 

68.  71. 

*)  Eustatb.  in  Hom.  II.  II  637;  Athen.  IV  160b. 

’)  Über  den  Weizen  von  Karystos  vgl.  Theophr.  h.  pl.  VII  4,  4;  Plin.  n.  h. 
xvm  70.  Ohne  nähore  Angabe  ihrer  Heimat  werden  von  Euboia  noch  Feigen: 
Phot.lex.1 397  (Naber);  nnd  vorzügliche  Birnen  gelobt:  Athen.  1 27 f.  (s.  S.  16  Anm.  3). 

*)  Vgl.  Plin.  n.  h.  XIV  76;  über  die  Münzen  von  Histiaia,  die  ebenfalls 
auf  den  Weinbau  hinweisen,  s.  Kap.  III  1. 
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nähere  Angabe  der  Gegend,  aus  der  er  stammt,  wird  der  euboii'sche 
Wein  noch  von  Athen.  I 30  f.  erwähnt;  vgl.  Photii  lex.  I 397  (Naber) 
n.  Zeitschr.  für  Numism.  XVII  167. 

Neben  diesen  von  Menschenhand  gepflanzten  und  gepflegten 
Gewächsen  waren  es  die  grossen  Waldungen,  welche  mit  ihrem 
Holzreichtum  den  Einwohnern  zahlreiche  Erwerbszweige  erschlossen 
und  ihnen  mancherlei  Nahrung  darboten.  So  bildeten  die  echten 
Kastanien,  deren  nahrhafte  Frucht  für  die  ärmere  Bevölkerung  von 
grosser  Wichtigkeit  war,  grosse  Bestände;  sie  wurden  geradezu 
füßoötd  oder  EöjJotbe?  genannt1).  Weitverbreitete  Bäume  waren 
ausserdem  die  Eiche  (s.  Strab.  p.  445)  und  die  Tanne;  jedoch  wurde 
das  Holz  der  euboiischen  Tanne  nicht  sehr  geschätzt,  weil  es  gedreht 
und  ästig  war  und  leicht  faulte.  Auch  die  Lärche  kam  auf  Euboia 
vor*).  Auf  den  Baumreichtum  Euboias  lassen  weiter  die  Nachrichten 
von  durch  den  Nordwind  Olympias  hervorgerufenen  Baumkrankheiten, 
die  grossen  Schaden  anrichteten,  schliessen 3). 

Die  ärmere  Küstenbevölkerung  suchte  ihren  Erwerb  haupt- 
sächlich im  Fischfang.  Das  euboii'sche  Meer  war  ausserordentlich 
reich  an  wohlschmeckenden  und  seltenen  Fischarten,  die  überall  als 
Leckerbissen  geschätzt  wurden4);  besonders  die  Meerenge  zwischen 
Euboia  und  Attika-Boiotien  zeichnete  sich  dadurch  aus.  So  werden  chal- 
kidische  Fische  lobend  erwähnt;  in  hohem  Masse  gingen  die  Eretrier  dem 
Fischfang  nach:  ausserordentlich  begehrt  waren  die  eretrischen  tpdypoi6). 
Auch  die  karystischen  Gewässer  werden  als  fischreich  gerühmt®). 

*)  Heeych.  s.  EOßoütä,  x4<rnr«t  u.  lömpa;  Theophr.  h.  pl.  IV  6,4;  Athen. 
II  54  b.  d;  Etym.  M.  p.  389,1;  vgl.  Dion  Chrys.  or.  VII;  Athen.  II  62b. 

*)  Tanne:  Plin.  XVI  197.  245;  Uber  das  Holz  der  Tanne  a.  Theophr.  h.  pl. 
v 2,1  u.  Plin.  n.  b.  XVI  197.  — Lilrche:  Plin.  XVI  245.  — Genannt  wird  ferner 
die  Miatel,  von  den  Euboiem  mit  jt tlt;  bezeichnet;  Plin.  n.  h.  XVI  246;  Theophr. 
de  cauaia  pl.  II  17,1;  Heaych.  s ; die  schwarze  Niesewurz:  Theophr.  h.  pl. 

IX  10,3;  die  Ch&maipitye  oder  der  Seidelbast,  von  den  Cbalkidiern  odbjpm«  genannt; 
Athen.  XV  p.  681  d;  die  Erika:  Plin.  n.  h.  XI  42:  Rettiche:  Hesych.  s.  cpoivtxtöe». 

*)  Theophr.  h.  pl.  IV  14,  11;  V 12,  2;  12,  4;  Aristot.  de  ventonim  situ 
l*d.  Didot  IV  46);  Plin.  n.  h.  XVII  232. 

*)  Darauf  kann  man  vielleicht  die  Stelle  Athen.  IV  136  e:  aördp  in’ 
E'jßcii?  loTidSts  wem  hmx ouvro  beziehen. 

*)  Cbalkidiache  Fische : Athen.  VII  p.  330  b;  vgl.  Arietot.  de  an.  h.  IV  6.  — 
Athen.  VII  284  b;  Paus.  V 13,  3;  Philostr.  vit.  Apoll.  I 24  (e.  S.  18  Anm.  lj 
erwAhnen  das  eretrische  Fischereigewerbe.  Die  pdyp o»  waren  als  Leckerbissen 
bekannt:  Athen.  VII  295  c;  327  d. 

*)  Athen.  VII  p,  295  c;  302  a;  304  d.  — Vgl.  Uber  den  euboiischen  Fisch- 
fang noch  Ail.  de  tiat.  anim.  II  8;  Plin.  n.  h.  XXXII  18. 

Geyer,  EnboU  I.  2 
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Ferner  bot  das  Meer  den  Anwohnern  Pnrpurschneeken  dar. 
Eretrier')  und  Styreer  (’s.  Kap.  IV  2)  Hessen  sich  den  Fang  der- 
selben nicht  entgehen.  Erwähnt  wird  das  Vorkommen  von  Purpur- 
schnecken  im  Euripos  bei  Aristot.  de  hist.  an.  V 15  u.  Athen.  III 
88 f.  Bei  Athen.  IV  p.  132  c will  Dondorff  de  rebus  Cbalcidensium 
(Halle  1855)  p.  25  unter  Jorpe«  auch  Purpurschnecken  verstehen3). 
Wenn  8<rrpeov  aber  auch  jedes  Schaltier  bezeichnen  kann,  so  sind 
doch  hier,  wo  vom  Mahle  die  Rede  ist,  unzweifelhaft  nur  Austern 
gemeint.  Jedoch  ist  wohl  anzunehmen,  dass  sich  auch  die  Chalkidier 
an  der  Purpurfischerei  beteiligten.  Bei  der  Handelsfreundschaft 
zwischen  Chalkis  und  Korinth  (s.  Kap.  II  1)  ist  es  sehr  wahrscheinlich, 
dass  die  Korinther  den  Bedarf  an  Purpurschnecken  für  ihre  aus- 
gedehnten Färbereien  ebenso  wie  den  von  Erz  für  ihre  Kunstschmiede 
zum  grossen  Teil  in  Chalkis  deckten3).  Doch  glaube  ich  nicht, 
dass  der  Name  der  Stadt  Chalkis  von  yctXxr,  — (Hesych: 
soptpopa)  abzuleiten  ist,  wie  Dondorff,  die  Ionier  auf  Euboia  p.  29, 
anzunehmen  geneigt  ist  (vgl.  Kap.  II  1).  Noch  zur  Zeit  Dions  von 
Prusa  wurden  übrigens  Purpurschnecken  am  Kaphereus  gefischt : 
Dion  Chrys.  VII  2.  65. 

Die  Erz-  und  Marmorbergwerke  werde  ich  unter  Chalkis  (Kap.  II 1), 
Aidepsos  (Kap.  III  1)  und  Karystos  (Kap.  IV  1)  besprechen. 

Neben  der  Ausfuhr  von  Salz:  Plin.  n.  h.  XXXI  87  sind  endüch 
noch  die  Euboia  eigentümUchen  Erdarten  zu  nennen,  die  teils  zwischen 
den  Weizen  gemengt  diesen  vor  Fäulnis  bewahrten,  wie  die  chalkidische 
und  kerinthische,  teils  zu  allerlei  Heilzwecken  verwandt  wurden 
wie  die  eretrische 4). 

So  konnte  Euboia  wohl  als  „eubalucov“ : Herod.  V 31  (s.  Kap. 
I 5 S.  28  Anm.  1)  und  „nobilis“  (Geogr.  Gr.  min.  II  527)  bezeichnet 

')  Philostr.  vita  Apoll.  I 24  (ed.  Kayser  I 27) : £xa<rre{  iv  Eößcta 

cCr,  nophpeduv  r rcopcpupeouv  r boldmov  r iloupyöv  npircuv,  Kayser  klammert  die 
Worte  TOp&iuduv  1)  iropqxjptdwv  ein;  ob  mit  Recht,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 

’)  Athen.  IV  132  c:  Apopla;  8'  ä jmpdavrop  tpot^jocvro«  nvoc  otivov,  co;  cprrw 
i dtXpoc  ' HfT|Tiv8po;,  nöttpov  iv  imi  yivtrai  ßtXnu  ScTrrva  rj  iv  XalxiSi,  tö  Ttpootpiov 
eine  vöv  Iv  XalxiSi  Scimuv  yapuovtpov  cTvai  t?;  tv  dem  napaoxcuijc,  vo  itXljho;  tOv 
carptwv  [aal  ttjv  itouaXtav]  Kpooipiov  chtGv  Stittvou.  (ed.  Kaibel). 

*)  Vgl.  Dondorff  de  reb.  Chalc.  p.  22 ; Barth  Corinth.  comm.  et  merc.  hist, 
p.  46;  BISmner  die  gewerbl.  Thiltigkeit  der  Volker  d.  klass.  Altertums  p.  83. 

*)  Die  chalkidische  Erde  wird  erwähnt  von  Strab.  p.  675;  Varro  de  re 
rust.  I 67;  Plin.  n.  h.  XVIII  305;  die  kSrinthische  von  Theophr.  h.  pL  VIII  11,7; 
Plin.  I.  d.;  die  eretrische  von  Plin.  n.  h.  XXXV  30.  37.  38.  192.  194;  Celsns  V 15; 
Dioskorides  de  mat.  med.  V 170  (ed.  Sprengel);  vgl.  Plin.  n.  h.  XXXIII  163. 
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werden.  Es  war  mit  allem  wohl  versehen  und  imstande,  durch 
ausgedehnten  Exporthandel  zu  Wohlstand  und  Bedeutung  zu  gelangen. 

Vgl.  Isokrates  IV  108:  — — — isoxujj.tvr,;  -rf E ößoias  bitb 

tt?  ’A-mx^v,  ^ xal  * pö;  rijv  äpjpjv  T*iv  fkckamn)?  eö(pu£>c  sTyc  xat 

rry  ä&Avjv  ipcrry  dbcasöv  "Sv  vtjStov  ÜUtptpc  — — — . 


4.  Die  Bevölkerung. 

Auf  die  mythische  Bevölkerung  der  Insel  hier  einzugehen,  ist 
nicht  meine  Aufgabe.  Mit  dieser  Frage  haben  sich  hauptsächlich 
3 Schriften  beschäftigt,  mit  deren  Ergebnissen  ich  in  vielen  Punkten 
nicht  übereinstimme,  die  zu  widerlegen  ich  mir  aber  für  später  auf- 
spare: Girard  memoire  p-  638ff.;  Bursian  qu.  Eub.  cap.  seL  I p.  3 — 31; 
Dondorff  die  Ionier  auf  Euboia  Berlin  1860;  ausserdem  ist  noch  Pflugk 
specimen  p.  13 — 21  zu  nennen.  Hier  möchte  ich  nur  das  Material, 
welches  uns  über  die  Bewohner  der  Insel  in  der  historischen  Zeit 
vorliegt,  zusammenstellen. 

Das  erste  Volk,  welches  uns  entgegentritt,  ist  das  der  Abanten: 
Hom.  II.  II  536.  Der  Hauptsitz  der  Abanten  war  wohl  Mittel- 
Euboia  *),  von  wo  aus  sie  dann  ihre  Herrschaft  über  fast  ganz  Euboia 
ausgedehnt  haben.  Wahrscheinlich  wird  diese  Annahme  dadurch, 
dass  sie  aus  Boiotien  gekommen  sind  und  so  zuerst  die  dieser  Land- 
schaft gegenüberliegende  Küste  besetzt  haben.  Sie  gehörten  der 
altaiolischen  Bevölkerung  an2).  Bezeugt  wird  ihre  Herkunft  aus 
Mittel-Griechenland  durch  Aristoteles  bei  Strab.  p.  445*).  Ob  die 
Angabe  des  Aristoteles,  dass  die  Abanten  ein  thrakisches  Volk 
waren,  der  sich  auch  Arrian  bei  Eustath.  ad  Dion.  per.  520  anschliesst, 
als  historisch  anzusehen  ist,  lässt  sich  schwer  entscheiden.  Festzu- 
halten ist  auf  jeden  Fall  an  der  nichtionischen  Nationalität  der 
Abanten  •*)•  Die  karische  Abstammung  des  Volkes,  welche  Bursian 
qn.  Eub.  cap.  sei.  p.  9f.  und  Dondorff  die  Ionier  auf  Euboia  p.  54  zu 

')  Dies  scheint  schon  die  Voranstellung  der  Städte  Chalkis  und  Eretria  bei 
Homer  anzndeuten,  wie  auch  die  Pbyle  Abantis  in  Chalkis  (s.  Kap.  II  1). 

*)  8.  Bnsolt  gr.  Gesch.  I*  p.  289;  Mojer  G.  d.  A.  II  191  f. ; Töpffer  im 
Paoly-Wissowa  u.  .Abanten“;  v.  Wilamowitz  philol.  Untors.  I 204  Anm.  — Dass 
Eoboia  in  der  ältesten  historischen  Zeit  von  Aiolem  bewohnt  wurde,  zeigt  anch 
Plot  quaest.  gr.  22  (mor.  p.  296). 

*)  Aristot.  bei  8trab.  p.  445:  (pr,srl  8',ApiOTOTtlr,c  1;  "Aßorp  Typ  OwxtxS'p  9p?xap 
ifuTOcvrzc  tmxx^oai  Tyv  vAjsov  (sc.  ESßctav)  xal  cnovcpaoai  ’,Aßavrap  rohe  cyovrac  a'jTyv 

*)  Herod.  I 146:  tßv  (sc.  ’liivwv  tv  ’A <nq)  'Aßowep  phv  tp  Eößoir,;  cial  odx 
ujjijtt  potpa,  nToi  ’ Iwvir;  pi-ra  oöSt  TOÜ  ouvopa-op  oüSev  x.T.1. 

2* 
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beweisen  suchen,  ist  entschieden  zurückzuweisen , da  sie  durch  nichts 
bewiesen  werden  kann. 

Die  Herrschaft  der  Abanten  über  Euboia  wird  durch  zahlreiche 
Zeugnisse  erwiesen:  von  den  Dichtern  wurde  die  Insel  mit  Vorliebe 
Aßavrt?  oder  'Aßavuäs  genannt  (s.  oben  § 2);  die  antiken  Erklärer 
der  Dichter  identifizieren  dann  fast  alle  Abanten  mit  Euboier,  was 
auf  die  allgemein  verbreitete  Ansicht  von  der  vorherrschenden 
Stellung  des  Volkes  hinweist*).  Wenn  Nonnos  Dionys.  XIII  166, 
der  sonst  158  ff.  die  Euboier  ebenfalls  als  Abanten  bezeichnet,  Chalkis 
als  öxi&ox6|ki>v  ( 'E7J.omyp>v  anspricht,  so  kann  man  dies 

auf  keinen  Fall,  wie  es  Dondorff  a.  a.  0.  p.  56  tut,  auf  eine  Herr- 
schaft der  Elloper  über  Chalkis  zur  Zeit  der  Abanten  deuten,  zumal 
da  die  Elloper  allem  Anschein  nach  später  als  die  Abanten  nach 
Euboia  kamen  und  dieselben  aus  Nordeuboia  vertrieben;  auch  für 
die  spätere  Zeit  ist  nichts  von  einer  ellopischen  Besetzung  von 
Chalkis  bekannt.  Nonnos  wollte  anscheinend  nur  seine  Kenntnis 
von  einem  enboiischen  Volke  der  Elloper  unterbringen,  worauf  auch 
das  Beiwort  6*i56xo|jw>e  deutet,  da  dasselbe  zwar  den  Abanten,  nie 
aber  den  Ellopern  beigelegt  wird.  Dass  die  Abanten  auch  über 
Nord-Euboia  herrschten,  geht  ausserdem  noch  aus  Pausanias  VII  4,  9 
hervor*). 

Die  Sitte  der  Abanten,  sich  das  Haar  vorn  zu  scheren  und 
es  vom  Hinterkopf  lang  herunterwallen  zu  lassen,  welche  Eustath. 
ad  Dion.  per.  62ü  für  thrakisch  erklärt,  ist  wie  auf  die  mythischen 
Kureten 5)  auch  auf  die  Euboier  im  Allgemeinen  übertragen  worden4). 
Dass  sich  die  Sitte  aber  ursprünglich  auf  die  Abanten  beschränkte, 
wird  durch  Hom.  II.  H 542;  Plut  Theseus  5;  Polyaen.  strateg.  I 4 
bewiesen. 

*)  Schol.  Hom.  II.  II  536;  Eustath.  in  Hom.  II.  IT  542;  Arieni  deacr.  693 
(Geogr.  Gr.  min.  II  183);  Paraphrasis  Dionjs.  por.  517 — 624  (Geogr.  Gr.  min.  II 
416);  Schol.  Apoll.  Khod.  I 77;  Ans  tot.  frg.  33  (V  p.  315  Didot).  Ganz  an  Homer 
»chliesst  sich  Strab.  p.  445  an;  s.  auch  Hesych.  s.  “Aßavrcf  EißoiC;. 

’)  Paua.  VII  4.  9:  ’ Aqjixovro  St  xal  Käpc?  U tt|v  vtJcjov  (sc.  Xiov)  ixt-njc  Oivomwvo« 
ßao&uac  xal  "Aßavttc  Eißotac.  Olvoitiuvo«  8i  xal  tSv  -aiSuv  claßxv  5orepov  'Anpodo; 
riv  i<plxiT0  81  c?  * lanatac  i 'Appudoc  tfjc  £v  Eußcia  xardt  pdvnupa  ix  Ad;pQv. 

— Der  Vollständigkeit  halber  sei  noch  angeführt,  dass  Papinius  Statius  siiv.  IV 
8,  46  n.  Theb.  VII  369.  IX  758  die  Euboier  Abantiado«  nennt. 

’)  Den  Kureten  wurde  diese  Sitte  nur  des  Namens  wegen  beigelegt:  Strab. 
p.  466;  Eustath.  in  Hom.  11.  II  542. 

4 ) Dies  hin  Dion.  Chrys.  VII  4.  II  12;  Philostr.  her.  VI  (II  p.  173  Kayser); 
Polluc.  onomast.  II  28;  Synesius  Calv.  encom.  p.  63  (p.  1168  Migne);  oratio  de 
regno  p.  23  (p.  1093  Uigne). 
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Als  die  Ionier  sich  dann  auf  Euboia  festsetzten  und  die  Elloper 
den  Norden  der  Insel  in  Besitz  nahmen,  wurden  die  Abanten  aus 
ihren  Wohnsitzen  verdrängt  oder,  wie  in  Mittel-Euboia,  unterworfen 
and  allmählich  ionisiert;  ein  Teil  von  ihnen  wanderte  nach  Klein 
Asien  aus,  wo  sie  sich  zahlreich  an  der  Gründung  der  ionischen 
Kolonieen  beteiligten:  Herodot  I 146;  Paus.  VII  4,  9.  Andere,  die 
Gephyraier,  gingen  nach  dem  Festlande  hinüber  und  setzten  sich  in 
der  Gwuke  fest  (s.  weiter  unten). 

Im  Norden  der  Insel  waren  nach  Vertreibung  der  Abanten  die 
Elloper  oder  Perrhaiber  Herren,  welche  aus  Thessalien  verjagt  nach 
Enboia  übergesetzt  waren  und  nach  und  nach  ihre  Herrschaft  bis 
an  das  Gebiet  von  Chalkis  ausgedehnt  hatten  (siehe  über  die  Elloper 
a.  Histiaia  Kap.  III  1). 

Das  Volk,  welches  den  Süden  der  Insel  bewohnte,  waren  die 
Dryoper.  3ie  batten  hier  hauptsächlich  drei  Städte  gegründet: 
K&rystos,  Styra,  Dystos ').  Eine  ausführliche  Untersuchung  hat 
Bnrsian  dieser  Völkerschaft  gewidmet:  qu.  Eub.  cap.  sei.  p.  19—31; 
seine  Ergebnisse:  Heimat  der  Dryoper  in  Lykaonien  und  Kilikien, 
von  dort  Wanderung  nach  Lykien,  Kypros  und  Kreta  bezw.  der 
Propontis,  von  der  Propontis  aus  Übersiedelung  nach  dem  Spercheios- 
tal  und  von  hier  endlich  nach  Euboia,  Kythnos  und  Argolis,  halte 
ich  für  vollkommen  verfehlt.  Vielmehr  sind  die  Dryoper  mit  alt- 
thessalischen  Sagen  verflochten:  s.  Busolt  gr.  Gesch.  I*  209;  ihre 
Wohnsitze  lagen  am  Spercheios  und  Oita,  von  wo  sie  sich,  durch 
die  Dorer  vertrieben,  nach  Euboia,  Kythnos  und  Argolis  wandten1). 

Im  Laufe  des  7.  und  6.  Jahrhunderts  wurde  die  Insel,  nament- 
lich Mittel-Euboia,  wo  die  Ionier  sich  auch  wohl  schon  früher  fest- 
setzten, durch  starke  ionische  Einwanderungen,  teils  von  Attika, 
teils  von  den  Inseln  her,  durch  den  lebhaften  Verkehr  und  die  immer 
mehr  steigende  Abhängigkeit  von  Athen  allmählich  ionisiert.  Jedoch 
war  diese  Ionisierung  um  die  Mitte  des  6.  Jahrhunderts  noch  nicht 
so  weit  vorgeschritten,  dass  man  Euboia  als  ionisch  bezeichnen 
konnte;  dies  geht  aus  Herodot  VII  51  hervor:  KDpo?  6 Ka(j.ß6<T«i> 

T«v«iv  säaav  z>.r,v  ’A8r,v£(i>v  *avE<jTp£<|j*To . Euboia,  welches  doch 

nicht  zur  persischen  Herrschaft  gehörte,  war  also  damals  nach  der 
Ansicht  Herodots  noch  nicht  ionisch.  Anfang  des  5.  Jahrhunderts 


*)  Die  Zeugnisse  über  die  Qründungen  der  Dryoper  e.  Kap.  IV  1 u.  2. 

*)  Die  Nachricht  Schol.  Horn.  Od.  XIX  177,  dass  Dorer  Euboia  bewohnt 
haben,  ist  sicher  irrtümlich,  da  eie  allen  sonstigen  Angaben  widerspricht. 
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erscheinen  dann  aber  Chalkis  und  Eretria  dem  Herodot  und 
Thukydides1)  als  völlig  ionische  Städte,  wozu  wohl  auch  die 
Kleruchie  auf  dem  Lelauton  beigetragen  hatte , und  seit  die 
Herrschaft  Athens  über  Euboia  feststand,  seit  immer  mehr  attische 
Bürger  auf  Euboia  angesiedelt  wurden,  wurde  nach  und  nach 
die  ganze  Insel  in  den  Bannkreis  attischer  Sprache  und  Sitte 
gezogen. 

Zu  besprechen  sind  schliesslich  noch  die  Spuren,  welche  sich 
auf  Euboia  für  die  Besiedlung  durch  die  Fhoiniker  finden  sollen. 
Da  ist  zuerst  der  Name  Makris  oder  Makra,  welchen  Dondorff  a.  a. 
0.  p.  33  Anm.  6 und  Olshausen  Rhein.  Mus.  YIII  (1853)  p.  329 
für  phoinikisch  erklären;  ihnen  stimmen  Baumeister  p.  39  und 
Duncker  Gescb.  d.  Altert.  V5  50  bei.  Meiner  Meinung  nach  liegt 
aber  die  Benennung  der  Insel  mit  dem  Wort  „die  Lange“  so  nahe, 
dass  man  zur  Erklärung  des  Wortes  nicht  auf  die  Phoiniker  zurück- 
zugreifen braucht;  vgl.  Bursian  Geogr.  Griechenl.  II  396.  Ähnlich 
steht  es  mit  Styra,  welches  Olshausen  a.  a.  0.  mit  der  phoinikischen 
Göttin  Astyra  in  Verbindung  bringt;  diese  Ableitung  ist  mindestens 
sehr  zweifelhaft:  vgl.  Busolt  gr.  Gesch.  I1  270  Anm.  1. 

Die  Notiz  bei  Strab.  p.  447  weiter,  dass  in  alter  Zeit  xai  ’Apaßej 
ol  KäBjjiM  (TuvSiaßdtvTEj  auf  der  Insel  zurückgeblieben  seien2),  welche 
Dondorff“  a.  a.  0-  p-  30  ff.  gar  auf  philistae'ische  Einwanderung 
zurückführt,  ist  wohl  einfach  als  Einwanderung  boiotischer  Stämme 
nach  Euboia  zu  erklären:  8.  Busolt  gr.  Gesch.  I2  251  ff.  Kadmos 
ist  mit  alten  boiotischen  Sagen  verflochten,  und  da  die  Abanten 
ebenfalls  aus  Mittelhellas  kamen,  so  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass 
unter  den  ’Apaßej  *AßavTe{  zu  verstehen  sind.  So  ist  die  Angabe 
des  Strabon  nur  ein  neuer  Beweis  für  die  enge  Verbindung  zwischen 
Euboia  und  Boiotien  {s.  Töpffer  unter  „Abanten“  im  Pauly-Wissowa). 

Hierher  gehört  auch  die  Erzählung  Herodots  von  den  Gephyraiern 
(Her.  V 57  ff.  61 ; vgl.  Plut.  de  maligu.  Her.  23),  welche  aus  Eretria 
nach  Tanagra  und  von  hier  nach  Attika  wauderten  und  von  Herodot 

’)  Herod.  VT1I  46:  fur.i.  8t  Airvvr.tac  XalxtSctp  rät«  iit  ’Aprtp.toip  tixom 
xaptx6|irvoi  xai  'EptrpUt;  cxxi'  oJrtoi  8t  ’lMvtp  ctov  — 

Thuk.  IV  61:  Rede  dos  Syrakusanere  Hermokrates: xb  8t  XaXxtStx öv 

’liSi  : — VII  57:  xai  tCSv  pitv  J>Br,xowv  xai  päpou  Ov  ’EpcTptijc 

xai  XeUxi8i){  xat  E-svpTjp  xai  Kapdtmot  ä"‘  Eißotap  Ijaav,  diro  8t  vt^ojv xai  n 

itXtiaxov  "luvt;  övrt{  o3tot  -avrt;  xai  ix'  'ABaivatcav  itXt|v  Kapuaritov  (o3tot  8’riai 
Apüoncp)  - - - 

*)  Strab.  p.  447 : xai  töv  AtoXtwv  8t  nvtc  ixb  mjc  Iltvbtlou  rcpa-tSt  xavtpitivav 
tv  t?  vr(a tp,  xb  8t  xalaiöv  xai  ’Apaßtp  « KdSpup  suvStaßdvrtp. 
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als  Phoiniker,  die  mit  Kadmos  nach  Boiotien  kamen,  bezeichnet 
werden.  Auch  dieser  Überlieferung  muss  man  skeptisch  gegenüber- 
treten l). 

Mir  scheint  vielmehr  die  Annahme  am  wahrscheinlichsten  zu 
sein,  dass  die  Gephyraier,  mit  den  Graern  stammverwandt,  die  ur- 
sprünglichen, altaioliscben  Bewohner  der  Oropos  gegenüberliegenden 
Küste  Euboias  waren  und  von  den  eindringenden  Ellopern  vertrieben 
wurden.  Sie  wandten  sich  darauf  nach  der  Grai’ke  und  Hessen  sich 
hauptsächlich  in  Tanagra  nieder;  dies  zeigt  Strab.  p.  404  und  Steph. 
Byz.  s.  r&pupot,  wo  die  Tanagraier  auch  Gephyraier  genannt  werden. 
Von  hier  endlich  vor  den  nach  der  Küste  vordringenden  Boiotem 
flüchtend  begaben  sie  sich  nach  Attika2). 

So  bleibt  von  Anzeichen  einer  festen  Siedelung  der  Phoiniker 
auf  Enboia  nur  die  Tatsache  übrig,  dass  man  in  dem  Teich  der 
Arethusa  bei  Chalkis  nach  Athenaios  VIII  p.  331  e heilige  Fische, 
die  mit  Ringen  geschmückt  waren  und  mit  den  Eingeweiden  der 
Opfertiere  gefüttert  wurden,  hielt.  Plutarch  de  sol.  anim.  23  spricht 
nur  von  zahmen  Aalen,  was  wohl  nicht  auf  orientalischen  Einfluss 
zurückgeht.  Die  Angabe  des  Athenaios  dagegen  weist  zweifellos  auf 
einen  orientalischen  Kult  hin : vgl.  Duncker  Gesch.  d.  Altert.  Vs  50. 
Da  er  aber  nur  von  einem  Schriftsteller  der  späteren  Zeit,  Athenaios, 
bezeugt  wird,  so  wird  man  mit  der  Annahme  das  Richtige  treffen, 
dass  dieser  Kult  zur  Zeit  der  Diadochen,  wie  Bursian  Geogr.  Griechenl. 
II  413  Anm.  2 glaubt,  oder  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  und 
Anfang  der  Kaiserzeit,  als  so  zahlreiche  orientalische  Gebräuche  sich 
in  Europa  einbürgerten,  nach  Euboia  gelangt  ist. 

Wenn  ich  so  ableugne,  dass  die  Phoiniker  sich  jemals  auf 
Euboia  niedergelassen  haben,  stelle  ich  andererseits  natürlich  nicht 
in  Abrede,  dass  die  Phoiniker  auf  ihren  Handelsfährten  auch  nach 
dem  Euripos  gelangten  und  von  den  Euboiern  Erz  und  Purpur- 
schnecken  eintauschten. 

*)  Herod.  V 57 : Ot  8i  IVpopaToi  ------  4>oivu«c  vßv  avv  KdSp^i 

iraxoprvwv  4>otvtxMv  y?)v  vi|v  vOv  BouotiVjV  xaXtopfvr.v.  outcov  8t  -rtjc  X“P1»  vadvi|C 
iicoiLacxövtK  TTjV  Tav<rfpatr,v  polpctv. 

*)  Streb,  p.  404: xotloCvtoti  8t  xai  I'cipupaTGi  oi  Tavtrypawi.  — Steph.  Byz. 

*•  TeV^pz : Bot&iüat.  nvlt  81  tcj;  aAroiic  tTvm  xo'i  Tavaypatot>{  9a aiv,  6>(  Ivpdßuv 

xii  'Exanfib«.  — Vgl.  Busolt  gr.  Gesch.  I’  251;  v.  Wilamowitz  Hermes  XXI  106  f. 
n.  philol.  Untere.  I 151  Anm.  71;  Meyer  G.  d.  A.  II  193;  Preller.  Ber.  d.  sächa. 
G.  d.  Wissensch.  1852  p.  171 ; vor  allen  Dingen  aber  TöpfTor  att.  Geneal.  p.  293  ff. 
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5.  Kurzer  Überblick  über  die  Geschichte  Euboias. 

Eine  gemeinsame  Geschichte  der  Insel  giebt  es  bis  auf  die 
Herrschaft  Athens  nicht;  sie  zerfällt  in  dieser  ganzen  Zeit,  wie  ja 
fast  jede  griechische  Landschaft,  in  eine  Reihe  selbständiger  Stadt- 
gemeinden, die  sich  wohl  manchmal  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
zusammenschlossen,  meist  sich  aber  gleichgültig  oder  feindlich  gegen- 
überstanden. Dieser  Abschnitt  kann  daher  nur  die  Ereignisse  be- 
handeln, welche  für  die  ganze  Insel  von  Bedeutung  waren.  Alles 
Übrige  ist  bei  den  einzelnen  Städten  nachzusehen. 

Was  vor  dem  8.  Jahrhundert  von  gemeinsamen  Unternehmungen 
dei  Euboier  berichtet  wird,  fällt  entweder  in  die  sagenhafte  griechische 
Vorzeit  oder  ist  von  späten  Autoren  in  krankhafter  Etymologier- 
sucht  erfunden  worden.  Zu  diesen  Produkten  gehören  die  Siedelungen 
der  Abanten  in  Illyrien  an  den  keraunischen  Bergen;  von  Troja 
zurückkehrend,  wurden  sie  dorthin  verschlagen,  nur  weil  es  dort 
eine  Landschaft  ’Apjxvrfvirj  oder  'AßotvrCs  gab,  die  natürlich  von  Euboia 
aus  besiedelt  sein  musste1).  Noch  seltsamer  kommt  es  uns  vor, 
wenn  wir  hören,  dass  die  Makronen  im  Hinterlande  von  Trapezus 
Kolonisten  der  Euboier  genannt  werden,  weil  Euboia  auch  den 
Namen  Makris  führte:  Dionysios  Chalc.  frg.  10  M. 

Als  dann  im  Laufe  der  Zeit  die  Bedeutung  und  das  Ansehen 
der  beiden  grossen  Handelsstädte  Chalkis  und  Eretria  immer  mehr 
stiegen,  ihre  Schiffe  weithin  nach  dem  Westen  und  Norden  hellenische 
Kultur  und  hellenische  Ansiedler  trugen,  da  war  auch,  in  der  ersten 
Zeit  wenigstens,  die  Eintracht  unter  den  euboi'ischen  Städten  eine 
ungetrübte.  Chalkidier  und  Kymaier,  im  Bunde  mit  Bewohnern 
anderer  Städte,  gründeten  Kyme.  Eretrier  und  Chalkidier  gingen  bei 
der  Kolonisation  der  Chalkidike  gemeinsam  vor.  Ein  bleibendes 
Denkmal  dieses  einmütigen  Handelns  ist  das  euboffsche  Talent, 
welches,  nicht  nach  einer  einzelnen  Stadt,  sondern  nach  der  Insel 
benannt,  damals  in  den  Verkehr  kam  und  bald  sein  Gebiet  weithin 
ausdehnte.  Aber  die  Rivalität  im  Handel  und  in  der  Kolonisation 
führte  doch  in  dieser  Zeit  zu  einem  blutigen  Kriege  zwischen  den 
Hauptstädten  Euboias. 

Zwischen  Chalkis  und  Eretria  dehnte  sich  die  fruchtbare 
lelantische  Ebene  aus,  welche  den  Hauptbesitz  des  Adels  bildete 
(s.  oben  § 3)s).  Bei  der  Armut  der  Insel  an  grösseren  Ebenen  und 

’)  Schol.  Apoll.  Rhod  IV  1175;  Paus  V 22,3;  Skytunos  441  ff.  (nach  Kphoroa). 

*)  Ail.  var.  hiat.  VI  1;  vgl.  Herod.  V77;  VI  100. 
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bei  der  ungemeinen  Fruchtbarkeit  des  Leianton  war  es  nicht  wunder- 
bar, dass  schon  früh  Chalkis  und  Eretria  um  seinen  Besitz  in  Streit 
gerieten.  Es  sind  zweifellos  mehrere  Kriege  zwischen  den  beiden 
Nachbarstädten  geführt  worden  (vgl.  Eustath.  comm.  in  Hom.  II.  II 
537):  so  erwähnt  Strab.  p.  465,  dass  Archemachos  von  fortwähren- 
den Kriegen  der  Kureten  in  der  vorhistorischen  Zeit  um  die  lelan- 
tische  Ebene  berichte.  Etwas  deutlicher  tritt  der  Krieg  hervor,  in 
welchem  der  König  der  Chalkidier,  Ampkidamas,  gefallen  sein  soll  *). 
Jedoch  ist  dieser  Krieg  nicht  der  historisch  beglaubigte  (Thuk.  1 15), 
da  zur  Zeit  desselben  die  Königsherrschaft  in  Chalkis  schon  gestürzt 
war  (s.  Kap.  II  1).  Dieser  oft  sich  wiederholende  Nachbarzwist 
wurde  nun  durch  die  während  der  Kolonisation  hervorgetretene 
Rivalität  und  Eifersucht  der  beiden  Städte  zu  einem  bedeutenden 
Kriege  angefacht.  Die  Zeit  dieses  Krieges  lässt  sich  nur  ungefähr 
bestimmen.  Die  Eretrier  nahmen  an  der  Begründung  von  Kyme 
noch  teil,  dann  wird  ihre  Mitwirkung  im  Westen  nicht  mehr  er- 
wähnt; selbständig  sind  sie  dort  nie  vorgegangen;  offenbar  fühlten 
sie  sich  den  vereinigten  Chalkidiern  und  Korinthern  nicht  gewachsen. 
Also  kann  der  Krieg  nicht  vor  730,  vor  der  Begründung  von  Kyme, 
begonnen  haben.  Nach  Aristoteles  bei  Plut.  mor.  p.  760  haben 
weiter  die  chalkidischen  Thraker  ihrer  Mutterstadt  Hülfe  gesandt; 
da  die  thrakische  Kolonisation  um  730  begann,  so  kann  man  den 
Beginn  des  Krieges  frühestens  um  700  ansetzen,  da  die  Kolonieen 
wohl  ein  Menschenalter  brauchten,  um  ihre  Stellung  so  zu  befestigen, 
dass  sie  Kraft  und  Mannschaft  für  ein  auswärtiges  Unternehmen 
einsetzeu  konnten.  Auf  diese  Zeit  führt  auch  die  von  Thuk.  1 13 
um  704  datierte  Entsendung  des  Korinthers  Ameinokles  nach  Samos 
(8.  weiter  unten).  Auch  für  die  Gewinnung  eines  terminus  ante  quem 
stehen  uns  einige  Angaben  zu  Gebote.  655/54  gründeten  die  Andrier, 
vormals  Untertanen  Eretrias,  selbständig  mehrere  Kolonieen  (s.  Busolt 
gr.  Gesch.  I1  p.  458);  folglich  muss  der  Krieg  vor  diesem  Jahre 
beendigt  gewesen  sein.  Dazu  stimmt  auch  die  auffallende  Tatsache, 
dass  die  Chalkidier  zwischen  720  und  650  keine  Kolonieen  ausge- 
sandt haben:  s.  Dondorff  de  reb.  Chalc.  p.  lOff.  Jedoch  dürfen 

')  An  den  Fall  des  Könige  Amphidamae  knüpft  sich  die  Sage  von  den 
Leiehenspielen  xu  seinen  Ehren  und  dem  Wettstreit  zwischen  Homer  und  Hesiod: 
Hesiod  op.  6öOff. ; Certamen  inter  Hom.  et  Hes.  p.  2ö9  Goettling-Flach*;  Dion 
Chry*.  II  11;  Pan».  IX  31,3;  Anthol.  Pal.  VII  63;  Philostr.  her.  18.2  (II  p.  194 
Kayser);  Michael  Apoat.  XIV  11  (v.  Deutsch).  — Vgl.  über  den  Krieg  noch:  Plut. 
ex  comm.  in  Heg.  36  (Didot  V28);  Plut.  conv.  sept  »ap.  10  (mor.  p.  153). 


Digitized  by  Google 


26 


wir  nicht  zu  weit  unter  das  Jahr  664  heruntergehen,  da  nach  Thuk. 
I 13  in  diesem  Jahre  die  erste  Seeschlacht  stattfand1),  ein  Krieg 
zwischen  seemächtigen  Staaten,  wie  es  die  Gegner  im  lelantischen 
Kriege  waren,  aber  sicher  zur  See  geführt  worden  wäre,  wenn 
Kriegsschiffe  damals  schon  allgemein  im  Gebrauch  gewesen  wären: 
der  lelantische  Krieg  wurde  jedoch  ausschliesslich  zu  Lande 
geführt. 

Plut.  Theseus  5 führt  ferner  einen  Vers  des  Archilochos  an, 
der  unzweifelhaft  auf  diesen  Krieg  sich  bezieht:  vgl.  Strab.  p.  448*). 
Da  Archilochos  um  650  blühte  (s.  Christ  Gesch.  d.  griech.  Litt.3 
p.  134),  so  weist  auch  dies  auf  die  erste  Hälfte  des  7.  Jahrhunderts3). 

Die  Hauptstellen  über  den  Krieg  sind:  Thuk.  115;  Herod.  V 
99;  Aristot.  polit.  VI  3 p.  1289b;  Plut.  Theseus  5;  amator.  17  (mor. 
p.  760);  de  malign.  Herod.  35  (mor.  p.  868);  Strab.  p.  448;  vgl. 
Schol.  Thuk.  I 15«). 

Thukydides  I 15  sagt,  dass  der  Krieg  zwischen  Chalkis  und 
Eretria  tö  äXXo  'EW;t)vix6v  in  zwei  Lager  gespalten  habe.  Daraus 
ist  ersichtlich,  dass  die  streitenden  Städte  Bundesgenossen  gehabt 
haben.  Herodot  V 99  nennt  uns  einige:  Miletos  stand  auf  Seiten 
von  Eretria,  Samos  hielt  zu  Chalkis5).  Aus  Plut.  amator.  17  geht 
ferner  hervor,  dass  die  Thessaler  und  chalkidischen  Thraker  Chalkis 

’)  Thuk.  113:  9a(vtTat  51  xai  Xaptoic  ’AptivoxMjc  KopiviHo;  vaumj-yö«  vaü{ 
noiijaa;  Ttaaapac  Evri  5’  tml  pdliara  Tpiaxöota  e;  ttjv  te3l£utt|v  toUSe  tou  nolfp.su,  Ste 
'Auxtvcx/tc  Eaptot;  vaupayja  xt  italaiTdm)  5v  ’apev  yiyvtTcu  Koptv&Cuv  npöc 

KtpxupQUGuc  iTrt  51  pdlurra  xai  TaÖTrj  Kffjxovra  xai  SiOxöaid  wn  pfypt  to\3  aöroO  ypovo.) . 

’)  Plut.  Theseus  6:  Archilochos: 

05  toi  itöU’  £nl  Tü£a  TovuootTai  oi5l  bapciai 
09Ev86vai,  «5f  1 V 8 7)  pölov  “Apr;;  au  vir*] 
cv  nc5C(p,  tupftev  51  noluarovov  laazxm  Epyov* 

ToeuTT);  yip  xeTvoi  Saipcvcc  eit.  pixuc 
StonÖTai  Eößotac  Souptxlurot 

*)  Dass  man  das  Epigramm  des  Theognis  891  CT.  nicht  hierherziehen  darf, 
werde  ich  unten  (Kap.  XII  2)  nachweisen. 

*)  Ober  den  lelantischen  Krieg  vgl.:  Hermann,  gosamm.  Abhandlgen.  p. 
187 ff.;  Dondorff  de  rebus  Chalcid.  c.  IV;  Heinze  de  rebns  Eretr.  (Gattingen  1869) 
p.  26  ff. ; Vischer,  Kl.  Sehr.  I p.  600f. ; Curtins  Hermes  X p.  220ff. ; Holm,  lange 
Fehde,  histor.  u.  philol.  Aufsätze  für  Curtiue  (1884)  p.  21  ff ; Busolt,  gr.  Gesch.  I1 
456f ; Dnncker  G.  d.  A.5  V p.  489 ff. ; Meyer  G.  d.  A.  II  639f.;  Beloch  gr.  Gesch. 
I 288 f. 

*)  Thuk.  115:  pdlurra  51  U töv  ndlai  tot!  yEvöpcvov  nolcpov  XoAxiSewv  xai 
’EpcTpifuv  xai  tö  dUo  ' EUr.vixöv  tc  Juppaxtav  cxatfpwv  SUaxrr  — Herod.  V 99:  oi  ydp 
8t;  M’.W.aioi  npörtpov  Total  ’EpcTpuüai  töv  npö;  XalxtSfac  nölepov  auvSirjvctxav,  ove  itzp 
xai  Xaixt8tü<n  dvria  ’EpcTptfuv  xai  Milr.auov  Sdpioi  tßcf,frcov. 
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unterstützten.  Einen  weiteren  Bundesgenossen  von  Chalkis,  der 
allerdings  mehr  im  Hintergründe  blieb,  können  wir  aus  Thuk.  I 13 
folgern  *) : die  Korinther  senden  ihren  Schiffbaumeister  Ameinokles 
nach  Samos;  dies  muss,  wie  Curtius  Hermes  X a.  a.  0.  (s.  S.  26  Anm.  4) 
betont  hat,  in  politischen  Verhältnissen  seinen  Grund  haben.  Da 
wir  nun  aus  Herod.  V 99  erfahren  haben,  dass  Samos  auf  der  Seite 
ron  Chalkis  stand,  da  wir  ferner  weiter  unten  (Kap.  II  1)  die 
Handelsfreundschaft  zwischen  Chalkis  und  Korinthos  kennen  lernen 
werden,  und  aus  der  Nachricht  bei  Plut  qu.  Gr.  11  wissen,  dass 
kurz  vorher,  735,  die  Eretrier  von  den  Korinthern  aus  Korkyra 
vertrieben  worden  waren  (s.  Kap.  II  2),  so  wird  der  Schluss,  dass 
Korinthos  in  dem  Kriege  ein  Bundesgenosse  der  Chalkidier  gewesen 
ist,  kaum  Bedenken  erregen.  Durch  Holm  a.  a.  0.  (s.  S.  26  Anm.  4)  ist 
dann  nachgewiesen  worden,  dass  die  Gegnerschaft  sich  auch  auf  den 
Westen  erstreckte:  Sybaris  hielt  zu  Miletos,  Kroton  und  Phokaia 
mit  seinen  Kolon  ieen  zu  Chalkis. 

Wie  schon  erwähnt,  wurde  der  Krieg  zu  Lande  geführt;  es 
war  ein  Krieg  zwischen  Rittern:  Aristot.  pol.  1.  d.J);  Plut.  amator. 
17,  und  ritterlich  wurde  er  ausgefochten.  Der  Gebrauch  von  Wurf- 
geschossen und  Bogen  war  einem  feierlichen  Vertrage  zufolge  nicht 
gestattet:  Strab  p.  448;  vgl.  Archilochos  bei  Plut.  Thes.  5.  Wie 
uns  schon  Homer  II.  II  543  f.  die  Euboier  schildert,  als  Lanzen- 
schwinger, welche  mutig  mit  gestreckten  Speeren  vorgingen,  so  treten 
sie  uns  auch  hier  entgegen.  An  Reiterei  war  Eretria  überlegen, 
daher  setzten  die  Chalkidier  ihre  Hoffnung  auf  die  thessalischen 
Ritter.  Und  darin  wurden  sie  nicht  getäuscht:  Kleomachos,  der 
tapfere  Führer  der  Thessaler,  schlug  in  einer  Schlacht  die  eretrische 
Reiterei  und  gab  derselben  damit  die  entscheidende  Wendung;  er 
selbst  aber  fiel:  Plut.  amator.  17 3).  Die  Einzelheiten  des  Krieges 
sind  sonst  in  Dunkel  gehüllt;  er  endete  mit  dem  Siege  der  Chal- 
kidier: die  lelan tische  Ebene  fiel  als  Siegespreis  den  chalkidischen 
Hippoboten  zu:  Ailian  var.  hist.  VI 1. 


•)  S.  S.  26  Anm.  1. 

•)  Aristot.  polit.  VI  3 p.  1289  b (Susemihl):  . txpßvto  8t  itpö;  tot);  itoltpou; 

*s  oi;  apc;  toi»;  iotuYtitova;,  olbv  'Epttpid;  xal  XodxiSfT;  xal  MtyvTTt;  ot  litt 
M»4*8py  x.t.JL 

*)  Schon  wegen  der  Tatsache  der  überwiegenden  Reiterei  der  Eretrier  ist 
die  Annahme  Hermanns,  der  Kampf  sei  ein  Prinzipien  kampf  zwischen  Aristokratie 
(Chalkis)  nnd  Demokratie  (Eretria)  gewesen,  zu  verwerfen:  s.  Dondorff  de  reb. 
Chalc.  p.  13  ff.  n.  nnten  Kap.  II  2. 
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Doch  nicht  nur  Eretria  war  niedergeworfen,  auch  Chalkis  konnte 
sich  von  diesem  blutigen  Kriege  nie  recht  erholen.  Immer  mehr 
geriet  die  Insel  in  Abhängigkeit  von  dem  aufstrebenden  Athen. 
Wesentlich  trugen  dazu  die  inneren  Wirren  bei,  welche  in  jeder 
grösseren  Stadt  damals  wüteten.  Aus  der  Zeit  vor  Solon  wird  ein 
Aisymnet  der  Euboier,  Tynnondas,  erwähnt,  ohne  dass  sein  Wir- 
kungskreis näher  angegeben  wird:  Plut.  Solon  14.  Während  Eretria 
schon  geraume  Zeit  mit  Athen  in  Freundschaft  stand,  versuchten  die 
Chalkidier  Ende  des  6.  Jahrhunderts,  sich  mit  Waffengewalt  der 
drohenden  Unterwerfung  zu  entziehen.  Sie  beschleunigten  damit  ihr 
Schicksal  nur:  nach  ihrer  Besiegung  mussten  sie  athenische  Kleruchen 
in  ihr  Gebiet  aufnehmen  (s.  Kap.  II  1).  Zur  selben  Zeit  ungefähr 
drohte  der  Insel  auch  von  anderer  Seite  Gefahr.  Um  sich  der  Hilfe 
des  persischen  Satrapen  Artaphernes  gegen  Naxos  zu  versichern, 
hatte  Aristagoras  von  Miletos  ihm  eine  Unternehmung  gegen  Euboia 
vorgesehlagen ').  Durch  den  tapferen  Widerstand  der  Naxier  wurde 
diese  Absicht  jedoch  vereitelt.  Dagegen  hatte  die  Hilfeleistung  der 
Eretrier  für  denselben  Aristagoras  im  Jahre  500  die  Heimsuchung 
Euboias  durch  die  Perser  zur  Folge.  490  wurde  Karystos  und 
Eretria  zur  Unterwerfung  gezwungen,  letzteres  zerstört  und  ein  Teil 
seiner  Einwohner  gefangen  fortgeführt  (s.  Kap.  II  2 u.  IV  1).  Beim 
Heereszuge  des  Xerxes  stiessen  die  Flotten  zuerst  in  den  euboiischen 
Gewässern  zusammen.  Vor  dem  Eröffnen  der  Feindseligkeiten  wichen 
die  Griechen,  durch  den  Anblick  der  gewaltigen  persischen  Flotte 
erschreckt,  von  Artemision,  wo  sie  Aufstellung  genommen  hatten, 
nach  Chalkis  zurück  in  der  Absicht,  den  Euripos  zu  verteidigen.  Auf 
die  Nachricht  von  grossen  Verlusten  der  Perser  bei  einem  gewaltigen 
Sturme  kehrten  sie  aber  an  das  Nordgestade  Euboias  zurück;  als 
sich  dann  herausstellte,  dass  die  feindliche  Flotte  nicht  so  hart  mit- 
genommen war,  wie  die  Griechen  gedacht  hatten,  erwogen  sie  einen 
abermaligen  Rückzug.  Herodot  (VIII  4 ff.)  erzählt  nun,  wie  die 
Euboier,  jedenfalls  die  Histiaier  in  erster  Linie,  dem  Themistokles 
Geld  gaben,  um  die  Abfahrt  der  griechischen  Flotte  zu  hintertreiben ; 
dieser  habe  dann  dem  Oberbefehlshaber  Eurybiades  und  dem  Stra- 
tegen der  Korinther,  Adeimantos,  einen  Teil  des  Geldes  zukommen 
lassen  und  so  tatsächlich  den  Wunsch  der  Euboier  durchgesetzt; 
vgl.  Plut.  Themist.  7.  Mit  Beloch  griech.  Gesch.  I p.  372  Anm.  3 

')  flerod.  V 31:  iv&ttfccv  cron  Paros.  Androe  nnd  den  anderen  Kykladen 
an«)  Sc  cpfxwfitvo;  cj-etcmc  tfci&qatai  F.tjßwj,  vraw  ufya/r  Tt  xctt  cüScnuxvi,  cix  hiamn 
Künpo'j  xai  xrfpTa  conctfi"  a!pcM|vat. 
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and  Busolt  griech.  Gesch.  II2  p.  682  Anm.  1 halte  ich  diese  Ge- 
schichte für  eine  böswillige  Erfindung  der  Feinde  des  grossen 
Atheners1).  Wahr  wird  daran  nur  sein,  dass  die  Euboier  um  Auf- 
schiebung der  Abfahrt  baten  und  dass  sich  Themistokles  ihrer  energisch 
aonahm:  vgl.  Busolt  u.  Duncker  a.  a.  0.  Nach  der  Niederlage  bei 
den  Thermopylen  war  die  Stellung  bei  Artemision  nicht  mehr  zu 
halten;  die  griechische  Flotte  zog  sich  daher  nach  dem  saroniachen 
Meerbusen  zurück.  Vorher  wurden  die  Viehherden  Euboias,  welche 
nicht  mehr  hatten  in  Sicherheit  gebracht  werden  können,  von  den 
Griechen  geschlachtet,  damit  sie  nicht  den  Feinden  in  die  Hände 
fielen:  Herod.  VIII  19  f.;  Anthol.  Palat.  XIV  97.  Nordeuboia  und 
die  Gestade  des  Euripos  wurden  von  den  Persern  verwüstet2)  (s. 
Kap.  III  1).  An  dem  Nationalkriege  gegen  Xerxes  nahmen  3 von 
den  bedeutenderen  euboii'schen  Städten  teil.  Die  Chalkidier,  deren  See- 
macht jedenfalls  durch  den  Krieg  mit  Athen  506  vernichtet  war,  be- 
mannten 20  athenische  Schiffe  (s.  Kap.  II  1)  und  stellten  für  den 
Landkrieg  400  Mann;  Eretria  brachte  7 Trieren  auf  und  entsandte 
mit  Styra  zusammen  600  Hopliten  zum  Bundesheer  der  Griechen. 
Zur  Flotte  Hessen  die  Styreer  2 Schiffe  stossen:  s.  Herod.  VIII 
1.46.  IX  28.31.  Die  Beteiligung  Histiaias  wird  nicht  bezeugt.  Von 
Karyetos  dagegen  wissen  wir,  dass  es  auf  der  Seite  der  Landesfeinde 
kämpfte:  Her.  VIII  66.  Die  Namen  der  Chalkidier,  Eretrier  (s. 
Kap.  II  2)  und  Styreer  sind  daher  auch  auf  den  Weihgeschenken  der 
Griechen  nach  Delphi  und  Olympia  verzeichnet:  Dittenb.  syll. 2 n. 
7;  Paus.  V 23,2 3).  Nach  den  Schlachten  bei  Salamis  und  Plataiai 
traten  sämtliche  Städte  Euboias  mit  Ausnahme  von  Karystos  in  den 
delisch-attischen  Seebund  ein.  v.  Domaszewski  Neue  Heidelberger 
Jahrbücher  I p.  181  ff.  nimmt  dies  für  Chalkis,  Eretria  und  Styra 
dadurch  für  bewiesen  an,  dass  er  auf  der  delphischen  Schlangensäule 
8 Gruppen  unterscheidet:  Sparta  mit  den  Gliedern  des  peloponne- 
sischen  Bundes,  Athen  mit  den  Städten  des  Seebundes,  Korinthos 
mit  seinen  Kolonieen.  Diesen  urkundlichen  Beweis  für  den  Eintritt 


')  Vgl.  auch  Dunker  Gosch,  d.  Altert.  * VII  239  Anm.  2. 

*)  Über  die  Verwüstung  Nordeuboia«  n.  unter  Histiaia  Kap.  III  1.  — Dass 
auch  die  Käste  de«  Kuripos  gcbrandschatzt  wurde,  berichtet  Diodor  XI  14:  tsB 
4t  ßanXtuf  xtfi  rattta  BtatpfjJovtot,  xatfnXcuoev  6 sroXo«  ix  EOßoiat  tlc  T»jv  ’Amxiy*, 
*rap:*»,xiic  t^v  « E5ßoiav  xai  tt|v  itapiXiov  ttJc  ’Amxtjj. 

’)  über  die  Schlangons&ule  su  Delphi  s.  besonders:  v.  Domaszewski  Neue 
Heidelberger  Jahrb.  I p.  181  ff  Fabricius  Archaool.  Jahrb.  I p.  176  ff:  Swoboda, 
Archael.-epigr.  Mitteil,  aus  Oest'-rr-U.  XX  p.  130  ff. 
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der  3 Städte  in  den  delisch-attischen  Bund  gleich  nach  den  Siegen 
über  die  Perser  — die  Schlangensäule  wurde  um  476  aufgestellt  — 
möchte  ich  jedoch  nicht  gelten  lassen,  da  Swoboda,  arch.-epigraph. 
Mitteilungen  aus  Oesterr.-U.  XX  (1897)  p.  139  ff.,  nachgewiesen  hat, 
dass  die  Annahme  von  Domaszewskis  sich  nicht  aufrecht  erhalten 
lässt.  Die  Zugehörigkeit  der  euboiischen  Städte  zum  Bunde  seit 
dessen  Bestehen  kann  vielmehr  neben  der  grossen  Wahrscheinlichkeit, 
die  dafür  spricht,  nur  aus  der  Tatsache  geschlossen  werden,  dass 
sie  seit  450,  resp.  449  (CIA.  I 230  u.  231)  dem  Bunde  angehörten 
und  von  einer  Nötigung  zum  Beitritt  in  der  Zeit  von  479—449 
ausser  bei  Karystos  nichts  berichtet  wird.  Wäre  eine  solche  erfolgt, 
so  würde  sie  bei  den  bedeutenderen  Städten  zweifellos  überliefert  sein, 
wie  es  bei  Karystos  der  Fall  ist.  472  wurde  auch  Karystos  zum 
Beitritt  gezwungen  (s.  Kap.  IV  1).  Die  attischen  Tributlisten  zählen 
vor  446  folgende  euboii'sche  Städte  als  phorospflichtige  Reichsstädte 
auf:  Athenai  Diades,  Chalkis,  Dion,  Eretria,  Grynchai,  Histiaia, 
Karystos,  Styra.  Mit  der  Zeit  wurde  der  Druck  der  attischen  Herr- 
schaft immer  stärker  und  unerträglicher ; die  verbündeten  Städte  wurden 
mehr  und  mehr  zu  Untertanen  herabgedrückt.  Mit  am  stärksten 
musste  aber  dieser  Druck  auf  Euboia  lasten.  Die  Insel  lag  in  der 
unmittelbaren  Nähe  des  Vorortes;  sie  war  für  das  getreide-  und  vieh- 
arme Attika  von  der  grössten  Wichtigkeit  (s.  oben  § 3)‘).  Kein 
Wunder,  wenn  die  Athener  besonders  den  sicheren  unumschränkten 
Besitz  von  Euboia  erstrebten  und  kein  Mittel,  dieses  Ziel  zu  erreichen, 
scheuten.  Die  Kleruchen  des  lelantischen  Feldes  waren  nicht  nach 
Euboia  zurückgekehrt ; dies  erleichterte  Aufstandsbewegungen  in  den 
euboiischen  Städten.  453  wurden  deshalb  1000  Kleruchen  nach  Süd- 
Euboia  geschickt  (s.  Kap.  IV  1),  um  den  Besitz  der  so  wichtigen 
Insel  zu  sichern.  Aber  Athen  erreichte  seinen  Zweck  damit  nicht. 
Es  müssen  damals  heftige  Parteikämpfe  in  Euboia  gewütet  haben, 
da  sich  Flüchtlinge  aus  Euboia  an  den  Kämpfen  der  Boioter  gegen 


')  Thukydides  sagt  darüber  VIII  96,  bei  Gelegenheit  des  Verlustes  von 
Euboia  411,  folgendes:  to~c  5’  ’AbrjvaioK  i>{  Ijlbe  t4  itcpi  rfjv  Eüjäoutv  ycrtviitjiva, 
IxKlrjEif  Srj  töv  nptv  Kaptaxi).  oüre  y^P  rj  £v  Hixtliif  Europa,  xabttp 

(irfilr)  t6tc  Sötaoa  eTven,  o5tt  illo  oiStv  juo  othuf  itpoß^ocv.  3*ou  yAp  orpatOJaSou  tt 
Tot  cv  £iijL(p  dfpcjT^xoTo;.  iXÄwv  Tt  vtßv  oüx  oioßv  cüSt  vßv  toßr.oopiivuv.  aürßv  re 
orasvaCövTOv  x«l  48r,Xov  öv  onört  o^iuiv  a'jtoT;  {ttppdjouot,  toohütti  ^ |ju|ifop4  IjttYcytvTiTO, 
(V  f vau;  n xal,  tö  utY'.OTOV,  Efißotav  4— GÄw/.txccav,  ii  f ; islctu  r,  t ? ; ’Attix?!» 
i<peiotvTO,  -ö;  oöx  tixCTup  T,btj|iouv; 
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die  Athener  um  die  Mitte  des  5.  Jahrhunderts  beteiligten1).  Athen 
wird  wohl  zu  Gunsten  des  Demos  gegen  die  Ritter,  welche  schon 
506  seine  heftigsten  Gegner  gewesen  waren  (s.  Kap.  II  1),  einge- 
griffen haben.  Trotzdem  aber  benutzten  die  Euboier  die  erste  sich 
bietende  Gelegenheit  zum  Abfall.  Nach  der  Schlacht  bei  Koroneia, 
als  der  athenische  Staat  in  seinen  Grundfesten  erschüttert  schien, 
and  auch  Megara  sich  frei  machte,  hielten  sie  den  günstigen  Zeitpunkt 
für  gekommen:  446.  Perikies  setzte  sofort  mit  einem  Heere  nach 
Euboia  über;  aber  der  Einfall  des  Pleistoanax  rief  ihn  nach  Attika 
zurück.  Nachdem  er  die  Lakedaimonier  zum  Abzug  bewogen  hatte, 
gelang  ihm  die  Niederwerfung  Euboias  mit  leichter  Mühe2).  Jedoch 
scheint  der  Aufstand  noch  einige  Jahre  unter  der  Asche  fortge- 
glommen zu  haben,  da  442/1  noch  Geiseln  aus  Eretria  fortgeführt 
wurden  (s.  Kap.  II  2).  Die  Einwohner  von  Histiaia,  welche  sich 
besonders  vergangen  hatten,  wurden  ausgetrieben  (s.  Kap.  III  1),  das 
Verhältnis  zu  den  übrigen  Städten  durch  Volksbeschlüsse  geregelt 
Kleruchieen  wurden  nach  Histiaia,  Chalhis  und  Eretria  gesandt,  die 
Städte  auch  rechtlich  zu  Untertanen  herabgedrückt,  das  Zeichen  der 
Autonomie,  dasMünzrecht,  ihnen  genommen.  Zur  weiteren  Schwächung 
der  Chalkidier  wurde  das  mittlere  Gebirgsland  von  ihrem  Gebiet  ab- 
getrennt: AiaxpfiS  iae b Xa>.xt5£a>v  (s.  Kap.  II  1).  Wie  gross  seitdem 
der  unmittelbare  athenische  Besitz  auf  Euboia  war,  geht  aus  mehreren 
Stellen  hervor3).  Seitdem  hörte  Euboia  30  Jahre  lang  aui,  eine  selb- 
ständige Rolle  zu  spielen;  bis  zum  Jahre  411  bildete  es  nur  eine 
Dependenz  von  Athen.  Damals  scheint  man  auch  den  Euboiern,  die 
man  eben  ganz  als  Athener  betrachtete,  die  tmyotpia  gewährt  zu 
haben:  Lysias  XXXIV  3. 


’)  Thuk.  I 113  werden  unter  den'  Bundesgenossen  der  Boioter  bei  Koronaia 
such  E ißituv  erwähnt. 

’)  Genaueres  über  die  Niederwerfung  des  Aufstandes  s.  unter  Chalkis  (Kap. 
II  1),  Eretria  (Rap.  II  2),  Histiaia  (Kap.  IQ  1).  Hier  will  ich  nur  die  Hauptstellen 
knn  anführen;  Thuk.  I 114;  Diodor  XU  7;  Plut.  Perikies  22 f.;  Philocboroe  frg. 
89  M , Aristodemos  frg.  15  M;  Schol.  Aristoph.  nnb.  213;  vgl.  Paus.  V23,4;  Xenoph. 
Hellen.  II  3,9;  Thuk.  I 87;  Aristoph.  nub.  211  f. 

’j  Andokides  de  pace  9 (ed.  Blass):  es  ist  vom  Zustand  des  athenischen 
Staates  zur  Zeit  des  Friedens  des  Nikias  die  Bede:  - - xal  Xeppdwja 6v  tc  efyopcv  xal 
xal  E5ßotap  wleov  f,  tA  8üo  prpr,  - - . Demosth.  XX  115  (Blass):  - - - 5n 
A'^eigd^u  5wps»4v,  cvl  tßv  tort  xpT.atpuiiv,  cxctröv  piv  ev  E&jloCa  tüfbpa  pic  «t<pvrcupivTi{ 
Öcsav,  ixariv  8e  iJitAjjc,  In  8'dgppiou  pväp  ixerrov,  xal  «rrapac  rtjc  ^ptp«?  Bpotxpdp ; 
rgl.  Aristoph.  vesp.  716  n.  Schol.;  Aischin.  U 176. 
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Die  Tatsache,  dass  eine  Phyle  in  Thurioi  Eißot?  genannt 
wurde,  darf  man  wohl  als  einen  Beweis  für  die  Teilnahme  der  Euboier 
an  dieser  panhellenischen  Kolonie  betrachten ').  Es  sei  schliesslich 
noch  erwähnt,  dass  425  alle  euboii'schen  Städte  hei  weitem  höher 
eingeschätzt  wurden  und  in  der  Tributliste  dieses  Jahres  zwei  neue 
Gemeinden  auftauchen:  üooföeiov  und  Aidxptot  äv  EüßoCot,  die  jeden- 
falls zur  Schwächung  der  grösseren  Städte  von  diesen  abgetrennt 
wurden. 

’)  Diodor.  XII  1 1 ; die  Namen  der  Phy len  sind : ’Apxd?,  'Ayaft,  ’ Hltii,  Botomo, 
'A(ifotTuovCc,  Aupit,  ’ld«,  ’A&r)vorf{,  Eißotc,  Nr.siönj. 
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II.  Kapitel. 

Mittel-Euboia. 

1.  Chalkls. 

Chalbis ')  ist  bis  auf  den  heutigen  Tag  immer  die  Hauptstadt 
der  Insel  gewesen:  p.rlTf6üO>,is  t7,$  vf,<TO'j  -rpösov  tivk  sagt  Strabon  p. 
446,  „caput  Euboeae“  heisst  sie  bei  Livius  XXXV  51.  Diese  her- 
vorragende Stellung  war  bedingt  durch  die  ungemein  günstige  Lage 
an  der  schmälsten  Stelle  des  Euripos  (vgl.  Eurip.  Iph.  Aul.  164), 
der  seit  dem  Jahre  410  hier  auch  überbrückt  war  (s.  S.  12  Anm.  1). 
Die  vortreffliche,  zum  Handel  und  Verkehr  wie  geschaffene  Lage 
beschreibt  besonders  anschaulich  Herakleides,  der  früher  gewöhnlich 
als  Dikaiarchos  bezeichnet  wurde2).  Von  grosser  Bedeutung  war  die 

*)  Die  von  Stepb.  Byz.  8.  XaXxtc  angeführten  aiten  Namen  der  Stadt:  Hali- 
karna.  Stymplielos  und  Hypochalkii  sind,  wie  Meineke  zu  jener  Stelle  p.  683  naclt- 
eewieeen  hat,  ohne  Zweifel  vom  aitolischen  Chalkis  auf  das  euboitsche  übertragen 
worden.  Anders  verhS.lt  es  sich  mit  dem  Namen  Kuboia,  den  Hekataios  bei  Steph. 
Byz.  1.  d.  anführt;  es  ist  wohl  möglich,  dass  die  Stadt  so  geheissen  und  erst  nach 
Entdeckung  der  Erzlager  den  Namen  Chalkis  erhalten  hat. 

*)  über  Herakleides  vgl.  Fabricius  in  den  Bonner  Studien  für  Kekule  p.  5811. 
— Herakleides  1 26 — 29  (Geogr.  Gr.  min.  I 106):  :Hp  ’Avhi)8cv4c  etc  XaXxtSa  orifiia 
6 * urxft  vsü  llzlytivcco;  cSöc  napi  vöv  alytaXov  Xtta  ve  "aoa  xat  paXaxr,-  v9J  ptv  xa W- 
*o ,ii  etc  WIottov,  81  öpoc  ouj  u'yyXcv  ptv  r/ouaa,  Xdotov  8t  xat  58aot  jtrjototc 
«rtipp-rtov.  (27)  'H  8t  vßv  XaXxtSeuv  röXic  isvt  iuv  oraSitov  o‘,  ptijwv  t^c  i?  ’AvBr- 
SivtC  ttc  abrrv  9tpo'jar,c  48oö'  YewXopo;  8t  näsa  xat  oiisxioc,  38ava  cyouaa  va  pev  noXXk 
iijxi,  tv  8'  ii? rfjt  ptv  6n6nXavu,  v?I  8t  ypetqt  iyttivöv  xai  tjrjxpev,  vö  4kö  dje  xpr,vr,c  ry; 
lajo-jutvrjc  'AptbclotiC  rtov  txavöv,  <&c  8uvaptvr,c  "aptytiv  vö  ir.'o  tt;  nr.-pje  vSpa  Jtäot 
rot;  rfp  zcXtv  xavoix&Utji.  (28)  Kat  voTc  xotvoT;  81  r,  jcoXtc  Stapöptoc  xavesxrjatjvat  yup- 
vaatotc,  ovoalc,  itfotc,  bedvpote,  YP*9®*Ct  dvSpiiay  -rtj  4y°P?  xtiptivr,  npöc  vic  vßv  tpYltnßv 
lyclx;  äwrupyXrTWc.  (29)  'O  vetp  4nö  mü  rVp  Botuttac  EaXYavewc  xal  TT  ; vßv  EJjJoewv 
nXisarjC  ytu;  de  vö  o'jtÖ  supßdXXuv  xav4  vöv  ESptnov  9tpc:at  ~ap'  aivi  v4  voö  Xtutvoc 
ttijr,,  xab'  o aupßaivei  vr,v  xavi  TO  epnöptov  etvat  m5Xr|v,  va-jv^c  8’  exeobat  tt.v  ävoptv 
Tj.-m.i-i  tt  oSstrv  xat  ovoatc  vptat  TjveiXr,p|it.r,v.  Iüvcyyoc  oSv  xztptvou  xyc  ayopäc  tot 
uprvt;  xat  vaxttac  vt;c  ix  vßv  ttXoiwv  Y'vcpivr.t  vßv  9cpT»ov  ixxopttöVp,  jtoXüc  ö xavaj&iwv 
t-rr,  etc  vö  tpKÖptov.  Kat  Y*P  & Eäptsoc  Stooöv  ?xwv  T®v  ttanXc-jv  itpiXxtvat  vöv  fpKopov 
de  tf(  scXtv.  (30)  'H  81  ytopa  -3aa  aivßv  iXatoipuvoc,  4y®H  81  xal  ) bdXawa. 

Geyer,  Eobol*  I.  ^ 
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Stadt  auch  in  militärischer  Hinsicht,  da  ohne  ihren  Besitz  oder  ihre 
Freundschaft  der  Euripos  nicht  zu  durchfahren  war.  Der  Euripos 
war  aber  nun  einmal  die  Fahrstrasse  für  Alle,  die  vom  Süden 
Griechenlands  nach  dem  Norden  und  umgekehrt  vom  Norden  nach 
dem  Süden  wollten,  weil  jeder,  wenn  es  irgend  anging,  die  gefähr- 
liche Umschiffung  der  Südspitze  Euboias  vermied.  Darauf  beruhte 
die  Bedeutung  von  Chalkis  in  Krieg  und  Frieden,  darin  liegt  der 
Grund  für  seine  Blüte,  die  es  auch,  als  seine  politische  Unabhängig- 
keit vernichtet  war,  immer  bewahrt  hat.  Von  jeher  sind  um  den 
Besitz  von  Chalkis  heftige  Kämpfe  geführt  worden,  und  der  jedes- 
malige Herr  von  Griechenland  beeilte  sich,  die  wichtige  Stadt  zu 
besetzen  oder  auf  seine  Seite  zu  ziehen. ').  Die  Stadt  war,  wie  sich 
bei  dieser  Situation  von  selbst  versteht,  stark  befestigt*). 

Chalkis  hatte  im  Altertum  einen  Umfang  von  70  Stadien  und 
war  mit  öffentlichen  Anstalten  aller  Art  vortrefflich  versehen.  Der 
Markt  lag  in  der  Nähe  des  Hafens,  wodurch  die  schnelle  Abfertigung 
der  Schiffe  und  der  bequeme  Transport  der  Waren  ermöglicht  wurde3). 
Auf  dem  Markte  stand  die  Ehrensäule  für  den  Thessaler  Kleomachos, 
der  in  dem  grossen  lelantischen  Kriege  tapfer  kämpfend  für  Chalkis 
gefallen  war:  Plut.  amator.  17.  Von  sonstigen  Örtlichkeiten  der 
Stadt  nennt  uns  Plut.  quaest.  Gr.  33  nur  noch  das  Pvrsophion  und 
die  axaxtwv  >.£07/,,  zu  deren  Erklärung  er  eine  Sage  anführt;  über 
die  Lage  derselben  wissen  wir  nichts4).  Von  Tempeln  in  der  Stadt 
wird  nur  der  des  olympischen  Zeus  erwähnt:  C.  I.  A.  IV  1 n.  27a; 
in  der  Umgebung,  in  dem  h.  Dorfe  Dukos,  muss  sich  jedoch  ein 
Tempel  der  Athena  befunden  haben,  da  hier  eine  Inschrift:  -r£(isvo; 
’ABryat-r);  gefunden  wurde : ’Aöryä  III  p.  607  ff.  n.  6.  Auf  diesen 


')  Vgl.  u.  a:  Strab.  p.  428;  Dioil.  XIX  78;  Liv.  XXVIII  6;  XXXI  23;  Herod. 
VII  182;  Polyb.  XVIII  11,  4.  45,  5;  XXXVIII  5 (ed.  Hultsch);  Demonth.  XXIII 
182;  Appiau  Maced.  8. 

*)  Liv.  XXVIII  6:  cum  classem  (sc.  liomanorum  a.  207)  tarn  infesta  statio 
accepit  (in  Euripo),  tum  et  oppidum  (Chalcis)  alia  parte  cl&usum  mari,  alia  ab 
terra  egregie  munitum  praesidioque  valido  tirmatum  et  praecipue  fide  praefec- 
torum  principumque stabile  et  inexpugnabile  fuit.  vgl.  Liv.  XXXI  23. 

8)  Vgl.  Herakleides  I 28  (S.  33  A.  2).  Plut.  Titus  16  (ed.  Sintenis)  [aus  der 
Zeit  nach  190] : Ojtco  8ta o*.  XaÄxiScT;  va  xd/lma  xat  pt xyiota  ?öv  Kap’  autoTg 
ävcdhrjuittov  t(JJ  Tt tu  xa^nipwaav,  wv  tKtypa^c  tCTt  Totajtac  aypt  vtfv  op5v  H‘0  57,  [ag; 
Ttvy  xat  ‘ HpaxXeT  to  yuIjlv^510v- “ ‘Evepwbt  kou.iv'  *'0  59[poc  xat  ’AkoaIwvi  to 
A1X9W10V. “ — Über  den  Markt  vgl.  Herakl.  1 29;  Liv.  XXXI  23;  Aeneas  tact.  4. 

4)  Eine  weitere  Lokalität,  am  Wege  von  der  Stadt  zum  Euripos,  nennt  Plut. 
qu.  Gr.  22  (mor.  p.  296),  nämlicb  6 Kat8&>v  vdi?o;. 
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Kalt  weist  auch  Hesych.  s.  Ha7At]v£$  bin1).  Von  Altertümern  ist  in 
der  Stadt  so  gut  wie  nichts  erhalten,  was  sich  aus  der  fortwährenden 
Bewohnung  erklärt. 

Das  Eilima  der  Stadt  war  und  ist  auch  heute  noch  kein 
gesundes2).  Im  August  und  September  wird  die  Stadt  vom  Fieber 
heimgesucht.-  Ulrichs  R.  u.  F.  II  223.  Auch  mit  Trinkwasser  war 
Chalkis  nicht  gut  versehen:  Herakleides  1.  d.;  die  einzige  Quelle, 
welche  gutes  Wasser  gab,  war  die  Arethusa3).  Jedoch  wird  auch 
sie  nicht  immer  gelobt:  Herakleides  1.  d.  nennt  ihr  Wasser  leicht 
brackig,  Plut.  frg.  XI  34  leicht,  aber  schlecht4).  Die  Arethusa 
quillt  20  Minuten  von  dem  heutigen  Chalkis  entfernt  in  der  Nähe 
des  Weges  nach  Eretria  hervor  und  bildet  einen  kleinen  See,  der 
einen  Ausfluss  in  das  Meer  hat:  Ulrichs  R.  u.  F.  II  2165);  noch 
beute  fischt  man  kleine  Aale  in  dem  See,  wie  schon  Plut.  moralia 
p.  976a  und  Athen.  VIII  p.  331  e.  f.  erzählen. 

Dass  die  Arethusa  die  bekannteste  und  für  Chalkis  wichtigste 
Quelle  war,  geht  auch  aus  dem  Orakel  hervor,  welches  die  Chalkidier 
geradezu  als  „Arethusatrinker“  bezeichnet6).  Uber  das  alte  Chalkis 
vgl.  namentlich  Baumeister  p.  4 ff.;  Oberhummer  im  Pauly-Wissowa 


’)  Hesych.  s.  na3Ur,v{{  (ed.  Schmidt)  ■ f,  ’AlrijvS  tv  Xalxiöi. 

*)  Vgl.  Cclamella  de  ro  rust.  I 4,  9. 

*)  Die  Arethusa  wird  als  eine  der  bekanntesten  Quollen  in  Griechenland 
»ehr  oft  genannt:  Herakl.  I 27;  Steph.  ßyz.  s.  v.;  Theokrit  I 117;  Strab.  p.  68 
and  449;  Eustath.  io  Hom.  Od.  XIII  408  u.  in  Dionys,  per.  473,  vgl.  in  Hom.  II. 
II  542;  Plut.  de  eol.  anim.  23  (mor.  p.  976  a);  frg.  XI  34  (V  p.  27  ed.  Dübner); 
Plin.  n.  b.  IV  64;  Athen.  VII  p.  278e.  VIII  p.  331  e.  f.;  Schol.  Hom.  Od.  XIIl 
408;  Phot.  lex.  II  206  (Naber);  Suid.  s.  v.-Solin  VII  22  erwähnt  eine  fons  Arethusa 
in  Boeotien,  möglicherweise  nur  eine  Verwechslung  mit  dor  auf  Euboia.  Vgl.  Eurip. 
Iph.  Anl.  164. 

4)  Plin.  n.  h.  XXXI  110  nennt  einige  Quellen  von  Chalkis,  deren  oberes 
Wasser  aüse  und  trinkbar  and  deren  unteres  Wasser  natronhaltig  sei.  Man  wird 
wohl  nicht  fehlgehen,  wenn  man  hierunter  die  Quellen  der  Arethusa  versteht,  da 
Ton  anderen  trinkbaren  Quellen  bei  Chalkis  sonst  nichts  überliefert  ist:  s.  Herakl. 
I 27  (S.  33  Anm.  2). 

*)  Hursian  Mitteil  p.  123  n.  Geogr.  II  4 1 6 f . ; Stephani  Reise  d.  Nord- 
griechenl.  p.  24;  Baumeister  p.  6/7  u.  a.  sehliessen  sich  in  der  Identifizierung  an 
Ulrichs  an. 

*)  Das  Orakel  lautet  bei  Strab.  p.  449:  utrov  Bteealtxov,  AcuuSoupavCav  Se 
y/etTxa,  4v8pa<  5’  o*  lavouaiv  Ö8a>p  icpr;  ’Apetoüffm;  vgl.  Eustath.  in  Dionys,  per.  473; 
Athen.  VII  p 278e;  Phot,  lex  II  238  (Naber);  ausführlicher  steht  es  im  Scholion 
za  Theocrit.  id.  XIV  47.  — Die  Erzählung  Strabons  p.  68,  dass  bei  oinem  Erdbeben 
die  Quellen  der  Arethusa  zu  fiiessen  aufhörten  und  erst  mehrere  Tage  später  an 
einer  anderen  Stelle  durchbrachen,  gohört  jedenfalls  nach  Aidepsos  (s.  Kap.  III  I). 

3* 
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III  Sp.  2087;  Ulrichs  a.  a.  0.  p.  218ff.;  Papabaaileios  'AÖ^vä  III 
(1891)  p.  607  ff. 

An  dieser  Stelle  sei  noch  eine  kurze  Besprechung  von  Skylax 
peripl.  59  angefügt.  Es  heisst  dort:  Meto:  5‘  ’A&rjva;  etat  BokotoI 
Efrvo? ' xaWy.ouci  yäp  xat  oStoi  im  -rr,v  fl* Xxuuoev.  xat  ia Ttv  Ev 

aÖT?i  TpöVrov  [ep6v  Af^.tov,  AöXl?  tepöv,  Eöpotoc  tei/oj,  ’Av&irjbüv  teT/o;, 
Qfjßat.  — C.  Müller  Geogr.  Gr.  min.  I 47  setzt  zwischen  E5pmoi, 
Tetyo;  ein  Komma;  wenn  man  emeudieren  will,  müsste  man  Eöpfxou 
teTj^oc  schreiben,  was  aber  nicht  nötig  ist.  Die  Lesung  Müllers  halte 
ich  für  die  richtige;  die  Emendationen  von  Letronne  und  Fabricius, 
die  auch  Müller  zurückweist,  sind  zu  gewaltsam:  beide  setzen 
EaTtyocvEUs  ein,  Letroune  hinter  Anthedon,  Fabricius  vor  Anthedon; 
ganz  abgesehen  davon,  dass  Salganeus  erst  312  a.  Chr.  befestigt 
wurde,  also  von  Skylax  nicht  mit  tei/o?  verbunden  werden  konnte: 
s.  Müller  1.  d.  Mit  diesem  teT/o;  am  Euripos  hat  nun  schon  Bau- 
meister p.  48  mit  Recht  die  Angabe  des  Livius  XXXV  51:  „in 
Euripo  castellum“  verbunden  Auch  die  Vermutung  Baumeisters, 
p.  8,  dass  der  Kanethos  unter  diesem  Kastell  zu  verstehen  sei,  scheint 
mir  annehmbar  zu  sein.  Der  Kanethos,  der  auf  der  boiotischen 
Seite  lag,  wurde  zur  Zeit  Alexanders  in  die  Stadt  einbezogen '). 

Ehe  ich  auf  die  Geschichte  von  Chalkis  eingehe,  möchte  ich 
kurz  auf  das  chalkidische  Alphabet  und  das  Münzwesen  der  Stadt 
hinweisen.  Die  Chalkidier  haben  das  Alphabet  in  manchen  Punkten 
eigenartig  und  von  dem  der  meisten  griechischen  Staaten  abweichend 
ausgebildet.  Die  chalkidischen  Kolonieen  in  Italien,  besonders  Kyme, 
haben  dasselbe  dann  bei  ihrem  lebhaften  Handelsverkehr  den 
italischen  Stämmen  übermittelt.  So  ist  Chalkis  für  unsere  gesamte 
Kulturentwicklung  ein  bedeutsamer  Faktor  gewesen:  vgl.  Kirchhoff 
Studien  zur  Geschichte  des  griechischen  Alphabets4  p.  117  ff 


*)  Strab.  p.  447 : - - - tvvo;  tec/gj;  Xaßowec  vov  vt  Kävrbcv  xat  vöv  Eüptxov  - - - . 
— Der  Kanethos  lag  auf  der  boiotischen  Seite:  vgl  Schol.  Apoll.  Ithod.  I 77: 
cpjj  tv  Botwria  (s.  zu  dieser  Stelle  Bursian  qn.  Eub.  cap.  sei.  p.  12).  Es  ist  der 
heutige  Karababa:  Ross  Königsr.  II  109;  Bursian  Mitteil.  p.  119  f.  u.  Geogr.  II 
414;  Lölling  hellen.  Landeskunde  p.  192.  Ulrichs  R.  u F.  II  219  suchte  ihn  in 
einem  Hügel  bei  Chalkis.  — Die  Erklärung,  die  Baumeister  p.  48  für  die  Tat- 
sache giebt,  dass  Tbeophr.  h.  pl.  VIII  8,6  den  Kanethos  als  in  Euboia  liegend 
bezeichnet:  ---  «trat p xat  TT»  Eißotap  £v  t§S  Ar/dvT<;,  lüv  oi  YwETClt,  jrept  St  vöv 
Kdvrbov  xat  ct  Tt;  iXXos  voioüto;  tojioc  - --ist  durchaus  einleuchtend:  der  Kanethos 
gehörte  topographisch  zu  Boiotien,  politisch  zu  Euboia,  daraus  erklärt  sich  das 
Schwanken  der  Überlieferung. 
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Mit  der  Prägung  von  Münzen  hat  Chalkis,  wie  bei  einer 
zrossen  Handelsstadt  erklärlich,  schon  sehr  früh  begonnen:  Head 
Hist.  nnm.  p.  303  setzt  den  Anfang  derselben  um  das  Jahr  700  an. 
Ais  älteste  Münzsymbole  treten  ein  fliegender  Adler  und  ein  Rad 
mit  vier  Speichen  auf,  während  die  Rückseite  ein  eingeschlagenes 
Quadrat  zeigt.  Die  ersten  Münzen  bestanden  aus  Elektron:  Head 
H.  N.  a.  a.  O.;  Catalogue  of  Greek  coins,  Central  Greece,  p.  106. 
ln  der  Zeit  von  480  bis  445  ist  dann  ein  rechtshin  fliegender  Adler, 
mit  einer  Schlange  in  den  Fängen,  das  chalkidische  Münzwappen; 
die  Rückseite  weist  ein  vierspeichiges  Rad  mit  den  Buchstaben  '•'AU 
in  den  Speichen  auf.  Nur  eine  Münze,  Imhoof-Blumer  monnaies  gr. 
p.  221,  zeigt  ein  boiotisches  Schild  mit  dem  Buchstaben  f auf  dem 
Avers;  die  Rückseite  entspricht  der  der  anderen  Münzen '). 

Mit  der  Niederwerfung  des  euboii'schen  Aufstandes  445  hört 
die  Prägung  auf,  um  erst  369  wieder  zu  beginnen:  Head 
H.  N.  p.  304. 

Die  Blütezeit  von  Chalkis  fällt  in  das  8.  und  7.  Jahrhundert. 
Damals  war  es  eine  der  bedeutendsten  Handelsstädte  Griechenlands; 
ihre  weitverzweigten  Handelsverbindungen  wiesen  den  Chalkidiern 
einen  Platz  an  neben  Korinthos,  Aigina,  Megara  und  den  grossen 
Kapitalen  Klein-Asiens,  Miletos  und  Samos.  Sie  gingen  den  Hellenen 
auf  dem  Wege  nach  dem  Westen  und  Norden  voran.  Dabei  scheinen 
sie  besonders  mit  Korinth  in  einem  engen  Verhältnis  gestanden  zu 
haben*). 

Wetteifernd  neben  Chalkis  trat  auch  die  Nachbarstadt  Eretria, 
mit  der  im  Bunde  es  seine  ersten  Kolonieen  aussandte  (vgl.  Eustath. 
ad  Hom.  11.  II  537).  Die  Hegemonie  im  Westmeer  hatten  die 
Chalkidier  und  Korinther  ebenso  unbestritten,  wie  die  Milesier  die 
im  Pontos. 

Um  das  Jahr  735 3)  gründeten,  so  erzählt  Thukydides  VI  3, 
Chalkidier  aus  Euboia  Naxos  auf  Sicilien.  Diese  erste  griechische 
Kolonie  im  Westen  lag  an  der  Ostküste  Siciliens,  in  der  Nähe  der 
Mündung  des  Akesines;  an  seine  Stelle  trat  später  Tauromenion, 
das  h Taormina.  Wie  schon  der  Name  der  Stadt  vermuten  lässt, 

')  Vgl.  Head  H.  N.  p.  3031;  Zeitschr.  f.  Num  III  134.  216  ff,;  XVII  3; 
XXI  216  (fflnfspeichiges  Rad);  vgl.  noch  Basolt  gr.  Gesell.  I1  p.  451  Amu.  4. 

’)  Vgl.  Curtius  Studien  zur  Geschichte  Korinths,  Hermes  X 217  ff;  Busolt 
er.  Gescfc.  I’  p.  451  ff. ; Holm,  histoi.  u.  pbilol.  Aufsätze  für  Ernst  Curtius  (1884)  p.26  f. 

r)  Ein  genaues  Datum  lässt  sich  nicht  gewinnen:  s.  Busolt  gr.  Gesch.  I* 
385  Anm.  2;  Rhein.  Mus.  40,  466  ff. 
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beteiligten  sich  an  der  Gründung  auch  Naxier:  Hellanikos  frg.  60  M. '). 
Der  Oikist  war  Theokies  aus  Chalkis,  wie  uns  Hellanikos  über- 
liefert hat;  Thukydides  nennt  den  Oikisten  ohne  Vaterland,  aus 
seiner  Angabe  geht  aber  hervor,  dass  er  ihn  auch  für  einen  Chalkidier 
hält.  Ephoros  frg.  52  M.*)  macht  den  Theokies  dagegen  zu  einem 
Athener,  was  der  inneren  Unwabrscheinlichkeit  und  des  Zeugnisses 
des  Hellanikos  wegen  zurückgewiesen  werden  muss;  die  Angabe 
beruht  jedenfalls  auf  der  Tendenz  des  Ephoros,  Athen  zu  verherrlichen. 
Auch  er  lässt  jedoch  die  Hauptmasse  der  Ansiedler  aus  Chalkis 
kommen,  da  Theokies  in  Athen  keine  Unterstützung  seiner  Pläne 
fand.  Unter  den  Ioniern,  welche  er  daneben  noch  nennt,  werden 
nach  Hellanikos  wohl  Naxier  zu  verstehen  sein.  Paus.  VI  13,  8 
lässt  die  Chalkidier  allein  die  Gründer  seiA.  Aus  allen  Nachrichten 
geht  somit  klar  hervor,  dass  diese  erste  hellenische  Gründung  auf 
italischem  Boden  eine  überwiegend  chalkidische  war.  Von  Naxos 
aus  wurde  dann  Leontinoi  im  Binnenland  gegründet,  mehr  eine 
Ackerbaukolonie  als  ein  Stützpunkt  fiir  den  Handel:  s.  Busolt  gr. 
Gesch.  I2  p.  390  Anm.  3.  Dies  geschah  im  6.  Jahre  nach  der  ersten 
Gründung:  Thuk.  VI  3.  Auch  in  Leontinoi  bestand  die  grosse 
Mehrzahl  der  Bewohner  aus  Chalkidiern  3).  Polyaen  strateg.  V 5 
erzählt,  dass  Theokies  zuerst  mit  den  Sikelern  in  Leontinoi  gewohnt, 
dann  diese  verraten  und  Megarer  aufgenommen  habe;  was  hiervon 
der  Wahrheit  entspricht,  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  sagen;  vgl. 
Thuk.  VI  4.  Gleich  nach  Leontinoi  führte  Theokies  noch  eine 
Kolonie  nach  Katane,  dem  h.  Catania,  welches  am  Fusse  des  Aetna 
gelegen  eine  bedeutende  Handelsstadt  wurde4). 

*)  Tliuk.  VI  3:  ‘EXXfjvwv  8c  xpötov  XaXxi8?[{  ej  Eüßoizp  nXctioavrcc  perA  GouxXcoup 
ouuotou  Näpcv  $xisav  - - - . — 

Hellanikos  frg.  60  M (Fr.  H.  Gr.  I 51)  bei  Steph.  Byz.  s.  XaXxt;:  BeoxXcrc 
ex  XoXxlSop  pevA  XaXxtSeuv  xai  Na?twv  cv  Iäxcmt  jtöXeip  cxnae. 

’)  Ephoros  frg.  62  M.  bei  Strab.  p.  267 : 9^31  8c  vauvac  ’Eoopoc  itpiSrap 
xnaWiveti  r.iXu;  'EXXr,vtSa{  b XixcXhp  8cx4tr,  ycvc$  pcvA  vA  TpceixA - - 

BeoxXea  8’  ’Abr.vxibv  napevcxbcvra  ivcpoip  El;  tt.v  lixellav  xaravoijjai  tt,v  re 
o48cvetav  tQv  Av6p<i!tuv  xai  rr.v  äpcrrv  rr  p vt;,  CTtaveXWwa  8c  ’Abr.vatouc  ucv  ui  scTsat, 
XaXxiSeap  8t  voup  cv  Eüßoia  TTjyvcjp  rcapaXaßovra  xai  rßv  'luvcev  nvecp,  crt  8c  Awpicwv, 
[Sv]  0!  jcXeiouc  ^aav  Mcvapcp,  nXcüoar  roüp  pev  c3v  XaXxiSeap  xtisai  Nd;ov  voü;  8e  Awpuaj 
Mfyapa  ttjv  ’fßXav  spörepo v xaXoupcvr,v.  — Vgl.  Skymnos  273  f. 

*)  Tlink.  VI  3:  öouxXijc  8c  xai  oi  XaXxiSrp  Ndjoy  4ppr,bcvTC{  etc.  TTCU-Tfp  uctX 
Eupaxoüaap  oixii’zeiaa;  Aeovnvoj;  ve,  noXcpup  tcü;  lüxcXoöp  cpcXAoavrcp,  oixfCo'jai  xai 
per’  aivotic  KaTdvr,v.  — Ober  das  Vorwiegen  des  cbalkidischen  Elementes  vgl.  noch 
Thuk.  VI  44.  76  79:  Skymnos  283;  Diodor  XII  53;  Schol.  Thuk.  VI  3;  Strab.  p.  272. 

*)  Neben  Thuk.  VI  3 (».  Anm.  3)  sind  zu  erwähnen  Strab  p.  268;  Skymn. 
286;  Schol.  Thuk.  VI  3;  vgl.  Aristot.  polit.  II  12  p.  1274a 
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Ungefähr  um  dieselbe  Zeit,  im  letzten  Drittel  des  8.  Jahr- 
■anderts,  waren  die  Chalkidier  noch  weiter  nach  Westen  vorge- 
dmngen  nnd  hatten  die  Insel  Pithekusai  am  Eingang  in  den  Golf 
von  Neapel  besetzt:  Strab.  p.  247.  Von  hier  ans  gründeten  sie  Kyme 
auf  dem  Festlande1).  Neben  Kyme  versuchten  die  Rhodier  sich  in 
Parthenope  festzusetzen;  die  Stadt  wurde  aber  von  den  Kymaiern 
zerstört,  später  jedoch  infolge  eines  Orakels  als  Neapolis  wiederher- 
zestellt2).  Von  Kyme  aus  wurde  auch  die  wichtige  Position  am 
fretum  Siculum  besetzt,  und  zwar  nach  Thuk.  VI  4 durch  Freibeuter. 
Später  strömten  Kolonisten  aus  Ohalkis  und  dem  übrigen  Euboia 
dorthin  und  machten  die  Kolonie  zu  einer  volkreichen  Stadt:  Zankle5). 
Das  Jahr  der  Gründung  lässt  sich  nicht  sicher  feststellen:  s.  Busolt 
gr.  Gesch.  I 2 396,  Anm.  2.  Von  Zankle  aus  wurde  dann  das  Kastell 
Mylai  an  der  Nordküste  angelegt4).  Bald  jedoch  sahen  die  Zanklaier 
du,  dass  ihre  Position  ohne  den  Besitz  der  jenseitigen  italischen 
Küste  keine  gesicherte  sei,  und  so  ersuchten  sie  ihre  Mutterstadt 
Chalkis,  dort  eine  Stadt  zu  gründen;  diese  willfahrte  ihrer  Bitte  und 
siedelte  Kolonisten  in  Rhegion  an  der  Mündung  des  Apsias  an5). 
Dieser  geschichtlich  wahrscheinlichsten  Überlieferung  steht  der  Be- 
richt des  Timaios  gegenüber,  der  Rhegion  auf  Befehl  des  delphischen 
Gottes  von  Chalkis  gegründet  werden  lässt:  s.  Busolt,  gr.  Gesch.  1 2 
397,  Anm.  36).  Herakleides  Pontikos  endlich  berichtet  (frg.  25  M.), 
dass  die  Chalkidier  durch  Hunger  gezwungen  auswanderten  und  mit 
den  Messeniern  zusammen  nach  einem  Orakel  Rhegion  gründeten. 
Aus  dieser  wie  aus  der  Darstellung  des  Timaios  (Diod.  VIII  23,2; 
Strab.  p.  257)  geht  jedoch  hervor,  dass  neben  der  Aufforderung  der 

')  Lir.  VIII 22;  b.  Genaueren  unter  Kyme,  Kap.  II  3. 

*)  Strab.  p.  246;  Skymn.  242;  Vellejus  Paterc.  14. 

*)  Thuk.  VI  4:  ZiyxXri  Sc  ttv  ptv  apxr,v  ixe  K'jur.;  tY;  iv  ’Omxta  XalxtSix?^ 
at,st£5v  itptxopivuv  <J>xta&r„  Gsxcpov  81  xai  ixe  XalxiSo;  xai  xY(;  Jilr,;  Eißoiai 
iihöv  t-jyy.aTtvci'(j.ivro  tt,v  yi-v.  xai  oixmai  Ilcptr.pr;  xai  KpaTaiptvr.c  iyt'vovro 
T/rf I | xc«  ixe  Kjur;.  6 Sc  ixe  XaÄxtSoc.  Vgl.  Skymn.  286;  Strab.  p.  268;  Sehol. 
Thuk.  I.  d.  Auch  Maxier  aus  Sicilien  beteiligten  sich  an  der  Gründung:  Streb.  I.  d. 
*)  Strab.  p.  272;  Diodor  XIV  87;  Skymn.  288. 

’)  Antiochos  frg.  10  (bei  Strab.  p.  267):  [Knapa  8'  iati  ts  ‘Pr.ytov  XajtxtStwv] 

<it  8’  'Avrioyöt  tpTjai.  /.xyxXtcTot  uXTtruu’yavTC  toüc  XalxtStac  xai  oixurtf,v 

Avtipvr.arov  ayvt<rrr(aav  txctvwv.  Vgl.  Skymn.  309ff.  (Ephoros);  Diod.  XII  54,  XIV 40; 
Thuk.  VI  44.  79;  Eustnth  in  Dionys,  per.  340;  Solin  II 10. 

•)  Diodor.  VIII  23,2  (ed.  Vogel);  Strab.  p.  267:  Kxiapx  8’  fori  tö  ‘Ptjiov 
XiuoSctov,  oi{  xari  ypr,spov  8exaTrj&£vra{  xiji  ’AxöUwvi  8t’  itpcpia-/  Ssrtpov  ix  AcXfCSv 
inwxT.oat  Scfyö  <pae\  nopolaßcvta;  xai  iilou«  xßv  otxo&tv.  Dionys.  Hai.  ant.  Rom 
XIX  2 (Kiessling). 
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Zanklaier  auch  die  Landnot  bei  der  Aussendung  der  Kolonie  eine 
gewichtige  Rolle  apielte;  die  Bitte  der  Zanklaier  hat  wohl  nur  der 
schon  beschlossenen  Expedition  das  Ziel  gewiesen.  Wahr  mag  auch 
noch  die  Beteiligung  der  Messenier  sein,  welche  von  Herakl. 
Pont.  1.  d.  und  von  Strab.  p.  257  überliefert  wird.  Dass  aber 
das  chalkidische  Element  das  Übergewicht  hatte,  wird  neben 
der  Überlieferung  noch  durch  die  Tatsache  bestätigt,  dass  Rhegiou 
das  chalkidische  Alphabet  auf  seinen  Inschriften  und  Münzen  an- 
wandte: Bechtel,  Inschriften  des  ion.  Dialekts  p.  2;  Kirchhoff, 
Studien  zur  Gesch.  d.  griech.  Alphabets  4 p.  121;  Head  Historia 
numorum  (Oxford  1887)  p 91. 

Geraume  Zeit  später,  um  649,  gründeten  die  Zanklaier  dann, 
weiter  an  der  Nordküste  Siziliens  nach  Westen  vordringend,  an  der 
Mündung  des  Flusses  Himera  die  Stadt  Himera;  auch  hier  bildeten 
die  Chalkidier  den  Hauptbestandteil:  Thuk.  VI  5.  Infolge  der  Be- 
teiligung von  Syrakusatiern  entstand  eine  ionisch-dorische  Misch- 
sprache, während  die  chalkidischen  Gebräuche  die  Oberhand  behielten '). 

An  kleineren  Städten  wurden  noch  Kallipolis  von  Naxos  auf 
Sizilien:  Strab.  p.  272;  Skymn.  286  (Ephoros);  Euboia  von  Leontinoi: 
Strab.  p.  272;  449;  Skymn.  287;  und  Tauromenion  von  Zankle  aus 
gegründet:  Strab  p.  268;  Skymn.  289.  Alle  diese  Städte  nennt 
Ephoros  (Skymn.  290)  chalkidischen  Ursprungs.  Für  das  chalkidische 
Element  in  Tauromenion,  der  Nachfolgerin  des  alten  Naxos,  haben 
wir  eine  interessante  Bestätigung:  Inscr.  Gr.  Sic.  et  It.  n.  421  (p. 
80ff.)  kommen  auf  einer  in  Taormina  gefundenen  Inschrift  unter  den 
Demotika  Da  5 Zeile  2 (p.  82)  XA  und  Da  12  Z.  2 u.  3 XAAK.  und 
APE0  vor,  was  unzweifelhaft  auf  chalkidische  Kolonisation  hinweist2). 

In  derselben  Zeit  wurde  aber  nicht  nur  Sicilien  und  Italien 
von  den  Chalkidiern  besiedelt,  auch  nach  dem  Norden,  nach  der 
Küste  Thrakes  fuhren  die  chalkidischen  Schiffe,  um  auch  hier  zur 
Unterstützung  und  Ausbreitung  des  Handels  mit  der  überschüssigen 
Bevölkerung  Städte  anzulegen  und  hellenische  Kultur  unter  den 

*)  Thnk.  VI  5:  Kal  ^Iuipa  arco  ZdyxÄYjc  wxtafor)  Öko  E5x3iei8ou  xal  £{po'j  xal 
Xdtxwvo;,  xal  XaXxtSr;  jjxv  oi  i&cTarot  IjXbov  e;  ttjv  dnoixiav,  £vvc^xr(aav  8t  aÜrroT;  xal  ex 
£upaxooa£5v  q^uyctötc  ....  xal  ipcovT)  jjlcv  jjLtra£u  te  XaXxtSewv  xal  Aupföo;  expdbr,, 
vopupa  8t  t4  XaXxiStxa  exparr^aev.  Vgl.  Skymn.  289;  Strab.  p.  272:-  ....  rfjv  ptv 
fI|xepav  ol  iv  M'jXaT;  exTioav  ZaYxXaToi;  s.  hierüber  Basolt  gr.  Gesch.  I*  416  Anm.  2. 

*)  Bestätigt  wird  die  chalkidische  Kolonisation  bei  Rhogion  (s.  oben',  Kyme, 
Neapolia,  Zankle,  Naxos,  Leontinoi,  K&tane  durch  den  Gebrauch  des  chalkidischen 
Alphabets  auf  Inschriften  und  Münzen:  Kirchhoff  Studien  4 p.  120 ff. ; Head  H.  N. 
p.  32,  133,  139,  130. 


Digitized  by  Google 


41 


Barbaren  zu  verbreiten.  Besonders  war  es  die  zwischen  dem  stry- 
aonischen  und  thermaiischen  Meerbusen  mit  ihren  drei  Spitzen  weit 
hervorragende  Halbinsel,  welche  die  Chalkidier  und  Eretrier  anlockte. 
Dondorff  de  rebus  Clialcidensium  p.  lOff.  setzt  die  Aussendung  der 
thrakiachen  Kolonieen  um  die  10.  Olympiade  an,  um  735  a.  Chr.; 
i»ch  Pint.  qu.  Gr.  11  sollen  die  aus  Korkyra  vertriebenen  Eretrier 
Metbone  in  Makedonien  besiedelt  haben  (s.  Kap.  II  2).  Dies  würde, 
die  Besetzung  Kork}  ras  durch  die  Korinther  unmittelbar  vor  der 
Gründung  von  Syrakus  angenommen,  auf  dieselbe  Zeit  führen:  s. 
Busolt  I 3 443 ; Beloch  gr.  Gesch.  I 189  Anm.  2. 

Die  Pflanzstädte  auf  der  Chalkidike,  wie  die  erwähnte  Halb- 
insel seit  der  Mitte  des  5 Jahrhunderts,  besonders  seit  dem  Synoi- 
kismos  von  Olynthos,  432,  genannt  wurde,  waren  meist  kleine  Acker- 
baustädte: Busolt  gr.  Gesch.  I'2  453  Anm.  2.  Es  werden  im  Ganzen 
über  30  Städte,  genannt1).  Während  die  Eretrier  hauptsächlich  die 
westliche  und  östliche  der  Landzungen  besiedelten,  lag  der  Schwer- 
punkt der  chalkidischen  Kolonisation  auf  der  mittleren,  der  Sithonia2). 
Die  bedeutendste  chalkidische  Stadt  war  Torone 3).  Thuk.  IV  109 
spricht  von  den  Städten  der  Akte  und  zählt  neben  einer  Kolonie 
der  Andrier,  Sane,  5 Städte  auf:  Tbyssos,  Kleonai,  Akrothooi, 
Olophyxos,  Dion  (vgl.  Herod.  VII  22),  welche  er  von  Mischvölkern 
doppelsprachiger  Barbaren  bewohnt  werden  lässt,  und  bemerkt  dann: 
XxXxiSixöv  evt  ßpcr/ü.  ?ö  fce  -XeTotov  fleAx<Tvt/.iv  x.t.X.  Dies  wider- 
spricht aber  den  Angaben  des  Strab.  p.  447,  der  ausdrücklich  sagt, 
dass  die  Eretrier  ~ct'  xept  -r6vrA5to  rok;  besiedelt  hätten  Der  Wider- 
spruch lässt  sich  jedoch  lösen,  wenn  man  annimmt,  dass  Thukydides 
unter  „chalkidisch“  hier  nichts  weiter  als  „hellenisch“  versteht,  da 
man  sich  zu  seiner  Zeit  daran  gewöhnt  hatte,  alles  Hellenentum  auf 
der  Chalkidike  eben  von  Chalki3  herzuleiten.  Eine  von  den  5 Städten, 
Kleonai,  möchte  ich  aber  gegen  Strabon  für  Chalkis  in  Anspruch 
nehmen;  dies  ist  um  so  eher  erlaubt,  da  Strabon  1.  d.  behauptet, 

')  Demosth.  IX  26  (ed.  Blass):  "OXuvbov  piv  Sij  [xai  Me&civriv]  xai  ’ AnoiXomav 

xai  8üo  xai  -(xdxovra  r.iliK  im  Bpdxrj;  iw ; vgl.  Schol.  Demosth.  I p.  140  Dind.; 

Said.  s.  Kdpavop;  Strab.  p 329  frg.  11: tJttjAöov  8c  xai  XaXxiScT;  oi  tv  Eüßota 

cd  Try  tffiv  Xi&<iv<ov  xai  awyixiaav  jtoAu«  £v  aürij  nepi  vpidxowa  - -. 

*)  Strab.  p.  447:  ’EpApia  pcv  yip  tjvmxuc  ti;  r.tp't  IIaUir,w,v  xai  tov  ’Abw 
riknf,  r,  8t  Xalx'tc  tot;  uni  ’CMvlty»  •tXtjtxot  Suijpr.vato. 

’j  Vgl.  Thule.  IV  110:  fei  Toptiw.v  tt,v  Xa'/.xi8ixr,v ; Diodor.  XII  68; 

Socraticor.  epist  30,  7 (Epiatologr.  Gr.  ed.  Hercher  p.  631).  Siehe  auch  Bechtel 
Infchr.  d.  ion.  Dial.  n.  7.  — Torone  zahlte  als  attische  Reichsstadt  nach  den 
Tributlisten  6 Talente,  seit  425  12  Talente:  Köhler  Urkunden  u.  Unters,  p.  183. 
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dass  Eretria  auch  die  Städte  auf  der  Pallene  begründet  habe,  während 
wir  wissen,  dass  Skione  auf  der  Pallene  eine  achaiische  Gründung 
ist:  Busolt  gr.  Gesch.  I2  454  Anm.  1.  So  wird  er  nur  die  Meinung 
haben  aussprechen  wollen,  dass  die  Mehrzahl  der  Städte  auf  der 
Pallene  und  dem  Athos  Eretria  zugehörte,  ohne  einzelne  Ausnahmen 
uuszuschliessen.  Von  Kleonai  erzählt  nämlich  Herakleides  Pontikos 
frg.  31,  dass  Chalkidier  aus  Elymnion  es  besiedelt  hätten1).  Sind 
auch  die  Gründe  der  Auswanderung  sagenhaft,  so  möchte  ich  doch 
den  Kern  für  historisch  halten.  Als  chalkidisch  werden  weiter  noch 
bezeichnet:  Lekythos:  Thuk.  IV  114;  Kapsa:  Steph.  Byz.  s.  v.; 
Assera:  Steph.  Byz.  s.  v. ; Tinde:  Steph.  Byz.  s.  Ttvbiov;  Milkoros: 
Steph.  Byz.  s.  v.  Ferner  überliefert  uns  Plutarch  qu.  Gr.  30  (mor. 
p.  298),  dass  die  Chalkidier  zusammen  mit  den  Andriern  Sane  und 
Akanthos  eingenommen  und  besiedelt  hätten.  Es  gab  2 Städte  mit 
dem  Namen  Sane;  Thuk.  IV  109  nennt  die  auf  der  Akte  eine  Kolonie 
der  Andrier.  Diese  Stadt  ist  hier  ohne  Zweifel  gemeint,  da  sie  nach 
der  Erzählung  des  Plutarch  in  der  Nähe  von  Akanthos,  welches  auf 
der  Landenge  der  Akte  lag,  gelegen  haben  muss;  das  andere  Sane 
war  eine  Stadt  auf  der  Pallene.  Auch  Akanthos  ist  nun  wie  Sane 
eine  Pflanzstadt  der  Andrier:  Thuk.  IV  84;  Strab.  p.  330  frg.  31; 
Diod.  XII  68.  Wenn  daher  die  Angabe  Plutarchs  auf  Wahrheit 
beruht,  so  müssen  die  Andrier  darnach  in  der  Mehrzahl  gewesen  und 
sich  nur  verhältnismässig  wenige  Chalkidier  ihnen  angeschlossen 
haben  *).  Die  Gründung  von  Akanthos  fällt  in  das  Jahr  655/4 
(s.  Busolt  gr.  Gesch.  I2  p.  458),  die  von  Sane  wohl  in  dieselbe  Zeit. 
Es  sind  dies  Kolonieen  aus  der  Zeit  nach  der  Beendigung  des  lelan- 
tischen  Krieges,  da  vor  demselben  Andros  unter  der  Herrschaft  von 
Eretria  stand.  Schliesslich  erwähnt  noch  Strab.  p.  575  Stageira  als 
chalkidisch3).  Die  Annahme,  dass  die  Chalkidier  vor  den  Mega- 


’)  Herakleides  Pont.  frg.  31  (Fr.  H.  Gr.  II  222):  Kavcpxtcav  8c  xat  KUwvätj 
XcuxtScT;  iv  vö  "Aby.  EEavajvdwtc  i£  * EXupvfou,  WC  gev  pu&oÄCYOtStnv,  ünt  gußv,  va  f 
ÄXXa  xarr.athov  auvßv  xai  vöv  (rfSrjpov. 

*)  Ob  die  Erzählung  von  dem  Streite  zwischen  den  Andriern  und  Chalkidiern 
und  dem  Schiedsspruch  der  Erythraier,  Samier  und  Parier  auf  Wahrheit  beruht, 
ist  mir  sehr  zweifelhaft;  die  Geschichte  schoint  nur  zur  Erklärung  des  Namens 
ApcuvoC  äxrTj  erfunden  zu  sein. 

3)  Die  Stadt  Chalkis,  die  Steph.  Byz.  s.  v. : Eon  xat  tv  ’Abtp  iXXi)  XaXxtj, 
wc  Eä8oco;  Tevdpvw  „pevi  8t  vev  "Abu  geypt  IlaXXijvi)c,  ent  bivtpa  nenotrjXt  xöXnov 
ßabüv  xat  nlatüv  XaXxiBa  cnovcpiaföpLCvov“  ans  der  Stelle  des  Eudozos  gefolgert  hat, 
hat  sicher  nie  existiert;  es  ist  hier  ganz  offenbar  unter  Chalkis  ein  Meerbusen 
verstanden:  s.  Hoffmann  descriptio  Chalcidicae  Thracicao  (Brombg.  1864)  p.  10. 
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rensern  Chalkedon  besiedelt  hätten,  beruht  nur  auf  der  Ähnlichkeit 
der  Namen '). 

Diese  gewaltige  Kolonisationstätigkeit  nach  dem  Westen  und 
Norden  zeigt  uns  den  blühenden  Zustand  von  Chalkis:  die  Stadt 
muss  damals  sehr  bevölkert  gewesen  sein,  wenn  sie  so  grosse  Massen 
ihrer  Bewohner  in  ferne  Länder  entsenden  konnte.  Infolge  der 
Gründung  von  so  vielen  Städten,  die  eben  so  viele  Absatzgebiete 
für  die  Erzeugnisse  der  chalkidischen  Industrie  waren  und  dem 
Handel  der  Mutterstadt  weite  Gebiete  eröffneten 2),  muss  auch  der 
Wohlstand  der  Chalkidier  gewaltig  gestiegen  sein.  Damit  begannen 
aber  auch  die  inneren  Kämpfe:  es  bildete  sich  ein  wohlhabender  Mittel- 
stand, der  dem  herrschenden  Adel  gegenüberzutreten  und  Anteil  an  den 
politischen  Rechten  zu  fordern  begann.  Zu  Versuchen,  die  Aristro- 
katie  zu  stürzen,  kam  es  jedoch  erst  nach  dem  lelantischen  Kriege.  Die 
Aristokraten,  welche  seit  dem  Sturze  des  Königtums  über  Chalkis 
herrschten,  wurden  nach  der  von  ihnen  betriebenen  Rosszucht  Hippo- 
boten  genannt3).  Ihre  Beamten  wurden  nach  dem  Vermögen  gewählt;  wie 
exklusiv  dieser  ritterliche  Adel  war,  geht  aus  der  Bestimmung  hervor, 
dass  niemand  vor  dem  50.  Jahre  ein  höheres  Amt  bekleiden  durfte4). 


')  Dionys,  perieg.  803;  Dionys.  Byz.  anapl.  frg.  67  (Gyllius]  (Geogr.  Gr.  min. 
n 95>;  Hesych.  Miles.  frg.  IV  21  (Fr.  H.  Gr.  IV  150). 

*)  Als  Bezeugung  von  Handelsniederlassungen  der  Chalkidier  in  fremden 
Städten  wird  man  wobl  auch  die  Stellen  bei  Strab  p.  644  und  Paus.  VII  5,  12  zu 
fassen  haben:  Strab.  1.  d.:  ---  elva  XaÄxi8dT»  |xal]  i -rtj;  Xtppovr,sou  ia&pö;  trjc  Ttjksv 
ui  ’EpubpaiwV  tvröc  piv  o3v  voll  ta&pof!  oixoüaiv  ofeoi,  tn'  aör/p  8i  Tfp  is&pQ  Tf,w»  xat 
Kla^opcvt or  vö  ptv  yd?  vovwv  to~  isbpofi  itXtupöv  tyouat  Tr,ioi  voüc  XaXxiStap,  vö  8z 
apdcßopp Kn  KXitopzvioi.  xab'  S (rjvdrcvouai  tt  ’Epubpaia.  u.  Paus.  1.  d.:  ’Epubpaist;  8t 

tru  piv  jiipa  Xzixk,  dv’  f,{  xai  vßv  q >uißv  opioiv  r,  tpivr|  vö  tvopa  cvyr.xcv . Es 

ist  nicht  sicher  zu  erkennen,  ob'  beido  Autoren  von  derselben  Niederlassung 
sprechen.  Nach  inschriftlicben  Zeugnissen  ist  es  jedoch  wahrscheinlich,  dass  Teos 
sowie  Erythrai  eine  chalkidische  Niederlassung  hatten:  C.  J.  G.  II  3064  für  Teos 
and  Bull,  de  corr.  hell.  VIH  (1884)  p.  349  für  Erythrai.  Auch  eine  in  Magnesia 
gefundene  Inschrift  bezieht  sich  vielleicht  auf  eine  dieser  Siedlungen:  Mitt.  d. 
athen.  Inst.  XIX  p 57  = Kern  Inschr.  von  Magnesia  n.  203.  — Endlich  sei  noch 
die  jiiiasvüc  f XaXxiStuv  zu  Chios  erwähnt:  Mitt.  des  athen.  Inst.  XIII  p.  175 
n.  19.  — Die  Besiedlung  von  Lemnos  durch  die  Chalkidior  fällt  wohl,  wie  Cousin 
nnd  Durrbach  richtig  erkannt  haben,  erst  in  die  Zeit  Philipps:  Bull,  do  corr. 
hell.  IX  (1885)  p.  54t  n.  3 

*)  Aristot  bei  Strab.  p 447 : tavdXr^av  8t  a!  draxxtai  aüvat,  xa&dxep  tlpr,xtv 
Apirrov£*r,p,  rv(xa  rt  vßv  'Ijntoßovßv  xcö.ouptvT)  tntxpdvti  noiivtia.  Vgl.  Herod.  V 77; 
Plot.  Perikl.  23;  Aristot.  polit.  VI  3 p.  1289b. 

*)  Herakleides  Pont.  frg.  31 : v6poc  8t  I v XaXxiSctiai  pr  Jp£ai  pr,8i  nptaßtOaai 
Hin tpcv  tvßv  nt-r rf.xowa 
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Unter  dieser  Regierung  also  hatten  die  Chalkidier  ihre  grosse  Kolo- 
nisationstätigkeit ausgeübt;  unter  ihr  kam  es  auch  zu  dem  Ent- 
scheidungskampfe mit  der  anderen  grossen  Stadt  der  Heimatinsel, 
Eretria,  welcher  mit  dem  Siege  der  Chalkidier  endete  (s.  Kap.  I 5). 

So  war  die  Nebenbuhlerin  nach  hartem  Kampfe  zu  Boden  ge- 
zwungen. Durch  diesen  siegreichen  Krieg  war  aber  auch  die  Herr- 
schaft des  Adels  aufs  Neue  gefestigt.  Zwar  wurden  Versuche,  die 
Aristokratie  zu  stürzen,  gemacht;  doch  sie  hatten  nur  vorübergehen- 
den Erfolg:  der  Adel  behauptete  sich  bis  in  das  Ende  des  6.  Jahr- 
hunderts '). 

Ehe  ich  nun  zu  den  Kämpfen  zwischen  Cbalkis  und  Athen 
übergehe,  will  ich  versuchen,  den  Umfang  des  damaligen  chalkidischen 
Gebietes  festzustellen  '2).  Wir  haben  darüber  sehr  wenig  Nach- 
richten. Von  zu  Chalkis  gehörigen  Ortschaften  sind  uns  im  Gegen- 
satz zu  der  grossen  Zahl  der  eretrischen  Komen  nur  zwei  überliefert: 
Harpagion3)  und  Argura.  Ulrichs  R.  u.  F.  II  224  vermutete  Har- 
pagion,  nach  der  Angabe  des  Athenaios  von  dem  Vorkommen  von 
Myrten  in  der  Nähe  des  Ortes,  nördlich  von  Chalkis  in  der  Ebene 
von  Vatontas,  wo  ein  dichtes  Myrtengebüsch  sich  vorfindet.  Bau- 
meister p.  9 registriert  diese  Annahme,  ohne  sich  dafür  oder  dagegen 
auszusprechen,  während  Bursian  Geogr.  Griechenl.  II  416  Anm.  3 
auf  p.  417  die  Ansetzung  von  Ulrichs  nicht  für  sicher  hält,  da  auch 
an  anderen  Stellen  des  chalkidischen  Gebietes  stattliche  Myrten- 
büsche Vorkommen.  Dass  Argura  zu  Chalkis  gehörte,  bezeugen  eine. 
Reihe  von  Stellen 4).  Harpokration  beruft  sich  für  diese  Angabe  auf 
das  Buch  über  Euboia  von  Aristoteles  aus  Chalkis,  also  wohl  auf 
eine  zuverlässige  Überlieferung.  Dass  der  Ort  zur  Zeit  des  Demo- 
sthenes zu  Chalkis  gehört  haben  muss,  geht  auch  aus  Demosth.  XXI 

*)  Aristot.  polit.  VIII  4 p.  1304  a.  12  p.  1316a  (Suaeniihl).  — Wohin  die 
von  Aencas  tact.  c.  4 erzählte  Geschichte  gehört,  vermag  ich  nicht  anzugeben; 
Meyer  G.  d.  A.  II  540  bringt  Bio  mit  Verfassnngsstreitigkeiten  unmittelbar  nach 
dem  lelantischen  Kriege  in  Zusammonhang. 

*)  Aus  dem  Grunde,  dass  an  der  Gründung  von  Naxos  Naxier  und  an  der 
von  Kyme  (s.  Kap.  II  3)  unter  Anderen  auch  Graer  teilgenommen  haben,  möchte 
ich  nicht  mit  Meyer  G.  d.  A.  II  435  schliessen,  dass  diese  Gebiete  damals  unter 
Chalkis  standen;  vgl.  Kap.  II  2. 

a)  Athen.  XIII  p.  601  f.  (ed.  Kaibel):  ot  8e  - - - Xaoc.SeT;  rotp’  aovoT; 
&p7waWjvGu  vov  ravupT.Srjv  uiw  tou  Aiö;  xai  töv  vtaov  Ötvxv-jvvs;  f Apxdywv  xaucunv,  ev  <T> 
xou  pupptvai  Si&popoi  jrc^jxaaiv.  — Vgl.  Eustath.  in  Hom.  11.  XIV'  291. 

4)  Harpokr.  s.  ^Apyoupa  (ed.  Dindorf);  ATuxoabtvr);  xatat  Mevöiou.  can  Öc  jioXi; 
•rtfc  Eoßota;  cv  XaXxi5tx7  xctpevr,,  w;  ’ Api9tottXi;c  ä XalxiSevc  cv  j«p\  Eüßota;.  — 
Vgl.  Suid.  s.  v.;  Bekker  anocd.  Gr.  p.  443,18;  Zonar,  lex.  p.  296  Tillmann. 
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132.  164  u.  Schol.  hervor.  Da  Argura  ferner  nie  als  selbständig  er- 
wähnt wird,  wird  man  wohl  annehmen  dürfen,  dass  es  schon  seit 
früher  Zeit  unter  Chalkis  stand.  Baumeister  p.  49  Anm.  29  hat  nun 
darauf  hingewiesen,  dass  Argura  nach  den  oben  erwähnten  Demo- 
sthenesstellen an  der  Westküste  nicht  zu  weit  nördlich  von  Chalkis 
gelegen  haben  muss').  Ihm  sind  Bursian  Geogr,  II  416  Anm  3, 
der  früher,  Mitteilungen  p.  142,  eine  andere  Meinung  geäussert  hatte, 
und  Sieglin  Schulatlas  p.  16  gefolgt.  Die  Ansetzung  von  Kiepert 
form.  XV,  der  der  früheren  Ansicht  Bursians  folgend  Argura  an  die 
Nordküste  legt,  halte  ich  aus  den  von  Baumeister  a.  a.  O.  angeführten 
Gründen  für  falsch2). 

Einen  weiteren  Anhalt  für  die  Ausdehnung  der  chalkidischen 
Macht  geben  uns  die  Awtxp%  &r.b  XaXxihfmv  der  attischen  Tributlisten ; 
sie  beweisen,  dass  mindestens  ein  Teil  der  Diakria  vor  446  zu  Chalkis 
gehört  hat.  Diakria  nennt  Tzetzes  in  Lycophr.  374  f.  ein  Gebirge 
Euboias,  und  Etymol.  M.  p.  268,  3 sagt,  dass  die  Euboier  nach 
einem  Berge  Awcxpielj  genannt  würden;  ähnlich  Hesych.  s.  AiaxpieT;3). 
Diese  Angaben  werden  bestätigt  durch  die  attischen  Tributlisten, 
welche  seit  437/6  (nach  Kirchhoff  C.  I.  A.  I 243)  Ataxp?);  dtxö  XaX- 
ziScotv  und  daneben  in  der  Tributliste  des  Jahres  426/4  (C.  I.  A.  I 
37  = Köhler  Urkunden  und  Untersuchungen  p.  69)  noch  Aidbtptci  £v 
Eiploüx  anfuhren.  Aus  der  Bezeichnung  ar.b  XaXxthewv  geht  hervor, 
dass  die  Gebirgslandschaft  in  der  Mitte  der  Insel  zu  suchen  ist.  Da 
der  Inseltribut  seit  445  ausserordentlich  lückenhaft  überliefert  ist, 
so  darf  man  wohl  ohne  Schwierigkeit  annehmen,  dass  die  Aiaxp?,; 
nach  dem  Aufstand  zur  Schwächung  der  Macht  der  Hauptstadt  von 
Chalkis  getrennt  wurden.  Daraus  ersehen  wir,  was  schon  an  und 
für  sich  wahrscheinlich  ist,  dass  die  Mitte  der  Insel  unter  der  Herr- 
schaft der  Chalkidier  stand.  Von  den  Aiaxpij;  wurden  dann  425/24 
die  Aistxpioi  getrennt,  oder  es  war  dies  ein  abermaliger  Schlag  gegen 
Chalkis,  eine  abermalige  Abtrennung  eines  beträchtlichen  Gebiets- 

’)  Nach  Bursian  Mitteii.  p.  142  fiuden  sich  1 Stunde  nördlich  von  Chalkis 
1 berreste  antiker  Hauern,  welche  man  wohl  als  die  Ruinen  von  Argura  in  An- 
spruch nehmen  kann;  Bursian  tut  dies  selbst  in  seiner  Geographie  II  416. 

*)  Nach  Steph.  Bvz.  s.  v.  und  Eustath.  in  Hom.  II.  II  738  soll  in  Argura 
Hermes  den  Panoptes  getötet  haben.  — Den  Namen  „’Apyoupa“  erklärt  G.  Hirsch- 
feld bei  Pauly-Wissowa  als  entstanden  durch  eine  aiolische  Vergröberung  der  Aus- 
-praebe  des  Wortes  ’ApyupS. 

’)  Tzetzos  in  Lycophr.  374.  75;  xai  Atdtxpis  öl  Spu  E&ßoiac.  Hesych.  s.  AiaxpuTj : 
c*i  gcvov  Kbßotuv  «v£c,  xsl  ‘Ab^vauov  - - - Vgl.  Etymol.  M.  p.  268,3:  Atsxpia 
ul  AiaxpifTj-  ui  EuJJoflc,  4xi  6pou«  •%  Eißoia«  - - - . 
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teiles : denn  die  Atdxpiot  zahlten  den  verhältnismässig  hohen  Phoros 
von  1 Talent  2000  Drachmen,  während  die  Ataxp?,;  vor  dem  Jahre 
425  nur  800  Drachmen,  seit  demselben  2000  Drachmen  steuerten.  Zu 
einem  gesicherten  Ergebnis  über  das  Verhältnis  der  beiden  Land- 
gemeinden — einen  städtischen  Mittelpunkt  werden  sie  schwerlich 
gehabt  haben,  da  sie  sonst  wohl  nach  demselben  wären  bezeichnet 
worden  — kann  man  nicht  gelangen').  Die  Lage  der  Diakria  im 
mittleren  Euboia  wird  im  Übrigen  auch  von  Tzetzes  1.  d.  bestätigt, 
der  sie  mit  dem  Dirphys  zusammenstellt.  Dagegen  kann  die  Angabe 
Herodots  VI  100,  die  Eretrier  seien  vor  den  Persern  btt  -ra  äy.pa  r?,? 
Eüßola ? geflüchtet,  nicht  mit  Baumeister  p.  43  Aum.  13  als  Beweis 
für  die  Lage  der  Diakria  in  Mittel-Euboia  angeführt  werden,  da  tot 
Äxpa  ganz  allgemein  die  „Berge,  Höhen“  bedeutet;  vgl.  Vischer  Kl. 
Sehr.  I 591.  Ausser  diesem  Teil  von  Mittel-Euboia  gehorchten 
auch  die  Inseln  nördlich  von  Euboia  den  Chalkidiern:  Skyros,  Pepa- 
rethos,  Skiathos,  Ikos  waren  nach  Skymnos  579  ff.  (Ephoros)  von 
den  Chalkidiern  besiedelt  worden2).  Diese  Annexion  ist  jedenfalls 
kurz  vor  die  thrakische  Kolonisation  zu  setzen,  da  die  Inseln  Etappen 
auf  der  Strasse  nach  Thrake  bilden.  Die  Inseln  werden  sicher  bis 
zum  Beginn  der  attischen  Herrschaft  zu  Chalkis  gehört  haben:  Ed. 
Meyer  G.  d.  Altert.  II  4673).  Ob  endlich  auch  Kyme  in  späterer 
Zeit  (s.  Kap.  II  3)  den  Chalkidiern  untergeben  war,  ist  nicht  auszu- 
machen, obwohl  die  Wahrscheinlichkeit  dafür  spricht. 

Chalkis  hatte,  obwohl  aus  dem  lelantischen  Kriege  siegreich 
hervorgegangen,  mit  demselben  dennoch  seine  Blütezeit  bereits  über- 
schritten. Das  aufstrebende  Athen  trat  allmählich  an  seine  Stelle. 
Wir  hören  in  der  Zeit  von  650  bis  507  nichts  von  Chalkis.  Vielleicht 
gehört  die  Nachricht  Theopomps  von  einem  Kriege  gegen  die  Chalier, 
Boioter,  Orchomenier  nnd  Thebaner  dieser  Zeit  an4). 

Als  dann  der  Spartanerkönig  Kleomenes,  um  sieh  an  der 
attischen  Demokratie  zu  rächen,  welche  sein  Einschreiten  für  die 
Aristokraten  vereitelt  hatte,  sich  nach  Bundesgenossen  umsah,  da 


*)  Die  Aiotxp9j;  ikr.z  XoüxiSewv  werden  in  den  Tributlisten  unter  den  Städten, 

de  oi  (Störai  £vty penpav  9opov  <pepeiv  (C.  I.  A.  I 244  256)  oder  d;  ot  iStö toe.  et ayaav 

(C.  I.  A.  1 257)  aufgeführt;  diese  Rubriken  begegnen  erst  seit  dem  Jahre  437/36. 
Über  ihre  Bedeutung  8.  Köhlor  Urkundon  und  Unters,  p.  136  f. 

*)  Im  Einklang  damit  steht  auch  Steph.  Byz  a.  v.  Exta&oc'  EOßotac. 

3)  Vgl.  Eustath.  in  Hom.  11.  II  537,  der  berichtet,  dass  Chalkis  und  Eretria 

viele  Inseln  beherrscht  hätten. 

4)  Thoopomp.  frg.  237  M bei  Steph.  Byz.  s.  Xalta. 
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gelang  es  ihm  leicht,  neben  den  Boiotern  auch  die  Chalkidier  für 
einen  gemeinsamen  Waffengang  gegen  Athen  zu  gewinnen.  Mit 
wachsender  Eifersucht  hatten  diese  die  stetig  zunehmende  Macht 
Athens  und  seinen  sich  immer  weiter  ausbreitenden  Handel  mit- 
angesehen,  ohne  allein  imstande  gewesen  zu  sein,  dagegen  Schritte 
za  unternehmen.  Dazu  kam  dann  noch  die  Freundschaft  der  Athener 
mit  Miletos,  der  Feindin  von  Chalkis.  So  ergriff  Cbalkis  mit  Freuden 
die  sich  bietende  Gelegenheit,  Athen  auf  seine  frühere  Bedeutungs- 
losigkeit herabzudrückeu.  Aber  das  gross  angelegte  Unternehmen 
verlief  kläglich : das  Heer  der  Peloponnesier  löste  sich  auf,  als  die 
Korinther  abzogen  und  ein  Zwist  zwischen  den  spartanischen  Königen 
aasbrach.  Darauf  wandten  sich  die  Athener  gegen  die  Bundes- 
genossen der  Lakedaimonier,  zunächst  gegen  die  Chalkidier.  Sie 
schlugen  die  zur  Hülfe  herbeieilenden  Boioter  in  die  Flucht  und 
setzten  noch  am  nämlichen  Tage  über  den  Euripos.  Auch  hier 
bJieb  der  Erfolg  den  Athenern  treu:  die  Chalkidier  wurden  besiegt, 
zum  Frieden  und  zur  Abtretung  des  grössten  Teils  der  leiantischeu 
Ebene  gezwungen ').  700  Boioter  und  die  gefangenen  Chalkidier 

wurden  gefesselt  nach  Athen  geführt.  Erst  nach  Erlegung  eines 
Lösegeldes  von  2 Minen  für  jeden  Mann  wurde  ihnen  die  Freiheit 
zurückgegeben.  Die  Fesseln  wurden  auf  der  Akropolis  aufgehängt: 
s.  Busolt  gr.  Gesch.  U*  443  Anm.  4;  von  dem  Zehnten  des  Löse- 
geldes wurde  der  Athena  auf  der  Burg  ein  ehernes  Viergespann 
geweiht,  welches  mit  einer  die  Tat  feiernden  Inschrift  versehen 
wurde2).  Die  Acker  der  Hippoboten  wurden  aufgeteilt  und  au 
4000  attische  Bürger  verlost:  Herodot  V 77;  VI  100.  Durch  diese 
starke  Besatzung  sicherte  sich  Athen  den  Besitz  der  wichtigen  Insel3). 

')  Herod.  V 74;  77;  Diodor  X 24,  3 (Vogel);  vgl.  Himerioa  bei  Phot.  hibl. 
p.  363  b (Beltkor);  Herod.  V 91.  — Aaf  diesen  Krieg  beziehen  sich  zwei  Epigramme 
des  Simonides:  frg.  89  (Bergk*  III  p.  448  = Schneidewin  frg.  148),  die  Inschrift 
auf  dem  Kenotaphion  der  gefallenen  Athener,  und  frg.  108  (Bergk*  111  462). 

’)  Herod.  Diodor.  I.  d.  (s.  vorigo  Anm.);  Paus.  I 28,  2;  Anthol.  Palut. 
VI  343  ==  Simonides  frg.  132.  — Ein  Stück  der  Basis  des  Weihgeschenks  mit 
einem  Fragment  der  Inschrift  ist  auf  der  Akropolis  zu  Athen  gefunden  worden: 
C.  I.  A.  IV  1,2  n.  334  a (p.  78);  anch  von  der  unter  Perikies  erneuerten  Basis 
— das  ursprüngliche  Weihgeschenk  war  in  den  Perserkriegen  zerstört  worden  — 
hat  sich  ein  Teil  erhalten:  C.  1.  A.  I 334.  Die  Hexameter  der  Inschrift,  die 
Herodot  nach  der  erneuerten  Basis  mitteilt,  waren  ursprünglich  anders  angeordnet: 
vgl.  Kirchhoff  Berichte  der  Berl.  Akad.  1887  p.  111  ff. 

*)  Die  Stelle  Ailian  var.  hist  VI  1 ziehe  ich  mit  Swoboda  serta  Harteliana 
p.  30  ff.  zum  Jahre  446;  schou  Girard  hatte  sich  dafür  ausgesprochen:  mdmoiro 
p.  659. 


Digitized  by  Google 


48 


Mit  diesem  Siege  Athens  war  die  Macht  von  Chalkis  für  immer 
gebrochen;  es  blieb  zwar,  seiner  vorzüglichen  Lage  wegen,  auch 
weiter  eine  bedeutende  und  reiche  Stadt,  aber  politisch  hat  es  seit- 
dem geraume  Zeit  keine  grosse  Rolle  gespielt. 

Als  im  Jahre  490  die  Perser  heransegelten  und  nach  Unter- 
werfung von  Karystos  sich  anschickten,  Eretria  mit  Waffengewalt 
zu  nehmen,  da  erhielten  die  attischen  Kleruchen  vom  Leianton  den 
Befehl,  Eretria  Hilfe  zu  leisten.  Da  aber  nicht  alle  Bürger  dieser 
Stadt  zum  Widerstand  entschlossen  waren,  ja  sogar  Verrat  vor- 
bereitet wurde,  so  folgten  die  Athener  dem  Rate  eines  vornehmen 
Eretriers  und  zogen  in  ihre  Heimat,  um  nicht  mit  in  das  Verderben 
gezogen  zu  werden:  Herod.  VI  100 ff.  (s.  § 2).  Chalkis  blieb  von 
dem  Einfall  der  Feinde  verschont,  da  diese  sich  sogleich  nach  der 
Einnahme  von  Eretria  gegen  Athen  wandten.  Wie  sehr  die  einst 
so  seemiicbtige  Handelsstadt  unter  den  Kämpfen  mit  Eretria  und 
Athen  gelitten  hatte,  sieht  man  daraus,  dass  sie  480  nicht  imstande 
war,  ein  Kontingent  zur  Bundesflotte  zu  stellen.  Die  Athener  mussten 
den  Chalkidiern  20  Schiffe  überlassen,  die  dann  von  ihnen  bemannt 
wurden.  Dies  zeigt  auch,  dass  das  Verhältnis  zwischen  Chalkis  und 
Athen  damals  ein  gutes  war;  jedenfalls  hatten  die  Athener  ihre 
Kleruchie  auf  dem  lelantischen  Felde  aufgegeben  und  die  Kleruchen 
nach  der  Schlacht  bei  Marathon  nicht  wieder  nach  Euboia  zurück- 
gehen lassen.  Andernfalls  wäre  ein  so  freundschaftliches  Verhältnis 
kaum  zu  begreifen,  auch  der  Aufstand  im  Jahre  446  kaum  möglich 
gewesen.  Da  die  Hippoboten  nach  Plut.  Perikl.  23  im  Jahre  445 
wieder  vertrieben  werden,  so  kann  man  wohl  annehmen,  dass  sie 
nach  490  in  ihre  Heimat  zurückgekehrt  sind:  vgl.  Swoboda  Serta 
Harteliana  p.  30  f. *)  Dass  Chalkis  an  dem  Kriege  gegen  Xerxes 
teilnahm  und  nach  Beendigung  desselben  in  den  attischen  Bund 
eintrat,  haben  wir  schon  oben  gesehen  (Kap.  I 5). 

Wie  hoch  Chalkis  als  attische  Bundesstadt  steuern  musste, 
wissen  wir  nur  aus  dem  Ansatz  des  Jahres  449.  Der  Phoros 
dieses  Jahres  betrug,  nach  den  Ergänzungen  Kirchhoffs,  CIA. 
I 231,  und  Köhlers,  Urkunden  und  Untersuchungen  p.  18/19, 
10  Talente;  ein  weiterer  Ansatz  ist  aus  der  Zeit  vor  446  nicht 
erhalten. 

An  dem  grossen  Aufstand,  der  446  gegen  Athen  ausbrach,  nahm 
Chalkis  als  Führerin  teil.  Wie  schon  oben  bemerkt,  waren  die 

')  ßusolt  gr.  Gcech.  III,  1 p.  431  und  Mever  G.  d.  A.  III  p.  475  u.  IV  16 
schlieesen  »ich  Swoboda  an. 
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Hippoboten  in  den  Friedensjahren  grösstenteils  in  ihre  Heimat 
zurück  gekehrt  und  stellten  sich  nun  an  die  Spitze  der  Rebellion '). 
Mit  leichter  Mühe  wurde  Perikies,  nachdem  er  Pleistoanax  zura  Ab- 
zug bewogen  hatte,  des  Aufstandes  Herr.  Die  Verhältnisse  auf 
Eaboia  wurden  darauf  durch  Vergleiche  mit  den  einzelnen  Städten 
geregelt:  Thuk.  I 114;  Philochoros  frg.  89.  Die  Kleruchie  auf  dem 
Leianton  wurde  wiederhergestellt:  abermals  wurden  die  Hippoboten 
vertrieben  und  ihr  Besitz  unter  attische  Bürger  verteilt4).  Dass 
Ailian  var.  hist.  VI  1 sich  auf  die  Kleruchie  nach  dem  Aufstande 
446,  nicht  auf  die  nach  506,  bezieht,  folgt  für  mich  hauptsächlich 
aus  der  Tatsache,  dass  sich  andernfalls  ein  Widerspruch  zwischen 
Herodot  und  der  als  vorzüglich  anerkannten  Quelle  des  Ailian  heraus- 
stellen  würde:  Herodot  nennt  4000,  Ailian  2000  Rleruchen3).  Über 
die  Auslegung  der  Stelle  bestehen  verschiedene  Meinungen:  Kirchhoff, 
Duncker  und  Foucart4)  nehmen  an,  dass  die  Kleruchen  Pacht  be- 
zahlen mussten,  obwohl  Foucart  selbst  Zweifel  an  der  Sicherheit  der 
Annahme  äussert.  Diese  Ansicht  hat  Köhler,  Mitteilungen  des  athen. 
Inst.  EX  (1884)  p.  121,  bekämpft  und  die  Behauptung  aufgestellt, 
dass  nach  Verteilung  der  xWjpoi  und  Aussonderung  der  tepivr,  für 
Athena  noch  Staatsdomänen  zurückbehalten  wurden;  ihm  folgen 
Busolt,  gr.  Gesch.  II  2 444,  und  Pöhlmann,  histor.  Zeitschrift  75  p. 
226.  Prüft  man  jedoch  den  Text  genau,  so  muss  man  diese  Er- 
klärungen als  unzutreffend  erkennen;  Swoboda,  sert,  Hartei.  p.  30, 
hat  mit  Recht  darauf  hingewiesen,  dass  Ailian  nicht  3,  sondern  nur 
2 Kategorien  unterscheidet:  das  Land  der  Hippoboten  wurde  in 
2000  Lose  geteilt,  ein  Teil  derselben  für  die  Athena  ausgescbieden, 

’)  Vgl.  Schol.  Aristoph.  nub.  213:  btoXiopxqaav  5t  afrrijv  (sc.  Eftßctav)  ’AhtjvaToi 
arri  Tltpoüiou;,  xa't  paXiwa  XaXxiSca;  xai  ’Eptrpieac  . . . 

*)  Plat.  Perikl.  23:  xai  XaXxt 8ti.iv  prv  sollt  iTnsoßovat  Xcyoptvout  nXotittp  xai 

8öfr  8ia?cpovrat  t£tßa).tv — Ail.  var.  hist.  VI  1 (ed.  Horcher):  ’A&nvoffo, 

*paTf,savret  XaXxiStuv  xavtxXripGÜyTjoav  aivGv  ttjv  ■fyv  it  Bio^tltotif  xÄrpou;.  ri jv  'IjtTOßorov 
*ai6'jpt»iv  ywpav,  vtptvr,  8i  ävrptav  r(,  ’Abr,v?  tv  T(p  ArjXttvr^j  4vopa(opfvtp  •cor.tl>,  vt|v  8t 
ioerr^  tpioboiaav  xavü  rät  OTT/at  T(tt  itpöc  ßaaiXtup  wo?  toTrpaiiat,  afatp  o3v  vi  vöv 
inoöwsuov  uäojjl vtjpava  cTyov.  [rollt  St  atjyzaiiiTOut  tSriaav,  Kai  oi8t  twaü&a  taßtsav  töv 
xari  XaXxiAloiv  bupov.]  Der  von  mir  eingeklammerte  Satz  ist  eine  Keminiscenz  an 
Herodots  Bericht  vom  Jahre  606  und  gohört  nicht  hierher:  er  hat  die  meisten 
belehrten  verführt,  den  ganzen  Bericht  Ailians  auf  jene  Zeit  zu  beziehen. 

*)  Vgl.  Swoboda  serta  Hartei.  p.  30;  Busolt  gr.  Gesch.  UI  1 p.  432;  ihnen 
hat  sich  auch  Oherhummcr  bei  Pauly-Wissowa  III  Sp.  2083  angeschlossen. 

*)  Kirchhoff.  üb.  d.  Tributpflichtigkeit  d.  att.  Kleruchen,  p.  18;  Duncker, 
G.  d.  A. 5 VI  076  Anm. ; Foucart,  mdmoire  sur  los  colonies  athdniennes:  in 
Mlmoires  prdaentös  ä l’Acaddmie  des  inscriptions,  I.  sdrie  IX,  volume  (1878)  p.  346. 

Geyer,  Eaboia  I.  4 
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die  übrigen  an  die  Kleruchen  gegeben,  aber  zur  Bewirtschaftung 
vom  Staate  an  einheimische  Landwirte  verpachtet.  So  war  die 
Klernchie  in  Chalkis  keine  Ackerbaukolonie,  sondern  eine  Garnison, 
welche  ihren  Unterhalt  aus  den  Pachtgeldern  bestritt  und  jeden 
Augenblick  bereit  stand,  etwaige  Unbotmässigkeiten  zu  unterdrücken : 
bei  der  grossen  Bedeutung  Euboias  für  Athen  (vgl.  Thnk.  VIII  96) 
ist  eine  solche  Massregel  vollkommen  zu  verstehen.  Neben  der 
Kleruchie  bestand  aber  Chalkis  als  phorospflichtige  Reichsstadt  fort: 
ihr  Verhältnis  zu  Athen  wurde  durch  mehrere  Volksbeschlüsse  ge- 
regelt, welche  zum  Teil  auf  uns  gekommen  sind:  C.I.A.  IV  1,1  n. 
27a  = Dittenberger  syll.  2 n.  17 ').  Die  Beschlüsse,  durch  welche 
den  Chalkidiern  Verzeihung  zuerkannt  wurde,  sind  nicht  erhalten. 
Meyer  a.  a.  0.  p.  142  (s.  Anm.  1)  nimmt  an,  dass  sie  nicht  in  Stein 
gehauen  wurden,  weil  es  nur  Verwaltungsmassregeln,  keine  Vertrags- 
bestimmungen waren;  da  man  aber  deutlich  erkennt,  dass  die  Tafel 
mit  anderen  verbunden  war,  so  glaubt  Meyer,  dass  auf  der  links 
angefügten  Tafel  der  Schwur  der  Eretrier  (CIA.  IV  1,1  n.  27a  Zeile 
42)  eingehauen  war.  Foucart  (s.  Anm.  1)  dagegen  tritt  dafür  ein, 
dass  auf  der  andern  Tafel  die  Bedingungen  der  Unterwerfung  der 
Chalkidier  standen.  Dies  ist  meiner  Meinung  nach  wahrscheinlicher,  da, 
wenn  Meyers  Ansicht  richtig  wäre,  das  Wort  8pxo?  am  Schluss  unserer 
Inschrift,  welches  doch  sicher  den  Inhalt  anzeigen  soll,  diesen  Zweck 
nicht  erfüllt  hätte;  auf  der  anderen  Tafel  stand  ja  doch  auch  ein 
„Eid“.  In  diesem  Falle  hätte  6pxo?  vßv  XaXxtSttov  im  Gegensatz  zu 
üpxo?  töv  'EpeTfiiwv  unter  die  Inschrift  gesetzt  werden  müssen. 
Nimmt  man  Foucarts  Ansicht  an,  so  entspricht  die  Bezeichnung  8pxoj 
etwa  der  „6p.oXoyia“  unter  der  andern  Tafel:  Foucart  a.  a.  0.  p.  247. 

Unsere  Inschrift  beginnt  mit  dem  Eide,  den  Rat  und  Richter 
Athens  den  Chalkidiern  schwören:  Sie  versprechen,  die  Chalkidier 
nicht  aus  ihrer  Stadt  zu  vertreiben  noch  dieselbe  zu  zerstören  noch 
auch  einen  Chalkidier  ohne  Gerichtsverfahren  zu  verhaften,  Atimie, 
Tod  oder  Konfiskation  über  ihn  zu  verhängen;  nur  dem  Demos  von 
Athen  steht  die  Ergreifung  dieser  Massnahmen  zu2).  Aber  auch  in 

‘)  Siehe  hierüber:  Egger,  Journal  des  Savants  1876  p.  448ff.;  Kühler,  Mitteil, 
d.  athon.  Inst.  I (1876)  p.  184  ff. ; Foucart,  Revue  arch£ologique  XXXIII  (1877) 
p.  242  ff ; Ed.  Meyer,  Forschungen  zur  alten  Geschichte  II  p.  141  ff. ; v.  Wilamowitz, 
phil.  Uuters.  I p.  87 ff. ; Duncker,  G.  d.  A.  IX  p.  89ff. ; Busolt,  gr.  Gosch  IH  1 
V-  432  ff. 

*)  In  dor  Erklärung  dieser  Stelle  schliesse  ich  mich  an  Foucart  a.  a.  0.  p. 
249  u.  Meyer  a.  a.  0.  p.  143  ff.  an;  derselben  Meinung  ist  auch  v.  Wilamowitz 
philol.  Unters.  I 56. 
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diesem  Falle  soll  eine  förmliche  Vorladung  erfolgen.  Der  Zutritt  in 
den  Rat  und  die  Volksversammlung  soll  den  chalkidischen  Gesandten 
innerhalb  10  Tagen  gewährt  werden.  Alles  dies  wird  aber  nur  ein- 
gehalten, wenn  die  Chalkidier  gehorsame  Untertanen  der  Athener 
sind  («i&djaevoi  tö 

Dagegen  müssen  die  Chalkidier,  und  zwar  alle  in  mannbarem 
Alter  stehenden  (Z.  32),  schwören  (Z.  20  ff.),  weder  mit  Worten  noch 
mit  Werken  den  Abfall  von  den  Athenern  zu  betreiben;  wenn  aber 
jemand  dies  beabsichtigt,  dann  sollen  sie  Anzeige  hiervon  erstatten. 
Sie  müssen  ferner  geloben,  den  Phoros,  der  ihnen  auferlegt  werden 
würde,  zu  zahlen  und  nach  Möglichkeit  tüchtige  und  ergebene  Bundes- 
genossen zu  sein ; den  Demos  von  Athen  sollen  sie  unterstützen  und 
verteidigen,  wenn  er  angegriffen  würde,  überhaupt  in  allen  Stücken 
ihm  zu  Diensten  sein. 

Diesen  Eiden  folgt  ein  Antrag  des  Antikles,  welcher  fest- 
setzt, dass  von  den  in  Chalkis  wohnenden  Fremden  die  nach 
Athen  Steuernden  und  die  vom  athenischen  Demos  mit  der  Immunität 
Beschenkten  steuerfrei  sein,  alle  anderen  aber  wie  die  Chalkidier 
selbst  behandelt  werden  sollen.  Unter  den  !;£vot  5<roi  TtXoOotv 
’A biyrtC,z')  sind  sicher  nicht  die  attischen  Kleruchen  zu  verstehen, 
da  deren  Steuerfreiheit  sich  von  selbst  verstand  und  sie  auch  mit 
'ASipraßbi  hätten  bezeichnet  werden  müssen.  Darauf  hat  gegen  Köhler 
a.  a.  O.  p.  194,  Kirchhoff  C.  I.  A.  IV  1,1  p.  12  und  Ditteuberger 
syll.  2 I 29  mit  Recht  v.  Wilamowitz  philol.  Unters.  I 88  und  Hermes 
22,  249  Anm.  1 hingewiesen.  Foucart  a.  a.  0.  p.  253  möchte  unter 
ihnen  Angehörige  anderer  Bundesstädte  verstehen,  die  ausgenommen 
wurden,  weil  sie  schon  in  ihrer  Heimat  zum  Phoros  beitrugen.  Das 
Richtige  trifft  wohl  die  Vermutung  v.  Wilamowitz’  Hermes  a.  a.  0., 
dass  es  attische  Metoiken  waren,  die  sich  in  Chalkis  niedergelassen 
hatten;  ihm  schliessen  sich  Busolt  gr.  Gesch.  III  1 p.  433  Anm.  5 
und  Meyer  a.  a.  0.  p.  147  an2). 


’)  Auf  dem  Stein  Bteht  Zeile  62  ff. : roüc  8t  Jtvouc  TCÜ;  iv  XaXxiSi  Sooi  olxoOv- 
(ifj  ttXoüutv  ’Ahr.vatt  xat  et  tq>  StSorcu  iizö  roS  Sr.pou  voU  ’A&r.votüov  ixtXcvr  ttjüj  8t 
x.  r.  i.  Diese  Worte  sind  kaum  zu  verstehen,  auch  Meyer  a.  a.  0.  p.  146 
hat  «ie  meiner  Meinung  nach  vergebens  zu  verteidigen  gesucht.  Kirchhoff  CIA. 
IV  1, 1 p.  12  hat,  unter  Zustimmung  v.  Wilamowitz’  phil.  Unters.  I 87  u.  Busolts 
gr.  Gesch.  a.  a.  0.,  so  emendiert:  tou;  8t  £evou{  roii«  tv  Xodxi8t  oixcCvrac,  Slot  piv  rt- 
lfflow  ’AVr.vaJt  xai  tt  t%>  StSorai  - - - - drtXria  drtltt;  tTvai  x.  r.  1. 

*)  Vgl.  noch  zu  dieser  Frage:  Schenkt  Wiener  Studien  II  193  ff  und  da- 
gegen Tbumser  Wiener  Studien  VII  p.  68  Anm.  83. 

4* 
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Auf  den  Antrag  des  Antikles  folgt  dann  (Zeile  70  ff.)  ein  zweiter 
des  Archestratos,  der  die  Gerichtsbarkeit  der  Chalkidier  regelt;  alle 
schweren  Vergehungen,  die  mit  Verbannung,  Atirnie  und  Tod  bestraft 
wurden,  werden  nach  Athen  verwiesen '). 

Ferner  sei  noch  erwähnt,  dass  Zeile  47  ff.  die  von  den  Chalki- 
diern  erbetene  Auslieferung  der  Geiseln  vorläufig  abgeschlagen  wird. 
Daraus  und  aus  der  Zeile  76  ff.  an  die  Strategen  gerichteten  Mahnung, 
sich  die  Bewachung  Euboias  angelegen  sein  zu  lassen,  geht  hervor, 
dass  die  Unterwerfung  nicht  lange  vorher  stattgefunden  haben  kann. 
Die  Nichterwähnung  der  Vertreibung  der  Hippoboten,  an  der  Egger 
Journ.  des  Savants  (s.  S.  50  Anm.  1)  Anstoss  nimmt,  und  die  Köhler  und 
Foucart  veranlasst  hat,  an  der  Angabe  Plutarchs  Per.  23  zu  zweifeln, 
ist  mit  Meyer  a.  a.  0.  p.  142  daraus  zu  erklären,  dass  diese  Mass- 
regel  in  den  verloren  gegangenen  Bestimmungen  angeordnet  war. 

Durch  diese  Beschlüsse  des  athenischen  Demos  wurde  Chalkis 
rechtlich  aus  einer  autonomen  Reichsstadt  eine  Untertanengemeinde 
Athens;  wenn  es  auch  die  Selbstverwaltung  in  beschränktem  Masse 
behielt,  so  konnte  Thuk.  VII  57  die  Chalkidier  seitdem  doch  als 
„lurijxooi  tpöpou  6xoTeXeT{“  bezeichnen  im  Gegensatz  zu  den  „ol 
5-up.[juxywt{  aiT&vo(j.oi“ . Auch  zu  den  Äusserungen  des  Syrakusaners 
Hermokrates:  Thuk.  VI  76,  und  des  Atheners  Euphemos:  Thuk. 
VI  84 J)  passt  unsere  Inschrift  ausgezeichnet.  Ausserdem  wurde  den 
Chalkidiern  das  Münzrecht  genommen. 

Die  Nachrichten  einiger  alter  Autoren  über  die  Erhöhung  der 
Tribute  der  euboi'ischen  Städte  nach  dem  Aufstand  erweisen  sich 
durch  die  Tributlisten  als  falsch3).  Chalkis  hat  sogar  nach  dem 
Aufstand  eine  sehr  erhebliche  Herabsetzung  seines  Phoros  erfahren: 
es  zahlte  449  10  Talente,  im  Jahre  436  aber  nur  3 Talente:  Köhler 
Hermes  31,  141.  Diese  Ermässigung  ist  mit  der  Neueinrichtung  der 
Kleruchie  zusammenzubringen.  Man  wird  daher  wohl  nicht  fehl 
gehen,  — die  Phorosverhältnisse  der  anderen  Städte  sind  ähnlich 

')  Zeile  66  wird  ein  Hieroklos  erwähnt,  der  jedenfalls  mit  dem  bei  Eupolis 
frg.  212  (Kock  I 316)  und  Aristoph.  pax  1046.  1125  genannten  Hiero- 

kies  identisch  ist.  Da  ihn  Aristophanes  als  aus  Oreos  kommend  bezeichnet,  so  hat 
Köhler  angenommen,  dass  er  für  seine  Dienste  um  die  Expedition  nach  Euboia 
mit  einem  Landlos  in  Oreos  beschenkt  worden  sei.  über  den  Amtscharakter  des 
Hieroklos  s.  Foucart  a.  a.  0.  p.  254  ff. 

*)  Thuk.  VI  76:  - - - XoüxiÖea;  8s  tou$  £v  EjßoCqt,  a>v  ci5e  iroixot  th t,  Sou- 
/.wsapivoj;  cxciv*  — Thuk.  VI  84 : - - - xai  6 XamBeo;,  ov  A).oy<*>c  r(p3c  9»)ai  ÄovXwra* 
pevo  j;  tov»;  cv5d8e  tteufapoQv,  £up90poc  rjpiv  änapdaxcuoc  wv  xat  XPT povov  9 ep<*>v  - - -• 

*)  Schol.  Aristoph  nub.  213;  Eustath.  in  Dionys,  perieg.  520. 
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— wenn  man  die  Worte  des  Aristophanes  nub.  213:  {«cd  yäp  rjjiZv 
ufe-rabri  xoci.  üepixTiou;  (sc.  ■})  Eüßoia)  auf  die  Phoroserhöhung  des 
Jahres  425  bezieht,  was  um  so  wahrscheinlicher  ist,  da  die  Wolken 
für  die  Dionysien  von  423  gedichtet  wurden;  die  Worte  xa\  üepixXioo; 
sind  dann  wohl  in  Erinnerung  an  die  Niederlage,  die  Perikies  den 
Enboiern  beibrachte,  hinzugefugt  worden').  Eustathios  ad  Dion, 
per.  520  und  die  Erklärer  des  Aristophanes  haben  dann  die  Phoros- 
erhöhung irrtümlich  dem  Perikies  zugeschrieben2).  Im  Jahre  425/4 
wurde  der  Phoros  von  Chalkis  auf  10  Talente  erhöht:  C.  I.  A.  I n.  37. 

Neben  der  Einrichtung  der  Kleruchie  wurden  nach  dem  Auf- 
stand zur  Schwächung  der  chalkidischen  Macht  die  Auxxp?)?  äiA 
XalxtSitav  (s.  S.  45)  von  Chalkis  abgetrennt. 

In  die  Zeit  vor  425  gehört  noch  die  Erzählung  des  Polyainos 
Hl  4,  1 — Melber  setzt  sie  in  das  Jahr  432  a.  Chr.  n.  — von  der 
Kriegslist  des  Phormion  gegen  die  Chalkidier;  sie  ist  schwerlich 
als  historisch  anzusehen,  da  Thukydides  nichts  davon  weiss,  und  sie 
so,  wie  sie  dargestellt  wird,  einer  schmählichen  Plünderung  und 
Beraubung  friedlicher  Bundesgenossen  gleichkommen  würde,  ein  Vor- 
gehen, welches  unter  Perikies  kaum  möglich  erscheint. 

Es  bleibt  nun  noch  übrig,  einige  Worte  über  die  Bewohner 
von  Chalkis  zu  sagen.  Abgesehen  von  den  mythischen  Kureten 3) 
werden  als  die  ersten  Bewohner  der  Stadt  die  Abanten  angegeben. 
Bezeugt  wird  diese  Angabe  durch  das  Vorkommen  einer  Phyle 
Abantis  in  Chalkis.  Später  wurde  die  Stadt  dann  durch  die  Ein- 
wanderung zahlreicher  Ionier  allmählich  ionisiert,  so  dass  sie  in  der 
historischen  Zeit  durchaus  als  ionische  Stadt  bezeichnet  wird4). 
Die  Besiedlung  von  Chalkis  durch  die  Athener,  die  ebenso  von 
Eretria  erzählt  wird,  ist  eine  spätere  athenische  Erfindung,  um  die 
Herrschaft  über  Euboia  als  durchaus  zu  Recht  bestehend  hinzustellen 5). 


*)  Ein  Scholion  zu  Aristopb.  1.  d.;  Phot.  lex.  II  p.  60  (Naber);  Said. 
«.  tiapavavat  erklären  Txapatßvoti  abweichend  mit:  to  £7ciTpuJ>ou  xat  d*o>iaat,  wodurch 
die  Beziehung  auf  die  Phoroserhöhung  fallen  gelassen  ist. 

*)  Vgl.  Schol.  Thuk.  II  38. 

*)  Über  die  Kureten  s.  Archomachos  frg.  8 M bei  Strab.  p.  465  und  Schol. 
Born.  11.  II  542;  Strab.  p.  472;  Eustath.  in  Ilom.  11.  II  542. 

*)  Über  die  Abanteu  s.  Hom.  II.  II  636  ff.;  Eustath.  ad  Hom.  II.  II  542. 
Vgl.  Kap.  14.  — Phyle  Abantis:  Ulrichs  R.  u.  F.  II  223  Anm.  14  = Stephani 
Reise  durch  Nordgriechenl.  p.  17  No.  3.  — Chalkis  als  ionische  Stadt:  Thuk. 
IV  61;  VII  57;  Horod.  VIII  46.  Vgl.  Kap.  1 4. 

•)  Strab.  p.  447 : dp^orepat  (Chalkis  u.  Eretria)  8e  itpö  töv  Tputxßv  6tc 
A^vavwv  exuobat  Xcyovtou,  xat  pcci  rat  Tponxa  AtzXo;  xat  Koto;  Abtjvtöv  oppv 
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Die  Chalkidier  werden  als  tapfer  von  Strab.  p.  448  gerühmt; 
vgl.  Homer  II.  II  536 ; der  Orakelspruch  SchoL  Theocrit.  id.  XIV  47 
(vgl.  S.  35  Anm.  6)  bezeichnet  sie  als  die  nach  den  Argivern 
tapfersten  Hellenen.  Dass  sie  auch  kühn  und  unternehmungslustig 
waren,  beleuchtet  ihre  ausgebreitete  Kolonisation  zur  Genüge. 
Herakleides  I 30  (Geogr.  Gr.  min.  I 105)  sagt  von  ihnen:  töv 
(j.aÖTjjA5CT(ov  £vt6c'  «ptXotTcöSTfjjjLot'  yp«[ji[j.aT’.xoi'  und  Philiskos  (a.  a.  0.  I 106) 
ruft  aus:  XpT)orfiW  <rcp68p'  £ovt  XaXxlj  'EXXfjVtov  xöXtj. 

Diesen  guten  Eigenschaften  stehen  aber  andere  gegenüber, 
welche  den  Chalkidiern  nicht  zur  Zierde  gereichten.  So  wird  vor 
allen  Dingen  ihr  Geiz  betont,  der  sprichwörtlich  geworden  war,  so 
dass  yakx i8C£etv  und  jrocXxiÖEÜec&ai  „geizig  sein“  bedeutete.  Dasselbe 
Wort  „£<xXxi8££eiv“  wurde  aber  auch  zugleich  für  <pixi8££eiv  = xaibepaorsiv 
gebraucht,  da  die  Chalkidier  übermässig  der  Paiderastie  huldigten1); 
sie  selbst  rühmten  sich  dieser  Sitte:  Plut.  amator.  17.  Berühmt 
war  Chalkis  wegen  seiner  schönen  Frauen;  Hesiodos  nannte  es 
xaXXtyüvaixa : Athen.  XIII  p.  609  e2).  In  späterer  Zeit  hielten 
Luxus  und  Schlemmerei  ihren  Einzug  in  die  Hauptstadt  von  Euboia: 
vgl.  Athen.  IV  p.  132  c. 

Neben  den  Bodenerzeugnissen  ihres  Landes,  die  wir  oben 
(Kap.  I 3)  besprochen  haben,  waren  für  die  Chalkidier  von  grösster 
Wichtigkeit  die  Erz-  und  Eisenlager  in  ihrem  Gebiete.  Bei  dem 
seltenen  Vorkommen  dieser  Metalle  in  Griechenland  waren  die  Berg- 
werke von  unschätzbarem  Werte  für  den  Exporthandel  (b.  Dondorff 
de  reb.  Chalc.  p.  20f.).  Da  sie  aber  zu  stark  ausgebeutet  wurden, 
so  waren  sie  bald  erschöpft’).  Heute  ist  keine  Spur  mehr  von 
ihnen  vorhanden;  die  geologische  Möglichkeit  für  das  Vorhandensein 
der  Metalle  hat  aber  Fiedler  Reise  durch  Griechenland  I 443  fest- 


b-cvTt;  6 (itv  ttjv  ’Epevpuxv  $xtsc,  K6&0{  8t  TT,v  XoUxiS*.  — Vgl.  Skymn.  573  f.  (Ephoros); 
Plut.  qu.  Gr.  32  (mor.  p.  396);  Schol.  Aristoph.  equ.  237/38;  Demo9th.  I argum.; 
Veil.  Paterc.  I 4. 

')  Suid.  B.  yokx iSü/cw;  Diogenian  III  93  (v.  Leutsch  II  51);  Plut.  paroom. 
I 84  (v.  leutsch  I 333).  — Ober  die  Paiderastie  der  Chalkidier  vgl.  Suid.  1.  d.; 
Athen.  XIII  p.  601 ; Hesych.  s.  yakxtSiCeiv. 

*)  Es  sei  hier  noch  das  Sprüchwort  angeführt,  welches  die  chalkidischeu 
Frauen  als  sehr  fruchtbar,  besonders  an  Töchtern,  hinstellt.  Wenn  eine  Frau 
viele  Töchter  gebar,  so  sagte  man  nimlich:  ösrap  XaXxiSu«;  vtwMv  ^ Diogen. 
III  98  (v.  Leutsch  II  52);  Zenobius  VI  50. 

*)  Schon  Strab.  p.  447  nonnt  sic  erschöpft,  ebonso  Plut.  de  def.  orac.  43 
(mor.  p.  434). 
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gestellt.  Die  Bedeutung  des  Erzes  für  Chalkis  erhellt  schon  daraus, 
dass  es  ihm  den  Namen  gegeben  hat1). 

Wie  das  übrige  Enboia,  so  wurde  auch  Chalkis  von  Erdbeben 
heimgeaucht:  Strab.  p.  447;  Seneca  natur.  quaest.  VI  17.  25. 


2.  Eretria. 

Eretria2),  die  zweitgrösste  Stadt  der  Insel  (vgl.  Strab.  p.  446), 
lag  etwa  5 Stunden  östlich  von  Chalkis  am  Euripos.  Die  Haupt- 
frage für  die  Topographie  des  alten  Eretria  ist  die,  ob  die  Stadt 
Dach  der  Zerstörung  durch  die  Perser  an  einer  anderen  Stelle  wieder 
anfgebaut  wurde,  wie  Strab.  p.  403  behauptet8),  oder  ob  dies  auf  einem 
Irrtum  beruht.  Strabon  sagt  an  dieser  Stelle,  dass  dem  Hafen  Del- 
phinion, der  20  Stadien  östlich  von  Oropos  liege,  das  alte  Eretria 
Oropos  selbst  aber  das  jetzige  Eretria  gegenüberliege;  die  Überfahrt 
betrage  zwischen  dem  alten  Eretria  und  Delphinion  60  Stadien, 
zwischen  Oropos  und  dem  neuen  jedoch  nur  40  Stadien.  An  einer 
anderen  Stelle,  p.  448 4),  erklärt  er  dann  weiter,  dass  noch  zu  seiner 
Zeit  die  Fundamente  der  alten  Stadt  gezeigt  wurden;  dieser  sei  die 
neue  Stadt  hinzugebaut:  £jr6«ioTat.  Daraus  geht  hervor,  dass  die 

*)  Steph.  Byz.  s.  XaXxu;:  tivl?  8t  XaXxi8cTc  9001  xXTjW)vat  8td  to  yaXxoupYßa 

Kap’  gc^toC;  vgl.  Epaphroditos  bei  Steph.  Byz.  s.  AtSi^o;.  — Nach 

Kallidemos  bei  Plin.  n.  h.  IV  64  hiess  die  ganze  Insel  XocXxic.  — Eine  Folge  der 
Gewinnung  des  Eisens  war  auch  die  Blüte  der  Erzschmiedekunat  in  Enboia, 
besonders  wohl  in  Chalkis  und  Aidepsos,  in  deren  Nähe  die  Bergwerke  lagen. 
Steph.  Byz.  s.  AtSi^oc:  - - ot  yctp  Eüßoßfc  oiSrjpoupYoi  [xaij  xaXxcTf  iptarot.  Vgl.  noch 
Strab.  p.  407 : der  jt6ToX3xuri)c  Kpdrr;;  dtvrjp  XaXxi8eoc  erwähnt;  Eustath.  in  Dionys, 
per.  764;  Steph.  Byz.  s.  XotXxtc.  — Genannt  wird  das  chalkidische  Erz  noch  von 
Solin  XI  15  u.  Eustath.  in  Hom.  II.  X 435. 

*)  Es  werden  von  Eretria  noch  zwei  Namen  angeführt:  Strab.  p.  447 : 
McXavrfic  5*  cxoXcTto  zportpov  tj  ' Eptvpta  xav  ’Apovpta;  vgl.  Steph.  Byz.  s.  ’EpCfpux  und 
Eustath.  in  Hom.  II.  II  537,  die  nnr  MtXavrji;  anführen.  Der  Name  ’Apovpta  bedeutet 
wohl  die  „Pflugstadt“  und  weist  so  auf  den  Ackerbau  hin;  MtXavrjfc  kann  man 
vielleicht  anch  darauf  beziehen:  „die  Stadt  der  schwarzen,  fetten  Erde44;  s.  Heinze 
de  reb.  Eretr.  p.  llf.  — ’Apovpta  wird  übrigens  in  der  Form  ’AXctpia  noch  heute 
gebraucht:  Ulrichs  R.  n.  F.  II  243  f. 

*)  Strab.  p.  403:  - - dp^r,  5’  6 ’Qpwrcoc  6 tepo;  Xip f,v,  Sv  xoXofloi  AcX9tvtov, 
xoh  Sv  T|  ;xaXaid  Epcvpia  tv  -rtj  Eußota,  8id?;Xoov  cyouaa  c^xovta  araSiwv.  iJLtvd  8c  to 
AcX^vio v 6 ’2pu>;:oc  cv  evxoai  cvafttoic’  xavd  8t  vofoov  ectiv  rj  v3v  ’Epevpia,  StdbtXouc  8 
* s at^TTjv  crcdSiot  TtTrapdxovra.  — Über  die  angegebenen  Entfernungen  s.  Lölling 
Mitt.  d.  ath.  Inst.  X (1885)  p.  352f. 

4)  Strab.  p.  448:  ttjv  ptv  o8v  dp^aTotv  tioXiv  (sc.  ’Eptrpuxv)  xaT^axa^av  nfpcai, 
«Y^vexravr t^,  a>c  q^atv  fIIpö8oTOs,  tobe  dvbpdmouc  rcXTjbet  -- — * xou  Stixvuouaiv 
m Touc  bcjuXiooc,  xaXouci  8c  iraXatdv  ’Epttpiav,  i)  8fc  vflv  liza morai. 
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neue  Stadt  in  der  Nähe  der  alten  gelegen  haben  soll.  Diese  beider 
Angaben  des  Strabon,  besonders  aber  die  erste,  erscheinen  auf  der 
ersten  Blick  so  sicher  und  bestimmt,  dass  eine  ganze  Reihe  vor: 
Forschern  sich  für  die  Glaubwürdigkeit  ausgesprochen  haben  0 
Die  Mehrzahl  der  neueren  Gelehrten  nimmt  aber  doch  einen  Irrtum 
Strabons  an;  diese  Stellungnahme  gründet  sich  vor  allem  darauf, 
dass  an  der  ganzen  Küste  zwischen  Cbalkis  und  dem  Kotylaion 
keine  für  eine  grosse  Stadt  so  geschaffene  Lage  mit  einem  verhält- 
nismässig so  guten  Hafen  sich  findet  wie  an  der  Stelle  gegenüber 
von  Oropos,  so  dass  die  alten  Eretrier  mit  noch  grösserem  Rechte 
als  die  Chalkedonier,  wie  Girard  memoire  p.  671f.  sagt,  blind  genannt 
werden  müssten,  wenn  sie  diesen  Platz  übersehen  hätten.  Dazu 
kommt  dann  ferner,  dass  ein  grosser  Teil  der  Mauern  der  Stadt, 
namentlich  der  Akropolis,  die  vortrefflich  erhalten  sind,  einen  durch- 
aus alten,  vorpersischen  Charakter  zeigen2).  Auch  der  Vorschlag 
von  Ulrichs,  R.  u.  F.  II  250,  dass  die  Akropolis  dieselbe  geblieben 
und  nur  die  Unterstadt  verlegt  worden  sei,  ist,  wie  Lölling,  Mitteil.  d. 
athen.  Inst.  X (1885)  p.  353  Anm.  2,  gezeigt  hat,  nicht  annehmbar, 
da  dann  auch  eine  Verlegung  des  Hafens  stattgefunden  haben  müsste 
und  ferner  Strabon  an  der  ersten  Stelle  bestimmt  zwei  von  einander 
entfernte  Lokalitäten  unterscheidet.  Gegen  Strabons  Angabe  spricht 
weiter  die  Nachricht  Herodots,  VI  101 3),  dass  die  Perser  nur  die 
Tempel  zerstört  hätten ; die  Häuser  und  Mauern  blieben  jedenfalls  zum 
grössten  Teil  stehen,  da  den  Persern  die  Zeit  mangelte  (Her.  VI 102).  So 
sind  die  geflüchteten  Eretrier  nach  dem  Abzug  der  Feinde  in  ihre 
nur  halb  zerstörte  Stadt  wieder  zurückgekehrt,  anstatt  sich  an  einem 
andern  Platz  neue  Wohnsitze  zu  gründen:  vgl.  Bursian  Geogr.  II 
420  Anm.  1,  der  seine  frühere  Ansicht,  Mitteil.  p.  130,  aufgiebt; 
Rangabe;  Richardson  a.  a.  O.  (s.  Anm.  2).  Der  Irrtum  Strabons 
ist  wohl  so  zu  erklären,  dass  die  Eretrier  die  Ruinen  einer  alten 

')  So  Ptiugk  specimen  p.  8;  Bursian  Mitteil.  p.  130  (in  seiner  Geographie 
II  420  Anm.  1 schliesst  sich  Bursian  vollkommen  der  Ansicht  an,  dass  boi  Strabon 
ein  Irrtum  vorliegen  muss);  Heinze  de  reb.  Eretr.  p.  35f.;  Baumeister  p.  11  n. 
öOf. ; Ross  Königsreisen  II  116. 

*)  Vgl.  Rangabe  memoire  p.  203 ff.;  Ulrichs  R.  u.  F.  II  2Ö0;  Girard  me- 
moire p.  671  f. ; Bursian  Geogr.  II  420;  Richardson  Papers  of  the  American  school 
at  Athens  VI  p.  64  f. 

3)  Herod.  VI  101 : oi  8e  (sc.  oi  IlepjGu)  toeXbovrc^  ttjv  rcdXtv  totrco  ptv  td 
ipd  TjXf^otvrc;  iv&tpTjaav,  dftOTivupcvoi  töv  tv  Zip8«ji  xatTotxaubcvTwv  tpßv,  touto  toi*; 
dvbpwitou;  f,v8pazo8taavro  xavd  t&;  Aapttou  cvxold^.  (102)  xcipuaiptvoi  ’Eptvptav 

xou  cjnaxov«;  tjjxcpac  eitleov  t;  ttjv  ’Attixt.v  x.t.I. 
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Kome,  die  genau  in  der  von  Strabon  gegebenen  Entfernung  von 
Eretria  an  der  Küste  liegen,  und  die  Bursian  Mitteil.  p.  131  und 
Geogr.  II  421  f.  für  die  Überreste  von  Amarynthos  hält,  zur  Zeit 
Strabons  den  Fremden  als  die  Stätte  ihrer  alten  Stadt  zeigten:  8. 
Lölling  a.  a.  0.  p.  354;  Richardson  a.  a.  0.  p.  64. 

In  den  Jahren  1891 — 1895  hat  die  American  school  of  classical 
studies  at  Athens  in  Eretria  Ausgrabungen  veranstaltet,  welche 
interessante  Ergebnisse  gehabt  haben.  So  ist  das  Theater,  das  Gym- 
nasien, ein  Tempel,  wie  Richardson  annimmt,  des  Dionysos1),  frei- 
gelegt worden.  Auf  Grund  dieser  Ausgrabungen  hat  dann  Pickard 
in  den  „Papers  of  the  American  school  VI“  p.  104 — 122  eine  genaue 
Beschreibung  der  Ruinen  der  Stadt  gegeben;  das  Theater  ist  a.  a.  0. 
p.  76 — 103  und  135 — 158,  das  Gymnasion  p.  162 — 175,  der  Tempel 
p.  123 — 134  ausführlich  beschrieben  worden. 

Die  Akropolis  wird  noch  erwähnt  von  Livius  XXXII  16  2),  der 
dabei  auch  die  zahlreichen  Bildsäulen  und  Gemälde  erwähnt,  welche 
damals  noch  die  Stadt  schmückten. 

Neben  einem  Heiligtum  der  Artemis  in  der  Stadt  selbst:  C.  J. 
G.  2144  b,  wird  noch  häufig  der  Tempel  des  Apollon  Daphnephoros 
erwähnt,  der  im  Jahre  1900  ausgegraben  wurde:  Jour,  of  Hell. 
Stud.  XX  176;  Mitteil.  d.  ath.  Inst.  XXV  p.  1163). 

Das  Hauptheiligtum  lag  aber  nicht  in  der  Stadt,  sondern  nach 
Strab.  p.  448 4)  7 Stadien  von  ihr  entfernt,  in  Amarynthos.  Die 
Lage  hat  bis  jetzt  nicht  sicher  festgestellt  werden  können:  Lölling 
hellen.  Landeskunde  p.  192.  Vermutungen  darüber  sind  von  mehreren 
Forschern  aufgestellt  worden  (s.  oben  u.  Anm.  4).  In  Amaryn- 
thos wurde  die  Artemis  Amarysia,  die  Schutzgöttin  der  Stadt,  ver- 
ehrt; deshalb  wurden  hier  zahlreiche  Ehrendekrete  nnd  Volks- 

')  Dass  ein  Heiligtum  des  Dionysos  in  Eretria  lag,  wird  bezeugt  durch  die 
mehrfache  Erwähnung  eines  Priesters  des  Dionysos  sowie  von  Dionysien:  Kangabe 
antiquitd»  helleniquos  n.  6811;  C.  J.  6.  n.  2144;  Rhein.  Mus.  XXI  p.  633  No.  400 
(nur  ron  Lenormant  ediert!). 

*)  I.ivius  XXXII  16;  --  oppidanorum  (sc.  Eretriae)  umnis  multitudo  cum 
coniugibua  ac  liberis  in  arcem  confugit,  deinde  in  deditionem  venit.  pecuniae 
aurique  et  argenti  haud  sano  mnltum  fuit;  signa  et  tabulae  priscae  artis  ornamen- 
taque  eins  generis  plura  quam  pro  urbis  magnitudine  aut  opibus  ceteris  inventa. 

*)  Vgl.  Recueil  d’inscr.  gr.  jur.  I No.  IX  = '£9.  dpy.  1869  n.  404;  '£9. 
ifl-  1892  p.  119ff.  n.  1.  3.  4;  Aftnov  4pX.  1889  p.  103/104;  '£9.  4py.  1872  n.  418. 
— Hier  sei  noch  erwähnt,  dass  das  Trinkwasser  der  Stadt  schlecht  war:  Athen. 
II  p.  46c. 

4)  Strab.  p.  448:  vauvf;;  (sc.  'Eperptap)  3*  iuvi  xcatxr,  r ’Apdpuvüo;  &1?'  cirrA 
evdühev  toü  Tttyoj;  — Neuerdings  vermutet  man  Amarynthos  im  h.  Magula:  vgl. 
Mitt.  d.  ath  Inst.  XXV  p.  4ö6f. 
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beschlösse  aufgestellt  *).  Der  Artemis  waren  die  beiden,  die  Eben» 
von  Eretria  einschliessenden  Gebirgszüge,  Kotylaion  und  Olympos 
(8.  oben  Kap.  I 1),  heilig;  ihr  Kopf  wurde  in  der  späteren  Zeit 
auf  die  Münzen  gesetzt:  Head  H.  N.  p.  307 ; Catal.  of  Gr.  coins,  Centr. 
Gr.  p.  123.  Auch  wurden  der  Artemis,  dem  Apollo  und  der  Leto 
meist  die  Statuen  geweiht *) ; sie  waren  die  xonporpöipot,  die  in  Eretria. 
ein  gemeinsames  Heiligtum  hatten:  'E<p.  dtp/'.  1899  p.  143  n.  9. 

Ferner  wurden  die  'Ap-repooia  oder  ’Apapuvöta 3)  der  Artemis  zu 
Ehren  in  Amarynthos  gefeiert.  Wie  Euphronios  berichtet  (bei  Schol. 
Aristoph.  av.  873),  hat  Artemis  auch  den  Beinamen  f)  KoXatvt;  gehabt ; 
es  ist  wahrscheinlich,  dass  diese  Benennung  mit  der  Sitte,  der  Göttin 
verstümmelte  Tiere  zu  opfern,  zusammenhängt:  Schol.  Aristoph.  1.  d.; 
Ailian  de  nat.  an.  XII  34. 

Nach  Steph.  Byz.  s.  v.  ’A(j.äp'jvEk>?  war  es  eine  Insel,  nach 
einem  Jäger  der  Artemis  genannt;  diese  Angabe  beruht  sicher  auf 
einem  Irrtum,  da  sie  mit  der  strabonischen  in  Widerspruch  steht. 
Vielleicht  trifft  Baumeister  p.  51  u.  73  mit  seiner  Vermutung,  dass 
vf,uo5  wie  „insula“  im  späteren  Sprachgebrauch  die  Bedeutung 
„Tempelbezirk“  (s.  unter  Aigai  Kap.  III  1)  gehabt  habe,  das  Richtige. 
Uber  die  Bedeutung  des  Namens  waren  sich  die  Alten  nicht  einig4). 
Eine  Stadt,  wie  Etymol.  M.  p.  77,43  angiebt,  hat  sich  wohl  um  den 
Tempel  nicht  gebildet,  jedoch  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  dass  all- 
mählich das  Heiligtum  der  Mittelpunkt  einer  kleinen  Niederlassung 
wurde5). 

’)  Vgl.  Stauropoulloa  ’E®.  dp/  1896  p.  166fT.  n.  Strab.  p.  448.  — 6 uns 
bekannte  Inschriften  stammen  ans  dem  Heiligtum  des  Apollon  Daphnephoros : 
vgl.  Stauropoullos  a.  a.  0.  167  Anm.  98. 

*)  So  z.  B.  ’E?.  ipx-  lb92  p.  154ff.  n.  41.  42.  62  54.  56.  Häufig  werden 
die  drei  Gottheiten  auch  in  der  grossen  Inschrift:  Inscr.  jurid.  gr.  I n.  IX  erwähnt. 

*)  ’Apvtpima:  Rangabe  ant.  hell,  n.  689  Z.  46;  ’Apopuv&ti:  Schol.  Pind.  ol. 
XIII  169  (nach  Christ  zu  112).  — Das  Fest  wird  ferner  von  Liv.  XXXV  38  be- 
zeugt, der  auch  die  Teilnahme  der  Karystior  an  demselben  überliefert,  und  von 
Paus.  I 31,4 

4)  Vgl.  die  Erklärungen  bei:  Etymol.  M.  p.  77,43;  Akusilaos  frg.  21a  M 
(Fr.  H.  Gr.  I 102);  Apollodor.  bibl.  III  4,4  (Fr.  H.  Gr.  I 166),  wo  ein  Hund  des 
Aktaion  Amarynthos  genannt  wird:  vgl.  Steph.  Byz.  b.  v.  — Die  beste  Erklärung 
giebt  Heinze  de  reb.  Eretr.  p.  17  nach  Deimling  die  Leleger  p.  166:  von  dgapusau 
= funkeln,  schimmern,  in  Bezug  auf  die  Artemis  Selene. 

*)  Vgl.  Über  Amarynthos  noch  Ptol.  III  14,22  M;  Anthol.  Pal.  VI  166.  — 
Hier  sei  es  mir  auch  gestattet,  einige  Stellen  über  Eretria  anzuführen,  welche  in 
meiner  Darstellung  keine  Verwendung  fanden:  Plin.  n.  h.  IV  64;  Pompon.  Mela 
II  108;  llom  II  II  537  und  Schol.:  Schol.  Aischin  I 113;  Suid.  Hosych.  Zonar, 
s.  v.;  Etym.  M p.  371,6;  Schol.  Platon  Menexen.  240  A;  Ptol.  III  14,22  M. 
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Über  die  Gründung  Eretrias  bestehen  verschiedene  Sagen  (vgl. 
Heime  de  rebus  Eretriensium,  Göttingen  1869).  Die  Überlieferung 
Strabons  p.  447.  448,  dass  Eretria  Ansiedler  aus  Makistos  in  Elis 
erhalten  habe,  geht  wahrscheinlich  darauf  zurück,  dass  in  Elis  wie 
b Eretria  der  Rhotacismus  in  Blüte  stand.  Dies  deutet  Strab. 
p.  448  selbst  an  ’)•  Die  Besiedlung  durch  die  Athener  ist,  wie  oben 
schon  bemerkt,  eine  spätere  athenische  Erfindung,  um  die  Besetzung 
Euboias  zu  rechtfertigen  *).  Dass  die  Kolonisation  von  dem  attischen 
Demos  Eretria  ausgegangen  sein  soll,  beruht  sicher  nur  auf  der 
Namensgleichheit;  der  Vermutung  Heinzes  a.  a.  0.  p.  29,  dass  zur 
Zeit  des  Peisistratos  der  Name  von  Euboia  nach  Attika  gekommen 
sei,  kann  ich  nicht  zustimmen.  Tatsächliche  Anhaltspunkte  für  die 
Abstammung  der  Eretrier  kann  man  dagegen  aus  dem  Dialekt  der- 
selben gewinnen.  Bechtel,  Inscbr.  d.  ion.  Dialekts  p.  12fF.,  weist 
darauf  hin,  dass  die  auffallendste  Erscheinung  der  eretrischen  Mund- 
art, der  Rhotacismus,  seine  Anfänge  in  Thessalien  hat;  schon  hier 
■wird  in  „p“  gewandelt;  eigentümlich  für  Eretria  ist  nur  die 
Durchführung  des  Rhotacismus  im  Wortinnern®).  Da  wir  nun 
wissen,  dass  es  auch  in  Thessalien  ein  Eretria  gab  (Strab.  p.  434. 
447),  ferner,  dass  die  Bewohner  Nordeuboias,  die  Elloper,  aus 
Thessalien  stammten  (s.  Kap.  III  1),  so  wird  der  Schluss  nicht  zu 
kühn  sein,  dass  auch  Eretria  eine  Gründung  der  von  den  Thessalern 
vertriebenen  phtiotischen  Achaier  war:  vgl.  Busolt,  gr.  Gesch.  I2 
p.  289  90  Anm.  8.  Insofern  ist  allerdings  wohl  etwas  Wahres  an 
den  Sagen  von  den  Einwanderungen  der  Athener,  als  die  Eretrier 
später  als  vollkommen  ionisiert  erscheinen,  und  es  nicht  ausge- 
schlossen, ja  sogar  wahrscheinlich  ist,  dass  ein  Teil  der  Ionier  aus 


*)  Strab.  p.  448:  fctojxout  8’  Itr^ ov  in'  "HXtBot,  i<p  oü  xul  t(J1  Ypduuctn  iß  jSS 
:su<p  jpTjSdptvot  oix  hl  Will  [AOvov  töv  £r,|itcrwv  iXXi  xal  tv  jizzi,!  xtxuiiüSr.vT'r.. 

*i  Strab.  p.  447:  Skymn.  576;  Thuk.  VII  57;  Veil.  Paterc.  I 4,1;  Eustath. 
in  Hom.  II.  II  537.  — Die  Annahme  Richardson's,  Papers  of  tbe  American  ecbool 
VI  59ff.,  dass  Phoiniker  zuerst  Eretria  besiedelt  hätten,  stStzt  sich  nur  auf  all- 
gemeine Erwägungen ; dass  die  Qephyraier  keine  Phoiniker  gewesen  sind,  ist  oben 
gezeigt  worden.  Wie  dort,  Kap.  I 4,  nachgewiesen,  giebt  es  für  Ansiedlungen 
der  Phoiniker  auf  Euboia  Oberhaupt  keine  sicheren  Spuren;  Richardsons  Hypothese 
ist  daher  als  rollkommen  unbegründet  zurückznweisen. 

•j  Antike  Zeugnisse  des  Rhotacismus  bei  den  Eretriero:  Strab.  p.  448  (s. 
äsm.  1);  l’hryuichoa  p.  109  (Lobeck);  Suid.  s.  £aXxt8C(civ;  Platon  Kratylos  p.  434c; 
Beircb.  s.  ’EpccpWwv  fö;  Michael  Apostol.  VII  89;  Diogcniau  IV  57;  Eustath.  in 
flom.  II.  II  637-  — Eine  andere  Eigentümlichkeit,  das  Abwerfen  des  im  lu- 
llst and  Ersatz  desselben  durch  den  Spiritus  asper,  erwähnt  Etymol  M.  p.  391,12. 
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Attika  nach  Eretria  und  Chalkis  gekommen  ist.  Wie  Bechtel  a.  a. 
0.  p.  VII  nachgewiesen  hat,  ist  aber  der  spätere  eretrische  Dialekt 
mehr  mit  dem  der  Inselionier  als  dem  attischen  verwandt.  Dies 
scheint  darauf  zu  deuten,  dass  der  grösste  Strom  der  ionischen  Ein- 
wanderung von  den  Inseln  nach  Euboia  gekommen  ist.  Doch  hat 
es  vielleicht  zum  Teil  seine  Erklärung  darin,  dass  Eretria  einige 
Kykladen  beherrschte  (s.  unten).  Die  attischen  Bestandteile  der 
eretrischen  Rede  erklären  sich  neben  der  direkten  Beeinflussung 
durch  Einwanderung  durch  den  lebhaften  Verkehr  mit  Athen  und 
durch  die  starke  politische  Hinneigung  Eretrias  zu  Athen;  ferner 
hat  wohl  auch  wie  auf  Chalkis,  so  auf  Eretria  die  starke  Kleruchie 
auf  dem  Leianton  gewirkt*). 

Es  seien  hier  noch  einige  kurze  Bemerkungen  über  die  Münzen 
der  Stadt  eingefügt.  Die  Prägung  Eretrias  beginnt  nicht  so  früh 
wie  die  von  Chalkis;  Head  H.  N.  p.  305  setzt  den  Anfang  um  600 
an.  Die  ältesten  Münzen  zeigen  ein  Gorgonenhaupt,  auf  der  Rück- 
seite ein  diagonal  geteiltes  Viereck : Catalogue  of  Greek  coins  Centr. 
Gr.  p.  119;  Head  1.  d.  p.  306.  Auch  der  Kopf  eines  Stieres  kommt 
in  der  ersten  Zeit  vor.  Die  Münzperiode  von  480—445  weist  dann 
ganz  überwiegend  als  Symbole  auf  der  Vorderseite  eine  sich  kratzende 
Kuh,  auf  der  Rs.  einen  Tintenfisch  auf:  Catal.  of  Gr.  c.  Centr.  Gr. 
p.  121;  Head  1.  d.;  Zeitschr.  für  Numism.  XIII  63  (von  Sallet  wohl 
irrtümlich  um  430  angesetzt,  da  Eretria  damals  nicht  prägte);  vgl. 
Zeitschr.  f.  Num.  XX  142.  Nach  dem  grossen  Aufstand  445  wurde 
Eretria  wie  allen  übrigen  euboii'schen  Städten  das  Münzrecht  ent- 
zogen. 

Von  der  ältesten  Geschichte  Eretrias  wissen  wir  nicht  viel. 
Es  tritt  uns  zuerst  zur  Zeit  der  grossen  Kolonisation  entgegen  und 
zwar  an  der  Seite  der  mächtigen  Nachbarstadt  Chalkis.  Eine  Nach- 
richt jedoch  scheint  zu  beweisen,  dass  die  Eretrier  sich  vor  den 
Chalkidiern  auf  dem  Westmeere  blicken  Hessen.  Plut.  qu.  Gr.  11 
(mor.  p.  293)  erzählt  nämlich,  dass  die  um  735  nach  SiciUen  fahren- 
den Korinther  unter  Charikrates  auf  Korkyra  gelandet  seien  und  die 
dort  bereits  angesiedelten  Eretrier  vertrieben  hätten2).  Diese  seien 

')  Vgl.  Herod.  VIII  46:  Thuk.  VII  57;  Aischin.  II  116;  s.  Busolt,  gr.  Gosch. 
1*  689  u.  Kretschmar,  zum  eretrischon  Dialekt,  Zeitschr.  für  vgl.  Sprachforschung 
XXXIII  567. 

’)  Vgl.  über  die  Zeit  der  Anlage  der  korinthischen  Pflanrstadt  auf  Korkyra 
Busolt  gr  Gesch.  I-  443  Anm.  2 u.  3.  — Plut.  qu.  Gr.  11  (mor.  p.  293):  Kepxupa* 
ttjv  vToov  ’EptTpiä*  xinpxouv  Xotpixpdrou;  8t  altüsavtot  cx  Kspivhou  gtrA  SjväuEw;. 
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dann,  in  ihrer  Heimat  am  Landen  gehindert,  nach  Thrake  gesegelt 
and  hätten  dort  Methone  gegründet.  Diese  letztere  Angabe  wird 
dnrch  Steph.  Byz.  s.  Mefrüvyj  bestätigt,  der  eine  xdXtc  Eußoia?  dieses 
Namens  anfährt.  Könnte  man  dieser  Nachricht  trauen,  so  würde  sie 
schon  auf  eine  Verbindung  zwischen  Thrake  und  Euboia  kinweisen. 
Wie  ich  aber  glaube,  hat  Steph.  Byz.  in  seiner  Quelle  gefunden, 
dass  Methone  in  Thrake,  welche  Stadt  er  an  erster  Stelle  anführt, 
eine  euboüsche  Kolonie  sei,  und  dann  irrtümlich  daraus  eine  Stadt 
anf  Euboia  gemacht  l).  Da  so  ein  Teil  der  plutarchischen  Erzählung 
wohl  als  Wahrheit  angesehen  werden  kann,  wird  man  geneigt  sein, 
weh  den  ersten  Abschnitt,  die  Niederlassung  der  Eretrier  auf  Kor- 
kyra,  für  historisch  zu  halten.  Diese  Annahme  wird  unterstützt 
durch  das  Zeugnis  Strabons  p.  449,  der  einen  Ort  Euboia  auf  Kor- 
kyra  anfuhrt.  Wenn  man  eine  Beteiligung  der  Karystier  an  der 
-retrischen  Kolonisation  annehmeu  will,  wie  denn  die  ersten  Püanz- 
-tädtc  von  Euboia  aus,  z.  B.  Kyme,  unter  Beteiligung  mehrerer  Städte 
aasgesandt  wurden  (s.  Kap.  II  3),  so  kann  man  auch  die  Überein- 
stimmung der  seltenen  Münzwappen  von  Karystos  und  Korkyra,  eine 
Kuh  mit  säugendem  Kalb,  als  Beweis  für  die  Geschichtlichkeit  der 
plutarchischen  Angabe  gelten  lassen  (vgl.  Catalogue  of  Gr.  coins, 
Thessaly  to  Aetolia  p.  XL VIII).  Doch  lässt  diese  Übereinstimmung 
inch  eine  andere  Erklärung  zu:  s.  Head  H.  N.  p.  276.  303.  End- 
lich hat  Curtius  Hermes  X p.  219  noch  darauf  hingewiesen,  dass 
aach  Paus.  V 27,9  zwei  eherne,  nach  Olympia  geweihte  Stiere  der 
Korkyraier  und  Eretrier  neben  einander  aufgestellt  waren,  was  eben- 
falls auf  ein  näheres  Verhältnis  zwischen  den  beiden  Städten  schliessen 
lässt'-').  Meiner  Meinung  nach  steht  somit  nichts  der  Annahme  entgegen, 
dass  die  Eretrier  tatsächlich  vor  den  Chalkidiern  das  Westmeer  be- 


ii.  Ty  rtoXi|xu  zpavoUwoc,  epßdvTEC  ctf  ?ct(  vaü;  61  ’Epcvpicic,  ebccrcXcuaav  oütaSc.  IIpo- 
ecööpevsi  5c  oi  roXTvai  -njc  upyov  uöroiic,  xai  dnoßatvciv  IxwXuov  a9ev5ovotvTtc. 

Hr  SuvdftcvGi  5c  prit  ncTaat,  prf!t  ßidaaahai  JtoXXoüc  xat  dnapamrj'EOuj  övias,  C—1  Hpixr; 
ciXcucav,  xai  xacaox&vrcc  x°>P‘ovi  L 5 npötepov  oixrjaai  Mcbwva  röv  ’Optptox  npoyovov 
’rropc!3oi,  tt|-v  pcv  roXiv  «üvÄpaaav  Mc5tivr)v,  5nö  5c  töv  npoooixwv  ' Ajtoo9cv56vtitoi  Jtpo«- 
w^idabT(aav  (ed.  Dübner). 

*)  Steph.  Byz.  s.  Mcfriivt):  M.  toXij  Bpifxr,;  - - - 5'  cv  IlcpaiSt.  c E-jßptac. 

’J  Gegen  die  Nachricht  Plutarchs  scheint  allerdings  Strab.  p.  269  zu  streiten : 
- - - - cxrTvcv  (sc.  XepsixparT.v)  päv  o5v  cxßaXcwa  Aißupvoü;  xavexovra?  olxtaai  TT.v  v^cov 
de.  KtfKjpacv).  Dies  lässt  sich  jedoch  mit  der  plutarchischon  Angabe  vereinigen : 
Plutarch  hat  die  Vertreibung  der  Liburner  als  unwesentlich  übergangen,  während 
Streben  in  seiner  Quelle  die  Erzählung  von  der  Niederlassung  der  Eretrier 
nicht  fand 
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fuhren.  Zugleich  wirft  die  plutarchische  Erzählung  ein  interessantes 
Streiflicht  auf  eine  der  Hauptursachen  der  ausgedehnten  griechischen 
Kolonisation,  die  Landnot:  die  in  ihre  Vaterstadt  zurückkehrenden 
Eretrier  liess  man  nicht  landen,  sondern  zwang  sie,  weiterzufahren. 
Einen  ähnlichen  Fall  erzählt  Herodot  IV  156.  Gleich  nach  der 
Gründung  Methones  finden  wir  die  Eretrier  als  Teilnehmer  der 
grossen  Expedition  der  Chalkidier  und  Kymaier  nach  Campanien, 
welche  zur  Anlegung  der  Pflanzstadt  Kyme  führte  (s.  Kap.  II  3). 
Dann  scheint  sich  Eretria  von  der  Kolonisation  nach  dem  Westen 
zurückgezogen  zu  haben.  Dafür  wandte  es  seine  ganze  Aufmerksamkeit 
dem  Norden  zu.  Nach  Strab.  p.  447  gründete  Eretria  die  Städte 
auf  der  Pallene  und  dem  Athos,  also  der  östlichen  und  westlichen 
Landzunge  der  Chalkidike.  Dass  diese  Nachricht  nicht  ganz  wörtlich 
zu  nehmen  ist,  haben  wir  bereits  oben  unter  Chalkis  gesehen;  Skione 
auf  Pallene  und  Kleonai  auf  der  Akte  waren  keine  eretrischen  Grün- 
dungen. Sonst  wird  aber  die  Angabe  Strabons  durch  andere  Nach- 
richten teils  bestätigt,  teils  ihr  wenigstens  nicht  widersprochen.  Die 
grösste  der  dortigen  eretrischen  Pflanzstädte  war  Mende,  welches 
unter  der  athenischen  Herrschaft  einen  Phoros  von  8 — 15  Talenten 
aufbrachte:  Köhler,  Urkunden  und  Untersuchungen  p.  177').  Von 
Mende  aus  wurde  dann  Ei'on  gegründet:  Thuk.  IV  7;  s.  Bechtel 
a.  a.  O.p.  10  n.  17.  Diesen  bedeutenderen  Siedelungen  schlossen  sich 
mehrere  kleinere  an,  auf  der  Akte:  Thyssos,  Akrothooi,  Olophyxos 
und  Dion  (s.  oben  S-  41).  Ferner  sind  zwei  Angaben  des 
Stephauos  Byz.  s,  d>äpßr,Xo;  uud  s.  ExißxXac  hierherzuziehen2) : beide 
Städte  bezeichnet  Stephanos  als  eretrische,  wodurch  mehrere  Forscher 
verführt  wurden,  dieselben  auf  Euboia  zu  suchen:  Pflugk  specimen 
p.  9 (nur  Pharbelos  berücksichtigt);  Heinze  de  reb.  Er.  p.  24;  Bur- 
sian  Geogr.  II  426  Anm.  Aber  eretrische  Städte  hat  es  nicht  nur 
auf  Euboia,  sondern  auch  in  Thrake  gegeben.  Da  nun  Skabala  wie 
Pharbelos  in  den  attischen  Tributlisten  unter  den  thrakischen  Städten 
Vorkommen  (s  Index  zu  C.J.A.  I u.  im  Städteverzeichnis  bei  Köhler 
Urk.  u.  Unters.),  so  hat  Boeckh  die  beiden  von  Stephanos  angeführten 
Orte  meiner  Meinung  nach  vollkommen  richtig  mit  diesen  thrakischen 
Städten  identifiziert:  Boeckh  Staath.  d.  Ath.  II3  p.  482.  492;  vgl. 


’)  Thuk.  IV  123:  — - MtvSi)  - - -,  -61'.;  cv  r?  IJaÄlfvr,  ’Ept-piwv  irowia. 
Vgl.  Pomp.  Mela  II  33;  Harpokr.  Suid.  ».  McvStj. 

’)  Steph.  Byz.  s.  roli$  ’EptTpitwv,  und  b iKaßala  ytapa  ’Eprrp Ümv 

ötonopitof  cüuut$  tti4pt:p  4>ütjrmxßv  (Theopomp  frg.  162  M ). 
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Meineke  in  der . Steph.-Ausgabe  p.  573;  Baumeister  p.  631).  Als 
«retrische  Kolonie  wird  endlich  noch  Dlkaia  oder  Dikaiopolis  am 
•iemaischen  Meerbusen  bezeichnet:  C.  J.  A.  I 226.  230  u.  s.  w.,  s. 
Index.  Bestätigt  wird  diese  Erklärung  der  Inschriften  durch  die 
Mänztypen  von  Dikaia,  welche  den  eretrischen  durchaus  entsprechen: 
HeadH.  N.  p.  189. 

Während  und  kurz  nach  dieser  rührigen  Kolonisation,  Ende 
des  8.  und  Anfang  des  7.  Jahrhunderts,  stand  Eretria  auf  dem 
Höhepunkt  seiner  Macht  (vgl.  Meyer  G.  d.  A.  II  435).  An  den 
Festzügen  zu  Ehren  der  Artemis  Amarysia  beteiligten  sich  3000 
Hopliten,  600  Reiter  und  60  Wagen,  wie  eine  Stele  im  Tempel  der 
Göttin  bekundete:  Strab.  p.  448 2).  Die  Herrschaft  Eretrias  erstreckte 
sich  damals  an  der  Westküste  bis  nach  Styra  hin;  nach  Osten  er- 
reichte sie  das  aigaiische  Meer.  Auch  eine  Anzahl  von  Inseln 
gehorchte  den  Eretriern;  mit  Namen  werden  aufgezählt:  Andros, 
Tenos,  Keos3). 

Die  Regierungsform  war  in  dieser  Zeit  die  aristokratisch- 
oligarchische4).  An  der  Spitze  des  Staates  standen  die  ritterlichen 
Geschlechter.  Wie  schon  der  Kult  der  amarynthischen  Artemis  auf 
Rosszucht  hinweist  (s.  Busolt  gr.  Gesch.  I2  289  Anm.  8),  welche  ja 
in  dem  alten  Vaterland  der  Eretrier,  Thessalien,  besonders  gepflegt 
wurde,  so  kann  man  die  Vorliebe  der  eretrischen  Adligen  für  Pferde 


’)  Steph.  Byz.  8.  "O xuäov'  x<«>pu>v  * Epetptcuv.  «DiXumxöv  ctxocrr^  TtrdpT^. 

Meineke  zur  Stelle  nimmt  an,  dass  es  sich  auch  hier  um  eine  eretrische  Kolonie 
in  Tkrake  handelt.  Unterstützt  wird  diese  Annahme  durch  die  Identität  des  Aus- 
druckes mit  dem  im  Artikel  £x£ßa).a,  das  wir  auf  Inschriften  gestützt  nach  Thrake 
verweisen  konnten;  dazu  kommt,  dass  beide  in  demselben  Buche  des  Theopomp 
erwähnt  wurden. 

*)  Strab.  p.  448:  ttjv  8c  Sovaptv  ttjv  ’Eperpi&ov  i}v  ccyov  tcotc  jxapTupel  ^ avfjlij, 
ivtbfzfa  jtotc  tv  tQ5  tep$  vt;;  ’ApapuvlKa;  \4pvcpu8o;’  Ycyp<x7ttcti  81  ev  aüi9j  TpiaxiXioic 
pcv  chmtäic  e£axoa(ai{  8’  imcoatv  t$r,xovTa  8’  Äppaai  rcoteTv  ttjv  TtOfiT^v.  e7ttjpxov  8e  xal 
Awvpuov  xal  Trjvtwv  xal  Kcuov  xal  &XI<i>v  vrjawv. 

*)  Ansdehnung  an  der  Westküste:  Her.  VI  101;  bis  an  das  aigaiische 
Meer:  Platon  Menexen.  p.  240;  Herrschaft  Über  die  Inseln:  Strab.  p.  448  s.  Anm. 
2.  — Ich  ziehe  Platon  hierher,  trotzdem  er  die  Ereignisse  des  Jahres  490  schildert, 
da  es  nicht  anzunehmen  ist,  dass  Eretria  in  der  Zeit  des  Verfalls  ein  grösseres 
Gebiet  besessen  hat  als  zur  Zeit  seiner  Blüte.  — Skylax  penpl.  58  kann  nicht 
zur  Bestimmung  der  Ansdehnung  des  erotrischen  Gebietes  benutzt  weiden,  da 
der  Ausdruck  „xard“ : xat  'Epetpiav  Sxtipoc  hier  wie  bei  Ptolemaios  nur  die 
Lage  auf  demselben  Meridian  bezeichnet. 

4)  Aristot.  polit.  VI  3 p.  1289  b;  VIII  6 p.  1306  a;  Plut.  arnator.  17  (mor. 
p 760) ; vgl.  Paus.  VI  14,  4;  Herod.  VI  127. 
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auch  aus  den  Personennamen  entnehmen : s.  Bechtel  Hermes  35,  326  ff. 
Von  den  200  bekannten  eretrischen  Namen  sind  40  mit  faxe?  gebildet, 
während  z.  B.  auf  den  447  Bleiplättchen  von  Styra  nur  ein  einziger 
Name  auf  bwo?  auslautet.  Die  Herrschaft  der  Ritter  hat  jedenfalls 
bis  in  die  Zeit  des  Peisistratos  hinein  Bestand  gehabt;  die  An- 
schauung C.  Fr.  Hermanns,  ges.  Abhandlungen  p.  187  ff.,  dass  der 
lelantische  Krieg  ein  Prinzipienkampf  zwischen  Aristokratie  (Chalkis) 
und  Demokratie  (Eretria)  gewesen  sei,  ist  entschieden  zurückzu- 
weisen. Aristot.  polit.  VI  3 p.  1289  b.  und  Plut.  amator.  17  betonen 
gerade  von  Eretria  in  den  Kämpfen  um  das  Leianton  die  starke 
Reiterei;  auch  die  Angabe  Strab.  p.  448  (s.  S.  63  Anm.  2),  wonach 
der  6.  Teil  des  Heeres  aus  Reiterei  bestand,  macht  eine  Herrschaft 
des  Demos  zu  jener  Zeit  nicht  möglich.  Darauf  hat  schon  Dondorff 
de  reb.  Chalc.  p.  12  ff.  hingewiesen;  jedoch  stimme  ich  mit  ihm 
nicht  darin  überein,  dass  die  Blütezeit  Eretrias,  aus  der  die  Schilderung 
bei  Strabon  1.  d.  stammt,  in  die  Zeit  des  Kleisthenes  von  Sikyon 
fällt.  Die  Angabe  Herodots  VI  127,  auf  welche  sich  Dondorff 
dabei  stützt,  ist  sicher  eine  irrtümliche,  da  mit  dem  lelantischen 
Kriege  die  Machtstellung  Eretrias  vernichtet  war1). 

Wie  schon  bemerkt,  hatte  sieb  Eretria  von  der  Kolonisation 
im  Westen  zurückgezogen,  war  aber  in  Thrake  noch  weiter  Hand 
in  Hand  mit  Chalkis  vorgegangen.  Dabei  müssen  sich  aber  Gegen- 
sätze gezeigt  haben,  die  Rivalität  der  beiden  Städte  kam  über  einem 
verhältnismässig  geringfügigen  Anlass,  den  schon  oft  geführten  Streit 
um  das  Leianton,  zum  Ausbruch  (s.  Kap.  I 5).  Der  Ausgang  des 
Krieges,  in  dem  die  Eretrier  von  Milet  und  vielleicht  auch  von 
Athen2)  unterstützt  wurden,  war  ein  für  Eretria  unglücklicher. 
Seine  Blüte  war  damit  vernichtet,  seine  Machtstellung  für  immer 
zerstört;  damals  ging  die  Herrschaft  über  die  Inseln  verloren,  da 
Andros  655  bereits  eigene  Kolonieen  in  Thrake  gründete;  damals 
entriss  ihm  auch  Theben  die  Herrschaft  auf  dem  gegenüberliegenden 
Festlande:  die  Graer  und  Oropos  hatten  bis  dahin  unter  Eretria 
gestanden.  Im  5.  Jahrhundert  wurde  in  Oropos  noch  der  eretrische 
Dialekt  gesprochen:  s.  v.  Wilamowitz  Hermes  XXI  p.  91  ff.  Dies 


')  Horod.  VI  127:  drcö  St  ’Eptvpirit  dv&eüsris  toOtov  töv  j^pövov  Aosavöic'  o!toi 
8t  d i:  E'jpo!r,{  poüvo;.  (Es  ist  die  Rede  von  den  Freiern  der  AgariBte,  der  Tochter 
des  Kleisthenes  von  Sikyon).  Vgl.  Meyer  G.  d.  A.  II  640. 

’)  Vgl.  Preller  Berichte  d.  k.  sächs.  Gesellschaft  d.  Wissenschaften,  phil.- 
hist.  Klasse  IV  (1862)  p.  174  f. 
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ist  jedenfalls  eine  Folge  der  eretriscben  Herrschaft1);  die  Ansicht 
Ed.  Meyers,  dass  die  Graer  unter  Chalkis  gestanden  haben  (G.  d.  A. 
il  435  und  die  Gemeinsamkeit  der  Sprache  aus  Stammesverwandtschaft 
m erklären  ist  (a,  a.  0.  p.  191),  vermag  ich  nicht  zu  teilen,  da  die 
Eretrier  aus  Thessalien  kamen,  während  die  Graer  als  der  Rest 
eines  einst  über  Mittelgriechenland  verbreiteten  Volkes  zu  betrachten 
and:  vgl.  v.  Wilamowitz  philol.  Untersuch.  I p.  152  Anm.  Die 
Herrschaft  von  Chalkis  endlich  über  das  Graergebiet  kann  nur 
durch  die  Tatsache  gestützt  werden,  dass  Elemente  aus  dem  Asopos- 
!tnd  an  der  Kolonisation  von  Kyme  teilnahmen  (vgl.  Busolt  gr. 
Gesch.  I*  p.  393  Anm.  3),  was  aber  garnichts  beweist,  da  nach- 
weislich auch  Eretrier  und  Bewohner  anderer  euboii'scher  Städte  an 
der  Siedlung  sich  beteiligten,  ohne  dass  man  deshalb  behaupten 
könnte,  die  betreffenden  Städte  wären  damals  chalkidisch  gewesen. 
Demgegenüber  scheint,  da  die  Stammesverwandtschaft  zwischen 
Eretriern  und  Oropiern  nicht  als  Erklärung  für  die  gemeinsame 
Sprache  herangezogen  werden  kann,  mir  die  Zugehörigkeit  des  Graer- 
landes  zuEretria  in  politischer  Hinsicht  durch  eben  diese  Gemeinsamkeit 
des  Dialekts  sicher  bezeugt  zu  sein.  Aber  wir  haben  auch  direkte 
Überlieferungen : Steph.  Byz.  s.  Pp  ata2).  Nichts  zwingt  uns,  dieses 
Metrische  Graia  auf  Euboia  zu  suchen;  eine  Stadt  Eretrias  kann 
auch  in  Thrake,  wie  wir  schon  oben  sahen,  oder  sonstwo  liegen. 
Im  Gegenteil,  der  Nachsatz  mit  dem  Hinweis  auf  den  Titel  „Tanagra“ 
zeigt  uns,  dass  sich  das  Ereignis  nicht  auf  Euboia,  sondern  im 
Gebiet  der  Graer  zugetragen  hat.  Nun  bringt  Steph.  Byz.  s. 
Tovrff«3)  zwar  nicht  die  versprochene  Angabe,  teilt  uns  aber  mit, 
dass  Tanagra  ebenso  wie  Oropos  auch  Graia  genannt  würde4). 
Man  hat  also  unter  Graia,  der  eretrischen  Stadt  bei  Stephanos,  ent- 

’)  Bezeugt  wird  die  Identität  des  eretrischen  und  oropischen  Dialekts 
3och  durch  die  Angabe  im  Etym.  M.  p.  391,12«  dass  nämlich  die  Argiver, 
Leonen,  Pamphylier,  Eretrier  und  Oropier  im  Wortinnern  das  „a“  ausfallen 
und  dafür  den  Spiritus  asper  oinsetzen. 

*)  Steph.  Byz.  s.  Tpala:  T.  tcoXic  ’Epetptac.  6 zoXtrr);  TpaToc.  ä9cupeat{  y*Yove 
% äpxr,c,  gk  Tfltvaypoua. 

*)  Steph.  Byz.  s.  Tdvaypa'  rcolic  Botomat,  i\v  'Op^poc  TpaTav  xaXe?  to 

clvau  ttjv  8c  TpaTav  evtoi  liyeobai  to  vüv  t^c  0Tjßav>c^;  xaloupxvov  c8o;,  tivcc 

k tijv  Tava-fpatav,  Sv  cT;  c<m  xat  KaXiijxaxc.*,  ’ApiarottXri;  8e  TpaTav  ttjv  vt»v  ’Qpwnov. 
8c  tozo<  t9Jc  töv  ’Qpüyruov  tioaew;  lipo;  t^  faXd-m). 

4)  Aach  Schol.  Thuk.  III  91  giebt  der  Meinung  Ausdruck,  dass  Homer 
Graia  (D.  II  498)  Tanagra  meine,  ebenso  Eustath.  in  Hom.  II.  II  498;  vgl. 
Stnb.  p.  404. 

0«7«r,  Eaboia  L 6 
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weder  Tanagra  oder  Oropos  za  verstehen;  dies  wird  noch  wahr- 
scheinlicher gemacht  durch  Kämpfe  zwischen  Tanagra  und  Eretria, 
von  denen  uns  Paus.  IX  22,  2 berichtet1).  Ferner  deutet  auf 
einen  Zusammenhang  zwischen  Eretria  und  der  Asoposniederung 
auch  die  Angabe  Theopomps  hin,  dass  Eleutheris,  eine  oropische 
Ortschaft,  eine  Gründung  des  Aiklos  und  Kothos,  der  Führer  der 
attischen  Kolonieen  nach  Chalkis  und  Eretria,  sei  (s.  Steph.  Byz. 
s.  ’EXeüfkpi«).  Auch  die  Form  Tpton  für  Tmai,  welche  Steph.  Byz. 
s.  "Tp£oc  mitteilt  (Hysiai  ist  ein  Ort  bei  Aulis),  weist  als  Zeugnis 
für  den  Rhotazismus  im  Wortinnem  auf  Eretria  hin:  s.  v.  Wilamowitz 
Hermes  XXI  p.  105;  Ed.  Meyer  G.  d.  A.  II  p.  192  f. 

Durch  die  Niederlage  im  lelantischen  Kriege  und  die  derselben 
folgenden  Verluste  scheint  die  Stellung  des  herrschenden  Adels  nicht 
ernstlich  erschüttert  worden  zu  sein.  Denn  wenn  Aristot.  polit.  VIII 
6 p.  1306a2)  berichtet,  dass  Diagoras  einer  Eheangelegenheit  wegen 
die  Oligarchie  der  Ritter  gestürzt  habe,  so  muss  diese  Erzählung 
der  Zeit  des  Peisistratos  angehören,  nicht,  wie  Meyer  G.  d.  A.  II 
633  annimmt,  dem  Zeitalter  der  Tyrannen  Kypselos,  Kleisthenes, 
Periandros.  Dies  geht  klar  hervor  aus  Aristot.  ’Ab.  jcoX.  15,2:  . . 
l-n  8t  Tßv  irattwv  -t&v  iyövxuv  £v  ’Epevpia  rijv  mXireiav,  zur  Zeit 
des  zweiten  Exils  des  Peisistratos.  Die  oligarchische  Partei 
war  also  damals  noch  am  Ruder;  da  nun  nach  den  Worten 
des  Aristoteles  polit.  ].  d. : (Aweyöpoi^)  t?;v  iXiyapyiorv  t?iv  töv 

bmitov  x«t£Xo <rev  es  sich  nicht  um  eine  vorübergehende  Ver- 
fassungsänderung handeln  kann,  sondern  damit  der  endgültige 
Sturz  der  Ritterherrschaft  bezeichnet  wird,  so  muss  Diagoras 
nach  dem  zweiten  Exil  gewirkt  haben.  Merkwürdig  ist  nur,  dass 
die  eretrischen  Ritter  den  Führer  des  attischen  Demos  unterstützten. 
Das  lässt  sich  jedoch  aus  den  Verbindungen  des  Peisistratos  er- 
klären (vgl.  Goettling,  ges.  Abhandlungen  I 69).  Er  war  mit  einer 
eretrischen  Adligen  vermählt,  der  Koisyra,  deren  Name  später  spruch- 
wörtlich  wurde  für  Putzsucht  und  Hochmut;  dies  berichtet  uns  Suidas 
s.  £yx£xonTopupivT)v  und  Schol.  Aristopii.  nub.  48.  Eine  andere  Version 
lautet  dahin,  dass  Koisyra  die  Gemahlin  des  Alkmaion  gewesen  sei: 


')  Auf  solche  Kämpfe  beziehe  ich  auch  den  eretrischen  Kamen  ’üpuuoxä^;, 
der  wohl  auf  einen  siegreichen  Kampf  mit  Oropos  zurückgeht:  Blinkenberg 
Erotriske  Gravskrifter  n.  72  u.  ’Abr.vä  V p.  358  n.  36;  zu  vergleichen  ist  der 
attische  Namo  IxupoxlV;:  CJA  l 446. 

’)  Aristot.  polit.  VIII  6 p.  1306a:  . . . xod  ttjv  tv  Epcrptz  8'  äliyapxtiv  rflv 
vßv  inauv  A'.Tyipa;  xaTtluaev  äSutr^et;  nept  yifi.O'i  . . . 
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Said.  1.  d.,  Schol.  Aristoph.  nub.  46;  ich  möchte  der  ersten  Nachricht 
den  Vorzug  geben. 

Nachdem  wir  so  einen  terminus  post  quem  für  den  Sturz  der 
ritterlichen  Oligarchie  in  Eretria  gefunden  haben,  etwa  539  (s.  Busolt, 
gr.  Gesell.  II  2 324),  handelt  es  sich  darum,  ob  sich  auch  ein  terminus 
ante  quem  dafür  finden  lässt.  Da  fällt  es  nun  auf,  dass  Hippias 
bei  seinem  Sturze  von  der  eretrischen  Aristokratie  nicht  wie  sein 
Vater  unterstützt  wurde.  Wären  die  Ritter  damals  noch  am  Ruder 
gewesen,  so  hätten  sie  sicher  nicht  gezögert,  dem  Sohne  einer 
Eretrierin,  dem  Enkel  eines  der  Ihrigen,  tatkräftige  Hülfe  angedeihen 
za  lassen.  Davon  hören  wir  aber  nichts,  Eretria  verhält  sich  voll- 
kommen passiv;  und  gleich  darauf  sehen  wir  es  in  wohlwollender 
Neutralität  dem  Vorgehen  des  attischen  Demos  gegen  die  chalkidischen 
Ritter  gegenüber:  507/506  war  die  Herrschaft  sicher,  510  wahr- 
scheinlich schon  in  den  Händen  des  Demos.  Daher  ist  der  Re- 
gierungswechsel in  Eretria  zwischen  539  und  510  anzusetzen.  Dem 
Befreier  Diagoras  setzte  der  eretrische  Demos,  als  er  auf  einer  Reise 
in  Korinthos  getötet  wurde,  eine  Statue:  Herakl.  Pont.  frg.  12  M. 
(Wie  schon  erwähnt,  fand  Peisistratos  in  Eretria  nach  seiner  zweiten 
Vertreibung  bereitwillige  Aufnahme;  vgl.  dazu  noch  Herod.  I 61f.; 
Polyain.  strat,  I 21,1.)  Wenige  Jahre  nach  der  Besiegung  der  Chal- 
kidier  durch  Athen  sehen  wir  Athener  und  Eretrier  als  die  einzigen 
Staaten  Griechenlands  dem  Hiilfsgesuch  des  Aristagoras  von  Miletos 
Folge  leisten.  Herod.  V 99  betont  zwar  ausdrücklich,  dass  die 
Eretrier  nicht  der  Athener,  sondern  der  Milesier  wegen  5 Trieren 
absandten;  doch  mag  trotzdem  auch  die  enge  Verbindung  mit  Athen 
dabei  mitgewirkt  haben  (s.  S.  64  Anm.  2).  Die  geringe  Anzahl  der 
Schiffe  ist  wohl  ein  Beweis  für  die  damals  tief  gesunkene  Macht  der 
Stadt1).  Als  nach  der  Einnahme  von  Sardes  die  Ionier  auf  die 
Kunde  von  dem  Heranrücken  der  Perser  sich  an  die  Küste  zurück- 
zogen und  hier  bei  Ephesos  eine  schwere  Niederlage  erlitteu,  segelten 

')  Dio  Angabo  Diodors  VII  11  (Vogel),  dass  die  Eretrier  von  606 — 190 
(für  „nsque  ad  Alexandri  trausfretationem“  ist  sicher  . . Xerxis  . . .“  za  lesen) 
die  Herrschaft  zur  See  innegehabt  hatten,  ist,  weil  der  ganzen  Sachlage  nach 
unmöglich,  in  das  Reich  der  Fabel  zu  verweisen.  — Die  Annahme  v.  Wilamowitz', 
philol.  Unters.  IV  p,  136.  138,  dass  Eretria  noch  um  600  Ober  eine  ganze  Reihe 
von  Gemeinden,  wie  Styra  und  Karystos,  geherrscht  habe,  lasst  sich  nur  durch  die 
Angabe  Diodors  stützen,  der  alle  sonstigen  Nachrichten  widersprechen;  wenn  sich 
tt  ilamowitz  für  die  Zugehörigkeit  von  Grynchai  zu  Eretria  in  dieser  Zeit  auf  die 
Inschriften;  Bull,  de  corr.  hell.  II  277  und  'E<p.  ip£.  N.  F.  13  beruft,  so  beweist 
dies  gamichts,  da  dieselben  aus  dem  3.  Jhdt.  stammen  (s.  8.  72). 

5* 


Digitized  by  Google 


68 


die  Athener  nach  Hause,  während  die  Eretrier  ihren  Bundesgenossen 
treu  blieben.  Dies  geht  aus  Herod.  V 103  hervor,  wo  die  Abfahrt 
der  Athener,  aber  nicht  die  der  Eretrier  erwähnt  wird.  Sie  hatten 
an  der  Expedition  nach  Sardes  teilgenomraen : Aristot.  analyt.  poster. 
II  10  (I  p.  161  Didot),  und  bei  Ephesos  ihren  Feldherrn  Eualkides 
verloren:  Herod.  V 102.  Auf  Übertreibung  und  Erfindung  beruhen 
dagegen  die  Schilderungen  des  Lysanias  aus  Mallos  (Müller,  Frg. 
hist.  Graec.  IV  441)  bei  Plut.  de  raalign.  Her.  24  über  den  hervor- 
ragenden Anteil  der  Eretrier  an  den  Kämpfen:  vgl.  Busolt,  gr.  Gesch. 
II 8 544  Anm.  4.  Schon  Heinze  de  reb.  Er.  p.  32  hat  darauf  hin- 
gewiesen, dass  die  Anzahl  der  Schiffe  eine  viel  zu  geringe  war,  als 
dass  die  Eretrier  in  dieser  Weise  an  den  Operationen  hätten  teil- 
nehmen können. 

Für  diese  Tat  der  Dankbarkeit  gegen  die  Milesier  sollten  die 
Eretrier  schwer  büssen.  Schon  492  sandte  der  Perserkönig  Dareios 
ein  Heer  unter  Mardonios  aus,  um  an  Eretria  und  Athen  Rache  zu 
nehmen:  Herod.  VI  43.  Dass  diese  Expedition  missglückte,  ist  all- 
gemein bekannt.  490  setzte  sich  ein  zweites  Heer  unter  Datis  und 
Artaphernes  in  Bewegung,  diesmal  zu  Schiff  quer  durch  das  aigai- 
ische  Meer;  Naxos  und  Karystos  wurden  zur  Ergebung  gezwungen. 
Dann  steuerte  die  Flotte  auf  Eretria  los,  dessen  Einwohner  die 
Perser  zu  Knechten  machen  und  vor  das  Angesicht  des  Königs 
bringen  sollten:  Herod.  VI  94.  Die  Eretrier  trafen  unterdessen  ihre 
Vorkehrungen  zum  Widerstand;  sie  baten  Athen  um  Hülfe,  und 
dieses  liess  seine  alten  Freunde  nicht  im  Stich.  Die  4000  attischen 
Kleruchen  des  lelantischen  Feldes  erhielten  den  Befehl,  den  Enetriern 
beizustehen.  Unter  diesen  herrschte  aber  Meinungsverschiedenheit; 
eine  Partei  wollte  fliehen,  eine  audere  erhoffte  durch  Verrat  grössere 
Vorteile  zu  erringen.  Davon  unterrichtet  zogen  die  Athener  über 
Oropos  ab.  Die  Perser  landeten  bei  Temenos,  Choireai  und  Aigilia 
ihre  Truppen.  In  Eretria  hatte  man  unterdessen  beschlossen,  die 
Stadt  zu  verteidigen.  Am  7.  Tage  jedoch  fiel  sie  durch  Verrat. 
Die  Perser  steckten  die  Heiligtümer  in  Brand,  als  Vergeltung  für 
die  in  Sardes  verbrannten  Tempel,  und  machten  einen  Teil  der  Ein- 
wohner zu  Gefangenen.  Nach  einigen  Tagen  fuhren  sie  dann  nach 
Attika:  Herod.  VI  100—102.  Die  Verräter  waren  Euphorbos  und 
Philagros,  welche  vom  Perserkönig  für  ihre  Verräterei  mit  Land 
beschenkt  wurden1)-  Platon  Menex.  p.  240  und  leges  III  p.  698c 

')  Herod.  VI  101;  Plut.  de  garrul.  15  (mor.  p.  610);  Paus.  VII  10,  2.  — 
Die  Verräter  erhielten  vom  Perserkönig  Land  angewiesen:  Plut.  1.  d. 
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erzählt  den  Hergang  etwas  anders  und  schmückt  ihn  mit  Einzel- 
heiten aus.  Jedoch  ist  seiner  Erzählung  wenig  Glauben  beizumessen ; 
die  Perser  nahmen  sich  sicher  nicht  so  viel  Zeit,  um  das  ganze 
netrische  Gebiet,  indem  sie  eine  Reihe  von  einem  Meere  zum  anderen 
bildeten  und  so  die  Eretriaia  abschritten,  zu  durchsuchen.  Dagegen 
spricht  schon  die  Tatsache,  dass  Eretria  bereits  480  wieder  7 Trieren 
und  ca.  400  Mann  stellen  konnte;  also  muss  ein  sehr  erheblicher 
Teil  der  Einwohner  entkommen  sein.  Die  Zahlen,  die  Philostratos 
rita  Apoll.  I 24  giebt:  780  Eretrier,  Greise,  Weiber,  Kinder  mit- 
gezählt, seien  nur  gefangen  genommen,  400  nur  zu  Dareios  gelangt, 
sind  zwar  wohl  etwas  niedrig  gegriffen,  können  aber  doch  auf  guter 
Überlieferung  beruhen  und  zeigen  wenigstens,  dass  man  schon  im 
Altertum  an  eine  verhältnismässig  geringe  Zahl  glaubte.  Ferner  ist 
gegen  Platon  anzuführen,  dass  auch  Herodot  VI  102  nichts  von 
einem  längeren  Aufenthalt  der  Perser  weiss.  Die  ganze  Erzähluug 
Platons  ist  dichterisch  ausgeschmückt,  wie  u.  a.  die  Anwendung  des 
Wortes  (jorfrycMi  (leges  1.  d.)  zeigt:  es  ist  der  Schilderung  Herodots 
von  der  Einnahme  der  Inseln  nach  dem  ionischen  Aufstande  ent- 
nommen : VI  31  *).  Für  historisch  halte  ich  dagegen,  wie  oben 
schon  angegeben,  die  Ausdehnung  des  eretrischen  Gebietes  bis  an 
das  aigaiische  Meer,  die  aus  beiden  Platonstellen  hervorgeht;  zuPlatons 
Zeit  muss  dieselbe  bestanden  haben,  und  es  ist  kaum  wahrscheinlich, 
dass  das  eretrische  Gebiet  im  Laufe  des  5.  Jahrhunderts  eine  Er- 
weiterung erfahren  hat.  Von  Interesse  ist  noch  die  Angabe  Platons 
(Menexen.  1.  d.),  dass  die  Eretrier  zu  den  EÖboxip.(öraTot  gehörten  und 
nicht  gering  an  Zahl  waren.  Auch  Herod.  VI  106  bezeugt,  dass 
Eretria  vor  der  Zerstörung  zu  den  bedeutenderen  Städten  Griechen- 
lands gehörtel 2 * * * *):  ein  Nachklang  der  ehemaligen  Macht! 


l)  Auch  Strab.  p.  448  gebraucht  die  Wendung  „ccrftvrjw“,  schreibt  ihre 

Anwendung  auf  Eretria  aber  irrtümlich  dem  Herodot  zu;  dasselbe  tun  Ail.  de 
nat.  anim.  XV  5;  Suid.  s.  ’lmrta;;  Pbilostr.  vit.  Apoll.  I 23.  — Himerios  bei  Phot. 
bibJ.  p.  364a  (Bekker)  scheint  sich  ganz  an  Platon  anzuschliesaen.  Vgl.  noch 

Basolt  gr  Gesch.  II7  578  Anm.  3. 

*)  Platon  Menexen.  p.  240b  (Hermann):  6 (ASti^)  itXeuoac  tU  Eprcpiotv  iiz 

dvSpxs,  oi  t/3v  totc  ' ev  toC;  6&Öoxip«TdTOic  Ijaav  7tpi;  tov  ftöXcpov  xctl  oüx 

-u-fot.  — Herod.  VI  106:  ---  xat  vSv  ’Epevpid  « Tjvöpowwöirrai  xai  TtoXt  XoyVv  ^ 

KJoä;  ytyovc  do^cvetjTcpr,.  — Die  Katastrophe  Eretrias  wird  noch  ohne  weitere 
Einzelheiten  erwähnt  bei:  Demosth.  59,  94;  Phot.  bibl.  p.  364a;  Cornol.  Nepos 
Miltiad.  IV  2;  Tzetzes  in  Lycophr.  1432/34;  Critobuli  hist.  I 66  (Fr.  H.  Gr.  V 98). 
— Die  Erzählung  des  Athen.  XII  p.  536  f.  537  a.  b.  von  dem  Eretrier  Diomnestos 
ist  ohne  Wert;  sie  soll  nur  die  Entstehung  des  Vermögens  des  Kalliaa  erklären. 
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Die  gefangenen  Eretrier  waren  vor  dem  Übergang  nach 
Marathon  auf  die  Insel  der  Styreer,  Aigilia,  gebracht  worden : Herod. 
VI  107;  von  hier  wurden  sie  nach  der  Schlacht  auf  die  Schiffe 
genommen:  Herod.  VI  116,  und  nach  Asien  gebracht,  um  in  Susa 
dem  Könige  vorgeführt  zu  werden.  Dareios  tat  ihnen  nichts  zu- 
leide, sondern  liess  sie  in  Arderikka,  210  Stadien  von  Susa  entfernt, 
ansiedeln,  wo  sie  noch  zur  Zeit  Herodots  wohnten  und  ihre  Sprache 
beibehalten  hatten:  Herod.  VI  119 *).  Auch  Alexander  der  Grosse 
soll  sie  auf  seinem  Zuge  angetroffen  haben;  Diodor  XVII  110  nennt 
sie  Kelonen  und  lässt  sie  10  Tagemärsche  von  Sambana  entfernt 
wohnen  2);  Strabon  p.  747  und  Curtius  Ruf.  IV  12,  11  identifizieren 
sie  mit  den  Gordyenern;  letzterer  nennt  sie  entartet  und  der  väter- 
lichen Sitte  unkundig’).  • 

Nach  dem  Abzug  der  Perser  bauten  die  Eretrier  ihre  Stadt,  so 
weit  sie  zerstört  war,  wieder  auf.  Schon  480  waren  sie  wieder  im- 
stande, zur  hellenischen  Flotte  7 Trieren  stossen  zu  lassen  und  im 
Verein  mit  ihren  südlichen  Nachbarn,  den  Styreern,  für  das  griechische 
Landheer  600  Hopliten  zu  stellen  (s.  Kap.  I 5).  Dass  der  Name 
der  Eretrier  auf  dem  Weihgeschenk  in  Olympia,  wie  Paus.  V 23,  2 an- 
giebt,  fehlte,  ist  nicht  anzunehmen;  es  ist  die  Angabe  des  Pausanias  wohl 
auf  Beschädigung  des  Originals  zurückzufuhren : s.  v.  Domaszewski, 
Neue  Heidelbger  Jahrb.  I p.  181  ff. 4).  Nachdem  Eretria  dem  attisch- 


■ ) Die  Angaben  des  Philostratos  vita  Ap.  1.  d.  kommen  mir  sehr  verdächtig 
vor;  sie  scheinen  nur  eine  Ausschmückung  des  herodotüischen  Berichtes  zu  sein; 
jedenfalls  ist  es  aber  unglaublich,  dass  die  Eretrier  nach  so  langer  Zeit  noch 
nicht  in  den  umwohnenden  Völkern  aufgegangen  Bein  sollten. 

’)  Diodor.  XVII  110:  - - - ri;  cobp  KtÄtovz; fpctv,  cv  ut  gcxßi  toC  v\jv 

Suzptvai  ycvoc  Bciüncv  (wohl  Bicher  E&ßoCxcv  zu  lesen;  s.  Müller  ad  h.  1),  xavü  piv 
ri)v  EtpSou  orpavEiav  ivdiverrov  yeyovc;,  ptpvijptvov  8’  in  vßv  navpuov  vöpwv  x.v.X. 

*)  Vgl.  noch  Suid.  s.  'Irma;;  Diogen.  LaSrt.  III  n.  23  = Anthol.  Palat. 
VII  259;  Anthol.  Palat.  VII  256  = PhiloBtr.  vita  Apoll.  I 24  (ed.  Kayser  I 27) 
(beide  Epigramme  dem  Platon  zugeschrieben);  Phot.  bibl.  p.  332a  (Bekker). 

•)  Die  Erzählung  Plutarchs,  Themistokl.  11,  von  dem  rätselhaften  Aus- 
spruch des  Themietokles  dem  Feldherrn  der  Eretrier  gegenüber:  „’H  yötp  xcd  5pTv 
«tpi  noXtpc u nf  tun  l6yo;,  o*  xaMntp  o!  vtubtStt  p4);aipav  piv  ejCTi,  xap8!av  8t  o'jx 
c/tvt:“  vermag  ich  nicht  zu  erklären.  Vielleicht  trifft  Heinze  de  reb.  Eretr.  p.  37 
das  Richtige,  wenn  er  ihn  auf  den  Vorrat  des  Philagros  und  Euphorbos  bezieht. 
Gongylos.  den  Pausanias  als  Überbringer  seiner  hochverräterischen  Pläne  an  den 
KOnig  honutzte,  kann  nicht  gemeint  sein,  da  dessen  vaterlandsloses  Benehmen 
später  fällt  als  der  Ausspruch  des  Thomistokles;  über  Gongylos  aus  Eretria  vgl. : 
Thuk.  I 128;  Xen.  Anab.  VII  8.  8;  8.  17;  Hellen.  III  1.  6;  Diudor  XI  44;  Corn. 
Nep.  Pausan.  II  2;  und  Conradt,  Fleckeiaens  Philol.  Jahrb.  129  (1884)  p.  630ff.; 
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delischen  Bunde  beigetreten  war,  folgte  eine  lange  Zeit  des  Friedens 
für  die  Stadt;  wie  hoch  in  dieser  Zeit,  bis  446,  der  Phoros  von 
Eretria  war,  wissen  wir  nicht. 

An  dem  grossen  Aufstande  Euboias  gegen  Athen  nahm  auch 
Eretria  an  führender  Stelle  teil.  Es  wurde  daher  nach  der  Nieder- 
werfung der  Erhebung  ebenso  streng  bestraft  wie  Chalkis;  in  gleicher 
Weise,  s.  C.  I.  A.  IV  1,  1 n.  27a  Z.  42,  wurde  sein  Verhältnis  zum 
Vorort  geregelt  (s.  oben  Kap.  II  1).  So  wurde  auch  Eretria  recht- 
lich zu  einer  Untertanengemeinde  herabgedrückt ').  Allem  An- 
schein nach  wurde  gleichwie  nach  Chalkis,  so  nach  Eretria  eine 
Kleruchie  ausgeführt;  während  wir  aber  von  Chalkis  sichere  Angaben 
haben,  bietet  sich  für  Eretria  nur  eine  Spur  dar:2)  auf  der  Akro- 
polis zu  Athen  ist  ein  Fragment  einer  Marmorbasis  gefunden  worden 
mit  einer  Inschrift,  die  von  Kirchhoff,  üb.  d.  Tributpflichtigkeit  der 
att.  Klerueben  p.  20f.  u.  C.  I.  A.  I 339  = Dittenb.  syll.  2 n.  18, 
in  meiner  Meinung  nach  evidenter  Weise  ergänzt  worden  ist: 

•rfjc  dbrotfxico;] 

-ri)4  ii  JEp[£-Tpiav] 

Daraus  kann  man  wohl  auf  die  Aussendung  einer  Kleruchie 
nach  Eretria  schliessen,  wie  dies  auch  von  Kirchhoff  a.  a.  0.  ge- 
schehen ist  und  jetzt  wohl  allgemein  angenommen  wird.  Diese  Kle- 
ruchie  hat  jedenfalls  denselben  Charakter  gehabt  wie  die  chalkidische : 
es  war  eine  ständige  Garnison  (s.  oben  Kap.  II  § 1),  die  im  Verein 
mit  der  chalkidischen,  histiaiischen  und  karystischen  die  Insel  be- 
wachen und  zugleich  in  Botmässigkeit  erhalten  sollte.  Die  Besatzung 
des  eretrischen  Kastells  wurde  wohl  von  ihr  gestellt:  Thuk.  VIII  95. 
Da  noch  im  Jahre  442/1  unter  dem  Archontat  des  Diphilos  die 


Duncker  G.  d.  A.  VIII  p.  28ff.,  139,  143ff.  Vielleicht  hat  Tbemistokles  bei  der 
Wahl  des  Bildes,  Tintenfisch,  an  das  bekannte  Münzsymbol  der  Eretrier  gedacht: 
vgl.  Head  H N.  p.  306. 

')  Damit  stimmt  Thnk.  VII  67. 

')  Auf  der  Verlustliste  CIA.  I 447  = CIG.  n.  169  will  Kirchhoff  einen 
Eretrier  Kallippos  erkennen.  Der  ganzen  Anordnung  der  Namen  nach  aber 
möchte  ich  ’Eptvpitup  mit  Roehl  Index  CIG.  p.  86  hier  für  einen  Eigennamen 
kalten  (rgl.  Pape,  Würterb.  d.  gr.  Eigennamen  I 376).  Ein  attischer  Klernch  aus 
Eretria  kann  hier  schwerlich  gemeint  sein,  da  er  sonst  in  der  ganzen  Liste  der 
einzige  Klernch  sein  würde  (die  Liste  ist  ziemlich  umfangreich),  was  doch  immerhin 
merkwürdig  w&re.  — Hierher  gehört  vielleicht  auch  die  Grabschrift  eines  attischen 
Enpatriden  in  Eretria:  'E<p.  dp*.  1899  p.  144  ff.  n.  10. 
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reichsten  Eretrier  als  Geiseln  nach  Athen  gebracht  wurden '),  so 
fällt  die  Aussendung  der  Kleruchie  vielleicht  auch  erst  in  dieses 
Jahr:  s.  v.  Wilamowitz  Hermes  XX  481.  Mit  der  Abtretung  von 
Land  steht  auch  die  Ermässigung  des  Phoros  in  Zusammenhang;  wie 
wir  wissen,  hat  Eretria  ebenso  wie  Chalkis  im  Jahre  436/5  nur  3 
Talente  gezahlt:  Köhler,  Hermes  XXXI  141,  während  es  vor  dem 
Aufstand  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  mit  10  Talenten  eingeschätzt 
war.  Im  Jahre  425  wurde  für  Eretria  der  Tribut  verfünffacht. 

Über  den  Charakter  der  Eretrier  wissen  wir  nichts;  die  Angabe 
des  Suidas  s.  £Yxsxowupu|j.£vr|V:  oStoi  (sc.  ot  ’EpeTpisi?)  8e  Tpucpr,v 
SiaßdXXovrai,  halte  ich  für  eine  vollkommen  unbegründete  Folgerung 
des  Lexikographen  aus  dem  Kufe  der  Eretrierin  Koisyra  und  der 
Bedeutung  des  besonders  bei  den  Eretrieru  gebräuchlichen  Wortes: 
xotffopoDirO'ai  = putzsüchtig,  hochmütig  sein. 

Das  Gebiet  Eretrias  während  seiner  Blütezeit  habe  ich  schon 
oben  kurz  zu  umgrenzen  gesucht.  Es  sind  nun  aber  zahlreiche  eretrische 
Komennamen  teils  litterarisch,  teils  inschriftlich  überliefert.  Diese  werde 
ich  hier  zusammenstellen  und  topographisch  bestimmen,  so  weit  dies 
möglich  ist.  Ich  möchte  dies  schon  an  dieser  Stelle  tun,  obwohl  die  In- 
schriften alle  erst  aus  dem  4.,  3.  und  2.  Jhdt.  stammen.  Die  grundlegende 
Arbeit  hierfür  ist  der  vorzügliche  Aufsatz  von  Stauropoullos  „’Epetpiaxä 
(wXenrjjAaTa“  in  der'E<p.  dpy.  1895  p.  125 — 156.  Jedoch  sind  zu  den  Stauro- 
poullos bekannten  Inschriften  noch  einige  hinzugekommen.  Ich  gebe  zu- 
nächst eine  Liste  der  in  Betracht  kommenden  epigraphischen  Denkmäler  2): 

1.  ’E(?.  dp/,.  1869  n.  404. 

2.  ’Ep.  dpx-  1887  p.  82—110. 

3.  ’E<p.  dpx-  1892  p.  136  n.  7. 

4.  Bull,  de  corresp.  hellön.  II  (1878)  p.  277  n.  5. 

5.  *E<p.  dpx-  1897  p.  143  n.  1. 

6.  CJA.  IV  2 n.  116  c (p.  42) 2). 

*)  Hesych.  s.  ’ Kpctpiotxi;  xatiloyof  im  Aiytlou  ilrfancpa  cypiyr,  ’Eptipia; 
xaralt-ai  öpTjpou;  tou;  töv  nXousudTiiruv  moü«.  voövo  ouv  vö  c/a  imypayrjv 

'Epcvpiaxsc  xa-aioyoi.  — Vgl.  Phot.  lex.  I 209  (Naber);  Macarius  IV  16. 

’)  Die  Inschriften,  die  jedenfalls  aus  der  Zeit  vor  425  stammen  und  für  die 
Geschichte  und  Topographie  der  Stadt  nicht  von  Bedeutung  sind,  werde  ich  hier 
anftlhren:  JGA.  n.  373;  ’Ey.  4p^.  1897  p.  löl  ff.  n.  5.  6.  7.;  ’ Abr,v3  V (1893)  p.  351 
n.  7;  p.  368  f.  n.  72.  74;  Eretriske  Gravskrifter  af  Blinkenberg  p.  36  n.  164;  vgl. 
Kirchhoff  Studien  * p.  1 16  f. 

*)  Köhler  a.  a.  0.  sagt  nur,  es  sei  ein  „catalogus  magistratuum  unius  ex 
ciritatibus  insulae  Euboeae  ni  fallor";  die  vorkommenden  Domotika  aber  lassen 
keinen  Zweifel,  dass  die  Inschrift  nach  Erotria  gehört. 
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7.  ’E?.  &pX.  1892  p.  143  n.  14. 

8.  ’Ecp.  ipx-  1899  P-  143  n-  8- 

9.  ’E?-  dcpX.  1892  p.  120  n.  1. 

10.  ’Eo-  dtpx-  1897  P-  153  “•  7- 

No.  1 — 4 sind  in  dem  angeführten  Aufsatz  von  Stauropoulloa 
abgedruekt. 


Eretrische  Konten. 

1)  Aigilia:  AlfiA&i;  n-  10  und  Aiy-  n.  1.  Es  ist  fraglich,  ob 
Alf-  Abkürzung  von  Aigilia  oder  von  Mycxkrfj-s.v  (so  Stauropoulloa  p. 
147)  ist;  letzteres  kommt  als  Alfa),-  auch  in  No.  4 vor.  Vielleicht 
ist  aber  AlfoXCa  nur  eine  Nebenform  von  AEfiAia.  Aigilia  wird  er- 
wähnt von  Herod.  VI  101;  über  die  Lokalisierung  s.  unter  Te- 
menos  (10). 

2)  (rrynchai:  rpofxeT?  od.  Tpüfx  [r,bev]  in  n.  1.  2.  4.  Fpuy/?,; 
in  C.I.A.  I 229,  236,  239,  244,  256,  37.  Bpofx^s:  C.I.A.  I 231,  233. 

Hiermit  sind  die  Angaben  des  Steph.  Byz.  s.  'Puyxai  und  Tpü/y. 
und  Lykophron  Alex.  374  zu  vereinen,  wie  schon  Boeckh,  Staatah. 
d.  Ath.  II  3 p.  676,  tat1).  Die  Form  Fpufx^S  0(ler  Fpoy/ei?,?  scheint 
die  gebräuchlichste  Bezeichnung  der  Bewohner  dieser  sonst  wenig 
bekannten  euboüschen  Stadt  zu  sein;  die  Schreibung  BpufxEl^4  url(l 
die  von  Steph.  Byz.  gebotenen  Formen 'Pöfxai  und  TpOyai  lassen  sich 
daneben  gut  erklären:  s.  Köhler,  Urkunden  u.  Unters,  p.  197.  Für 
die  Lokalisierung  des  Ortes  ist  nur  Lycophr.  Alex.  374  (s.  S.  5 
Anm.  1)  von  Wert.  Aus  dieser  Stelle  geht  mit  Sicherheit  hervor, 
dass  der  Trychas,  der  Berg  der  Stadt  Trychai,  in  der  Nähe  des 
Meeres  gelegen  hat;  die  Form  Tpoxavva  möchte  ich  nämlich  mit  von 
Holzinger  als  Vokativ  von  Trychas  erklären,  da  man  so  alle  Schwierig- 
keiten löst,  ohne  den  Text  zu  ändern.  Dass  unter  Tp’jyavra  hier 
ein  Berg  verstanden  werden  muss,  hat  schon  Tzetzes  erkannt:  Tzetzes 
in  Lyc.  374. 

Da  nun  ferner  der  Trychas  zwischen  dem  Zarax  und  dem 
Dirphys  (s.  Kap.  I 1)  genannt  wird,  so  muss  er  zwischen  der  engsten 
Stelle  der  Insel  und  der  Mitte  gelegen  haben,  und  zwar  an  der  Ost- 
küste, wie  dies  durch  den  Zusammenhang  unbedingt  erfordert  wird. 
Aus  der  Tatsache  endlich,  dass  Grynchai  noch  im  5.  Jahrhundert 

*)  Steph.  Byz.  8.  'Puy^at  xcapiov  EäßoCat*  to  e&vixov  *Puyx®ö>c-  — s.  Tpöx«i» 

E&ßotac-  Aux09p«i>v  5t  jAtTaKppdaac  Tßdxavrat  xaXcT.  to  t&vtxov  Tpu^ric,  rot»  8c 
Tpüj  zvtoc  Tpuxdtvao^. 
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selbständig  war,  während  Dystos  und  Kyme  ihre  Unabhängigkeit 
bereits  verloren  hatten,  kann  man  schliessen,  dass  es  in  unwegsamer 
Gebirgsgegend  gelegen  haben  muss.  Dazu  passt  auch  der  sehr 
niedrige  Phoros  von  1000  Drachmen,  der  zeigt,  dass  die  Bedeutung 
des  Bergstädtchens  eine  sehr  geringe  war.  Die  Unabhängigkeit  hat 
Grynchai  jedenfalls  im  4.  Jhdt.  verloren. 

Ulrichs  R.  u.  F.  II  245  spricht  nun  die  Vermutung  aus,  dass 
die  Ruinen  bei  dem  Dorfe  Niochori  in  Mitteleuboia  die  Überreste 
von  Trychai  sein  könnten,  ist  aber  selbst  sehr  unsicher.  Bursian 
Geogr.  II  426  und  Kiepert  form.  XV  folgen  ihm  trotzdem.  Ob 
diese  Hypothese  das  Richtige  trifft,  ist  nicht  zu  entscheiden;  den 
oben  aufgestellten  Forderungen  entspricht  sie  nur  schlecht  Wir 
sind  so  über  die  genauere  Lage  von  Grynchai  vollkommen  im  Unklaren. 

Es  ist  hier  noch  eine  Angabe  des  Steph.  Byz.  s.  Ttfjr»)-'  lern  Sh 

xat  Tujraiov  5po;  ’Eperpiaj  xai  Boitovta? zu  besprechen. 

Dass  Boioria«  nicht  richtig  sein  kann,  liegt  auf  der  Hand:  vgl. 
Baumeister  p.  42  Anm.  13;  vielleicht  ist  statt  Tjyatcv  TpuyaTov  zu 
lesen,  und  der  Trychaion  so  nur  eine  andere  Lesart  für  den  Trychas. 
Was  dann  für  Bouo-rfac  einzusetzen  wäre,  vermag  ich  nicht  anzugeben. 

3)  Dystos:  s.  Kap.  IV  3. 

4)  Zaretra:  Za-,  Zap-,  Zaprr:  n.  1,  5,  6. 

Dieser  Ort  wird  erwähnt  als  eretrisches  Kastell  Zaretra  bei 
Plut.  Phokion  13 l).  Er  ist  mit  dem  Berge  Zarax  zusammenzu- 
bringen, da  heute  ein  Dorf  Zarka  an  derselben  Stelle  liegt,  wo 
Zaretra  nach  Plutarch  angesetzt  werden  muss  (s.  p.  5/6).  Doch 
halte  ich  die  Emendation  des  Stauropoullos,  statt  Zdpij-rpa  bei  Plutarch 
Zdpijxa  zu  schreiben,  nicht  für  nötig.  Im  Altertum  hat  jedenfalls 
die  Ortschaft  Zaretra,  der  Berg  Zarax  geheissen,  während  jetzt  der 
Name  des  Berges  als  Zarka  auf  den  Ort  übergegangen  ist.  Aus 
diesem  Grunde  halte  ich  auch  die  Ergänzung  Köhlers  C.I.A.  IV  2 
n.  116c  des  Zapt)-  in  Zap-rjTpiikv  für  richtiger  als  die  von  Stauropoullos 
in  ZapYjxöhev. 

Stauropoullos  verweist  noch  auf  den  Namen  Zap^xidSr^,  der 
auf  einem  der  Bleitäfelchen  von  Styra  vorkommt:  J.G.A.  372 125  = 
Bechtel,  Inschr.  d.  ion.  Dial.  19 

5)  KovuXatET{:  n.  2.  Ein  dem  Berge  Kotylaion  bei  Eretria 
(Kap.  I 1)  gleichnamiger  Demos. 

')  Plut.  Phokion  13:  ...  ix  toütsu  tcv  tc  UXcjrapyov  t£tßalev  (sc.  «twxiwv) 

Ix  r?;  ' EptTp£«c,  xat  Z*4pr,Tßa  q>po’jpiov  il&v  ImxatpÖTa-rov.  f ptdUwra  a’jveXaövtTen  tc 
«Xpttop  ct<  ßßay/j  StdJwjia  t?I{  vf,aou  afp’.yyopiivr,;  txaupu&ev  tat;  haÄäaaaw  . • • 
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6)  Ktupiaie?;:  n.  2.  Stauropoullos  nimmt  an,  dass  dieser  Ort  das 
bekannte  Kyme,  h.  Koumi,  sei  (a.  a.  0.  p.  150).  Jedoch  ist  es  wahr- 
scheinlicher, dass  Kyme  zu  Chalkis  gehört  hat.  Die  Angabe  des 
skylax  peripl.  68 : xot  ’Epfvpuxv  Sxöpo;,  beweist  nicht,  daRs  Kyme  mit 
der  Skyros  gegenüberliegenden  Küste  damals  zu  Eretria  gehörte, 
sondern  nur,  dass  Eretria  auf  demselben  Meridian  lag  wie  Skyros 
(a  S.  63  Anm.  3).  Vgl.  noch  Vischer  Kl.  Sehr.  I 591  gegen 
Baumeister  p.  11. 

7)  Parthenion:  Ilap&ev  n.  2. 

Steph.  Byz.  s.  IlapWvtov'  z6Xt;  Eißo£«{.  Die  Lage  dieser  Kome 
ist  gesichert  durch  die  heutige  Ortschaft  Partheni,  nördlich  von  Aliveri 
<a.  S.  11). 

8)  Styra:  s.  Kap.  IV  2. 

9)  Tamynai:  TapvaieT?,  Tapvrjbev  n.  2.  3.  5. 

Eine  sichere  Lokalisierung  von  Tamynai  ermöglicht  die  alte 
Überlieferung  nicht.  Strab.  p.  448  sagt  nur:  iv  5t  vf)  ’Epevptx^  x6Xi{ 
rv  Taiuivai  zXijofov  voö  xop&poö.  Noch  kürzere  Angaben  bieten  Steph. 
Byz.,  Suid.,  Etym.  M.,  Harpokr.  s.  v.  Auch  die  Schilderung  der 
Schlacht  von  Tamynai  bei  Plut.  Phokion  12  f.  ist  für  die  Lage  des 
Städtchens  von  geringem  Wert.  Tamynai  wird  daher  verschieden 
angesetzt : die  meisten  Forscher  sind  Ulrichs  gefolgt,  der  ß.  und  F. 
II  248  den  Ort  in  das  Tal  von  Alivdri  legt;  diese  Ansetzung  ist  auch 
meiner  Ansicht  nach  die  unseren  Quellen  am  meisten  entsprechende. 
R&ngabä  memoire  p.  210  ff.  sucht  dagegen  Tamynai  im  Tale  von 
Vatbia,  nicht  weit  von  Eretria  entfernt.  Ulrichs  stützt  sich  bei  seiner 
Lokalisierung  auf  antike  Überreste  bei  dem  h.  Dorfe  Aliveri,  die 
aber  Rangabö  Oichalia  zuerteilen  möchte.  Eins  der  Hauptargumente 
Bangab6s  stützt  sich  auf  die  Stelle  bei  Herod.  VI  101 ').  In  den 
Handschriften  steht  hier  xara  Ttpxvo;,  was  aber,  mit  Ausnahme  von 
Stein,  von  den  Herausgebern  ganz  allgemein  in  xaxa  Tapva{  ver- 
bessert wird.  Diese  Emendation  war  begreiflich,  so  lange  man  keine 
eretrische  Ortschaft  Temenos  kannte.  In  der  Inschrift  ’E<p.  4px-  1869 
n.  404  CZ.44  kommt  aber  als  Demotikon  die  Abkürzung  Te-  vor, 
die  Stauropoullos  glaubt  in  Tep.-  ergänzen  zu  können.  Dies  ist  eine 
Bestätigung  der  Lesart  „Tfpevo?“,  so  dass  die  Besserung  in  Tapva? 

')  Herod.  VI  101:  ot  St  tlcpaai  nÄtovrt«  xctHajv*  Ti;  vta;  -nje  'EptTpixri;  t; 
*rrit  Ttficw;  xai  Xciptat;  xai  AlfOua,  xataexovrtt  8t  tc  TaUra  tA  x“?“1  aidaa  tjntom  tt 
c£cp£uavru  xai  iiapccxtudjovro  üc  xpoamac|icvoi  -rotbi  tybpoTfft.  — Stein  liest  Tf|javo{. 
ohne  aber  einen  näheren  Grund  antugeben;  er  nennt  Temenos  wie  Aigilia  und 
Choireai  sonst  unbekannt. 
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dadurch  überflüssig  wird1).  Damit  fällt  der  Hauptgrund  Ran- 
gabäs,  dass  die  Perser  schwerlich  ihre  Reiterei  teilweise  im  Tale  von 
Aliveri  gelandet  hätten,  wo  sie  durch  ein  äusserst  schwieriges 
Däfilö  von  Eretria  getrennt  gewesen  wären.  Die  übrigen  Argumente 
Rangabäs  hat  Baumeister  p.  53  Anm.  39  als  nicht  zwingend  nach- 
gewiesen. 

Für  die  Ansetzung  Tamynais  in  Aliväri  spricht  übrigens  auch 
eine  von  Rangabä  p.  211  mitgeteilte,  in  Aliväri  gefundene  Inschrift, 
welche  Z.  2 den  delischen  Apollon  erwähnt.  Der  Inhalt  der  Inschrift 
bezieht  sich  auf  Weidegerechtigkeit;  sie  muss  im  Tempel  des  Gottes 
aufgestellt  gewesen  sein.  Der  Apollokult  wird  nun  aber  für  Tamynai 
bezeugt  von  Harpokrat.,  Suid.  s.  v.  und  Schol.  Aeschin.  II  169,  sowie 
durch  die  Tatsache,  dass  später  zu  Ehren  des  Apollon  Spiele  in 
Tamynai  gefeiert  wurden,  von  denen  uns  Siegerlisten  erhalten  sind: 
Michel  recueil  d’inscr.  gr.  n.  897 ; ’E<p.  ipy.  1869  n.  412.  Der  An- 
gabe des  Stephanos  Byz.,  der  s.  v.  den  Zeit;  TajjutvaTo;  nennt,  möchte 
ich  kein  so  grosses  Gewicht  beilegen  wie  Rangabä  a.  a.  0.,  der  nur 
einen  der  beiden  Kulte  für  Tamynai  zulassen  will.  Denn  wenn  auch 
Apollon  als  Hauptgott  der  Stadt  sicher  bezeugt  ist,  so  kann  doch 
Zeus  ebenfalls  in  derselben  verehrt  worden  sein. 

Uber  die  Geschichte  Tamynais  wissen  wir,  nach  Ausschaltung 
von  Herod.  VI  101,  aus  unserer  Periode  nichts;  jedenfalls  aber  hat 
Tamynai  schon  im  5.  Jahrhundert  zu  Eretria  gehört,  da  wir  unten 
sehen  werden  (Kap.  IV  3),  dass  auch  das  südlicher  gelegene  Dystos 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  damals  bereits  unter  eretrischer  Herr- 
schaft stand.  Die  oben  angeführten  Inschriften,  in  denen  Tamynai 
erwähnt  wird,  stammen  aus  dem  3.  Jahrhundert*). 

Schliesslich  sei  hier  noch  die  Annahme  Rangabes,  memoire  p. 
209  f.,  dass  der  am  Meere  hinführende  Weg  zwischen  den  Tälern  von 
Vathia  und  Aliväri,  die  h.  xotx-»)  <rxdXa,  die  von  Ptol.  III  14,  22  M. 
zwischen  Karystos  und  Leon  prom.  angesetzte  xaM;  ixir,  sei,  erwähnt. 
Er  führt  die  Bestimmung  des  Ptolemaios  auf  eine  Verwechselung 
mit  der  Xsox-i)  dx-rrj  zurück:  Strab.  p.  399,  und  weist  darauf  hin. 


*)  So  erklärt,  sich  auch  die  Nichterwähnung  des  Ilophgos  von  Tamynai  bei 
Herodot,  wenn  dieser  damals  überhaupt  schon  existierte,  was  nicht  nachzuweisen 
ist : vgl  Baumeister  p.  53  f.  Ich  werde  die  Nachrichten  über  Porthmos  daher  erst 
im  2.  Teil,  bei  Gelegenheit  der  Expedition  des  Phokion,  zusamnienstellen. 

*)  Harpokration,  Suidas  und  Stephanos  Byz.  bezeugen  ebenfalls  die  Zuge- 
hörigkeit Tamynais  zu  Eretria  Jedoch  können  wir  nicht  feststellen,  aus  welcher 
Zeit  diese  Nachrichten  stammen. 
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dass  die  Alten  einen  solchen  Enpbemismus  liebten,  wie  er  in  der 
Benennung  eines  so  gefährlichen  Engpasses  mit  xa/Jj  äxTrj  vorliegt. 
Aach  der  skironische  Pass  zwischen  Megara  und  Korinthos,  h.  xaxr, 
7vüx  genannt,  hiess  im  Altertum  xaAöj  8p6p.os:  Rangabe  a.  a.  O. 

10)  Temenos:  Te[p.?]:  n.  1. 

Herod.  VI  101:  s.  oben  unter  Tamynai. 

Stauropoullos  p.  153  setzt  es  nach  Herodot  mit  Aigilia  und 
Choireai  in  der  Ebene  von  Vathia  au;  inbezug  auf  Aigilia  und 
Choireai  stimmen  die  meisten  Forscher  mit  ihm  überein. 

11)  Choireai:  Xoip-,  Xo£pr)&ev  n.  1.  6.  8.  Herod.  VI  101: 
s.  oben  unter  Temenos. 

12)  Oichalia:  Ol/a-  n.  5. 

Die  Lage  von  Oichalia  ist  nicht  sicher  zu  bestimmen;  nur  so 
viel  steht  fest,  dass  es  zum  eretrischen  Gebiete  gehört  hat.  Dies 
bezeugt  schon  für  das  Ende  des  6.  Jahrhunderts  Hekataios  bei 
P&us.  IV  2,  3,  wo  er  sagt:  Xxüo  [toipoc  t?,?  ’EpevpixT);  etvai  Oi/aXiav. 

Die  Zugehörigkeit  zu  Eretria  geht  weiter  aus  unserer  Inschrift,  n.  5, 
hervor,  die  aus  dem  Anfang  des  3.  Jahrhunderts  stammt,  und  endlich 
aas  Strab.  p.  448:  8e  xai  Ol/xXlz  xelp)  -rij?  ’EpeTptXYj;.  Welche 

«retrische  Landschaft  mit  dem  Skios  oder  Skion  bei  Hekataios  gemeint 
ist,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Vielleicht  ist  sie  nach  der  Stadt  Exiot, 
Steph.  Byz.  s.  v.,  benannt  und  diese  identisch  mit  der  ebenfalls  von 
Steph.  Byz.  angeführten  euboii'schen  Stadt  X£o?.  Jedoch  auch  wenn 
dies  der  Fall  wäre,  würde  damit  für  die  Lokalisierung  nichts  gewonnen 
sein.  Ulrichs  R.  u.  F.  II  245  denkt  für  Oichalia  an  ein  Palaiokastron 
bei  Niochori  in  Mittelenboia,  giebt  aber  selbst  zu,  dass  es  auch 
die  Überreste  irgend  einer  anderen  euboii'schen  Stadt  sein  können; 
vgl.  Bursian  Mitt.  p.  135  u.  Geogr.  II  425  f. 

Die  sagenhaften  Berichte  über  die  Eroberung  Oichalias  durch 
Herakles  sind  für  die  Geschichte  selbstverständlich  nicht  zu  ge- 
brauchen *),  zumal  da  es  garnicht  ausgemacht  war,  dass  das 
berakleische  Oichalia  mit  dem  euboii'schen  identisch  sei.  Es  war 
früher  vielleicht  eine  bedeutendere  Stadt:  Plin.  n.  h.  IV  64,  und  ist 


*)  Die  Eroberung  Oichalias  durch  Herakles  wird  oft  erwähnt:  Enrip.  Here, 
far.  473;  Bakchyl.  XV  14  (Blass);  Herodor.  Qeracl.  frg.  33  (Fr.  H.  Gr.  II  36); 
Pbt.  mor.  p.  380;  Schol.  Soph.  Trach.  364;  Schol.  Eurip.  Hippol.  545;  Vcrg.  Aen. 
TOI  290;  Orid.  Her.  IX  1;  motam.  IX  136;  epis*.  ex  Ponto  IV  8,62;  Seneca 
Here.  Oet.  127.  162.  425;  Hygin.  fab.  p.  67,8  Schmidt;  Plin.  XXXV  140  (Gemälde 
1«  Ktesidemoß). 
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wohl  jedenfalls  beim  Einbruch  der  Elloper  zerstört  worden  und 
seitdem  ein  unbedeutender  Flecken  geblieben'). 

13)  Oropos:  n.  2.  5.  Jedenfalls  nicht  das  festländische  Oropos, 
da  dieses  im  3.  Jahrhundert  sicher  nicht  zu  Eretria  gehörte.  Einen 
Ort  gleichen  Namens  auf  Euboia  zu  finden,  kann  uns  bei  den  engen 
Beziehungen  zwischen  Euboia  und  der  Gra'ike  nicht  Wunder  nehmen. 
Bezeugt  wird  das  euboiische  Oropos  auch  von  Steph,  Byz.  s.  v.: 
hm  xat  äXXy)  Eößoiaj. 

14)  Aiglepheira:  AlfX-,  i?  AiyXeipzipas : n.  1 (?).  2. 

Nach  Wilhelm,  archaeol.-epigr.  Mitteilungen  aus  Oesterr.-U. 
XV  p.  117,  liegt  noch  heute  ein  Ort  gleichen  Namens  nordöstlich 
von  Vathia  nahe  beim  Kloster  des  h.  Nikolaos  auf  dem  Kotylaion; 
dadurch  ist  die  Lage  des  antiken  Demos  festgestellt. 

Neben  diesen  mit  mehr  oder  weniger  grosser  Sicherheit  zu 
lokalisierenden  Demen  bieten  die  Inschriften  noch  eine  ganze  Reihe 
anderer,  von  denen  wir  ausser  ihrem  Namen  oder  auch  nur  der  Ab- 
kürzung desselben  nichts  weiter  wissen: 

’AXi^&ev:  n.  7. 

£ ’Aff  — : n.  1.  3.  5. 

’ AspapEÖ&ev : n.  1.  3.  4.  5.  9. 

’AyEpfbouvröö'sv?]:  n.  6. 

BooSiöbev:  n.  2.  3.  — Vgl.  über  diesen  Ort  Busolt  gr.  Gesch. 
Iä  289  Anm.  8 auf  p.  290,  der  den  Namen  mit  der  thessalischen 
Stadt  Boüöeiov  und  der  Artemis  Boobsia  zusammenbriugt. 

’Eys  - - - : n.  1. 

i \ ’Ec---:  n.  5. 

’E  - - - T)bev:  n 6. 

'lana-,  hmaizT n.  2. 

’hma : n.  1.  Schon  Eustratiadis  ’Etp.  &py.  1869  p.  330  hat 

angenommen,  dass  ein  der  nördlichen  euboiisehen  Stadt  gleichnamiger 
eretrischer  Demos  gemeint  sein  müsse;  ihm  hat  sich  Tsuntas  ’E<p. 
£py.  1887  p.  83  angeschlossen.  Diese  Annahme  scheint  auch  mir 
durchaus  stichhaltig  zu  sein,  da  Histiaia  sicher  nie  zu  Eretria 
gehört  hat. 


*)  Sonstige  Erwähnungen:  Die  Lage  Oichali&9  auf  Euboia  wird  bezeugt 
durch:  Steph.  Byz.  a.  v.;  s.  TeJihpiov;  Pompon.  Mela  II  108;  Strab.  p.  350.  438. 
448;  Soph.  Trach.  74  f.  403;  Schol.  Soph.  Trach.  656;  Schoi.  Apoll.  Khod.  I 87; 
Apollodor.  bibl.  II  6,  1.  2;  Plin.  n.  h.  IV  64;  Serv.  comm.  in  Verg.  Aon.  VIII  291. 
— Ausserdem  vgl  : Soph.  Trach.  354.  478.  869;  Antigone  791;  Eurip.  Hippol. 
545;  Apollodor.  bibl.  II  7,7;  Eustath.  in  Horn.  II.  II  696;  Schol.  Soph.  Trach.  74. 
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Actxefrcv-'  n.  2.  3. 

Mtvöouvrö&Ev:  n.  1.  5.  6;  Köhler  ergänzt  es  in  ’A(nv5ouvTÖ&ev. 

Stauropoullos  p.  150  leitet  den  Namen  von  plvfa)  ab  und  ver- 
weist auf  zahlreiche  Analogieen  in  den  Namen  attischer  Demen. 

h Ne : n.  1,  3.  [An  letzterer  Stelle  liest  Wilhelm  ’E<p.  dpy. 

1892  p.  136  n.  7 Z.  22:  [Ieve  - -].  Ist  die  Lesung  von  Stauropoullos 
richtig,  so  könnte  man  an  beiden  Stellen  an  eine,  dem  nur  bei 
Lycophr.  Alex.  374  und  Tzetzes  ad  1.  erwähnten  Gebirge  Nedon 
(s.  Kap.  I 1)  gleichnamige  Korne  denken,  wie  dies  vom  Kotylaion 
und  vielleicht  auch  vom  Makistos  (s.  Kap.  111  1)  bezeugt  ist. 

Ilava  - - : n.  1.  3. 

flevc  - - n.  1. 

Ilcpatü;,  Ilspa 65sv:  n.  2.  4. ’) 

3rf)( : n.  I.  5.  — Wiegand,  Dystos,  Mitt.  des  athen.  Inst. 

XXIV  p.  467,  stellt  die  Vermutung  auf,  dass  das  Tal  von  Dystos 
geheissen  habe,  indem  er  auf  die  Entwässerung  des  Sees  von 
Dystos  den  Kontrakt Eretrias  mitChairekrates  bezieht:  n.  1 =Inscriptions 
juridiques  gr.  I n.  IX;  der  zu  entwässernde  See  lag  nach  der  In- 
schrift aber  Iw  II-rfyat{.  (vgl.  Kap.  IV  3). 

'Pa<r : n.  5. 

Xry : n.  1. 

ix  dhjpai--:  n.  1.  3. 

ix  Xu[t  - -:  n.  5.  6. 

i?  ’öou--:  n.  4. 

3.  Kyme. 

Von  Kyme  weiss  die  alte  Überlieferung  nichts;  nur  Steph. 

Byz.  s.  v.  sagt: xipunnr,  -rij;  EOßoia;.  Trotzdem  ist  die  Lage 

der  Stadt  gesichert  durch  das  heutige  Städtchen  Koumi  an  der  Ost- 
küste  von  Mitteleuboia ; Die  Umwandlung  von  „y“  in  „ou“  kommt 
häufig  vor  und  ist  auf  Euboia  noch  für  Styra  = h.  Stoura  nach- 
zuweisen: vgl.  Baumeister  p.  55  Anm.  42.  (In  der  Nähe  der  Stadt 
liegen  Braunkohlenbergwerke:  Fiedler  Reise  durch  Griechenl.  I p. 
420 ff.;  Neumann-Partsch  p.  268 ff.) 

Aus  verschiedenen  Tatsachen  kann  man  nun  schliessen,  dass 
Kyme  eine  der  bedeutenderen  Städte  Euboias  in  der  älteren  Zeit 

‘)  Wilhelm  ’Rj>.  ipx-  1892  p.  136  n.  7 liest  Zeile  6:  llc-(aiiij;| ; ist  diese 
Lesung  richtig,  so  würde  daraus  vielleicht  hervorgehen,  dass  im  Anfang  des 
3.  Jhdte.  auch  die  petaliscben  Inseln  za  Kretriu  gehörten,  was  aber  ziemlich  un- 
wahrscheinlich ist. 
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war.  Denn  das  italische  Kyme  ist  sicher  von  Kyme  auf  Euboia  aus 
zusammen  mit  Chalkis  gegründet  worden.  Von  den  Alten  spricht 
nur  Strabon  p.  243  *)  von  der  Mitwirkung  Kymes,  aber  er  denkt 
dabei  wie  Ephoros  (Skymnos  238)  offenbar  an  das  aiolische  in  Klein- 
Asien,  nicht  an  das  euboiische.  Alle  anderen  Autoren  bezeichnen 
Kyme  in  Italien  entweder  als  eine  Kolonie  der  Chalkidier  allein2) 
oder  als  eine  Pflanzstadt  der  Euboier  insgesamt  oder  nennen 
endlich  an  Stelle  von  Kyme  die  zweitbedeutendste  Stadt  Euboias, 
Eretria3). 

Aus  diesen  Angaben  geht  ziemlich  sicher  hervor,  dass  Kyme 
in  Campanien  nicht  die  Kolonie  einer  Stadt  war;  denn  wenn  auch 
Thukydides  und  mehrere  andere  Quellen  (s.  Anm.  2)  Chalkis  allein 
die  Gründerin  sein  lassen,  wie  kam  man  dann  gerade  auf  den  Namen 
Kyme  für  die  neue  Stadt?  Aus  demselben  Grunde  ist  die  hervor- 
ragende Teilnehmerschaft  Eretrias  neben  Chalkis  zurückzuweisen; 
hier  kommt  noch  dazu,  dass,  wenn  Eretria  die  eine  der  Haupt- 
gründerinnen gewesen  wäre,  dies  sicher  allgemein  überliefert  worden 
wäre,  da  Eretria  ja  bis  in  die  Kaiserzeit  hinein  eine  bedeutende 
Stadt  war  und  man  die  Mitwirkung  Kymes  nur  vergessen  hatte, 
weil  es  in  der  späteren  Zeit  völlig  verschollen  war.  Dabei  ist 
natürlich  nicht  ausgeschlossen,  dass  sich  auch  Eretrier  an  der 
Kolonisation  beteiligten4),  wie  es  überhaupt  anzunehmen  ist,  dass 


')  Strab.  p.  243:  ---  thutouc  8'  tsm  Küpr;  XetlxiStuv  xod  Kupotvuv 

TtaXaiöti'rev  xtiopa'  r.a aßv  yip  tcm  Ttptaßuvdvr,  vöv  te  Lixcitxöv  xat  vöv  'IraliemSwv. 
ot  8t  vöv  evölov  lyovvtc,  TmioxÄ?jc  c Kupdibc  xod  MtyaabtvJit  o XaXxiSciit,  8iw|iol.oYTj- 
oavro  7tpo{  a<p3c  a&Toüc,  töv  ptv  [tT|v]  dnoixiav  tTvui,  vßv  8t  tt;v  htwvjpdav  ö&tv  vüv 
prv  npoaaYopvitTai  Küpir.  xvioixt  8‘  Tjrty  XctixiStTp  SoxoUot.  — Skymn.  238f. : Köper;, 
Ttp6ttpav  f,v  XaixiSeTp  ebtipx iactv,  tV  AioXcTp. 

*)  Thuk.  VI  4;  Liv.  VIII  22;  Lacian  de  saltat.  32;  Plin.  n,  h.  III 
61;  Veil.  Paterc.  I 4,  1;  Serv.  in  Verg.  Aon.  I 338.  III  441.  VT  2.  17. 
IX  707. 

*)  PBanzstadt  der  Euboier:  Verg.  Aen.  VI  2;  Solin  II  16.  Gründung  der 
Chalkidier  und  Eretrier:  Dionys.  Hai.  ant.  Rom.  VII  3.  — Die  Stellen  Stepk.  Byz. 
s.  Xnixic  u.  Eustath.  in  Dionys,  per.  764,  in  Hom.  II.  II  537  sprechen  von  einem 
sizilischen  Kyme  als  einer  Kolonie  der  Chalkidier,  was  jedenfalls  Verwechslung 
mit  dem  italischen  ist. 

*)  Dio  Beteiligung  Eretrias  geht  hervor  aus  der  Angabe  Strabons  p.  247, 
dass  Chalkidier  und  Eretrier  Pithekussai  besetzt  hätten,  bald  aber  durch  Erdbeben 
wieder  vertrieben  wären,  und  aus  der  Erklärung  des  Livius  VIII  22,  dass  Kyme 
von  Pithekusai  und  Ainaria  aus  gegründet  sei.  Es  haben  sich  dann  wohl  zahl- 
reiche Kymaior  vor  der  Gründung  den  Chalkidiem  und  Eretriern  angeschlossen 
und  neben  den  Chalkidiem  die  Führung  übernommen. 
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Zuzügler  aus  ganz  Euboia  unter  der  Führung  der  Chalkidier  und 
Kymaier  teilnahmen:  Meyer  G.  d.  A.  II  471'). 

Da  uns  nun  weiter  Strabon  (vgl.  Ephoros  1.  d.)  als  die  zweite 
Stadt,  welche  an  der  Gründung  in  führender  Stelle  beteiligt  war, 
ein  Kyme  genannt  hat,  so  kann  es  nicht  zweifelhaft  sein,  dass 
<iieses  Kyme  das  euboii'sche  sein  muss.  Denn  wie  sollte  Chalkis 
dazu  kommen,  sich  mit  dem  so  weit  entlegenen  aiolischen  Kyme  in 
Klein-Asien  zur  Aussendung  einer  Kolonie  zu  vereinigen,  zumal  da 
das  kleinasiatische  Kyme  sonst  nirgends  in  der  Kolonisation  hervor- 
tritt? Das  aiolische  Kyme  hat  vielmehr  Ephoros  aus  Lokalpatrio- 
üsmos  — er  war  ein  Bürger  desselben  — an  die  Stelle  des  euboiiischen 
gesetzt,  das  vielleicht  auch  er  schon  nicht  mehr  kannte.  Die  Gründung 
des  italischen  Kyme  Fällt  in  das  letzte  Drittel  des  8.  Jahrhunderts; 
das  hohe  Alter,  welches  man  ihm  gewöhnlich  zuschreibt,  ist  ebenfalls 
auf  Ephoros  zurückzuführen:  s.  Busolt  gr.  Gesch.  I1  391  Anm.  2.  Die 
Ansetzung  des  Hieronymus  Abr.  967  = 1052  a.  Chr.  (Sehoene  II 
p.  60 f.)  ist  eine  Verwechslung  mit  dem  Gründungsjabr  des  aiolischen 
Kyme:  Duncker  Gesch.  d.  Altert.  5 V 485  Anm.  3J).  So  erhalten 
wir  für  die  Blütezeit  Kymes  das  8.  Jahrhundert;  in  der  späteren 
Zeit  wird  das  Gebiet  von  Kyme  zu  Chalkis  gehört  haben:  s.  Vischer 
Kl.  Sehr.  I 591.  Bursian  Mitt.  133  setzt  die  Blütezeit  als  der 
frühesten  Kolonisation  angehörig  wohl  zu  früh  an;  seine  Annahme, 
qoaest.  Eub.  eap.  sei.  p.  15,  dass  das  aiolische  Kyme  von  dem  euboi- 
ischen  aus  gegründet  worden  sei,  ist  gut  möglich,  lässt  sich  aber 
nicht  beweisen.  Schon  Girard  hatte  dieser  Meinung  Ausdruck 
gegeben:  mämoire  p.  683;  vgl.  Baumeister  p.  55.  Dass  das  euboi- 
isebe  Kyme  eine  aiolische  Stadt  war,  ist  höchst  wahrscheinlich,  da 
wir  gesehen  haben,  dass  die  in  der  Mitte  der  Insel  wohnenden  Stämme 
altaiolischen  Ursprungs  waren.  Die  von  Norden  her  vordringen- 
den Elloper  haben  dann  wohl  einen  Teil  der  Kymaier  zur  Auswan- 
derung veranlasst. 

Head:  Catal.  of  Gr.  c.  Centr.  Gr.  p.  136  und  H.  N.  p.  305 
teilt  Kyme  vermutungsweise  einige  Münzen  zu. 

*)  Auch  die  Beteiligung  von  Boiotern  ist  wahrscheinlich : s.  Busolt  gr. 
ijsscb.  I’  393  Anm  3.  — Der  Annahme  Meyers,  G.  d.  A.  II  471,  dass  die  Graer 
ms  der  Asoposebene  den  Hauptbestandteil  der  Kolonisten  bildeten,  nnd  so  die 
Bezeichnung  „Graeci"  der  Römer  entstanden  sei,  kann  ich  mich  nicht  anschlieasen: 
i Busolt  gr.  Gesch.  I*  198  f. 

’)  Vgl.  auch  Beloch  gr.  Gesch.  I 180  Anm.  1. 


Oejer,  Euboi*  I* 
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III.  Kapitel. 

Nord-Euboia. 

1.  Histiaia. 

Histiaia1)  ist  eine  der  ältesten  Städte  Euboias;  im  Schiffakata- 
loge,  Hom.  II.  II  537,  wird  sie  schon  erwähnt.  Über  das  Verhältnis 
Histiaias  zu  dem  späteren  Oreos  gehen  die  Ansichten  aaseinander. 
Strab.  p.  445.  446 5)  schildert  die  Lage  der  Stadt  ungenau,  da  der 
alte  Kallas  von  Kiepert  form.  XV  zweifellos  richtig  in  dem  heutigen 
Xeropotamos  wiedergefunden  ist;  fast  alle  neueren  Besucher  Nord- 
Euboias  sind  sich  darüber  einig,  dass  nur  der  Xeropotamos  in  dieser 
Gegend  als  xovapA?  bezeichnet  werden  kann.  Da  Strabon,  wie  aus 
mehreren  Stellen  seiner  Schilderung  Euboias  klar  hervorgeht,  selbst 
Euboia  nicht  besucht  hat  (s.  z.  B.  u.  Aigai),  so  hat  er  jedenfalls  die 
Angabe,  welche  ihm  gemacht  wurde,  dass  die  Ebene  von  Histiaia 
vom  Kallas  durchströmt  werde,  fälschlich  so  aufgefasst,  dass  die 
Stadt  selbst  an  diesem  Flusse  liege.  Auch  an  der  bestimmten  Ver- 
sicherung, dass  Histiaia  und  Oreos  eine  und  dieselbe  Stadt  gewesen 
sei,  können  wir  mit  Fug  und  Recht  zweifeln.  Ich  kann  mit  Bau- 
meister p.  58  Anm.  51  nicht  darin  übereinstimmen,  dass  Strabon 
auch  die  Beschreibung  der  Lage  der  Stadt  noch  aus  Theopompos 
entnommen  und  nur  anstatt  auf  das  alte  Oreos  auf  Histiaia  bezogen 


’)  Ein  früherer  Name  war  Talantia:  Hesych.  s.  'Etrriaiot'  T)  nddcu  Tedavrt« 
ävo(jL«£o(i£vr[ ; vgl.  Schol.  Hom.  II.  II  537.  — Den  Namen  Histiaia  erhielt  die  Stadt 
jedenfalls  erst  nach  der  Eroberung  durch  die  Elloper.  — Über  die  Schreibung  des 
späteren  Namens  'üpeöc  s.  ’Ahrjva  X (1898)  p.  325  ff. 

’)  Strab.  p.  445.  446:  o5tm  (’QpcTnu)  yip  iivop.4j5r)5av  (Jtrrtpov  o!  'ItuhuT;.  aal 
f|  roltp  drei  'Itmaiap  ’Qptöp.  - - - - Ötoropno;  8£  vr,at  ncptxXcou;  ycipO'j(jivo’j  ESjlouxv 
TOiip  ’lvtuuflp  nah'  äpoloytap  t!p  MoxtSovtav  ptvacT^vai,  Station;  8’1J  ’Ahr.vauov  iXhävtaj 
T5v  'Qptcv  olxTfim,  8tij.ov  üvta  jrpfivtpov  vßv  'lancuttov.  xcTrat  8’  Site  tip  TtXtfrpiip  Spti 
cv  t G ApuplJ  xaloopivu  rtapi  tov  Kdudavta  CGTEtuiv  ent  netpet;  txjnjlvjp,  toOTE  tdx®  xsl 
8t4  tö  toü{  ’ExiomtT;  äptioop  cTvav  tcj;  npootxf.oaviett  treib)  voSvopa  tcütc  tV  niXct. 
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kte.  Denn  erstlich  kann  sich  der  Eichwald  damals  weiter  an  die 
Sagte  erstreckt  haben  als  heute  (s.  Ulrichs  R.  u.  F.  II  230),  und 
•hau  kann,  wenn  dem  nicht  so  war,  auch  diese  Ungenauigkeit  ebenso  wie 
te  Angabe  von  der  6^eM]  jrf-rpa  durch  den  von  Strabon  unterlassenen 
Bauch  der  Insel  erklärt  werden.  Die  vollkommen  verworrenen  Än- 
gsten des  Strabon  lassen  vielmehr  deutlich  erkennen,  dass  er  über 
ii * Verhältnis  der  beiden  Orte  zu  einander  mit  sich  selbst  nicht  im 
Klaren  war.  Das  Eine  ist  sicher,  dass  nämlich  die  Athener  ihre 
Kolonisten  nicht  nach  Histiaia,  sondern  nach  Oreos  gesandt  haben, 
oad  dass  dieses  Oreos  nach  der  bestimmten  Aussage  des  Theopompos 
ron  Histiaia  verschieden  sein  muss.  Lölling,  hellen.  Landeskunde 
?-  191  und  Baedekers  Griechenland  3 p.  219,  setzt  Oreos  nun  50 
kinnten  westlich  von  dem  heutigen  Dorfe  'Qpoffoi  an.  Ferner  nimmt 
« an,  dass  später,  als  die  Athener  im  peloponnesischen  Kriege  die 
KJeruchie  aufgeben  mussten,  der  Hauptort  wieder  nach  Histiaia  ver- 
legt und  auf  dieses  der  Name  Oreos  übertragen  worden  sei.  Dieser 
Ansicht  möchte  auch  ich  mich  anschliessen;  Sieglin  Schulatlas  p.  15  u. 
16  ist  ebenfalls  Lölling  gefolgt.  Kiepert  form.  XV  und  Baumeister 
p.  17  f.  suchen  dagegen  den  ursprünglichen  Demos  Oreos  im  Innern 
ler  Insel  und  lassen  die  Oriten  nach  Histiaia  übersiedeln;  dawider 
spricht  die  Angabe  Theopomps  wie  die  Tatsache,  dass  die  neue 
Stadt  sich  schnell  zu  einer  ansehnlichen  Ortschaft  entwickelte,  welche 
umfangreichen  Handel  und  Schiffahrt  trieb,  was,  wenn  die  Haupt- 
msse  der  Einwohner  aus  Gebirgsbewohnern  bestanden  hätte,  kaum 
m erklären  ist.  So  hat  man  Oreos  unter  den  xffipai  xapa&aAäaaxai 
*ies  Herodot  zu  suchen '). 

Die  Lage  von  Histiaia-Oreos  ist,  wenn  man  Lölling  folgt,  ge- 
schert; an  seiner  Stelle  liegt  heute  das  Dorf  Oraioi.  In  der  Nähe 
desselben  hat  man  antike  Substruktionen  und  Ruinen  gefunden,  auch 
passt  auf  die  Örtlichkeit  die  Beschreibung  des  Livius  XXVIII  5 f. 
vortrefflich  s). 

Die  Bewohner  von  Histiaia  waren  Perrhaiber  aus  Thessalien, 
| reiche  von  den  eindringenden  Thessalern  vertrieben  nach  Euboia 

*)  Herod.  VIII  23:  - - - imxoptvoi  (sc.  oi  Ilepoat)  8c  rf|v  7toi.iv  loyov  tßv 
matluv  xai  cij«  ’ Elj.omr,4  potpr;  8c  ' Icroau6n8oc  ~&S  napa&cüaoofac  xtipioc  r.&ca; 
■aDpafiov. 

*)  Vgl.  Baumeister  p.  17  f. ; Bursian  Mitteil.  148  f.  nnd  Googr.  II  407  f; 
3ncli»  B.  n.  F.  II  230  f.  — Für  die  Identität  ton  Histiaia  und  Oreos  sprechen 
«h  noch,  jedenfalls  nach  Strabon,  ans:  Steph.  By*.  s.  ’lotiaia;  Schol.  Hom.  II. 

Schol.  Thak.  I 114;  Scho).  Aristoph.  pac.  1047. 
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übersetzten  und  hier  Histiaia  gründeten ').  Ein  Beweis  für  die  Wahr- 
heit der  alten  Überlieferung  ist  der  Name  der  Landschaft,  in  der  die 
Stadt  lag,  Ellopia,  so  dass,  da  dieser  Name  schwerlich  zufällig  mit 
dem  der  Landschaft  um  Dodona  identisch  ist,  die  Herkunft  der 
Histiaier  aus  Nord-Griechenland  nicht  zu  bezweifeln  ist : vgl.  Busolt 
gr.  Gesch.  I2  196.  199.  Dazu  kommen  noch  gemeinsame  Eigentüm- 
lichkeiten des  Dialekts  zwischen  Histiaia  und  Thessalien : s.  Beehtel 
Inschr.  d.  ion.  Dial.  p.  13 2).  Ein  engerer  Bezirk  von  Ellopia  wurde 
nach  der  Stadt  Histiaiotis  genannt8).  Wie  diese  beiden  Bezeichnungen 
sich  zu  einander  verhielten,  ist  nicht  sicher  zu  bestimmen;  jedoch 
ist  Ellopia  zweifellos  die  weitere,  da  nach  Strab.  p.  445  und  Kalli- 
maebos  hymn.  IV  20  sogar  die  ganze  Insel  so  genannt  wurde. 
Jedenfalls  reichte  Ellopia  zu  Beginn  der  historischen  Zeit  bis  an  das 
Gebiet  von  Chalkis,  umfasste  also,  worauf  auch  der  Name  führt,  das 
aiolische  Nordeuboia  im  Gegensatz  zu  der  ionischen  Mitte 4).  Mit  der 
Ausbreitung  der  Macht  Histiaias  wird  auch  der  Name  Histiaiotis 
sich  immer  weiter  vorgeschoben  haben,  um  dann  schliesslich  dasselbe 
Gebiet  wie  Ellopia  zu  bezeichnen5). 

Die  Überlieferung  bei  Strab.  p.  445,  dass  Ellops,  der  Sohn  des 
Ion,  Ellopia  gegründet  und  Histiaia,  Kerinthos,  Aidepsos  und  Orobiai 
hinzuerworben  habe6),  lässt  uns  vielleicht  einen  Einblick  in  die 

’)  Strab.  p.  437.  446;  Skymnos  678  (Ephoroa).  Auf  dieselbe  Tatsache,  dass 
nämlich  Histiaia  eeine  Bewohner  vom  Festlande  her  bekommen  hat,  weist  auch 
Apollodor.  bibl.  HI  7,3  hin:  die  Thebaner  wären  nach  der  Eroberung  Thebens 
durch  die  Epigonen  nach  Euboia  geflohen  und  hätten  hier  Histiaia  gegründet ; nur 
ist  diese  Überlieferung  auf  die  altaiolische  Zeit  zu  beziehen.  — Der  Kult  des  Orion 
(Strab.  p.  446)  in  Histiaia  und  Tanagra  weist  auf  Beziehungen  mit  Boiotion  hin, 
jedenfalls  aber  auf  vorellopische ; vgl.  Meyer  G.  d.  A.  H 193. 

’J  über  Ellopia:  Strab.  p.  445.  446;  Herod.  VHI  23  (s.  8.  83  Anm.  1); 
Steph.  Byz.  s.  ’EXXojria;  Hesych.  s.  'EDioiarjec'  o!  vüv  'UpcTvai,  sap4  XaXxiBcücnv.  Vgl. 
auch  Philochoros  bei  Strab.  p.  387  u Kallim.  hymn.  IV  20. 

*)  Herod.  VII  175:  - - - tov  8i  vaunxöv  arpavov  itlcctv  yr)c  tt;  ' IcmaudTiSoc  cm 
"ApvEpiffiov.  — Vgl.  Herod.  VIII  23;  Strab.  p.  437;  Diodor.  XV  30;  Plut.  amator. 
narr.  III  1 (mor.  p.  773). 

*)  Hesych.  s.  ’EUomSicp  (»  Anm.  2). 

*)  Die  Ortschaft  Ellopia.  die  Strab.  p.  445  selbst  zweifelnd  anführt,  ist  wohl 
schwerlich  historisch;  allerdings  scheint  CJA.  1 29  ein  Ort  Hellopia  vorznkommen: 
s Bueolt  gr.  Gesch  III  1 p.  431  Anm.  1. 

’)  Strab.  p.  446;  --  - xai  ’EXXoirfa  8'  wvopufabi;  im  ”EUoroc  voü  "Iwvoc'  ot  8c 
Atxlo'j  xai  Köfrou  dSäpov  tpaaiv,  Sc  xai  tt;v  ‘ EXXoniav  x-noai  Xcycrai,  yrop'lw  cv  -rtj  ’Qpeia 
xaloupLCvri  tV;  ‘loviawinSoc  rcpöc  Tclebpüp  Spcg  xai  tt|v  'lariatav  -po-xrraaaoai  xai 
ttjv  ncSiafla  xai  Kf.ptv&ov  xai  Ai8r;^ov  xai  ’Opoßia;,  cv  $ pavatTov  ^v  dtlaoSearaTov’  ?v 
8c  uavTfibv  toü  TcXivoovrioo  ‘AjiöXXwvoc. 
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älteste  Geschichte  der  Stadt  tun.  Nachdem  die  Elloper  oder 
Perrhaiber  Histiaia  und  damit  die  Nordkäste  Eaboias  besetzt  hatten, 
dehnten  sie  ihre  Herrschaft  sofort  weiter  aus,  indem  sie  den  Abanten 
eine  Stadt  nach  der  andern  entrissen.  Kerinthos1),  Aidepsos  und 
Orobiai  fielen  in  ihre  Hände:  seitdem  konnten  die  Heilquellen  des 
Herakles  die  „hellopisehen“  genannt  werden 2).  Auch  Aigai  hat  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  zu  dem  Machtbereich  Histiaias  gehört.  Nur 
Dion  und  Athenai  Diades,  durch  ihre  isolierte  Lage  geschätzt,  be- 
wahrten ihre  Selbständigkeit.  Später  ist  dann  Kerinthos,  jedenfalls 
hei  Gelegenheit  einer  Unterstützung  der  adligen  Chalkidier  durch 
Histiaia,  von  einem  chalkidischen  Tyrannen  zerstört  worden  (s.  Kap. 
HI  2).  Hie  von  den  thessalischen  Aiolern  unterworfenen  Abanten 
wanderten  zum  Teil  nach  Klein-Asien  aus,  wo  sie  sich  u.  a.  auch 
in  Chios  niederliessen:  Paus.  VII  4,9  (s.  Kap.  I 4).  Weiter  erfahren 
wir  von  der  älteren  Geschichte  Histiaias  nichts.  Erst  zur  Zeit  der 
Perserkriege  tritt  es  wieder  hervor:  an  seiner  Käste  wurde  die  erste 
Seeschlacht  mit  den  übermächtigen  Streitkräften  des  Perserkönigs 
geliefert.  Dass  sie  nicht  entscheidend  war,  sollte  Histiaia  schwer 
treffen.  Nach  der  Abfahrt  der  griechischen  Flotte  erschienen  die 
Schiffe  der  Perser  vor  Histiaia,  besetzten  die  Stadt  und  ihr  Gebiet 
nnd  plünderten  es3).  Nach  einem  Aufenthalt  von  mehreren  Tagen 
(Her.  VIII  66)  brachen  die  Perser  dann  wieder  auf  und  segelten 
durch  den  Euripos  nach  Attika.  Nach  Beendigung  der  Freiheits- 
kriege trat  Histiaia  jedenfalls  sofort  in  den  attisch-delischen  See- 
hund ein:  vgl.  C.  I.  A.  I 231.  233  und  Kap.  15.  C.  L A.  I 233 
giebt  für  das  Jahr  447/46  einen  Phoros  von  980  Drachmen  an,  sehr 
gering  für  die  Bedeutung  der  Stadt.  Daher  wird  Köhler  mit  Hecht 
diese  niedrige  Tributleistung  mit  den  Vorbereitungen  zu  dem  grossen 
euboi'ischen  Aufstande  in  Zusammenhang  bringen.  Von  inneren 
Zwistigkeiten  nach  den  Perserkriegen  berichtet  uns  noch  Aristot. 
polit.  VHI  4 p.  1303  h:  durch  den  Zwist  zweier  Brüder  um  das 

‘)  Nach  Eustath.  in  Hom.  H.  II  538  wurde  Kerinthos  auch  Ellopia  genannt, 
was  die  Annahme  der  Zugehörigkeit  zu  Histiaia  unterstützt. 

*)  Plin.  nat.  hist.  IV  6t : aquisque  calidis  quae  Hellopiae  vocantnr 

aobilis.  — Solin  IX  16  führt  an,  dass  Karystos  Heilquellen  habe,  welche  man  die 
ellopischen  aennt.  Es  ist  dies  sicher  eine  Verwechslung  mit  Aidepsos,  da  von 
Heilquellen  in  der  Karystia  sonst  nichts  bekannt  ist  und  auch  die  Elloper  nie 
über  Karystos  geboten. 

‘)  Herod.  VIII 23  (s.  8.  83  Anm.  1);  Diodor  XI 13.  — Unter  den  xSpai  napaba- 
»issiat  will  Girard  mdmoire  p.  696  auch  die  Städte  auf  dem  Kenaion  verstehen,  was 
ai.tr  zurückzn  weisen  ist,  da  sowohl  Dion  wie  Athenai  Diades  damals  selbständig  waren. 
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Vatererbe  entzweit  stehen  sich  Volk  und  Adel  feindlich  gegenüber. 
Aus  dieser  Erzählung  geht  wohl  hervor,  dass  bis  zu  dieser  Zeit 
eine  aristokratische  Regierung  bestand ').  In  welche  Epoche  die 
Verfassungsänderung  des  Herakleodoros2)  fällt,  ist  nicht  mit  Sicherheit 
zu  bestimmen.  Sie  hat  aber  wohl  erst  im  4.  Jahrhundert  statt- 
gefunden, da  Aristoteles  die  Stadt  schon  mit  Oreos  bezeichnet  und 
in  der  attischen  Kleruchie  an  eine  Oligarchie,  die  gestürzt  werden 
könnte,  garnicht  gedacht  werden  kann.  Es  ist  daher  anzunehmen, 
dass  zur  Zeit  des  Anschlusses  von  Oreos  an  Sparta  (404  - 377)  eine 
oligarchische  Verfassung  eingerichtet  wurde  (s.  Xen.  Hellen.  V 4, 
56)  und  sich  die  Erzählung  des  Aristoteles  auf  den  Umsturz  der- 
selben bezieht:  s.  Gilbert  Handb.  d.  griech.  Staatsaltert.  II  64 
Anm.  2. 

Im  Jahre  446  brach  dann  der  Aufstand  aus,  welcher  Euboia 
den  Athenern  entreissen  sollte  (s.  Kap.  I 5).  Während  die  übrigen 
Städte  nach  der  Besiegung  verhältnismässig  mild  behandelt  wurden, 
traf  Histiaia  die  ganze  Schwere  des  Kriegsrechts:  Die  Stadt  wurde 
im  Sturm  genommen  und  ihre  Einwohner  gezwungen,  die  Vaterstadt 
zu  verlassen.  Die  Athener  besetzten  selbst  das  Gebiet  von  Histiaia 
und  siedelten  daselbst  2000  Kleruchen  an5).  Die  Ursache  dieser 
furchtbaren  Strenge  erzählt  uns  Plut.  Perikl.  23:  die  Histiaier  hatten 
ein  attisches  Schiff  eingenommen  und  die  Besatzung  getötet.  Nach 
der  Vertreibung  der  Histiaier,  welche  sich  nach  Makedonien  wandten 
(s.  Theopomp  frg.  164),  Hessen  die  Athener  Histiaia  unbewohnt  und 
erhoben  den  bisherigen  Demos  Oreos,  der  in  der  Nähe  von  Histiaia 
am  .Meere  lag,  zum  Mittelpunkt  der  neuen  Siedelung.  Jedoch  blieb 
der  offizielle  Name  der  Stadt  Histiaia,  während  im  Volksmund  der 
Name  des  Demos  Oreos  als  Bezeichnung  der  neuen  Stadt  gebraucht 
wurde:  s.  Busolt  gr.  Gesch.  III  1 p.  430  Anm.  2.  Später  wurde 
dann  der  Hauptort  nach  Histiaia  zurückverlegt  und  auf  dieses  der 
Name  Oreos  übertragen. 

Die  Zahl  der  attischen  Kleruchen  wird  von  Theopomp  1.  d. 


’)  Aristot.  polit.  VIII  4 p.  1303  b:  olut  8t  «t  vßv  yv"P'Mluv  utaaeit  euvaraslarieiv 
itoio’Jai  xai  tt|v  SXrjv  ireXtv,  oTov  tv  'Etroaia  ouvtßn  puri  ti  MijBixä,  8do  ÄScXyGv  jttpi 
■rt${  -atpt.'ja;  vop?!{  8it vtxbtwwv . 

')  Aristot.  polit.  VTIl  3 p.  1303  a: Ctar.tp  tv  ’Qptlß  xavtMbr)  äXiY®px«* 

vßv  4px ovtmv  Ytvoptvou  TlpaxlioSwpou,  3;  t$  Shyxpiix;  noXiveinv  xa'i  Sr.iioxpamv 
xartnttüacrtv.  (Susemihl). 

*)  Thuk.  I 114;  Diodor  XII  7;  Plut.  Per.  23;  Theopomp  frg.  164  M 
(s.  8. 82  Anm.  2);  Philochoros  bei  Schol.  Aristoph.  nub.  213;  vgl.  Xen.  Hellen.  U 2,3. 
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iuf  2000,  von  Diodor  XII  22  (Ephoros)  auf  1000  angegeben ; vgl. 
Thuk.  VII  57 l). 

Über  Handel  und  Verkehr  von  Histiaia  in  unserer  Epoche 
sind  wir  durch  die  leider  sehr  fragmentarisch  überkommenen  Volks- 
beschlüsse über  die  Rleruchie  in  Histiaia  wenigstens  einigermassen 
nnterricbtet : C.  I.  A.  I 28.  29  u.  C.  I.  A.  IV  1,1  p.  12.  Die  In- 

schrift n.  28  bezieht  sich  auf  den  Handel  zwischen  Athen  und 
Histiaia:  es  werden  Bestimmungen  getroffen  über  den  Transport  von 
Pferden,  Eseln  und  Schafen  (Z.  11);  über  das  Fährgeld  zwischen 
Chalkis  und  Oropos  (Z.  19);  über  das  Chauss£egeld  auf  der  Strasse 
zwischen  Chalkis  und  Histiaia  (Z.  22  ff.).  Der  Wortlaut  von  Z.  26 
scheint  nach  der  Ergänzung  Kirchhoffs  auf  ein  Geleit  hinzudeuten. 
Von  Räubern  auf  der  Strasse  nach  Histiaia  spricht  auch  C.  I.  A. 
IV  1,1  p.  9.  Die  zweite  Inschrift  n.  29  ordnet  das  Gerichtswesen 
der  neuen  Gemeinde;  es  ist  nur  wenig  mit  Sicherheit  zu  entziffern. 
Die  an  die  Lesung  Kirchhoffs  Z.  15:  £v  A(to  von  Busolt  gr.  Gesch. 
HI  1 p.  431  Anm.  1 geknüpfte  Bemerkung,  dass  Dion  zum  Kleruchen- 
gebiet  gehört  habe,  beruht  auf  einem  Irrtum,  da  Dion  auch  nach 
dem  Jahre  445  noch  zu  den  steuernden  Reichsstädten  zählte  und 
aus  diesem  Grunde  nicht  zum  Kleruchengebiet  gehört  haben  kann: 
C.  I.  A.  1 37.  237.  239.  2562). 

Ein  weiteres  attisches  Dekret  Histiaia  betreffend,  welches  in 
diese  Zeit  gehört,  CIA.  I 30,  ist  nicht  wiederherzustellen;  ähnlich 
verhält  es  sich  mit  CIA.  IV  1,  1 n.  279a 

Berühmt  war  die  Stadt  schon  in  alter  Zeit  wegen  ihres  Wein- 
baues; auch  die  Münzen  deuten  darauf  hin®).  Sie  zeigen  ab  und  zu 
einen  Dionysoskopf  (auch  Ariadne:  Revue  num.  X 164)  mit  Weinreben 
auf  der  Rückseite;  meist  dient  eine  Mainade  als  Symbol.  In  der 
späteren  Zeit  tritt  dann  an  die  Stelle  des  unter  Weinreben  dahin 
schreitenden  Bullen  die  Nymphe  Histiaia,  auf  einem  Schiffe  sitzend; 
das  lässt  auf  rege  Schiffahrt  und  Handelstätigkeit  schliessen.  Alle 

')  Theopompos  s.  S.  82  Anm.  2;  Diodor  XII  22: y.i\  rouc  ‘EowaidE;  ix  -rtic 

riit»;  txßaXävw«  l8£av  dnstxiav  tk  a&njv  c£c7ccpL(pscv  Ilepudeooc  avpavrjoUvTOc,  yüio'j; 
St  oix^-ropat  v^v  tt  troliv  xii  vr(v  yupiv  xavexlTipouxr.oav.  — Unter  den 

KlerucheD  befand  sich  auch  der  ypr,s|ioloYoj  Hierokles:  C.  I.  A.  IV  1 n.  27  a; 
Aristoph.  pai  1047.  1126;  vgl.  8.  52  Anm.  1. 

*)  Vgl.  zu  den  beiden  Inschriften  noch  die  Bemerkungen  Boeckhs  C.  I.  G. 
I p.  894  ff. 

*)  Hom-  II.  II  637;  Plin.  n.  h.  XIV  76  — über  die  Münzen  vgl.:  Eckhel 

doctr.  num.  II  326;  Bead  H.  N.  p.  3081;  Catalogue  of  Gr  c,  Centr.  Gr.  p.  125ff  ; 
ferne  iiumism.  X 164. 
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Münzen  gehören  der  Zeit  nach  360  an;  drei  ältere,  vor  480,  teilt 
Head  nur  vermutungsweise  Histiaia  zu:  Catologue  p.  137.  Auch  der 
Kult  des  Dionysos  ist  bezeugt:  Bull,  de  corr.  hell.  X (1886)  p.  102  n.  1. *) 

Uber  die  Verfassung  der  älteren  Zeit  ist  nichts  Näheres  bekannt; 
wir  wissen  nur,  dass  bis  nach  den  Perserkriegen  die  Aristokratie 
am  Ruder  war. 

Eine  grosse  Anzahl  von  Ortschaften  der  Histiaiotis  bietet  die 
von  Lölling  im  Artemision  gefundene  Inschrift:  Mitteil,  des  athen. 
Inst.  VIII  p.  18.  Von  Interesse  sind  für  uns  neben  Orobiai  (s  unten) 
nur  die  Orte  Kleimakai  (Z.  35)  und  Mtjxurrov  (Z.  31.  32).  Lölling 
identifiziert  Kleimakai  mit  einem  Palaiokastron  auf  dem  Wege 
zwischen  Kastelläs  und  Achmetaga.  Auch  ohne  die  Vermutung 
Löllings,  dass  der  in  der  Inschrift  genannte  ’Avmptpwv  mit  dem  aus 
Aristot.  zepl  p.v%Yg  c.  1 (III  496  Didot)  bekannten  Oriten  Antipheron 
verwandt  sei,  sind  wir  berechtigt  anzunehmen,  dass  der  Ort  KXe£- 
puxxai  in  Nord-Euboia  lag,  da  Hesych.  s.  K).e£jj.axa'  ^coplov  Eößotaj 
seine  Lage  auf  Euboia  bezeugt.  Mrpuorov  war  bisher  nur  als  Berg 
bekannt  (Makistos;  s.  Kap.  I 1);  es  gab  vermutlich  einen  an 
diesem  Berge  liegenden,  mit  ihm  gleichnamigen  Demos,  wie  wir  dies  auf 
Euboia  schon  mehrfach  kennen  gelernt  haben.  Der  Ortsname  ’Avw>.6<po? 
(Z.  33)  kommt  auch  in  der  Proxenen liste:  Wilhelm,  archaeol.  epigr.  Mitt. 
aus  Oesterr.-U.  XV  111,  vor.  Vielleicht  hat  Couve,  Bull,  de  corr.  hell. 
1891  p.415,  Recht,  wenn  er  Anolophos  für  eine  Vorstadt  Histiaias  hält*). 

Schliesslich  sei  noch  einer  Annahme  Bursians  Mitt.  p.  151  Anm. 
40  gedacht,  welcher  die  von  Hekataios  bei  Steph.  Byz.  s.  ’Op£<rn) 
und  von  Hesych.  s.  v.  erwähnte  Ortschaft  Oreste  für  eine  Nebenform 
von  Oreos  hält,  welches  zur  Zeit  des  Hekataios  ja  nur  ein  Demos 
von  Histiaia  war*).  In  seiner  Geographie  II  438  Anm.  1 legt  Bur- 
sian  dagegen  die  Ortschaft  in  den  Süden4). 


‘)  Strab.  p.  60  überliefert  uns  noch  eine  Angabe  des  Demetrios  aas  Kallatia 
über  ein  Erdbeben,  welches  in  Oreos  eine  Mauer  und  700  Häuser  zerstörte. 

’)  Die  anderen  Ortschaften  sind  folgende:  (vgl.  dazu  Lölling  a.  a.  0.) 
’AxrftBai  Z.  36;  ’AinpiW»;  Z.  7;  Etpurro;  Z.  9.  40;  Ktlfxßpc;  Z.  18.  21;  ix  Maiövuv  Z. 
23;  N4xt)  Z.  8;  IlalJiijvir]  Z.  34.  38;  nivuoc  Z.  11.  12;  ricaciöiov  Z.  20.  38.  39  (ist  dies 
vielleicht  mit  dem  IToaiöetov  tv  Eißoti  der  attischen  Tributliste  von  426:  CIA.  I 37 
identisch?);  £r)|iUv8(u  Z.  13.  22.  24.  30;  Z.  16.  36;  TuSctz  Z.  16.  29;  Xpr.u- 

prTSz  Z.  10. 

*)  Steph.  Byz.  s.  'Opejrr,'  roll?  [Eißoiac],  'ExavaToc  E&p<ijw,{  rapirjyf.ati.  - - - - 
— Hesych.  s.  ’Opcorv  yo>p(ov  E’jßotap. 

*)  Za  erwähnen  sind  noch  folgende  Stellen  über  Histiaia:  über  dio  Lage: 
Flut.  Tbemistokl.  8;  Liv.  XXXI  46;  sonstige  Angaben:  Paus.  VII  26,4;  Steph. 
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Es  folgen  nun  die  Städte  und  Ortschaften  Nord-Euboias,  die 
in  historischer  Zeit  in  einem  Abhängigkeitsverhältnis  zu  Histiaia 
standen  oder  von  denen  dies  doch  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit 
ingenommen  werden  kann.  Nur  Kerinthos  werde  ich  gesondert  (§  2) 
betrachten. 

a)  Aidepsos. 

Aidepsos  lag  nach  Strabon  p.  425  gegenüber  von  Kynos  und 
Opus  in  Lokris,  von  Kynos  durch  einen  160  Stadien  breiten  Meeres- 
arm getrennt *).  Die  Stadt  war  berühmt  durch  ihre  warmen  Quellen, 
Schwefelquellen  von  20 — 70°,  die  noch  heute  in  unverminderter  Stärke 
und  mit  derselben  Heilkraft  hervorsprudeln2).  Die  starke  Ablage- 
rung von  Kalksinter  hat  sämtliche  Anlagen  der  Alten  unter  sich  be- 
graben; durch  dieselbe  sind  schon  100  Fuss  hohe  Hügel  am  Meere 
aufgetürmt  worden,  über  welche  jetzt  das  Wasser  herabsickert:  Ross 
griech  Königsreisen  II  53  ff. ; Fiedler  Reise  durch  Griechenl.  I 487  ff. 

In  der  späteren  griechischen  und  der  römischen  Zeit  war 
Aidepsos  ein  berühmtes  vielbesuchtes  Bad,  in  dem  u.  a.  auch  Sulla 
Heilung  suchte*)  Die  luxuriöse  Einrichtung  der  Bäder  und  das 
internationale  Treiben  daselbst  in  der  Kaiserzeit  schildert  uns  Plut. 
quaest.  conv.  IV  4 (mor.  p.  667).  Schon  in  der  Diadochenzeit  war 
der  Besuch  ein  so  reger,  dass  eine  Kurtaxe  erhoben  werden  konnte: 
Athen.  III  p.  73c.  Nach  Strab.  p.  425  waren  die  Bäder  dem 
Herakles  geweiht,  was  vielleicht  auf  frühe  Benutzung  schliessen 
lässt4). 

Byz.  s.  'Eorwna  u.  ’Qpect;  Euatath.  in  DionyB.  per.  1095;  Plin.  n.  h.  IV  64;  Suid. 
s.  * Ii-rimot,  ’Qpeöc  u.  ’Qpciw.c;  Etymol.  M.  p.  823,44;  Scy).  peripl,  58;  Schol.  Aischin. 
ÜI  86.  89.  103;  Schol.  Demosth.  VIII  18.  36.  X 61;  Herod.  VIII  66;  Zonar,  lex. 
p.  1890  Tillm. ; Plin.  n.  h.  XXXI  13. 

*)  Strab.  p.  425;  Kövs«  S’lxtl  tö  lirivtiov  - - - pLCvafü  8t  'OitoThrroc  xal  Küvou 
ctStov  rjSatficv'  xtitai  8t  xaxi  Al8ijt|«v  TT  ; Edßotac,  It.o-j  ti  5tppA  vet  ‘Hpaxltout,  trap- 
Vzy  Stnpyoptvop  OTOtSiwv  Ifftovr«  xod  Ixatöv.  — Die  Messung  ergiebt,  wie  Baumeister 
p.  60  richtig  bemerkt,  ungefähr  100  Stadien  nach  dem  h.  Lipso  von  Kynos  aus; 
also  ist  die  Angabe  Strabons  am  60  Stadien  zn  hoch  gegriffen. 

’)  Länderer,  über  die  Thermen  von  Aidipso  (N.  Repertorium  für  Pharmacie 
Vni  1859);  Lindermayer,  Enboea  eine  naturhistorische  Skizze,  in:  Bulletin  de  la 
ioa(t£  imperiale  des  Naturalistes  de  Mohcou  XXVIII  (1855)  p.  401  ff.,  über  Aidepsos 
p.  419  ff. 

*)  Vgl.  Athen.  IH  p.  73  c u.  Aristot.  meteorol.  U 8;  für  die  röm.  Zeit  s. 
Plot.  mor.  p.  488;  Plut.  Sulla  26. 

*)  Athen.  IH  p-  73  c:  - - - - öl  ouv  toü  flotsiAfoo;  ’Avnycvou  aTpanjYOi  ßouiopcvoi 
otxvrtHtxrixcpot  eTvai  ßii^cpov  -n  cra^av  8i86vat  toT;  twvsuoi  - - — Strab.  p.  426  (s. 

Anm.  1). 
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Die  ganze  Gegend  war  und  ist  noch  heute  sehr  vulkanisch. 
So  berichtet  Strab.  p.  60  von  einem  Erdbeben,  welches  nach  Deme- 
trios  von  Kallatia  bewirkt  habe,  dass  die  Quellen  3 Tage  ausgesetzt 
hätten  und  dann  an  anderen  Stellen  durchgebrochen  wären ; dasselbe 
Ereignis  meint  Strabon  wohl  auch  p.  58,  wo  er  in  ähnlichen  Aus- 
drücken von  der  Arethusa  spricht,  die  er  sicher  mit  den  Heilquellen 
von  Aidepsos  verwechselt1).  Ich  schliesse  dies  aus  seiner  Angabe 
p.  447:  hier  erwähnt  er  warme  Quellen  im  lelantischen  Felde,  die 
Sulla  benutzt  haben  soll.  Dies  ist,  wie  man  aus  Plut.  Sulla  26  sieht, 
eine  Verwechslung  mit  Aidepsos;  auch  ist  von  sonstigen  Heilquellen 
auf  Euboia  nichts  bekannt2). 

Nach  Kallimachos  bei  Steph.  Byz.  s.  ADSt^c?  lagen  in 
der  Nähe  von  Aidepsos  auch  Erzbergwerke:  das  aidepsische 
Schwert,  Aförj^iov  stop,  war  berühmt3).  (Vgl.  über  die  Erzbergwerke 
Kap.  II  1). 

Die  Identifizierung  der  von  Athen.  III  p.  73  c erwähnten  kalten 
Heilquelle  bei  Aidepsos  mit  der  Etymol.  M.  p.  193,  19  erwähnten 
Quelle  Bebaia  trifft  vielleicht  das  Richtige:  Baumeister  p.  61  4). 

In  der  Nähe  der  Quellen  liegt  das  Dorf  Lipsö,  dessen  Name 
aus  dem  alten  Aidepsos  entstanden  ist:  Ross  Königsr.  n 19  u.  52 
u.  Baumeister  p.  61  *). 


*)  Strab.  p.  60:  t4  tc  &cp|j.i  rät  tv  A iSt^v  xai  Geppomilaip  £7il  tpit;  f]pcpa; 
imaycbtvra  sdliv  fuf.vai,  vd  8'  tv  Ai8r/^$i  xai  xa&'  Ettpa;  dvappay^vai  nr,yit.  — Das»  die 
Gegend  vulkanisch  war.  bezeugt  auch  AriBtot.  meteorol.  II  8.  — Strab.  p.  58: 
Sicpr,  (sc.  6 ctiapcpj  St  xai  i":  rivap  v^aoup  vap  vc  KuxÄdSap  xai  ttjv  Eüßatav,  ßart  TT ; 
'Aptboüai)p  (tan  Stv  XaixiSt  xpfjvn'i  v4p  raiydp  drtOTu^IwWjvat,  ou^vat;  8'  r ucpaip  6avt- 
pov  dvaßluaat  xav'  iXXo  aropuov  - - - — Vgl.  Baumeister  p.  46  Anm.  22.  — Über 

Solin  IX  15  s.  S.  85  Anm.  2. 

’)  Strab.  p.  447:  tv  St  (sc.  Auldvnp)  btpgflv  ~l  üSdvuv  cEsiv  ixßolai  npöp 

btpaiaiav  vösuv  t&^putTp,  olp  txpÄaavo  xai  lüUap  Ko?vtmg;  & vßv  'Pwpiauev  tjeuujv  • - 
— Vgl.  jedoch  Lindermayer  a.  a.  0.  (s.  S.  89  Anm.  2)  p.  427  ff.,  der  die  Existenz 
warmer  Quellen  im  Lelanton  behauptet,  und  dazu  Baumeister  p.  60. 

*)  Steph.  Byz.  s.  Al8r,'4,oc ' nolip  Eißoiac.  - - - - - ?jv  81  xai  cnS«)p3  xai  xalxä 

(UvaUa  xard  ESßoiav.  Kalltpiaxop  „StSatv  8t  Xaxatvtgtv  £pya  oi8r,pou.“ - - 

KaUtpaxoc  ’ Ex  dir,  „dpxiop  r(  xtiptamv  tXßv  AiSrj^iov  Jop."  — Vgl.  die  Inschrift  bei 
Eaibel  epigr.  Graeca  n.  269,  wo  ein  xsdxtovexvxp  aus  Aidepsos  erwähnt  wird. 

*)  Allerdings  scheint  die  Etymologie  des  Teukros  im  Etymol.  M.  1.  d.  da- 
gegen zu  sprechen,  welcher  den  Namen  darauf  zurückführt,  dass  die  Quelle  nicht 
ausgeblioben  sei,  während  sie  bei  Athen.  1.  d.  versiegt.  Doch  ist  auf  diese  Etymo- 
logie nichts  zu  geben. 

*)  Sonstige  Erwähnungen:  Pto).  III  14,22  M;  Plin.  n.  h.  XXXI  29.  Die 
Münze  bei  Eckliel  doctr.  num.  II  322  ist  nicht  sicher. 
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Geschichtlich  ist  Aidepsos  nie  hervorgetreten.  Nach  Strab.  p. 
445  wurde  es  von  Ellops  erobert  (s.  oben  S.  84  Anm.  6),  was  die 
Zagehörigkeit  des  Ortes  zu  Histiaia  seit  den  ältesten  Zeiten  wahr- 
scheinlich macht. 

b)  Aigai. 

Nach  Strab.  p.  405 ')  soll  Aigai  gegenüber  der  lokrischen  Küste 
zwischen  den  Städten  Larymna  und  Halai  gelegen  haben,  und  zwar 
von  Anthedon  in  Boiotien  120  Stadien  entfernt,  von  den  anderen 
Städten  äoXü  IXd-rrot»;.  Gewöhnlich  wird  Aigai  mit  dem  h.  Limni 
identifiziert:  s.  Bursian  Geogr.  II  411.  Dagegen  legte  es  Bursian, 
dem  Baumeister  p 21  folgt,  früher,  Mitteil,  p 152,  etwas  südlich 
von  Limni  in  ein  Tal  unterhalb  eines  Klosters  des  h.  Nikolaos,  der 
in  diesen  Gegenden  oft  der  Nachfolger  des  Poseidon  ist.  Vischer 
Kl.  Sehr.  I 601  hat  diese  Annahme  zurückgewiesen,  da  sich  ausser 
in  Limni  in  dieser  Gegend  nirgends  Spuren  alter  Bewohnung  finden 
und  das  von  Bursian  gemeinte  Tal  für  eine  Stadt  zu  eng  ist;  der 
Tempel  habe  zwar  an  der  Stelle  des  Klosters  gelegen,  aber  nicht 
direkt  in  Aigai,  sondern  nur  im  Gebiete  desselben,  was  h als  (vgl. 
Anm.  1)  sehr  wohl  bedeuten  könne.  Da  auf  die  Angabe  Strabons, 
dass  Aigai  von  Anthedon  120  Stadien  entfernt  sei,  wodurch  Bursian 
mit  zu  seiner  Annahme  veranlasst  wurde,  nichts  zu  geben  ist,  wie 
wir  aus  der  falschen  Ansetzung  von  Aidepsos  zu  schliessen  berech- 
tigt sind,  so  möchte  ich  mich  Vischer  anschliessen  und  Aigai  in  dem 
heutigen  Limni  erkennen:  vgl.  Kiepert  form.  XV  und  Sieglin  Schul- 
atlas p.  16. 

Das  Klima  der  Stadt  wird  von  Theophr.  h.  pl.  IX  20,5  als  ein 
trockenes  bezeichnet. 

Bei  Homer  wird  Aigai  zweimal,  II.  XIII  21  u.  Od.  V 381,  er- 
wähnt; wenigstens  ist  an  diesen  Stellen  die  Beziehung  auf  das 
euboüsche  wahrscheinlicher  als  auf  das  achaiische.  Die  alten  Er- 
klärer Homers  schwankten  zwischen  beiden  Städten,  ohne  sich  be- 
stimmt zu  erklären2).  In  der  Stelle  II.  VIII  203  möchte  ich  da- 
gegen das  peloponnesische  Aigai  erkennen,  da  es  hier  mit  Helike 

‘)  Strab.  p.  406:  elai  pcvroi  er.  itpo'iovrt  juxpov  8 jo  -ßv  Bouorßv  Adpu- 

pv4  rc  - - - xsl  cri  e-cxeiva  'Ata»  - - - -.  xari  Sc  vijv  mxpaXCatv  rxirr.v  xcTabai  qpaoiv 
A vydp  x&c  b Eißoia,  b alp  rö  tot  üoacttßvoc  tepöv  rotj  Atyaiou  - - - - Siappa  8'  early  irj> 
|icy  r4J{  ’AvihjBcvot  ek  Aiy4<  exarcv  clxoai  ordSioi,  inö  8c  rßv  ÄXXuv  rönwv  not!»  cJdrroup. 

Es  sind  dies  merkwürdig  unbestimmte  Angaben,  die  beweisen,  dass  Strabon 
diese  Gegenden  nicht  besucht  hat. 

*)  Eustatb.  u.  Schol.  Horn.  II.  XIII  21;  VIII  203;  Schol.  Hom.  Od.  V 381. 
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zusammen  genannt  wird.  Die  Scholien  wollen  zwar  ebenfalls  das 
euboiiache  verstanden  wissen,  aber  Eustathios,  der  am  Anfang  seiner 
Erklärung  dieses  Verses  dasselbe  behauptet,  giebt  weiter  unten  der 
von  mir  vertretenen  Ansicht  den  Vorzug.  An  zahlreichen  Stellen 
wird  Aigai  ferner  als  Insel  ^XtjffCov  Eißotoj  bezeichnet1).  Da  uns 
sonst  nichts  von  einer  dem  Poseidon  heiligen  Insel  Aigai  bei  Euboia 
berichtet  wird,  so  kann  man  diese  Angaben  wohl  als  irrtümlich  an- 
sehen.  Schon  derselbe  Name,  vor  allen  Dingen  aber  das  Poseidon- 
heiligtum zeigen  klar,  dass  wir  es  mit  einem  Missverständnis  zu  tun 
haben.  Über  den  Erklärungsversuch  Baumeisters,  v9j(ros  — insula  als 
Tempelbezirk  zu  fassen,  s.  oben  p.  582).  Die  Geschichte  von  der  Wunder- 
rebe, verbunden  mit  der  Angabe,  dass  dem  Dionysos  zu  Aigai  Feste 
gefeiert  wurden,  scheint  auf  Weinkultur  zu  deuten;  vielleicht  ist  hier 
in  der  Nähe  das  euboiische  Nysa  zu  suchen,  von  welchem  dasselbe 
erzählt  wird*).  Über  die  Lage  dieses  Nysa  lässt  sich  nichts  Be- 
stimmtes sagen;  keine  der  alten  Nachrichten  kann  zur  sicheren  Lokali- 
sierung benutzt  werden.  Daher  stehen  sich  zwei  Vermutungen  ein- 
ander gegenüber:  es  wird  nach  Aigai  oder  Histiaia  gelegt,  da  es  in 
einem  weinreichen  Lande  und  an  der  Küste  (s.  Soph.  frg.  235  N ; 
Soph.  Antig.  1131)  gelegen  haben  muss.  Pflugk  specimen  p.  11  ver- 
mutet es  hei  Histiaia,  während  Bursian,  Mitteilungen  p.  147  n. 
Geogr.  II  412,  und  Baumeister  p.  21  u.  62  es  auf  Grund  von  Eustath. 
u.  Schol.  Hom.  II.  XIII  21  nach  Aigai  legen.  Die  Stelle  Soph.  Antig. 
1130  ff. 4)  wird  schon  vom  Scholion  auf  das  euboiische  Nysa  bezogen; 
von  neueren  Forschern  sprechen  sich  Schneidewin-Nauck  zu  dieser 
Stelle,  Ellendt  lex.  Sophocl.  p.  478.  645  u.  Baumeister  p.  62  Anm. 
66  dafür  aus.  Ist  dies  richtig  — es  kann  auch  das  boiotische  ge- 
meint sein  — , so  ist  die  Ansetzung  bei  Aigai  entschieden  der  bei 
Histiaia  vorzuziehen.  Dafür  spricht  ferner  Soph.  Antig.  11456), 

‘)  Etymol.  M.  p.  28,24;  Hesycli.  s.  v.;  Schol.  Hom.  Od.  V 381;  II.  VIII  203; 
Schol.  Apoll.  Rhod.  I 831. 

')  Ober  die  etymologischo  Bedeutung  des  Namens  Atyni  s Preller  Mytho- 
logie * p.  668  ff  u.  Curtius  die  Ionier  vor  der  ion.  Wanderung  p.  18.  — Die  Alten 
nahmen  an,  dass  das  aigaiiBche  Meer  nach  der  Stadt  heiBBe:  Strab.  p.  386;  Eustath. 
in  Dionys,  per.  135;  Etymol.  M.  p.  28,24;  Schol.  Hom.  Od.  V 381;  Schol.  Apoll. 
Rhod.  1 831. 

')  Steph.  Byz.  s.  Nüua;  Eustath.  in  Dionys,  per.  626. 

4)  Soph.  Antigone  1130  ff  : xcd  cc  Nuoaicov  ipewv  | y.iaarpci;  | ylwpi  V 

äxtä  ruüusrdtpuloc  Jttpwtci  x.  t.  1.  (ed.  Schneidewin-Nauck). 

*)  Soph.  Antig.  1144 f.:  — - - poXfiv  xtzbapsup  «08t  Hapvaoiav  | 6-tp  xltrüv  ?) 
orcvötvra  irophpov. 
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wo  Dionysos  angefleht  wird,  herbeizueilen  über  die  enge  Meerflut. 
Damit  kann  nur  der  Kanal  zwischen  Euboia  und  ßoiotien  gemeint 
»in.  Endlich  führt  auch  die  Geschichte  von  der  Wunderrebe  (s.  o.), 
die  von  beiden  Orten  in  gleicher  Weise  erzählt  wird,  auf  Aigai. 

Neben  Poseidon  und  Dionysos  wurde  zu  Aigai  auch  Apollon 
verehrt,  wie  aus  Hom.  hymn.  in  Ap.  Del.  30  ff.  hervorgeht. 

Nach  der  Lage  von  Aigai  ist.  da  die  Selbständigkeit  nie  bezeugt 
wird,  die  Zugehörigkeit  zu  Histiaia  anzunehmen.  Sicherheit  ist  jedoch 
bei  dem  Fehlen  jeder  Nachricht  nicht  zu  erlangen;  vgl.  Vischer  Kl. 
Sehr.  I 588  f.;  Lölling  hellen.  Landeskunde  p.  191 1). 

c)  Artemisiou. 

Die  Lage  des  Tempels  der  Artemis  Proseoa,  nach  welchem  das 
nördlichste  Vorgebirge  Euboias  wie  überhaupt  der  Küstenstrich  gegen- 
über von  Magnesia  Artemision  genannt  wurde2),  ist  neuerdings  durch 
Ausgrabungen  von  Lölling  absolut  sicher  festgestellt  worden:  Mitt. 
d.  athen.  Inst.  VIII  7—23  (m.  Karte)  u.  200 — 210.  Darnach  lag 
der  Tempel  auf  dem  flachen  Fusse  des  h.  Muskathügels  zwischen 
den  Dörfern  Kurbatsi  und  Potokki  in  der  Nähe  der  Pevkibucht,  welche 
einer  ganzen  Flotte  bequem  Platz  bietet;  von  dem  Hügel  aus  hat  man 
«inen  freien  Blick  nach  der  thessalischen  Küste,  bei  gutem  Wetter 
sogar  bis  zum  Athos.  So  passt  alles  zu  den  Beschreibungen  der 
Alten;  auch  die  Entfernung  zwischen  Aphetai  und  Artemision,  welche 
Herod.  VIII  8 auf  ungefähr  80  Stadien  angiebt,  stimmt  mit  dieser 
Ansetzung  überein. 

Aus  einem  Inschriftenfragment  (bei  Lölling  a.  a.  0.)  geht  hervor, 
dass  zu  Ehren  der  Artemis  Spiele  gefeiert  wurden.  Eine  längere 
Inschrift  verzeichnet  die  Beiträge,  welche  für  den  Wiederaufbau  des 
Tempels,  zwischen  146  und  75  v.  Chr.,  eingelaufen  waren.  Aus  alle- 
dem geht  hervor,  wie  auch  Lölling  betont,  dass  der  Kult  der  Arte- 

*)  Sonstige  Erw&hnungen  von  Aigai:  Statins  Theb.  VII  370:  Nonnos  Dionys. 

164;  8t.  Byz.  s v. ; Etymol.  M.  p.  27,57.  p.  546,67;  Zonar,  lex.  p.  77  Tillm. 

*)  Herod.  VII  176:  - - - toSto  pxv,  to  ’ApvejJLtJiov,  kx  toS  raldyeoc  totf  0pr;ixCo'j 

S cifto;  ffUvdrfETCtl  £»  OTEtVOV  tOVTCX  TÖV  TtOpOV  TOV  |A£TCZ$D  VT, SOU  T£  £xid&0U  KOtt  T}ftEipOU 

ex  8c  toü  cteivoS  t9|;  EOßotr,;  t)8tj  to  ’ApTEpCawv  Sexctoci  atyiaXoc,  ev  8k 
Wjufcoc  tpov.  - - - Plut.  Themist.  8:  im  8e  tt4;  E6ßo(a;  to  ’Aptejaujiov  Grap  ttjv 
kniurv  alyialoc  ßopsav  dvaitET^apivo;.  Vgl.  über  dio  Lage  noch:  Herod.  VII 
1®;  VIII  8;  Cornel.  NepoB  Themist.  3,2;  Plin.  n.  h.  IV  64;  Ptol.  III  14.22  M; 
8d>ol.  Soph.  Trach.  638;  Schol  Plat.  Menexen.  p.  241a.  — Artomision  Vorgebirge 
Eiboias:  Said.;  Harpokr. ; Zonar,  lox.  s.  v. 
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mis  Prosöoa  einen  religiösen  Mittelpunkt  für  die  Bewohner  Nord- 
Euboias,  in  der  späteren  Zeit  wenigstens,  bildete. 

Berühmt  wurde  die  Gegend  durch  die  unentschiedene  Seeschlacht, 
welche  480  v.  Ohr.  zwischen  Griechen  und  Persern  hier  stattgefunden 
hat;  es  ist  anzunehmen,  dass  die  griechische  Flotte  in  der  Pevkibucht 
ankerte.  Von  hier  aus  konnte  man  die  Bewegungen  des  Feindes  an 
der  thessalischen  Küste  beobachten  und  beherrschte  zugleich  die  Ein- 
fahrt in  die  Meerenge  zwischen  Euboia  und  Achaia  Phtiotis. 

Wenn  die  Vermutung  Rangabäs,  ant.  hell.  II  898  zu  n.1820:  MEytcrdr) 
’ABtjvoüou  ’ApTe(j.Kjfa,  dass  nämlich  unter  'Ap-rept aia  eine  Einwohnerin 
des  euboiischen  Artemision  zu  verstehen  sei,  richtig  ist,  so  müsste 
sich  in  der  späteren  Zeit  um  den  Tempel  eine  Ortschaft  gebildet 
haben.  Darauf  führt  auch  die  Angabe  des  Steph.  Byz.  s.  v.  und  des 
Plin.  n.  h.  IV  64 ').  Bei  Plinius  muss  man  wohl  „urbibus“  auch  auf 
Artemision  beziehen,  da  jeder  ausser  den  Städten  erwähnten  Örtlich- 
keit die  nähere  Bezeichnung  ausdrücklich  vorgesetzt  ist:  fluminej 
fonte,  aquis,  so  dass  man  vor  „Oritano“  „sacro“  oder  „templo“  er- 
warten würde,  wenn  nur  das  Heiligtum  gemeint  wäre2). 

d)  Elymnion. 

Genau  kann  die  Lage  von  Elymnion  nicht  bestimmt  werden. 
Die  Angaben  der  Alten  sprechen  gewöhnlich  von  einer  Insel  bei 
Euboia3).  Von  einem  Ort  auf  Euboia  selbst  weiss  nur  Kallistratos 
im  Schol.  Aristoph.  pac.  1126  etwas;  unbestimmt,  ob  es  eine  Insel 
oder  Ortschaft  ist,  bleibt  bei  Soph.  frg.  802  u.  404  N.  und  Herakl. 
Pont.  frg.  31 4).  Jedoch  scheint  mir  die  Lokalisierung  Kieperts 
form.  XV,  der  Elymnion  nach  Bursian  Geogr.  II  434  Anm.  1 aller- 
dings zweifelnd  als  die  grösste  der  petalischen  Inseln  ansetzt,  durch 


*)  Steph.  Byz.  s.  v.:  ‘Apmjuffiov  - - - EGTI  xai  Tic/ic  Kißo!«;.  — Plin.  n.  h.  IV 
64:  — - (Euboea)  urbibus  quond&m  Pyrrha,  Portbmo  - - nunc  Chalcide  - - 
Carysto,  Oritano  Artemisio,  fonte  Arethusa.  flumine  Lelanto  aquisque  caiidis  quae 
Hellopiae  vocantur  nobilis  - - Das  Komma  zwischen  „Oritano,  Artemisio“  hat 
Ulrichs  R.  u.  F.  II  229  gestrichen  und  übersetzt  nun:  das  oritanische,  d.  h.  zu 

Oreos  gehörende  Artemision;  zweifellos  richtig.  Vgl.  Baumeister  p.  60. 

*)  Sonstige  Erwähnungen:  Herod.  VIII  76;  Diodor  XI  4;  Athen.  IX  p.  380d; 
Pindar  frg.  196  (Boeckh);  Bokker  anecd.  Gr.  p.  448,12. 

*)  Steph.  Byz.  s.  v.;  Hesycb.  s.  ’EWjivtoc;  Aristoph.  pax  1126  und  Schol.; 
Kallistratos  Schol.  Aristoph.  pac.  1126:  KaXXforpaToc  tottov  Eäßotac  tö ’EXiSp- 
vtov  - - 

4)  Soph.  frg.  802.  404  N.  „jtpoc  icerpeuc  ’Elupvicuc“  u.  „vuptptKOv  ’Eldpvvov.“ 
— Herakleid.  Pont.  frg.  31  s.  S.  42  Anm.  1. 
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die  Inschrift:  Wilhelm,  arch.-epigr.  Mitt.  ans  Oesterr.-U.  XV  (1892) 
p.  111  = Dittenb.  syll.  2n.  494 '),  aasgeschlossen,  da  es  nicht  wahr- 
scheinlich ist,  wie  Kiepert  annimmt,  dass  der  sonst  nirgends  begeg- 
nende Name  auf  Enboia  zweimal  Vorkommen  sollte.  Da  in  der  an- 
geführten Inschrift  aber  einer  der  Archonten  von  Histiaia  aus  Elym- 
nion,  EfXup.vi£t>4,  stammt,  so  muss  Elymnion,  sei  es  nun  eine  Insel 
oder  eine  Ortschaft,  im  Norden  gelegen  haben:  vgl.  Wilhelm  a.  a. 
0.  p.  1152). 

Nach  Herakl.  Pont.  frg.  31  scheint  der  Ort  zu  irgend  einer 
Zeit  zu  Chalkis  gehört  zu  haben.  Dies  streitet  nicht  gegen  meine 
Annahme,  denn  es  ist  sehr  wohl  möglich,  dass  die  Chalkidier  als  Etappe 
auf  dem  Wege  nach  Norden  eine  Örtlichkeit  im  nördlichen  Euboia 
besetzten.  Jedenfalls  ist  dies  wahrscheinlicher,  als  eine  Herrschaft 
der  Chalkidier  über  die  petalischen  Inseln,  wie  Kiepert,  wenn  er  das 
litterarisch  überlieferte  Elymnion  mit  diesen  identifiziert,  anzunehmen 
scheint. 

Nach  Hesych.  s.  ’EAÜfivio?  wurde  Poseidon  in  Elymnion  verehrt; 
auch  Apollonios  Schol.  Aristoph.  pac.  1126  weist  auf  einen  bekannten 
Knlt  hin. 

e)  Orobiai. 

Orobiai,  das  heutige  Roviäs,  lag  in  der  Nähe  des  alten  Aigai 
in  einer  fruchtbaren  Ebene  am  Meere3).  Es  gehörte  seit  dem  Ein- 
bruch der  Elloper  zu  Histiaia  (s.  d.),  was  auch  aus  der  Inschrift 
CIA.  IV  1,  1 n.  279a  hervorzugehen  scheint,  wo  es  neben  Histiaia 
erwähnt  wird.  Berühmt  war  die  Stadt  durch  das  Orakel  des  Apollon 
Selinuntios:  Strab.  p.  445 *).  Den  Beinamen  Selinuntios  sucht  Ross 
gr.  Königsr.  II  46  durch  die  Stadt  Selinus  auf  Peparethos  zu  er- 
klären, was  jedoch  höchst  unwahrscheinlich  ist,  wie  schon  Baumeister 
p.  62  Anm.  63  betont  hat  Girard  mömoire  p.  698  bringt  ihn  mit  dem 
Flussnamen  Selinus,  der  in  Griechenland  häufig  vorkommt,  zusammen; 
dies  hat  Kiepert  form.  XV  veranlasst,  einen  bei  Orobiai  mündenden 
Bach  mit  Selinus  zu  bezeichnen ; auch  Bursian,  Mitteil.  p.  151  u.  Geogr. 

')  Die  Inschrift  ist  noch  veröffentlicht  im  Ball,  de  corr.  hell.  1891  p.  412. 

’)  Scho«  Aristoph.  p&x  1126  nennt  übrigens  Elymnion  mit  Oreos  zusammen. 

*)  Strab.  p.  405:  - - - iyytic  8c  töv  [A’v(ov[  xal  at  ’Opoßiai.  Vgl.  Thuk.  III 
89.  — Bursian  Mitteil.  p.  161;  Geogr.  II  411;  Baumeister  p.  20. 

*)  Strab.  p.  446  s.  8.  84  Anm.  6.  — Auch  Steph.  Byz.  s.  Kopärcr)  und  8chol. 
Nikand.  Ther.  614  (wo  sicher  statt  itöli«  Boiuriotc  n.  Eißoiot  zu  lesen  ist)  erwähnen 
rin  Heiligtum  des  Apollon;  ebenso  kennen  sie,  wie  aus  der  Beziehung  auf  Nikandr. 
Ther.  613  f.  horvorgeht,  das  Orakel. 
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II  411  Anm  2,  schliesst  sich  dieser  Vermutung  an.  Dass  das  unbe- 
deutende Flüsschen  Selinus  bei  den  Alten  nicht  erwähnt  wird,  spricht 
nicht  dagegen;  die  Annahme  Girards  erklärt  jedenfalls  den  Beinamen 
des  Apollon  auf  die  ansprechendste  Weise. 

Zur  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges,  426,  wurde  Orobiai,  wie 
mehrere  Gegenden  Griechenlands  (vgl.  Diod.  XII  69),  von  einem 
schweren  Erdbeben  betroffen,  welches  einen  Teil  der  Stadt  vom 
Meer  verschlingen  liess:  Thuk.  III  89. 

(Die  Inschrift  JGA.  n.  375  ist  nicht  zu  entziffern;  s.  Roehl 
dazu  p.  103). 


2.  Kerlnthos. 

Kerinthos  lag  am  Meere,  und  zwar  am  aigaiischen  Meere  in 
der  Nähe  des  Flusses  Budoros  (s.  Kap.  I 1) ').  Darnach  und  nach 
der  Angabe  des  Ptol.  III  14,22  M.  hat  Ulrichs  R.  u.  F.  II  227  Ke- 
rinthos beim  Dorfe  Mantuti,  3 Stunden  nördlich  von  Pyli,  angesetzt, 
wo  auf  einem  Hügel  am  Meere  südöstlich  von  der  Mündung  eines 
ansehnlichen  Flusses,  des  alten  Budoros,  antike  Fundamente  und 
Mauerreste  sich  finden  (s.  Plan  der  Stadt  bei  Vischer  Kl.  Sehr.  I)2). 

Die  Geschichte  von  Kerinthos  ist  uns  bis  auf  zwei  Angaben 
unbekannt.  Strab.  p.  445  erzählt  (s.  u.  Histiaia  S.  84  f.),  dass 
Kerinthos  von  den  Ellopern  erobert  worden  9ei,  nachdem  sie  Histiaia 
gegründet  hatten.  Während  diese  Nachricht  vollkommen  klar  und 
wahrscheinlich  angiebt,  dass  Kerinthos  schon  früh  unter  die  Herr- 
schaft Histiaias  geriet,  hat  die  zweite  sehr  verschiedene  Erklärungen 
gefunden:  Theognis  891 — 8943).  Duncker  G.  d.  A.  5 VI  575.  576 
Anm.  1 tritt  für  die  Beziehung  der  Verse  auf  den  Krieg  zwischen 
Athen  und  Chalkis,  506,  ein ; er  bezieht  den  Ausdruck  Ku<|ieXt5£<i>v 
y£vo{  — so  ist  wohl  mit  Bergk  u.  a.  statt  xu<JieAG(e>v  zu  lesen  — auf 
die  Korinther  überhaupt,  welche  damals  durch  ihren  Abzug  den 
Kriegsplan  des  lakedaimonischen  Königs  Kleomenes  zunichte  machten 

')  Lage  am  Moore:  Hom  II.  II  538;  Strab.  p.  446:  - - - K^pivboc  irolt8iov 
litt  -rt;  bdürcr/  c-pfü;  8c  Bov8opoc  rocapö«  ö(i<ivupoc  rt?  x.v.X.  Am  aigaiischen  Meere : 
Schol.  Hom.  U.  11  538;  vgl.  Ptol.  UI  14, 22. 

’J  Ihm  sind  gefolgt:  Baumeister  p.  22,  Bursian  Mitteil.  p.  143  und  Geogr. 
II  410,  Ross  griech.  Königr.  II  58,  Vischer  Kl.  Sehr.  I 597;  vgl.  Kiepert  form.  XV 
und  Sieglin  Schulatlas  p.  16  u.  16. 

*)  Theognis 891  ff.:  ol  poi dvalxcnjc ! dnö  pev  K^pivhoc  ültslcv,  ||  AvjXdwou  8’dyaWv 
xeipcvai  oivoncSov,  j[  ol  8’dyaboi  tpcjyouai,  Ttohv  8c  xaxot  Sicjrouaiv.  ||  (i>;  8tj  KisjaXiSltev  Ztb{ 
iXcacu  yevoe  (ed.  Bergk). 
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aod  so  an  dem  Unglück  der  Chalkidier  die  Hauptschuld  hatten;  an 
Duneber  schlieasen  sich  Baumeister  p.  64  Anm.  70  und  Bursian 
Mitteil.  p.  145  an.  Andere  Forscher,  wie  K.  F.  Hermann,  gesamm. 
Abhandlungen  187  ff.,  Vischer  Kl.  Sehr.  I 598  ff.,  Bergk  P.  L.  Gr. 
II  * p.  195  setzen  die  Verse  mit  dem  lelantischen  Kriege  in  Verbin- 
dung und  sehen  in  ihnen  einen  Beweis  für  die  Beteiligung  der  Kypse- 
Hden  an  demselben  Ourtius  Hermes  X 215  ff  weist  diese  Beziehung 
ab,  ohne  einer  positiven  Meinung  Ausdruck  zu  geben,  während  K. 
0.  Müller,  Dorer  I*  p.  171  Anm.  1,  mit  „verstockt,  taub“ 

übersetzt  und  an  die  Perserkriege  denkt.  Dondorff  de  reb.  Chal- 
cid.  p.  16  lehnt  die  Konjektur  ebenfalls  ab,  wagt  das  Epigramm 
aber  nicht  einer  bestimmten  Zeit  zuzuteilen.  Busolt  gr.  Gesch.  1 2 p. 
650  Anm.  6 endlich  giebt  die  Möglichkeit  der  Beziehung  auf  den 
lelantischen  Krieg  wie  auf  den  Kampf  von  506  zu,  ist  aber  der 
Meinung,  dass  man  zu  keinem  gesicherten  Besultate  gelangen  könne. 
Busolt  und  Vischer  denken  nicht  an  Tbeognis  als  Verfasser  der 
Verse,  sondern  an  einen  chalkidischen  Dichter,  da  Theognis  immer 
nur  Megara  als  bezeichne,  während  Meyer  G.  d.  A.  II  539  sie 
einem  korinthischen  Adligen  zuweist,  im  übrigen  aber  auch  an  den 
lelantischen  Krieg  denkt.  Duncker  wendet  gegen  Vischer  ein,  dass 
Theognis  selbst  an  andrer  Stelle  (v.  784  ff.)  mitteilt,  dass  er  in 
Chalkis  freundliche  Aufnahme  gefunden  habe,  daher  sehr  gut  das 
Unglück  der  Stadt  beweinen  konnte.  Der  Annahme  von  Christ, 
Gesch.  d.  griech.  Litt.  8 p.  131,  dass  die  Kypseliden  verwünscht 
werden,  weil  der  Sohn  des  Kypselos,  Miltiades,  die  Athener  506 
nach  Euboia  geführt  habe,  steht  die  Tatsache  entgegen,  dass  man 
nichts  über  die  Führerschaft  des  Miltiades  bei  jener  Expedition  weiss: 
vgl.  Busolt  gr.  Gesch.  II 2 p.  443,  und  auch  die  Bezeichnung  der 
Philai'den  mit  dem  Namen  Kypseliden  nach  dem  Vater  des  Miltiades 
nicht  belegt  werden  kann '). 

Die  Ansicht  K.  O.  Müllers,  der  die  Zerstörung  Kerinths  in  die 
Perserkriege  verlegt,  lasse  ich  als  die  unwahrscheinlichste  beiseite. 
Es  stehen  sich  dann  die  Ansichten  Dunckers  und  der  Forscher 

’)  Auch  Cngor,  Abhandlungen  der  phllos.-philol.  Klasse  der  K.  bayr.  Akad. 
der  Wiaaensch..  XVII  (1886)  p.  621  ff.  giebt  der  Ansicht  Ausdruck,  dass  das  Epi- 
gramm sich  auf  606  bezieht,  nnd  denkt  bei  den  Kypseliden  an  Isagoras.  Jedoch 
selbst  wenn  Isagoras  mütterlicherseits,  was  aber  durchaus  nicht  erwiesen  ist,  zu 
den  Philaiden  gehörte,  welche  wieder  mütterlicherseits  von  den  Kypseliden  ab- 
•tammten,  könnte  man  doch  schwerlich  jemanden,  der  auf  diese  Weise  mit  den 
Kypseliden  verwandt  ist,  als  Kypseliden  bezeichnen. 

0»;ir,  Kubols  1.  7 
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gegenüber,  welche  an  den  lelantischen  Krieg  denken.  Vischer  Kl. 
Sehr.  I 597  ff.  hat  nun  mit  Recht  darauf  hingewiesen,  dass  es  kaum 
möglich  ist,  selbst  nicht  für  einen  Dichter,  die  oligarchische  Partei 
in  Korinth,  welche  die  Kypseliden  und  ihren  grösstenteils  demo- 
kratischen Anhang  gestürzt  hatte  und  damals  in  Korinth  die  Herr- 
schaft inne  hatte,  als  Kypseliden  zu  bezeichnen.  Damit  ist  die  Be- 
ziehung auf  506  ausgeschlossen,  und  man  kann  nur  noch  die  Verse 
in  den  lelantischen  Krieg  oder  in  die  Zeit  innerer  Wirren  in  Chalkis 
setzen.  Wie  Busolt  a.  a.  0.  richtig  bemerkt,  ist  das  Epigramm 
sicher  in  der  Zeit  einer  Verfassungsänderung  entstanden.  Nun  sind 
vor  506  mehrere  Verfassungsänderungen  in  Chalkis  bezeugt1), 
so  dass  die  Zerstörung  Kerinths  sehr  gut  während  einer  solchen 
erfolgt  sein  kann.  Oben  ist  weiter  nachgewiesen  worden  (Kap.  I 
5),  dass  der  lelantische  Krieg  zwischen  700  und  660  stattgefunden 
hat.  Da  die  Kypseliden  erst  655  zur  Herrschaft  gelangten  und  man 
die  Bezeichnung  „Kypseliden“  wohl  kaum  auf  Kypselos,  den  Gründer 
der  Dynastie,  sondern  erst  auf  Periandros  anwenden  kann,  so  ist 
auch  die  Beziehung  des  Epigramms  auf  den  lelantischen  Krieg  un- 
möglich. Man  hat  sich  daher  den  Gang  der  Ereignisse  etwa  folgender- 
massen  zu  denken:  Bei  einem  der  von  Aristoteles  erwähnten  Ver- 
suche, die  Oligarchie  zu  stürzen  und  die  Tyrannis  aufzurichten,  hat 
Periandros  zu  Gunsten  des  Antileon  oder  Phoxos  eingegriffen;  die 
vertriebenen  Oligarchen  wandten  sich  nach  Histiaia,  wo  ebenfalls 
eine  aristokratische  Partei  am  Ruder  war  (s.  Kap.  III  1),  und  ver- 
mochten diese  Stadt  zur  Hülfeleistung.  Bei  den  Kämpfen,  die  dann 
stattfanden  und  schliesslich  doch  mit  dem  Sturze  des  Tyrannen 
endigten,  wurde  die  zu  Histiaia  gehörige  Stadt  Kerinthos  zerstört. 
Dieses  Ereignis  hat  dann  einen  chalkidischen,  der  Oligarchie  ange- 
hörigen  Dichter  veranlasst,  die  Verse  abzufassen,  während  in  Chalkis 
noch  die  Feinde  des  Adels  das  Übergewicht  hatten. 

Selbständig  ist  Kerinthos  seit  der  Eroberung  durch  die  Elloper 
(Strab.  p.  446)  nie  wieder  geworden;  zur  Zeit  Strabons  war  es  ein 
itoWHiov*)-  

*)  Aribtot.  polit.  VIII  4 p.  1304a:  - - - xou  ev  XaXxfot  4>6£gv  tgv  täpatwov  pz-rd 
rßv  yvwP1Vwv  ö Wjpoc  dtvcl&v  ei&uc  £*xCT0  ftomtia;  - - VIII  12  p 1316a:  öoud 
peTct^duXei  xal  etc  Tupawißa  vupawic  -----  xa\  etc  0XtYaPX'avi  £v  XaXxtBt  ^ 

AvrütovTo;  - - - — Vgl.  Aen.  tact.  4. 

*j  In  den  Kommentaren  des  'Probus  und  Philargyrios  zu  Verg.  Georg.  IV  63 
wird  „cerintha“,  die  Wachsblume,  genannt,  welche  von  Cerinthus  ihren  Namen  haben 
soll.  — Sonstige  Erwähnungen:  Hesych.  Suid.  Zonar.  Phavorinus  s.  v.;  Plin.  n.  h.  IV  64; 
Apoll.  Iihod.  I 79  und  Schob;  Hygin.  fab  14;  Nonn.  Dionys.  XIII  160. 
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3.  Die  Städte  auf  dem  Ken&ion. 

Das  Kenaion  ist  die  kahle  Halbinsel,  welche  sich  nach  Westen 
hin  an  den  Telethrion  anschliesst  und  sich  weit  in  den  malischen 
Meerbusen  erstreckt.  Sie  hängt  nur  mit  einer  schmalen  Landenge 
mit  der  Insel  zusammen  (s.  über  das  Kenaion  Kap.  I 1)  und  hat  so 
den  auf  ihr  liegenden  Städten,  Athenai  Diades  und  Dion,  die  Wahrung 
der  Unabhängigkeit  erleichtert. 

a.  Athenai  Diades. 

Athenai  Diades  wird  von  der  Überlieferung  als  eine  Kolonie 
der  Athener  bezeichnet1).  Diese  Angabe  ist  jedoch  schwerlich  als 
historisch  anzusehen  und  jedenfalls  auf  die  Identität  des  Namens 
zurückzuführen.  Auch  die  Tendenz  der  Athener,  ihre  Herrschaft 
ober  die  Insel  als  rechtlich  begründet  hinzustellen,  mag  dabei  mit- 
gespielt haben,  zumal  da  die  Nachricht  auf  Ephoros  zurückzugehen 
scheint.  Ein  andrer  Name  der  Stadt  war  Orchomenos:  Eusebios  1.  d. 

Die  Stadt  lag  auf  dem  Kenaion  in  der  Nähe  von  Dion.  Ulrichs 
identifiziert  fälschlich  diese  beiden  Städte,  welche  doch  bei  Steph. 
Byz.  s.  illa  und  Aiov  sowie  bei  Strab.  p.  4465)  streng  auseinander- 
gehalten werden.  Dion  wird  gewöhnlich,  um  dies  gleich  hier  im  Zu- 
sammenhang zu  behandeln,  an  die  Westküste  des  Kenaion  in  die  Nähe 
des  heutigen  Dorfes  Litbäda  angesetzt,  wo  auf  einem  Hügel  Über- 
reste einer  antiken  Ortschaft  gefunden  sind*).  Diese  Lokalisierung 
passt  auch  zu  dem  Beiwort  des  Homer,  II.  II  538,  „alxö“.  Athenai 
Diades  ist  wohl  mit  Yischer  bei  dem  heutigen  Dorfe  Gialtra  zu 
suchen,  wo  auch  Ulrichs  a.  a.  0.  einen  isolierten  Hügel  mit  Sub- 
»truktionen  erwähnt,  ihn  aber  für  die  Stätte  des  alten  Perias  hält, 
welches,  wie  ich  mit  Meineke  glaube,  überhaupt  nicht  existiert 
hat,  sondern  bei  Strab.  p.  445  aus  jteBtd?  (s.  S.  84  Anm.  6)  ver- 
schrieben ist:  vgl.  Meineke  vindic.  Strab.  p.  165.  Vischers  Annahme 

’)  Steph.  Byz.  s.  'Ahryai  ....  cxttj  Eößcia;,  Atavro;  xnapa,  i>c  "Ecpopcc  vpivri 
/Apavrec  8s  rlyvovrai  mü8t{  "Aixwv  xai  A!«c  xai  ’Aptbouaa,  Sv  6 yiv  A(a<  Kttoac 

SBiiv  g5tu>;  dxo  sarptSot  Svöpascv.“ raürat  8'  ’Afrqvac  Ai48oc;  Izyt ahoi.  — 

Vgl.  Strab.  p.  446;  Eusebios  bei  SynkelJos  p.  290,8  Dind. 

’)  Steph.  Byz.  s.  Ata  -----  y Eäßoio;.  ra  ibvtxöv  Atcüp,  mt  tö  frr|luxdv 

ii4<,  Jfttv  xai  Ai48cc  ' Abijvai.  — s.  Atbv  n6li«  Eäßoiaj  rxpi  ra  Krjvaiov. xai 

ti  br.i-jxov  Aiä«,  S{  8r,ioT!<xiv  at  yt  xtpi  ta'jrr,v  f,aav  AidtSc;  'AMjvat  xaÄoüptvai.  — 
Strab.  p.  446; xai  in  air^S  (sc.  Kr,vai(p)  to  Atbv  xai  ’AWJvai  at  Ai48cj,  xtiopa 

AbTjvaiuv,  vrccpxcipxvov  tgv  txi  Ktvcv  xop&pGij. 

*)  S.  Ulrichs  K.  u.  F.  D 236,  Vischer  Erinner.  und  Eindr.  aus  Griechenl. 
p.  6ö9ff„  Kiepert  form.  XV  u.  Sieglin  Schulatlas  p.  16. 
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stimmt  mit  den  Worten  Strabons  p.  446:  &rc*px£i|jievov  toO  iiti  Kövov 
zopöp-oD  gut  überein.  Sie  wird  noch  unterstützt  durch  eine  geist- 
volle Hypothese  Meinekes,  vindic.  Strab.  p.  166.  Dieser  verbindet 
nämlich  das  bei  Strab.  p.  447  stehende  Fragment  des  Aischylos, 
frg.  30  N.,  mit  frg.  31,  beide  aus  dem  „Pontios  Glaukos“,  und  erhält 
so  eine  genauere  Bestimmung  der  Lage  der  Stadt,  welche  zu  der 
Ansetzung  bei  Gialtra  vortrefflich  passt.1) 

Wann  die  Stadt  gegründet  wurde,  wissen  wir  nicht  Die  An- 
gaben des  Ephoros,  frg.  33  M.,  sind  völlig  sagenhaft  (s.  oben). 
Jedenfalls  war  aber  Athenai  Diades  zur  Zeit  des  ersten  attischen 
Seebundes  selbständig,  da  es  in  den  Tributlisten  seit  449  bis  425/24 
erwähnt  wird.  Im  Jahre  449  und  in  den  folgenden  Jahren  zahlten 
die  Atheniten  2000  Drachmen  Phoros,  im  Jahre  444/43  (CIA.  I 236) 
plötzlich  das  Doppelte.  Man  wird  wohl  nicht  fehlgehen  mit  der 
Annahme,  dass  diese  Steigerung  in  der  Beteiligung  am  euboüschen 
Aufstande  446  ihren  Grund  hatte.  Köhler,  Urkunden  und  Unters, 
p.  196,  nimmt  dagegen  an,  dass  die  Dier  in  diesem  Jahre  zusammen 
mit  den  Atheniten  gezahlt  haben.  Diese  Annahme  wäre  dann  be- 
rechtigt, wenn  der  Insel tribut  444/43  vollständig  erhalten  wäre  und 
Dion  darin  fehlte.  Dies  ist  aber  nicht  der  Fall,  da  von  Städten 
auf  Euboia  nur  Atbenai  D.  und  Grynchai  Vorkommen,  also  auch 
•Dions  Ansatz  verloren  gegangen  sein  kann.  Zwar  ist  sonst  von 
einer  Erhöhung  des  Phoros  nach  dem  Aufstande  nichts  bekannt, 
aber  die  daran  beteiligten  Städte  wurden  auf  andere  Weise  bestraft. 
Daher  möchte  ich  bei  der  oben  ausgesprochenen  Meinung  beharren, 
zumal  es  doch  seltsam  wäre,  wenn  in  diesem  einen  Jahre  Atheniten 
und  Dier  zusammen,  vor-  und  nachher  aber  getrennt  gezahlt  haben 
sollten.  Im  Jahre  443/2  (C.I.A.  I 244)  betrug  der  Phoros  dann 
wieder  2000  Drachmen  und  blieb  bis  425  auf  dieser  Höhe;  jeden- 
falls hatte  die  Stadt  die  doppelte  Summe  nicht  aufbringen  können. 
Aus  diesen  Angaben  geht  hervor,  dass  Athenai  Diades  ein  kleiner, 
unbedeutender  Ort  gewesen  sein  muss.  Bei  der  Phoroserhöhung  des 
Jahres  425  ist  dann  auch  der  Tribut  der  Atheniten,  wie  der  der 
meisten  anderen  Städte  Euboias,  und  zwar  auf  1 Talent  erhöht  worden2;. 

')  Aischyl.  frg.  30  N:  EißotSa  xdpXTMv  (so  Meineke  vind.  Strab.  p.  166;  iu 
seiner  Ausgabe  des  Strabon  schreibt  er:  xapirrijv;  Nauck  hat  xapunpi)  Kt-vcuoj 
Aiö{  | ixTr,v,  xar'  aitöv  vipßov  4W liou  Aix*  und  frg.  31:  xinm  ’AWivac  AtaSat;  nsptx- 
TMpöv.  — Vgl.  Achill,  comm.  in  Aratum  (ed.  Maass  p.  77). 

T)  C.I.A.  I 231.  236.  237.  239.  244.  37.  IV  1,  2 p.  72.  - Vgl.  noch  die 
Zusammenstellungen  bei  Busolt  Philologus  41.  652  ff.  und  KShler,  Urkunden  und 
UntorB.  p.  148. 
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j Head  H.„  N.  p.  302;  Cat&logne  p.  136  weist  Atbenai  eine 
I läute  zu,  welche  der  Zeit  vor  480  angehört  und  denselben  Typus 
*k  die  attischen  Geldstücke,  aber  einen  andern  Stil  hat.  Er  ist 
-einer  Sache  selbst  nicht  sicher  und  hat  sich  anscheinend  bei  der 
Zuweisung  von  der  Überlieferung,  dass  unsere  Stadt  eine  Gründung 
! kr  Athener  sei,  leiten  lassen. 

I 

l b.  Dion. 

Über  die  Lage  von  Dion  s.  oben  unter  Athenai  Diades. 

Es  wird  im  Gegensatz  zu  Athenai  Diades  schon  von  Homer  II. 
II  538  genannt  Es  war  im  5.  Jahrhundert  selbständige  attische 
Reichsstadt,  wie  sich  aus  den  Tributlisten  ergiebt;  das  Fehlen  in 
, den  drei  ersten  Listen  ist  wohl  auf  den  fragmentarischen  Zustand  der- 
selben  zurückzufuhren.  Da  auch  sonst  nichts  von  einer  Abhängig- 
keit Dions  von  Histiaia,  welches  dabei  allein  in  Betracht  käme,  be- 
richtet wird,  so  wird  die  Stadt  wohl  auch  in  den  früheren  Jahr- 
1 hunderten  ihre  Selbständigkeit  bewahrt  haben. 

Die  Stadt  Kanai  in  Aiolis  nennt  Strabon  p.  446  eine  Kolonie 
der  Dier.  Da  er  jedoch  dieselbe  Stadt  p.  615  als  eine  Gründung 
der  Lokrer  aus  Kynos  bezeichnet,  so  mutmasst  Baumeister  p.  57 
Anm.  48,  dass  die  Besiedlung  von  beiden  Städten  gemeinsam  erfolgte. 
Bedeutend  ist  Dion  nicht  gewesen,  da  es  bis  zum  Jahre  450  nur 
1000  Drachmen,  seitdem  2000  Drachmen  steuerte.  In  der  Tribut- 
liste  des  Jahres  425  ist  der  Ansatz  der  Dier  nicht  erhalten1). 

')  Litterariache  Quellen  Uber  Dion:  Steph.  Bjz.  a.  Ata  und  ATov  (t.  8.  99  A. 
2);  Hom.  II.  II  63ä  «.  Scho!;  Streb,  p.  446  (s.  S.  99  A.  2);  Plin.  n.  h.  IV  64;  Nonn. 
Dionys.  XIII 161.  Zeugnisse  für  die  Selbständigkeit  Diona  im  5.  Jahrhundert  sind 
die  attischen  Tribntliaten:  O.I.A.  I 229.  231.  233  237.  239.  244.  256.  IV  1,2  p.  72. 
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IV.  Kapitel. 

Süd  - Euboia. 

1.  Karystos. 

Karystos  war  die  bedeutendste  Stadt  Süd-Euboias l).  Seine 
Lage  ist  gesichert,  da  der  Ort  bis  auf  den  heutigen  Tag  seinen  Kamen 
bewahrt  hat.  In  der  heutigen  Stadt  selbst  Enden  sich  keine  Alter- 
tümer, aber  unterhalb  derselben  sind  noch  Mauerzüge  von  altertüm- 
licher Bauart,  die  in  frühe  Zeit  zurückreichen,  erhalten:  RangabtS 
memoire  p.  225;  auch  hat  man  dort  Fundamente  alter  Gebäude 
gefunden. 

Die  alte  Stadt  lag  näher  am  Meere  wie  die  jetzige  und  hatte 
einen  Hafen,  wie  dies  aus  der  Inschrift  Dittenb.  syll.  2 n.  509  her- 
vorgeht: es  werden  dort  XijxEvo^uXaxes  unter  den  ständigen  Beamten 
der  Stadt  aufgeführt.  Dagegen  kann  das  Zeugnis  von  Skylax,  peripl. 
58,  der  unter  den  4 euboi'ischen  Städten,  die  er  nennt,  Karystos 
allein  keinen  Hafen  giebt, 2)  nicht  angeführt  werden.  Die  Angabe 
des  Skylax  so  zu  fassen,  dass  Karystos  damals  unmittelbar  am  Meere 
lag  und  daher  der  Zusatz  „xcd  Xqdjv“  überflüssig  war,  ist  meiner 
Meinung  nach  ausgeschlossen,  da  er  Chalkis,  Eretria,  Histiaia,  die 
alle  nachweislich  am  Meere  gelegen  haben,  diesen  Zusatz  trotzdem 
giebt.  Man  müsste  daher,  wenn  man  ihm  folgt,  der  vom  Meere  etwas 
entfernt  liegenden  Stadt  keinen  Hafenplatz  geben,  was  die  angeführte 
Inschrift  ausschliesst.  Ob  die  Stadt,  wie  Bursian  qu.  Eub.  cap.  sei. 
c.  II  annimmt,  später  an  das  Meer  vorgeschoben  wurde,  lässt  sich 

')  Von  Karystos  werden  2 alte  Namen  überliefert:  Cheironia,  nach  dem 
Vater  des  Eponymen  Karystos:  Theodoridas  bei  Steph.  Byz.  8.  Kdpimoc;  Atyala 
nach  dem  Fürsten  Aigaion:  St.  Byz.  1.  d.  and  Schol.  Apoll.  Rhod.  I 1165. 

*)  Skylac.  peripl.  68  (Müller):  pzvi  8t  'AvSpov  ESßoia  vijrof  aStr)  trrpditoXt«' 
stel  8t  iv  itirj  Kipurrot,  ’Epftpi « xal  Jupijv,  Xulxip  xut  Xip^v,  'Eorioua  xod  iipr,v.  — 
Die  Inschrift  Dittenb.  * n.  509  ist  noch  veröffentlicht  im  Bull,  de  corr.  hell.  II 
p.  275  n.  1.  Vgl.  für  die  Beamten  der  Stadt  in  der  späteren  Zeit  noch  Bull,  de 
corr.  hell.  II  p.  276  n.  2 = Haase  Index  lect.  Breslau  W.  S.  1856/67. 
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nicht  entscheiden.  Bezieht  man  die  Schilderung  von  Dion  Chrysost. 
or.  VII  22  ff.  auf  Karystos,  waa  der  ganzen  Erzählung  Dions  nach 
das  "Wahrscheinlichste  ist,  so  muss  die  Stadt  in  der  Kaiserzeit  aller- 
dings unmittelbar  am  Meere  gelegen  haben;  zu  einer  andern  Stadt 
kann  die  Küatengegend  am  Kaphereus  damals  nicht  gehört  haben, 
da  wir  aus  Plin.  n.  h.  IV  64  und  Pomp.  Mela  II  108  wissen,  dass 
Karystos  zu  dieser  Zeit  eine  der  reichsten  und  blühendsten  Städte  der 
Insel  war.  Jedoch  hat  v.  Wilamowitz,  philol.  Unters.  IV  p,  139 
Änm.  12,  mit  Recht  darauf  hingewiesen,  dass  der  Schilderung  Dions 
kein  grosser  Wert  beizulegen  ist,  da  sie  als  Novelle,  nicht  als  Historie 
aufzufassen  ist. 

Wie  dem  auch  sei,  soviel  ist  sicher,  dass  Karystos  in  der  Ebene 
lag,  welche  sich  zwischen  den  beiden  Ausläufern  des  Oche,  den  im 
Geraistos  und  Kaphereus  endigenden  Gebirgszügen,  ausbreitet.  Diese 
Ebene  war  der  Kern  des  karystischen  Gebietes '). 

Karystos  war  von  Dryopern,  welche  aus  Mittelgriechenland 
durch  die  Umwälzungen  der  dorischen  Wanderung  vertrieben  worden 
waren,  begründet  worden1). 

Über  die  älteste  Geschichte  der  Stadt  wissen  wir  so  gut  wie 
nichts.  Nur  ein  Ereignis,  welches  vor  die  Peraerkriege  fällt,  wird 
uns  überliefert:  Der  aus  königlichem  Geschlechts  stammende  Mile- 

sier Leodaraas  führte  Krieg  gegen  die  Karystier;  es  gelang  ihm,  die 
Stadt  im  Sturm  zu  nehmen;  die  Einwohner  wurden  in  die  Sklaverei 
verkauft;  der  Sohn  des  Leodamas  und  eines  karystischen  Weibes 
wurde  der  Stammvater  der  milesischen  Euangeliden:  s.  Phot  bibl. 
p.  140a  (Bekker).  Diese  Tat  chronologisch  zu  fixieren,  ist  nicht 
möglich;  zwar  war  zugleich  mit  diesem  Unternehmen  ein  Krieg  der 
Milesier  gegen  Melos  entbrannt,  der  für  Miletos  unglücklich  verlief, 
aber  auch  über  diesem  Zuge  liegt  undurchdringliches  Dunkel.  Erst 
mit  den  Perserkriegen  tritt  der  Süden  in  die  Geschichte  ein.  Als 
im  Jahre  490  die  persische  Flotte  heransegelte,  landete  sie  auf  Euboia 
zuerst  bei  Karystos  Die  Karystier  weigerten  sich,  den  Feinden 
gegen  ihre  Nachbarn  Heeresfolge  zu  leisten.  Da  aber  die  Perser 
einen  Feind  nicht  im  Rücken  zurücklassen  konnten,  so  wurde  die 
Stadt  belagert  und  ihr  Land  verwüstet:  Herod.  VI  99.  Jetzt  erst 

')  über  die  Lage  sind  ausserdem  noch  zu  verzeichnen:  Ptol.  III  14,22  M; 
Pins.  138,2;  Steph.  Byz.  s.  r. ; Plin.  n.  h.  IV  61.  VI  216;  Enrip.  Iph.  Taur.  1689 
(Hartung);  Valer.  Max.  1 8,10;  Anonym,  stadiasm.  mar.  m.  283  (Geogr.  Gr.  min.  1 600). 

’)  Thok.  VII  67:  s.  3.  22  Amu.  1;  Diodor  IV  37:  - --  tßv  8'  i*nes6vrwv 
Jfjfewv  oi  päv  ck  vtiv  Eußoior*  xaTavrrjoavr«*  hcnoov  nöXtv  Kdpuamv. 
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unterwarfen  sieh  die  Karystier.  Auf  diesen  tapferen  Widerstand 
sich  berufend  haben  sie  jedenfalls  vor  480  den  von  Paus.  X 16,6 
erwähnten  ehernen  Stier  dbc6  Ipyou  vo5  MrjbixoO  nach  Delphi  geweiht. 
Nach  480  wäre  ihnen  dies  als  Mederfreunden  sicher  nicht  gestattet 
worden,  auch  hatten  sie  damals  gar  keine  Veranlassung  zu  einem 
solchen  Schritte  (vgl.  Baumeister  p.  66  Anm.  84)1).  Im  Jahre  480 
finden  wir,  wie  schon  erwähnt,  die  Karystier  im  Gefolge  der  Perser: 
Herod.  VIII  66.  Die  kleineren  griechischen  Inselgemeinden  fühlten 
sich  seit  dem  lelantischen  Kriege  und  vollends  seit  dem  völligen 
Sturze  von  Chalkis  506  und  Eretria  490  erleichtert  und  zogen  es 
vor,  sich  dem  Landesfeinde  anzuschliessen,  da  der  Sieg  des  Bandes 
der  Hellenen  ihnen  nur  neue  Abhängigkeit  von  dem  aufstrebenden 
Athen  bringen  konnte,  die  wegen  der  Nähe  des  Vorortes  drückender 
werden  musste  als  die  Herrschaft  des  weit  entfernten  Perserkönigs: 
vgl.  v.  Wilamowitz  philol.  Unters.  IV  p.  137.  Dafür  sollten  sie  nach 
siegreicher  Beendigung  de9  Krieges  bestraft  werden,  so  auch  die 
Karystier.  Themistokles  belagerte  mit  der  Bandesflotte  Andros  und 
drohte  den  Karystiern  das  gleiche  Schicksal  an,  wenn  sie  sich  nicht 
loskauften:  s.  Busolt  gr.  Gesch.  II  s p.  715  Anm.  2.  Sie  taten  es, 
wurden  aber  trotzdem  nicht  verschont:  Herod.  VIII  112.  Denn  von 
Andros  mussten  die  Griechen  unverrichteter  Sache  weder  abziehen 
und  wandten  sich  nun  gegen  Karystos,  verwüsteten  das  Land  und 
fuhren  dann  nach  Salamis  zurück:  Herod.  VIII 121.  So  war  Karystos 
als  einzige  von  den  euboii'schen  Städten  nicht  in  den  attischen  See- 
bund eingetreten.  Diese  isolierte  Stellung  in  nächster  Nähe  ihrer 
Stadt,  umgeben  von  dem  Bundesgebiete,  konnten  die  Athener  nicht 
lange  dulden,  und  so  kam  es  zu  einem  Kriege,  um  472  (vgl.  Busolt 
gr.  Gesch.  III  1 p.  140  f.) , dessen  nähere  Veranlassung  wir  nicht 
kennen.  Nach  einer  bei  Kyrnos  (s.  weiter  unten)  in  der  Karystia 
gelieferten  Schlacht,  in  welcher  der  Athener  Hermolykos  fiel:  Herod. 
IX  105,  und  längerer  Belagerung  mussten  sich  die  Karystier  endlich 
dazu  verstehen,  dem  Bunde  als  Mitglied  beizutreten:  Thuk.  I 98 s). 
Sie  müssen  sich  verpflichtet  haben,  den  Athenern  bedingungslose 
Heerfolge  zu  leisten,  da  wir  sie  häufiger  als  andere  Bundesgenossen 

“)  Wie  feindselig  die  Stimmung  ihnen  gegenüber  war,  gebt  auch  daraus 
hervor,  dass  man  einem  Karystier  den  Verrat  des  Ephialtes  zutraute:  Herod.  VII  214. 

*)  Herod.  IX  105:  vsütov  St  ttv  'Eppoluxov  xarelaßc  ßartpov  toütmv,  noÄttieu 
t6wop  ' Abrjvanoioi  « xai  Kapuenotoi,  tv  Kupvtp  -rijt  Kapjrrfr.p  x<ipr,c  iTicbavcvta  1» 
xcTs&at  tni  I'cpatar^.  — Thuk.  I 98:  jtpö;  St  Kapumoup  afcdtp  4vtu  tQv  iUwv  Eußotuv 
nölcgo;  «TfevtTO,  xai  xpcvip  {uvfjär,a(xv  xab’  opolofvav. 
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im  Gefolge  der  Athener  finden1).  Auch  ihr  Phoros  war  ein  hoher 
und  lässt  damit  zugleich  auf  die  Bedeutung  der  Stadt  schliessen: 
bis  zum  Jahre  451  betrug  er  7 Talente  3000  Drachmen  und  weist 
so  Karystos  in  der  Reihe  der  euboiischen  Städte  den  3.  Platz  an. 
In  der  nächsten  Schätzungsperiode  erscheint  er  dann  auf  5 Talente 
ermässigt  und  bleibt  so  bis  zum  Jahre  42b2). 

Fragen  wir  uns  nun.  worin  diese  plötzliche  Ermässigung  be- 
gründet ist,  so  können  wir  zur  Beantwortung  zwei  Tatsachen  heran- 
ziehen. Diodor  XI  88  berichtet  unter  dem  Jahre  453,  dass  der  Feld- 
herr Tolmides  1000  athenische  Bürger  nach  Euboia  und  Naxos  ge- 
führt und  ihnen  Land  zugeteilt  habe3).  Ferner  sind  bei  Karystos 
2 Inschriften  gefunden  worden  (I.G.A.  6.  7.),  die  Roehl  für  Grab- 
schriften attischer  Kleruchen  hält  und  die  aus  dieser  Zeit  stammen. 
Ist  die  Annahme  Roehls  richtig,  so  wird  man  kaum  fehlgehen,  wenn 
man  die  von  Diodor  1.  d.  erwähnten  Kleruchen  nach  Karystos  gehen 
lässt  und  die  Ermässigung  des  Tributes  hierauf  zurückführt.  Diese 
Hypothese  wird  noch  unterstützt  durch  das  Fehlen  jeder  Kunde  über 
die  Beteiligung  der  Karystier  an  dem  grossen  Aufstande  von  446.  Die 
Entziehung  des  Münzrechts  im  Jahre  445  braucht  hiermit  nicht  zu- 
sammenzuhängen. Athen  entzog  in  diesem  Jahre  allen  euboiischen  Städten 
s.  Uead  H.N.  302)  dieses  Zeichen  der  Autonomie;  dass  Karystos  dabei 
nicht  ansgenom  men  wurde,  kan  nunsnichtWunder  nehmen , da  die  A thener 
eben  die  ganze  Insel  von  jetzt  an  als  Untertanenland  betrachteten. 
Schwer  fällt  aber  für  unsere  Annahme  ins  Gewicht,  dass  wir  von 
einer  Bestrafung  von  Karystos  nichts  erfahren.  Die  Bewohner  der 
Stadt  wurden  unbehelligt  gelassen,  da  sie  durch  die  Kleruchen  in 
Gehorsam  erhalten  worden  waren.  Es  ist  möglich,  dass  den  Karystiern 
schon  472  ähnliche  Bedingungen  wie  445  den  Chalkidiern  und  Eretriern 
aaferlegt  waren.  Dann  hat  auch  diese  politische  Abhängigkeit  jeden- 


')  Vgl.  Thnk.  IV  42 ; VII  57 ; VIII  69.  — Auf  die  Expedition  gegen  Karystos 
I*  auch  der  Name  eine«  Atheners  zurück,  der  in  einem  Verzeichnis  gefallener 
Krieger  aus  den  Jahren  zwischen  01.  92.4  and  93,1  als  der  Phyle  Kekropis  aoge- 
hsrig  aufgeführt  wird:  Kapuavöwxoc:  C.I.A.  IV  1,2  n.  446a;  vgl.  Ed.  Meyer  G.d.A. 
IO  494. 

*)  Vgl.  C I.A.  I 229.  230.  233.  237.  239  (vgl.  IV  1,2  p.  72).  256.  37. 

*)  Die  Stelle  ist  verdorben ; aber  man  darf  auf  Qrund  derselben  nicht  etwa 
•ine  Stadt  Naxos  anf  Euboia  annohmen:  - - - Tol|i!8i]c  4 htfo(  arpavr.YOt  it;  vij v 
ßfhutv  «apcihwv  Iaao'.c  jiIImc  iraXrrai;  * * * tt|y  tBv  Na?twv  'ffy  Svtvcipc.  Zu  ergänzen 
i«t  diete  Angabe  nach  Paas.  I 27,5:  'Tavtpov  81  wc  InavrXlkv  (sc.  ToX|ii8i;<)  t{  ’ A W,vac, 
W'TT*Yt  (üv  tp  KSßeiav  aal  Ndjov  ‘A8r,va(w v xXripouyoup  - - -. 
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falls  dazu  beigetragen,  Karystos  von  dem  Aufstande  fernzuhalten. 
Über  die  Geschichte  von  Karystos  ist  in  unserer  Epoche  weiter  nichts 
zu  berichten. 

Berühmt  war  die  Stadt  im  Altertum  besonders  durch  ihren 
Marmor,  der  namentlich  in  der  römischen  Zeit  weithin  geschätzt 
und  beliebt  war1).  Die  Marmorbrüche  lagen  nordwestlich  von 
Karystos  gegen  Styra  hin.  Ein  eigener  Hafen  Marmarion  war  für 
die  Ausfuhr  angelegt  worden.  Dieser  Hafen  lag  nach  Strab.  p.  446 
nahe  bei  Karystos  „Jbsv  XiäjiXous  ei; ' AXä;  rot;  ’Apwprivßa;.“  Dadurch 
bestimmt  sich  seine  Lage  an  der  Bucht  nordwestlich  von  Karystos, 
südlich  von  Styra.  Die  Bucht  führt,  nach  Rangabö,  noch  heute 
denselben  Namen.  In  Marmarion  wurde  Apollon  verehrt*). 

Über  die  Verfassung  von  Karystos  in  älterer  Zeit  haben  wir 
keine  Kunde;  was  die  Bewohner  anbetrifft,  so  standen  sie  zur  Zeit 
des  peloponnesischen  Krieges  in  einem  schlechten  Rufe:  sie  wurden 
für  Lüstlinge  gehalten:  Aristoph.  Lysistr.  1058.  1181  u.  Schol.3) 

Die  Münzen  der  Stadt,  bis  445,  stellen  auf  der  Vorderseite 
gewöhnlich  entweder  eine  Kuh  mit  säugendem  Kalb  oder  einen 
Herakleskopf  dar,  auf  der  Rückseite  einen  Hahn  oder  einen  Palmen- 
zweig. Eine  interessante  Münze,  welche  die  Köpfe  von  Poseidon 
und  Herakles  im  Profil  janusartig  zusammengesetzt  trägt,  wird  von 


*)  Vgl.  Fiedler  Reise  d.  Griechen!  I 428fF.;  Neumann-Partsch  p.  214 f. : 
t.  Wilamowitz  philol.  Unters.  IV  139  Anm.  12.  — Von  den  alten  Schriftstellern 
wird  der  karystische  Marmor  häufig  erwähnt:  Strab.  p.  437.  446;  Plin.  n.  h. 
XXXVI  48.  49;  Dion  Chrys.  79,2;  Plut.  de  def.  orac.  43  (mor.  p.  434);  liesych. 
s.  Kap&moc;  Apoll,  bist  mir.  36;  Papin,  Stat.  silv.  12,149;  &,35;  112.92; 
Lactant.  in  Pap.  Stat.  Theb.  VII  370;  Schol.  Lucan.  Phars.  V 232;  Martian.  Cap 
VI  669;  Vita  Gord.  tertü  32;  Tibull.  III  3,14;  Seneca  Troad.  846;  Plin.  epist. 
V 6;  Eust&th.  in  DionyB  per.  621;  Apollin.  Sidon.  JI  2,7.  — Auch  Asbest  wurde 
in  früher  Zeit  bei  Karystos  gefunden:  Strab.  p.  446;  Plut.  de  def.  orac.  43; 
Apoll,  hist.  mir.  36;  Steph.  Byz.  s.  v.  — Töpferwaren:  Athen.  IV  169e. 

*)  Rangabd  mömoire  p.  224;  Baumeister  p.  27  u.  66.  — Über  den  Kult 
des  Apollon  vgl  Strab.  446  u.  Phot  lex.  I 407  (Naber).  — Sonst  wird  der  Hafen 
noch  erwähnt  von  Steph.  Byz.  s.  v.  und  Nonnos  Dionys.  XIII  164. 

’)  Ausser  in  den  in  der  Darstellung  angeführten  Stellen  kommt  Karystos 
noch  vor:  Plin.  n.  h.  IV  64;  Pomp.  Mela  II  108;  Hesych.  s.  v.;  s.  Sdvap;  Papin. 
Stat  Theb.  370.  718;  Ovid.  fasti  IV  282;  Hierocl.  synecdem.  646,  8;  Anthol.  Palat 
XIV  68;  Solin  XI  151;  Nonn.  Dionys.  XIII  160;  vgl.  Ptol.  VIII  12,24.  Über  den 
schlechten  Ruf  s.  noch  Ailian  var.  hist  IV  27.  — An  Inschriften,  die  vielloicht  in 
diese  Zeit  gehören,  sind  anzumerken:  CIA.  IV  2 n.  3015b;  ’E?.  dpi-  1893  p. 
172 ff.  n.  23;  Bull,  de  corr.  hell.  XV  p.  404ff.  n.  13. 
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Friedländer  in  der  Zeitschr.  f.  Numism.  VIII  10  mitgeteilt;  Zeit 
nicht  angegeben. 

Im  Gebiete  von  Karystos  werden  zwei  Örtlichkeiten  genannt, 
deren  Lokalisierung  nicht  möglich  ist:  ein  Hügel  ’A/aita  bei  Steph. 
Byz.  s.  v.  und  ein  Ort  'OpxopLevö?  bei  Strab.  p.  4161).  Girard  memoire 
p.  718  spricht  die  Vermutung  aus,  dass  eine  Ruine  bei  dem  h.Platanistos, 
welches  vielleicht  auch  ein  antiker  Name  ist  (s.  Baumeister  p.  34), 
die  Überreste  des  alten  Orchomenos  seien.  Sicherheit  kann  man 
hierüber  nicht  erlangen. 

Eher  unterzubringen  ist  der  Ort  Kupvo;,  den  Herod.  IX  105 
(«.  S.  104  Anm.  2)  erwähnt.  Kiepert  form.  XV  setzt  Kyrnos  irrtümlich 
= Kap  Paximadhi,  was,  wie  ich  unter  Geraistos  (Kap.  IV  4)  wahrschein- 
lich machen  werde,  die  Xewri)  cberrj  des  Strabon  ist.  Auch  die  Annahme 
Bursians,  Geogr.  II  435  Anm.  2:  Kyrnos  = Insel  Mantelo,  ist  aus- 
geschlossen, da  Herodot  ausdrücklich  sagt:  iw  Köpvw  -tfj;  Kapu<rr{rjs 
ywpi]?,  was  man  kaum  von  einer  Insel  sagen  kann:  auch  VI  107 
sagt  Herodot  nicht  AlyOxtov  -rtjj  vßv  Xrupdoiv  X^p11)?.  sondern  £<;  tJjv 

vf/yov  -rtjv  Sropfmv,  xaXcopiv^v  8t  AtyC^swcv . Ferner  ist  es  aber 

auch  nicht  gut  denkbar,  dass  die  Schlacht  zwischen  den  Athenern 
and  Karystiern  eine  Seeschlacht  war,  wie  Bursian  an  nimmt,  da 
Karystos  es  zur  See  mit  Athen  sicher  nicht  aufnehmen  konnte.  Nimmt 
man  aber  an,  dass  die  Karystier  ihr  Heer  auf  die  Insel  übergesetzt 
hätten,  so  traut  man  ihnen  eine  grosse  Unklugheit  zu;  denn  dort 
konnten  sie  abgeschnitten  und  ihre  Stadt  ohne  Verteidiger  überrumpelt 
werden.  Da  der  in  der  Schlacht  gefallene  Athener  Hermolykos  nun 
in  Geraistos  beerdigt  wurde,  lag  Kyrnos  in  der  Nähe  dieses  Vor- 
gebirges östlich  von  Karystos:  vgl.  Girard  memoire  p.  722*). 

Hier  seien  noch  die  petalischen  Inseln  angeführt,  die  im  Süden 
von  Euboia  lagen  und  jedenfalls  immer  zu  Karystos  gehört  haben. 
Die  grösste  von  ihnen  heisst  noch  heute  Petalia;  diese  hat  vermut- 
lich auch  Strab.  p.  444,  der  nur  eine  Insel  Petalia  nennt,  gemeint. 
Zu  der  Identifizierung  von  Petalia  mit  dem  h.  Kap  Paximadhi  ist 
Bursian  qu.  Eub.  cap.  sei-  p.  31  n.  durch  die  Angabe  des  Strabon 


*)  Steph.  Byz.  8.  ’Ax«««  - • - - £oxi  wxt  X090;  iw  Kapücrip  - - -.  — Strab.  p.  416: 
--xal  ntpt  Kipuarov  8’  n?  ’ Op^optvöc. 

’)  Die  Lesung  von  Pfluglc  specimen  p.  10  bei  Polyain.  strateg.  QI  4,  1 : 
♦cpiäiMV  dmßii  i;  ri|v  Xcöxi Sitaw  ipitdoac  06*  dliy«  töv  ex  rijt  x«Sp««  Küpvy  jrpootarx**, 
wofür  man  unzweifelhaft  richtig  Ixöpip  (cod.  Köppip)  eingesetzt  hat,  ist  der 
ganzen  Erzählung  nach  höchst  unwahrscheinlich. 
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verfuhrt  worden'),  die  nicht  erkennen  lässt,  dass  unter  Petalia  eine 
Insel  zu  verstehen  ist.  Da  wir  aber  aus  Plin.  n.  h.  IV  71  und 
Anonym,  stadiasm.  mar.  m.  283  (Geographi  Gr.  min.  I 500)  wissen, 
dass  die  Petaliai  Inseln  waren,  so  fällt  die  Annahme  Bursians  in 
sich  zusammen3).  Nach  Plinius  1.  d.  waren  es  4 Inseln;  die  Ent- 
fernungsangabe des  Anonymos,  der  von  Karystos  bis  zu  den  Petaliai 
100  Stadien  rechnet,  ist  etwas  zu  hoch  gegriffen. 

Baumeister  p.  17  setzt  hier  im  Süden  auch  die  Insel  Glaukon- 
nesos  an,  während  Kiepert  form.  XV  dieselbe  viel  weiter  nördlich, 
gegenüber  von  Rhamnus,  lokalisiert.  Diese  Insel  wird  nur  von  Plin. 
n.  h.  IV  65  als  im  myrtoischen  Meere  liegend  zusammen  mit  Aegila 
genannt.  Dem  Begriff  des  myrtoischen  Meeres  entspricht  wohl  die 
Ansetzung  Baumeisters  mehr  als  die  Kieperts.  Da  Plinius  Glau- 
konnesos  mit  Aegila  als  die  bekanntesten:  maxime  inlustres,  Inseln 
des  myrtoischen  Meeres  bezeichnet,3)  so  war  es  vielleicht  der  eigent- 
liche Name  der  grössten  petalischen  Insel,  die  Strabon,  weil  es  eben 
die  grösste  war,  als  Petalia  xav  1% ojprjv  ansah.  Ob  das  von  Wilhelm 

’E/p-  ipy.  1892  p.  136  n.  7 in  llrraXisu;  ergänzte  Demotikon  IUt 

richtig  entziffert  ist,  ist  nicht  sicher;  ist  dem  so,  so  hätten  die  Pe- 
taliai im  3.  Jhdt.  vielleicht  zu  Eretria  gehört  (vgl.  S.  79  Anm.  1). 


2.  Styra. 

Den  Namen  des  alten  Styra  hat  das  h.  Stoura  bewahrt,  mit 
jener  Umlautung  des  „u“  in  noou,  die  wir  schon  bei  Kyme  kennen 
lernten.  Die  Stadt  lag  an  der  schmälsten  Stelle  der  Insel  in  einer 
Strandebene  auf  einem  Felshügel  am  Meere,  während  der  jetzige 
Flecken  etwa  '/,  Stunde  vom  Meere  entfernt  liegt.  Die  Stadt  war 
ebenso  wie  Karystos  eine  Gründung  der  Dryoper4). 

')  Strab.  p.  441 : w pH  o3v  Kr,v«iov  csn  xaci  Bcppcjoftap , repaurree 

8c  xal  IIcTcü.iat  Jtpoc  Eoiivwp. 

*)  Plin.  IV  71:  ---in  Euripo  autem  Euboico  primo  f'ere  introitu  Petaliae 
quatuor  insulae.  — Anonym,  stadiasm.  m.  m.  383  (Geogr.  Gr.  min.  I 500):  ix 
Kapdorou  ci{  IIcTaltac  araSfaot  p'. 

*)  Plin.  n.  h.  IV  65:  oxtra  eam  (Euboe&m)  in  Uyrtoo  multae,  sed  maxime 
inlustres  Glauconnesos  et  Aegila  (ed.  Detlefaen). 

*)  Über  die  Lage  cgi.  Baumeister  p.  24 ; Bursian  qu.  Eub.  cap.  BeL  p.  49  und 
Geogr.  U 430.  — Eine  Gründung  der  Dryoper : Herod.  VIll  46:  £cupcc;  5c 

aürdp  napttyovco  >ta; , Kübvtoi  8t  ptav , i6v«{  auvapqjö ccpoi  outoi 

Ap4oi«{.  Vgl.  Paus.  IV  34,  11. 
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Von  der  ältesten  Geschichte  der  Stadt  ist  nichts  überliefert; 
erat  in  den  Perserkriegen  tritt  Styra  hervor.  Bei  dem  Zuge  des 
Datis  gegen  Athen  müssen  die  Styreer  sich  den  Feinden  unterworfen 
haben  (vgl.  p.  103/4),  wenigstens  erfahren  wir,  dass  nach  der  Er- 
oberung von  Eretria  die  Gefangenen  nach  Aigileia,  einer  Insel  der 
Styreer,  gebracht  wurden:  Herod.  VI  107.  Diese  Willfährigkeit  dem 
Nationalfeinde  gegenüber  machten  sie  aber  durch  ihre  energische 
Teilnahme  an  den  Kämpfen  gegen  Xerxes  wieder  gut  (s.  Kap.  I 5). 
Ans  den  Zahlen  ihrer  Kontingente  ersieht  man,  dass  die  Hauptstärke 
der  Styreer  nicht  in  der  Flotte  bestand  — nur  2 Schiffe  konnten  sie 
aufbringen  — : Styra  war  eine  Landmacht.  Die  Chalkidier  stellten 
bei  Plataiai  nur  400  Mann;  giebt  man  den  Eretriern  von  den  600 
Mann  (s.  Her.  IX  28)  etwa  300 — 400  — mehr  konnten  diese  so 
kurze  Zeit  nach  490  kaum  aufbringen  — so  bleiben  für  die  Styreer 
200 — 300  Mann,  was  immerhin  eine  ganz  ansehnliche  Leistung  ist, 
wenn  man  sie  mit  den  anderen  Kontingenten  zusammenhält.  Jeden- 
falls traten  die  Styreer  dann  sogleich  in  den  delisch-attischen  See- 
bund ein  (vgl.  Kap.  I 5).  Der  Phoros,  den  Styra  bezahlte,  betrug 
bis  425  1 Talent;  in  dem  genannten  Jahre  wurde  er  auf  das  Doppelte 
gebracht').  Wenn  sich  Styra  so  auch  nicht  mit  Chalkis,  Eretria 
und  Karystos  messen  konnte,  so  nahm  es  doch  eine  angesehene 
Stelle  in  der  Rangliste  der  euboi'fschen  Städte  ein.  Ob  es  an  dem 
grossen  Aufstande  446  teilgepommen  hat,  ist  nicht  zu  bestimmen,  da 
uns  jede  Nachricht  darüber  fehlt.  Die  zahlreichen  in  Styra  ge- 
fundenen Bleitäfelchen,  die  der  Mitte  des  5.  Jhdts.  angehören,  hängen 
hiermit  nicht  zusammen:  I.  G.  A.  372  = Bechtel  Inschr.  d.  ion.  Dial. 
n.  19.  Vischer,  Kl.  Sehr.  II  136,  hat  die  Vermutung  ausgesprochen, 
dass  es  Lostafeln  gewesen  seien;  es  sind  nämlich  auf  manchen  von 
ihnen  Namen  ausgestrichen  und  andere  an  deren  Stelle  gesetzt.  Aus 
dem  Charakter  der  Buchstaben  geht  hervor,  dass  Eretria  und  Styra 
palaiographisch  zusammengehören:  Bechtel  a.  a.  O.  p.  VII;  Kirchhoff 
Studien4  p.  116J). 


•)  Vgl.  C.  I.  A.  1 230.  231.  236.  237.  239.  244.  258.  269.  37. 

’)  Die  Bleitäfelchen  haben  zahlreiche  Besprechungen  gefunden:  Lenormant 
Academy  27.  V.  1882;  Koehl  Hermes  XVII  460.  XVIII  101;  Meister  Neue  Jahrb. 
125,  525;  Fick  Göttinger  gel.  Anz,  1883  p.  127;  Vischer  Kl.  Sehr.  II  1 16  ff, ; 
Kerne  archdologique  1882  p.  306;  Kirchhoff  Studien4  p.  116;  Bechtel  a.  a.  0.  — 
Keehl  LG.A.  hat  432,  Bechtel  447  Stück.  — Unecht  sind  jedenfalls:  I.G.A.  n.  372: 
3.  27.  87.  100.  305.  312.  355.  423.  430;  vgl.  Hormea  XVIII  101.  — Uber  den 
Dialekt  von  Styra  vgl.  Bechtel  a.  a.  0.  p.  36  f.  u.  ViBcher  Kl.  Sehr.  II  134. 
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Wie  weit  das  Gebiet  Styras  in  dieser  Zeit  seiner  Selbständig- 
keit reichte,  wissen  wir  nicht.  Nur  die  Insel  Aigileia  wird  als  zu 
Styra  gehörig  uns  bezeichnet:  Herod.  VII  107.  Diese  Insel  liegt 
vor  der  styreischen  Bucht;  es  ist  die  heutige  Insel  Stura:  vgl.  Plin. 
n.  h.  IV  65  (S.  108  A.  3).  Jedoch  kann  das  Herrschaftsgebiet  nicht 
umfangreich  gewesen  sein,  da  Styra  im  Norden  von  Eretria,  im 
Süden  von  Karystos  beengt  war  und  ausserdem  au  der  schmälsten 
Stelle  der  Insel  lag  l). 

Von  Münzen  der  Stadt  ist  nur  die  von  Eckhel  doctr.  num.  II 
325  mitgeteilte  bekannt.  Die  auf  derselben  dargestellte  Muschel 
deutet  wohl  auf  Purpurfischerei  hin.  Dies  aber  als  einen  Beweis 
für  phoinikische  Niederlassung  anzusehen,  halte  ich  nicht  für  richtig. 
Die  von  Olshausen  Rhein.  Mus.  VIII  (1853)  p.  327  aufgestellte 
Hypothese,  dass  im  Namen  Styra  die  phoinikische  Göttin  Astyra  zu 
erkennen  sei,  ist  meiner  Meinung  nach  nicht  erwiesen*):  vgl.  S.  22/23. 


3.  Dystos. 

Dystos  lag  in  der  Mitte  der  Insel  an  einem  See,  ungefähr  auf 
demselben  Breitengrade  wie  Eretria.  Die  Lage  der  Stadt  wird  be- 
zeichnet durch  das  h.  Dorf  Dysto,  in  dessen  Nähe  auf  einem  Hügel 
an  dem  heutzutage  vollkommen  versumpften  See  bedeutende  Ruinen 
gefunden  worden  sind.  Der  Rest  der  Inschrift  eines  Sarkophages 
lässt  noch  Zeile  3 den  Namen  „Aucro?“  erkennen:  ’Eo.  etpy.  1892 
p.  167  n.  66. 

Litterarisch  bezeugt  ist  Dystos  nur  durch  eine  Angabe 
Theopomps  bei  Steph.  Byz.  s.  v.,  welche  zeigt,  dass  Dystos  vielleicht 
schon  in  den  Zeiten  Philipps  von  Makedonien  zu  Eretria  gehörte3). 
Erwiesen  ist  diese  Zugehörigkeit  im  3.  Jahrhundert  durch  3 In- 
schriften, die  alle  Dystos  als  eretrische  Korne  anführen:  ’E<p.  äpy. 
1869  n.  404;  1892  p.  136  n.  7;  1897  p.  143  n.  1.  Da  Dystos  aber 
auf  den  attischen  Tributlisten  nicht  vorkommt,  so  ist  es  jedenfalls 

*)  Vgl.  über  Styra  noch:  Thuk.  VII  57;  Steph.  Byz.  s.  v.;  Schol.  Dem. 
XXI  167;  Strab.  p.  446.  — Aus  der  spateren  Zeit  beweisen  mehrere  Inschriften: 
'E?.  dp*.  1869  n.  404;  1897  p.  143  n.  1;  CIA.  IV  2 n.  116  c,  dass  Styra  im  3.  Jhdt. 
zu  Eretria  gehörte.  8.  Kap.  II  2. 

*)  Vgl.  Hitzig  Rhein.  Mus.  VIII  600;  Busolt  gr.  Gesch.  I*  p.  270  Anm.  1; 
Blümner,  gewerbl.  Thätigk  der  Völker  d.  klass.  Altert,  p.  88  Anm.  8. 

s)  Steph.  Byz.  s.  Auoro;,  noli;  Eößo(a;.  6coitop.no;  4v  O&inmxflv  xö\,d«o<JTT,aa; 
Öc  tou;  aürrtj  rij  ncpioixföt  töv  'Epevpviwv  icrcpdtxuacv  in \ noliv  Avotov“ 
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weh  im  5.  Jahrhundert  bereits  eretrisch  gewesen.  Aus  der  Endung 
-ttoc  kann  man  vielleicht  schliessen,  dass  die  Stadt  eine  Gründung 
4er  Dryoper  war:  repaurröc,  Köpixrros,  Tup/ppiqcTÖj , IIXaTavurros *). 
Dieser  Vermutung  hat  sich  Sieglin  Schulatlas  p.  15  angeschlossen. 
Die  ausführlichste  Beschreibung  der  Ruinen  bietet  Wiegand,  Dystos, 
im  24.  Bande  der  Mitteil,  des  arch.  Inst,  zu  Athen  1899  p.  458  ff. 
Ke  Annahme  Wiegands,  p.  467,  dass  sich  der  Kontrakt  zwischen 
Eretria  und  Chairephanes  auf  den  See  von  Dystos  bezieht,  ist  mög- 
lich-, aber  auch  wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  ist  doch  durch  die 
Urkunde  die  Zugehörigkeit  von  Dystos  zu  Eretria,  die  Wiegand  von 
dieser  Identität  abhängig  zu  machen  scheint,  gegeben.  Denn  was 
sollen  Bürger  eines  unabhängigen  Dystos  als  Zeugen  unter  einem 
eretrischen  Vertrage?  Übrigens  geht  die  Herrschaft  Eretrias  auch, 
wie  schon  bemerkt,  aus  den  übrigen,  von  Wiegand  nicht  angeführten 
Inschriften  hervor. 


4.  Geraistos. 

Mit  dem  Namen  Geraistos  wurde  das  südlichste  Vorgebirge 
Euboias  bezeichnet2).  Es  ist  das  heutige  Vorgebirge  Mandhilon 
darunter  zu  verstehen.  Auf  diese  gegen  Andros  gerichtete  Spitze 
sind  wenigstens  die  Angaben  des  Plinius  allein  zu  beziehen,  ebenso 
die  des  Anonymos;  die  Entfernungsangaben  des  Plinius  zwischen 
Geraistos,  dieses  gleich  Mandhilon  gesetzt,  und  Andros  bezw.  Ikaros 
stimmen  ganz  genau.  Die  Asux-J)  dtxTf|  des  Strabon  p.  399  hingegen 


')  Vgl.  Baumeister  p.  71;  Rangabd  mdmoire  p.  237.  — Auf  dasselbe  Re- 
sultat kommt  Bursian  durch  Betrachtung  der  baulichen  Reste  der  Stadt:  Mitteil, 
p.  136  ff.  und  in  Gerhardts  Denkmäler  und  Forschungen  VII  (1856)  No.  82  Sp.  129ff. 
Jedoch  weist  Wiegand  a.  a.  0.  (s.  oben)  die  Annahme  Bursians  von  einer  besonderen 
dryopischen  Bauweise  zurück,  indem  er  darauf  aufmerksam  macht,  dass  man 
such  an  anderen  Punkten  Euboias,  wo  die  Dryoper  nie  gesessen  haben,  ähnliche 
Baudenkmäler  gefunden  hat.  So  ist  diese  Bauart  vielleicht  den  Ureinwohnern 
Euboias  zuzuschreiben. 

*)  Vgl.  Strab.  p.  444;  Plin.  n.  h.  IV  63.  68;  Pomp.  Mela  II  107;  Skylac. 
peripl.  58;  Dionys.  Call.  61.  131  (Geogr.  Gr.  min.  1242);  Solin  XI  24;  Mart.  Cap. 
VI  659.  — Als  ein  Vorgebirge  Euboias  ohne  nähere  Bezeichnung  der  Lage  wird 
es  an  zahlreichen  Stellen  genannt:  Anonym,  stad.  283;  Etym.  M.  227,41.  47; 
Hesych.  s.  v.;  Schol.  Aristoph.  equ,  661;  Schol.  Eurip.  Orest.  993;  Schol.  Kallim, 
hymn.  IV  199;  Schol.  Thuk.  III  3;  Schol.  Apoll.  Rhod.  III 1244;  Tzetzes  in  Lyco- 
phr.  156. 
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ist  in  dem  h.  Kap  Paximadhi  za  suchen,  da  auf  dieses  Kap  die 
Distanzzahl  des  Strabon:  300  Stadien  von  Sunion,  viel  besser  passt 
als  auf  Mandhilon;  daher  möchte  ich  in  diesem  Geraistos,  in  Paximadhi 
die  Xtuxr)  &xtt|  erkennen1).  Dass  Kiepert  die  so  bestimmten  Nach- 
richten der  Alten  unbeachtet  lassen  konnte  und  weder  Paximadhi 
noch  Mandhilon  als  Geraistos  bezeichnet  hat.  ist  mir  unerfindlich; 
wenn  er  angenommen  hat,  dass  Leuke  Akte  nur  eine  andre  Be- 
zeichnung für  Geraistos  war,  dann  hätte  er  doch  den  so  viel  häufiger 
begegnenden  Namen  Geraistos  auch  verzeichnen  müssen.  Er  nennt 
das  Kap  Paximadhi  Kyrnos;  dass  ich  damit  nicht  übereinstimme, 
habe  ich  schon  oben  gesagt  (S.  107)  *). 

Berühmt  war  das  Vorgebirge  besonders  durch  den  Tempel  des 
Poseidon,  dessen  Überreste  Bursian  qu.  Eub.  p.  38  auf  einem  V« 
Stunde  von  dem  h.  Kastri  entfernt  gelegenen  Hügel  gefunden  zu 
haben  glaubt,  was  aber,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden,  auf 
einem  Irrtum  beruht.  Das  sturmumbrauste,  gefürchtete  Vorgebirge 
war  auch  so  recht  eine  Stätte  für  die  Verehrung  des  Meeresgottes, 
den  man  bei  der  Abfahrt  um  günstige  Fahrt  anflehte,  bei  der  glück- 
lichen Landung  in  dem  sicheren  Hafen  aber  durch  Dankopfer  ver- 
ehrte: vgl.  Hom.  Od.  III  177  und  Scbol.;  Eurip.  Orest.  993  ff.  Denn 
in  der  unmittelbaren  Nähe  des  Tempels  lag  ein  vortrefflicher  Hafen, 
der  einzige  an  dieser  stürmischen  Küste:  So  bildete  sich  um  den 
Tempel,  der  einer  der  bekanntesten  des  Poseidon  war  — daher 
IloffttSöv  rspafonoi;:  Aristoph.  equ.  561  ff.  — und  viel  genannt  wird1), 
frühzeitig  eine  Niederlassung,  die  bald  ein  Anlegepunkt  für  alle  von 
Attika  nach  Klein-Asien  oder  Thrake  hier  vorbeisegelnden  Schiffe 
wurde  und  sich  schnell  zu  einer  ansehnlichen  Stadt  entwickelte  4).  Auch 

‘)  So  schon  Ross,  gr.  Königr  II  26;  Baumeister  p.  66  — Bursian  qu.  Eub. 
p.  31  Anm.  53  nimmt  auch  Parimadhi  für  Leuke  Akte,  identifiziert  es  aber  mit 
Petalia  (s.  Kap.  IV  1)  und  Kaie  Akt«  (s.  Kap.  II  2 S.  76/77),  was  entschieden 

zurückzuweisen  ist.  — Vgl.  Strab.  p.  399: 8'  im  louvtou  i?(K;  n votiov 

Eäßotzj  äxpov,  5 xxloüai  Azuxfjv  «bcr^v,  tnaStuv  zpicotoo vwv  zXoB;. 

’)  Auch  Girard  radmoire  p.  719  identifiziert  Xcjxti  dx-cq  mit  dem  h.  Kap 
Mandhilon. 

*)  Strab.  p.  446;  Steph.  Byz.  s.  v. ; Etymol.  M.  p.  227,41.  47;  Eurip.  cycl. 
295  (Nauck);  Apoll.  Rhod.  III  124011. ; 8chol.  zu  Ap.  Rh.  III 1244.  — Später  wur- 
den dem  Poseidon  hier  auch  Spiele  gefeiert:  Schol.  Pindar.  olymp.  XIII  159. 

*)  Eurip.  cycl.  296ff.;  Schob  Hom.  Od.  Hi  173;  Etymol.  M.  1.  d. ; Steph. 
Byz.  1.  d.;  Thuk.  1113  u.  Schob;  Xen.  Hellen.  Hl  4.4;  V4.61;  Arrian  Anab.  11,2; 
Strab.  p.  446;  Eustath.  in  Hom.  Od.  UI  177;  Ptol.  III  14,22;  Suid.  s.  v. ; Lucian. 
Jupp.  trag.  25. 
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wurde  der  Hafen  von  Geraiatos  wegen  seiner  günstigen  Lage  öfter 
bei  kriegerischen  Unternehmungen  als  Flottenstation  benutzt:  vgl. 
Plut.  Agesil.  6-,  Liv.  XXI  45. 

Die  alte  Ortschaft  lag  an  der  Stelle  des  heutigen  Porto  Kastri: 
s.  Rangabe  memoire  p.  238,  wie  eine  dort  gefundene  Inschrift  zur 
Evidenz  beweist-,  es  handelt  sich  um  ein  Ehrendekret  einer  fremden 
Stadt  für  Karystos,  welches  im  Tempel  des  Poseidon  Geraistios  auf- 
gestellt war:  Bull,  de  corr.  hell.  XY  404.  Zugleich  wird  dadurch 
die  Annahme  Bursians,  der  Geraistos  auch  in  Porto  Kastri,  den 
Tempel  aber  ausserhalb  im  h.  Hellenikö  suchte  (qu.  Eub.  p.  38  u. 
Geogr.  II 435),  als  irrtümlich  festgestellt:  der  Tempel  lag  in  Geraistos 
selbst:  vgl.  Legrand  u.  Doublet  im  Bull,  de  corr.  hell.  a.  a.  0. 

Geraistos  war  zur  Zeit  der  athenischen  Herrschaft  eine  selbständige 
Reichsstadt.  Denn  nach  einer  scharfsinnigen  Konjektur  Busolts 
i Philologus  41  p.  688  Anm.  25)  ist  in  der  Liste  des  Jahres  01.  88,2 
od.  88,3  : C.I.A.  I 257  = Köhler  Urkunden  und  Unters,  p.  60  in  der 
zweiten  Kolumne  Z.  23  zu  lesen:  H44  , , . KÄS  [rlep[ot£<mot]. 
Die  Angabe  steht  unter  den  Städten  des  Inselbezirks,  eine  andre 
Ergänzung  ist  nicht  möglich.  Daher  ist  hieraus  zu  ersehen,  dass 
Geraistos  im  5.  Jahrhundert  selbständig  neben  Karystos  stand.  Der 
Phoros  betrug  über  1 Talent  1200  Drachmen,  nach  Busolt  jedenfalls 
1 Talent  1900  Drachmen;  Geraistos  war  also  durch  den  Durchgangs- 
handel eine  ziemlich  bedeutende  Stadt  geworden. 

Die  Konjektur  Busolts  macht  auch  die  Identifizierung  des  in 
der  Tributliste  vom  Jahre  425:  C.I.A.  I 37  erwähnten  Ilodheiov  b 
Eiäota  mit  Geraistos  unmöglich.  Man  muss  daher  diesen  Namen  auf 
die  Ansiedlung  um  einen  andern  Tempel  des  Meeresgottes  beziehen, 
der  ja  auf  Euboia  wegen  der  vulkanischen  Natur  der  Insel  an  vielen 
Stellen  verehrt  wurde:  vgl.  S.  88  Anm.  2‘). 

')  sonstig*'  Erwähnungen:  Herod.  VIII  7;  IX  105;  Dionys.  Call.  fil.  143; 
Kallim.  h.  IV  199;  Prokop,  de  bello  Goth.  IV  22:  Schol.  Eurip.  Orest.  432  (ed. 
Matthias);  Plin.  n.  h.  IV  öl;  Alciphr.  opist.  I 11  (ed.  Hercher  p.  50);  Nonn. Dionys. 
XIII  162.  — Ober  die  Schreibungen  r'Ep'Jwrtä;  und  rtpccsvor  vgl.  Iiiemann,  Bull,  de 
corr.  bell,  in  (1879)  p.  497  u.  ö. 
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Anhang. 

Ortschaften,  deren  Lage  unbestimmbar  Ist. 

1.  AiQ-i6;ttov:  Steph.  Byz.  s.  AiWjtiov'  ^wpiov  Aobia?  ttopx  "DAio, 
| rj]  zXr.aiov  xoü  Eöpteoy,  io  o 5 tj  "Apteiu;  Aiö-c-ia.  - - - - Da  die  Artemis 
Aithopia  nach  einer  Inschrift  (Itevne  des  Stüdes  grecques  V [1802] 
p.  413)  auf  Lesbos  verehrt  wurde,  so  ist  unter  Euripos  jedenfalls 
die  Meerenge  zwischen  Lesbos  und  dem  Festlande  oder  die  Einfahrt  in 
den  pyrrhaiischen  Meerbusen  zu  verstehen.  Da  jedoch  dieser  Name 
später  ausschliesslich  für  die  chalkidische  Meeresstrasse  gebraucht 
wurde,  ist  Alf>6mov  od.  AJB-iömov  nach  Boiotien : Suid  s.  Al&iomov,  oder 
nach  Euboia:  Harpokr.  s.  v.  und  Bekker  anecd.  Gr.  p.  355,22  ver- 
legt worden.  Auf  Lesbos  weist  auch  Anthol.  Palat.  VI  269  hin. 
(Vgl.  über  Euripos  Pape  Wörterb.  der  griech.  Eigennamen  I 419). 

2.  ’Axöwiov:  Xenagoras  und  Androtion  bei  Steph.  Byz.  s.  v. 

3.  vAxpa:  Steph.  Byz.  s.  v. 

4.  ’Axp5£Y*?:  Steph.  Byz.  s.  v. '). 

5.  vApr,;:  Theopompos  bei  Steph.  Byz.  s.  v. 

6.  Huöei:  Hesych.  s.'v. 

7.  Mv)Tp67:oXi;:  Steph.  Byz.  s.  v. 

8.  2<pY>xst.<x : .Lykophron  bei  Steph.  Byz.  s.  v. 

9.  Pyrrha  und  Nesos  werden  von  Plin.  n.  h.  IV  64  als  einst 
berühmte  Städte,  von  Pomp.  Mela  II  108  als  noch  bestehend  er- 
wähnt. Beide  Angaben  gehen  anscheinend  auf  dieselbe  Quelle  zurück. 
Da  Pyrrha  als  aiolische  Stadt  auf  Lesbos  bezeugt  ist,  so  ist  es  nicht 
ausgeschlossen,  dass  auch  in  dem  aiolischen  Teile  Euboias  eine  Stadt 
dieses  Namens  gelegen  hat.  Nesos  fasst  Baumeister  p.  51  Anm.  34 
als  Tempelbezirk  (s.  darüber  S.  58).  Jedenfalls  wissen  wir  über  eine 
Stadt  Nesos  sonst  nichts. 

Die  Angabe  Schol.  Demostil.  X 8.  dass  Antrones  eine  n&lxt  Ivjßoi'i;  sei. 
beruht  sicher  auf  einem  Irrtum:  vgl.  Pape  Wörterbuch  der  gr.  Eigennamen  I 1 Ob 
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10.  Euboia:  Eine  Stadt  Euboia  erwähnt  Strab.  p.  447:  -jzo 

rv.'Jfoi  -ibo'j;  (sc.  <?s'.<j|AötS)  xo«  r,  6(uivu|Ao:  t7,  vt(<tm  ~6ai;  za-ra-o&^vai 
'it^rrn.  Dies  beruht  jedenfalls  auf  einem  Irrtum:  unter  der  s6).i? 
Ejüpoux  des  Aiscbylos,  den  Strabon  als  Gewährsmann  anführt,  ist  die 
Insel  selbst  zu  verstehen,  da  z6Xt?  öfter  von  Inseln  gebraucht  wird: 
so  z.  B.  Eurip.  Ion  294:  Eäjioi’  ’AlWjvat;  esti  yehtov  z6\ i{.  und  im 
..Rhadamantys“  b.  Strab.  p.  356:  o".  yTjv  lyviG  EöjsotXa  zpöax&jp&v  r6X:v ; 
vgl.  Polluc.  onomast.  IX  27,  der  für  diesen  Gebrauch  den  Vers  des 
Jon“  anführt  und  ausserdem  noch  einen  aus  den  ,,Temeniden'‘ : 
izm  Ih/.o-ov/r^o:  e'j—j/eI  -4/.'.;.  Vgl.  hierzu  Meineke  vindic.  Strabon. 
p.  167  und  Baumeister  p.  73. 

11.  Ionia:  Schob  Eurip.  Phoeniss.  208  (ed.  Schwartz  1 278): 
ev.oi  8s  ’löviov  T.hrzvi  ixo'jo'jm  ~h  xav’  Eoßotav  ziloLyoc,  -l  -epl  tt,v  ’lovixv 

Eijjoia?.  fy  extvtev  wfö)v  ö Zoo&o'j  x.v.X.  — Diese  Angabe  erscheint 
mir  zweifelhaft,  vielleicht  nur  erfunden,  um  den  Ion  auf  Euboia 
nnterzubringen.  Jedoch  ist  die  Möglichkeit,  dass  es  eine  Stadt  Ionia 
anf  Euboia  gegeben  hat,  nicht  ausgeschlossen. 

12.  Schliesslich  sei  noch  auf  zwei  von  Strabon  p.  423  und  445 
erwähnte  Örtlichkeiten  kurzhingewiesen:  ’EXäpi&v  und  jäoöj  aoXf,.  Ela- 
rion  soll  eine  Höhle  auf  Euboia  gewesen  sein,  die  mit  dem  Kult  des 
Tityos  zusammenhing,  während  die  Boi;  aöWj  zu  dem  Sagenkreis  der 
lo  gehört:  hier  soll  Io  den  Epaphos  geboren  haben. 
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Abanten  13.  19—21.  22.  24.  53.  53.4.85. 
Abantiades  20,2. 

’Ajiavntfc  13.  20. 

Aßarrip  13.  20.  (in  lllyrien)  24. 

Abantis  (Phylo)  19,1.  53.  53,4. 

Achaia  Pbtiotis  94. 

Achaier  (achait'sch)  42.  59.  91 
’Ax®««  197. 

’AxtpSo’jvrä&tv  78. 

Achmetaga  88. 

Ackerbau  15.  16. 

Adeimanto8  28. 

Aegila  108. 

Aetna  38. 

Agaristc  64,1. 

Ai8q<|nov  iop  90. 

Aidepsoa  1.  18.  35,«.  56,1.  84.  85.  S9 — 91. 
91. 

Aigai  16.  16,1.  82.  85.  91-98.  95. 

Aigai  (in  d.  Peloponnesos)  91. 

Aigaia  102,1. 

Aigailsches  Meer  63.  63,:)  68.  69.  92,2 
96.  96,1. 

Aigaion  102,1. 

Aiy41i5>£v  73. 

Atyodita  73. 

Aigileia  (Insel  bei  Styra)  70.  107.  109. 

110. 

Aigilia  (eretr.  Kome)  68.  73.  75.1. 
Aigina  37. 

Aiglepheira  78. 

Aiklos  66. 


i Ainaria  80,4 

Aioler  (aiolisch)  19.  19,2  23.  46,2.  80. 

81  84.  84,1.  85.  114. 

Aiolis  101. 

| Atbtoictov  114 
AiWiaov  114*. 

’AxdiSai  88,2. 

Akantbos  42. 

Akeeines  37. 
äxpaiuv  Itax1)  34. 

’Axovtusv  114. 

'Axpa  114. 

AxpAyac  H4 

Akropolis  (zu  Athen)  47.  47,2.  71.  (zu 
Eretria)  56.  57. 

Akrothooi  41.  62. 

Akte  41.  42.  62. 
j ’Altrpia  55,2. 

Alexander  der  Grosse  36.  70. 

'AlicpSj&cv  78. 

Aliveri  11.  76.  76. 

Alkmaion  66. 

ApimivTi  24. 

Apiapüv’ba  58.  68, ■)■ 

Amarynthos  (Hund)  58,4. 

Amarynthos  (J&ger)  58. 

Amarynthos  (Ort)  57 — 58. 

Ameinokles  25.  27. 

’Apiv&ouvröfrtv  79. 

A U7UM3  16. 

Amphidamas  25.  25,1. 

'Ap.tpib4T|  88,2 
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Andres  (Andrier)  26.  41.  42.  42,2.  63.  64. 
i 104.  m. 

Vnolophos  88. 

| Vnthedon  36.  91. 

Antikles  51.  52. 

Antileon  98. 

Aotjpheron  88. 

Antronee  114,1. 

Apoptühtv  78. 

Aphetai  93. 

Apollon:  Daphnephoros  57.  58.  58,1.  — 
Delios  76.  — Marmarinos  106.  106,2. 
Pythios  (in  Delphi)  39.  — Seünuntios 
95.  96,4  96.  — (in  Aigai)  93. 

Apsis*  39 
’Apalk?  22 

. ApTtyo-i  äxTr;  42,2. 

Archestratos  62. 

Archilochos  26. 

Arderikka  70. 

'Apig  114. 

APE8  40. 

Arethnsa  23.  35.  35,140  90. 

I Argiver  54.  65,1 
Argolis  21. 

Argura  44—  45.  45,1.2. 

Apyupa  45,2 
Aristagoras  28.  67. 

Aristoteles  12. 

’Apövpia  55,2. 

Artaphernes  28.  (Solm  d.  vor.)  68. 
Artemis:  Aitbopia  114.  — Amarysia  57. 
58.  63.  — Badeia  78.  — r(  Kolarnj  58. 
— Olympia  5.  — Prosiloa  4 93.  94. 
— Selene  68,4.  — (in  Eretria)  5.  67. 
'Apwplsur  58.  58,3. 

Artemision  3,4.  4.  28.  29.  88.  94—94. 
’Ao  - - - 78. 

Asbest  6.  106.1 
Asien  70. 

'Ama;  14. 

Asopos  14.  65.  66.  81,1. 

Assera  42. 

Astyra  22.  110. 

Athen  (Athener)  14.  15. 16,1.  21.  22.  24. 
28.  29.  30.  31.  31,1.  38.  41,3.  44.  46. 
47.  47,1.2.  48.  49.  60.  61.  52.  53.  59. 
62.  64.  66.  67.  68.  71.  71,2.  72.  79.  86 


87.  96.  97.  99.  101.  104.  105.  106.1. 
107.  109. 

Atbena:  (in  Athen)  47.  49.  — (in  Dukos 
b.  Chalkis)  34.  — naÄÄTjvic  35,1. 
Athenai  Diades  30.  85.  85,3.  99—101 
101. 

Athos  4,2.41.  42.  62.  93. 

! Attika  1.  6.  8.  17.  21.  23.  31.  59.  80. 
I 68.  85.  112. 

Aulis  7.  8.  9.  66. 

! 

| Bebaia  90. 

Bienenzucht  15.  15,4. 

Boiotien  (Boioter)  1.  4,2.  8.  12.  14.  17. 

19.  22.  23.  30.  31,1.  35,3.  36.1.  37.  46. 
I 47.  81.1.  84,1.  91.  92.  93.  114. 

| jiocp  adlf)  115. 

BouSciov  78. 

Bou8i6!>cv  78. 

Bpuyxeiijc  73. 

, Budoros  9.  10.  10,1.  11,1.  96. 

Campanion  62.  80. 

Catania  38. 

Cavo  doro  6. 
cermtha  98,2. 

Corona  11. 

Chairephaues  79.  111. 

Chalier  46. 

XAAK  40. 

Chalkedou  43.  56. 

Chalkidike  24.  41.  62. 

Chalkidiarhe  Erde  18.  18,4. 

Chalkidische  Hähne  15.  15,4. 
Challddisches  Alphabet  36.  40.  40,2. 
XfxAxiStCeiv  64. 

Xodeup  (Name  von  Euboia)  14. 

Chalkis  (in  Aitolien)  33,1. 

Chalkis  (auf  Enboia),  Cbalkidier:  10,2. 
11.  12,1.  15.  16.4.  16.  16,1.  18.  19,1. 

20.  21.  22.  23.  24.  25.  26.  27.  27,3. 
28.  29.  30.  31.  33-  54:  Lage  33- 
36;  Alphabet  u.  Milnzwesen  36 — 37; 
Kolonisation  37 — 43:  Verfassung  43 — 
44;  Gebiet  44—  46;  atheniscb-chalk. 
Krieg  46—47;  Perserkriege  48;  enboi- 
lucher  Aufstand  48—53;  Bewohner 
53 — 54:  Erzbergwerke  54 — 55.  — 56 
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60.  61.  62.  64  . 66.  66.  67.  71.  72.  76. 
80.  80,3.4.  81.  84.  85.  87.  95.  96.  97. 
98.  102.  104.  105.  109.  114. 

Chalkis  i io  Thrake)  42,3. 

Chalkodon  14. 

Xalxwüovri;  14 
Charikrates  60. 

Clieironia  102,1. 

Chersonnesos  5.  9. 

Chioe  (auf  Euboial  77. 

Chios  | Insel)  43,2.  85. 

Choireai  68.  75,1.  77. 

XpijppctOot  88,2. 

X'j[t  - - - 79. 

llareios  68.  69.  70. 

Datis  68.  109. 

Delisch-attischer  Seebund  29.  30.  48.  70. 

85.  100.  104.  109. 

Delpb  6. 

Delphi  29.  29,3.  39.  104. 

Delphiniou  55. 

Demosthenes  44. 

Diadochen  23.  89. 

Diagoraa  66.  67. 

Anotjä);  ditö  XaXxi5«.>v  31 . 45 — 46.  53. 
Diakria  5.  9.  45—46. 

Aiaxpilg  45. 

Aiixpioi  tv  K'jfic.i'i  32.  45 — 46. 

Dikaia  63. 

Dikaiarchos  33. 

Dikaiopolis  63. 

Diomnestos  69,2. 

Dion  (auf  Euboia)  30.  85.  85.3.  87.  99. 

100.  101 

Dion  (in  Thrake)  41.  62. 

Dion  (Vorgebirge)  3.  3,4, 

Dion  von  Prosa  7,3.  18. 

Dionysien  (in  Athen)  53.  — (in  Eretria) 
67,1. 

Dionysos:  (in  Aigai)  92.  93  — (in  Ere- 
tria) 57.  57,1.  — (in  Histiaia)  87.  88. 
Diphilos  71. 

Dirphossos  5,1.  9. 

Dirphys  5.  6.  9.  46.  73. 

Dodona  84. 

Doliche  14. 

Dorer  21.  21,2. 


I Dorische  Wanderung  103. 

Drymos  3,2. 

Dryoper21.21,l.  103  108.108,4.111.111,1. 
i Dukos  34. 

Dysto  110. 

Dystos  5.  21.  74  76.  79.  110  -111. 

I ’Eyt  - - - 78. 

Klon  62. 

Elpicrcoc  88,2. 

Elarion  1 15. 

Eleutheris  66. 

Elis  59. 

KUopcr  13.  20.  21.  23.  59.  81.  82,1.  84,1. 

86.  85,2.  95.  96.  98. 

’Ellom'a  (Name  d.  Insel)  13. 

Ellopia  (Landschaft)  3,1.  81. 

Ellopia  (Ortschaft?)  84.  84,.">. 

Ellopia  (Name  von  Kerinthos)  85,1. 

\ Ellops  84.  91. 

Elyinnion  42.  94 — 95. 

I Kpaphos  115. 

Ephesos  67  . 68. 

Ephialtes  104.1. 

Ephoros  81. 
emY«pt«  31. 

Epigonen  84,1. 

Erasinos  11. 

Erdarten  18.  18,4 

Erdbeben  1.  1,1.  4,1.  55.  88,1.  90.  96. 
Eretria  (in  Attika)  59. 

Eretria  (auf  Euboia),  Erctrier:  2.  3,3.  5. 
11.  14.  16.  15,4.  16.  16.1.  17.  17,3.  18. 
19,1.  22.  24.  25  26  27.  27,3.  28.  29. 
30.  31.  35.  37.  41.  42.  44.  46.  46,3. 
48.  50.  53.  55 — 79:  Lage  66 — 58; 
Bewohner  59—  60;  Milnzwesen  60; 
Kolonisation  60—63;  Verfassung 
63  —64;  Verlust  der  Gralke  64 — 66; 
Zeit  von  650  — 490  : 66—  68;  Zer- 
störung 490  : 68 — 70;  Perserkriege 
und  euboiischer  Aufstand  70  — 72; 
erntrische  Komen  72 — 79.  — 80.  80,3.4. 
102.  104.  105.  108.  109.  110.  110,1.  111 
Eretria  (in  Thessalien)  59. 

Eretriaia  69. 

I 'Eptvpmj?  71,2. 

Eretrieche  Erde  18.  18.4. 
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Eretrische  Hunde  15.  16,4. 

Eretrischer  Dialekt  59 — 60.  64  — 66. 
Ervthrai  42,2.  43,2. 

Erzbergwerke  18.  54 — 66.  90. 
hrMchmiedekimst  55,1.  90.  90,:i. 

Ez 78. 

Knalkidee  68 
Ecangeliden  103. 

Eaboia  < Erklärung)  14.  14,1. 

Eaboia  (Nymphe)  14. 

Eaboia  (Name  für  Chalkis)  33.1. 

Eaboia  (Ort  auf  Euboia?)  115. 

Eaboia  (Ort  auf  Korkyra)  61. 

Eaboia  (Ort  auf  Sieilien)  40. 

EüpctSt;  17. 

Enboiiacher  Aufstand  446:  31.  31,2.  37. 
46  48—49.  71.  85  - 86.  100.  106.  106. 
109. 

Eobousebes  Talent  24. 

Euboilsche  Tanne  17. 

K&yjix&  17. 

Kjjci-  (Pbyle)  32. 

Enpatride  (att.)  71,2. 

Ecphemos  52. 

EjphorboB  68.  70,4. 

Eoripos  1.  12-13.  18.  23.  28.  29.  29,2. 

33.  34.  34.4  36  47.  55.  85.  114. 
Europa  23. 

Eurybiades  28. 

E - tViv  78. 

Fischfang  17 — 18. 

Fretnm  Sicnlum  6.  6,4.  39. 
Fruehtbünme  16  16,7. 

iialtzadhes  2. 

Gephyraier  21.  22 — 23.  59,2. 

Geraistoe  6.  7.  8.  103  107  111.  111 

—113. 

Gialtra  99.  100. 

Glaakonnesos  108. 

Oongylo«  70,4. 

Gordyener  70. 

Oraeci  81.1. 

Orter  23.  44,2.  64—66.  81,1. 

Oraia  65.  66,4. 
irrnrie  23.  78. 

Griechen  (Hellenen)  24.  26.  28.  29.  32. 


36.  37.  38.  40.  41.  54.  62.  70,  85.  89. 
94.  104. 

! Griechenland  10.  34.  36.3.  37.  67.  69. 
! 96.  96. 

' Gryncbai  9,1.  30.  67,1.  73-74.  100. 

Halai  91. 

Halikama  33,1. 

Harpagion  44. 

Helene  (Insel)  1.1. 
llelike  91. 

Holleniko  113. 
llellespontos  6. 

Hellopia  (Ort?)  84,.'i. 

, aquae  Hellopiae  85.  85,2. 

Hera:  Dirphya  5.  6,1.  — Parthenon  11. 

1 11,2. 

Herakleides  33.  33,2. 

Herakleodoros  86. 

I Herakles  3.  4 . 77.  77,1.  85.  89.  106. 
Hormes  46,2. 

Hermokrates  62. 

Hermolykos  104.  107. 

| Hesiodos  25,1. 

Hiorokles  52,1.  87,1. 

Himera  40. 

Hippias  67. 

Hippoboten  15,4  27.  43.  47.  48.  49.  62. 
Histiaia  (oretr.  Demos)  78. 

I Histiaia:  3,3.  4#.  9.  9,3.  11.  14.  15.  16. 
j 16,8.  28.  29.  30.  31.  71.  78.  82—9«: 
Lage  82  —83:  Bewohner  83  - 84;  Ge- 
schichte 84  —87;  Handel  87;  Weinbau 
u.  Münzen  87 — 88;  abhängige  Ort- 
schaften 88-96.  — 96.  98.  101.  102. 
Histiaia  (Nymphe)  87. 

I Histiaiotis  11.  84.  88. 

| Homeros  25,1. 

Hypochalkis  33,1. 

Hysiai  (Hyriai)  66. 

Ikarus  111. 

Ikos  46. 

Ilion  7.  8,1. 

Illyrien  24. 

Imbrasos  11. 

insula  = Tompelbezirk  58.  92. 

I..  14  115. 
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ton  84.  115. 

Ionia  (Stadt  auf  Euboia)  115. 

Ionier  (ionisch)  13.  21.  22.  38.  53.  59. 
60.  67. 

ionisch-dorisch  (in  Himers)  40. 

Ionischer  Aufstand  67  — 68.  69. 

Isagoras  97,1. 

Italien  36.  38.  40.  80.  80,:).  81. 

Kudmos  22.  23. 
xratr)  oxdla  76.  77. 
xalri  ixrr,  76.  77.  112,1- 
Kallas  9.  9;».  82. 

Kallias  69,2. 

xaUtyüvaixa  (Chalkisl  54. 

Kallipolis  40. 

Kallippos  71,2. 
xalo;  Spopoc  77. 

Kanai  101. 

Kandili  4.  4,2.  5. 

Kanetbos  36.  36,1. 

Kaphereus  6.  6,1.4.  7.  7,12t.  8.  9.  18.  103. 
Kapsa  42. 

Karababa  36.1. 

Karisch  19 

Karystischer  Marmor  6.  18.  106.  106,1. 
Karystischer  Weizen  16.  16,7. 
Kap'jorövutoc  105.1. 

Karystos:  6.  14.  15.  16.  17.  18.  21. 
28.  29.  30.  48.  58,:i.  6t.  67,1.  68.  71. 
76.  85,2.  102-108:  Lago  102—103; 
Porserkriege  103 — 104;  Karystos  u. 
Athen  104 — 106;  Marmor  106;  Ver- 
fassung u.  Münzen  106 — 107;  Gebiet 
107-108.-108.  109.  110.  111.  113. 
Kastell  zu  Eretria  71. 

Kastelläs  88. 

Kastri  112.  113. 

Katane  38.  40,2 
Kekropis  (Phylel  105,1. 

Kolonen  70. 

Kr miion  2.  3.  3,'W.  4.  4,1.  85, 3.  99. 

Keos  63. 

Keraunische  Borge  24. 

Koreus  (Kerbes,  Keron)  9.  10.  11.  11. l. 
Korinthische  Erde  18.  18,4. 

Kerinthos  3,4.  9.  10.  10,1.  11.  15.  84. 
85.  85,1.  89.  IM!  — 98. 


Kilikieu  21. 

Kleimakai  88. 

Klein-Asien  21.  37.  80.  81.  85.  112. 
Kleisthenes  von  Sikvon  64.  64,1.  66. 

| Kleomachos  27.  34. 

Kleomenes  46.  96. 

Kleonai  41.  42.  62. 

Kloruchie:  a)  in  Eretria:  31.  71 — 72. 

b)  in  Histiaia:  31.  52,1.  71.  a3  86—87 
87,1. 

c)  in  Karystos:  30.  71.  105. 

d)  auf  dem  Leianton : 22.  28.  30.  31 
47.  48.  49  - 50.  60.  68.  71. 

Knemis  2. 

xoT/.a  t7;  Eäßotac  7 — 9. 

Koisyra  66.  72. 
xowupoUabai  66.  72. 

KupateTc  75. 
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A.  Quellen.  Allgemeine  Einleitung. 

t 

1.  Kapitel. 

Wohl  kaum  ein  Kulturvolk  ist  in  der  Lage,  seine  Kn* wicklung 
an  der  Hand  schriftlicher  Aufzeichnungen  so  weit  zuriickv erfolgen  zu 
können,  wie  das  germanische;  wir  verdanken  das  dem  glücklichen 
Umstande,  dafs  sich  diese  unter  den  Augen  und,  was  noch  wichtiger, 
unter  steter  direkter  Bedrohung  der  griechisch-römischen  Welt  vollzog. 
Die  hierdurch  veranlagten  Beobachtungen  sind  um  so  wertvoller,  als 
sie  im  allgemeinen  durch  Nüchternheit  und  Objektivität  der  Auffassung 
sich  auszeichneu.  Dafs  es  freilich  den  Berichterstaitern  nicht  immer 
gelungen  ist,  ein  klares  Bild  von  den  ethnographischen  Verhältnissen 
Deutschlands  zu  entwerfen,  kann  in  Anbetracht  der  fortwährenden 
Umwälzungen  und  Neubildungen  die  bei  den  verschiedenen  Stämmen 
stattfauden,  nicht  wundernehmeu.  Leider  sind  wichtige  Überliefe- 
rungen. die  viele  Punkte  der  ältesten  deutschen  Geschichte  in  helles 
Licht  setzen  würden,  zugrunde  gegangen;  aber  schon  das  Erhaltene 
bietet  einen  reicheu  Stoff  und  ist  geeignet,  unsere  Kenntnis  nicht  un- 
wesentlich zu  fordern  und  zu  bereichern. 

Was  man  im  Altertum  von  Germanien  vor  Alexanders  d.  Gr.. 
Zeit'  wufste,  war  aufserordentlich  dürftig  und  unklar  und  beruhte  nur 
auf  Hörensagen1);  die  ersten  zuverlässigen,  aus  Autopsie  gewonnenen 
Nachrichten  brachte  die  in  die  Zeit  von  330 — 325  v.  Ohr.  fallende 
Forschungsreise  des  Pytheas  von  Massalia.  Dieser  hat  als  Begleiter 
einer  Handelsexpedition  von  seiner  Heimat  aus  zunächst  Britannien 
besucht  und  ist  sodann  nach  dem  Bernsteinlande  an  der  deutschen 
Nordseeküste  gefahren.  Wie  kürzlich  Matthias9)  sehr  wahrscheinlich 

vKi.  die  Zusammenstellung  bei  äuff,  Oie  Kcnutnis  Uermanieus  nn  Alter- 
tum, Coesfeld  1890. 

*1  Über  Pytheas  v.  M.  und  die  ältesten  Nachrichten  von  den  Germanen 
T.  1, 11.  Derliner  Progr.  1901,  1909.  Dagegen  wendet  eich  V arges.  Der  deutsche 
Handel  von  der  tlr-eit  bis  zur  Entstehung  des  Prankeureiuha  Progr.  Kuhrort  1903 

1» 
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gemacht  hat.  ist  Pytheas  nicht  bis  an  dir  Elbe,  sondern  nur  bis  zur 
Emsmündung  (Mentononnm)  gekommen:  hier  traf  er  (am  westlichen 
Ufer)  das  Volk  der  Gutonen  an;  gegenüber  (auf  der  östlichen  Seite 
des  Flusses)  lag  das  Bohnenland,  ßannonia.  ein  Küstenstrich,  von  den» 
aus  in  einer  Tagesfahrt  die  Bemsteininseln  (wohl  die  oatfricsiaclten 
Inseln)  erreicht  wurden,  deren  Bewohner  das  vom  Meere  augeschwemmte 
Material  an  ihre  nächsten  Nachbarn  (auf  dem  Festlande),  die  Teutonen 
verhandelten  Wichtig  war  die  Reise  auch  durch  die  gewonnene  Er- 
kenntnis der  Verschiedenheit  von  Kelten  und  Ge.rmanen  (Skythen)'). 
Nach  seiner  Rückkehr  verfafete  Pytheas  ein  Werk  unter  dem  Titel 
nifi  tAuimiv,  das  uns  leider  nur  noch  in  Fragmenten,  besonders  hei 
Diodor,  Strabo  und  Plinius  erhalten  ist.  Da  die  Expedition  keine 
Nachfolge  fand,  so  ist  es  verständlich,  dass  Pytheas  auf  lange  Zeit 
hinaus  der  hauptsächlichste  Gewährsmann  der  späteren  geographischen 
und  historischen  Schriftsteller  für  den  Norden  gewesen  ist.  Seine 
Angaben  liegen  namentlich  den  verlorenen  Werken  des  Historikers 
Timaeus  von  Tauromenium  {352 — 25fi  v.  Chr.j  und  des  Geographen 
Eratosthenes  (275-  1!)4  v.  Chr.)  zugrunde;  andere  suchteu  seine 
Glaubwürdigkeit  zu  erschüttern,  ohne  jedoch  imstande  zu  sem,  zu- 
verlässigere Nachrichten  zu  bringen  Zu  den  schärfsten  Tadlern  des 
Pytheas  gehörte  der  Geschichtsschreiber  Polybins  (ca.  205—  123 
v.  Chr.),  der  indes  auch  selbst  Germanien  nicht  aus  eigner  Anschauung 
kannte.  Nur  Uber  das  Volk  der  Bastarnen,  das  um  190  v.  Chr.  am 
Pontus  erschien,  haben  ihm  gute,  auf  Autopsie  beruhende  Berichte 
Vorgelegen. 

Sein  Fortsetzer  Posidonius  von  Apamea  (ca.  125 — 40  v.  Chr.), 
ausgezeichnet  durch  Bilduug  und  ausgebreitete,  durch  Reisen  gewonnene 
geographische  Kenntnisse,  hat  in  seinem  leider  verlorengegangenen 
Geschichtswerke*)  in  ausführlicher  und  zuverlässiger  Weise  die  In- 
vasion der  Kimbern  und  Teutonen  behandelt;  die  spätere  Überlieferung 
über  diese  Kriege  (besonders  Plutarch  im  Leben  des  Marius,  Strabo, 
Livius)  geht  fast  ausschliefslich  auf  ihn  zurück").  Auch  Uber  die 

8.  6 ff  Die  Bernstrininsel  de«  Pytheas  «oll  an  der  Eid*  rmündung  zu  suchen  seiu; 
Mentouomon  wäre  die  Elbmündung.  Doch  «ehernen  rnir  die  Oründe,  die  Matthia« 
anfuhrt,  überwiegende  in  »ein.  Vgl.  über  Pytheas  jetat  auch  Fr  Kahler,  For- 
achongen zu  Pytheas’  Nordlandsreisen.  Festschrift  de«  Stadtgymnasium«  zu  Halle 
zur  47  Philologenversammlung  (Halle  1903,  S.  99  (T. 

*)  Vgl.  Uüllenhoff,  Deutsche  Altertumskunde  I,  (1870)  48b. 

*)  Ob  und  inwieweit  Posidonius  iu  der  ebenfalls  untergegangeuen  Schrift 
ujxeavor  germanische  Verhältnisse  lierührt  hat,  lässt  sieh  nicht  sicher  sagen. 

*j  Müllenhoff.  Deutsche  Altertumskunde  II,  IJ*I  fl. 
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ethnographischen  Verhältnisse  am  Rhein  scheint  er  eingehend,  z.  T. 
nach  eigener  Anschauung  berichtet  zu  haben ; seine  Angaben  liegen 
vermutlich  den  diesbezüglichen  Darstellungen  Casars  und  Strabos  zu- 
grunde1 ). 

Die  griechischen  Nachfolger  des  Posidonius,  wie  Diodor,  Tima- 
gone*, Isidor  von  Charax,  bieten  fast  nur  Wiederholungen  aus  älteren 
Quellen.  Die  erste  umfassendere  Kenntnis  von  Land  und  Volk  der 
Germanen  ward  der  Welt  durch  die  Kriegszüge  Casars  vermittelt; 
denn  dieser  besiegte  i.  J.  58  v.  Chr.  den  Germanenkönig  Ariovist  und 
ist  zweimal,  55  und  53  v.  Cbr.,  über  den  Rhein  in  Deutschland  ein- 
gedrnngen.  Seine  von  scharfer  Beobachtungsgabe  zeugenden,  wenn 
anch  nicht  immer  objektiven  Schilderungen  hat  er  in  den  im  .fahre 
51  veröffentlichten  Kommentarien  über  den  Gallischen  Krieg  nieder- 
gelegt.  Sallust  hat  an  einigen  Stellen  seiner  Historien,  die  die  Zeit 
von  78 — 67  behandelten,  der  Germanen  gedacht;  doch  ist  es  zweifel- 
baft,  ob  er  eine  ausführlichere  Beschreibung  Germnuiens  und  seiuer 
Bewohner  gegeben,  wie  vielfach  behaupte’  worden  ist;  wenigstens 
bieten  die  erhaltenen  Fragmente  keinen  sicheren  Anhalt  für  eine 
solche  Annahme  (vgl.  fragni  lib  IH  no.  96.  104,  105  und  dazu  Mauren- 
brecher p.  1 54  f.). 

Eine  wesentliche  Vermehrung  der  Kenntnis  von  Germanien 
brachten  die  seit  dem  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  sich  lebhafter  ent- 
wickelnden Handelsbeziehungen  zwischen  dem  römischen  Reiche  und 
Deutschland,  sowie  die  Feldzüge  unter  Augustus:  auf  dem.  Laude 
drangen  die  Römer  bis  zur  Elbe,  zur  See  bis  zur  Spitze  Jütlands  vor. 
Unter  den  zur  Zeit  des  Augustus  entstandenen  geographischen  Werken 
ist  zunächst  die  grofse  römische  Weltkarte  zu  nennen,  die  auch  ein 
Bild  von  Deutschland  enthielt.  Dieselbe  ist  von  M.  Vipsanius 
Agrippä  entworfen  und  uach  dessen  Tode  (12  v.  Chr.)  auf  Anordnung 
des  Kaisers  vollendet  und  in  der  Säulenhalle  auf  dem  Campus  Agrippae 
aufgetragen  worden  (zwischen  7 v.  und  14  n.  Chr.;  wahrscheinlich  erst 
am  Ende  der  Regierungszeit  des  Augustus)*).  Ihre  Form  war  ohne 

’)  Vgl.  Kosainna  in  den  Beiträgen  zur  Geschieht«  der  deutschen  Sprache 
XX  (1895)  S.  284  IT. 

-j  Dieser  Zeitpunkt  ergibt  sich  aus  Oio  (ins.  55.8  und  Plinius  hist  nat.  3,17. 
Im  Jahre  7 v.  Chr.  war  die  Säulenhalle  noch  nicht  vollendet,  wie  Dio  ausdrücklich 
sagt.  Wie  l)et lefsru  (Sieglins  Quellen  und  Forschungen  zur  alten  Geschichte 
und  Geographie  H.  1 S.  25)  dazu  kommt,  die  Fertigstellung  der  Weltkarte  ias 
Jthr  74b  d.  St.  (8  v.  Chr.)  zu  verlegen,  nt  mir  unverständlich.  Vgl.  Schweder 
im  Phiiologos  .',4  (1895)  S.  321.  5ti  0897»  S IbOIT. 
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Zweifel  die  kreisrunde;  Osten  lag  oben.1)  Für  die  kartographischen 
Darstellungen  der  Folgezeit  ist  die  Karte  in  der  porticus  Vipsania  von 
der  gröfsten  Bedeutung  gewesen;  ihre  Spuren  sind  bis  in  das  Mittel- 
alter  hinein  zu  verfolgen.  Sie  ward  im  ganzen  römischen  Reiche  in 
Kopien  verbreitet  und  verschiedenen  Bearbeitungen  nach  dem  jeweiligen 
Stanije  der  geographischen  Kenntnisse  unterworfen;  aus  ihr  haben 
namentlich  geschöpft  Pomponius  Meis.,  Tacitus,  Ammianus  Marcellinus. 
Orosius,  Julius  Honorius,  Jordenes  bezw.  Cassiodor,  Isidor  von  Sevilla, 
Paulus  Diaconus,  der  Anonymns  Ravennas,  sowie  di*  Verfasser  der 
Tabula  Peutingeriuna,  des  Itinerarium  'Antonini.  der  Beatuskarte  usw. 
(vgl.  auch  unten).  Bei  den  wiederholten  Redaktionen,  die  das  Original 
erfnhr,  ist  es  geschehen,  dats  häufig  veraltete  Angaben  stehenblieben, 
keine  Korrektur  erfuhren;  dies  gilt  namentlich  für  die  Darstellungen 
Germanien»,  deren  Quellenwert  daher  ein  sehr  geringer  ist.  Gleich- 
zeitig mit  der  Weltkarte  ward  zu  derselben  eine  ausführliche,  von 
einem  unhekanuten  Römer  aus  verschiedenen  griechischen  und  rö- 
mischen Quellen  zmammengextellte  Begleitschrift  herausgegeben,  die 
sogenannte  Chorographie  des  Augustus.  die  besonders  von  Mela  und 
Plinins  stark  ausgebeutet  worden  ist.  Nicht  identisch  damit  sind  die 
Kommentariou  des  Agrippa,  die,  wie  es  scheint,  nur  Längen-  und 
Breiten. uigahcn  von  Ländern  in  einer  streng  schematischen  Form, 
ferner  Angaben  über  Meeresküsten,  keine  solchen  jedoch  über  das 
Innere  enthielten;  aus  diesem  Werke  sind  wahrscheinlich  die  Dimeu- 
suratio  provinciarum  und  die  Divisio  orbis  (bei  Riese.  Geographi  latini 
minores  p.  9 ff.)  geschöpft*).  Von  der  Autobiographie  des  Agrippa, 
der  selbst  mit  den  Germanen  zu  tun  hatte,  ist  leider  nichts  auf  uns 
gekommen;  dagegen  ist  glücklicherweise  erhalten  der  kurz  vor  seinem 
Tode  niedergeschriebene  Bericht  des  Augustus  Uber  seine  Taten 
(Monunientum  Ancyranum).  worin  der  Kaiser  auch  Beiner  Siege  über 
die  deutschen  Völker  kurz  gedenkt. 

Zeitgenosse  des  Augustus  war  ferner  Asinius  Pollio  (76  v. 
bis  5 n.  Cbr.),  der  in  seinem  Geschichts werke  die  Zeit  von  60  v.  Chr. 
bis  zur  Schlacht  bei  Philippi  behandelte  und  die  Darstellung  Cäsar» 
in  seinen  Kommeutarien  einer  scharfen,  nicht  ganz  unberechtigten 
Kritik  unterwarf.  Titus  Livius,  der  bedeutendste  Geschichtschreiber 

’)  Vgl.  Miller,  Mappae  inundi  Oie  alte- ten  Weltkarten  iig.  und  erläutert 
VI  » 1 898)  3.  14311.  Vom  dcsichtspunkle  dieser  Orientierung  aus  sind  die  gV*>- 
StrapliiHchcn  Beschreibungen  der  römischen  Schriftsteller  zu  verstehen,  nicht  nach 
modernen  Anschauungen. 

*)  Vgl.  Schweden  Philologua  Ö4,  fi_'9 1 
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jener  Epoche  (59  v.  bi«  17  n.  Chr.),  hat  nach  den  allein  erhaltenen 
Inhaltsangaben  in  Buch  45,  47,  48  Beiner  Historien  die  Kimbern- 
nad  Teutonenkriege,  in  Bach  104,  105.  107  „situm  Germania«  mores- 
que“.  sowie  die  germanischen  Expeditionen  Cäsars,  im  138 — 142.  Buche 
die  Feldzüge  des  Drusus,  die  letzteren  als  Zeitgenosse,  geschildert.  Er 
hat  den  späteren  Historikern  vielfach  als  Quelle  gedient,  und  so  ist 
uns  der  Inhalt  der  verlorenen  Bücher  noch  teilweise* bei  Flora«,  Orosius.  . 
Casrius  Dio  u.  a.  erhalten. 

Von  einem  Epos  des  Alhinovanus  Pedo  ist  durch  den  Rhetor 
Seneca  (Suas.  l,  12)  ein  Bruchstück  erhalten,  das  eine  lebhafte  Be- 
schreibung'einer  Seefahrt  enthält:  nach  einigen  ist  hier  die  Expedition 
des  Drusus  nach  der  Nordsee  (12  v.  Chr.),  uaeh  anderen  die  Flotten- 
fahrt,des  Germanicus  von  der  Emamündung  aus  (Iß  n.  Chr.)  geschildert. 
Da  ein  Reitertührer  Pedo  im  Heere  des  Germanicus  nach /.u weisen  ist. 
so  hat  die  Zunahme,  dafs  derselbe  die  Taten  seines  Oberbefehlshabers 
dichterisch  verherrlichte,  viel  Wahrscheinlichkeit'). 

Von  groisem  Werte  für  uns  siud  die  fnaY^wpixä  Strabos 
(c*.  63  v.  Ins  19  n.  Clir.j,  deren  siebentes  Buch  Germanien  ausführ- 
lich behandelt.  Nach  neueren  Untersuchungen9)  • ist  das  Werk  von 
Strabo  ziemlich  früh  (wohl  schon  vof  Christi  Geburt)  abgefafst;  das 
von  ihm  hinterliwsene  Manuskript  hat  ein  anderer,  der  die  von  Strabo 
am  Rande  verzeichneten  Zusätze  und  Verbesserungen  in  den  Text, 
aber  nicht  immer  am  rechten  Platze,  einfügte,  herausgegeben.  Wenn 
Strabo  auch  Deutschland  nicht  aus  eigener  Anschauung  kannte,  so 
litt  er  doch  das  Quelleumaterial  mit  grofser  Sorgfalt  zus&mmengetragen. 
namentlich,  wie  es  schciut,  auch  offizielle  Kriegsberichte  uud  münd- 
liche Erzählungen  von  Fehlzugsteilnehmern  benutzt,  wozu  sich  ihm 
bei  seinem  häutigen  Aufenthalte  in  Rom  Gelegenheit  bot9).  Die 
römische  Weltkarte  wie  auch  die  Chorographie  des  Augustus  scheint 
er  dagegen  für  Germanien  nicht  verwertet  zu  Italien9).  Bei  der  Be- 
nutzung des  Strabonianischen  Werkes  ist  freilich  immerhin  eiaige 
Vorsicht  geboten,  da  hier  u-ier,.,  selbst  vorcäsarische  Berichte  mit 
gleichzeitigen  durcheinander  gearbeitet  sind. 

Velleius  Paterculus  bietet  in  seinem  um  30  u.  Chr.  ver- 
fafsten  Geschichtsabrifs  einige  schätzbare  Nachrichten  über  die  Feld- 

')  A.  8tein.  Albinovanus  Pedo,  Progr . Wien  1901,  und  dazu  Historische 
Zeitschrift  87,  {>39. 

*)  P.  Meyer,  Strabouiaoa,  Onnaus  1800,  8.  14 ff. 

*}  Meyer  a.  u.  U S.  3. 

')  Vgl  Srhweiler  iu>  Philologus  öl,  ')29f 
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ziige  des  Tiberius  in  Germanien  and  Pannonien,  an  denen  der  Autor 
als  Offizier  teilgenommen  hatte;  ganz  zuverlässig  sind  freilich  seine 
Angaben  nicht,  da  er  als  unbedingter  Bewunderer  seines  Vorgesetzten 
manches  Ereignis  nicht  im  rechten  Lichte  erscheinen  liifst. 

Leider  verloren  sind  die  ebenfalls  damals  entstandenen  libri  belli 
Germanici  des  Aufidius  ßassus,  in  denen  die  germanischen  Kriege 
unter  Augustus  und  Tiberius  unter  besonderer  Hervorkehrung  der 
Verdienste  des  letzteren  dargestellt  waren1) 

Das  älteste  uns  erhaltene  geographische  Werk  der  römischen 
Literatur,  die  Chorographie  des  Pompouius  Mela  (sehr,  unter 
Claudius),  enthält  auch  einige  Angaben  Uber  Germanien.  Die  Arbeit 
ist  die  Begleitschrift  zu  einer  Karte,  deren  Rekonstruktion  Miller 
(Mappse  mttndi  VF)  versucht  hat.  Als  Hauptquellen  sind  offenbar 
die  Chorographie  des  Augustus  und  die  römische  Weltkarte  anzusehen. 
wie  aus  der  Vergleichung  mit  PliniuR  zu  erschliefsen  ist2). 

Ein  vorzüglicher  Kenner  germanischer  Verhältnisse  war  der 
ältere  Pli n ins.  Nach  der  sorgfältigen  Untersuchung  Pr.  Münzers*) 
ist  derselbe  in  den  Jahren  47  n.  Chr.  in  Untergerimiuien.  '50/fil  in 
Obergermanien.  57  wieder  in  Untcrgermauien  als  Offizier  gewesen. 
An  dem  Keldzuge  des  Corhulo  (47)  gegen  die  Chauken  und  Priesen 
hat  er  persönlich  teilgenommen.  Vom  Jahre  70  ab  war  er  nachein- 
ander in  verschiedenen  Provinzen  als  Prokurator  tätig:  in  Gallia  Nar- 
bonensis,  Afrika,  Spanien  und  zuletzt  (74)  in  Belgien.  Er  starb  7ü 
als  Präfekt  der  roiseuatischen  Flotte.  Unter  seinen  Arbeiten  ist  zu- 
nächst hervorzubeben  die  leider  untergegangene  Geschichte  der  ger- 
manischen Kriege  (Bellornm  Germanicorum  libri  XX)  bis  zur  oben 
erwähnten  Expedition  des  Corbulo,  mit  der  Tendenz,  das  Andenken 
des  Drusus  neu  zu  beleben,  im  Gegensatz  zu  Aufidius  Bassus.  Eben- 
falls verloren  ist  das  81  Bücher  umfassende  Geschichtswork  A fine 
Aufidii  Bassi,  das  die  römische  Geschichte  etwa  seit  Claudius  bis 
Vespasian  einschließlich  behandelte;  auch  hier  war  der  germanischen 
Beziehungen,  insbesondere  des  grofsen  ßataveranfstandes  ausführlich 
gedacht.  Erhalten  ist  nur  die  Naturgeschichte,  in  der  besonders  im 
vierten  Buche  siclr  Nachrichten  Uber  Deutschland  finden.  Die  Mit- 
teilungen des  Plinius  sind  von  grolsem  Werte,  da  sie  zum  gröfsten 
Teil  (so  namentlich  in  den  beiden  erstgenannten  Werken)  auf  Berichtet, 
von  Augenzeugen  oder  auf  eigenen  Erlebnissen  und  an  Ort  und  Stelle 

')  Vgl.  Schanz,  Geschichte  der  römischen  Literatur'  II  (1901)  S.  254. 

1 Nach  Kühler  a.  a.  O.  S-  128  schöpfte  Mela  direkt  aus  Pytheas. 

*)  Bonner  Jahrbücher  U.  104  (1899)  S.  67fT 
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emgexogenen  Erkundigungen  beruhen.  In  der  Naturgeschichte  ist 
namentlich  die  römische  Weltkarte  und  die  Chorogrmphie  des  Augustes 
benntxt;  aus  der  letzteren  Quelle  sind  wahrscheinlich  auch  die  Zitat« 
det  in  den  Abschnitten  über  Germanien  aufgefiihrten  Autoren:  Cor- 
nelius Nepoa,  Timaeus,  Philemon,  Isidor  von  Charax,  Xenophon 
Laupsacenus.  Pytheas,  in  ihrer  Mehrzahl  übernommen;  als  sicher  kann 
H gelten,  dafs  Plinius  das  Werk  des  Pytheas  nicht  selbst  eingesehen 
hat.  Die  reichhaltigste  Quelle  des  Altertums  für  die  Geschichte  unserer 
Vorfahren  sind  die  Werke  des  P.  Cornelius  Tacitus  (cs.  »0 — 1*20 
».  Chr.).  Von  seinen  „Historien-  und  „Annalen“,  die  die  Geschichte 
■Irr  Jahre  69 — 96  und  i4 — 68  darstellten,  sind  leider  nur  Teile  er- 
kalten; die  zahlreichen,  die  germanischen  Beziehungen  behandelnden 
Abschnitte  (besonders  die  PeldzUge  des  Germanicus,  die  inueren  Kon- 
flikte der  Germanen,  der  Bataveraufstand)  sind  wahrscheinlich  gröfsten- 
teils  aus  PliniuB  geschöpft  und  daher  von  ganz  besonderem  Werte. 
Auch  die  im  Jahre  98  n.  Chr.  verfafste  „Germania“  — wohl  kaum 
eine  politische  Broschüre,  deren  Zweck  es  sein  sollte,  die  dem  Reiche 
ton  den  Germanen  drohende  Gefahr  vor  Augen  zu  führen,  sondern 
rin  Austtufs  der  sentimentalen  Bewunderung  der  vermeintlich  para- 
diesischen Zustände  eines  Naturvolkes,  wie  solche  bei  hochkultivierten 
Nationen  häufig  wiederkehrt  — beruht  nur  auf  abgeleiteten  Quellen, 
da  Tacitus  niemals  in  Deutschland  gewesen  ist.  Die  Darstellung  be- 
ruht hier  vielfach  wohl  auf  mündlichen  Berichten  von  Kaufleuten, 
Offizieren,  gefangenen  Germanen  usw.,  unter  den  schriftlichen  Quellen 
kommen  besonders  Cäsar,  Plinius,  die  römische  Weltkarte1)  in  Frage. 
Unzweifelhaft  ist  Tacitus  ein  Geschichtschreiber  von  ganz  hervorragen- 
der Bedeutung  und  weitem  Blick,  aber  seine  Wertschätzung  ist  meist 
«ehr  übertrieben  worden.  Er  ist  mehr  Rhetor  als  Historiker;  sein 
Verständnis  in  militärischen  und  geographischen  Dingen  ist  gering*); 
die  kritische  Verwertung  der  Quellen  läfst  häufig  zu  wünschen  übrig, 
wie  sich  z.  B.  aus  der  Vergleichung  mit  Cäsar  ergibt,  der  in  der 
Germania  mehrfach  als  Vorlage  gedient  hat.  Unparteilichkeit  hat  er 
twar  angestrebt,  dieses  Ziel  aber  nicht  erreicht.  Das  Bild,  das  er. 
ein  Parteigänger  der  Aristokraten,  von  Tiberius  wie  von  Domitian 
rechnet,  ist  durchaus  entstellt  und  der  geschichtlichen  Wahrheit  nicht 
entsprechend. 

Zeitgenossen  des  Tacitus  waren  Sextus  Julius  Frontinus, 
dessen  Strategemata  einige  wertvolle,  von  bekannten  Quellen  unab- 

')  Miller  a.  ».  0.  VI,  Ulf. 

*)  Vgl.  Delbrück,  üesch.  der  Kriegskunst  II  M 902)  8.  102 ff..  128ff. 
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hängige  Notizen  zur  Geschichte  der  germanischen  Kriege  von  Cä6*ir 
bis  auf  Domitian  enthalten,  und  Plutarch  von  Chäronea,  dessen 
Leben  des  Marius,  weil  aus  Posidonius  geschöpft,  unsere  Hauptquelle 
für  die  Kimbern  kriege  ist  (vgl.  oben). 

Von  den  unter  Hadrian  lebenden  Historikern  gewähren  einige 
Ausbeute  für  die  deutsche  Geschichte  Suetonius  in  seinen  Kaiser- 
biographien  (Cäsar  bis  einschliefslich  Domitian)  und  Plorus,  dessen 
hauptsächlich  aus  Livius  geschöpfter  Geschichtsabrifs  namentlich  für 
die  unter  Augustus  geführten  germanischen  Kriege  in  Betracht  kommt. 

Unter  Mark  Aurel  (161  — 180)  schrieb  Claudius  Ptolemaeus, 
dessen  Geographie  Buch  II  cap.  1 1 auch  eine  ziemlich  ausführliche 
Schilderung  Germanieus  enthält.  Seine  Quelle  war  fast  ausschließlich 
die  öniQ&uioii;  toi-  ytwypaguxof  rrivaxot;  des  Marinus  von  Tyrus, 
der  zu  Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts  lebte  und  ein  gewaltiges 
Material  für  seine  Arbeit  zusammengetragen  hatte.  Das  Ptolemäische 
Werk  ist  ohne  Zweifel  als  die  Beschreibung  einer  demselben  bei- 
gegebenen Sammlung  von  Karten  anzusehen;  die  Behauptung  Bergers 
(Geschichte  der  wissenschaftlichen  Erdkunde  der  Griechen  IV,  149), 
Ptoleiuäus  habe  keine  Karten,  sondern  nur  die  Anleitung  zur  Ent- 
wertung von  solchen  dem  Publikum  in  die  Hand  geben  wollen,  ist 
nicht  stichhaltig').  Die  den  Ptolemäischen  Handschriften  beigefügten 
Karten  gehen  ohne  Zweifel  auf  Originale  des  Ptoleiuäus  selbst  zurück 
und  sind  keineswegs  erst  von  Agathodämon  im  ö.  Jahrhundert  nach 
dem  Texte  desselben  angefertigt.  Die  Orientierung  war  dieselbe,  wie 
die  heute  übliche,  d.  h.  Norden  lag  oben,  im  Gegensätze  zu  der  rö- 
mischen „geosteten“  Weltkarte.  Der  Wert  der  Darstellung  Ger- 
inauiens  ist  früher,  namentlich  von  Zeufs,  sehr  überschätzt  worden; 
jetzt  dürfte  man  dieselbe  fast  allgemein  nur  als  eine  sekundäre  Quelle 
ansehen,  die  nur  zur  Bestätigung  anderer  Nachrichten  heranzuxieheu  ist. 
Das  Ptolemäische  Kartenbild  ist,  wie  ich  in  der  Historischen  Viertel- 
jahrsschrift 1902  S.  79ff.  (vgl.  1903  S.  579ff.)  dargelegt  habe,  aus  zwei 
in  ganz  verschiedenem  Mafsstabe  gehaltenen  Karten,  von  denen  die  eine 
das  westliche,  die  andere  das  östliche  Deutschland  behandelte,  höchst 
unpassend  zusammengesetzt.  Grolsn  Verwirrung  zeigt  sich  in  den 
ethnographischen  Angaben;  ein  und  dasselbe  Volk  erscheint  mehrfach 
an  verschiedenen,  ganz  willkürlich  gewählten  Stellen;  Landschaften  amen 
werden  als  Völkerschatisnameu  verwendet;  schien  am  richtigen  Orte 


')  Vgl.  dazu  Miller  a.  ».  O.  .VI.  1.  Überhummer  in  der  Zeitschrift  des 
deutschen  und  österreichischen  Alpenvereius  XXXII  1 1 90 ! 8.  ii ff. 
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kein  genügender  Platz  für  Me  Eintragung  eines  Namens  vorhanden 
zu  sein,  so  wurde  derselbe  an  irgend  einer  beliebigen  freien  Stelle 
untergebracht.  Das  Bestreben,  mft  einem  möglichst  grofsen  Apparat 
von  Namen  zu  prunken,  ist  offenbar  bei  diesem  Verfahren  von  grofsem 
Einflüsse  gewesen.  So  sind  z.  B.  die  Angeln  von  der  jütischen  Halb- 
insel nach  Mitteldeutschland  hereingeschoben  worden,  während  die 
Burgunder  nicht  weniger  als  dreimal,  die  Langobarden  zweimal  auf 
der  Karte  erscheinen  usw. 

Aus  dem  Anfänge  des  dritten  Jahrhunderts  stammt  die  bis 
229  n.  Chr.  reichende  römische  Geschichte  des  Cassius  Dio  (f  ca. 
235),  von  der  uns  leider  nur  die  Bücher  über  die  Jahre  68  v.  bis 
47  n.  Chr.  einigermafsen  vollständig  erhalten  sind,  während  der  übrige 
Inhalt,  also  auch  die  vom  Verfasser  selbsterlebt«  Zeit  nur  in  Frag- 
menten und  Auszügen  (Xiphilinus,  Zonaras)  uns  vorliegt.  Über 
üios  Quellen  ist  etwas  Abschliefsendes  nicht  anzugeben;  sein  Haupt- 
gewährsmann für  die  ältere  Zeit  war  wohl  Livius,  ferner  ist  u.  a. 
namentlich  Cäsar  benutzt  worden.  In  der  Geschichte  der  Kaiserzeit 
scheint  er  aus  einer  auch  von  Tacitus  benutzten  Vorlage  zu  schöpfen1). 
Die  Vergleichung  mit  Casars  Kommentarien  lehrt,  dafs  er  mit  seinen 
Duellen  sehr  willkürlich  umgegangen  ist,  zahlreiche  Irrtümer  in  die- 
selben hereingebracht  hat*),  so  dafs  bei  der  Benutzung  seiner  Angaben 
äufserste  Vorsicht  geboten  erscheint. 

Die  derselben  Zeit  angehörende,  wohl  auf  den  Bischof  Hippo- 
fytus  zurückgellende  Völkertafcl  in  dem  sog.  Bsrharus  Scaligeri  beruht 
wahrscheinlich  auf  der  römischen  Weltkarte. 

Da»  Geschichtswerk  Herodians  über  die  Zeit  von  IW) — 238 
kommt  mehr  für  die  Ereignisse  im  Orient  in  Betracht;  dagegen  scheint 
nach  dem  Zeugnisse  des  Agathiaa  in  der  zum  1000jährigen  Jubiläum 
des  römischen  Reiches  (248)  publizierten,  verlorenen  Schrift  des  Asi- 
nius  Quadratus  der  germanischen  Verhältnisse  ausführlich  gedacht 
gewesen  zu  sein. 

Der  wichtigste  Historiker  des  dritten  Jahrhunderts  ist  der  Athener 
P.  Herennius  Dexippus,  Verfasser  von  jrpn «xd  bis  auf  Claudius  11. 
und  von  l'xt&txä  (die  Geschichte  der  Germaneneinfalle  von  ca.  238 
bis  ca.  271  behandelnd).  Der  Verlust  dieser  beiden,  zum  gröfsten 
Teile  anf  Grund  eigener  Erlebnisse  niedergeschriebeuen  Werke  ist  sehr 
zu  bedauern;  die  erhaltenen  Fragmente  und  die  durch  Ausschreiber 

•)  VgL  Schau/,  a.  a.  O.  11*,  ’-MOf. 

*)  Peter.  Die  geachichtlicbe  Literatur  über  die  römische  Kaiseraeit  lliiiiu?) 

S.  269  ff. 
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überlieferten  Erzählungen  vermögen  nur  einen  schwachen  Ersatz  zu 
bieten.  Dexippus  wurde  besonders  benutzt  von  den  Scriptores  liietoriae 
Augustae,  von  Zosimus,  Petrus  Patricius  (dem  sog.  auon.  post  Dinnem) 
und  Georgius  Syncellüs,  von  letztgenannten  namentlich  durch  Ver- 
mittlung des  verlorenen  alexandrinischen  Chronographen  Panodorus1). 

Die  sog.  Scriptores  historiae  Augustae  schrieben  unter 
Diocletian  und  Konstantin  d.  Gr.  und  behandeln  die  Geschichte  der 
Kaiser  vou  Hadrian  bis  Numerian  (117 — 284)  mit  einer  Lücke  von 
244 — 260.  Die  Biographien  bis  Elagabal  beruhen  auf  dem  verlorenen 
Werke  des  Marius  Maximus  und  sind  durchaus  zuverlässig ; die  übrigen 
enthalten  viel  gefälschtes  Material  ')  und  sind  nur  insoweit  als  sie  aus 
Dexippus  geschöpfte  Daten  enthalten,  einigermafsen  verwertbar. 

Manche  wichtige  Notiz  verdanken  wir  den  in  der  Sammlung  der 
XII  panegyrici  veteres  enthaltenen,  der  Zeit  289 — 389  angehörenden 
Lobreden  auf  Maximian.  Diocletians  Mitregenten.  Constautiua  Chlorus, 
Konstantin  d.  Gr.,  Julian  und  Theodosius  d.  Gr.,  ferner  der  um  313 
verfafsten,  dem  Lactantius  zugeschriehenen  Schrift  de  mortibus  perse- 
cutorum.  Nur  geringen  Wert  besitzen  dagegen  die  Angaben  des 
Ensebius,  dessen  Leben  Konstantins  d.  Gr.  und  die  Kirchengeschichte 
(bis  324)")  hier  zu  erwähnen  sind. 

Die  Verfasser  von  Abrissen  der  römischen  Geschichte  Aurdius 
Victor  (Caesareg  bia  360),  Pestus  (bis  369),  Eutropius  (bis  364) 
schöpften  von  Domitian  bis  Diocletian  aus  einer  verlorenen  römischen 
Kaisergcschichte.  Fiir  die  Folgezeit  haben  Victor  und  Entrop  wiederum 
Eine  Quelle,  wahrscheinlich  eine  Fortsetzung  jener  Kaisergeschichte 
benutzt,  dieselbe,  die  auch  dem  Anonymus  Valesianus,  unserm  zu- 
verlässigsten Gewährsmann  über  Konstantin  d.  Gr.,  dem  Kirchenhistoriker 
Sokrates  und  Zonaras  vorlag,  während  Festus  vou  Diocletian  ab  nicht 
dem  gleichen  Autor  sich  zugewendet  hat.  Die  sog.  Epitome,  welche 
fälschlich  dem  Aurelius  Victor  zugeschrieben  wird  (bis  395  reichend), 
ist  aus  anderen  Quellen,  als  sie  den  soeben  erwähnten  Werken  zugrunde 
liegen,  kontamiuiert. 

Die  ursprünglich  in  Italien  zusammengestellten  Konsullisten 
wurden  unter  Konstantin  d.  Gr.  in  Byzanz  fortgefiihrt  und  mit  wichtigen 
Zusätzen  versehen.  Benutzt  wurden  dieselben  von  Hieronymus  für 
seine  Chronik  326  — 378;  ein  bis  395  geführtes  Exemplar  liegt  uns 

')  Vgl.  Kapp  spurt,  Die  Einfall«;  der  Goten  ut»  Leipzig  1Ö9S  8.  1 ff 

*)  Vgl.  Peter,  Geschichtliche  Literatur  I,  248  f..  II,  318 ff. 

’)  Über  die  Zuverlässigkeit  vgl.  Peter,  Uescbiohtlicbe  Literatur  I.  ^49 
(Fnlsobung  von  Aktenstücken). 
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ait  einer  »panischen  Fortsetzung  bis  468  in  den  so*;  Fssti  Hydatiani 
'or:  andere  Redaktionen  bis  ins  6.  Jahrh.  hinein  bieten  namentlich 
iss  Chromoon  paschale  und  der  Chronist  Marcellinus  Comes. 

Wahrscheinlich  aus  dem  4.  Jahrb.  stammt  die  Tabula  Peutin- 
giriana.  eine  zn  Reisezwecken  in  Streifenform  liergestellte  Redaktion 
4er  römischen  Weltkarte  des  Augustus.  Über  ihren  geschichtlichen 
Wert,  der  noch  immer  stark  überschätzt  wird,  gilt  das  oben  Bemerkte. 
Ungefähr  gleichzeitig  ist  der  Anhang  zu  dem  Provinzialverzeichnis  von 
■J97,  die  sog  Veroneser  Völkertafel,  die  ebenfalls  auf  die  römische 
Weltkarte  zurückgeht. 

Von  den  Werken  des  Kaisers  Julian  (331  — 63)  kommen  be- 
sonders die  Reden  und  Briefe,  sowie  die  Schrift  K'aioaQtg  als  geschicht- 
liche Quellen  in  Betracht;  sehr  zu  bedauern  ist  der  Verlust  der  Kom- 
mentare über  den  mit  den  Alamannen  geführten  Krieg,  die  ron  Arnmian 
and  Libauius  benutzt  worden  zu  sein  scheinen1).  Wertvolles  Material 
enthalten  auch  die  Reden  und  Briefe  des  Libamus  (314—393).  des 
The mistius  (ca.  330 — 390),  der  bei  dem  Friedensschlufs  zwischen  dem 
Kaiser  Valeus  und  dem  Westgotenfürsten  Athanarich  im  Jahre  369 
selbst  zugegen  war,  des  Ambrosius  von  Mailand  (ca.  340—397), 
des  Johannes  Cbrysostomus  (347—407),  des  Synesius  von 
Kyrene  (ca.  370 — 413;  besonders  die  Rede  Jifpi  ftaaüuug  und  die 
romanhafte  Schrift  nift'i  n^oroiag)*),  des  Q.  Aurelius  Symmacbus 
(ca.  34b — 40b);  ferner  die  Gedichte  und  die  Danksagungsrede  des 
Ausonius  (c.  310 — 90). 

Von  den  Werken  des  Hieronymus  Stridonensis  (ca.  840 — 420) 
sind  besonders  wichtig  die  Bearbeitung  und  Fortsetzung  der  Euse- 
bianischen  Chronik  bis  378  und  die  Briefe.  Uie  Kirchengeschichte 
des  Eusebius  ward  von  Rufiuus  ins  Lateinische  übersetzt  und  bis 
39b  fortgeführt.  Um  390  ist  das  Geschichtswerk  des  Ammianus 
Marcellinus  entstanden,  das  die  Zeit  von  96 — 378  behandelte  und 
von  dem  die  Bücher  14 — 31  (303  -378)  noch  erhalten  sind,  eine  wertvolle 
Quelle  für  diese  Zeit,  da  der  Verfasser  selbst  den  Ereignissen  vielfach 
nahegestanden  bat  und  aufrichtig  bemüht  gewesen  ist.  die  Wahrheit 
zu  sagen.  Die  zahlreichen  geographischen  Abschnitte  des  Werkes  sind, 
wie  Miller*)  nachgewiesen  hat.  zum  grofsen  Teile  aus  einem  Exemplar 

')  Vgl.  Christ,  Geschichte  der  griechischen  Literatur  bis  auf  Juatiniaa. 

\ 1 Aufl  (ItöO)  8.676  N.  2 Delbrück.  Kriegskunst  11,  272. 

’)  Vgl.  Sievere.  Studien  r.ur  Geschichte  der  römischen  Kaiser  (Berlin  1670) 
&379U  Hum  map  n im  Hermes  36. 210.  Cra  wford.Synesiustbe  Hellene,  London  1901. 

*;  M appae  inundi  VI,  6Ii ff. 

i 

* 
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der  römischen  Weltkarte  abgeschrieben.  ln  den  verlorengegaitgenen 
Büchern  scheint  namentlich  Dexippus  benutzt  worden  zu  sein.  \ 

Die  geschichtlichen  Gedichte  des  Claudius  Claudianus  auf 
Ereignisse  der  Zeit  von  ,'Wö—  4f)4  sind  mangels  anderer  Zeugnisse 
wichtig  ftir  die  Geschichte  Stilichos  uud  dessen  Beziehungen  zu  den 
germanischen  Völkern,  besonders  zu  den  Westgoten. 

Eine  wertvolle  Geschichtsquelle,  die  seit  dem  ü.  Jahrhundert  in 
immer  steigendem  MaCse  an  Bedeutung  gewinnt  und  auch  noch  für 
das  G.  Jahrhundert  von  grofser  Wichtigkeit  ist.  sind  die  mit  histo- 
rischen Daten  versehenen  italienischen  Konsularfasten,  die  einer 
ganzen  Reihe  ost-  und  weströmischer  Chronisten  als  Grundlage  gedient 
haben.  Die  frühere  Annahme,  dafs  dieselben  amtlichen  Ursprunges 
seien,  hat  sich  allerdings  nicht  als  stichhaltig  erwiesen;  man  hat  sie 
wohl  als  nichts  anderes  als  ein  bucbhändlerisches  Unternehmen  anzusehen. 

Aus  dem  Anfänge  des  f).  Jahrhunderts  stammt  die  Erdbeschreibung 
des  Julius  Houorius,  die  sich  seihst  ausdrücklich  als  Auszug  aus 
einer  Karte,  d.  h.  einer  Redaktion  der  römischen  Reichskarto,  bezeichnet. 
Auch  hier  finden  sich  „zahllose  Reste  einer  früheren  Zeit“  (vgl.  dazu 
oben).  Eine  gute  Rekonstruktion  dieser  Karte  mit  Erläuterungen  hat 
Miller,  Mappae  rnunrli  VI,  gegeben. 

Das  im  J.  416  verfafste  Gedicht  des  Rutilius  Namatianus  de 
reditu  suo  bietet  manche  brauchbare  Notiz  zur  Zeitgeschichte,  ins- 
besondere zur  Kenntnis  der  Zustände  Galliens,  das  unter  den  damaligen 
Kriegszügen  der  Westgoten  so  schwer  zu  leiden  hatte. 

Der  Abrifs  der  Weltgeschichte  des  Spaniers  Paulus  Orosius 
bis  417  ist  trotz  des  einseitigen  (christlich-orthodoxen)  Standpunktes  des 
Verfassers  von  ca.  378  ab  eine  gute  Quelle.  Der  zu  Anfang  des 
Werkes  stehende  kosmographische  Abschnitt  ist  aus  einer  Bearbeitung 
der  oft  genannten  römischen  Weltkarte  geschöpft1).  Die  älteren  Partieen 
der  römischen  Geschichte  beruhen  zum  grofseu  Teile  auf  Livius  und 
haben,  insoweit  sie  aus  den  verlorenen  Büchern  geschöpft  sind,  selb- 
ständigen Wert.  Orosius  verfafste  sein  Werk  auf  Veranlassung  des 
heil,  Augustinus  (f  430),  unter  dessen  Schriften  die  Abhandlung 
de  civitate  Dei  uud  die  Briefe  einiges  für  unsere  Zwecke  Brauchbares 
darbieten.  Das  Leben  Augustins  behandelte  kurz  nach  dessen  Tode 
Possidius,  der  hierbei  auch  deu  Einfall  der  Wandalen  in  Afrika 
schildert. 

Prosper  Tiro,  geh.  um  400,  lebte  bis  ca.  440  in  seiner  Heimat 


’)  Miller  ».  a.  O.  VI,  61  ff, 
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in  Aquitanien,  von  da  ab  am  päpstlichen  Hofe,  wo  er  auch  seine 
Chronik,  die  in  erster  Redaktion  bis  445,  in  zweiter  bis  455  geführt 
ist  als  Fortsetzung  des  Hieronymus  verfafste.  Seine  Mitteilungen  über 
das-  5.  Jahrhundert  sind  von  grofsem  Werte,  wenn  auch  wegen  der 
vielen  Flüchtigkeiten  mit  Vorsicht  zu  benutzen;  bis  ca.  425  liegen 
denselben  die  Konsular  fasten  zngrunde,  von  da  berichtet  er  als  Zeit- 
genosse. Die  Prosperhandschriften  wurden  schon  frühzeitig  in  Afrika 
mit  Fortsetzungen  und  Zusätzen  versehen,  welche  letzteren  namentlich 
ans  den  italienischen  Fasten  geschöpft  siud. 

Irrtümlicherweise  wurde  früher  dem  Prosper  zugeschrieben 
die  bis  452  reichende  südgallische  Chronik  (Chronicon  imperiale),  eine 
wichtige  Quelle  (von  395  ab)  für  die  Geschichte  Galliens,  trotz  zahl- 
reicher chronologischer  Fehler. 

Ebenfalls  in  Südgallien  und  ungefähr  zu  derselben  Zeit  (vor  451) 
entstanden  ist  das  Werk  des  Presbyters  Salvianus,  de  guhernatione 
Bei,  eine  Fundgrube  für  die  Kenntnis  der  sozialen,  wirtschaftlichen 
und  sittlichen  Zustände  im  sinkenden  Römerreiche,  aber  auch,  für  die 
Geschichte  der  germanischen  Völker  nicht  ohne  Bedeutung. 

Iseider  nur  in  Fragmenten  besitzen  wir  geschichtliche  Gedichte 
des  Spaniers  Merobaudes,  unter  denen  besonders  ein  Panegyrikus 
aaf  das  3.  Konsulat  des  Aetius  (440)  bemerkenswert  ist'). 

Ebenfalls  grofsenteiLs  zur  panegyrischen  Literatur  zählen  die 
Schriften  des  Apollinaris  Sidonius  (ca.  430 — 85),  die  namentlich 
für  die  Geschichte  der  Westgoten  in  Betracht  kommen. 

Eine  ausgezeichnete  Quelle  ist  die  bis  467  reichende  Chronik 
des  Spaniers  Hydatius,*  in  der  von  427  ab  selbsterlebte  Ereignisse 
geschildert  sind.  , 

Die  Historia  persecütionis  Africanae  provinciae  des  Victor 
Vitensis,  die  uiu  486  geschrieben  ist,  bietet  trotz  ihres  einseitigen 
P&rteistandpunktes  wichtige  Angaben  für  die  Geschichte  der  Wandalen. 
Ijeider  verloren  sind  die  wie  es  scheint  ausführlichen  und  wertvollen 
Gescbichtswerke  des  Sulpicius  Alexander  und  Renatus  Profu- 
turus  Frigeridus*),  die  beide  nur  aus  Anführungen  Gregors  von 
Tours  (Hist.  Franc.  II,  8.  9)  bekannt  sind.  Alexander  behandelte, 
vielleicht  als  Fortsetzer  Ammians,  im  dritten  Bucho  das  Jahr  388,  im 
vierten  das  Jahr  389;  weiter  wird  er  noch  für  Ereignisse  der  Jahre 
392  und  393  zitiert.  Die  früheste  Anführung  des  Frigeridus  bezieht 

')  Kommsen,  Hermes  36,  516,  bezieht  mit  Unrecht  den  Fanegyrikos  »uf  das 
t «reite  Konsulat  (437).  Vgl.  Byzantinische  Zeitschrift  1903,  601  ff. 

*1  Frigeridus  ist  die  richtige,  auch  insohriftlich  bezeugte  Form. 
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«ich  auf  da«  Jahr  406;  iw  zwölften  Buche  erzählte  er  die  Geschichte 
der  Jahre  423 — 42h.  Wahrscheinlich  schrieb  Frig.  zu  Lebzeiten  d«« 
Aetius.  den  er  über  Gebühr  verherrlicht1);  »ein  Geschiclitswerk  reichte 
vielleicht  bis  zum  Tode  des  Kaisers  Theodosins  II.  (450,  28  Juli).  . 

Reicheren  Stoff  als  die  occidentalischen  Geschichtschreiber  des 
5.  Jahrhunderts  bietou  die  oströmisohen,  griechischen  Quellen. 

Eunapius  schrieb  als  Fortsetzer  des  Dexippua  eine  (4eacbiehte 
der  Zeit  bis  404,  wobei  er  u.  a.  «Iss  Geschichtswerk  Arnminns  benutzt** 
(daher  die  Übereinstimmung  zwischen  diesem.  Zosimus  und  Philo- 
storgius);  Oly mpiodor  behandelte  die  Jahre  407—425.  Während 
diese  beiden  Autoren  nur  noch  in  Fragmenten  vorliegen,  ist  die  bis 
zum  Jahre  410  reichende  römische  Kaisergeschichte  des  Zosimus 
zum  gröfsten  Teile  noch  erhalten.  Zosimus  schöpfte  bis  270  aus 
Dexippus.  bis  404  aus  Eunapius,  sodann  aus  Olympiodor.  Nur  Bruch- 
stücke besitzen  wir  dagegen  wiederum  von  den  trefflichen  Darstellungen 
des  Priscus  (schrieb  über  die  Zeit  ca.  440—472),  desMalchus  (473 
bis  480)  und  des 'Candidus  (457 — 491). 

Wichtiges  Material  verdanken  wir  auch  den  Kirchenhistorikern* 

Der  Arianer  Philostorgius  (geh.  ca.  365)  behandelte  die  Zeit 
von  300 — 425.  wobei  er  die  Profangeschichte  im  wesentlichen  aus 
Eunapius  und  Olympiodor  entnahm  (nur  auszugsweise  erhalten). 
Sokrates  benutzte  in  seiner  um  440  geschriebenen  Kirchengeschichte 
(306 - 439)  namentlich  den  Philostorgius,  Olympiodor,  die  oströmischeu 
Konsiilarfästen  (diese  bis  zum  Bolilusse  des  Werkes),  sowie  eine  Samm- 
lung von  Kaiserbiographien,  die  auch  dem  Anonymus  Valesianus  und 
Zonaras  Vorgelegen  hat1).  Sozometius,  desseu  Werk  von  324—425 
reicht  (der  bis  439  gehende  Schlufs  ist  verloren),  folgt«  hauptsächlich 
dem  Sokrates,  seinem  Zeitgenossen,  hat  aber  neben  diesem  auch  dessen 
Quellen,  insbesondere  deu  Olympiodor,  uacbgeschlagen  und  seine  Vor- 
lage daraus  wesentlich  ergänzt  und  erweitert.  Die  Kirchengeschichte 
des  Theodoret  (ca.  450)  beruht  fast  nur  auf  bekannten  Quellen,  ist 
daher  für  uns  ziemlich  wertlos. 

Audi  das  sechste  Jahrhundert  hat  ein«  grofse  Anzahl  wichtiger 
Quellen  hervorgebracht,  die  jedoch  leider  ebenfalls  zum  grofseu  Teile 
nur  in  Bruchstücken  uns  vorl  legen. 

')  Vgl.  Monomen  im  Hei  me«  36  (1901)  S.  516  N 6. 

*)  Vgl.  dazu  Jeep  in  den  Jahrbüchern  für  klau.  Philologie  Suppl  XIV 
(1886)  8.  56  ff. 

’)  Vgl.  Ueppert,  Die  Quellen  de«  Kiichenbistorikers  Socrate«  Seholesticus 
(Studien  xur  tietchichle  der  Theologie  und  der  Kirche  111  4)  Leipzig  1898. 
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Wichtige  Nachrichten,  besonders  für  die  Geschichte  der  West- 
goten, bietet  die  Chronik  des  sog.  Severus  Sulpiciu*  (Chro'.. 
Gail,  ad  a.  511).  die  auf  einer  in  Arles  hergestellten  Redaktion  der 
italienischen  Konsularfasten  beruht,  derselben  Quelle,  die  bis  4M)  in 
dem  sog.  Chronicon  imperiale  uns  vnrliegt.  Diese  südgallischen  An- 
nalen sind  ferner  auch  von  Gregor  von  Tours,  Marius  von  Aventioutn, 
dem  Kopenhagen»  Fortsetzer  des  Prosper  benutzt  worden. 

Guter  den  iu  jener  Zeit  in  Gallien  verfafsten  Schriften  von  ge- 
schichtlicher Bedeutung  sind  weiter  zu  nennen  die  Briefe  des  Alcimus 
Ecdicius  A vitus,  Bischofs  von  Vienne  (f  51 8),  die  Gedichte  und 
Heiligenleben  des  Venantius  Fortuna  tu»,  Bischofs  von  Poitiers 
(j  ca.  600).  die  treffliche  Chronik  des  Bischofs  Marius  von  Aven- 
ticom  (j-  594)  von  455  — 581,  die,  soweit  sie  nicht  Selhsterlebtes 
schildert,  auf  gleichzeitigen  annalislischen  Aufzeichnungen  beruht,  und 
vor  allein  die  bis  zum  Jahre  591  reichende  ausgezeichnete  fränkische 
Geschichte  Gregors  von  Tours  (•{•  594).  -Aus  Spanien  stammen 
die  Chroniken  des  Maximus  von  Zaragoza,  von  der  uns  leider 
nur  Fragmente  über  die  Zeit  von  450—568  vorliegen,  und  des 
Johannes  von  Biclaro,  567 — f>90.  In  Afrika  schrieben  der 
Chronist  Victor  von  Tonnen»  (die  Zeit  von  444  — 566  betr.)  und 
Corippus,  der  Dichter  der  Johannis  (um  550).  (Der  von  Corippus 
herriihrende  Paneyrikus  I)e  l&udibus  Justin i Aug.  ist  in  Byzanz  ver- 
fkfst!)  Für  die  Kenntnis  der  Zustände  in  den  Donsuländern  zur 
Zeit  der  Völkerwanderung  ist  von  unschätzbarem  Werte  die  Lebens- 
beschreibung des  heil.  Sevcrinus  (-}•  482)  von  Eugippius  (verf.  511). 
Für  die  Geschichte  der  Angelsachsen  ist  die  Schrift  des  Briten’ (4  i 1 d a s 
(■f-  573)  de  excidio  Brilanuiae  eine  Hauptquelle. 

Was  aus  Italien  an  geschichtlicher  Literatur  auf  uns  gekommen 
ist.  stammt  iu  der  Hauptsache  aus  der  Begierungszeit  des  grofsen 
Ostgoten  königs  Theoderich.  Eine  Hauptrolle  spielen  die  Konsular- 
fasten. Von  Enno  di  us,  Bischof  von  Pavia  (•{•  521).  sind  besonders 
der  Panegyrikus  auf  Theoderich  und  die  Briefe  zu  erwähnen.  Der 
525  Hingerichtete  Q.  Aurelins  Symmachus  (cons.  485)  verfafste 
eine  römische  Geschichte  in  7 Büchern,  von  der  nur  ein  Stück  hei 
Jordnnes  (Gtetica  c.  15)  über  den  Kaiser  Maximinus  erhalten  ist1). 
Besonders  sind  zu  erwähnen  die  .Schriften  des  Cassiodorus,  des 
Ministers  Theuderichs,  unter  denen  die  auf  Befehl  des  Königs  ver- 
fafste.  zwischen  526 — 533  vollendete  Geschichte  der  Goten  in  zwölf 

*)  Usener,  Aneodoton  Holden  S.  29. 

Sch*  »4  t.  Gcscftiekt«  d«r  d««Uch*n  Stiaaib.  1.  2 
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Büchern  das  gröfste  Interesse  beansprucht;  dieselbe  liegt  uns  leidei 
nur  in  dem  oberflächlichen  Auszuge  vor,  den  Jordanes  im  Jahre  551 
in  Konstantinopel  verfertigte.  Exzerpte  über  die  Urgeschichte  der 
Goten  oder  vielmehr  der  mit  diesen  identifizierten  Skythen  nsw.  finden 
sich  auch  in  zwei  von  F.  Kühl  edierten  Fragmenten,  ferner  in  der 
•Kosinograpbie  des  Aethicus1). 

Wieviel  von  dem  Werke  Cassiodors  bei  Jordanes  noch  vorliegt, 
ist  eine  streitige  Frage;  die  Mehrzahl  der  Forscher  ist  jedoch  der  An- 
sicht, <Ms  letzterer  aufser  den  Chroniken  des  Marcellinus  Comes  und 
des  Oiosius  im  wesentlichen  nur  den  Cassiodor  benutzt  hat.  Als 
Quellen  des  Cassiodorischen  Werkes  haben  verschiedene  griechische 
und  römische  Schriftsteller,  u.  a.  Dio  Chrysostomus,  Trogus,  Ammian, 
Priscus,  Ablahius,  eine  Redaktion  der  römischen  Weltkarte,  besonders 
aber  ost-  und  westgotische  Volksiiberlieferurigen2)  gedient.  Aus  diesen 
Elementen  hat  Cassiodor  eine  Darstellung  zusammengearbeitet,  die 
oich  von  wirklicher  Geschichte  sehr  weit  entfernt  und  von  Entstellungen, 
Widersprüchen  und  Unmöglichkeiten  wimmelt.  Seine  offenkundige 
Tendenz,  die  er  namentlich  in  den  Varien  (IX,  25;  XI,  1,  vgl.  dazu 
v.  Sybel,  Entstehung  des  deutschen  Königtums  2 S.  184  ff.)  dargelegt 
hat.  war  die,  den  Goten  eine  möglichst  alte  und  ruhmvolle  Geschichte 
zuzuweisen  und  das  zu  seiner  Zeit  regierende  Geschlecht  der  Amaler 
zu  verherrlichen,  insbesondere  den  König  Athalarich  als  Spröfsling 
uralter* Ahnen  zu  legitimieren;  demgemäfs  hat  er  nicht  nur  die  Ge- 
schichte der  Skythen  und  Geten  der  der  Goten  hinzugefügt,  sondern 
auch  die  Herrschaft  der  Amaler,  und  zwar  bis  zur  hunnischen  In- 
vasion über  alle  Goten,  seitdem  blofs  über  die  Ostgoten,  16  Gene- 
rationen oder  ca.  500  Jahre  vor  Athalarich  beginnen  lassen,  diesem 
16  amalische  Vorgänger  auf  dem  gotischen  Königsthrone  zugeschriebeu. 
Die  als  Grundlage  dienende  amalische  Geschlechtstafel  ist  zwar,  auch 
in  ihreii  ältereu/Bestandteilen,  unzweifelhaft  zum  gröfsten  Teil- national- 
gotischen  Ursprung»,  nicht  wie  Schirren  und  von  Sybel  behaupten, 
völlig  eine  Erfindung  Cassiodors  — das  letztere  gilt  nur  von  dem 
Teile  der  Genealogie,  der  die  Vorfahren  Eutharichs  behandelt,  wie 
später  zu  zeigen  sein  wird  — ; ganz  Cassiodorisch  ist  aber  ihre  ge- 
schichtliche Verwertung,  und  diese  ist  willkürlich  und  kritiklos  genug 

')  Jahrbücher  f.  klass.  Philol.  1880  S.  M9ll. 

')  Aut  solche  wird  an  mehreren  Stellen  bezug  genommen.  Vgl.  z.  B.  Jord 
§ 162.  Charakteristisch  ist  der  häufig  in  ihren  zum  Ausdruck  gelangende  Hals  der 
tioten  gegen  die  Waudalen,  der  auf  eine  uralte  Zeit  zurückgeht  and  nicht  etwa 
erat  von  Jordanes  hereingebracht  worden  ist,  wie  man  wohl  angenommen  hat. 
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durchge  führt  Worden.  Dem  Grundgedanken  des  Werkes  zuwider  hat 
Cassiodor  an  8telle  einzelner  Amalei  über  deren  Taten  nichts  zu  er- 
zählen war,  bekannte  nichtamalische  Helden  aus  der  griechisch- 
römischen  Literatur  oder  der  gotischen  Tradition  als  Könige  auf  dem 
Thron  Athalarichs  eingesetzt  (Ariarich.  Geberich  usw.).  Ferner  heifst 
es  Jord.  § 98.  dafs  Ost.rogotha  die  Ost-  und  Westgoten  beherrschte, 
§ 1 30  wird  die  Trennung  beider  gotischer  Stämme  in  die  Zeit  kurz 
vor  dem  Hunnensturm  verlegt.  Dagegen  steht  § 82  unter  Berufung 
auf  Ablabius,  dafs  am  Schwarzen  Meere  der  eine  Teil  der  Goten,  über 
den  Ostrogothu  herrschte,  Ostrogoten,  der  andere  Wesegoten  genannt 
worden  sei;  § 42  wird  gesagt,  dafs  die  Goten  nach  der  Ankunft  um 
Pontus  sich  unter  zwei  Geschlechter  verteilt,  die  Ostrogoten  den 
Amalern,  die  Wesegoten  den  Baltheu  gedient  hätten.  Diese  Wider- 
sprüche und  Inkonsequenzen  dem  Jordaues  beizumesseu.  geht  nicht 
an;  denn  diesem  standen  westgotische  Überlieferungen  schwerlich  zu 
Gebote,  und  eine  solche  liegt  z.  B.  offenbar  der  Erzählung  über  Geberich 
and  dessen  Wandalenkrieg  zugrunde  (§  113ff.)1).  Das  Werk  Cassiodors 
hat  daher  nur  geringen  Wert  und  steht  unendlich  tief  unter  der  ihr 
entsprechenden  Laugobardengeschichte  des  Paulus  Diaconus. 

Eine  ähnliche  panegyrische  Tendenz  verfolgen  auch  Cassiodors 
Variae.  eine  Sammlung  von  Aktenstücken  ans  der  ostgotiachen  Kanzlei, 
die  als  Musterbeispiele  zu  dienen  bestimmt  sind  und  für  die  Beziehungen 
der  Ostgoten  zt  den  übrigen  germanischen  Stämmen  viel  Wertvolles 
enthalten,  freilich  nur  mit  grofser  Vorsicht  zu  benutzen  sind,  da  manche 
Nummern  blofse  Stilübungen,  nicht  'Wirklich  abgeschickte  Briefe  sind. 

Fast  nichts  als  ein  Auszug  aus  den  Konsularfasten  ist  die 
Chronik,  die  bis  519  reicht  und.  die  mangelhafte  historische  Begabung 
Cassiodors  recht  deutlich  zur  Anschauung  bringt.  Als  Quelle  Cassio- 
dors in  der  Gotengeschichte  wurde  oben  Ablabius  (oder  Ablavius) 
genannt,  nach  Jord.  § 28  „descriptor  Gothorum  geutis  egregius“.  Über 
diesen  Historiker  sebwebt  ein  nicht  zu  enthüllendes  Dunkel;  sicher  ist 
aber  die  Annahme,  dafs  derselbe  aus  gotischen  Heldenliedern  u.  dgl. 
geschöpft  habe,  nicht  aufrecht  zu  erhalten1).  Vermutlich  ist  er  iden- 


’)  Auf  weatgotiache  Tradition  iat  auch  g 4.1  deutlich  Bezug  genommen; 
die  hier  genannten  Helden  aind  ohne  Zweifel,  wie  die  Erwähnung  Eridigern»  zeigt, 
■amtlich  Weatgoteu. 

*)  Schirren  in  der  Deutacben  Literaturleitung  1882  Sp.  1422.  v.  Qnt- 
■chmid,  Kleine  Schriften  V,  301  ff.  v.  Sybel,  Königtum  8.  193  Note.  Die 
Kmeadation  Ablabi  für  abavi  bei  Caaa.  var.  X,  22  kann  icb  nicht  für  angemeaaen 
Salten. 
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tisch  mit  dem  gleichnamigen  Rhetor,  der  zu  Ende  des  4.  und  Anfang 
des  5.  Jahrhunderts  lebte,  und  hat  eine  römische  Geschichte  in  grie- 
chischer Sprache,  nicht  eine  Spezialgeschicbte  der  Goten  geschrieben1). 
Seine  Angaben  verdienen  Beachtung,  da  er,  wie  sich  aus  den  Au- 
föhrungcu  bei  Jordanes  ergibt,  den  Dexippus.  also  gute  Quellen  be- 
nutzt hat. 

Die  Excerpta  Valesiana.  eine  treffliche  Quelle  für  die  Geschichte 
Odovakars  und  Theuderichs,  siud  wahrscheinlich  ein  Bruchstück  aus 
der  Chronik  des  Bischofs  von  Kavenna  (seit  54G)  Maximian,  in  der 
die  Konsitlarfaeten  u.  a.  zeitgenössische  Berichte  zugrunde  gelegt,  waren. 

Wertvolles  Material  zur  Geschichte  des  6.  Jahrhunderts  verdanken 
wir  wiederum  den  byzantinischen  Geschichtschreibern.  In  lateinischer 
Sprache  schrieben  Marcellinus  Comes,  dessen  treffliche,  haupt- 
sächlich auf  den  oströmischen  Konsularfasten  basierte  Chronik  itu  An- 
»chluls  an  Hieronymus  bis  518  bezw.  534  reicht  und  von  anderer 
Hand  bis  548  fortgesetzt  ist,  sowie  Jordanes,  von  dem  die  551  voll- 
endete Histnria  Romanu,  eine  ungeschickte  und  unbedeutende  Kompi- 
lation. hier  noch  zu  erwähnen  ist.  Griechische  Autoren:  verloren 
ist  das  bis  502  geführte  Geschichtswerk  des  Eusthatius.  iu  dem 
.gute  Quellen,  besonders  Priskus  benutzt  waren.  Die  ebenfalls  zum 
gröfsten  Teile,  untergegangenen  'ionyiat  des  Petrus  Patricius3! 
(•}•  ca.  575)  behandelten  wahrscheinlich  nur  die  Zeit  von  Augustus  bis 
Julian  und  waren  hauptsächlich  aus  (,'assius  Dio,  »Herodmn  und 
Dexippus  geschöpft.  Der  bedeutendste  Geschichtschreiber  jener  Epoche 
ist  Prokop  von  Cäsarea,  der  getreue  Begleiter  und  Sekretär  Boiisars. 
Von  seinen  Schriften  sind  hier  als  besonders  wichtig  zu  nennen  die 
Beschreibungen  der  Kriege  gegen  die  Wandalin  und  Goten,  in  denen 
auch  der  Vorgeschichte  dieser  und  anderer  germanischer  Völker  ge- 
dacht wird.  Insoweit  er  zeitgenössische  Ereignisse  oder  Land  um! 
Leute  schildert,  ist  er  ein  ausgezeichneter  Gewährsmann,  wenn  auch 
seine  Darstellung  vielfach  durch  seine  unbegrenzte.  Verehrung  für 
Beiisar  und  das  Bestreben,  dessen  Tätigkeit  in  recht  hellem  Lichte 
erscheinen  zu  lassen,  beeinflufst  ist;  was  er  dagegen  üiier  weiter  zurück- 
liegende Epochen  berichtet,  ist  vielfach  sehr  unzuverlässig  und  anekdoten- 
haften Charakters,  daher  nur  mit  Vorsicht  lienutzbar.  Einen  würdigen 
Fortsetzer  fiir  die  Zeit  von  553—559  fand  Prokop  in  Agathias 
f*j*  ca.  580):  ntQi  n)i  ‘luvauvunut  ßaoiiuia;  h.iMi  nivtt. 


')  Vgl.  Pauly-W’ »sowas  Reilrnsyklopädie  t.  v.  Ablabiu*. 

•j  Ein  Bruchstück  daraus  iat  der  sog.  Anonymus  post  Dienern. 
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An  Agathias  «chlof*  sich  wiedernni  an  Men  an  der  Protector. 
dessen  treffliches,  leider  nur  fragmentarisch  eriialtenes  Gesch'chtswerk 
die  Zeit  v>m  558—582  behandelte.  Gaur  minderwertig,  wenn  auch  in 
Kinxelheiten  nicht  unbrauchbar,  ist  die  bis  563  reichende  Wcl, chronik 
des  Johanneg  Malaie*.  von  der  die  ersten  17  Bücher  zwischen  528 
und  540,  das  13.  bald  nach  505  oder  573  verfällst  sind.  Von  den 
Kirchrohistorikern  kommt  Euagrius  (-j- Ende  des  6.  Jahrh.)  in  Be- 
tracht. dessen  Werk  von  431 — 593  geführt  ist  Seine  Quellen  waren 
hinsichtlich  der  Profangeschichte  im  2.  und  3.  Buche  vornehmlich 
Ea-thstios,  im  4.  Prokop  und  im  5.  Menander. 

Einige  Ergänzungen  zu  diesen  Überlieferungen  bieten  auch  die 
orientalischen  Chroniken,  so  besonder»  die  um  67<»  entstandene  syrische 
Kompilation,  in  welche  die  uui  5!S  vertafst«  Kirclieugeschichte  des. 
Zacharias  on  Mitylen*  aufgenommen  ist,  sowie  die  nur  teilweise 
erhaltene- Kirchengeachichte  des  Johannes  von  Ephesus  (■{•  nach  585). 
die  von  Julius  Cäsar  bis  Mauricius  reichte. 

Von  abendländischen  Quellen  de»  siebenten  Jahrhunderts  kommen 
folgende  in  Betracht:  Die  Chronik  sowie  die  Volksgeschiehten  der 
Westgoten.  Sneven  und  Wandalen  des  Isidor  von  Sevilla  (-J-636); 
die  eigentümliche  langohardisctie  Fortsetzung  de?  Prosper  bis  541.  die 
viel  wertvolles  Material  schon  für  das  5.  Jahrhundert  enthält;- die  nur 
aas  Zit  ten  bei  Paulus  Dmoonns  bekannte  Langoi-ardengescmchre  de» 
•Sec  und  us  von  Trieut  (f6!2);  die  um  670  verfafste  Origo  gentis 
Langobardorum,  sowie  das  den  Namen  des  Fredegar  (ragende 
Sammelwerk  zur  fränkischen  Geschichte.  Eine  wichtige  Quelle  be- 
sonder» für  die  Ausbreitung  der  Slawen  ist  de*  geographische  Werk 
des  sog.  Anonymus  Ravennas,  dessen  Ent^tehungszeit  um  670  fällt 
Auch  hier  treffen  wir  die  Erscheinung  an.  dafs  der  Darstellung  wesent- 
lich ältere  Elemente  zugrunde  liegen.  Der  Ehrenrettung,  die  Miller 
dem  fast  immer  ungünstig  beurteilten  Verfasser  hat  zuteil  werden 
b'ssn  (Mappae  mundi  VI.  off.),  inufs  ich  mich  durchaus  anschliefsen. 
U»»  Buch  steht  unzweifelhaft  turmhoch  Uber  der  etwa  gleichzeitigen 
vüslen  Koemographie  des  Aethicus  Ister. 

Im  oströmischen  Reiche  schrieb  Johannes  Antiochenus  eine 
nur  in  Bruchstücken  erhaltene  Weltchronik  bis  znm  Jahre  610  auf 
Brand  des  Julius  Africanns,  Eusebius,  Petrus  Patricius.  Ammian. 
Prokop.  Malalas.  Zu  unterscheiden  Ist  hiervon  der  sog.  unechte 
Johannes  (vgl.  Krutnbaeher.  Gesch.  d.  byzant.  ljit.“  S.  335),  eine 
«|«tere  Kompilation  aus  Dio  Cassius.  Herodian,  Eunapius,  Zooimus, 
Sokrate»,  Prisen» . Candidus  u.  Dieser  gehören  auch  die  von 
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Mommsen1)  kommentierten  wertvollen  Mitteilungen  zur  Geschichte 
Theoderichs  d.  Gr.  »n  (Müller,  fragm.  hist.  Graec.  V,  27  ff. ). 

Unter  Heraklius  lebte  Theophylaktus  Simokotta.  der  Verfasser 
einer  trefflichen  Geschichte  des  Kaisers  Mauricius  (582---602),  in  der 
auch  auf  weiter  zurückliegende  Ereignisse  (Zerstörung  des  Gepiden- 
reichs  usw.)  Bezug  genommen  ist.  Die  Paschalchronik  (bis  627) 
ist  zum  gröfsten  Teile  eine  Bearbeitung  der  oatrömischeu  Konsular- 
fasten: nur  der  Abschnitt  über  das  7.  Jahrh.  ist  selbständig. 

Aus  späteren  Jahrhunderten  sind  noch  die  Kirchengeschichten 
Englands  von  Beda  (•}•  785),  die  Historia  Romaua  und  Historia  Ijango- 
bardorutn  des  Paulus  Diaconus  (•]•  ca.  797),  die  Bistumsgeschichte  von 
Ravenna  des  Agnellus  (ca.  850)  hervorzuheben,  weil  in  diesen  Arbeiten 
wichtige  ältere  verlorene  Quellen  (Konsularfasten.  Chroniken,  aber 
auch  Volksüherlieferungen  usw.)  benutzt  sind.  Aus  demselben  Grunde 
ist  auch  eine  Anzahl  späterer  byzantinischer  Geschichtschreiber  hier 
namhaft  zu  machen.  Von  G eorgius  Syncellus  (f  nach  810)  besitzen 
wir  eine  bis  284  reichende  'F.x'/.oyrj  ioiogiwv,  wichtig  wegen  der  (direkten 
oder  indirekten)  Benutzung  der  Chronik  des  Dexippus.  Sein  Fortsetzer 
Th  eo  pha  nes  Confessor  für  die  Jahre  284 — 813  schöpfte  u a.  aus 
einer  Redaktion  der  Fasten  von  Konstantinopel,  ferner  aus  Priscus  u.  a. 
Von  besondeier  Wichtigkeit  ist  das  Kompendium  des  Johannes 
Zonaras  (12.  Jahrh.).  Als  Vorlagen  dienten  diesem  vornehmlich 
Cassius  Dio,  Eusebius,  Petrus  Patricias,  Theophsues  und  spätere;  der 
Anfang  des  13..  Buches  (J.  302—  450)  ist  einer  Sammlung  von  Kaiser- 
-biographien  entlehnt,  die  auch  von  Sokrates  und  dem  Anon.  Valesianus 
benutzt  worden  ist.  Für  die  Jahre  457—565  schöpfte  Zonaras  aus 
einer  sehr  guten  Quelle,  die  wahrscheinlich  auf  Priscus,  Malciius,  Can- 
didus u.  a.  zuverlässige  Autoren  zurückgeht  und  auch  bei  üedreuus 
vorliegt. 

Von  geringerer  Bedeutung  sind  die  Chrouisten  Georgius  Mo- 
nachus.  Leo  Grammaticus,  Michael  Glykas,  Manasses.  die  für 
die  ältere  Zeit  namentlich  den  echten  Johannes  Antiochenus  benutzten, 
Cedrenus  (nach  Petrus  Patr  , Georg.  Monach.,  Theophanes,  dem  echten 
und  unechten  Joh.  Aut.),  die  Synopsis  Sathas,  die  bis  6 1 0 reichende 
Kirchengeschichte  des  NicepUorus  Callisms  Xanthopulus 
(14.  Jahrh.)  usw. 

Schliefslich  sei  auch  der  beiden  angelsächsischen  epischen  Dich- 
tungen Scopes  Widsidh  und  Beowulf  gedacht,  die  zahlreiche  echte 

’J  Herme»  VI.  332 ff. 
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hstoräcbe  Züge  aus  der  Wanderzeit  überliefert  haben  und  namentlich 
in  kulturgeschichtlicher  Beziehung  von  grofsem  Werte  sind. 

Zu  den  schriftstellerischen  Zeugnissen  gesellen  sich  als  wichtige 
Hilfsmittel  Münzen.  Inschriften  und  Denkmäler  (besonders  die  Markus- 
sänle.  die  bildliche  Darstellung  des  Markomannen krieges),  ferner  die 
Sammlungen  der  Gesetze  und  Verordnungen  aus  dem  Römerreiche 
iwl  den  germanischen  Volksstaaten  und  das  offizielle  Staatshandbuch 
des  ost-  und  weströmischen  Reiches,  die  sog.  Notitia  dignitatum 
Der  soeben  besprochenen  Überlieferung  gegenüber  kommen  für  die 
germanische  Urgeschichte,  für  die  ethnographische  Stellung  der  ein- 
zelnen Völker  zu  einander  und  die  Ausbreitung  derselben  die  Sprach- 
forschung. die  einzelnen  Zweige  der  Volkskunde  (Hausformen  u.  dergl.), 
die  Rechts-  und  Wirtschaftsgeschichte,  die  sog.  prähistorische  Archäo- 
logie. die  historische  Geographie  (Ortsnamenkunde),  Anthropologie, 
vergleichende  Ethnographie  im  allgemeinen  nur  sekundär  iu  Betracht, 
d.  h.  nur  dann,  wenn  die  Ergebnisse  dieser  Disziplinen  durch  die 
geschichtlichen  Zeugnisse  gestützt  werden.  Es  ist  in  Anbetracht  der 
gewaltigen  politischen  Umwälzungen,  deuen  die  germanischen  Stämme 
unterworfen  waren,  ganz  unstatthaft,  aus  späteren  Erscheinungen  ohne 
weiteres  Rückschlüsse  auf  frühere  Zustände  zu  ziehen.  Mit  Ausnahme 
der  Frieden  haben  alle  Völker  fremde  Elemente  in  sich  aufgenommen: 
Wechsel  der  Wohnsitze  und  die  damit  verbundenen  veränderten  Lebens- 
bedingungen.  Beziehungen  zu  den  Nachbarvölkern  mufstcn  auf  das 
ursprüngliche  Weseu  der  einzelnen  Stämme  von  grofsem  Einflüsse  seiu. 
Was  die  Sprache  anbelangt,  so  sind,  von  den  Goten  abgesehen,  von 
den  germanischen  Völkern  nur  ganz  dürftige  Reste  überliefert,  die  ein 
sicheres  Urteil  kaum  zulassen.  Das  neuerdings  beliebte  Verfahren, 
die  heute  erkennbaren  mundartlichen  Verschiedenheiten  mit  den  ethno- 
graphischen Verhältnissen  der  ältesten  Zeit  in  Beziehung  zu  bringen, 
ist  jetzt  von  F.  Wredo  (Historische  Zeitschrift  S8  S.  22 fF.)  mit  Recht 
verworfen  worden.  Ferner  köunen  die  Versuche,  die  Ausbreitung  der 
Germanen  nach  ihrer  Abtrennung  von  dem  indogermanischen  Qrvolk 
auf  Grund  sprachgeschichtlichcr  Momente  ( Lautverschiebung \ örtlich 
nnd  zeitlich  zu  fixieren,  keinen  höheren  Wert  beanspruchen  als  den, 
der  Hypthesen  überhaupt  zukommt. 

Ebeusoweuig  lassen  die  später  erkennbaren  verschiedenen  Haus- 

*1  Dieses  Beainteuschema  ist  eia  in  ihren  Anfängen  bis  in  die  Oustan- 
lische  Epoche  zurückreirbende,  später  mehrfach  ungleich  und  inkonsequent  korri- 
erte  Arbeit,  deren  Schlufsredaktion  ins  Jahr  t.'b  fällt,  vgl.  Hommsen  im  Her- 
* XXX  VI,  544  ff. 
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formen  einen  sicheren  Scblufs  auf  frühere  Stammesgruppierimgeu  zu: 
die  versuchte»  Rekonstruktionen  eines  ostgermanische.n  und  eines  west* 
germanischen  Typus  beruhen  auf  sehr  unsicherer,  rein  subjektiver 
Grundlage.  Wichtiger  ist  das  Zeugnis  des  Tacitus  ^Germ.  ca.  43). 
der  als  ethnographisches  Merkmal  einer  Anzahl  ostgermanischen  Völker 
„rntunda  scuta.  breves  gladii“  aufführt '):  doch  mufs  hervorgehoben 
wer  len,  dafs  hier  eine  Übertragung  von  anderer  Seite  (aus  Skandinavien'1 
auf  dem  Wege  des  Verkehrs,  keiue  besondere  Eigentümlichkeit  vor- 
liegen kann. 

fm  hezug  auf  die  Rechtsverhältnisse  ist  Ficker-)  zu  dem 
Resultat»  gelaugt,  dafs  die  germanischen  Völker  in  zwei  gmfse.  enger 
unter  eiuander  verwandte  Gruppe».  Ostgennanen  und  Westgermanen, 
zerfielen ; zu  den  erslereu  zählten  die  nordischen  Germanen,  die  Goten. 
Burgunder,  Warnen,  Friesen,  Isangoharden.  Sicherlich  verdienen  diese 
Ergebnisse  ganz  besondere  Beachtung,  da  die  Germanen  zum  grofaen 
Teile  zäh  an  ihren  hergebrachten  rechtlichen  Institutionen  festhielten; 
aber  insoweit  sie  nicht  durch  andere  Momente  eiue  Stütze  finden, 
dürfen  sie  nur  mit  Vorsicht  verwertet  werden. 

Die  Wirtschaftsgeschichte  ist  eine  wichtige  Quelle,  insofern 
sie  uns  von  der  Ausbreitung  der  Germanen  auf  den  fremden  Völker- 
schaftsgehieten  durch  den  Charakter  der  verschiedenen  Siedeluug*. 
formen  teilweise  bessere  Kunde  zu  geben  imstande  ist,  als  aus  den 
schriftlichen  Quellen  entnommen  werden  kann*). 

Wag  die  Anthropologie  anbet  rifft.  so  kann  ich  mich  dein  von 
Bremer  liu  Pauls  Grundrifs  III*  750  ff.,  770)  Uber  den  Wert  dieser 
Disziplin  gefällten  Urteile  voll  und  ganz  anschliefseu. 

Die  vergleichende  Ethnographie  ist  für  die  Kenntnis  der 
inneren  Zustäude  bei  den  Germanen  in  eiuzelneti  Punkten  nicht  ohne 
Erfolg  herangezogen  worden;  aber  man  ist  hierbei  auch  viel  zu  w*eit 
gegangen,  indem  man  bei  anderen  Völkern  bestehende  Einrichtungen 
ohne  weiteres  • auch  bei  jenen  voraussetzen  zu  müssen  glaubte.  Zu 
schiefen  Resultaten  mufs  namentlich  das  unbedachte  Paralielisieren  mit 
niedrigstehenden  Völkerschaften,  wie  Botokuden,  Negern,  Hottentotten 
usw.  führen. 

Wichtige  Aufschlüsse  habeu  wir  aus  der  prälustorischeu 
rchäologie  zu  erwarten;  doch  sind  die  Forschungen  auf  diesem 
biete  noch  lange  uicht  abgeschlossen  und  tragen  häufig  einen  sehr 

l)  Vgl.  Kuinnna,  Indogermanische  Forschungen  VII.  ‘iN 0. 

■*>  Untersuchungen  sur  Hechtsgeschichte,  4 ßde.  Innsbruck  IH91  tf. 

a)  Vgl.  iluu  Meilsen.  Siedelnug  und  Agrarwesen  II.  77  tf.  1,  bla  fl.  u.  5. 
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subjektiven  Charakter.  Namentlich  die  chronologische  Fixierung 
der  Fnnde,  soweit  sie  nicht  durch  beiliegende  Münzen  bestimmt  wird, 
steht  auf  recht  unsicherer  Grundlage '). 

Von  größerer  Bedeutung  sind  auch  die  geographischen 
Namen,  die  unsere  Kenntnis  früherer  Verhältnisse  nicht  selten  in 
dankenswerter  Weise  ergänzen.  So  ist  die  ehemalige.  Ausbreitung  der 
Kelten  in  der  Hauptsache  nur  aus  ihnen  (namentlich  aus  den  Flufs- 
namen)  zu  erschliefsen,  wenn,  auch  die  Deutung  teilweise  streitig  ist. 
Die  späteren  Gaue  lassen  uns  vielfach  noch  den  Gebietsumfang  der 
dem  Frankenreichc  einverleibtun  Einzelstämme  erkennen.  Wie  die 
Germanen  keltische,  so  haben  die  Slawen  germanische  Namen  in  ihren 
Sprachschatz  aufgenoinmun  und  dadurch  die  Erinnerung  an  weit  zu- 
rückliegende Zeiten  bewahrt.  Wichtig  sind  die  Ortsnamen  ferner  zur 
Bestimmung  der  Gegenden,  die  früher  mit  Wald  hestauden  waren. 
Das  zeigen  an  die  mit  rode,  reut,  reit,  gschwand.  schlag,  lohe,  loch, 
•akt.  brand  u.  a.  zusammengesetzten  Formen.  Sehr  vorsichtig  ntufs 
man  aber  in  bezug  auf  die  Verwertung  der  Ortsnamen  für  die  Stammes- 
kunde sein.  Den  allzu  optimistischen  Aufstellungen  Willi.  Arnolds 
steht  man.  jetzt  mit  Recht  sehr  skeptisch  gegenülmr.  Denn  dafs  z.  B. 
die  Ortsnamen  auf  — ingen.  — ing  und  --leben  nicht  den  Alamannen 
bezw.  Angeln  eigentümlich  sind,  sondern  sich  auch  bei  anderen  Stämmen 
finden,  ist  jetzt  allgemein  anerkannt:  vgl.  besonders  die  Bemerkungen 
R.  Muchs  im  Korresjiondenzblatt  der  Deutschen  Gesellschaft  für 
Anthropologie  Jahrg.  XXX  (1899)  8- 142  *).  — Das  soeben  Gesagte 
wird  trefflich  illustriert  durch  daH  Beispiel  der  Langobarden.  Nach 
ihrer  Volkssage  stammten  diese  ans  Skandinavien,  waren  also  engere 
Verwandte  der  nordischen  Germanen,  was  auch  durch  den  Charakter 
ihres  Rechtes  bestätigt  wird:  über  durch  enge  Beziehungen  zu  den 
Sachsen  die  ihre  Nachbarn  au  der  unteren  Elbe  waren,  später  zu  den 
Bayern,  ferner  durch  Aufnahme  der  verschiedensten  Volkssplitter  in 
den  Staminesverband  hat  sich  ihr  Charakter  stark  verändert,  nioht 
allein  in  bezug  auf  rechtliche  Institutionen,  sondern  namentlich 
such  hinsicntlich  der  Sprache  (Annahme  der  hochdeutschen  Lautver- 
schiebung). 

•)  Diu  gilt  nurh  trots  der  zuversichtlichen  Aufserungen  G.  Kossinnas,  Die 
indugermMiische  Frage  archäologisch  beantwortet,  in  der  Zeitschrift  für  Kthnologie 

XXXIV  (1902,  S.  16?.  216. 

*)  Iu  dieser  Hinsicht  sind  die  Ausführungen  des  kürzlich  erschienenen  Buches 
von  0.  Schlüter.  Die  Siedehingen  im  nordöstlichen.  Thüringen,  Berlin  1903 
(».  140  ff)  verfehlt. 
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2.  Kapitel. 

Für  die  Erforschung  der  Siedelungsgeschichte  Deutschlands  ist 
die  Kenntnis  des  ehemaligen  Landschaftsbildes  von  grofser  Bedeu- 
tung Dieses  ist  in  seiner  heutigeu  Gestalt  im  wesentlichen  ein  Werk 
der  Menschenhand;  bis  ins  Mittelalter  hinein  war  Mitteleuropa  zum 
grofsen  Teile  von  Sümpfen  und  starren,  unzugänglichen  Wäldern  be- 
deckt. der  Schrecken  der  Börner,  die  diese  Gebiete  zu  durchziehen  Ver- 
anlassung hatten.  Aber  es  mufs  von  Anfang  an  hier  auch  waidfreie 
oder  waldarme  Distrikte  gegeben  haben,  die  die  Benutzung  als  Acker- 
und  Weideland  ermöglichten.  „Welche  Gebiete  dies  waren,  läfst  sich 
wohl  noch  annähernd  feststellen ; wir  besitzen  dafür  verschiedene  An- 
haltspunkte. Einmal  ist  es  der  Löfs,  der  durch  seine  Verbreitung 
alten  Steppenboden  auzeigt  . . . Ein  weiteres  Hilfsmittel  l>e 
sitzen  wir  in  den  Überresten  von  charakteristischen  Steppen  t io  ret> 
...  und  endlich  in  der  Verbreitung  von  Steppenpflanzeu. 
d.  h.  Arten,  die  weder  im  geschlossenen  Walde  noch  auf  Kulturboden 
lebens-  und  wanderungsfähig  sind  . . . Solche  Steppenbezirke  sind  z.  R. 
im  norddeutschen  Tief  lande  die  grofsen  diluvianischen  Stromterrassen, 
besonders  die  Niederungen  der  Elbe  und  der  Saale,  der  Ostiand  des 
Harzes,  in  Süddeutschland  die  oberrheinische  Tiefebene,  das  untere 
Alpenvorland  von  der  Schweiz  bis  nach  Niederösterreich,  ferner  die 
Hochflächen  der  schwäbischen  und  fränkischen  Alb,  die  Niederungen 
des  Main-  und  Neckargebietes,  das  nördliche  Böhmen*).“  Waidfrei 
waren  ferner  auch  breite  Striche  an  den  Meeresküsten,  im  Westen  und 
Norden  die  Heide-  und  Moorgegenden.  Alle  diese  Gebiete  sind  schon 
in  den  ältesten  Zeiten  bewohnt  gewesen,  in  einer  geologischen  Epoche, 
wo  in  Deutschland  ein  trockenes,  waldfeindliches  Klima  herrschte 
Als  dieses  allmählich  feuchter  wurde,  also  den  Waldwuchs  an  allen 
Stellen  begünstigte,  wie  es  zur  Bömerzeit  und  später  entschieden  der 
Fall  war,  hat  die  menschliche  Besiedelung,  die  immer  wieder  dieselben 
Bezirke  iu  Angriff  nahm,  welche  bereits  die  vorhergehende  Bevölke- 
rung genutzt  hatte,  ein  Uberhandnehmeu  des  Waldwuchses,  schon 
durch  Beweideu  des  Viehes  usw.,  wenn  auch  unbewufst,  verhindert. 

')  Vgl.  dazu  den  lehrreiohen  Aufsatz  K.  Gradmanns,  Das  mitteleuropäische 
iiandschaftsbild  in  seiner  geschichtlichen  Entwicklung,  in  der  Geographischen  Zeit- 
schrift VII  (1901)  S.  3til  ff.,  435  ff.  Meinen  Artikel  „Die  Ursachen  der  Völker- 
Wanderung-1  in  den  neuen  Jahrbüchern  für  das  klassische  Altertum  XI  (1903),  343  ff. 

*)  Über  die  Verbreitung  des  Löfs  vgl.  auch  v.  Riehthofen,  Chiua  1 (1877), 
152  ff.,  O.  Schlüter  a.  a.  O.  S.  158  *. 
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Die  Sohlen  <ier  Stromtaler  haben  im  allgemeinen  keinen  günstigen 
Platz  für  A nsiedlungen  gegeben;  das  Bild,  das  heute  noch  namentlich 
die  Alpenflüsse  zeigen,  gilt  allgemein  für  die  Urzeit.  Die  Täler  waren 
mit  Geröll  überschüttet,  mit  dichten  Auenwäldern,  Weidengestrüpp  und 
Schilf,  nur  vorübergehend  auch  mit  Gras  bewachsen.  Das  heutige 
Izandsehaftsbild  zeigt  nur  insofern  Übereinstimmung  mit  dem  früheren, 
als  da,  wo  jetzt  Wälder  stehen,  solche  in  der  Hauptsache  auch  schon 
damals  existiert  halten.  Nicht  die  Höhenlage,  der  gebirgische  Charakter 
des  lindes,  sondern  das  Fehleu  von  Wald  war  für  die  Wahl  der 
Wohnplätze  mafsgehend:  dies  zeigt  deutlich  das  Beispiel  der  schwäbi- 
schen Alb,  deren  steinige,  wasserarme  Hochiläche  ein  uraltes  Besiede- 
lungsgebiet bildete.  Au  ein  Roden  der  Wälder  oder  gar  Austrocknen 
der  Sümpfe  hat  man  in  jener  frühen  Zeit  nicht  gedacht,  da  man  einer 
solchen  schwierigen  Aufgabe  mangels  geeigneter  Werkzeuge  nicht  im 
entferntesten  gewachsen  war ; erst  spät,  im  eigentlichen  Mittelalter,  hat 
man  sich  derselben  notgedrungen  unterzogen.  Denn  durch  Nieder- 
brenneu  allein  läfst  sich  ein  wirklicher  Urwald  nicht  in  nutzbares 
Land  verwandeln.  Die  Wälder  bestanden  in  Nordwestdeutschland,  aui 
Mit  telrhein,  im  hessischen  Bergland,  im  Spessart  und  Odenwald  aus- 
schliefslich  aus  Laubholz  (besonders  Buchen);  in  der  norddeutschen 
Tiefebene  östlich  der  Elbe  fand  sich  die  Kiefer,  während  Fichte  und 
Tanne  als  reine  Gebirgshüume  in  den  Alpenländern,  im  Schweizer 
Jom.  im  Schwnrzwald  und  Wasgenwald,  im  östlichen  Teil  der  fränki- 
schen Kauperhöhen,  im  Böhmer-  und  Thüringerwald  und  Harz  die 
vorherrschenden  Bäume  waren.  Die  Eiche  war  besouders  in  den 
Stromtälern  verbreitet.  — 

Bewohner  eines  grofsen  Teiles  Deutschlands  vor  den  Germanen 
waren  bekanntlich  die  Kelten;  wieweit  sich  aber  deren  Sitze  erstreckt 
haben,  ist  eine  noch  nicht  endgültig  gelöste  Frage.  Die  keltische 
Grenze  in  Nord-  und  Mitteldeutschland  gegen  Norden  und  Osten  hin 
wurde  wahrscheinlich  durch  eine  Linie  gebildet,  die  die  Flüsse  Weser, 
Aller.  Ohre.  Elbe.  Saale,  Elster  entlang  lief;  ferner  safsen  Kelten 
südlich  des  Main  und  der  Donau1)  in  Böhmen  und  Mähren,  vielleicht 
auch  in  Oberschlesien;  die  Urheimat  der  Germanen  bezw.  des  indo- 
germanischen Urvolkes  scheint  in  Südskandinaviuu  und  Dänemark,  in 
Deutschland  östlich  bis  zur  Odermünduug,  südlich  bis  zur  Aller  und 


Über  die  keltischen  Wohnsitze  in  Beyern  handelt  nach  den  Funden 
Weber  im  Korrespondenzblatt  der  deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie 

XXVI II  (1897)  S.  lOf. 
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der  Magdeburger  Gegend  gesucht  werden  zu  müssen').  Nach  den 
nordischen  Archäologen  soll  Skandinavien  bereits  um  3000  v.  Chr.  in 
germanischen  Händen  gewesen  sein*!.  Von  diesen  ältesten  Sitzen  ans 
haben  sich  die  Germanen  weiter  ausgebreitet  und  die  bisherigen  kelti- 
schen Gebiete  in  langsamem  Vordringen  in  Besitz  genommen.  Leider 
sind  wir  über  diese  Vorgänge  nur  sehr  unvollkommen  unterrichtet. 
Kossinna  hat  nach  den  archäologischen  Funden  das  Vordringen  der 
Germanen  im  einzelnen  festzustellen  versucht3;.  Hiernach  sal'sen  Ger- 
manen um  1000  v.  Chr.  am  Harz  im  Bodetal;  im  8. — 7.  Jahrhundert 
reichten  sie  am  linken  Saaleufer  aufwärts  bis  an  die  Unstrutmiinduug. 
Oie  Finne  war  im  5.  Jahrh.  Überschritten,  die  Gegend  um  Gera  aber 
noch  im  3.  Jahrh.  keltisch.  Ems-  und  Wesergebiet  hatten  die  Ger- 
manen schon  im  8.-8.  Jahrh.  inne,  währeud  der  Südharz  noch  im 
ö. — 4.  Jahrh.  in  keltischen  Händen  war.  Im  5.—  4.  Jahrh.  war  das 
Gebiet  der  obersten  Hunte  und  Hase  sowie  Lippe  germauisrh,  ebenso 
die  Gegend  um  Dresden  und  Pirna.  Diesen  Aufstellungen  gegenüber 
mufs  man  sich  jedoch  vorliiutig  noch  skeptisch  verhalten,  nicht  minder 
auch  der  auf  sprachgeschichtliche  Moment*'  sich  stützenden  Behauptung 
Bremers,  dafs  Thüringen  frühestens  im  5.  Jahrh.,  die  untere  Weser 
gegen  Ausgang  des  4.  Jahrh.  von  den  Germanen  besetzt  worden  sei. 
Sichereren  Anhalt  gewähren  die  historischen  Zeugnisse.  Pvtheas  kannte 
im  4.  Jahrh.  an  der  Emsmündung  Gu tonen,  unzweifelhaft  Germanen. 
Lu  3.  Jahrh.  hatten  die  Germanen  den  Mittel-  und  Niederrhein  er- 
reicht; denn  um  diese  Zeit  brachen  mehrere  Stämme  in  Gallien  ein 
und  liefsen  sich  dort  nieder:  die  bereits  um  die  Mitte  dcM  1.  Jahrh. 
keltisierten  Beigen,  die  sog.  Germaui  ctsrhenani.  di«-  Treverer.  ,Nüd- 
deutschlaud  war  noch  im  2.  Jahrh.  v.  Chr.  keltisch.  Infolge  des 
kimbrischen  Zuges  räumten  die  Helvetier  ihre  bisherigen  8itze  im 
heutigen  Baden  upd  Württemberg  und  zogen  sich  nach  der  Schweiz 
zurlick.  Bald  darauf  scheint  auch  Böhmen,  das  von  den  Markomannen 

')  Kostinn»  in  den  Indogermanischen  Forschungen  VH  *t837,i  8.  2768. 
Derselbe,  Zeitschrift  für  Ethnologie  XXXIV  ( 1 907'  8.  1 62.  Vgl.  ebenda  8.  207: 
Die  Siidgrenze  der  germanischen  Urheimat  verMnft  vos  Schwedt  ».  O.  über  Anger- 
münde,  KherswaMe,  Spandau,  Potsdam.  Brandenburg.  Genthin.  Burg,  Möckern, 
Gommern  nach  Magdeburg  und  dann  nordwestwarts  längs  Ohre  und  Aller  his  »n 
die  Weser.  Vgl.  iu>  allgemeinen  R Hüter.  Archäologische  Probleme  In  der  Pro- 
vinz Suchte»  Helle  19*13.  (Festgabe  zur  Philologe» Versammlung.) 

2)  Vgl  gegen  Bremer  iu  Pauls  Orundrifs  III*.  78&  R.  Much  in  der 
Deutschen  Jdteraturzeituiig  19U2  8.46b. 

4 ) Vgl.  be».  Beiträge  zur  Getcb.  d.  deutsch.  Sprache.  XX  VT  263.  Zeitschr. 
•I.  Ver.  für  Volkskunde  VI  llh%)  S-  12ff 
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erobert  wurde,  sowie  Mähren  von  den  Kelten  geräumt  worden  zu  sein. 
Um  71  v.  Chr.  überschritt  Ariovist  mit  einem  aus  verschiedenen  Völker- 
schaften zu«am mengesetzten  Eleerliaufen  den  Rhein  und  setzte  sich  im 
Unte.relssfs  und  in  der  Pfalz  fest;  in  den  folgenden  .fahren  suchten 
Germanen  auch  über  den  Mittel-  und  Niederrhein  vorzudringen.  Durch 
Cäsars  Siege  wurde  der  Rhein  zur  Reichsgrenze  vom  Bodensee  bis  zur 
Mündung;  die  am  linken  Ufer  zurückgebliebenen  drei  Völker,  die 
Tritaker.  Neineter.  Wangionen  wurden  zwar  in  ihren  Sitzen  belassen, 
aber  zur  Verteidigung  der  Grenze  gegen  ihre  Landsleute  verpflichtet, 
also  in  Reicbsuntertänigkeit  versetzt  In  der  Kaiserzeit  fand  ein 
weiterer  Aushau  der  Grenze  gegen  die  Germanen  statt.  Der  Versuch, 
du*  Reichsgebiet  bis  zur  Elim  auszudeiincn,  mifslang  allerdings;  aber 
nur  auf  der  Strecke  von  der  Abzweigung  der  Yssel  bis  zur  Ein- 
mündung des  Vinxtbaches  bei  Rheinbrohl  beschränkte  man  sich  später 
anf  die  Rheiniinie;  die  heutigen  Niederlande,  ferner  Nassau  und  ganz 
Süd  Westdeutschland,  das  nach  dem  Abzüge  der  Helvetier  zum  grofsen 
Teile  wiist  gelegen,  nur  aus  Neckar  von  Sweben  besiedelt  war,  wurden 
dauernd  zum  Reiche  geschlagen.  Der  obergermanische  Limes  reichte 
vom  Vinxtbach  bis  zur  Donau  bei  Bining  (unweit  Kehlheim);  weiter- 
hin bildete  die.  Donau  die  Grenze.  Die  Besetzung  Mährens  erfolgte 
wohl  um  8 v.  Ohr.  durch  die  nunmehr  Quarten  genajiuten  M&inswcben, 
wahrscheinlich  gleichzeitig  mit  dem  von  Marbod  geleiteten  Zuge  des 
am  Main  ansässigen  Teiles  der  Markomannen,  nach  Böhmen.  Die 
Festlegung  der  Reichsgrenze  hat  die  westlichen  Germanen  auf  ein  lie- 
stimmtes  Gehie.t  beschrankt  und  auf  längere  Zeit  an  einer  weiteren 
Ausbreitung  auf  Kosten  ihrer  Nachbarn  erfolgreich  gehindert. 

Nur  den  im  Osten  wohnenden  Völkerschaften  war  ein  weiterer 
Spielraum  zur  Ausdehnung  ihrer  Sitze  ohne  gröfsere  Hindernisse  geboten. 
Die  Besiedelung  des  östlichen  Deutschlands  ist  wahrscheinlich  durch  die 
skandinavischen  (d.  h.  in  Schweden  und  auf  deu  dänischen  Inseln  an- 
sässigeu)  Germanen  auf  dem  Seewege  erfolgt.  Dies  lehren  mit  grofser 
Wahrscheinlichkeit  die  archäologischen  Funde1 1,  ferner  eine  Anzahl 
übereinstimmender  Namen*),  so  Goten  und  Gauten,  Rugier  in  Pommern 

’)  Vgl.  Konsinna,  Imlog.  Forsch.  Vll  (1897)  S.  276.  Ztsch.  (.  Ethnologin  .(4,208. 

*)  Gleichzeitig  mögen  such  einzelne  skandinavische  Vnlksteil«  neoh  der 
jütischen  Halbinsel  und  weiter  nach  Deutschland  vorgedrungen  sein,  indem  sie 
srie  später  die  Kimbern  die  dort  vorgelagerten  Stämme  gewaltsam  durchbrachen. 
So  ist  wohl  das  Vorkommen  der  Gutonen  an  der  Ems  bei  Pythes?  zu  erklären. 
Haralden  erscheinen  in  Norwegen  und  in  Jütland,  und  auch  die  Ptolemäiachen 
Chaloi  scheinen  von  dein  schwedischen  Hailand  auagegangen  zu  «ein.  Wenn  wir 
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und  im  norwegischen  Rogalaud.  Burgunder  und  Burgundarliolm  (Born- 
hol m).  Binen  engeren  Zusammenliang  zwischen  den  nordischen  Ger- 
manen und  den  deutschen  Ostgermunen  ergeben  auch  rechtshistorische 
Argumente,  während  die  Sprache  keine  sicheren  Schlüsse  zuläfst.  Die 
Erinnerung  an  jene  Vorgänge  ist  in  der  Tradition  der  Germanen 
haften  geblieben.  Die  Wandersage  der  Goten  berichtet,  dafs  diese 
einst  auf  drei  Schiffen,  von  denen  eines  die  späteren  Gepiden  barg, 
von  der  Insel  Scandza  nach  dein  gegenüberliegenden  Festlande  hinüber- 
gefahren seien').  Auch  die  langohardische  Sage  weifs  von  dem  Aus- 
züge des  Volkes  aus  Skandinavien  und  der  Ankunft  in  Scoringa  d.  h. 
Uferland,  die  Ostseeküste,  zu  erzählen1).  Dieseu  beiden  von  einander 
durchaus  unabhängigen  originalen  Wanderlegeuden  sind  die  llrsprungs- 
sagen  anderer  germanischer  Stämme,  wie  der  Burgunder,  Sachsen. 
Franken  usw.  nachgebildet.  Der  Beginn  der  Übersiedelung  der  skan- 
dinavischen Germanen  nach  Ostdeutschland  fallt  nach  Kossiuna  in  die 
sog.  jüngste  Bronzezeit  (600 — 300  v.  Chr.).  Um  200  v.  Chr.  scheinen 
die  Rpäter  im  Besitz  ostgermanischer  Stämme  befindlichen  Landschaften 
Pommern,  Preulsen,  Posen,  Schlesien  von  jenen  besetzt  gewesen  zu 
sein,  da  zu  dieser  Zeit  die  ebenfalls  ostgermanischen  Bastarneu  uud 
Skiren  am  Schwarzen  Meere  auftraten. 

In  der  Naturgeschichte  IV,  99  teilt  Plinius  die  Gerinaneu  in 
5 Gruppen  ein:  in  Vandili,  zu  denen  die  Burgundionen,  Wariner, 
Charinerf?),  Gutonen  gezählt  werden,  die  Ingwäonen  (Cimbem,  Teu- 
tonen, Ohauken),  die  Istwäonen  am  Rhein  (die  Namen  der  hierzu  ge- 
rechneten Einzelvölker  sind  ausgefallen),  die  Herminonen  im  Binnen- 
lande (Sweben,  Hermunduren,  Chatten,  Cherusker)  sowie  die  Peucini- 
Basternae.  An  anderer  Stelle  (IV,  96)  nennt  derselbe  noch  die 
Hilleviones,  wie  es  scheint,  ein  Gesamtname  für  die  skandinavischen 
Stämme.  Unklar  und  einander  widersprechend  sind  die  Angaben  des 
Tacitus  Uber  die  Gliederung  der  Germanen.  Dieser  teilt  einmal  in 
der  Germania  alle  Germanen  ein  inSweben  und  Nichtsweben,  indem 
er  wahrscheinlich  unter  den  ersteren  die  vor  der  Erhebung  des  Ar- 
minius  freien  Völkerschaften  versteht.  Aufserdem  erwähnt  er  eine 

'Wandalen  (Wendlas)  und  Warnen  in  der  jütischen  Halbinsel  und  in  Ostdeutsch- 
land finden,  s»  werden  beide  Stämme  in  Skandinavien  sich  gespalten  und  teils 
über  die  Ostsee  nach  Deutschland,  teils  nach  Jütland  sich  gewendet  haben.  Auch 
die  Heruler  sind  auf  diese  Weise  nach  ihrer  Vertreibung  durch  die  Dänen  in 
zwei  Abteilungen  nach  Deutschland  gekommen. 

*1  Juni.  Oet.  25.  94. 

*)  Origo  g.  L.  1.  Faul.  Diac.  Hist  Lang.  1,  7. 
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germanische  Sage  von  einer  erdgeborenen  Gottheit  Tuisto,  «einem 
Sohne  Mannas  und  dessen  drei  Söhnen,  nach  welchen  letzteren  die 
germanischen  Hauptstämme  der  Ingaevones  (am  Meere),  der  Herminones 
{im  Binnenlande)  und  der  Istaevones  benannt  waren,  und  daneben 
noch  eine  andere  Version,  der  zufolge  die  Germanen  in  Marsen,  Gam- 
brivier,  Sweben  und  Wandilier  zerfielen  (Germ,  c,  2).  Die  Wandilier 
sind  aus  Plinius  bekannt;  die  Marsen  nebst  den  ihnen  nahe  verwandten 
Warabriviern  d.  i.  Sugambrern  sowie  die  Sweben  stehen  wahrschein- 
lich für  die  Istävonen  und  Herminonen  als  deren  Hauptvölker.  Nur 
der  Herminonen  (Henniones)  gedenkt  Pompoiiin«  Mela  III,  32  in 
einer  kurzen  Erwähnung;  doch  ist  hier  vielleicht  Hillevione.s  zu  cmen- 
dieren.  Dafs  die  Angabe  des  Plinius  nicht  gelehrten  Unsprunges  ist, 
sondern  aus  germanischer  Quelle  stammt,  halte  ich  bei  den  schon 
bervorgehobenen  trefflichen  Informationen  dieses  Autors  für  ausgemacht; 
dsfs  aber  die  Germanen  selbst  ohne  realen  Grund  zur  Aufstellung 
einer  solchen  Gruppierung  gekommen  sein  sollten,  ist  ganz  undenkbar. 
Zahlreiche  Beispiele  aus  der  Zeit  der  Völkerwanderung  lehren,  dafs 
das  Gefühl  der  Verwandtschaft,  der  engeren  Zusammengehörigkeit 
auch  nach  langjähriger  Trennung  bei  den  einzeluen  Stämmen  sich  frisch 
und  kräftig  erhalten  bat1).  Nichts  zur  Sache  tut  es  dabei,  dafs  die 
Germanen  keine  für  ihre  Gesamtheit  geltende  Benennung  in  ihrer 
Sprache  hesafsen;  denn  dafs  der  Germanennnine  keltischen  Ursprungs 
mt  und  zunächst  die  deutschen  Nachbarstämme  der  Gallier,  dann  aber 
alle  Deutschen  bezeichnete,  darf  als  ausgemacht  gelten.  Berück- 
sichtigen wir  nun,  dafs  die  deutschen  Ostgeruianen  von  den  Skandi- 
naviern, die  Basternen  wiederum  von  jenen  in  historisch  erkennbarer 
Zeit  sich  abgezweigt  haben,  so  kämen  wir  auf  eine  in  die  Urzeit 
zurückreichende  Gliederung  in  vier  Stämme,  Ingwäonen,  Istwäonen, 
Herminonen  und  Nordgerroanen  (Hillevionen?).  Die  Götternamen  Ingo, 
Isto,  Hermino,  die  die  Sage  bei  Tacitus  voraussetzt,  sind  offenbar 
Abstraktionen  aus  den  Volksnamen,  wie  der  Vergleich  mit  anderen 
Ethnogonien,  besonders  den  griechischen,  zeigt.  Der  weitere  Ent- 
wicklungsgang vollzog  sich  nun  in  der  Weise,  dafs  von  jenen  ältesten 
politischen  Bildungen  sich  einzelne  Volksteile  ablösten  und  zu  selb- 
ständigen civitates  erwuchsen.  Diese  letzteren  blieben  häufig  noch 
mit  einander  in  engerer  Verbindung,  indem  sie  eine  Kultgenoaseusrbaft 
(Amphiktyonie)  bildeten.  In  historischer  Zeit  waren  zu  solchen  sakralen 

')  Vgl.  meine  Ueauhichte  der  Wandalen  S.  21.  Den  Bemerkungen  Wrede» 
Hiet.  Zntachr.  88,  41  N 3 kann  ich  nicht  bestimmen.  Vgl.  auch  O.  Bremer  in 
1 Hirt.  Viert eljahraachrift  I9<I2  S.  31  oft 
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Verbänden  vereinigt  die  civitate*  der  ostgermanischen  Lugte r,  der 
ing»  Höllischen  Nerthusvölker,  der  herminonischen  Sweben,  die  istwii- 
onischen  Völkerschaften,  deren  Heiligtum  Rieh  hei  den  Marsen  befand. 
Neben  diesen  in  der  Hauptsache  auf  Blutsverwandtschaft  begründeten 
Vereinigungen  finden  wir  Bündnisse  auch  einander  nicht  näher  stehender 
Völker  lediglich  zu  politischen  Zwecken  unter  der  Vorherrschaft  eines 
mächtigeren  Stammes.  Letztere  traten  besonder*  während  der  Völker- 
wanderung hervor,  und  sind  der  Ausgangspunkt,  zu  einet  völligen  Ver- 
änderung in  den  deutschen  Stamm  «Verhältnissen  geworden. 

Leider  reichen  die  geschichtlichen  Zeugnisse  nicht  im  entfern- 
testen ans,  die  Abkunft  und  Entstehung  der  zahlreichen  Einzelstiimmt*. 
wie  sie  in  den  Berichten  der  Körner  erscheinen,  bis  ins  Detail  zu  ver- 
folgen ; wenn  wir  daher  die  Geschichte  der  Germanen  noch  den  oben 
erwähnten  Gruppen  geordnet  Vorführern  so  mufs  bemerkt  werden,  dafa 
diese  Einteilung  nicht  immer  auf  sicherer  Grundlage  beruht.  Bevor 
wir  indes  hierauf  eingehen,  ist  es  erforderlich,  einen  kurzen  Blick  aut 
die  wirtschaftlichen  und  Verfassur.gsverhältnisse  vor  der  Völkerwande- 
rung zu  werfen. 

Obwohl  jederzeit  leicht  geneigt,  ihre  Wohnsitze  mit  anderen  zu 
vertauschen,  waren  die  Germanen  zur  Zeit  ihres  Eintrittes  in  die  Ge- 
schichte bereits  zu  einer  relativen  Sefsbaftigkeit  gelangt ').  Die  Hau pt- 
quelle  ihrer  Ernährung  bildeten  .lagd  und  Viehzucht  — nach  Cäsar 
waren  Fleisch.  Milch.  Käse  die  wesentlichsten  Nahrungsmittel  — ; 
daneben  wurde  jedoch  schon  etwas  Ackerbau  getrieben,  der  aber  noch 
auf  der  allerniedrigsten  Stufe  stund  (Raubbau).  Bereits  die  Kimbern 
verlangten  von  den  Römern  Land  zur  Ansiedelung  und  Getreide  zur 
Aussaat:  Cimhrorum  etiam  legatos  pacein  volentes  et  agros  petente» 
fruuientumque  quod  sererent,  sagt  Granius  Licinianus  p.  1B  Bonn. 
Der  Grund  und  Boden  war  Eigentum  der  Gesamtheit;  die  Gauvor- 
Steher  wiesen  — offenbar,  um  Kollisionen  in  den  Ansprüchen  zu  ver- 
meiden — den  einzelnen  Sippen  jedes  Jahr  ein  neues  Stück  Wildland 
zu.  das  von  diesen  gemeinschaftlich  teils  als  Weide,  teils  als  Acker  ge- 
nutzt wurde.  Die  Existenz  fester  Wohnungen  ist  nicht  wahrscheinlich; 
vielmehr  wurden  dieselben  wohl  jedes  Jahr  abgebrochen,  um  an  anderer 
Stelle  wieder  aufgeführt  zu  werden.  Diesen  Vorgang  hat  vermutlich  auch 
Strabo  (VII,  291)  im  Auge,  wenn  er  die  Germanen  mit  den  Nomaden 
vergleicht  und  ihnen  jeden  Ackerbau  abspricht.  Bei  diesen  Verhält- 
nissen konnte  das  von  einem  Stamme  okkupierte  Land,  wenn  die  Be- 

l)  Unsens  Hauptquelle  für  die  agrarischen  Zustände  in  ältester  Zeit  ist  Caesar, 
bell.  Gail.  IV,  1 ff;  VI,  22. 
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völkerang  und  damit  der  Viohstand  «ich  mehrte,  auf  die  Däner  nicht 
zum  Unterhalte  aller  «Bereichen : verschärft  mufsten  di«  so  entstehen- 
den Schwierigkeiten  werden,  wenn  plötzlich  eintretende  Naturereignisse, 
wie  Sturmfluten,  Flutsiiberschweramungen  u.  dgl.  eine  Schmälerung  des 
Kulturlandes  herbeiführten.  Den  Nahrungssorgen  zu  entgehen,  gab  es 
drei  Auswege:  Auswanderung,  Übergaug  von  der  überwiegenden  Vieh- 
zecht zu  einer  höheren  Wirtschaftsatufe  mit  geregeltem  Ackerbau,  Er- 
werbung von  Knechten  und  Hörigen,  denen  die  Aufgabe  intensiverer 
Bodennutzung  zur  Ernährung  ihrer  Gebieter  aufgebürdet  wurde.  Wie 
alle  primitiven  Völker,  so  haben  auch  die  Germanen  sich  heftig  gegen 
die  Anwendung  des  zweiten  Mittels  gesträubt,  weil  es  ihnen  unbequem 
war  und  unwürdig  erschien,  selbst  hinter  dem  Pfluge  hergehen  zn 
müssen.  So  sind  denn  zunächst  die  Völkerzüge  bis  auf  Cäsar,  die  eine 

sdehnung  des  Gebietes  hauptsächlich  anf  Kosten  der  Kelten  aur 
Folge  hatten,  wesentlich  auf  jene  Ursache  zurückzuführen.  Es  waren 
gewöhnlich  nur  einzeloe  Gaue  einer  Völkerschaft,  die  | auf  Grand  einoo 
Volksbeschlusses  das  Stanrrmcsgebiet  verliufsen,  um  den  Da  heimblei- 
benden Platz  für  die  Ausbreitung  ihrer  Wirtschaft  za  sohaflfcn. 
Kimbern  safsen  noch  zur  Zeit  des  Augustus  in  ihrer  Urheimat,  nnd 
was  für  später  die  eigenen  Überlieferungen  der  Langobarden,  und  Wan- 
dalen über  die  Wanderungen  dieser  Völker  berichten,  kai>o  auch  für 
die  ältere  Zeit  im  allgemeinen  als  zutreffend  gelten. 

Nach  der  gewöhnlichen  Ansicht  iat  nun  aus  der  Darstellung  des 
Taeitus  eine  höhere  'agrarische  Entwicklung  der  (West-)  Germanen  zu 
folgern,  als  sie  aus  Cäsar  sich,  ergibt  Das  Land  war  in  den  dauern- 
den Besitz  der  Gescnlechtsverbäude  gelangt,  die  dasselbe  zur  Nutzung 
unter  die  einzelnen  Familienhäupter  nach  den»  Range  verteilten.  An 
Haut  and  Hof  bestand  jetzt  Sondereigentum.  „ Von  dem  Grande  und 
Boden,  der  zu  einer  Markgenosnenzeliaft  gehört,  wird  ein  Stück  als 
Kulturland  behandelt  und  in  verschiedene  Teile  zerlegt.  Von  diesen 
Teilen  wird  immer  einer  als  Pflugland  geuntzt,  während  die  anderen 
iffl.  Grase  liegen  bleiben;  imm«r  wird  das  älteste  Grasland  anf  ein  Jahr 
wieder  unter  den  Pflug  genommen"  (aog.  wilde  Feldgraswirtschaft), 
Bachfahl  (Jahrbücher  für  Nationalökonomie  N.  F.  XIX  ft 9001. 
8. 186  ff.)  hat  diese  Ansicht  bekämpft  indem  er  den  Nachweis  zu 
führen  versuchte,  dafs  Tsoitue  im  wesentlichen  nur  das  wiederhole, 
wu  schon  bei  Gäsar  steh«,  dafs  also  jener  de«  selbständigen  Quellen- 
wertes  ermangele.  Aber  ganz  überzeugend  sind  ÄacbfahLs  Ausführun- 
gen nicht;  auch  wenn  man  eine  Benutzung  CiUarB  zugibt,  linden  sich 
doch  mancherlei  abweichende  Angaben  bei  Taeitus,  die  tu  der  Annahme 

SakalSt.  OaMkirtU  4«  ImMI»  StSaiM.  I.  3 
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festerer  Siedclurtgsformen  nötigen,  als  sie  zn  Casars  Zeiten  vorhanden 
waren.  Die  Westgermanen  mufsten  sich  schon  durch  die  Festlegung 
der  römischen  Grenze  im  Westen  und  Süden  zu  einer  höheren  Ent- 
wicklung ihrer  agrarischen  Zustande  genötigt  sehen.  Wie  sich 
diese  hier  im  einzelnen  gestaltet  haben,  ist  freilich  eine  noch  der  end- 
gültigen Lösung  harrende  Frage.  Fleisch  war  noch  zu  Tacltus’  Zeit 
die  Hauptnahrung;  das  Vieh  galt  den  Germanen  als  der  wertvollste 
Besitz  (vgl.  Tac.  Germ.  c.  5).  Doch  hat  die  Viehzucht  ohne  Zweifel 
nicht  mehr  die  Rolle  wie  zu  Casars  Zeit  gespielt.  Wie  hei  allen- Nathr- 
völkern  war  die  Beschaffung  der  animalischen  Nahrung  Aufgabe  der 
Männer,  während  die  Besorgung  des  Feldbaues  und  der  häuslichen 
Geschäfte'  den  Frauen  und  schwächeren  Familienangehörigen  oblag 
(Tac.  Germ.  15.  25).  Diesen  Satz  umzustofsen  sind  wir  trotz  «der 
hohen  Stellung,  die  die  Frau  als  ebenbürtige  Genossin  ihre«  -Mannes 
bei  den  Germauen  einnahm  (ib.  c.  18),  nicht  berechtigt  (vgl.  dazu  auch 
weiter  unten).  Die  vegetabilische  Nahrung  setzte  sich  zusammen  aus 
wilden  Baumfrüchten  und  Beeren,  sowie  verschiedenen  Getreidearten: 
Weizen,  Hafer  (vgl.  Plin.  hist.  nat.  XVIII.  149),  Gerste  (besonders  zur 
Bierbereitung  angebaut.  Tac.  Germ.  23) ').  Hirse,  ferner  Erbsen  uüd 
Linsen  etc.  Obst-,  Wein-  und  Wiesmkultur  waren  unbekannt. 
Schwerlich  ist  dpr  für  die  spätere  Zeit  charakteristische  deutsche 
Pflug  zur  Anwendung  gelangt;  die  Bodenbearbeitung  erfolgte  vielmehr 
höchst  wahrscheinlich  durch  einen  von  Menschen  bewegten  steinernen 
Haken*).  Das  Vorhandensein  eiserner  Ackergeräte  ist  nach  den  Be- 
merkungen des  T&citus  (Germ.  c.  6)  ausgeschlossen.  Dal's  das  Vieh 
bei  der  Feldbestellung  Verwendung  gefunden  habe,  ist  eine  durch  nichts 
zu  begründende  Annahme.  Bei  den  Ostgenuanen.  die  ein  weniger  be- 
engtes Gebiet  zur  Verfügung  hatten,  bestanden  dagegen  noch  dieselben 
wirtschaftlichen  Zustände,  wie  zu  Casare  Zeit  und  früher  fort*);  diese 
Völker  siud  daher,  als  auch  bei  ihnen  — um  die  Mitte  des  zweiten 
Jahrhuuderts  — der  Zeitpunkt  kam,  wo  die  bisherigen  Sitze  nicht 
mehr  auszureichen  schienen,  die  Träger  der  grofsen,  jahrhundertelang 


't  Koggen  ist  bei  den  prähistorischen  Ausgrabungen  nicht  gefunden  worden. 
Koggenbrol  wird  zuerst  bei  Venantiua  Fortunatas  erwähnt.  Vgl.  Stthrader,  R«*l- 
lexikon  der  iudng.  Altertumskunde  8.  693. 

(J radmann  a.  a.  O.  S.  371  vinditiert  den  Germanen  schon  vor  Taeitus 
höheren  Ackerbau  mit  Pflug  und  Bind.  — Pferde,  die  vor  Wagen  gespannt  sind, 
«eigen  schon  die  Urnenfunde.  I.issauer.  Die  prähistorischen  Denkmäler  der 
Provinz  Westprrufsen  (1887)  S.  66. 

*>  Vgl.  meine  Geschichte  der  Wandalen  8 39 
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andauernden  ßowegusg  gewesen,  deren  Wirkungen  die  Römer  zunächst 
im  Markomannenkriege  zu  -spüren  hatten. 

Die  Völkerschaft,  civitas,  hat,  wenn  sie  nicht  wandert,  ein  be- 
stimmtes räumlich  abgegronztes  Gebiet  innc;  Völkersrhaftsgrenzen 
waren  in  erster  Linie  die  natürlichen  Verkehrshindernisse'),  namentlich 
Wälder  und  Sümpfe,  weshalb  denn  auch  das  Wort  fiir  Grenze  (marka) 
znr  Bedeutung  von  Wald  gelangte*).  Die  Sweben  schied  von  den 
Cheruskern  der  Wald  ßncenis  „wie  eine  natürliche  Mauer“  (Caes.  h.  G. 
VI.  10).  An  ein  mauergleiches  Gebirge  braucht  hier  nicht  gedacht 
au  werden.  Dazu  kommen  ferner  Flüsse:  die  grofsen  und  -kleinen 
Chauken  waren  durch  die  Weser,  die  groben  und  kleinen  Brukterer 
durch  die  Eros  geschieden;  die  Elbe  war  zur  Zeit  des  germanischen 
Feldzuges  des  Tiberius  (f»  n.  Ohr.)  die  Ostgronzo  der  Setnnonen  und 
Hermunduren*'.  Von  den  Reudignem,  Avionon,  Angeln  usw.  bemerkt 
Tacilus  (Germ.  c.  40),  Hals  sie  „alle  durch  Flüsse  und  Wähler  ge- 
schützt seien“.  Boten  sich  keine  natürlichen  Grenzen,  so  wurde  häufig 
künstlich  eine  Wüstenei  als  neutrale'  Zone  zwischen  den  einzelnen 
Stam niesgebieten  geschaffen  (Caes.  h.  G,  IV,  3;  VI,  23:  Mela  III,  3.  27; 
vgl.  Brunner,  Rechtsgrschichte  I.  115),  auch  suchte  man  sich  durch 
Anlegung  von  Wällen  gegeneinander  zu  schützen  (Tac.  ann.  II,  19;  vgl. 
Waitz,  Verfassungsgeschichte  I?,  414;  Schröder,  Recbtageschichte 4 
S.  40). 

Als  Unterabteilung  der  civitas  nennen  die  römischen  Schrift- 
steller, indem  sie  die  ihnen  näher  bekannten  keltischen  Einrichtungen 
im  Auge  haben,  den  pagus  (Gau).  Dieser  ist  wahrscheinlich  auf  die 
Niederlassung  einer  Heeresabteilung  von  1000  oder  1200  Kriegern  mit 
ihren  Familienangehörigen  zurückzufi/hutn 4),  Begab  sich  das  Volk 
auf  die  Wanderung,  so  war  es  aus  oiilitärischen  Gründen  Erzielung 
gleichmäßiger  Gliederung  — natürlich,  daß  die  persönliche  Bedeutung 
der  Abteilung  wieder  auflebte,  so  erklärt  es  sich,  dafs  uns  besonders 
bei  den  ostgermanischen  Wanderstämmen  die  Tausendschaft  als  oberste 
Einteilung  in  den  Quelle»  begegnet.  Bei  den  dauernd  sefshaften 
Völkern  mußte  naturgemäß  der  ursprüngliche  Zusammenhang  zwischen 


*)  Ent  später  wurden,  aus  diesen  „Grenzaauraen“  feste  Grenslinien. 

*1  Vgl  Mela  111,-3,23:  terra  ipsa  multis  inpedita  fluminibus,  multi*  mon- 
tibus  aspera  et  magna  es  parts  ailvia  au  paludibu9  invia. 

*)  Vgl  Hiat.  Vierteljahraschr  1902,  S.  83. 

*)  Vgl.  Brunner.  Deutsche  Recbtigeschicbte  1,  1 1 4 ff.  Schröder.  Recbta- 
gejcbtchte  *,  8.  I5ff.  Mein  Aufsatz  in  der  Westdeutsch««  Zeitschrift  XX,  1 ff.  liist 
Vierteljahmckrift  1901,  Besprechung  von  Odibiiiekt  Gesell,  d.  Kriegskunst. 
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der  Tausendschaft  und  dem  Gau  -verloren  gehen:  die  Bevölkerung 
wuchs  hier  bald,  dem  verschiedenartigen  Wachstum  entsprechend,  zu 
sehr  verschiedener  Gröfse  an.  Die  Gaubewohner  zerfielen  wiederum 
in  Hundertschaften,  rein  persönliche  Verbände  von  ca.  100  oder  1 20 
Kriegern,  die  zugleich  den  Zwecken  des  Heeres  und  des  Gerichte» 
dienten.  Die  Hundertschaft  als  Heeresverband  ist  durch  Tacit.ua 
(Germ.  c.  6)  belegt,  wo  von  einer  im  Vortreffen  kämpfenden  Sonder - 
truppe,  den  sog.  Hunderten,  die  Bede  ist.  Es  liegt  dieser  Angabe 
offenbar  ein  Mißverständnis  zugrunde;  denn  es  ist  nicht  glaubhaft, 
dafs  die  Germanen  für  eine  solche  Schar  fderen  Existenz  überhaupt 
an  sich  nicht  recht  wahrscheinlich  ist)  und  ftir  die  Hundertschaft  eine 
und  dieselbe  Bezeichnung  gebraucht  haben  sollten.  Auf  ein  Mifaver- 
ständnis  ist  auch  die  bekannte  Stelle  Oäsars  von  den  Sweben  mit  lOO 
Gauen,  von  denen  jeder  11X10  Mann  ms  Feld  schickte,  zurückzuführen; 
der  Römer  batte  wohl  eine  ihm  zugegangene  Nachricht  von  den  nach 
Hundertschaften  und  Tausendschaften  geordneten  swebischen  Scharen 
falsch  aufgefafst.  Da  Heer  und  Volk  begrifflich  zusammenfielen, 
fungierte  die  Hundertschaft  auch  im  Frieden,  und  zwar  als  Dingver- 
band, wie  Tacitus  (Germ.  c.  12)  bezeugt,  wo  es  heilst,  dafs  centeni 
comites  dem  princeps  bei  der  Ausübung  der  Gerichtsbarkeit  zur  Seite 
standen:  diese  Hunderte  sind  nicht  etwa  als  ein  wandernder  Gerichta- 
ausschnfs  zu  fassen,  da  bei  den  Germanen  die  ganze  Gcricbts- 
gemeinde  den  Umstand  bildete.  Die  Hundertschaften  setzten  sich  aua 
den  auf  Verwandtschaft  beruhenden  Verbänden,  den  Geschlechtern  oder 
Sippen,  Gruppen  von  durchschnittlich  10 — 20  Familien,  zusammen1). 
Wenn  uns  später  bei  den  Westgoten  Tausendschaften,  Fünfhundert- 
schaften, Hundertschaften,  Zehutschaften  begegnen,  so  geht  diese  Glie- 
derung offenbar  auf  die  Urzeit  zurück;  Fünfhundertschaften  mögeu 
allerdings  nicht  überall  vorgekommen  sein  und  sind  mit  Sicherheit  nur 
noch  bei  den  Wandalen1)  und  Taifalen 3)  nachzuweisen  Die  Ansicht 
Delbrücks,  dafs  Gau  =*  Hundertschaft  = Geschlecht  zu  setzen  sei, 
ist  durchaus  abzulehnen4).  Nach  Tac.  Germ.  7 standen  familiae  et 
propinquitates  im  Heere  zusammen.  Von  den  Langobarden  heilst  es, 


*)  Schröder  a.  a.  U.  S.  16  unterscheidet  Geschlechter  und  Sippen,  was  ich 
nicht  akzeptieren  kann.  Caes.  b.  G.  VI.  22  ist  der  Ausdruck  gentes  cognationrsque 
wohl  nichts  als  Tautologie:  vgl.  Rachfahl  a.  a.  O.  S.  173. 

*)  Vgl.  meine  Gesch.  der  Wandalen  8.  4t*. 

*)  Eine  Abteilung  von  500 Taifalen  überhol  Konstantin  d.  Gr.,  Zosimusll,  31,  3. 

4|  Vgl.  meine  Besprechung  von  Delbrücks  Gesch  der  Kriegskunst  II.  2 in 
der  Hist.  Vierteljahrsschrift  1904. 
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dafs  sie  in  fara  in  Italien  einbrachen  (Marius  Atem,  chron.  a.  5P.9). 
Dem  entspricht  es,  wenn  im  Alamannischen  Rechte  die  Begriffe 
Volk*-(Heeres-)  Versammlung  und  Sippschaften  des  Heeres  einander 
gleichgesetzt  werden  Für  das  öffentliche  Recht  hatten  die  Sippen 
keine  Bedeutung;  von  der  Existenz  eines  Ge  schlechte  rstaate«  ist  keine 
sichere  Spur  vorhanden.  Mochten  die  alten  staatlichen  Organisationen 
vielfach  in  den  Stürmen  der  Völkerwanderung  zugrunde  gegangen 
sein,  die  8ippen  haben  »ich  erhalten  und  vermochten  so  die  Grundlage 
für  neue  Bildungen  zu  geben. 

Die  öffentliche  Gewalt  ruhte  durchaus  in  der  Volksversammlung, 
der  Vereinigung  aller  freien  und  wehrhaften  Angehörigen  des  Volkes: 
in  dieser  wurden  Wahlen  (des  Königs  oder  Herzogs,  der  Gaubeamten) 
vorgenummen,  Beschlüsse  über  Rechtsaugelegenheiten  von  politischer 
Bedeutung,  sowie  über  Krieg  udü  Frieden  gefafst;  hier  fand  auch  die 
Wehrhaftmachung  der  jungen  Männer  und  die  Aufnahme  von  Un- 
freien in  den  Verband  der  Volksgenossen  statt.  Die  Berufung  ging 
bei  von  Königen  regierten  Völkern  vom  Könige,  in  republikanischen 
Staaten  von  der  Gesamtheit  der  Gaufürsten,  dem  Fürstenrate,  aus, 
welcher  letzterer  überall  die  zur  Verhandlung  stillenden  Gegenstände 
vorher  durchberiet ').  Die  feierliche  Hegung  erfolgte  durcIVden  Ober- 
priester. dem  auch  die  Bestrafung  wegen  Verletzung  des  TInogfriedens 
zurtand.  Den  Vorsitz  führte  der  König,  in  Staaten  ohne  monarchische 
Spitze  einer  der  Gaufürsten 

An  der  Spitze  eines  jeden  Gaues  stand  ein  princeps  (Fürst, 
Häuptling),  in  den  Quellen  auch  iudex  oder  regulus  genannt,  der  in 
der  Landesgemeinde  wohl  in  der  Regel  aus  den  Mitgliedern  der  adligen 
Geschlechter  gewählt  wurde.  Der  princeps  war  Befehlshaber  der  Gau- 

’)  Wenn  such  zeitweilig  noch  andere  angesehene  Persönlichkeiten  hinzu- 
Bezogen  worden  »ein  mögen,  so  lierechtigt  doch  nichts  zu  der  Annahme,  dafs  bei 
den  Germanen  ein  Senat  -wie  bei  den  Galliern  bestanden  hat.  Die  Ausdrücke 
h'ze*.  b.  ü.  IV,  11 : principe«  ac  senatua  (von  den  Uhierni  und  IV,  IS:  principe« 
mainresque  natu  (vou  den  Usipetern  und  Trnkterern)  sind  wahrscheinlich  ebenso 
wie  VI,  22:  magistratns  ac  principes  als  Tautologien  au  lassen,  d.  h.  als  Obrigkeit; 
vgl.  Rachfahl  a.  s.  O.  8.  170.  Der  Ausdruck  maiores  natu  ist  sehr  häutig  nicht 
wörtlich  zu  nehmen,  sondern  bedeutet  einfach:  „Angesehene".  Der  Senat  bei  den 
Xerviem  u.  a.  kritisierten  linksrheinischen  Germanen  beruht  auf  Übertragung  kel- 
tischer Verhältnisse.  Wenn  es  T«c  am.  XI,  19  (z.  J.  47 n.  Ohr.)  von  Corbulo  heilst: 
senatum . megistratus,  legea  imporurt  den  Friesen),  so  kann  ich  dies  nicht  mit 
arhardt,  Älteste  german.  Staatenbildung  S.  42  so  verstehen,  als  »eien  statt  der 
schon  vorhandenen  senatores,  mag.  und  leges  andere  gegeben  worden.  Bs 
hudelt  »ich  hier  m.  E.  um  eine  völlige  Neuorganisation  der  Verfassung,  wahr- 
scheinlich nach  keltischem  Muster. 
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man  lisch  alt  im  Krieg»*,  leitete  die  agrarischen  Angelegenheiten  des 
Bezirks  und  hatte  in  den  einzelnen  Hundertschaften  seines  Gaues  unter 
Mitwirkung  des  Volkes  Recht  zu  sprechen.  Einzelne  Gaufürsten  konnten 
es  durch  die  Macht  ihrer  Persönlichkeit  zu  einer  besonders  angesehenes, 
die  ihrer  Genossen  weit  überragenden  Stellung  auch  im  Frieden  bringen, 
wie  Armin  bei  den  Cheruskern  und  Ath&narich  bei  den  Westgoten'). 
Als  Unterrichter  fungierte  der  Vorsteher  der  Hundertschaft,  der  Hunno. 
zugleich  Anführer  derselben  im  Heere.  Den  Priestern  lag  die  Be- 
sorgung des  Götterdienstes,  die  Hcgung  des  Laudesthings  (vgi.  oben) 
und  die  Ausübung  der  Stratjustiz  im  Heere  ob.  Casar  kennt  noch 
kein  berufsniäfsiges  Priestertum  bei  den  Germanen;  wahrscheinlich 
übten  die  pneslerlichen  Funktionen  damals  die  Organe  der  staatlichen 
Verwaltung  aus. 

In  historischer  Zeit  war  Königtum  vorwiegend  nur  bei  den  oat- 
germanischen  und  uordgermanischen  Stämmen  vertreten;  doch  hat  sich 
auch  bei  den  Westgermanen  die  Monarchie  nach  und  nach  immer  mehr 
eingebürgert.  Die  Macht  des  Königs  war  emo  sehr  beschränkte;  er 
war  Henrführer  im  Kriege,  führte  den  Vorsitz  im  Landeslhing  und 
batte  die  Vertretung  des  Staates  uach  aulsen  hin,  auch  versah  er 
gewöhnlich  die  Funktionen  eines  Oberpriesters;  die  eigentliche  Kegierungs- 
gewalt  ruhte  in  der  "Volksversammlung.  Der  König  wurde  jedesmal 
durch  das  Volk  neu  gewählt.;  doch  erachtete  man  sich  dabei  an  ein 
bestimmtes  Geschlecht,  die  stirps  regia,  gebunden,  und  nur  im  Notfälle 
ging  inan  von  dieser  Gepflogenheit  ah.  Herrscher,  die  sich  in  irgend 
einer  Weise  mifsliebig  gemacht,  wurden  ohne  weiteres  abgesetzt,  ver- 
trieben oder  getötet.  In  älterer  Zeit  begegnen  uns  häutig  zwei  Könige 
mit  gleichen  Funktionen  neben  einander  an  'der  Spitze  eines  Volkes. 
Vielfach  scheint  das  Königtum  aus  dem  Amte  des  Oberpriesters  her- 
vorgegangen zu  sein:  so  bei  den  asdingischen  Wandalen;  auch  das 
Herzogsamt  kommt  als  Ausgangspunkt  in  Betracht.  Die  Entstehung 
der  Monarchie  bei  den  Nordgermanen  und  den  gotischen  Stämmen 
entzieht  sich  sicherer  Kenntnis.  Die  Befugnis  im  Heere  während  des 
Krieges  den  einzelnen  nach  Willkür  zu  strafen,  ja  zu  töten,  der  Ein- 
fluss der  Persönlichkeit  einzelner  kraftvoller  Herrscher,  ferner  die  Ein- 
wiikunge»  römischer  Verhältnisse  (namentlich  der  Eintritt  in  einen 

’)  An  eine  derartige  Stellung  denkt  auch  Tacitus.  wo  er  von  princepf 
civitatis  spricht.  Dieser  Ausdruck  bezeichnet  den  Ersten  iui  Staate,  der  keinerlei 
gesetzlich  formulierte  Gewalt  besitzt,  und  ist  in  demselben  Sinne  dem  Scipio  Afr. 
canus,  Pompejua,  Cicero  beigelegt  worden;  vgl.  Seeck,  Geschichte  des  Unterganges 
der  antiken  Weil  11,  6. 
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Dienstvertrag  mit  dem  Kaiser)  haben  nicht  selten  eine  Machtateigerung 
des  Königtums 'auf  Kosten  der  Volksgewalt  herbeigeführt,  die  besonder» 
in  den  auf  römischem  Boden  gegründeten  Reichen  zur  Erscheinung 
gelingt. 

ln  Staaten  ohne  monarchische  Spitze  rersah  das  Amt  eines 
gemeinschaftlichen  Anführers  der  Herzog,  der  aus  der  Reihe  der 
Fürsten  jedoch  nur  für  den  Kriegsfall  gewühlt  wurde  und  sofort  nach 
Beendigung  der  Heerfahrt  zurückrutreten  hatte.  Die  dem  Herzog  von 
Qiaar  zugeschriebene  Befugnis,  über  Lehen  und  Tod"  der  Heergenossen 
zu  entscheiden,  erscheint  später  als  den  Priestern  zustehend. 

Ein  Vorrecht  der  Gaufürsten,  des  Herzogs  und  des  Königs  war 
die  Unterhaltung  eines  Gefolges.  Der  Gefolgsmann  war  seinem 
Herrn  zu  unbedingter  Treue  und  Gehorsam  verpflichtet,  wogegen 
letzterer  dein  nötigen  Unterhalt  zu  gewähren  batte.  Das  germanische 
Gefolgswesen  hat  auch  im  römischen  Reiche  während  der  Kaiserzeit  Ein- 
gang gefunden.  Durchaus  verschieden  von  dieser  für  Krieg  und  Frieden 
geltenden  Einrichtung  war  der  Zusammenschluß  beutelustiger  Scharen 
Unter  einem  Führer  zu  kriegerischen  Unternehmungen  im  Auslande, 
der  mehrfach  zu  neuen  staatlichen  Bildungen  geführt  hat. 

Eine  wichtige  Rolle  spielte  im  Leben  der  Germanen  das  Kriegs- 
wesen Die  Begriffe  Heer  und  Volk  waren  identisch.  Das  Heer  war 
nach  Tausendschaften  (Gauen).  Hundertschaften,  Sippschaften  gegliedert. 
Die  Tausendschaft  wurde  vomGaufiirsten,  die  Hundertschaft  vom  Hunno, 
die  Sippschaft  wohl  wiederum  von  dem  Geschlecbtaältesten  befehligt 
(vgl.  auch  oben)  Die  Form  der  Aufstellung  des  Heereskörpers  Wfrd 
im  den  Römern  cuneas  genannt.  Nach  Delbrück  hatte  der  cuneus 
die  Forin  eines  Rechtecks,  dessen  schmälere  Seite  die  Front  bildete- 
nickt  wie  bisher  allgemein  angenommen  wurde,  die  eines  Dreiecks 
Di«  Germanen  zeichneten  sich  in  beiden  Waffengattungen  aus,  im 
Fußvolk  we  in  der  Reiterei ; doch  überwog  bei  der  einen  Völkerschaft 
diese  bei  der  anderen  jene  Waffe.  Im  Heere  des  Ariovist  fochten 
6000  Reiter  mit  Fufsvolk  untermischt,.  Von  den  Tenkterern  bezeugt 
Tacittm  (Germ.  c.  32),  dafs  sie  durch  ihre  Reiterei  ausgezeichnet 
waren.  Später  wird  auch  die  Kavallerie  der  Alamannen,  Juthungen, 
Thüringer,  Wandalen,  Goten,  Burgunder  hervorgehoben,  während  bei 
des  Franken  das  Fufsvolk  überwog.  Völlig  die  Oberhand  gewanu 
die  Reiterei  in  den  german  ch-romanitchen  Staaten,  da  die  Ansiedelungs- 
’erhältnisse  hier  die  Ausbildung  des  Einzelkriegertums  begünstigten. 

Ging  auch  den  Germanen  eine  eigentliche  militärische  Disziplin 
*!>,  jo  ward  dieser  Mangel  doch  durch  den  natürlichen  Zusammenhang 
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der  Mitglieder  der  einselnen  Sippen  unter  einander1)  sowie  durch  die 
8tr»fgewalt  des  Königtums  einig  armafsen  ersetzt.  Die  kriegerische 
Ausrüstung  war  eine  ziemlich  dürftige,  was  sich  durch  die  Armut  an 
Metall  erklärt.  Nur  wenige  hatten  nach  Tacitus  Panzer  und  Helme; 
die  meisten  deckte  ein  grofter  Schild  aus  Holz  oder  Fleebtwerk  mit 
Leder  überzogen,  auf  dem  Kopfe  eine  Haube  aus  Fell  oder  Leder. 
Der  Spiels  (die  Frame),  brauchbar  zu  Wurf  und  Stofs,  war  die  Haupt* 
waffe*).  Daneben  fanden  auch  Pfeil  und  Bogen.  Schleuder*),  die  Streit- 
koule,  Streitaxt  (barda)  nach  der  sich  die  Langobarden  benannten) 
"Verwendung.  Das  Schwert  scheint  zubäcli&t  nur  bei  den  Ost-  und 
Nordgermanen  allgemeiner  in  Gebrauch  gewesen  zu  sein  (Tac.  Germ. 
C.  6.  43):  erst  spater  finden  wir  es  auoh  bei  den  Westgermanen. 
Nach  seiner  Nationalwaffe,  dem  kurzen  Schwert  (sahs),  hat  der  Stamm 
der  Sachsen  den  Namen  bekommen  Das  ßefestigongswesen  war  wenig 
ausgebildet:  die  Gepflogenheit  der  Römer,  auf  dem  Marsche  jedesmal 
ein  befestigtes  Lager  zu  beziehen,  war  den  Germ  an  dn  (mit  Ausnahme 
der  Chatten,  hei  denen  nach  Tacitua'das  Kriegswesen  überhaupt  dem 
römischen  ähnelte j unbekannt;  nie  sachten  sich  durch  die  zusammen- 
gestellten Wagen  während  des  Lagerns  zu  decken.  Feste  Plätze 
werden  nur  vereinzelt  erwähnt-  grofsere  Fortifikationen  sind  nur  an 
Völkerschaftsgrenzen  nachzuweiseu,  wenn  die  Natur  «übst  keine  Hinder- 
nisse bot  Auf  Anhöhen  angelegte  Ringwälle  dienten  als  Zufluchts- 
stätten und  ab  Basis  militärischer  Operationen.  Dementsprechend, 
waren  die  Germanen  In  der  Belageraugskonst  bishin  die  späte  Zeit 
hinein  ganz  unerfahren;  Städte  wie  RaYema  waren  hei  regelrechter 
Berennung  uneinnehmbar  und  konnten  nur  durch  Verrat  oder  Aus- 
hungerung und  dergl-,  genommen  werden. 

Einzelne  Völker  haben  sich  schon  früh  zur  See  ausgezeichnet, 
eo  namentlich  die  skandinavischen  Germanen,  deren  "bedeutende  SchifTs- 
macht  schon  TacituS  Germ.  14  hervorhebt.  Bereits  in  vorhistorischer 
Zeit  fand  ein  lebhafter  Verkehr  zwischen  Schweden  und  der  gegenüber- 
liegenden deutschen  Ostaeekttsta  statt;  die  Besiedelung  der  letzteren 
ist-  wie  schon  bemerkt,  wahrscheinlich  auf  dem  Seewege  von  Skandi- 
navien aus  erfolgt.  Za  den  seefahrenden  Völkern  gehörten  ferner  die 
Anwohner  der  Nordsee,  die  Chauken,  die  schon  i.  J.  47  n.  Ohr.  Galliens 
Küsten  heimsuchten,  die  Bataver  und  Kannenefaten,  deren  Flotten 
unter  Claudias  Civilis  eine  Belle  spielten,  die  Angeln,  Sachsen  und 

’)  Tue.  darin  c.  7.  Delbrück,  Geeoh.  d Kriegskunst  II,  45. 

*)  Vgl  daru  TVTbruok  ».  s.  O 56  Ä. 

*)  Di«  Pernwsjfsn  traten  später  g»n*  in  dnn.  Hintergrund 
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Pranken,  Unter  den  Völkern,  die  um  die  Mitte  des  3-  .Tahrb.  am 
schwarzen  Meere  säet»  mcderliefsen,  tüten  sich  besonders  die  ans  Skan- 
dinavien stammenden  Heruler  durch  ihre  weitausgeduhnten  Seeraubcr- 
fshrien  hervor.  Im  5.  Jahrh.  beherrschte  die  Marine  der  Wandalen 
das  ganze  Mittelmeer.  Was  die  Konstruktion  der  Schiffe  anbelangt. 
so  waren  die  der  (Jhauken  nach  Plrnius  (hist.  nat.  XVI,  76)  ausgehöhlte 
Baumstämme,  die  bis  za  30  Mann  atiihebmea  konnten.  Aus  solchen, 
30—40  Mann  fassenden  Einhaumeu.  die  durch  Ruder  und  Segel  fort- 
bewegt  wurden,  .bestand  auch,  aufser  du«  weggenemmenen  römischen 
Fahrzeugen,  die  Flotte  der  Bataver l).  Auf  einer  höheren  Stufe  standen 
zu  derselben  Zeit  die  Schiffe  der  Suiouen.  der  Bewohner  Schwedens: 
nach  Tacitns  (Germ.  44)  waren  dieselben  vorn  und  hinten  gleich,  gebaut, 
zum  sofortigen  Vorwärts-  und  Rückwärtsfahren  ohne  Umwenden  ein- 
gerichtet, mit  losen  Ruderbänken  versehen.  Der  gleiche  Typus  ist 
spater  bei  den  Bewohnern  der  jütiaohen  Halbinsel  in  Gebrauch  ge- 
wesen, wie  da«  im.  Nydamer  Moore  iu  Schleswig  aufgefundenu,  jetzt 
in»  Kieler  Museum  aufgestellte  Boot  (aus  dem  3-  Jahrh.  n Chr.  ?)  zeigt, 
das  die  erwähnte  Beschreibung  des  Taoitus  näher  erläutert.  Dieses 
Fahrzeug  ist  kein  Einbaum  sondern  ein  aus  eichenen  Rippen  und 
Planken  kunstvoll  zusammengesetzter  Bau, ' vorn  und  hinten  spitz  mit 
beweglichen  Ruderbänken,  ohne  Verdeck;  bei  einer  Länge  von  24  und 
einer  gröfeten  Breite  von  3,41  m hatte  es  28  Ruder,  von  denen  jedes 
wahrscheinlich  von  zwei  Mann  geführt  wurde,  während  das  Steuerruder 
ebenfalls  von  mindestens  zwei  Personen  zu  bedienen  war;  aufserdem 
fadste  es  wohl  gut  100  Personen,  wenigstens  bei  kürzeren  Seefahrten, 
to  dafs  irn  ganzen  etwa  160  Mann  darin  Platz  haften*).  Zum  Segeln 
war  das  Kieler  Boot  nicht  eingerichtet;  ebenso  bemerken  Tacitus 
von  den  Suionen,  dafs  sie  ihre  Schiffe  nur  durch  Rudern  fortbewegten, 
und  Prokop*)  im  6.  Jahrh  "von  den  angliachen  Bewohnern  Britanniens, 
dafs  deren  Flotte  sich  nur  aus  Ruderbooten  zusammensetzte.  Auf 
solchen  Fahrzeugen,  die  sich  nicht  weit  von  der  Küste  entfernen 
konnten,  mufs  dio  Eroberung  Britanniens,  der  Verkehr  von  Schweden 
nach  der  deutschen  Ostsceküste  in  der  Hauptsache  vor  sich  gegangen 

*)  TW  hiit.  V,  23:  adieeta  lugena  lintrium  via  trirenn«  quadragenotqu«  bucke 
«pull:  porUmtiurn  qui»  crmnl]  armamenu  Liöuniiuia  eolit*  et  limul  acta«  (»c. 
remia)  Untres  aaguli*  verncolorihu*  baut!  indeenre  pro  v»!ia  iuvabantur.  Vgl  dazu 
di«  ErVliruojri-ii  von  Heran«.  TWitua  oder  «ein  Gewährsmann  hat  di«  buntgerdrbten 
Segel  irrig  fiir  Kriegsm:-nt*l  gehalten 

N»cb  gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Oberstabsarzt  l)r  Grutrian  inFriedrichaurt. 

«)  bell.  Goth  IV.  20 
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sein.  Daneben  waren  auch  Segelschiffe  in  Gebrauch;  aber  diese 
scheinen ' nur  klein  und  von  ' roher  Konstruktion  gewesen  zu  sein. 
Der  Dichter  Sidonius  Apollinaris  (5.  .lahrh.)  sagt* 1),  dafs  die  sächsischen 
Seeräuber  ailf  Booten,  deren  Seitenwinde  aus  mit  Fellen  bezogenem 
"Weidengeflecht  und  deren  Segel  aus  Tierhäuten  bestanden,  Britannien 
heimsuchten.  Gröfsere  Segelfahrzeuge,  wie  sich  deren  die  Wikinger 
bedienten,  sind  erst  später  in  Gebrauch  gekommen.  Wie  diese  be- 
schaffen waren,  lehrt  das  dem  9.  Jahrhundert  angehörende,  in  Nor- 
wegen 1880  ausgegrabene  Wikingerscliiff.  Dieses  zeigt  in  seiuer  Bau- 
art grofse  Ähnlichkeit  mit  dem  Nvdamer  Boot,  ist  Vorn  und  hinten 
spitz  zulaufend,  ohne  Verdeck,  ungefähr  von  derselben  Länge,  aber 
von  gröfserer  Breite  (f>  m),  zum  Segeln  wie  zum  Rudern  eingerichtet 
(16  Riemen  auf  jeder  Seite).  Die  Schifte  der  Wandalen  in  Afrika 
waren  kleine,  leichtgehaute,  schnellsegelnde  Kreuzer,  die  ca.  40  Personen 
labten').  Diu  Germanen,  die  sich  im  3.  dahrli.  am  Schwarzen  Meere 
niederliefsen.  bedienten  sich  hauptsächlich  der  Schiffe  der  dortigen 
Bewohner.  Die  Heruler  hatten  auf  ihrer  Expedition  i.  J.  267  gröfsere 
Segelschiffe,  auf  denen  sie  sogar  über  das  Ägäische  Meer  fuhren;  nach- 
dem diese  weggenommen  worden  waren,  verfügten  sie  auf  dem  zweiten 
Zuge  unter  Claudius  nur  über  leichte,  wahrscheinlich  selbstgebaute 
Fahrzeuge  *j. 

Die  Germanen  kannten  vier  Stände,  Adlige.  Freie,  Hörige  und 
Knechte.  Die  Entstehung  der  Knechtschaft  ist  in  der  Hauptsache 
auf  Kriegsgefangenschaft  zurückzuführen;  andere  Ursachan,  wie  frei- 
williger Eintritt  eines  Freien  in  diesen  Stand,  spielten  nur  eine  ge- 
ringe Rolle.  Der  Unfreie  galt  nicht  als  Person,  sondern  als  Sache; 
der  Herr  konnte  über  ihn  nach  Belieben  verfügen,  ihn  strafen,  ja 


‘fCarm.  VIT,  Die  Stelle  Claudian.  de  laud  St i lieh.  II,  254:  .Auch 

bei  ungünstigem  Winde  ist  der  nahende  Sachse  r. u fürchten“  bezieht  sich  wohl  auf 
die  Ruderboote;  Kennten,  des  Lavierens  milchte  ich  daraus  nicht  folgern. 

1 Vgl.  meine  Geschichte  der  Wandalen  S.  173. 

•)  Vgl.  im  allgemeinen  Peucket,  Das  deutsche  Kriegswesen  der  Urzeiten  It, 
521  ff.  Barthold,  Geschichte  der  deutschen  Seemscht,  in  Räumers  hist  Taschen- 
buch 3.  Folge  I (Leipzig  1850)  S.  281  (T  R.  Werner,  Das  Seewesen  der  germen. 
Vorzeit,  in  Wettermanns  111.  Monatsheften  Bd  53  (1882  — 83;  8.  84ff  ßoehmer. 
Prehistoric  naval  architecture  of  the  North  of  Europa:  Annual  roport  <>f  the  board 
of  regeut9  of  the  Smithsoniao  Institution  1891  8.  528 ff  Wackernagel,  Ge- 
werbe, Handel  und  Schiffahrt  der  Germanen,  in  Haupts  Zeitschrift  für  Deutsches 
Altertum  IX,  572 fT.  Sophus  Müller,  Nordische  Altertumskunde  II  (1898),  I24ff. 
Pauls  Grundrifs  der  germ.  Philol.  III  \ 464 ft.  Vgl.  Varges.  Der  deutsche  Handel 
8.  30  ff. 
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toten.  Bin  Teil  der  Knechte  war  nach  Art  der  römischen  Knlonen 
gegen  Zins  auf  Ackerland  angesiedelt1),  ein  anderer  im  Hauswesen  in 
verschiedenen  Funktionen  beschäftigt*).  Ihre  Zahl  war  anfänglich, 
den  wirtschaftlichen  Verhältnissen  der  Urzeit  entsprechend,  keine  sehr 
beträchtliche.  Durch  Beschlufs  der  Landesgemeiude  konnte  der  Un- 
freie in  den  Verband  der  Volksgenossen  aufgenommen  werden;  doch 
wurde  diese  Mafsregel  nur  in  Zeiten  äufserster  Not,  bei  Mangel  an 
Kriegern,  angewendet:  ro  haben  die  Langobarden  auf  ihrer  Wanderung 
nsch  Süden  das  Heer  durch  Aufnahme  von  Sklaven  verstärkt.  Die 
private  Freilassung  erhob  dagegen  noch  nicht  in  den  Stand  der  Voll- 
freien:  der  Freigelassene  blieb  in  Abhängigkeit  von  seinem  Herrn. 

Die  Bildung  des  Standes  der  Hörigen  (Liten.  Aldien)  geht 
teils  auf  private  Freilassung  von  Knechten,  teils  auf  kriegerische 
Unterwerfung  zurück.  Ein  besiegtes  Volk  wurde  in  verschiedener 
Weise  behandelt:  es  wurde  vernichtet  oder  in  Knechtschaft  versetzt, 
zur  Zahlung  eines  Tributs,  zur  Leistung  von  Kriegshilfe  verpflichtet 
oder  iu  Hörigkeit  herabgedrückt.  Der  Grund  und  Hoden  ging  im 
letzteren  Falle  ganz  in  den  Besitz  des  siegreichen  Staates  über;  die 
unterworfene  Bevölkerung  war  an  die  Scholle  gebunden,  von  Heer 
und  Volksversammlung  ausgeschlossen  und  hatte  bestimmte  Dienste 
und  Abgaben  zu  leisten.  Die  Zahl  der  Kuechte  und  Hörigen  mehrte 
sich,  als  man  ihfolge  Landmangels  zu  einer  höheren  Ackerkultur  auf- 
zusteigen gezwuugen  war:  die  hierdurch  l>edingte  vermehrte  Arbeits- 
last haben  die  Germanen  zunächst  zum  grofsen  Teile  nicht  selbst  ge- 
tragen. sondern  jenen  aufgebilrdet.-  Unter  Mark  Aurel  hatten  die 
Markomannen  nnd  Quaden  viele  Tausende  von  Menschen  aus  dem 
Reichsgebiete  geraubt,  um  sie  als  Arbeitskräfte  zu  verwenden,  und 
entschlossen  sich  nur  schwer,  dieselben  wieder  berauszugeben.  Die 
Kriege,  die  die  Germanen  in  der  Folgezeit  unter  sich  und  mit  anderen 
Nationen  fülirten,  haben  nicht  zum  geringsten  Teile  den  Zweck  ge- 
habt, Hörige  oder  Sklaven  zu  agrarischer  Verwendung  zu  gewinnen. 
Das  Institut  der  Liten  ist  demgemäß  nur  den  westlichen  Völkern  be- 
kannt; bei  den  Ostgermanen,  deren  Ausbreitung  keine  Schranken 
entgegengesetzt  waren  und  die  bei  den  alten  primitiven  wirtschaftlichen 
Zuständen  beharrten.  ist  dasselbe  nicht  zur  Ausbildung  gekommen. 

Die  Hauptmasse  des  Volkes  bildeteu  die  Gemeinfreieu,  sie 
füllten  das  Heer,  auf  ihnen  ruhte  io  erster  Linie  Recht  und  Gesetz, 

'1  Vgl.  Tac.  Germ.  2S. 

’)  Sklaven  ala  Hausgenossen  ib  c.  20.  Dagegen  beifat  es  cup  26.  dafa  die 
Muttchen  Geschäfte  von  den  Frauen  und  Kimlecn  der  Freien  besorgt  wurden 
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indem  eie  die  die  höchste  Regierungsgewalt  ausübende  Volksversamm- 
lung bildeten.  Über  den  Freien  stand  der  Adel,  dessen  Inbegriff 
die  Geschlechter  der  Könige  und  Fürsten  bildeten.  Als  das  höchste 
Adelsgeschlecht  galt  das  königliche.  Die  Erstarkung  des  Königtums 
während  der  Völkerwanderung  hat  auf  den  Adel  einen  tiefgehenden 
Einfinfs  ausgeübt:  nicht  mehr  die  vornehme  Abkunft  galt  jetat  ah  ein 
Vorzug  vor  den  übrigen  Klassen,  sondern  die  Stellung,  die  der  einzelne 
in  der  Umgebung  des  Königs  einnahm;  hier  aber  konnte  jeder,  selbst 
der  Unfreie,  zu  Würden  und  Ansehen  gelangen.  So  bildete  sich  all- 
mählich ein  Dienstadel  heraus,  in  dem  der  alte  Geburtsudel  zum  gröfsteu 
Teile  aufging.  — 

Bei  der  Schwierigkeit  der  Terrainverhältnisse  und  der  schroffen 
Abschiiefsung  der  einzelnen  Yölker  gegen  einander  (vgl.  oben)  ist  es 
von  vornherein  nicht  wahrscheinlich,  dafs  Germanien  schon  in  früher 
Zeit  von  einem  Netze  von  wirklichen  Strafsen  durchzogen  gewesen  ist. 
auf  denen  fremde  Kaufleute  das  Land  bereisten.  Die  archäologischen 
Funde,  die  bisher  Anhtfs  zu  derartigen  Aufstellungen  gegeben  haben, 
bieten  keine  sichere  Unterlage.  Denn  ein  grofser  Teil  der  importierten 
Waren  ist  wohl  nur  auf  dem  Wege  dc3  Zwischeuhaudels  von  Stamm 
zu  Stamm  befördert  worden.  Namentlich  die  Hermunduren,  die  An- 
wohner des  römischen  Limes  an  der  Donau,  haben  sich  lebhaft  an  der 
Vermittelung  des  Warenaustausches  zwischen  dem  römischen  Reiche 
und  dem  Innern  Germaniens  beteiligt,  wie  Tacitus  (Germ.  c.  41)  aus- 
drücklich bezeugt.  Diesem  Verkehr  genügten  aber  die  von  der  Natur 
gegebenen  Wege,  auf  denen  auch  die  Wanderungen  der  Völker  er- 
folgten1). In  den  an  die  Rheiuprovinzen  angrenzenden  Gebieten  werden 
häufig  römische  Kaufleute  erwähnt,  doch  drangen  diese  nicht  weit  ins 
Innere  vor5).  Von  der  Donau  aus  lassen  sich  weiter  nördlich  als  bis  nach 
Böhmen  hinein  die  Spuren  römischer  Kaufleute  mit  Sicherheit  nicht  ver- 
^ folgen;  am  Hofe  Marlmds  waren  solche  Händler  anwesend,  als  Katwalda 
das  Reich  des  Markomannenkönigs  stürzte  ( 19  n.  Chr. ; vgl.  Tac.  anu.  II, 
62).  Die  Expedition  jenes  römischen  Ritters,  der  zur  Zeit  Neros  beauf- 
tragt war,  Bernstein  von  der  Ostseeküste  nach  Rom  zu  bringen  (Plin.  bist. 


’)  Nur  innerhalb  der  einzelnen  Völkerschaftsgebiete  nxuf»  man  das  Vor 
banden  sein  eines,  wenn  auch  primitiven,  Wegenetzen  annehmen,  da  ja  die  einzelnen 
Uaue  rar  Abhaltung  der  Volksversammlung  u»w  an  einem  bestimmten  Punkte 
lusammenktmeo 

*1  V arges,  Der  deutsche  “Handel  S.  28.  Ferme  römischer  Murteen  in  den 
Thermen  von  Teplitz,  vgl.  Strakoach  - G ralamann,  Geschichte  der  lhutseheo  in 
Österreich-Ungarn  1 (1895)  S 193 
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nat  37.  45),  läfftt  noch  nicht  auf  einen  ständig  begangenen  Handelsweg 
nach  dem  Balticum  schliefsen.  Darchaus  unsicher  sind  namentlich 
die  auf  Miinzfnnde  sich  stützenden  Ergebnisse.  Denn  die  ansgegrabenen 
Münzen  sind  ohne  Zweifel  in  den  meisten  Fällen  nicht  durch  Zufall, 
sondern  absichtlich  und  zwar  aus  im  Glauben  wurzelnden  Beweggründen 
der  Erde  übergeben  worden,  rühren  also  nicht  von  herumziebenden 
Händlern,  sondern  von  den  Eingeborenen  her,  die  sie  wiederum  in 
der  Hauptsache  als  Kriegsbeute  erworben*).  Wie  Tischler*;  erweist, 
lind  die  zahlreichen  in  Norddeutschland  und  Skandinavien,  besonders 
aber  in  Ostpreufsen  gefundenen  römischen  Münzen,  auch  die  auf  eins 
ältere  Zeit  weisenden,  zum  grüfsten  Teile  erst  gegen  Ende  des  zweiten 
oder  zu  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  dorthin  gelangt  und  zwar 
infolge  der  grofsen  Völkerverschiebungen,  die  mit  dem  Markomannen- 
kriege  ihren  Anfang  nahmen.  Mit  dem  Bernsteinhandel,  der  unter 
Nero  einen  gröfseren  Aufschwung  genommen  hatte,  aber  zu  jener  Zeit 
keine  Bedeutung  mehr  besafs,  hat  dieser  Münzimport,  mit  dem  sich 
zugleich  eine  Änderung  in  Form  nnd  Verzierung  der  Schmucksachen 
vollzog,  nicht  das  mindeste  zu  tun.  Aue  welchem  Anlafs  die  vereinzelt 
im  Norden,  gefundenen  griechischen  Münzen  daliin  gekommen  sind,  ist 
unklar;  jedenfalls  ist  es  falsch,  daraus  auf  vorchristliche  direkte  Handels- 
beziehungen Deutschlands  mit  Griechenland  zu  schliefsen*). 

’)  Vgl  Veit  man,  Kunde  von  Roraermüuzen  im  freien  Germanien.  Osna- 
brück 188C 

*>  Bei  Kriedlgnder,  Darstellungen  aus  der  Hittengeschichte  Roms 
6.  lufl.  II  (1889 j S.  274 ff  Vgl.  Lohmeyer  in.  der  Histor.  Vierteljahrsschrift 
Jahrg.  XfV  (lf>03)  8.  2M. 

*)  Gnirs  (Das  östliche  Germanien  und  seine  Verkehrsgebiete j Prager  Studien 
für  Geschichtswissenschaft  IV  [1898])  bat  versucht,  die  Verkehrewege  besonders  im 
östlichen  Germanien  nach  der  Daratellung  des  Ptolemäus  *u  rekonstruieren.  Allein 
diese  bietet  keine  zuverlässige  Grundlage,  ebeuaowenig  wie  die  Funde.  Ob  die 
Lokalitäten,  die  die  Ptolemäiacben  juiint  bezeichnen,  wirklich  zum  Teil  Stationen 
auf  Handelsstrafsen  und  aus  Itinerarien  römischer  Kaufleute  entnommen  sind,  ist 
noch  sehr  fraglich;  viele  dieser  xoHtm  beruhen  nachweislich  auf  willkürlicher  Kr- 
ndong,  Mifsverständoissen  u.  dgl.,  wie  G.  Solz.  Beiträge  zur  deutschen  Altertums- 
unde I,  6öff  , K.  Much,  Die  Städte  in  der  Germania  des  Ptolemäus,  in  der  Zeit- 
schritt  tür  deutsches  Altertum  41  (1897)  S.  97ff.  ausgefiihrt  haben.  VgL  z.  B. 
Smravttuin  bus  ad  sua  tutanda;  Bovyiyioy  und  Movyixtoy  aus  munitio;  Aiaxovia 
aas  aeativa  sc.  castra.  Einzelne  deutliche  Namen  wie  Lupfurdum,  dag  ohne  Zweifel 
öuen  öfter  benutzten  Flufaübergang  bezeichnet,  reichen  nicht  aus,  jene  Annahme 
zu  begründen.  Dazu  kommt,  dafs  die  Fixierung  der  noltie  infolge  des  Umstande«, 
dafs  die  Ptnle  maische  Karte  aus  zwei  gauz  verschiedenen  Karten  bildern  konta- 
miniert, ist  (vgl.  Hist  Vierteljahrsschr  1902  . 79 ff.),  unüberwindlichen  Schwierig- 

keiten begegnet 
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Es  erübrigt  noch  zum  Schlüsse  einige  Bemerkungen  über  die 
Volksmenge  der  Germanen  hinzuzufügen.  Den  Römern  erscnien  die- 
selbe als  eine  erschreckend  grofse.  vgl.  Tac.  Germ.  c.  4 19.  während 
sie  'bei  genauerer  Prüfung  sich  keineswegs  als  so  ungeheuer  heraus- 
stellt’).  Dies  erhellt  schon  aus  der  Erwägung,  dafs  ein  grofser  Teil 
Deutschlands  mit  Wald  und  Sumpf  bedeckt  war  und  die  primitiven 
Wirtsehaftsverhälloisse  die  Ernährung  einer  dichten  Bevölkerung 
nicht  ermöglichten,  ferner  dafs  ein  grofser  Teil  des  Geburtenüberschusses 
durch  den  fremden  Kriegsdienst  absorbiert  wurde.  Den  uns  über- 
lieferten Zahlen  gegenüber  mufs  man  sieb  sehr  skeptisch  verhalten: 
denn  es  lag  den  Römern  nur  zu  nahe,  einen  Sieg  über  die  Germanen 
durch  deren  angebliche  Überlegenheit  grofser  erscheinen  zu  lassen  oder 
eine  erlittene  Niederlage  mit  der  Überzahl  der  Gegner  zu  entschuldigen, 
wie  dies  ja  noch  iri  neuerer  Zeit  die  Franzosen  getan  haben.  Dazu 
kommt,  dafs  bei,  der  Identität  von  Heer  und  Volk  sehr  leicht  falsche 
Schlüsse  auf  die  Stärke  der  kampffähigen  Mannschaft  gezogen  werden 
konnten.  Die  Übertreibungen  werden  immer  schlimmer,  je  mehr  wir 
uns  der  Zeit  des  Unterganges  des  Reiches  nähern,  Unglaubliches 
leisten  darin  namentlich  die  Panegyriker.  Auffallend  ist  die  öftere 
Wiederkehr  gewisser  Zahlen,  die  also  von  vornherein  als  verdächtig 
angesehen  werden  müssen*). 

Je  300000  Goten  gehen  in  den  Jahren  248  und  269  über  die 
Donau  (vgl.  unten);  300000  Sarmaten  ins  Reich  aufgenommen  (Exc. 
Val.  6,  32)  300000  Mann  fallen  in  der  Schlacht  auf  den  kata- 

launischen  Feldern  (Hydat.  chron.  150);  300000  Alamannen  im  Jahre 
253  von  10000  Hörnern  getötet  (Zonaras  XII.  24),  300000  Krieger 
zählten  nach  Plutarch  (Marius  11)  die  Kimbern  und  Teutonen,  das 
wären  also  etwa  1 500000  Köpfe!  10000Q  transdamivianische  Barbaren 
angesiedelt  (C.  I.  L.  XI  V,  3608  vgl.  Sehmsdorf,  Die  Germanen  in  den 
Balkanländern  S.  34);  100  000  Teutonen  getötet  und  gelangen  (Plut. 
Mar.  21);  100000  Baslarnen  aufgenomtnen  (v.  Probi  18,  1);  100000 
Römer  von  den  Jazygen  gefangen  (Dio  71.  Mi):  100000  Einwohner 
von  Pbilippopolis  niedergeraetzelt  (Ammian.  31,  h.  17):  10000O  Goten 


')  Eine  kritiklose  Zusammenstellung  der  überlieferten  Zahlen  gibt  Dahn 
Die  Landuot  der  Üermaner.,  Festschrift  für  Windscheid.  Leipzig  1888  Mao  vgl 
im  allgemeinen  die  treffenden  Bemerkungen  Vamherys,  Der  Ursprung  der 
Magyaren.  Leipzig  1882,  8 407  ff 

' *)  Derartige  Zahlen  werden  noch  neuerdings  von  Sommerlad.  Das  Wirt- 

schafte programm  der  Kirche  un  Mittelalter,  Leipzig  1903.  S.  67  als  glaubhaft  an- 
genommen 
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getötet  (Exc.  Val.  6,  31).  Mehr  als  60000  Kimbrer  gefangen  (Pint; 
Mar.  27),  ebensoviel  Brükterer  ersohfagen  (Tac  Germ.  33).  Über  60  000 
Mann  fallen  in  der  Schlacht  zwischen  Uepiden  und  Langobarden  auf 
beiden  Seiten  (.Tard.  Rom.  386);  ca.  60000  Alamannen  werden  bei 
Langres  getötet  (Eutrop.  IX.  23).  20000  Römer  bei  Aquileja  gefallen 
(Jjucian.  ij-if/tud.  48);  20 000  Sarmaten  gefangen  (Vopisc.  v.  Oari  9); 
20000-  Mann  von  dem  Heere  des  Licinius  fallen  im  Kampfe  mit  der 
ebenso  starken  Armee  Konstantins  d.  Gr.  (Exc.  Vales.  3.  16);  20000 
Asdingen  von  den  Franken  getötet  (Greg.  Tur.  hikt.  Franc,  II,  9); 
20000  Römer  von  den  Wandalen  niedergemetzelt  (Chron.  Gail,  de  458 
C.  107);  20000  Burgundionen  gefallen  (Hydat.  chron.  110).  Die  Wan- 
dalen. die  zur  Zeit  des  Unterganges  ihres  afrikanischen  Reiches  in 
Wahrheit  kaum  mehr  als  12 — 15000  Mann  ins  Feld  stellen  konnten, 
werden  von  Prokop  als  ein  Volk  von  100000  Kriegern  hingestellt, 
offenbar  in  der  tendenziösen  Absicht,  Beiisars  Verdienste  recht  her- 
rortreten  zu  lassen1;.  Derselbe  Geschichtsschreiber  lafst  die  Oslgoten 
unter  Witigis  150000  stark  sein,  wovon  30000*)  bei  der  Belagerung  Roms 
zugrunde  gegangen  sein  sollen,  wahrend  Theoderich  d.  Gr.  sicbor  kaum 
mehr  als  20000  Mann  nach  Italien  geführt  und  ein  spaterer  wesent- 
licher Zuzug  nicht  stattgefünden  hat*).  Die  Alamannen,  die  Julian  bei 
Strafsburg  besiegte  und  deren  Stärke  die  Römer  auf  35000  Mann 
schätzten,  zählten  tatsächlich  wahrscheinlich  nicht  mehr  als  6000  bis 
10000.  In  der  Tat  sind  uns  nur  wenige  zuverlässige  Angaben  über 
die  Anzahl  der  germanischen  Völker  überliefert.  Die  Zählung,  die 
Geiserich  von  6einem  Volke  bei  dem  Übergänge  nach  Afrika  vornahm, 
ergab  als  Gesamtsumme  80000  Köpfe,  d.  i.  etwa  16000  Krieger;  da- 
von Werften  etwa  */_.  auf  die  asdingisc'nen  Wandalen  zti  rechnun  sein, 
während  der  Rest  sich  auf  Silidgen,  Alanen,  Goten  usw.  verteilte. 
Unter  Berücksichtigung  der  starken  unterwegs  erlittenen  Verluste  und 
rdes  Umstandes,  dafs  ein  Teil  in  den  Stammsitzen  zuriickblieb  kommen 

*)  Vgl.  meine  Geschichte  der  Wandalen  S.  15h. 

*>  Ebenao  sollen  unter  Oeciua  30000  Goten  gefallen  «ein.  vgl.  unten  S.  62; 
30000  Alamannen  getötet  Hieron.  chron.  a.  2394;  30000  Hunnen  gefallen  Jord. 
Get.  262- 

Vgl.  v.  Sy  hei , Deutsches  Königtum*  S.  282.  Delbrück,  Kriegskunst 
II.  303.  Theoderich  Strabo  hatte  nicht  mehr  als  13000  Mahn,  wahrscheinlich  aber 
noch  weniger;  Sero  Rivale,  der  Amaler  Theoderich.  verfügte  über  weit  geringere 
Streitkräfle,  ca.  6000  Mann.  Da  nun  noch  einzelne  Teile  in  den  Donaulandern 
zurückblieben,  so  kann  das  ostgotische  Heer,  als  es  in  Italien  einzog.  zusammen 
mit  den  Rugiern,  die  sich  unterwegs  ansohlossen,  nicht  mehr  als  etwa  19 — 20000 
Streiter  oder  100000  Köpfe  gezählt  haben. 
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wir  zu  dem  Schlüsse,  dafs  die  Asdingen  allein  vor  dem  Verlassen 
Ungarns  ca.  80000  Köpfe  stark  wareo.  Glaubwürdig  erscheint,  auch 
die  überlieferte  Stärke  das  Heeres  der  Markomannen  und  ihrer  Ver- 
bündeten (etwa  5 Völkerschaften!  unter  Marbod;  74  000  Mann,  da  au 
dessen  Bezwingung  ca.  180000  Mann  römische  Truppen  ausrilokteii. 
Auf  die, die  Vorherrschaft  ausübenden  Markomannen  nrafs  man  davon 
einen  beträchtlichen  Teil,  aber  mindestens  etwa  26  000  rechnen.  Von 
den  Batavern  ist  ea  bezeugt  dafs  sie  1000  Reiter  und  9000  "Fufs- 
soldaten  znra  römischen  Heere  stellten *1-  Delbrück’)  hat,  aller- 
dings auf  sehr  iuisiolu»reu  Grundlagen  fufsend,  die  Bevölkerung  Ger- 
manien« auf  durchachnlttlicii  ca.  250  Seelen  für  die  (^uadratmeile  be- 
rechnet und  behauptet,  dafs  eine  Völkerschaft  in  der  Regel  nicht  mehr 
als  ein  Qebiet  von  100  Quadratmeilen  und.  25 000  Seelen  gehabt  habe, 
weil  hei  einem  grüfseren  Umfange  der  Apparat  der  Volksversammlung 
nicht  mehr  habe  funktionieren  küunen.  Mag  dies  im.  allgemeinen  auch 
zutreffen,  so  lehron  doch  die  angeführten  Beispiele,  dafs  cs  mehrere 
Ausnahmen  gegeben  hat.  Ausnahmen  müssen  auch  hei  der  Delbrück- 
sehen  Behauptung,  dafs  ein  wandermies  Volksheer  aus  militärisenon 
Gründen  nicht  mehr  als  15000  Krieger,  also  etwa  70000  Köpfe  ge- 
zahlt haben  könne,  konstatiert  werden.  So  waren  die  Alanen,  die 
406  den  Rhein  überschritten,  mindestens  100000  Küufo  stark  und 
ebenso  zahlreich  müssen  auch  ihre,  späteren  Besieger,  die  Westgoten, 
gewesen  sein*).  Wie  sich  die  Fortbewegung  dieser  gewaltigen  Massen 
in  so  -verhältnismirsig  schneller  Weise  vollzogen  bat.  bleibt  für  den 
modernen  Menschen  freilich  ein  Rätsel. 

’)  Korenraen.  Röm.  OewlncVit*  V,  HO. 

•)  PTcabiaobe  JfthrhUchvr  81  (1695)  S.  171  ff  Geschieht«  der  X-negskunst 
II,  25tf.,  306. 

*)  Vgl.  mein«  Besprechung  von  Delbrücks  Geich,  der  Kriegskunst  in  der 
Histor.  Vterteljahrwcbrifl  1904. 
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B.  Die  ostdeutschen  Germanenstämme. 

I.  Buch. 

Die  (loten.  vor  der  hunnischen  Invasion. 

1.  Kapitel. 

Die  Geschichte  der  in  Skandinavien  verbliebenen  Germanen  fällt 
»a/serhalb  des  Rahmens  der  vorliegenden  Darstellung;  wir  haben  uns 
hier  nur  mit  den  Geschicken  der  anf  den  deutschen  Boden  über- 
gesiedelten  Nordgermanen,  welche  dort  eine  besondere  ethnographische 
Gruppe,  die  sog.  Ostgermanen,  bildeten,  zu  beschäftigen. 

Prokop  (bell.  Vand.  I,  2)  gibt  an,  dafs  die  Ost-  und  West 
goten,  Wandalen,  Gepiden  in  bezug  auf  Recht,  Körperbau  und 
Sprache  miteinander  Ubereinstimmten,  und  rechnet  an  anderer  Stelle 
(W).  Goth.  III,  2;  I.  1)  die  Rugier,  Skiren  und  Alanen  (vgl.  belL 
V.  1,3;  unter  den  letztgenannten,  einem  ursprünglich  ungermanischen 
versteht  Prok.  die  zu  seiner  Zeit  völlig  germanisierten  Wander- 
gtoossen  der  Wandalen;  zu  den  gotischen  Völkern.  Agatbias  (I,  3) 
«Mt  die  Burgundionen  ein  ytrof  Ptn&txöy.  Die  gotische  oder  dem 
Gotischen  nabe  verwandte  Sprache  der  Wandaien  ist  auch  aus  dem 
a. .Isliriu  belegt  (vgl.  Zeitschr.  f.  deutsche  Philol.  XXXm.  1 ff.).  Kann 
Itsen  Zeugnissen  an  sich  keine  besondere  Beweiskraft  beigemeesen 
«erden,  weil  sie  aus  späterer  Zeit  stammen  uud  die  beregten  Vor- 
»mdtschaftsverhaltnisse  das  Resultat  späterer  Beeinflussung  sein 
^nten.  so  ist  doch  beachtenswert,  dafs  mit  denselben  auch  ältere 
Iberlieferungen  ü berei »stimmen . Die  Angabe  des  Plinius,  dafs  die 
Burgundionen,  Wariner,  Chariner,  Goten  eine  besondere  Gruppe  bil- 
deten *),  ist  schon  oben  angeführt  worden.  Die  engere  Zusammen- 
fehörigkeit  der  Gepiden  zu  den  Goten  ist  in  der  gotischen  Überljefe- 

’)  Über  die  Bezeichnung  Wandilier  *.  weiter  unten. 

»•kaUt,  OmkickU  Sw  SaatMt»  014MB.  I.  i 
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rung  bei  Jordane*  ausgedrückt.  A1b  gemeinsames  ethnographisches 
Merkmal  der  Goten,  Rugier,  Leniovier  gibt  Tacitus  (Germ.  43)  rotunda 
scuta,  breves  gladii  et  ergs  reges  obsequium  an.  Die  Abkunft  nament- 
lich der  Goten,  Rugier  und  RurgundioDen  aus  Skandinavien  ist  durch 
übereinstimmende  Namen,  sowie  die  Sagenüberlieferung  bezeugt  (vgl. 
oben).  Dazu  kommen  die  schon  besprochenen  Fickerechen  Ergebnisse 
aus  der  Rechtsgeschichte,  während  die  Vergleichung  der  überlieferten 
Sprachreste  ‘1  keine  sicheren  Resultate  liefert.  Das  numerisch  wie 
geschichtlich  bedeutendste  ostgermanische  Volk  waren  die  Goten. 
W as  den  Namen  derselben  anbelangt,  so  hiefsen  sie  in  ihrer  Sprache 
Gutans  oder  Gutös  *) ; auf  Gutös  führen  die  von  den  spateren  antiken 
Schriftstellern  überlieferten  Namensformen  Gothi.  Guthi  u.  dergl.,  auf 
Gutans  die  Form  gutanio  auf  dem  Goldriug  von  Pietroassa*),  sowie 
die  ältere  klassische  Überlieferung:  Guttones.  Gutones  (Plinius  bezw. 
Pvtheas).  Gotones  (Tacitns),  rvituvts  (Ptolemäus).  Das  Gutpiuda 
(d.  i.  das  Gotenvolk)  des  gotischen  Kalenders  lüfst  keinen  sicheren 
Srhlufs  auf  die  eine  oder  die  andere  Form  zu.  Neben  der  Form  mit  u 
(dieser  entspricht  auch  das  Ptoleraäische  c;  vgl.  Uber  derartigen  Laut- 
wechsel Möllenhoff,  D.  A.  IV,  484  f.)  erscheint  die  Form  mit  o,  besonr 
ders  in  der  späteren  griechisch-römischen  Überlieferung  (so  auch  in 
Inschriften);  vgl.  auch  das  angelsächsische  Gotan.  altnordische  Gotar. 
Das  th  kommt  zuerst  bei  Ptolemäus  vor ; seitdem  wird  gewöhnlich 
römisch  Gothi,  griechisch  l'6x9oi  geschrieben,  letzteres  wohl  in  Nach- 
bildung dee  gotischen  Gutpiuda. 

Zuerst  werden  Goten  in  der  klassischen  Literatur  in  der  be- 
kannten Stelle  des  Pytheas  genannt;  denn  es  kann  als  feststehend 
gelten,  dafs  hier  nicht  statt  des  überlieferten  Gutonibus  oder  Guionibus 
Teutonibus  gelesen  werden  darf.  Aber  diese  können  nicht  mit  den 
weltgeschichtlichen  Goten  identifiziert  werden,  da  sie  Anwohner  der 
Emsmünduug  waren  (vgl.  oben),  sondern  sind  vielmehr  wahrscheinlich 
eine  über  die  kimbrische  Halbinsel  vorgedrungeue  selbständige  Abtei- 
lung der  skandinavischen  Goten  gewesen,  die  später  unter  den  Friesen 
aufgegangeu  ist,  woraus  die  ostgermani sehen  Elemente  im  friesischen 
Rechte  ihre  Erklärung  finden  würden. 

Nach  ihrer  Stammsage  (Jord.  Get.  IV,  25;  XVII,  94)  sollen  die 

’)  Zusammenstellung  bei  Bremer  8.  83  t. 

*)  Vgl.  W rede,  Ober  die  Spruche  der  Oatgoten  in  Italien  (Stralaborg  1891) 
8.44  11.  Streitberg  in  den  IndogermaniaAhen  Forschungen  IV  (1894X8.8081. 

*)  Vgl  Henning,  Die  deutschen  Kunendenkmäler,  Strafe  borg  1889,  8.  27  ff 
Die  Deutung  ist  freilich  nicht  sicher. 
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Goten  unter  König  Bsrig  auf  drei  Schiffen,  von  denen  das  eine  die 
päteren  Gepiden  trug,  von  Skandinavien  (Scandza)  nach  dem  gegen- 
überliegenden Festlande,  das  seitdem  den  Namen  Gothiscandza  führte, 
hinübergefahren  sein.  Hier  angelangt,  hätten  sie  die  Dimerugier. 
4.  h.  fnselrugicr.  aus  ihren  Sitzeu  an  der  Küste  vertrieben  und  sodann 
deren  Nachbarn,  die  Wandalen,  sich  unterworfen.  Diese  Überlieferung 
birgt  unzweifelhaft  einen  historischen  Kern;  die  deutschen  Goten  sind, 
wie  schon  bemerkt,  von  den  skandinavischen  Goten  (Gauten)  aus- 
gegangen. nicht  umgekehrt.  Die  Erzählung  von  den  drei  Schiffen  ist 
der  Ausdruck  für  die  spätere  Einteilung  der  Goten  in  drei  grolse 
Stamme.  Ost-  und  Westgoten,  sowie  Gepiden,  die  sich  infolge  der  um 
dis  Mitte  des  2.  Jahrhunderts  n.  Chr.  beginnenden  grofsen  gotischen 
Wanderung  nach  dem  Schwarzen  Meere  vollzog.  An  welcher  Stelle  der 
Ostseeküste  die  Landung  und  die  darauffolgende  Vertreibung  der  Rugier 
inscliah,  ist  zweifelhaft;  man  kann  an  das  inselartige  Weichseldelta, 
wo  spater  nachweisbar  die  Gepiden  wohiiten  (in  insulam  Vi solar*  arnnis 
ridibus  cm-umactam ; Jord.  Get.  ytj),  oder  auch  an  die  der  Odermüu- 
dtrng  vorgelagerten  Inseln  denken.  Für  das  erstere  spricht  der  Um- 
itand.  dafs  von  hier  aus  schon  in  ältester  Zeit  ein  lebhafter  Seeverkehr 
nach  Skandinavien  herüber  bestand;  auch  ist  es  möglich,  dafs  Gothi- 
tcanriza—  Codaniska1)  — Danzig  zu  setzen  ist,  wie  Kossinna  (Indog. 
Forsch.  VII , 28ö  ff.;  will.  Dagegen  läfst  die  nicht  minder  wahrschein- 
liche Erklärung  von  Gothiscandza  als  Gutisk — andja  = gotische  Küste 
keinen  Schlafs  auf  eine  bestimmte  Örtlichkeit  zu.  An  die  Odermün- 
dnng  zu  denken  liegt  deshalb  nahe,  weil  diese  der  skandinavischeu 
Südspitze  am  nächsten  ist  und  eine  auswandernde  gröfsere  Volksmenge 
sicher  einen  kürzereu  Seeweg  dem  längeren  vorgezogen  hat.  Wie  dem 
ucb  sein  mag,  jedenfalls  erscheinen  die  Goten  zuerst  im  Besitze  des 
Gebietes  um  die  untere  Weichsel  nachweisbar.  Die  Erwähnung  der- 
selben durch  Plinius  (hist.  nat.  IV,  99)  weist  freilich  nur  allgemein  auf 
den  Osten  Deutschlands  hin;  genauer  ist  schon  Tacitus,  der  Germ.  c.  4M 
die  Gotonen  jenseits  i transj  der  Lygier  (die  das  Gebiet  zwischen  oberer 
und  mittlerer  Weichsel,  Bowie  dem  Rieeengebirge  innehatten),  d.  h. 
nördlich  davon  nach  dem  bisherigen  Gang  seiner  Aufstellung,  also 
«*wa  innerhalb  der  grofsen  Beugung  der  unteren  Weichsel  bis  zu  ihrer 
Mündung  hin,  ansetzt.  Dieselben  Bitze  ergibt  die  Karte  des  Pioleuiäus. 
Dato  das  gotische  Gebiet  bis  an  den  Pregel  gereicht  habe  und  dafs 
dieser  Flufs  nach  ihnen  Guthaloa  (Plin.  IV,  IOC)  benannt  worden  sei, 

t)  Der  simu  Codaniu  bei  Mel*  1X1,  3,  31  ff.  ist  vielmehr  die  Nordsee;  vgL 
’-ikler  m.O.8.  128. 
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ist  nicht  erweislich.  Eine  wichtige  Stütze  liefern  auch  die  archäolo- 
gischen Funde.  Die  Karte  Westpreufsens ')  in  der  Hallstätter  Epoche 
zeigt  dichte  Besiedelung  auf  der  linken  Seite  der  Weichsel  von  Schwetz 
hinunter  bis  zur  Ostseeküste  bei  Heia  und  auf  der  rechten  Seite 
zwischen  den  Flüssen  Ossa  und  Drewenz  (Kulmerland).  während  das 
Weichsel-Nogatdelta  nur  einen  einzigen  Fund  aufweist.  In  der  LaTfcne- 
und  römischen  Epoche  sind  die  Funde  zahlreich  wiederum  im  Kulmer- 
land,  sowie  im  Deltagebiet,  schwach  vertreten  dagegen  auf  der  West- 
seite der  Danziger  Bucht  und  zwischen  Pr.  Stargard  und  Schwetz.  Die 
Goten  scheinen  hiernach  im  Norden  allmählich  vou  Westen  nach  Osten 
zu  vorgedrungen  zu  sein,  während  zu  ihren  ältesten  Sitzen  das  Kulmerland 
gehörte.  Die  römischen  Münzfunde  sind  den  geschichtlichen  Verhält- 
nissen entsprechend  bis  zum  Anfang  des  3.  Jahrhunderts  sehr  zahlreich, 
von  da  ab  nur  gering,  seit  350  n.  Chr.  fast  nur  auf  die  Küste  beschränkt. 

Über  die  Geschichte  der  Goten  zur  Zeit  ihrer  Siedelung  in 
jenen  Gegonden  wissen  wir  nur  sehr  wenig.  Die  häufig  ausgesprochene 
Behauptung,  dafs  sie  zum  Reiche  des  Markomunnenkönigs  Marbod 
gehört  hätten,  ist  unbegründet;  sie  stützt  sich  lediglich  auf  Strnbo  VII, 
p.  290,  wo  statt  des  überlieferten  Bovviovas  lbvt vivat;  gelesen  wird. 
Gegen  ein  Abhängigkeitsverhältnis  von  den  Markomannen  scheint  die 
Tatsache  zu  sprechen,  dafs  Katwalda  vor  dem  Könige  bei  den  Goten 
Schutz  suchte  und  von  diesen  unterstützt  im  Jahre  19  n.  Chr.  den 
Sturz  Marbods  hei$eifUhrta.  Unter  den  Butonen  Strabos  liat  man 
daher  eher  die  Bareivot  des  Ptolemäus  (im  östlichen  Böhmen)  oder  die 
Burgunden  zu  verstehen.  Von  der  Verfassung  der  Goten  berichtet 
Tacitus  noch  (Germ.  c.  43),  dafs  sie  unter  einem  strafferen  Regiment 
als  die  westlichen  Germanen,  unter  der  Herrschaft  von  Königen  standen. 

Die  beiden  Stämme  der  Ost-  und  Westgoten  sind  erst  nach  der 
Niederlassung  am  Pontus  entstanden;  solange  sie  an  der  Weichsel 
safsen,  haben  die  Goten  eine  civitas  gebildet.  Vgl.  Ablabins  bei 
bei  Jordanes  Get.  42.  82  und  dazu  von  Sybel,  Entstehung  des  deutschen 
Königtums1,  S.  188  ff.  Die  skandinavischen  Ost-  und  Westgoten  haben 
daher  mit  den  festländischen  nichts  zu  tun;  die  Bildung  dieser  Stämme 
beruht  durchaus  auf  selbständiger  Entwicklung1). 


')  Vgl.  Lissauer,  Dm  prähistorischen  Denkmäler  der  Provinz  Weztpreufsen, 
Leipzig  1887  K.  Henning  in  der  Westdeutschen  Zeitschrift  VIII  ( l«t}9 ),  S.  5. 
Angei,  Des  Gräberfeld  zu  Rondsen:  Abhandlungen  zur  Landeskunde  der  Provinz 
Westprcufsen  Heft  1 (Grundenz  1850),  S.  G7  ff. 

*)  Vgl.  U.  Bremer  iu  Pauls  Grundrifs  111*,  817  f.,  825  £.,  sich  selbst  wider- 
sprechend. 
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Um  die  Mitte  des  2.  Jahrhunderts  n.  Ohr.  haben  die  Goten  be- 
gonnen, ihre  8itze  an  der  unteren  Weichsel  za  verändern.  Wenn  in 
einer  Quelle  als  Ursache  der  unter  dem  Namen  des  Markomannen - 
krieges  bekannten  Völkerbewegung  (166 — 180)  das  Vordringen  im  Nor- 
den wohnender  Stämme  angegeben  wird,  so  sind  unter  den  letzteren 
ohne  Zweifel  u.  a.  auch  die  Goten  zu  verstehen1).  Für  die  Kenntnis 
der  gotischen  Wanderung  sind  wir  lediglich  auf  die  aus  VolksUber- 
lieferungen  geschöpfte  Darstellung  des  Jordanes  26  ff.  94  ff.  angewiesen. 
Hiernach  gelangte  das  Volk  unter  Führung  Filimers  zunächst  nach 
Passierung  einer  grofsen  Sumpfregion,  wobei  die  Hälfte  der  Wandernden 
Zurückbleiben  mufste.  nach  der  fruchtbaren  Landschaft  Oiuro.  Unter 
jenen  Sumpfdistrikten  sind  ohne  Zweifel  die  am  Pripet  sich  ausdeh- 
nenden  zu  verstehen.  Darauf  führt  auch  die  bei  Kowel  im  Gouver- 
nement Wolhynien  gefundene  Speerspitze  mit  der  Inschrift  Tilarids, 
die  ohne  Zweifel  gotischer  Herkunft  ist1).  Sodann  brachen  die  Go- 
ten in  das  Gebiet  der  Spalen  (zwischen  Don  und  Dniepr)  ein,  besiegten 
diese  und  drangen  bis  an  die  Nordküste  des  Schwarzen  Meeres  vor. 

Dafs  nicht  die  gesamte  Masse  des  Volkes  auf  einmal,  sondern 
nur  einzelne  Teile,  Gaue,  unter  ihren  Fürsten  nach  und  nach  an  den 
Pontus  gezogen  sind,  ist  bei  dem  Cliarakter  derartiger  Wanderungen 
von  vornherein  anzunehmen;  in  der  Tat  waren  die  Stammsitze  an  der 
unteren  Weichsel  erst  zu  Anfang  des  3.  Jahrhunderts  zum  gröfsten 
Teile  geräumt,  wie  die  dort  gefundenen  Münzen,  deren  Zahl  seit 
Oaracalla  plötzlich  erheblich  abnimmt,  beweisen.  Ein  solcher  Gaufüret 
war  auch  Filimer,  den  Tordanis-Cassiodor  irrig  als  König  bezeichnet 
und  an  die  alte  Herrseberreihe  ankniipft.  Die  Wanderung  mulste 
naturgemäfs  eine  Auflösung  der  alten  taciteischen  Monarchie  herbei- 
führen; die  Gaufiirsten  wurden  selbständig*).  Die  Ursache  dieser  Vor- 
gänge dürfte  zunächst  in  den  schon  besprochenen  wirtschaftlichen  Zu- 
ständen zu  suchen  sein;  das  bisher  'innegehabte  Gebiet  reichte  nicht 
mehr  zur  Ernährung  des  ganzen  Volkes  aus,  so  dafs  ein  Teil  zur 
Auswanderung  sich  entachlofs.  Dagegen  ist  das  sukzessive  Nachrücken 
der  übrigen  schwerlich  auf  denselben  Grund  zurückzufiihreu;  Kriegs 


1)  Capitolin  Vita  Msrci  c,  14;  Victualis  et  Marcomanni*  cuncta  turbanlibus 
aiiia  eliam  gentibus,  quae  pulsae  a superioribus  barbaria  fugerant  nisi 
reciperentur.  bellum  mfereniibua  (vor  lfi9). 

*)  Henning.  Die  deutschen  Runeninechriften  8.  3.  Wimmer,  Die  Runen- 
schrift. übers  von  Holthausen  ( 1887)  8.  62. 

*)  Vgl  Sybel  S.  175.  Diese  Vielberrschafl  von  principes  ist  auch  in  der 
gotiteben  Überlieferung  wusgedriiokt.  Jord.  Qet  71:  vgl.  Sybel  S.  196 
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lust  und  Begehren  nach.  Beute,  erregt  durch  die  Berichte  der  voraus- 
gegangenen, mit  dem  römischen  Gebiete  näher  bekannt  gewordenen 
Scharen,  sind  hier  wohl  die  ausschlaggebenden  Motive  gewesen. 

Das  Gebiet  am  unteren  Dniepr,  das  die  Goten  zuerst  in  Besitz 
nanmen,  war  von  einem  Teile  der  Alanen')  bewohnt,  die  vor  den 
neuen  Ankömmlingen  sich  nach  Westen  zurückgezogen  und  die  an  den 
Grenzen  Niedermösiens  ansässigen  Völker  in  Bewegung  setzten.  Denn 
so  sind  wohl  die  überlieferten  Nachrichten  von  der  Teilnahme  der 
Alanen,  Roxolanen,  Bastaraen  und  Carpeu  am  Markomannenkriege  zu 
erklären  * ).  Auf  die  anderen  damals  beteiligten  Stämme  kann  die 
gotische  Wanderung  wegen  der  Richtung,  die  sie  nahm,  keine  direkt» 
Wirkuug  ausgeUbt  haben ; jene  sind  vielmehr  in  der  Hauptsache  durch 
das  VorrUcken  der  Burgunder  in  Bewegung  gesetzt  worden. 

Die ' Spuren,  welche  auf  die  Anwesenheit  eines  kriegerischen 
Volkes  in  der  Nähe  der  Grenzen  Däciens  und  Niedermösiens  hindeutäo, 
werden  allmählich  immer  häufiger.  Wenn  wir  hören,  dafs  im  Jahre 
180  12000  freie  aus  ihrer  (wohl  im  Norden,  hauptsächlich  in  Galizien 
gelegenen  | Heimat  *)  vertriebene  Daker  auf  römischem  Gebiet  augesiedelt 
wurden  (Dio  12,  3),  so  könnten  diese  durch  gotische,  von  der  Weichsel 
her  anrückende  Scharen  verdrängt  worden  sein.  Freie  Daker  waren 
woid  auch  „die  über  Dacien  sitzenden  Barbaren“,  gegen  die  im  Jahre 
184  Krieg  geführt  wurde  (Dio  12,  8;  Lamprid.  Commod.  13).  Unter 
Septimiuh  Severus  im  Jahre  196  sollen  die  „Skythen“  (unter  denen  aber 
wohl  schwerlich  Goten  zu  verstehen  sind)  einen  Angriff  gegen  das 
römische  Gebiet  geplant  haben  und  nur  durch  ein  furchtbares  Gewitter, 
Hei  dem  drei  vornehme  Männer  erschlagen  worden,  von  ihrem  Vorhaben 
abgehalten  worden  sein  (Dio  70,  3).  Dafs  die  Griechenstadt  Olbia 
sich  damals  in  römischen  Schutz  begab,  und  dafs  der  Kaiser  verschiedene 
Malsregeln  zum  Schutze  der  dacischen  Provinz  traf,  läfst  auf  gefahr- 
drohende Bewegungen  an  den  Grenzen  schliefsen4);  näheres  ist  leider 
darüber  nicht  überliefert.  Unter  diesen  Umständen  erscheint  die  aller- 
dings sonst  sehr  verdächtige  Angabe  des  Spartianus  (Carao.  10;  Get.  6)*), 

*)  Über  die  Wohnsitze  der  Alanen  vgl.  Jieufs.  Die  Deutschen  8.  7Uüff. 

*)  Capitol  vita  Marci  22,  1.  Dio  71,  9.  Vgl.  v.  Domassnwski,  derta  Harte- 
lianaiWien  18%;  8.  Hfl'.,  Neue  Heidelberger  Jahrbücher  V ^895;  d 1130'.  Sehms- 
dorf, Die  Hermanen  in  den  Balkanliindern  (1899)  8.  al. 

*;  Vgl  Jung  in  den  Mitteiluugeu  des  Instituts  für  üst  Ueschiohtsforsohung 
Ergiiniungslxl  IV,  7.  - 

*)  Vgl.  Kappaport,  Die  Kiufälle  der  Outen  in  das  römische  Keich,  Leipzig 

i89y,  a 18  f. 

5i  Vgl.  dazu  Pauly-Wissowa,  Uealenzyklopkdie  ii,  2448. 
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dafs  Caracalla  bei  seiner  Anwesenheit  in  Dacien  (Sommer  214)  einige 
(Jotenseh wärme  besiegt  habe,  nicht  unglaubhaft.  Zur  Sicherung  der 
Grenze.  vielleicht  gegen  die  Goten,  hat  der  Kaiser  damals  Föde- 
rationsverträge mit  den  freien  Dakern  abgeschlossen  und  von  diesen 
Geiseln  empfangen  (Dio  78,  27).  Dafs  die  Goten  mindestens  schon  in 
den  ersten  Jahren  des  3.  Jahrh.  römisches  Gebiet  betreten  haben, 
lassen  die  in  Preufsen  ausgegrabenen  röm'schen  Münzen,  die  wahr- 
scheinlich zum  grofsen  Teile  aus  in  jeuer  Zeit  gewonnenem  Kriegsbeute 
berrtihren  (vgl.  oben),  vermuten.  Von  gröfserer  Bedeutung  sind  diese 
Angriffe  jedoch  sicher  nicht  gewesen,  weshalb  wir  denn  auoh  sonst  nichts 
weiter  darüber  erfahren.  Die  Annahme  Bappaports  (S.  22),  dafs  Cara- 
calla auch  mit  den  Goten  Verträge  wegen  Truppenstcllung  gegen  Tribut- 
zahlung eingegangen  sei,  ist  nicht  recht  wahrscheinlich,  da  jene  damals 
noch  nicht  zur  Ruhe  gekommen  waren  und  in  einzelne  Abteilungen 
zersplittert  unstät  umherzogen;  ob  die  „Skythen“  im  kaiserlichen  Heere 
(Dio  78,  5,  Hi  gotischen  Stammes  waren,  ist  überdies  sehr  zweifelhaft1). 

Unter  Macrinus  (218)  drangen  die  föderierten  freien  Daker 
plündernd  über  die  römische  Grenze,  was  vielleicht  mit  dem  Vordringen 
neuer  gotischer  Abteilungen  von  der  Weichsel  her  zusamuenhängt 
(Din  78,  27).  Wenn  Capitolinus  berichtet,  dafs  der  spätere  Kaiser 
Maximums  auf  seinen  Besitzungen  in  Thrakien  zur  Zeit  des  Macrinus 
lebhaften  friedlichen  Verkehr  mit  Goten  und  Alanen  gepflegt  habe, 
so  beruht  diese  Angabe  ohne  Zweifel  auf  einer  nach  den  späteren 
\ erhältnisseo  konstruierten  Erfindung.  Wenn  uns  auch  von  gotischen 
Invasionen  aus  damaliger  Zeit  nichts  überliefert  ist,  so  läfst  dies  doch 
einen  sicheren  Schlufs  auf  eiu  bestehendes  Vertragsverhältnis  nicht 
«t.  Unter  den  Germanen,  die  nach  Herodian  (VI,  7)  i.J.  233  über 
Rhein  und  Donau  einbrachen,  sind  wahrscheinlich  keine  Ostgermanen, 
speziell  Goten  gewesen,  da  diese  so  niemals  genannt  werden. 

Spätestens  um  230  scheinen  die  Goten  in  den  neuen  Sitzen  im 
südlichen  Ruisland  sich  konsolidiert,  zu  einer  neuen  civitas  sich  zu- 
sanimengoschlosseu  zu  haben.  Von  einigen  kleinen  Splittern  abgesehen, 
blieb  im  Norden  nur  eine  im  Weichseldelta  ansässige  gröfsere  gotische 
Abteilung  zurück,  die  sich  dort  zu  dem  Volke  der  Gepiden  kunsti- 

•)  8kytheu  waren  nach  Dio'(5l,  22,  23;  vgl.  71,  33;  die  Bastarner,  Daker, 
Uoten,  überhaupt  die  Völker  über  der  Donau  gleichviel  welcher  Nationalität,  und 
•n  ähnlicher  umfassender  Bedeutung  wird  der  Name  von  den  späteren  griechischen 
Schriftstellern  gebraucht.  Die  westlichen  Oermanen  heifsen  bei  Dio  gewöhnlich 
Kelten.  Unter  Caracalla  wird  die  Anwerbung  von  Alamannen  und  Markomannen 
•Teil, nt,  vgl.  Schiller,  Oeseh.  d.  röm.  Kaiseraeit  I,  74b. 
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tuierte.  Ob  die  Spaltung  der  Goten  in  zwei  grobe  Hanptstämme  Ostro- 
goten  und  Wisi  (Wesejgoten  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  3.  Jahrh., 
wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  -sich  roll  zogen  hat,  ist  nicht  ganz 
sicher.  Dafs  sie  zur  Zeit  des  Kaisers  Philippus  (243 — 49)  schon 
bestand,  wird  aus  dem  Namen  des  Königs  Ostrogotha  gefolgert,  der 
nach  der  Darstellung  Cassiodors  (Jord.  Get.  $ 90  ff.)  damals  geleht 
haben  soll.  Über  die  Person  dieses  Königs  schwebt  ein  Dunkel ; zweifel- 
los ist  sein  Name  kein  wirklicher  Personenname  sondern  ein  Volks- 
name und  bedeutet  nichts  weiter  als  „der  Ostgote“ ').  Dafs  sich  aber 
hinter  jenem  König  eine  reale,  historische  Persönlichkeit  verbirgt,  zeigt 
seine  Erwähnung  durch  Ablabius,  der  nicht  aus  gotischeu  Quellen  ge- 
schöpft hat(vgL  oben),  (Jord.  Get.  82:  pars  eorum,  qui  orientali  plaga 
tenebat,  eisque  praeerat  Ostrogotha,  . . . dicti  sunt  Ostrogotha«) : 
er  verdankt  seine  Existenz  also  nicht  der  Erfindung  Cassiodors  bezw. 
der  gotischen  Überlieferung,  er  ist  kein  mythischer  Stammeeheros  wie 
Gaut  oder  Romulus  öden  Ingo,  lato  und  Hermino.  Wahrscheinlich 
hat  es  damit  eine  ähnliche  Bewandtuis  wie  mit  der  Tochter  Tlieo- 
derichs  Ostrogoto,  die  in  Wirklichkeit  Ariagne  hieb  und  zur  Unter- 
scheidung von  der  gleichzeitigen  byzantinischen  Kaiserin  Ariagne  „die 
Ostgotin“  genannt  wurde').  Der  ursprünglich  nur  unterscheidende  Zu- 
name mub  dann  deq  eigentlichen  Namen  seines  Trägers  verdrängt 
haben.  Wann  Ostrogotha  nun  aber  gelebt  hat,  ist  durchaus  unsicher; 
seine  chronologische  Fixierung  durch  Cassiodor  beruht  lediglich  auf 
willkürlicher  Berechnung,  wie  v.  Gutschmid  (Kleine  Schriften  V,  32? ff.) 
gezeigt  hat.  Dexjppos,  der  dem  Ablabius  für  jene  Zeit  zweifellos  als 
Hauptquelle  gedient  bat,  weifs  nichts  von  ihm,  er  wird  also  später 
regiert  haben,  vielleicht  am  Ende  des  3.  Jahrhunderts.  Auf  diese  Zeit 
würde  die  Erzählung  des  Jord&nes  $ 98  ff.  von  dem  Kampfe  zwischen 
Goten  und  Gepiden  hinweisen,  der  in  die  Regierungszeit  Ostrogothas 
verlegt  wird  und,  wie  weiter  unten  zu  seigen  sein  wird,  kurz  vor  290 
stattfand;  allerdings  kommen  als  die  eine  kämpfende  Partei  nur  West- 
goten in  Betracht,  über  die  Ostrogotha,  wie  wir  aus  Ablabius  erfahren, 
nicht  geherrscht  hat 

Die  beiden  gotischen  Stämme  treten  in  den  Quellen  (Trebell. 
Poll.  v.  Claud.  6 nach  dem  Zeitgenossen  Dexippus)  zuerst  unter  der 
Regierung  des  Kaisers  Claudius  II.  (268—270)  auf  und  zwar  unter 
doppelter  Bezeichnung:  Grutungi  Austrogoti,  Tervingi  Visi.  Die  Namen 


')  VgL  Wrede,  Oie  Sprsohe  der  Ostgoten  in  Italien  S.  47 f. 
•)  Wrade  a.  a.  0.  8.  65- 
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Gieotnngen  und  Terwingen  bedeuten  Bewohner  der  Sandsteppen  and 
der  Waldgegenden  und  scheinen  nach  der  Eroberung  dea  waldreichen 
Dadras  (ca.  267)  dem  Charakter  dea  besetzten  Gebietes  entsprechend 
gebildet  zu  sein;  nachdem  die  Goten  die  Länder  nördlich  der  Donau  ver- 
Iswen,  sind  die  wohl  älteren  Bezeichnungen  Ostrogoten  nnd  Wesegoten 
wieder  in  Geltung  getreten.  Wenn  Ca«siodor  die  politische  Trennung 
der  Goten  erst  kurz  vor  der  hunuiachen  Invasion  eintreten  läfst,  so 
st  dies  eine  Erfindung,  gemacht  zur  Verherrlichung  des  Hauses  der 
Analer,  wie  y,  Sy  bei  zur  GeuOge  dargetan  bat  (vgl.  dazu  auch  oben 
8. 13)  — Ob  die  Hamen  Ostrogoten  und  Wesegoten  wirklich  auf  die 
Himmelsgegenden  Ost  und  West  hinweieen,  wie  man  später  (vgl.  auch 
Jard.  Get.  82)  angenommen  hat,  ist  noch  sehr  zweifelhaft.  Bei  dem 
Isuteren  macht  das  ständige  Fehlen  des  t im  ersten  Teile,  der  Vokal  i 
in  der  Kompositionsfnge  und  die  häntig  vorkommende  Kurzform 
(Visi  u.  5.)  die  Ableitnng  von  germ.  ‘wesu,  gut,  wulf.  *wisu,  ostgot. 
’wisi  wahrscheinlich,  während  der  Name  der  Ostrogoten  von  gern. 
’SDstra,  glänzend,  abzuleiten  sein  dürfte  ’).  Wenn  gleichwohl  in  dieser 
Darstellung  von  Ost-  und  Westgoten  die  Bede  ist,  so  geschieht  dies 
nor  in  Rücksicht  auf  den  herkömmlichen  Gebrauch. 

Die  Folge  der  Vereinigung  der  Goten  am  Pontus  waren  die 
nunmehr  beginnenden  energischen  Angriffe  gegen  das  die  Rautegier 
dar  Barbaren  reizende  römische  Gebiet.  Das  Wesen  dieser  kriege- 
rischen Bewegungen  ist  aus  den  Quellen  nicht  deutlich  erkennbar. 
Als  eigentliche  Volkskriege,  Expeditionen,  die  auf  Beschluß  und  Ver- 
anlassung der  Landesgemeinde  stattfanden,  sind  dieselben  jedoch  im 
allgemeinen  nicht  anzusehen;  sie  waren  vielmehr  nur  Unternehmungen 
«meiner  Gaue  bezw.  deren  Fürsten,  trugen  also  denselben  Charakter, 
vis  später  z.  B.  die  meisten  der  alamanniseben  Invasionen,  die  unter 
Mining  einzelner  (nicht  aller)  „Könige“  stattfanden.  Vou  einer  ein- 
feeitiicltee  Leitung  ist  daher  bei  ihnen  nichts  zu  verspüren.  Da  dia 
Münzen  ton  Olbia  und  Tyras  unter  Alexander  Severus  (f  235)  auf- 
küren. so  scheinen  diese  Städte  damals  in  die  Hände  der  Barbaren 
grf&Uen  zu  sein1).  Wohl  im  Zusammenhang  mit  dem  Vorgehen  der 
G sten  standen  die  Erhebungen  der  freien  Daker  and  Sarmaten,  d.  h. 


')  Vgl.  Sievers  ia  Paul«  örundrü»  I,  4U8.  Streitberg  io  den  Indo- 
fuatauchen  Furscbungen  IV  (11194)  S.  900 ff. 

*)  Eineu  sicheren  Schlaf«  lassen  die  Hunzen  jedoch  nicht  zu,  da  in  ganz 
foeiia  iof.  (au feer  in  Tomi«;  unter  Maximin  keine  HQnzeu  geprägt  worden  sind, 
ft  Pick,  Die  antiken  Mäusen  von  Dacien  aud  Mösisn  v 1 896)  3.  187 : doch  mul« 
4ie  Eroberung  jener  Städte  ror  ?38  erfolgt  »ein. 
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J&zygen,  die  die  kaiserlichen  Truppen  im  Jahre  236  niederwarfen 
Im  Winter  237/38  weilte  der  Kaiser  Maximinus  selbst  in  Sirmiuon. 
mit  grnfsen  Vorbereitungen  zu  einem  Feldzuge  gegen  die  „Germanen“ 
beschäftigt  (Herod.  VII,  2,  9).  Die  Ausführung  dieser  Pläne  wurde 
durch  die  Erhebung  der  Gordiane  vereitelt;  Ende  Februar  238*)  ver- 
lief* Maximio  mit  seinem  Heere  die  Winterquartiere,  um  nach  Italien 
zu  ziehen.  Der  Aufbruch  des  gefürchteten  Kaisers  gab  das  Sign»l 
für  die  an  der  unteren  Donau  lauernden  Goten,  sowie  die  Carpen, 
(in  den  Tälern  des  Sereth  und  Pruth)  den  Strom  zu.  überschreiten.— 
Die  Stadt  Histru6  (ungefähr  beim  heutigeu  Käsapkiöi.  vgl.  Pick  I, 
189  ff.)  ist  damals  eingenommen  und  gebrandschatzt,  jedoch  nicht  zer- 
stört worden  (Frühjahr  238),  da  hier  bald  darauf  wieder  Münzon  von 
Gordian  III.  und  der  Tranquillina  (ca.  241 — 43)  geprägt  wurden*). 
Om  dem  weiteren  Vordringen  der  Barbaren  Einhalt  zu  tun,  wurde 
nach  dem  Tode  Maximins  der  General  Tullius  Menophilus,  der  die 
Verteidigung  Aquilejas  geleitet  hatte,  als  Statthalter  nach  Moesia 
inferior  gesandt*);  dieser,  auf  die  ihm  zu  Gebote  stehenden  unge- 
nügenden Streitkräfte  angewiesen,  verständigte  sich  mit  den  Goten  auf 
friedliche  Weise  und  erkaufte  ihren  Abzug  durch  Bewilligung  von 
Jahrgeldern.  Die  Carpen,  die  für  sich  dasselbe  verlangten,  was  ihren 
Bundesgenossen,  „den  schlechteren  Goten“  zugestanden  worden  war. 
wufste  der  Statthalter  in  kluger  Weise  hinzuhalten,  bis  Verstärkungen 
eintrafen;  hierauf  wurden  ihre  Forderungen  schroff  abgewieson *). 
Diese*  Verhalten  des  Menophilus,  der  u.  a.  damals  die  Befestigungen  von 
Mareianopolis  wieder  hersteilen  liefs*),  hat  denn  auch,  so  lange  dessen 


')  Daher  heilst  der  Kaiser  in  Inschriften  dieses  -Jahres  Sarmatii-us  max, 
Daeir.us  max..  vgl.  zur  Chronologie  Pauly-Wiasowa  Bealenzykl.  s.  v.  Dacicu*. 

*)  Die  schwierige  Chronologie  der  Ereignisse  des  Jahres  238  ist  von  Sommer, 
Propra  mm  Wörlitz  18R8  festgestellt  worden ; hiernach  wurden  die  beiden  Gordiane 
in  Afrika  Anfang  K-bruar  zu  Kaisern  proklamiert,  Haxitnas  and  Batbinus  um  den 
1.  Harz  gewählt.  Haximin  kam  Ende  April  nach  Aquileja  und  wurde  noch  vor 
Mitte  Mai  iretotet.  Anfang  Juni  fällt  der  Tod  des  Maximus  und  Balhorns  sowie 
die  Erhebung  Gordians  111.  Die  Zeitbestimmungen  bei  Bappaport  S.  28  sind  un- 
richtig; die  Inschrift  C.  I.  Ix  UI.,  4820,  wonach  Gordian  Ui.  schon  am  24.  Juni  218 
Augustus  war,  ist  hier  aufser  acht  gelassen.  Die  Sonnenfinsternis  vita  Gord.  23,2 
war  eine  totale:  eine  solche  ist  nur  die  vom  12.  April  237,  nicht  die  vom  2.  April  238 
gewesen;  doch  liegt  wahrscheinlich  pine  Verwechslung  beider  seitens  des  Bio- 
graphen vor,  so  datä  tatsächlich  die  letztere  gemeint  ist. 

*1  Vita  Max.  et  Halb.  18,  3. 

*)  Petr  Patr.  fr  8. 

4)  Pelr.  Patr.  a.  a.  0. 

*)  s.  Pick  a.  a.  O.  1,  187. 
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Statthalterschaft  dauerte  (238—2411.  weitere  Iuvasionen  verhütet. 
Bereits  im  Jahre  242  waren  wieder  Barharen  von  der  unteren  Donau 
— es  werden  darunter  Alanen  genannt  (vita  Gord.  H4,  4>  — über 
die  Donau  vorgedrungen ; der  Kaiser  Gordian  III.  hatte  mit  ihnen, 
*1»  er  durch  Mösien  und  Thracien  gegen  die  Perser  zog.  zu  kämpfen 
(v.  Gord.  20,  4).  Aber  es  sind  offenbar  nur  kleinere  Räuberbanden  ge* 
wesen,  die  an  diesen  Einfallen  beteiligt  waren;  die  Furcht  vor  dem 
kriegstüchtigen  Gardepräfekten  Timisitheus  (241 — 43),  der  eine  leb- 
hafte Tätigkeit  zur  Sicherung  der  Reichsgrenzen  entfaltete,  hielt, 
wie  ausdrücklich  bbzeugtt  wird1),  die  Völker  von  gröfseren  Ex- 
peditionen ab. 

Bedeutende  Dimensionen  nahm  dagegen  der  Aufstand  der  Carpen 
zu  Anfang  der  Regierungszeit  des  Philippus  Arahs  an*).  Besonders 
Dacien  wurde  durch  denselben  hart  betroffen;  zahlreiche  Einwohner 
scheinen  damals  die  Provinz  verlassen  zu  haben“).  Der  schlieflich  mit 
Erfolg  gekrönte  Feldzug  des  Kaisers  gegen  diese  Feinde  begaiui  245 
und  war  247  beendet;  in  dem  letzteren  Jahre  wurde  in  Rom  über  die 
Carpen  ein  Triumph  gefeiert4).  Auf  den  Müuzen  des  Jahres  248 
erscheint  Philipp  mit  den  Beinamen  Carpicus  und  Germanicns 
maximus  *). 

Die  Goten  scheinen  sich  in  dieser  Zeit  ruhig  verhalten  za  haben, 
ob  lediglich  infolge  des  bestehenden  Vertragsverhältnisses.  ist  ungewifa. 
AU  aber  die  Zahlung,  der  Jahrgelder  sistiert  wurde,  wie  Jord. 
(Geh  § 89)  angibt,  oder,  was  wahrscheinlicher,  weil  dem  Reiche  Bürger- 
krieg durch  die  Erhebnng  von  Gegeukaisern  (Jotupianus  in  Syrien, 
Mari uuB  in  den  Donauprovinzen)  drohte,  gingen  sie  im  Verein  mit  Car- 
pen, Taifalen.  asdingischen  Wandalen,  Peucinern  (Bastarnen)  in  grofser 
Zahl  — die  Angabe  von  über  300000  Mann  ist  natürlich  schwiudel- 
kaft  (vgl.  oben)  — unter  Führung  von  Argaith  und  Guntherich  über 

')  v (iorii.  31,  1.  So  ist  diese  sonst  wenig  brauchbare  Stelle  zu  verwerten. 

0 Zue.  1,  20. 

')  J.  Jung,  Mitt  ib  üet  Inst.  Erg.-Bd.  1 V,  11.  Derselbe:  Römer  u.  Romanen 
in  den  Donauländern  '-,  176.  floof«  im  Korrrspondenrbl.  d.  Vereins  f.  siebenburg. 
Izmdnkuude  I ( l«7ö),  8.  35.  Derselbe:  Chronik  der  archäol.  Funde,  Archiv  für 
»eben Wirs.  Landeskunde  N.  F.  XIII.  272,  275.  281,  292,  29b. 

*)  Mit  der  Auweseuheit  des  Kaisers  in  Daoien  bängt  die  Gewährung  des 
Mnnzreehts  an  diese  Provinz  zusammen.  Oer  Anfang  der  Dacischen  Ara  ist  in 
den  Juli  oder  Aoguet  246  zu  setaen.  Vgl.  Pick  a.  a.  O.  S.  4. 

*1  Der  Titel  Germanium,  maximus  bezieht  sich  wohl  auf  Kämpfe  des  Kaisers 
gegen  Germanen  au  der  oberen  und  mittleren  Dunau  ( Alamannen  oder  Quaden?), 
ftm  denen  sonst  jede  Kunde  fehlt. 
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die  Donau  und  fielen  in  NiedermÖsten  ein  (248)  ‘).  Die  erst  kürzlich 
befestigte  Stadt  Marcianopel  wurde  damals  von  ihnen  eingeschloss^n, 
jedoch  nicht  erobert,  da  die  Bewohner  unter  der  Führung  des  Maxi* 
mus  sich  tapfer  wehrten  und  durch  ihren  energischen  Widerstand 
den  Abzug  der  in  der  Belagerungskunst  unerfahrenen  Feinde  er- 
zwangen *).  / 

Inzwischen  war  der  Gegenkaiser  Marinus  von  seinen  Truppen 
wieder  abgesetzt  und  ermordet  worden;  den  Oberbefehl  an  der  Donau 
übernahm  der  tapfere  C.  Messias  Decius  Traianus,  der  die  verwilderte 
Disziplin  wiederherstellte  nnd  verschiedene  Malfenahmen  zum  Schutze 
der  bedrohten  Gegenden  traf*).  Wahrscheinlich  sind  damals  Philipp- 
opel und  Romula  (jetzt  Bedka  an  der  Alutalinie)  zu  Kolonien  erhobeu 
worden.  Die  Goten  scheinen  dadurch  zuin  Rückzug  bewogen  worden 
zn  »ein.  Ob  der  von  Jordanes  (Get.  94  ff-)  in  diese  Zeit  verlegte  Kon- 
flikt mit  den  Gcpideh  unter  Fastida  den  Goten  Veranlassung  gegeben 
hat,  das  römische  Gebiet  zu  räumen,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 
Auf  die  Chronologie  des  Jordanes  ist  hier  um  so  weniger  Gewicht  zu 
legen,  als  dessen  Darstellung  der  damaligen  Zeitverbältnisse  aus  ver- 
schiedenen Quellen  zusammengearbeitet  erscheint  Dafs  die  Person  des 
Ostrogotha  für  die  Zeitbestimmung  nicht  in  Frage  kommen  kann,’ 
wurde  schon  bemerkt.  Wahrscheinlich  fallen  die  Streitigkeiten  mit  den 
Gepiden  erst  ans  Ende  des  3.  Jahrhunderts  und  es  sind  die  Vorgänge 
gemeint,  deren  der  Par.egyricus  auf  Maxinjiati  (Ende  290)  gedenkt; 
vgl.  dazu  weiter  unten.  Dafür  spricht  die  mntmafsliche  Lage  des 
Schlachtfeldes  (bei  Galt  an  der  oberen  Alttö)  und  der  Manuel  aller 
weiteren  Zeugnisse. 

Während  ein  Teil  der  römischen  Donanarmee  zu  den  Goten 
desertierte  (vgl.  Jord.  90),  erhoben  die  übrigen  Soldaten,  um  der 
ihnen  drohenden  Bestrafung  zu  entgehen,  den  Dccins  gegen  aeinen 
Willen  zum  Kaiser  (Ende  248).  Dieser  führte  nnn  seine  Truppen 

')  Jord.  Get.  91  teils  aus  Ammian,  teils  aus  gotischer  Überlieferung.  Vita 
Gord.  81.  1.  In  letzterer  Quelle  ist  ans  Argaitb  und  Uunthench  ein  rex  St-yt herum 
Argunt  gemacht.  Bei  .ford.  ist  die  Vereinigung  mit  den  hist.  Quellen  in  der 
Weite  versucht,  dafs  Argaith  und  Ountherich  zu  Generalen  Ostiogothas  gemacht 
werden.  Aufverdem  ist  bei  Jord  durch  ein  Jliftvcrständnis  ein  zweimaliger  Kinfall 
d<V  Goten  unter  Philipp  konstruiert;  vgl.  Kappaport  3.  35  N.  2 

*)  Draipp.  fr.  18.  Die  Angabe  de«  Jord.  t,Get.  92),  dafs  die  Belagerten  den 
Abzug  durch  Geld  erkauft  batten,  ist  gauc  unglaubhaft 

’)  Hierauf  besieht  sich  die  Inschrift  auf  der  dem  Decius  als  Kaiser  i.  J.  249 
gewidmeten  Statue  aoa  Gigen  (Oeecua):  ,reparatori  diteipiina#  militari**.  C.  1 L Hl* 
12  361. 


Digitized  by  Google 


61 


nach  Italien;  bei  Verona  ward  Philippus  besiegt  und  getötet 
(Sommer  249). 

Der  Aufenthalt  des  neuen  Kaisers  in  Rom  währte  nur  kurze 
Zeit;  seinen  Sobn  Herennius  Etruscus  beorderte  er  nach  Illyricnm,  um 
dort  Truppen  zu  sammeln  und  zu  organisieren1),  während  er  selbst 
nach  Gallien  zog,  um  einen  dort  gegen  ihn  ausgebrochenen  Aufstand 
niederrawerfen 1).  Auf  dem  Wege  dahin  scheint  erfolgreich  mit  Ger- 
manen (vielleicht  Alamaunen)  gestritten  worden  zu  sein,  wie  sich  aus 
verschiedenen  Münzen  mit  der  Inschrift  Victoria  Germanica  ergibt*). 
Von  gröfserer  Bedeutung  waren  jedoch  die  Kämpfe  mit  den  wiederum 
aufgestan denen  Carpen *)  und  Goten,  die  sich  die  Verwicklungen  im 
römischen  Reiche  zunutze  zu  machen  suchten.  Während  die  Carpen 
Daarn  verwüsteten,  brachen  die  Goten  unter  ihrem  angehlichen  Könige 
Kniwa*)  in  Mösien  ein.  Bei  Novae  unweit  der  Einmündung  des  Iatrus 
in  die  Donau  teilte  sich  das  gotische  Heer:  die  eine  Abteilung,  70000  (?) 
Mann  stark,  blieb  zur  Belagerung  dieser  8t£dt  zurück,  während  die 
andere  von  hier  die  nach  Philippopolis  Uber  den  Härnus  führende 
Strafse  einschlug.  Da  der  Statthalter  von  Niedermösien.  Trebonianns 
Gallus,  zum  Entsatz  herbeieilte,  wandte  sich  die  erste  gotische  Ab- 
teilung gegen  die  bedeutende  Stadt  Nikopolis  am  oberen  Iatrus*).  Nun 
erschien  aber  der  Kaiser  selbst  in  den  ßonauprovinzen  (Anfang  250), 
zu  deren  Schutze  er  sofort  energische  Mafsregeln  traf.  Einen  Teil 
«einer  Truppen  detaschierte  er  Dach  Dacien,  das,  wie  es  scheint,  bald 
von  den  eingedrungenen  Carpen  befreit  wurde,  wie  Inschriften  und 
Münzen  mit  Dacicus  inaximus,  restitutor  Daciarum,  Dacia  felix  nsw. 
aus  dem  Jahre  250  lieweisen  7).  Ebenso  sandte  er  Verstärkungen  nach 

')  Aurel.  Vict.  Caea  29,  1.  Münzen  mit.  Exereitua  Intyricua  n.  ä.  Cohen  V1 
189.37  u.  ö.  Über  die  Bezeirhnnng  Exerc.  Illyr.  vgl.  Marquardt,  Böm.  Staats 
Verwaltung  I*,  29f>. 

’)  Eutrup.  IX.  4. 

*1  Kappaport  8.  38  N.  5. 

*)  I<actanl.  de  mortibus  peraec.  eap.  4.  3. 

s)  Kniwa  wird  nnr  in  der  gotiachen  Überlieferung  genannt;  die  griechisch- 
w«.  Quellen  keimen  keinen  gotiachen  König.  Wie  v.  Ontschmid  (Kt.  Schriften  V, 
331)  treffend  vermutet,  iat  er  identisch  mit  dem  dux  Qothorum  Cannaba  aeu  Cao- 
nahaudes,  den  Kaiaer  Aurelian  beaiegte  ( Vopiac.  Aurel,  e.  22),  and  nur  von  Caanodor 
(sächlich  in  die  Zeit  des  Decius  gesetzt  worden.  Denn  ea  i»t  auffällig,  dafa  er 
nicht  hervorgehoben  aein  aollte,  wenn  Aurelian  in  der  Person  dea  Cannaba  wirklich 
den  Mörder  dea  Dcciua  bestrafte.  Cannaba  aber  war  kein  König,  aondern  nur  ein 
Ttilfüiat 

*)  Über  die  Lage  vgi.  Pick  I,  328  ff. 

V)  Vgl.  Pick  8.  6.  Jung,  Körner  and  Romanen  S.  176. 
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Mscedonien.  bis  wohin  einzelne  GotenBchwärme  »orgedrungen  waren  i>. 
liafs  Thessalonike  zuerst,  auf  den  unter  Decius  geschlagenen  Münzetji 
als  Kolonie  erscheint*),  hangt  offenbar  hiermit  zusammen.  Mit  der 
Hauptmacht  aber  zog  der  Kaiser  gegen  die  vor  Nikopolis  stehenden 
Goten,  über  die  er  einen  blutigen  Sieg  davontrug;  30 1 H >0  Feinde  sollen 
in  der  Schlacht,  gefallen  sein®).  ln  Beziehung  auf  diesen  Erfolg  scheint 
man  in  Moesia  superior  Münzen  mit  der  Friedensgöttin  geprägt  zu 
halien  (ann.  XI  der  Provinziat-Ara.  deren  Beginn  in  den  Oktober  2H& 
fällt;4).  Das  geschlagene  gotische  Heer  ging  nun  über  den  Hämus, 
um  sieb  mit  der  zweiten  Abteilung,  die  bis  jetzt  vergeblich  Philippta- 
polis  zu  erstürmen  versucht  hatte*1),  zu  vereinigen.  Bei  Beroe  (Traiana)*) 
am  Küdfufs  des  Balkan  übcrhelen  die  Goten  das  ihnen  gefolgte,  sorg- 
los sieh  lagernde  römische  Hee.r  und  brachten  demselben  eine  schwere 
Niederlage  bei.  Während  der  Kaiser  die  zersprengten  Truppen  in 
Oescns  sammelt«  und  neu  organisierte,  eroberten  die  Germanen  un- 
gehindert Phihppopolis,  unterstützt  durch  den  Verrat  des  Komman- 
danten dieser  Stadt.  L.  Priscus.  der  durch  die  Hilfe  der  Feinde  den 
Kaiserthron  zu  erringen  trachtete*).  Die  unglücklichen  Bewohner 
wurden  in  grofsen  Mengen  hingeschlachtet  oder  in  Sklaverei  versetzt*). 
Die  Goten  schlugen  hierauf,  vielleicht  veranlagt  durch  die  bedroh- 
lichen Rüstungen  des  Kaisers,  wieder  den  Weg  nach  ihrer  Heimat  ein, 
um  die  gewaltige  Beute  in  Sicherheit  zu  bringen. 

ln  einer  sumpiigen  Gegend  an  der  Grenze  zwischen  Bulgarien  und 
Rumänien,  östlich  von  Silistria  hei  dem  Orte  Abrittus*),  wurden  sie1*) 


*)  Viot.  Oae*.  29,  2. 

*>  Vgl.  Uotumsen,  Archäologisch-epigruphiaohe  Mitteilungen  aus  Österreich 
XVU  (1894),  8.  118.  Nach  Vita  Clandii  16  wurde  der  spätere  KaiBer  Claudio«  mit 
der  Bewachung  «ler  Thermopylen  beauftragt,  doch  ist  der  hier  mitgeteilte  Brief  des 
Decius  aicher  unecht,  daher  nicht  verwertbar.  Griechenland  wurde  damale  nicht 
als  bedroht  angesehen,  wie  die  völlige  Überraschung,  die  der  eiste  grofse  Goten- 
zug unter  Valentin  hei  der  dortigen  Bevölkerung  bervorrief,  beweist;  vgl.  weiter  unten. 

*)  .lord.  Get.  101.  SyncelL  p.  700  Bonn. 

*)  Vgl.  Pick  S.  2 S. 

*)  Dexipp.  fragm.  19.  20. 

")  Über  die  Lage  dieser  Stadt  vgl  .1  ireiek,  Monatsberichte  der  Berliner 
Akademie  1881,  S.  430  ff. 

) Jord.  ‘Iu3.  Viot.  Gees.  29,  2. 

*)  Ammian.  XXXI,  5,  17  gibt  — zweifelnd  — die  Zahl  der  Getöteten  anl 
100000  an;  vgL  oben  8.  46.  Zoa.  I,  24.  SyuoelL  p.  706. 

»)  Vgl.  Arch.  epigr.  Mitteilungen  X (1886)  S.  196. 

Iu)  Zur  Zeitbestimmung  vgl.  Volle  in  den  Jahretheften  des  öltet r.  archani 
Instituts  1U  (1900),  Beibl.  Sp.  97.  iticoi  ebenda  V (1902)  Beibl.  8p.  140. 
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von  Decius.  der.  mit  Trelmmanus  Gallus  vereinigt,  sein  Heer  die 
Donaa  abwärts  geführt  hatte,  um  ihnen  den  Rückweg  abzuschneiden, 
angegriffen.  Zunächst  trugen  die  Römer  einen  Erfolg  davon,  wenn 
such  gleich  zu  Beginn  des  Kampfes  der  junge  Kaiserssohn  Herennius 
(furch  einen  Pfeilschufs  den  Tod  fand.  Beim  weiteren  Vordringen 
gegen  eine  hinter  einem  Sumpfe  stehende  feindliche  Abteilung  blieb 
letloch  Decius  im  Schlamme  stecken  und  wurde  samt  einem  grofsen 
Teile  seiner  Soldaten  von  den  Geschossen  der  Barbaren  getötet,  ohne 
dsfs  Gallus,  der  in  der  Reserve  aufgestellt  war.  etwas  zur  Rettung 
uoternahm  (Juni  251).  Ob  hierbei  Verrat  im  Spiele  war,  wie  man 
später  sagte,  mufs  dahingestellt  bleiben;  die  unbedachte  Kriegführung 
des  Kaisers  trug  jedenfalls  die  Hauptschuld  an  der  Katastrophe,  die 
einen  gewaltigen  Eindruck  auf  alle  Gemüter  machte,  was  auch  in  un- 
serer dürftigen  Überlieferung  deutlich  zum  Ausdruck  kommt '). 

Zutu  Kaiser  wurde  nun  von  dem  Ubriggebliebenen  Teile  der 
Donanarmee  Trebonianus  Gallus  ausgerufen,  der,  um  die  Anhänger  des 
Decius  zu  gewinnen,  dessen  Sohn  Hostilianus  zum  Angustus  ernannte. 
Mit  den  Goten  schlofs  Gallus  sofort  Frieden,  indem  er  ihnen  gegen 
das  Versprechen,  das  römische  Gebiet  zu  räumen,  die  gemachte  Beute 
beliefa  und  sich  zur  Zahlung  von  Jahrgeldern  verpflichtete’).  So 
schimpflich  dies  für  die  Römer  war,  nach  Lage  der  Dinge  blieb  vor- 
läufig kaum  etwas  anderes  zu  tun  übrig.  Die  Mittel  zur  Kriegfüh- 
rung waren  erschöpft  und  der  Ausbruch  einer  Pest,  der  Ende  251 
Hostilianus  erlag,  ’ erhöhte  noch  das  durch  den  Krieg  verursachte 
Elend.  Fast  zwei  Jahre  herrschte  nun  Ruhe  in  den  Donauländern, 
da  der  Vertrag  von  den  Goten  gewissenhaft  gehalten  wurde*).  Als 
aber  der  Statthalter  von  Mösien.  M.  Aemilius  Aemilianus,  einen  Teil 
der  .Tahrgelder,  mit  deren  Auszahlung  er  beauftragt  war,  für  sich  zurück- 
behielt,  brachen  sie  wieder  über  die  Reicbsgrenze  ein  (Frühjahr  *253). 
Aemilian  gelang  es  jedoch,  die  Barbaren  zu  vertreiben  und  ihnen  in 
krem  eigenen  Gebiete  eine  Niederlage  beizubringen4).  Von  den  Sol- 

*»  Am  ausführlichsten  Zotinius  I.  23.  Jord.  Gel.  103.  Vgl.  ferner  ifyucell. 
P- 70J.  Zonar.  XII,  20.  Vict.  Cae»,  29,2.  Cedrrn.  I,  4Ö3  Bonn.  Die  Emxelheiten 
bleibee  uuaioher. 

•)  Zn,.  I,  04.  Jord.  106.  Zon.  XII,  21. 

*)  Die  beaoudera  von  Zcsimus  und  Zonunu  berichteten,  angeblich  unter 
Uallut  atatlgefundeueu  groi'sen  Goteneinfalie  nach  Italien.  Griechenland  und  Klein- 
aaira  sind  eine  ruaanunenfasaende  Wiederholung  späterer  Ereignisse;  vgl.  Kappaport 
8,  43  ff. 

*)  Zoe.  I,  23.  Zonar.  XII,  21.  Jord.  105.  Joh.Aut.fr  ISO.  (Maller,  fragtu. 
bist.  Graec.  IV,  S96.) 
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dsten  in  der  Freude  über  den  errungenen  Sieg  und  die  ihnen  in  A us- 
eicht  gestellte  Anszahlang  der  gotischen  Jahrgelder  zum  Kaiser  ans- 
gerufen (Anfang  Juni  263).  zog  er  nach  Italien,  nm  Gallus  nnd  dessen 
Sohn  Volusianus,  der  nach  Hoetilians  Tode  zum  Augnstus  ernannt 
worden  war.  zu  bekämpfen.  Ehe  es  jedoch  zur  entscheidenden  Schlacht 
kam,  wurden  die  letzteren  von  den  Ihrigen  ermordet.  Aber  auch 
Aerailianus  wurde  bsld  darauf  (Sept.  253)  von  seinen  Soldaten  er- 
schlagen, als  die  Nachricht  eintraf,  dufs  P.  Licinius  VulerianuR,  der 
von  Gallus  zn  Hilfe  gerufen,  inzwischen  in  Riitien  von  seinen  Truppen 
auf  den  Kaiserthron  erhoben  worden  war,  sich  im  Anmarsch  ltefinde. 
Valerian  und  sein  Sohn  Gallienus  als  Mitregent  fanden  nun  allgemeine 
Anerkennung  (Oktober  253). 

2.  Kapitel. 

Oie  Zeit  Valcrians  und  Galliens  1253 — 266)  ist  ausgezeichnet 
durch  die  schrecklichsten  Heimsuchungen,  die  das  römische  Reich  bis- 
her erlitten  hatte.  Zu  den  gefährlichsten  Feinden  gehörten  die  Go  ton, 
deren  Einfälle  eine  immer  furchtbarere  Gestalt  annahmen  und  nicht 
nur  zu  Lande,  sondern  auch  auf  dem  Seewege  erfolgten.  Die  Ursache 
dieser  Erscheinung  mufs  (aufser  in  der  zunehmenden  Schwäche  des 
römischen  Reiches)  wesentlich  in  der  Ankunft  neuer  kriegslustiger  ger- 
manischer Scharen  von  der  Ostsee  her  gesucht  werden.  Im  Jahre  267 
werden  zuerst  die  seekundigen  Heruler  genannt,  die,  aus  ihren  Sitzen 
in  Schweden  von  den  Dänen  vertrieben1),  nach  dem  Festlande  über 
gesetzt  waren  und  an  der  Seite  der  Goten  an  der  Mäotis  sich  nieder- 
liefsen’).  In  den  Jahreu  256  und  257  treten  die  Boraner  auf,  deren 
Sitze  in  der  Krim  und  den  angrenzenden  Gebieten  sich  befanden.  Das 
sonst  unbekannte  Volk  wird  unter  diesem  Namen  später  nicht  mehr  er- 
wähnt; es  ist  jedoch  nicht  untergegangen,  sondern  erscheint  weiter  in 
den  Quellen  unter  der  Bezeichnung  „Goten“,  wie  denn  auch  die 
Heruler  in  der  griechisch-römischen  Literatur  häutig  zu  den  Goten 
gerechnet  werden.  Die  bekannten  Krimgoten  und  die  Boraner  dürften 
daher  identisch  sein*).  Genossen  der  Goten  in  jener  Zeit  waren  ferner 
die  Urugunden,  eine  von  deu  Gepiden  vertriebene4)  Abteilung  der 

')  Jord.  Get.  23. 

•)  Jord.  117. 

*)  Die  Anuahme  B.  Löwe«,  Die  Rente  (1er  Germanen  am  8<hw»rnsn  Heere, 
Balle  18%,  8.  Itl  ff..  <lafi  die  Krimgotoo  Heruler  teien,  tat  mit  Recht  allgemein 
«triiekgewieten  worden. 

*)  Jord.  97., 
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früher  zwischen  mittlerer  Oder  nnd  Weichsel  wohnenden  Burgunder; 
ihre  Sitze  sind  «wischen  Ostgoten  und  Alanen  am  Don  zu  suchen 
ivgl.  weiter  unten 

Bald  nach  Valeriana  Regierungsantritt ')  brachen  die  Goten,  da 
di«  Donau jirovmr.cn  infolge  der  inneren  Wirren  von  allen  Truppen  ent- 
blofst  waren,  über  die  Donau  in  Thracien  ein  und  drangen  bis  nach 
Thwisalonike  vor.  Die  Bevölkerung  Griechenlands,  die  bisher  sorglos, 
keines  feindlichen  Einfalles  gewärtig,  dahingelebt  hatte,  geriet  in 
änfsmte  Bestürzung;  eilig  wurden  die  Thermopylen  besetzt,  die 
Festungswerke  Athens  wiederhergestellt  und  der  Peloponnes  durch  Be- 
festigung des  Isthmus  geschützt.  Die  Gefahr  ging  indessen  diesmal 
noch  vorüber;  die  Goten,  denen  die  Besatzung  Thessalonikes  erfolg- 
reich Widerstand  leistete,  gingen,  reich  mit  Beute  beladen,  wieder  in 
ihr«  Heimat  zurück’1).  Fast  alljährlich  wiederholten  sich  nun  die 
Zöge  der  Barbaren  mit  immer  steigendem  Erfolge.  Die  Goten  und 
ihre  Nachbarvölker,  darunter  besonders  die  Carpen,  ergriffen  von 
Dacieii  Besitz *).  TJm  257  ist  diese  Provinz  dauernd  dem  Reiche  ver- 
loren gegangen.  Die  Geschichtsschreiber4)  erwähnen,  dafs  dies  unter 
der  Regierung  Galliens  geschah;  die  letzten  Münzen,  die  hier  unter 
römischer  Herrschaft  geprägt  worden  sind,  tragen  die  Jahreszahl  XI, 
d.  h.  Juni-September  256/257 5),  und  auch  die  Inschriften  hören  un- 
gefähr mit  dieser  Zeit  auf).  Die  römischen  Truppen  verliefsen  ihre 
Standquartiere  und  die  Bevölkerung  flüchtete  massenhaft,  ihre  Schätze 
in  der  Hoffnung  anf  die  Wiederkehr  besserer  Zeiten  vergrabend,  Uber 
die  Donau  ’).  Der  zu  Moesia  superior  gehörende  Distrikt  zwischen 
Teises  und  Donau  war  in  der  Hauptsache  das  einzige  Stück  von  dem 
transdauubianischen  Reichsgebiet,  das,  wie  die  Inschriften  lehren, 


')  Wohl  Frühjahr  2M:  ob  schon  253,  wie  Rappaport  will,  scheint  mir  sehr 
»»eifelheft  Auf  di«.-  Chronologie  Isidors  (Hist.  Goth.  Mon.  Germ.  Auct.  ant.  XI,  260: 
S>no  iinp.  Valeriani  et  Gallieni  primul  ist  gar  nichts  zu  /eben . 

')  Vgl.  7,os  I,  2M.  Syncell.  p.  715.  Zonar.  XII,  23  Vita  Uatlieni  c.  5,  6. 

’j  Z».s.  I,  31  (vgl.  37)  sagt,  dafs  die  Boranen,  Carpen,  Unten  nnd  fTrugunder 
ins  lach  Italien  und  Illyrie»  vorgedmngnn  seien,  offenbar  in  Vermengung  mit  den 
Leonis  stattgofundenen  Zügen  der  Altunannen  und  Markomannen. 

*)  Eutrop  IX,  8.  Vict.  Caes.  33,  3. 

t)  Pick  a.  s 0.  1,3  Vulic  in  .fuhrashefte  des  österr  areh.  Inst.  ITI  (1000), 
Boti  Sp  97  Entscheidend  für  den  Verlust  der  Pros  in/  ist  das  Aufhören  der  Prü- 
fung natürlich  nicht;  diese  erlischt  in  Obermüsiftti  ( Vimiuacium)  schon  2o4äS,  ohne 
i*f»  daraus  ein  Scblulfc  auf  das  Vordringen  der  Barbaren  gezogen  werden  duif. 

•)  Vgl.  Rappaport  ft.  52. 

’)  Vgl.  Jung,  Römer  und  Romanen  S.  177. 

SsfcaKt,  tlMChisMs  4ot  AbbUbIub  SttBiaB.  I. 
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vorläufig  noch  behauptet  wurde:  hier  waren  die  5.  und  13.  Legion  bi» 
zur  Zeit  Aurelians  stationiert '). 

Inzwischen  hatten  sich  die  Perser  unter  Sapor  erheben,  Mesopo- 
tamien erobert  und  die  Stadt  Antiochia  eingenommen  (256).  Auf 
diese  Kunde  hin  zog  Valerian  nach  dem  Orient,  den  Schutz  der  west- 
lichen Provinzen  seinem  Sohne  und  Mitregenten  Gallienus  überlassend; 
dieser  übernahm  selbst  die  Verteidigung  der  Rheingrenze,  während  er 
iu  die  Doruiuproviuzen  seine  Generale  entsandte”).  Als  Inhaber  gröfserer 
Kommandos  in  diesen  Gegenden  werden  die  späteren  Kaiser  Clandius  II., 
Aufbau,  [ilpius  Crinitu».  der  Usurpator  Ingenuus  genannt;  diese 
sollen  gröisere  Erfolge  gegen  die  über  die  Donau  vorgedrungenen 
Goten  davongetragen  haben,  doch  ruht  unsere  Kenntnis  hiervon  auf 
sehr  unsicherer  Grundlage,  lediglich  auf  den  Kaiserbiographien.  Dafs 
inan  die  Donaulinie  damals  energisch  zu  schützen  versuchte,  zeigt  eine 
Inschrift  aus  Sirniium,  nach  welcher  dort  gröisere  Truppenmassen  ver- 
einigt wscen  (C.  I.  L.  Hl,  3228,  vgl.  ebenda  no.  7450  vom  Jahre  258 
und  die  Inschrift  von  256  Neue  Heidelberger  Jahrbb.  UI,  195). 

Die  das  Reich  auf  dieser  Seite  bedrohende  Gefahr  wurde  durch 
die  zu  derselben  Zeit  beginnenden  germanischen  RaubzUge  zur  See, 
die  die  Küstenbewohner  völlig  unvorbereitet  trafen,  noch  wesentlich 
vergrölsert.  Der  erste  Piratenzug  ward  7on  den  Boranern  von  der 
Mäotis  aus  im  Jahre  256*)  unternommen.  Die  Fahrzeuge  stellten  die 
Bewohner  des  bosporanischen  Königreichs  (iu  der  Krim),  das  infolge 
innerer  Kämpfe  und  des  Zurilckziehens  der  früher  hier  stationierten 
römischen  Besatzungen  genötigt  war,  mit  den  andrängenden  Barbaren 
zu  paktieren4).  Das  Ansehen  des  römischen  Reiches  war  so  gesunken, 
dafs  die  übermütigen  Räuber  von  vornherein  des  Erfolges  sicher  zu 
sein  glaubten  und  die  Schiffe,  nachdem  sie  bei  Pityus  gelandet,  sofort 
wieder  nach  Hause  schickten.  Aber  der  tapfere  Kommandant  von 
Pityus  Successianus  leistete  unerwartet  kräftigen  Widerstand  um. 
brachte  den  Angreifern  solche  Verluste  bei,  dafs  diese,  befürchtend 
abgeschnitten  zu  werden,  auf  mühsam  zusammeugcbrachten  Fahrzeugen 
nach  ihrer  Heimat  zurückkehrten '•).  Der  Mifserfolg  hielt  jedoch  die 
Barbaren  nicht  ab,  im  nächsten  Jahre  die  Expedition  zu  wiederholen. 
Als  Teilnehmer  werden  dieses  Mal  aulser  den  Boranern,  von  denen 

*)  Corput  inecr  Lat.  III  p.  161.  Jung,  Roman.  Landschaften  S.  402  f. 

*}  Zos.  I.  30.  Zonar.  XII,  24. 

•*)  Vgl  Kappaport  S.  51. 

*)  Vgl.  dazu  Panly-Wisaowa,  Kealeuzjrklop.  III,  786. 

h)  Zot.  I,  32. 
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wiederum  die  Initiative  ausging,  auch  Goten  d.  h.  Ostgoten  genannte. 
Durch  die  Erfahrung  gewitzigt,  behielten  die  Oermanen  dieses  Mal 
ihre ' wiederum  von  den  Bosporanern  gestellten  Fahrzeuge  bei  sich. 
Zunächst  suchten  sie  das  bei  Phasis  gelegene  mit  grofsen  Kostbar- 
keiten ausgestattete  Heiligtum  der  Rhea  Kybele  zu  plündern;  als  der 
Angriff  hierauf  abgeschlagen  wurde,  segelten  sie  wieder  wach  Pityus, 
und  diesmal  gelang  es  ihnen,  die  Stadt,  da  Successianus  inzwischen 
sein«  Postens  enthoben  worden  war,  in  ihre  Gewalt  zu  bringen.  Zahl- 
reiche Gefangene  und  weitere  Schiffe  wurden  hier  von  ihnen  erbeutet. 
Von  dem  windstillen  Wetter  begünstigt,  fuhren  sie  nach  Trapezunt, 
einer  durch  doppelte  Mauern  und  durch  eine  starke  Besatzung  ver- 
teidigten Stadl.  Eine  Belagerung  erschien  aussichtslos;  aber  bald 
brachten  die  Germanen  in  Erfahrung,  dafs  die  Soldaten,  statt  auf 
Posten  zu  sein,  sich  dem  Trünke  ergaben.  So  gelang  «s  den  Feinden 
mit  Hilfe  gefällter  Bäume  bei  Nscht  die  Mauern  zu  ersteigen  und  in 
die  wehrlose  Stadt  einzndringen.  Der  Besatzung  glückte  es  zum  grofseo 
Teil  zu  entfliehen;  die  Einwohner  wurden  teils  niedergemetzelt,  teils 
zu  Sklaven  gemacht.  . Bei  der  Plünderung  wurden  grofse  Schätze  er- 
beutet; der  Zerstörungswut  fielen  zahlreiche  Häuser  und  Kunstwerke 
zum  Opfer.  Hierauf  wurden  auch  die  umliegenden  Gegenden  weithin 
gebrandschatzt,  Menschen  gemordet.  Frauen  geschändet;  die  schlechten 
Klemeute  «1er  einheimischen  Bevölkerung  benutzten  die  Anwesenheit 
der  Feinde,  um  ihren  schlimmen  Begierden  freien  Lauf  zu  lassen  und 
sicli  selbst  auf  Kosten  ihrer  Landsleute  zu  bereichern.  (Vgl.  den  er- 
wähnten Brief  des  Greg.  Thaum.  und  dazu  Dräsecke  a.  a.  0.  S.  748 ff.) 
Mit  unermefslicher  Beute  beladen  kehrten  die  Germanen  endlich  beim, 
ohne  dafs  der  V ersuch  gemacht  worden  wäre,  ihnen  den  Weg  zu  ver- 
legen. Von  der  Politischen  Flotte,  die  noch  unter  Caracalla  erwähnt 
wird  und  zuletzt  in  Cyzicus  stationiert  war5),  vernehmen  wir  nichts- 
sie  mufs  bereits  in  jensr  Zeit  völlig  in  Verfall  geraten  sem.  Der  er 
ruhgene  Erfolg  trieb  die  weiter  westlich  wohnenden  Germanen.  «1.  h. 
die  Westgoten,  zu  dem  Versuche  an.  sich  auf  ähnlichem  Wege  zu 
bereichern.  Nach  Ablauf  des  Winters  257/58  setzte  sich  vom  Hafen 
*on  Tyras  eine  Expedition  teils  zu  SehifT.  teils  zu  Lande  die  Küste 
Entlang  nach  Süden  in  Bewegung.  Nachdem  die  Donaumündung,  die 
Städte  Istros,  Tomis,  Auchialos  passirrt  waren,  gelangte  man  nach  der 

')  V*l  den  gleichzeitigen  Brief  de«  Bischof«  Oregorio«  Thaumaturgos  von 
Neocäsare*  »in  l.ykos  hg  von  Dräsecke,  Jahrb.  f.  protestantische  Theologie  VII 

(1881)  8.  730 ff.  Zos.  1,  3?,  33. 

*)  Vgl.  Pauly- Wissowa,  Bcalenzyklop.  III,  2043. 
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Bucht  von  Phileae,  wo  versteckte  Fischerbarken  gefunden  wurden,  auf 
denen  der  Übergang  des  Landheeres  (Iber  den  Bosporus  bewerkstelligt 
werden  konnte.  Die  kleinasiatiscbe  Küste  war  zwar  von  einer  der 
feindlichen  weit  überlegenen  Truppenmacht*)  besetzt;  doch  lief  diese 
auf  die  Kunde  von  der  Annäherung  der  Germanen  sofort  auseinander. 
So  fiel  Chalcedon  ohne  Schwertstreich  in  die  Hände  der  Feinde;  hierauf 
ward  von  denselben  unter  Führung  des  Griechen  Chrysogonos , die 
reiche  Stadt  Nikomedia  widerstandslos  eingenommen.  Nachdem  auch 
die  Städte  Nicaea,  Kius,  Apamea,  Prusa  gefallen  waren,  gedachten 
die  Barbaren  sich  Cyzicus’  zu  bemächtigen,  wurden  aber  durch  das 
Anschwellen  des  Flusses  Rhyndacus  von  diesem  Vorhaben  abgehalten. 
Aus  Groll  darüber  brannten  sie  die  ausgeraubten  Städte  Nicaea  und 
Nikomedia  nieder  und  traten  mit  der  ungeheuren  Beute  zu  Wasser 
und  zu  Lande  den  Rückzug  an  (Frühjahr  258)1). 

Auf  die  Nachricht  von  diesen  Vorfällen  schickte  Valerian  einen 
General  Felix  nach  Byzanz,  um  diese  Stadt  zu  sichern;  er  selbst 
rückte  mit  seinem  Heere  von  Antiochia  bis  nach  Kappadokien  vor, 
trat  aber  bald  wieder,  da  die  Germanen  sich  heimwärts  gewandt  hatten, 
den  Rückzug  an.  Die  Gefangennahme  des  Kaisers  durch  die  Perser 
(260)  war  für  die  Reiuhsfeinde  das  Signal  zu  erneuten  Angriffen  auf 
allen  Seiten.  Besonders  gefährlich  war  der  Einfall  der  Alamannen, 
die  einen  grofsen  Teil  Italiens-  verheerten  (ca.  26l);  an  der  mittleren 
Donau  plünderten  Jazygen  und  Quaden  weithin  das  römische  Gebiet1). 
Die  Goten  scheinen  sich  zunächst  ruhig  verhalten  zu  haben,  aber  im 
Jahre  263*)  gingen  sie  unter  Führung  des  Kospa,  Veducus,  Tharvarus 
über  den  Hellespont  wieder  nach  Kleinasien  hinüber,  zerstörten  u.  a. 
Ilion,  Ephesus  mit  dem  dortigen  berühmteu  Artemistempel,  sowie,  auch 
das  schon  früher  eroberte  Chalcedon.  An  weiteren  Verwüstungen 
wurden  sie  durch  einen  Sieg,  den  die  Truppen  des  in  Byzanz  weilen- 
den Kaisers  Gallien»*  über  sie  davontrugen,  gehindert;  auf  demselben 
Wege,  wie  sie  gekommen,  zogen  sie  heimwärts.  Da  sie  eine  Nieder- 
lage erlitten,  ist  die  Angabe  des  Jordanes,  sie  hätten  auf  dem  Rück- 

')  Hieraus  ergibt  Mich,  daO  die  Germanen  nicht  sehr  zahlreich  gewesen  stin 
können;  denn  das  Reich  vermocht«  grofsc  Truppenmassen  damals  an  verschiedenen 
Stellen  nicht  ins  Feld  zu  schicken. 

*)  Hauptquelle  Zoaimus  I,  34,  35  (nach  Dexippus). 

*)  Eutr.  IX,  8.  Din  (gnaden  (nnd  Markomannen?)  sind  wohl  unter  den 
Skythen  des  Zos.  1,  3?  zu  verziehen,  die  damaia  lllyrien  verheerten;  an  die  Goten 
mochte  ich  nicht  denken,  vgl.  auch  oben. 

’)  Dns  Jahr  ergibt  zieh  daraus,  daf»  Gnllienua  nach  dem  Siege  über  die 
Goten  von  Byzamz  nach  Rom  eilte,  um  dort  die  Decennalien  zu  feiern. 
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wege  Anchialo»  in  Thracien  eingenommen  und  hier  der  «armen  Quellen 
«egen  sich  längere  Zeit  aufgehalten,  sehr  unwahrscheinlich;  zudem 
wissen  wir  nur  von  einer  Eroberung  dieser  Stadt  durch  die  Goten 
us  der  Zeit  des  Kaisers  Claudius  II. 

Eine  im  Jahre  264  unternommene  skythische  Expedition  nach 
Kleinasien  scheint  von  den  Krimgoten,  den  Boranern,  ausgegangen  zu 
sein.  Diese  landeten  wahrscheinlich  bei  Trapezunt  und  durchzogen 
hierauf  unter  furchtbaren  Verwüstungen  das  binnenländische  Kappa- 
dokien,  Gal&tien  und  Bithynien,  uro  von  da  aus  die  Heimreise  anzu- 
treten1}. Unter  den  Gefangenen,  die  die  Germanen  aus  Kappadokien 
nach  Hause  mitschleppten,  befanden  sich  auch  einige  christliche  Kleriker 
die  ihren  Glauben,  d.  h.  den  orthodoxen,  unter  den  Barbaren  verbreiteten 
und  bald  zahlreiche  Anhäuger  fanden1).  Als  rechtgläubiger  Bischof  der 
Krimgoten  erscheint  bereits  325  auf  dem  Konzil  zu  Nicaea  Theophilus. 
Phitostorgius  erzählt,  dafs  sich  auch  die  Vorfahren  Wulfilas  unter  den 
in  Kappadokien  gemachten  Gefangenen  befunden  batten.  Diese  An- 
gabe ist  namentlich  von  Bessell  (Ober  das  Leben  und  die  Lehre  des 
Ulfilas,  Göttingen  1860,  S.  1 1 0 ff)  angezweifelt  worden,  aber  mit  Un- 
recht. Allerdings  sind  die  Donaugoten  soviel  wir  wissen,  niemals 
nach  Kappadokien  gelangt;  aber  nichts  hindert  uns  anzunehmen,  dafs 
jene  Gefangenen  von  den  Krimgoten  auf  dem  Wege  des  Sklavenhandels 
m die  Donauländer  gelangt  sind.  fVgl-  dam  weiter  unten.) 

Wohl  schon  im  folgenden  Jahre  wiederholten  die  Boraner  den 
so  ertragreichen  Beutezug.  Bithynien  ward  geplündert,  die  Stadt 
Heraclea  Pontica  erobert;  aber  auf  die  Kunde  von  dem  Anmarsch  des 
Oden&thus  aus  Syrien  traten  sie  bald  wieder  die  Rückreise  an,  auf  der 
ihnen,  wahrscheinlich  durch  Stürme,  zahlreiche  Schiffe  zugrunde  gingen1). 

Einer  der  gefährlichsten  jener  Z*it  war  der  Piratenzug  des  Jahres 
267.  Dieser  ging  von  den  neuangekom  menen  Herulern  von  der  Mäotis 
aus;  ob  sich  auch  Goten  daran  beteiligten,  ist  ungewifs;  die  Ausdrucks- 
weise der  Quallen  gibt  keinen  sicheren  Anhalt  Jedenfalls  kann  von 
einer  gleichzeitig  stattgefundenen  selbständigen  Landexpedition  der- 
selben den  überlieferten  Erzählungen  nach  keine  Rede  sein*).  Auf 

')  Vgl-  Vit*  Galliern  11,  1 (Gallieno  et  Stturriino  conss)  Syncell.716 

*)  Pbiloztorgius  hist.  eccl.  II,  5 Sozomenus  hist,  eecl,  11,  16. 

*)  VjU.  Galliern  12, 6.  Syncell.  p.  716/17.  Der  ZugtSHtvor  denToddesOdtnaUius, 
der  zwieohen  Aug  266  und  Aug.  267  zu  setzen  ist.  vermutlich  in  den  Herbst  265. 

*)  Qnellen:  Be»  Vita  Gallien.  13,  6ff.  (vgl.  6.  1)  und  Syncell.  p.  717.  Ferner 
Dezipp.  frag.  2t.  Zfltim.  1,  39.  40.  Zongr.  XII.  26.  Anon.  post  Dien.  fr.  9 (Petr 
Patric.)  (Hüller  IV,  196).  Die  auf  letztere  Quelle  aunickgehenden  Berichte  (auch 
Zonares)  setzen  den  GoteneinfaJ!  unter  Claudius. 
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angeblich  500  Schiffen')’ fahren  die  Heruler  zunächst  nach  der  Donau- 
mündung.  liefen  den  Flufs  aufwärts  und  begannen  die  angrenzenden 
Landstriche  zu  verwüsten.  Da  sich  ihnen  abet  hier  bald  ein  energischer 
Widerstand  entgegenstdlte  — Gallienus  hatte  sofort  zwei  Offiziere  aus 
Byzanz,  Oleodamus  und  Athenaeus,  dahin  beordert,  die  den  Feinden 
eine  Niederlage  beibntrhtcn  und  für  die  Wiederherstellung  der  Be- 
festigungswerke der  bedrohten  Städte  Sorge  trugen  — , gingen  sie 
wieder  auf  die  See  und  überrumpelten  Byzanz  und  das  gegenüber- 
liegende Ohrysopolis  (jetzt  Skutari).  Einer  inzwischen  im  Bosporus 
erschienenen  römischen  Flotte  unter  Venerianus  gelang  es  zwar,  sie 
zn  vertreiben,  doch  kehrten  sie,  vom  Winde  begünstigt,  bald  wieder 
zurück,  eroberten  ungehindert,  da  die  Aktionsfähigkeit  der  römischen 
Flotte  durch  den  Tod  ihres  Führers  gelähmt  war,  die  Stadt  Cyzicus, 
die  Inseln  Lernnos  und  Skyros  und  landeten  schliefslich  in  Griechen- 
land. Athen',  Kbrinth,  Sparta,  Argos  wie  überhaupt  ganz  Achaja 
hatten  schwer  unter  dei  Roheit  und  Zerstörungswut  der  Barbaren  zu 
leiden.  Zwar  gelang  es  dein  Geschichtschreiber  Dexippus  mit  2000 
geflüchteten  Athenern,  den  zerstreut  umhersch weifenden  feindlichen 
Scharen  aus  dem  Hinterhalte  einige  Verluste  beizubriugen*),  erfolg- 
reich konnten  aber  die  überlegenen  Germanen  erst  nach  Ankunft  der 
römischen  Flotte  bekämpft  werden“).  Von  der  See  durch  Wegnahme 
ihrer  Schiffe  abgeschnitten4)  und  zu  Lande  durch  die  mit  den  Jjeuten 
des  Dexippus  vereinigten  römischen  Truppen  unter  Marcianus“)  ge- 
schlagen, zogen  sie  durch  Böotien,  Epirus,  Macedonien“)  der  Heimat 
zu.  Am  Flusse  Nestus,  der  die  Grenze  zwischen  Thracien  und  Mace- 
donien bildet,  überfiel  der  inzwischen  mit  Truppen  herbeigeeiltc  Kaiser 

'J  Wie  aut  Syncell.  lieh  ergibt,  waren  er  Segelschiffe;  dafs  sie  zum  grölten 
Teile  von  besserer  Konstruktion  waren,  zeigt  die  Fahrt  über  das  Agit  sehr  Meer 
und  die  ohne  Schwierigkeit  vollzogene  Pasmerung  des  Bosporus  Die  Angabe  ihrer 
Kahl  für  richtig  vorausgesetzt,  wird  mau  die  ilenge  der  Ueruler  doch  kaum  höher 
als  15000  ansetzen  dürfen;  darunter  bofanden  sich  wahrscheinlich  auch  noch  Frauen 
und  Kinder. 

*)  Die  Rede,  durch  die  Dexippus  die  Athener  zum  Kampfe  aufrief,  steht 
Dexipp  fr.  21.  Seinen  Anteil  an  den  Erfolgen  scheint  Oex.  etwas  zu  stark  bervor- 
gehoben  zu  halten. 

')  Dafs  Cleodaintis  und  Athenaeus  die  Führer  der  römischen  Flotte  gewesen 
•eien,  möchte  ich  aus  dem  verworrenen  Bericht  des  Ztmaras  nicb  folgern. 

*)  Hierauf  sind  di«  in  die  zweite  Hälfte  des  Jahres  267  fallenden  Münzen 
ntil  dem  Bilde  des  Meereagottes  zu  beziehen,  vgl.  Rappaport  S.  68  N.  7. 

»)  Vgl  Vits  Gail  6,  t. 

*)  Vita  Gail.  13,  8 heifst  et,  dafs  der  Zug  durch  Epirus,  Macedonien  Bö- 
otien gegangen  sei;  natürlich  ist  Böotien  voranzustellen. 
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(Mienus  die  wiederum  zusammenhanglos  einherziehenden  Germanen 
und  brachte  ihnen  eine  empfindliche  Niederlage  bei;  3000  Mann  sollen 
^fallen  sein;  einer  der  feindlichen  Anführer  NaulobatusM  trat  nach 
der  8chlacht  in  römische  Dienste  über  und  erhielt  die  Konsularinsignien. 
Die  übrigen  entkamen,  durch  eine  Wagenburg  sich  deckend,  über 
da*  Rhodopegebirge4);  mit  ihrer  Verfolgung  wurde  vom  Kaiser,  der 
euch  Italien  gegen  den  Usurpator  Aureolus  abging,  Marcianns  (und 
der  spätere  Kaiser  Claudius?)  beauftragt;  doch  gelang  es  diesen  nicht, 
die  noch  immer  zahlreichen  Feinde  zu  vernichten.  Ein  ansehnlicher 
Teil  erreichte  wieder  die  Heimat,  wo  nun  in  Gemeinschaft  mit  den 
Nachbarvölkern  die  Vorbereitungen  zu  einem  grol'sen  Rachezug  ge- 
troffen wurden.  Die  Rüstungen  nahmen  das  ganze  Jahr  268  in  An- 
spruch; im  Frühjahr  2G9a)  unter  der  Regierung  des  Kaisers  Claudius  II. 
setzte  sich  eine  gewaltige  Schar,  bestehend  aus  Ost-  und  Westgoten 
■diese  erscheinen  jetzt  znm  ersten  Male  als  besondere  Stämme,  vgl. 
oben)  Herulern.  Peucinen.  Carpen(?)4)  und  Gepiden*)  gegen  das 
■ömische  Reich  in  Bewegung*). 

^Rappaport  S.  79  bemerkt  über  das  Wes£n  dieses  Zuges,  dafs 
derselbe  in  scharfem  Gegensatz«*  zu  allen  bisherigen  stehe;  „sh*  (die 
Goten  u.  a.  Völker)  kamen  nicht,  um  wie  früher  Beute  zu  machen, 
modern  uni  in  den  Ländern,  die  sie  so  lange  ausgeplündert,  und  als 
deren  Bewohner  sie  sich  bereits  ansahen,  nun  dauernd  ihren  Wohnsitz 
tu  nehmen“.  Ich  vermag  mich  jedoch  dieser  Anschauung  durchaus 


*)  Ohne  Zweifel  identisch  mit  dein  Heruler  Andonuoballus.  von  dem  der 
An oo  pn*t  Dionmn  fr.  9 eine  Anekdut«  erzählt 

ri  Vit»  0*11.  13,  9:  per  montem  Ueasacen»  tugere  sunt  oonati.  Der  rooni 
dtMftcei  ist  unbekannt,  gemeint  kann  aber  nur  du  Rhodopegebirge  sein.  Du 
Gebiet  zwischen  Hamm  und  Khodope  War  du  Land  der  Ressi  (Bessica) ; vielleicht 
stand  in  der  Vorlage  des  Biographen,  dafs  diu  Heruler  nach  Überechreilung  des 
Gebirge»  das  Land  Bessica  passierten.  Vgl.  auch  Tomaschek,  Wiener  Sitzungs- 
Berichte  123  (1893)  S.  72ff. 

h Hydat.  fast.  (Dons.  Constant.)  M.  O.  Auct.  ant.  IX,  228. 

*)  Die  vita  Claudii  <5,  2 nennt  Celtae  als  Beteiligte;  vielleicht  sind  darunter 
t'arpen  oder  die  öfters  zu  den  Galatern  gerechneten  Bastarnen  xu  verstehen.  Vgl. 
Hüllenhnd  in  Haupts  Zeitschrift  IX,  137 f. 

sj  Die  Gepiden  werden  jetzt  zum  ersten  Male  unter  den  Feinden  der  Römer 
ttnannt,  sind  also  wohl  erst  kur/,  vorher  von  Norden  her,  wo  sie  zuletzt  das  Ge- 
bie  dar  Burgnuder  innegehabt  (vgl.  oben),  gekommen:  ihre  Sitze  befanden  sich 
damals  wahrscheinlich  im  nördlichen  Dacien. 

•)  Quellen  für  diesen  Zug:  Zotim.  I,  42fr.  Vita  Claudii  c.  6 tV.  Svncell.  p.  720. 
Teeir.  XII,  26.  Ammian.  XXXI,  5,16— 17  (diese  direkt  oder  indirekt  aus  Dexippus). 
Eutrop,  IX,  Jl.  Viel.  Cacs.  34. 
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nicht  anzuschliefsen.  Für  die  den  Germanen  untergelegte  Absicht 
fehlt  jeder  positive  Anhalt;  sie  ist  um  so  unwahrscheinlicher,  als  die- 
selben bisher  noch  zu  keiner  eigentlichen  Sefshaftigkeit  gelangt  waren, 
sondern  sich  in  einem  halbnomadischen  Zustande  befanden.  Ohne 
Zweifel  haben  sie  Bchon  auf  den  meisten  der  früheren  Expeditionen 
Weib  und  Kind  sowie  die  gesamte  Fahrhabe  mitgeführt;  dafs  erst 
jetzt  dieses  Umstandes  in  den  Quellen  Erwähnung  geschieht,  beruht 
lediglich  auf  Zufall  und  der  Mangelhaftigkeit  unserer  Überlieferung. 
Sind  die  roi&oyQaixoi  bei  Cyzicus  wirklich  Heruler,  die  bei  dem 
Zuge  des  Jahres  267  dort  zurückgeblieben '),  so  folgt,  dafs  auch  diese 
damals  mit  ihren  Familien  von  der  Mäotis  ausgezogen  sind.  Ver- 
geltung zu  üben  für  die  erlittenen  Niederlagen  und  dabei  die  Raub- 
und Mordlust  zu  befriedigen,  waren  vielmehr  auch  diesmal  die  ent- 
scheidenden Motive  für  die  Donaugermanen,  das  römische  Gebiet 
heimzuauchen  *). 

Ein  Teil  der  Germanen,  besonders  die  Heruler*)  zog  wieder  zur 
See;  ihre  Flotte  soll  2000  Schiffe  stark  gewesen  sein.  Diese  waren  ioi 
Gegensätze  zu  der  Expedition  des  Jahres  267  nur  kleine  leichtgebaute 
Fahrzeuge,  da  sie  die  Strömung  im  Bosporus  uicht  zu  überwinden 
vermochten.  Die  Hauptmasse  schlug  dagegen  den  Landweg  eiu.  Die 
Gesamtmenge  der  Barbaren  wird  auf  800000 — 320000  Streiter  ange- 
geben; eine  Zahl,  die  Bicher  weit  Uber  die  Wahrheit  hinausgeht,  auch 
wenn  wir  annehmen,  dafs  nicht  blofs  Bewaffnete4),  sondern  auch 
Weiber,  Kinder  und  Greise  inbegriffen  sind.  Die  Scharen  standeu 
unter  keiner  einheitlichen  Leitung;  wie  bisher  immer  Betzte  sich  das 
Heer  aus  Volksteilen  zusammen,  die  unter  Führung  einzelner  Fürsten 
durchaus  selbständig  an  dem  Abenteuer  sich  beteiligten;  ein  eigentlicher 
Volkskrieg,  ein  von  der  Gesamtheit  ausgehendes  Unternehmen,  war 
dieser  Zng  eheusowenig  wie  die  früheren  Expeditionen*). 

Von  dem  Sammelpunkte,  der  Mündung  des  Tyras,  aus  wälzte 
sich  der  Schwarm  zunächst  gegen  die  Stadt  Torois.  Der  Sturm  traf 
die  Römer  jedoch  nicht  unvorbereitet,  wie  früher  so  oft;  stand  auch  die 


*)  Vgl.  Kappaport  8.  69  Note  2. 

*)  Vgl.  Vita  Galliern  13,  10:  ...  omnes  Soythaa  ad  rebellinoein  excitaruut 
Claod.  6,  1 : illi  Gothi  qui  evaaerant  . . . omnes  gentes  suorum  ad  Romanas  incita- 
verunt  praedas. 

*)  Syiic.  p.  720. 

‘)  Diese  würden  etwa  ein  Fünftel,  niebt  ein  Drittel  ausgemacht  haben. 

•)  Vgl.  die  Bemerkungen  oben  8.  46  und  die  zutreffende  Charakterisierung 
bei  Fall  mann,  Geschichte  der  Völkerwanderung  I,  58  f. 
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Hauptarmee  noch  in  Italien,  von  wo  sie  vor  kurzem  die  Alamannen 
abgewehrt  hatte,  so  waren  die  bedrohten  Städte  im  Osten  sowie  die 
Balkanpässe  in  Verteidigungszustand  gesetzt.  D&fs  Nicaea  in  Klein- 
asien i.  J.  269  neue  Befestigungen  erhalten,  ist  auch  inschriftlich 
bezeugt.  Der  Angriff  auf  Tomis  mifslang  daher  und  ebensowenig 
vermochten  die  Barbaren  das  weiter  südlich  gelegene  Marciannpolis 
zu  nehmen.  Während  das  Landheer  sich  min  plündernd  über  das 
flache  Land  der  Provinz  Niedermösien  ergofs,  fuhr  die  germanische 
Flotte  am  Ufer  des  Pontus  entlang  nach  der  Mündung  das  Bosiiorus. 
Die  leichten  Fahrzeuge  waren  jedoch  nicht  imstande,  gegen  die  hier 
vorhandenen  Strömungen,  deren  Gefahr  durch  stürmische  Winde 
noch  vermehrt  wurde,  anzukämpfen  und  erlitten  Beschädigungen 
oder  gingen  zugrunde,  wobei  zahlreiche  Menschen  den  Tod  fanden '). 
Trotz  dieser  Verluste  versuchten  die  Germauen  einen  Angriff  auf 
Byzanz,  wurden  aber  abgeschlagen.  Nachdem  ihnen  auch  die  Er- 
oberung von  Cyzicus  mifsglückt  war,  fuhren  sie  durch  den  Hellespont 
nach  dem  Athos,  wo  sie  ihre  Schiffe  wieder  instand  setzten.  Die  eine 
Abteilung  versuchte  sich  an  der  Belagerung  von  Kassandreia  und 
hieranf  von  Thessalonike;  eine  andere  schiffte  sich  wieder  ein  und 
sachte  die  Küsten  von  Thessalien.  Griechenland,  Kreta,  Rhodus,  Gypern, 
Kleinasien  heim.  Gelang  es  auch  keiner  der  beiden  Teile  eine  feste 
Stadt  zu  erobern,  so  ist  doch  bemerkenswert,  dafs  die  Germanen  in 
der  Belagerungskunst  nicht  ganz  unerfahren  sich  zeigten  und  auch 
über  Maschinen  verfugten  *);  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  sie  diese 
Kenntnis  Überläufern  verdankten.  Inzwischen  rückte  der  Kaiser  mit 
einer  starken  Truppenmacht  von  Italien  auf  der  über  Aquileja  (wo  er 
seinen  Bruder  Quintillus  zum  Schutze  der  Alpenpässe  zurücklieis)  nach 
Sirmium.  Viminacium,  Naissus  und  weiter  nach  Thessalonike  führenden 
grofsen  Hoerstrafse  heran.  Auf  die  Kunde  von  seinem  Anmarsch 
gaben  die  Germanen  die  Belagerung  Thessalonike»,  das  schon  in  der 
grofsten  Gefahr  schwebte,  auf  und  zogen  nordwärts,  um  sich  mit  ihren 
Bundesgenossen  zu  vereinigen.  Dieser  Plan  scheint  ihnen  auch  geglückt 
zu  sein,  obwohl  sie  unterwegs  durch  die  wahrscheinlich  zur  Besetzung 
des  Passes  von  Skupi  vorausgeschickte  dalmatinische  Reiterei  empfind- 


*)  Gar  so  «chlimm  wie  die  Römer  angelten,  kann  der  Verlust  aber  nicht 
geweeen  sein,  da  sie  nachher  immer  noch  über  ansehnliche  ütreitkräfte  verfügten. 
Auf  den  Untergang  der  Schiffe  sind  wohl  die  Münzen  mit  Neptun  geprägt  (Kappa- 
port & 91). 

*)  Vgl.  Zos.  I,  43.  Dexipp  fr.  23  von  der  Belagerung  der  Stadt  Sjde  in 
Pamphylien,  die  in  diesen  Zusammenhang  gehören  mufs. 
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liehe  Verluste  erlitten1).  Bei  Naissus  (Nisch)  stiefs  das  Heer  des 
Claudius  rnit^  den  vereinigten  Barbaren  zum  entscheidenden  Kampfe 
zusammen.  Oie  Körner  wichen  anfänglich  zum  Scheine  zurück, 
fielen  dann  aber  uuter  kluger  Benutzung  des  gebirgigen  Terrains 
über  die  hitzig  ohne  Ordnung  vordrüngeuden  Germanen  her  und 
schlugen  sie  völlig  aufs  Haupt:  50000  derselben  sollen  den  Tod  ge- 
funden haben. 

Der  immerhin  noch  ansehnliche  Rest  der  Germanen  wandte  sich, 
da  der  Rückweg  nach  Norden  abgeschnitten  war,  südwärts  nach  Mace- 
donieq  in  der  Richtung  auf  Thesaaionike,  verfolgt  von  den  kaiserlichen 
Truppen,  namentlich  der  Reiterei.  Bald  stellte  sich  unter  ihnen  Mangel 
an  Lebensmitteln  ein,  Seuchen  brachen  aus.  Dazu  gingen  sie  durch 
Hinsterben  ihrer  Zugtiere  des  Schutzes  der  Wagenburg  verlustig.  So 
gelang  es  den  Römern  ihnen  erhebliche  Verluste  an  Toten  und  Ge 
fangenen  beizubringen;  die  übrigen  wurden  zersprengt  und  in  den 
Hämus  gedrängt.  Hier  leisteten  sic  längere  Zeit,  bis  ins  Jahr  270 
hinein,  verzweifelten  Widerstand  und  brachten  sogar  einmal  den  kaiser- 
lichen Fufstruppen,  die  von  der  Reiterei  in  Stich  gelassen  worden  waren, 
eine  empfindliche  Schlappe  bei;  aber  achlieftlich  mufsten  sie  doch  der 
Übermacht  und  dem  Hunger  erliegen:  nur  wenigen  gelang  es  in  die 
Heimat  zu  entkommen.  Die  Gefangenen  wurden  teils  unter  die  Ko- 
horten gesteckt,  teils  als  Sklaven  unter  die  siegreichen  Soldaten  ver- 
teilt, teils  als  Kolonen  auf  den  verödeten  Landstrichen  der  Donau- 
provinzen angesiedelt  *). 

Etwas  besser  kam  die  Flotte  der  Germanen  davon.  Zwar  sind 
ohne  Zweifel  die  vor  Thessalonike  zurückgelassenen  Schiffe  von  den 
Bewohnern  dieser  Stadt  alsbald  vernichtet  worden;  aber  das  Geschwader, 
das,  wie  schon  erwähnt,  bis  nach  Kleinasien  vorgedrungen  war,  entkam 
glücklich  wieder  ins  Schwarze  Meer.  Zu  dessen  Bekämpfung  scheint 
Probus  mit  einer  Flotte  ausgesandl  gewesen  zu  sein;  doch  wandte  sich 

’)  Dafs  der  Pafs  von  ökupi  nicht  in  ilie  Hände  der  Körner  gelangt  war, 
seigl  der  Rückzug  der  geschlagenen  Feinde  nach  Hacedonien.  Über  die  Truppen- 
gattung der  dalmatinischen  Reiterei,  die  ihre  Entstehung  dem  Kaiser  Qallienua 
verdankt,  vgl.  Ritterling  in  der  Festschrift  für  U.  flirsehfeld  i Berlin  1W03)  S.  343  ff. 
Oie  Truppe  war  nicht  unbedeutend  und  stand  unter  einem  gemeinsamen  Oberst- 
kommandierenden;  dals  dieser  unter  Claudius  der  spätere  Kaiser  Aurelian  war,  ist 
nicht  unmöglich,  aber  nicht  genügend  bezeugt. 

r)  Durch  solche  gotische  Kolonen  ist  das  Wort  Braut  in  den  lateinischen 
Sprachschatz  eingedrungen,  vgl.  v.  Domastewtki,  N.  Heidelb.  Jshrbb.  III  (1893) 
8.  193  ff.  A.  Tbumb  in  den  Germanistischen  Abhsndlungrn  Herrn.  Faul  dargebracht, 
SUafaburg  1902.  S.  229.  233. 
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dieser  sehr  bald  der  wichtigeren  Aufgabe,  der  Vertreibung  der  Palmy- 
rener  aus  Ägypten  zu. 

Leider  erlag  der  treffliche  Kaiser  schon  im  März  270  der  Pest, 
die  von  den  besiegten  Goten  auch  auf  das  siegreiche  Heer  übergegangen 
war.  tief  betrauert  von  den  Bewohnern  des  Reichs,  fiir  das  er  noch 
Grofses  zu  leisten  bestimmt  gewesen  wäre.  Mit  Recht  wurde  sein  Sieg 
über  die  Donaugermanen  als  ein  Ereignis  von  hervorragender  Wichtig- 
keit gefeiert;  denn  diese  kulturfeindlichen  Elemente  haben  es  auf  ein 
Jahrhundert  hinaus  nicht  wieder  gpwagt,  in  so  grolsen  Massen  die 
Grenze  zu  überschreiten.  Der  ehrende  Beiname  Goticus  hat  bei 
Claudius  eine  gröfsere  Bedeutung  als  dergleichen  Titel  bei  anderen 
Kaisern ').  Zahlreiche  Münzen  wurden  noch  nach  seinem  Tode  zu 
seinem  Andenken  geschlagen;  d«*r  Senat  stiftete  ihm  zu  Ehren  einen 
goldenen  Schild  in  der  Kurie  und  eine  aus  Gold  getriebene  Statue 
auf  dem  Kapitol*). 

Dia  Truppen  in  Aquileja  erhoben  nim  den  Bruder  des  Claudius. 
Quintillus.  auf  den  Thron.  Dessen  kurze  Regierung  ist  insofern  be- 
merkenswert, als  ein  Schwarm  Goten  noch  einmal  in  Mösien  einbrach 
und  auf  die  Städte  Anchialos  und  Nikopolis  einen  Handstreich  ver- 
suchte. Dafs  die  Zahl  der  Feinde  mir  gering  war.  geht  daraus  hervor, 
dafs  es  der  Bevölkerung  gelang,  sie  ohne  die  Hilfe  der  Truppen 
zurückzuschlagen  *).  Vielleicht  beziehen  sich  hierauf  die  Münzen  des 
Kaisers  mit  Victoria  Aiig.  (Cohen  VI  172,  70,  7l)-  Die  in  Sirmium 
konzentrierten  Legionen,  die  soeben  siegreich  gegen  die  Goten  gelochten, 
proklamierten  jedoch  den  Aurelian  zum  Kaiser  und  auf  die  Nachricht 
hiervon  schied  Quintillus  freiwillig  aus  dem  Leben.  Auch  Aurelian 
hatte  während  seiner  fünfjährigen  Herrschaft  wiederholt  gegen  die 
Völker  an  der  Donau  Krieg  zu  führen:  doch  waren  nur  die  Kämpfe 
gegen  die  Juthungen  und  Wandalen  von  gröfserer  Bedeutung  (270/71) 
Tni  Herbst  271 4)  waren  Barbaren,  darunter'  namentlich  (West)- 
goten die  Abwesenheit  des  .Kaisers  benutzend,  unter  Führung  des 

')  Über  dis  Münzen  auf  den  Gutensieg  vgl.  Mark!  in  der  Wiener  Numis- 
matischen Zeitschrift  1884  8.  373f.  Cohen  VP,  135.  180.  Imhoof- Blumer,  Klein- 
asiatische  Münzen  11  (1902)  S.  363.  Inschrift  vom  Jahre  270,  C.  I.  I,  VIII,  4876 
(—  Dessau,  liiscriptioncs  Latinae  I n.  571). 

’J  Vit.  Claud.  7,  6.  Eatrop.  9,  11.  Vgl.  Mae*,  La  colonna  onorari»  de! 
dito  Claudio  II.  2 ed.  1898. 

*j  V.  Claud.  12,  4.  Ammian  31,  5.  16.  Hierher  gehört  auch  die  Erzählung 
Jord.  Get.  108. 

4)  Vgl.  Kappaport  S.  96. 

*)  Gothi,  Halani,  Roxolam,  Sannatac  nach  v.  Aueel.  33.  4. 
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Cannaba  (oder  Cannabaudes)  in  Illyrien  und  Thracien  eingefallen; 
Anrelian  stiefs  mit  ihnen  auf  dem  Marache  nach  Syrien  gegen  Zenobia 
zusammen,  besiegte  sie  mit  leichter  Mühe  und  verfolgte  die  Gotea 
über  die  Donau,  wobei  er  ihnen  erhebliche  Verluste  an  Toten  und 
Gefangenen  (angeblich  5000,  darunter  der  Führer  selbst)  beibrachte '). 
Dieser  Sieg  brachte  dem  Kaiser  den  Titel  Gotious  maxi  raus  ein*). 
Bei  dem  grofsen  Triumph  des  Jahres  2.74  wurden  daher  auch  Goten, 
darunter  eine  Anzahl  Frauen,  die  sich  am  Kampfe  beteiligt  hatten 3), 
ferner  ein  von  4 Hirschen  gezogener  Wagen,  „der  dem  gotischen 
Könige  gehört  haben  sollte“,  mit  aufgefübrt1). 

Die  Goten  kamen  auch  jetzt  noch  nicht  zur  Ruhe;  doch  richteten 
sie  ihre  Angriffe  nun  vorwiegend  gegen  die  'barbarischen  Völker  in 
ihrer  Nachbarschaft.  Die  erste  Spur  hiervon  ist  wohl  der  Einfall  der 
Carpen  in  Thracien.  die  Aurelian,  vom  syrischen  Feldzuge  heimkehrend, 
bekämpfte  und  zum  Teil  auf  römischem  Gebiete  in  Niedermösien  — 
einen  wohl  hierauf  zu  beziehenden  Carporum  vicus  au  der  untersten 
Donau  erwähnt  Ammian  XXVTI,  5,5  — ansiedelte*). 

Trotz  der  errungenen  Erfolge  hielt  der  Kaiser  eine  Wieder- 
eroberung Daciens.  wie  sie  sein  Vorgänger  Claudius  geplant  zu  haben 
scheint,  für  aussichtslos.  Die  Provinz,  deren  Eroberung  und  Behaup- 
tung sovicle  Opfer  gekostet  und  die  tatsächlich  längst  fast  ganz  in  den 

M ViUt  Aurel.  22,  ?.  Eutrop.  IX.  13.  Ammian.  Marcell.  XXXI,  5.  17. 

*)  S.  die  Zusammenstellung  der  Inschritten  bei  Rappaporl  8.  97.  Daau  noch 
C.  I.  L.  III,  I^5t7,  12333,  13  < 15.  Eine  Münte  mit  Victoria  Gothic,  bei  Cohen  VI* 
204,jso.  Auf  Aurelian  ist  wohl  auch  tu  beziehen  die  Inachr.  Arch.  epigr,  Mitt.  XV, 
211,8t)  mit  (/'*l)ixot  ßiiyttnot;. 

*)  Vornehme  Goten,  darunter  einer  namens  Hunila.  wurden  in  Perinth  in 
Thracien  als  Geiseln  gefanpengchulten ; etwas  anderes  ist  aus  der  Erzählung  vila 
Benosi  15,  4— h nicht  zu  entnehmen,  vgl.  Rapp.  S.  97. 

*)  V.  Aurel.  33  34.  Die  Beteiligung  der  Frauen  beweist,  natürlich  nichts 
für  einen  Auswauderungsversuch,  wie  Kapp.  S.  97  meint.  — Die  gotische  Her- 
kunft des  Hirschgespannes  wird  von  Vnpiw.ua  selbst  als  zweifelhaft  bezeichnet; 
die  griee.hitchen  und  römischen  Herrscher  bedienten  sich  mehrfach  solcher  von 
Hirschen  gezogener  Wagen,  vgl.  Keller.  Tiare  des  klassischen  Altertums  (1887) 
S.  90.  Die  Wagen,  auf  denen  die  Germanen  ihre  Götterbilder  umherfuhren,  sowie 
diejenigen,  auf  denen  die  inerowiugiscben  Könige  als  ehemalige  Inhaber  der  pries ter- 
lichen  Gewalt  ihre  Umfahrten  hielten,  waren  mit  Stieren  bespannt  können  also 
schwerlich  sum  Vergleiche  herangezogen  werden  Vgl.  Grimm,  Rechtaaltertümer 
I4,  3t>5. 

*)  V.  Aurel  30,  4 Vict.  Caes.  39.  13  Der  Kaiser  erhielt  vom  Seuat  den 
Titel  Carpicus.  der  mehrfach  inschriftlich  bezeugt  ist.  Die  Inschrift  C.  I.  L.  III, 
7586  zeigt,  dafs  der  Sieg  über  die  Carpen  noch  ins  Jahr  272  geholt  Die  Beziehung 
der  lnsehr  Arch.  epigr  Mitt.  XIV,  16,  G auf  die  Carpen  ist  ganz  unsicher 
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Händen  der  Barbaren  war,  ward  offiziell  aufgegeben;  das  noch  nördlich 
der  Donau  stehende  Militär  (hauptsächlich  im  Banat!  wurde  zurück- 
gezogen (vgl.  oben),  die  Zivilbevölkerung,  die  auf  den  Schutz  des  Reiches 
Anspruch  erhob1),  auf  dem  linken  Donauufer  in  der  neugegründeten 
Provinz  Dacia  angesiedelt *).  Von  dem  Abschlüsse  eines  förmlichen 
Vertrages,  durch  den  Dacien  an  die  Goten  abgetreten  worden  wäre, 
ist  jedoch  keine  Rede.  Insofern  nun  die  Donaugrenze  wiederhergestellt 
and  in  der  Folge  ihrer  Bewachung  und  Befestigung  gröfsere  Auf- 
merksamkeit gewidmet  wurde8),  hat  die  Malsregel  Aurelians  nicht 
unwesentlich  dazu  beigetragen,  den  angrenzenden  Provinzen  eine  längere 
Ruhe-  uud  Friedenszeit  zu  verschaffen. 

Unter  der  Regierung  des  Kaisers  Tacitus  unternahmen  Germanen 
von  der  Mäotis  wieder  einen  Piratenzug  nach  Kleinasien*).  Welchem 
Stamme  sie  angehörten,  erfahren  wir  nicht.  Die  Quellen  bezeichnen 
sie  als  Barbaren  oder  Skythen;  der  Titel  Goticus.  den  Tacitus  als  ihr 
Besieger  führte  (vgl.  die  Münzen  mit  Victoria  Gotthica),  gibt  keinen 
sicheren  Anhalt.  Wahrscheinlich  ist  an  Heruler  oder  Krimgoten 
(Boraner)  zu  denken;  auch  mögen  sich  Ostgnten  beteiligt  haben.  An 
der  Nordküste  des  Schwarzen  Meeres  bin  fahrend  landeten  sie  zuerst 
an  der  Mündung  des  Flusses  Phasis  und  drangen  danu  plündernd 
dnreb  die  Provinzen  Pontus  und  Galatien  bis  nach  Kilikien  vor*). 
Ihre  Zahl  kann  nicht  geriug  gewesen  sein,  da  Tacitus  trotz  seines 
hohen  Alters  gegen  sie  persönlich  nebst  seinem  Bruder  Florianus  ins 
Feld  rückte.  Nachdem  der  Kaiser  einen  Teil  der  wie  gewöhnlich  zer- 
streut umhersebweifenden  Scharen  vernichtet*),  überliefs  er  seinem 
Bruder  die  Fortsetzung  des  Krieges,  fand  aber,  auf  dem  Rückwege 
nach  Europa  begriffen,  den  Tod  durch  Meuchelmord  (ca.  April  276). 


')  Gemeint  sind  offenbar  die  in  der  kleinen  Walachei  ansässigen  Provinzialen, 
die  bisher  noch  emigerraafien  geschützt,  werden  konnten;  die  Verbindung  mit  den 
übrigen  Lsndesteilen  war  längst  unterbrochen.  Dem  entsprechend  sind  in  der 
Gegend  von  ßomula  an  der  Alutaliuie  Münzen  bis  Aurelian  und  dann  erat  wieder 
von  Constantin  ab  gefunden  worden;  vgl.  Arch.  epigr.  Milt.  IX,  230. 

*)  V.  Aurel  32,  7,  Eutrop  IX,  15  aus  derselben  Quelle;  Rufus  Fest.  brev. 
e.  8.  Sjncell  721/2? 

*)  Vgl.  Jung,  Mitt.  d.  Inst  f öst.  Oesch.  Ergänzungsbd.  IV,  12. 

*)  V.  Tsr.  13.  Zos.  I,  63,  64.  Malal.  XII  p.  301  B.  Zonar  XII,  2& 

) Die  Angabe  der  vita  Tae  . dafa  sie  unter  dem  Vorwand,  von  Aurelian 
rar  Hilfeleistung  gegen  die  Perser  berufen  zn  sein,  gekommen  seien,  ist  schwerlich 
der  Wahrheit  entsprechend. 

*)  Münzen  mit  Victoria  Gotthica  u.  ä.  Cohen  VI  *.  236f.  Mam  victor  ib.  226 f. 
G hotyeus  rnaxtmus  C,  I.  L XII,  5563. 
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Florian,  von  seinen  Truppen  zum  Kaiser  erhoben,  kämpfte  ebenfalls 
gegen  die  Germanen  mit  Glück,  liefe  sie  aber,  obwohl  er  sie  bereits 
am  Bosporus  umzingelt  hatte,  entkommen,  um  sich  gegen  den  von 
dem  syrischen  Heere  ausgerufenen  Kaiser  Probus  zu  wenden,  dem  er 
auch  bald  danach  unterlag. 

Von  Probus  (276 — 282)  berichtet  dessen  Biographie,  dafs  er  in 
Thracien  mit  eingedrungenen  gotischen  Schwärmen  zu  kämpfen  hatte 
(278?);  es  werden  Ostgoten  gewesen  sein,  die  wohl  auf  dem  Seewege 
gekommen  waren,  da  es  heilst,  dafs  der  Kaiser  u.  a.  auch  Grauthun- 
geu  auf  römischem  Boden  als  Kolonen  angcsiedelt  habe'). 

Inzwischen  machte  die  Ausbreitung  der  Goten  in  den  Gebieten 
nördlich  der  Donau  immer  weitere  Fortschritte.  Von  ihnen  vertrieben, 
suchten  und  fanden  die  Bastarnen,  angeblich  100000  Köpfe  stark, 
Aufnahme  in  Thracien*)  (280).  Von  gewaltigen  inneren  Kämpfen, 
die  damals  stattgefnndrn  haben,  berichtet  nameutlich  die  Finde  200 
gehaltene  Geburtstagsrede  auf  den  Kaiser  Maximianus.  Die  (Ost)- 
goten  wandten  sich  gegen  ihre  östlichen  'Nachbarn,  die  Burgunder, 
zu  deren  Gunsten  sich  die  Alanen  erhoben;  die  Terwiuger  und  Taifalen 
kämpften  gegen  die  Wandalen  und  Gepiden  *)  Die  W&ndaleu  suchten 
damals  von  ihren  Sitzen  an  der  oberen  Theifs  nach  Siidon  zu  vorzu- 
stofsen;  von  ihnen  gedräugt,  brachen  die  Sarmaten  wiederholt,  be- 
sonders unter  der  Regierung  des  Kaisers  Carus  im  Jahre  282,  Uber 
die  römische  Grenze.  Bei  diesen  Ausbreitungsversuchen  werden  die 
Wandalen  auch  mit  den  Taifalen  und  Westgoten  zusanmiengestofsen 
sein.  Auf  den  Konflikt  zwischen  Goten  und  Gepiden  ist  wohl  die 
auf  zusammengemengter  ost-  und  westgotiRcher  Überlieferung  beruhende 
Erzählung  des  Jordanes  Get.  § 97  ff.  von  dem  Kampfe  zwischen  den 
Goten  unter  Ostrogotha  und  den  Gepiden  • unter  Fastida  zu  beziehen. 
Die  letzteren,  in  den  gebirgigen  und  waldreichen  Distrikten  Nord- 
daciens  hausend,  suchten  sich  bessere  Wohnsitze  zu  erkämpfen,  wurden 
aber  von  den  Goten  in  einer  Schlacht  bei  der  Stadt  Galtis  am  Flusse 

*)  V.  Probi  16,  3:  Oetieoi  populos  . . . recepit.  Ibid.  18,  2 «ed  cum  st  ex 
•bis  gentibus  plefosque  pariter  transtulisset,  id  est  ex  Gipedis.  Grauthungis  et 
Vandüli«.  Die  hierml  folgende  Bemerkung  von  dem  Aufstande  dieser  Völker  be- 
zieht sieh  auf  den  Zug  der  Pranken  Zo>.  1,  71.  Dtf  Ansiedlung  der  Wandalen 
erfolgte  in  Britanuien  Zns.  I,  68.  — Über  den  Gotenkrieg  vgl  ferner  Malal  XII,  302. 
Coben  VII*,  330n.  377:  Victoria  Gothic.  Inschriften  mit  dem  Siegeslitel  Uoticoi 
vgl.  liappaport  8.  103,  N.  3.  Über  den.Wandalenkricg  des  Probus  vgl.  meine  Gcacb. 
der  Wandalen  S.  11  ff. 

’)  V.  Probi  18,  1.  Zos.  I,  71,  I. 

*J  Vgl.  über  die  Stelle  meine  Gescb.  der  Wandalen  S.  14. 
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Auba  (Galt  an  der  oberen  Aluta?)  geschlagen  und  zum  Rückzüge  in 
ihre  Heimat  gezwungen.  Ferner  wurden  unter  Diocletian  weitere  Ab- 
teilungen aus  der  Heimat  vertriebener  Bastarnen  und  Carpen  in  das 
römische  Reich  aufgenomraen.  Die  letzteren  erhielten  Land  zur  An- 
siedelung in  Pannonien  in  der  Gegend  uni  Fünfkirchen  *).  Carpen 
waren  wohl  auch  die  ungenannten  Barbaren,  die  nach  Lactanz  (de  mor- 
!il)us  per«.  38)  im  Jahre  303  von  den  Goten  vertrieben,  vom  Kaiser 
Galerius  Wohnsitze  empfingen*). 

Die  Besitzverhaltniase  in  dem  ehemals  römischen  Gebiete  nörd- 
lich der  Donau  gestalteten  sich  nun  so.  dafs  die  heutige  Moldau  uu 
grofse  Walachei  (das  transdanubiaoische  N iedermösien) •*).  ferner  ein  Tei 
Siebenbürgens  in  den  Händen  der  Westgoten  sich  befand*);  im  Buna 
und  in  der  kleinen  Walachei  safsen  die  Taifalen*),  im  westlichen  un 
nördlichen  Siebenbürgen  die  Victofalen  und  Gepiden. 

Unter  den  geschilderten  Umständen  ist  es  begreiflich,  dafs  wir 
von  direkteu  Berührungen  zwischen  Goten  und  Römern  nach  Probus 
bis  auf  Konstantin  d.  Gr.  wenig  vernehmen.  An  Invasionen  kleinerer 
gotischer  Räuberbanden  scheint  es  freilich  auch  damals  nicht  gefehlt 
zu  haben.  Der  im  Jahre  297  gehaltene  Panegyrikus  auf  Constantius 
erwähnt  unter  einer  Anzahl  sonst  wohl  beglaubigter  Tatsachen  aus 
jener  Zeit  auch  die  Unterwerfung  von  Goten  durch  die  Römer  (c.  10». 
Hierauf  bezieht  sich  wohl  auch  die  Inschrift  aus  Tortokan  (Trans- 
marisca),  C.  I.  L.  III,  6151  (=  Dessau  641).  wonach  Diocletian  und 
seine  Mitregcnteu  post  debellatas  hosliura  geotes  dort  die  Befestigun- 
gen verstärkten  (aus  der  Zeit  293  — 300).  Dagegen  ist  das  Vor 
kommen  des  Titels  (joticus  bei  Diocletian  auf  einer  Inschrift  des 
Jahres  297*)  zweifelhaft. 

Aua  dem  Februar  303  berichtet  Lactanz  (de  mortibus  pers.  13), 


*)  Vict.  Caes.  39,  43 ; F.utr.  IX,  25;  Cons.  Oonsiant.  a 295.  Ammian.  XX  VIII, 
1, 5.  Über  deu  Titel  Carpicus.  den  Diocletian  uml  seine  Mitregcnten  führten, 
s.  Pauly-Wissowa,  Realenzykl  s v.  Die  Ansiedlung  von  Busrarneu  unter  Diocletian 
«erd  nur  von  fciutrop  erwähnt  und  ist  dsher  zweifelhaft. 

*1  Vgl.  Jord.  Get.  9t. 

*)  Die  g rofse  Walachei  hat  nicht  zu  Docien  gehört,  wie  früher  angenommen 
»erdej  »gl.  Areli.  epigr.  Milt  XIII.  137. 

*)  Das  Hochland  von  Siebenbürgen  diente  den  Westgoten  vornehmlich  als 
Zufluchtsort;  bewohnt  scheint  es  in  der  Hauptsache  von  ihnen  nicht  gewesen  zu 
«ein.  Vgl  auch  Jung  Hitt.  d.  Inst.  f.  öet.  Geach..  Krgänzungsband  IV,  13. 

‘)  Vgl.  Arch.  epigr.  Hitt.  IX,  223.  Eutrop.  VIII,  2:  (DaciamJ  nunc  (Zeit  deu 
Valens)  Taipbati  habent,  Victoali  et  Thervingi. 

•)  Vgl  flappaport  8.  107. 


Digitized  by  Google 


80 


das  Edikt,  das  die  Christenverfolgung  eröffnet«,  habe  ein  Anhänger 
des  unterdrückten  Glaubens  mit  der  höhnischen  Bemerkung  herunter- 
gerissen, dort  seien  wohl  Goten-  und  Sarmatensiege  verkündet.  Die« 
hat  nur  dann  einen  Sinn,  wenn  nicht  lange  vorher  öffentliche  An- 
schläge, die  von  solchen  Siegen  berichteten,  in  Nicomedia  die  Auf- 
merksamkeit des  Volkes  erregt  hatten.  Es  müssen  daher  etwa  ira 
Jahre  302  Siege  über  Goten  und  Sarmaten  erfochten  worden  sein1). 
Dafs  die  gotischen  Überfälle  keine  gröfseren  Dimensionen  Annahmen, 
ist  jedenfalls  der  Sorgfalt,  mit  der  Diocletian  überall,  und  so  auch  an 
der  Donau,  die  Grenze  behütete  zu  danken.  Die  Annahme,  dafs  die 
Goten  damals  Jalirgelder  erhielten*)  und  dafür  zur  Stellung  von 
Hilfstmppen  verpflichtet  waren,  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  begründen. 
Die  Beteiligung  gotischer  Krieger  an  dem  Perserkriege  des  Oalerius 
(297;  vgl.  Jord.  Get.  HO)  kann  sehr  wohl  auf  einer  Erfindung 
Cassiodors  beruhen;  haben  Goten  wirklich  au  jenem  Feldzüge  teil- 
geitommen,  so  ist  eher  an  die  von  Probus  angesiedeltcn  Ostgoten 
(vgl.  oben)  zu  denken  *). 


3.  Kapitel. 

Die  Zeit  Konstantins  d.  Gr.  ist  insofern  bemerkenswert,  als 
unter  ihr  die  Konsolidierung  des  Reiches  der  Goten  jenseits  der  Donau 
ihren  Abschlufs  fand.  Nicht  wenig  haben  dazu  beigetragen  die  ener- 
gischen Mafsnahmen  des  Kaisers,  durch  welche  die  von  seinen  Vor- 
gängern begonnene  umfassende  Befestigung  der  Donaulinie  (jetzt  ripa 
Gothica  genannt)  vollendet  wurde.  Die  Goteneinfälle  in  das  römische 
Gebiet,  die  damals  stattgefunden  haben,  fallen  in  die  Zeit  vor  der 
Alleinherrschaft  Konstantins  und  stehen  wahrscheinlich  mit  den  in  den 
Donauprovinzeu  geführten  Bürgerkriegen  der  Römer  in  Zusammenhang. 
Im  Herbst  3H  war  Konstantin  d.  Gr.  gegen  seinen  Mitregenten 
Licinius  zu  Felde  gezogen  und  hatte  diesen  wiederholt  geschlagen ; 


')  Vgl.  dazu  Seeck,  Rhein.  Mos.  48  1 1 893),  201. 

*)  Cons.  Consi,  a.  234.  Ruinen,  pro  rest.  scholis  18  fp.  129,  25  Bahren»)  v.J.296; 
Zoeim.  II,  31.  Inschrift  von  Tortokan  vgl.  oben.  Mommsen  im  Hermes  XXIV  ;I889) 
S.  210. 

* ) Enseh.  v.  Consi.  IV,  5 sagt,  Konstantin  habe  die  von  seinen  Vorgängern 
den  Goten  gezahlten  Subsidien  aisliert;  aber  auf  diese  Angaben,  die  doch  nur  das 
Verdienst  des  Kaisers  iti  hellos  Licht  setzen  sollen,  ist  nicht  viel  zu  gaben. 

*)  Nach  Ruf.  Fest  brev.  c.  25  nahm  Galerius  seine  Truppen  de  limitaneis 
Daciae:  vgl  Rutr  IX,  25 


Digitized  by  Google 


r 


Bl 


«ährend  dieser  Kämpfe  scheinen  Goten,  vielleicht  von  Licinius  zu 
Hilfe  gerufen,  die  Donau  überschritten  zu  haben,  lrn  Dezember  dieses 
Jahres  ward  zwischen  den  beiden  Gegnern  Friede  geschlossen.  Im 
Frühjahr  3 15  schlagen  die  vereinigten  Truppen  beider  Kaiser  die  Bar- 
baren aus  dem  Lande  hinaus;  die  Stadt  Tropaeum  Traiani  (bei  Adam- 
Wosi)  ist  damals  „behufs  dauernder  Sicherung  des  Grenzgebietes1" 
« ederhergestellt  worden,  wie  wir  aus  der  dem  Konstantin  und  Licinins 
widmeten  Inschrift  tC.  I L.  III,  13734  [vgl.  Arch.  epigr.  Mitt.  XVII, 
103  f.])  erfahren').  In  folge  dieses  Sieges  führte  Konstantin  auf  In- 
schriften aus  den  Jahren  315  und  310  den  Titel  G oticus  maximus 
^Dessau  n.  695.  690).  Bedeutender  und  folgenschwerer  war  die  gotische 
Invasion  des  Jahres  323.  Licinius  halte,  gegen  Konstantin  rüstend, 
im  Winter  322/23  die  Grenzwachen  von  den  ihm  untergebenen  Donau- 
provinzen (Moesia  inferior  und  Scythia  luinor)  zurückgezogen;  dies 
benutzend,  überschritten  die  Goten  (hauptsächlich  Ttrwiuger)  unter 
itausunod  die  Donau  und  drangen  plündernd  durch  Miisicn  bis  nach 
Thracien  vor  Konstantin  befürchtete  offenbar,  dafs  auch  sein  Gebiet 
in  Mitleidenschaft  gezogen  wurde;  er  zog  daher  von  Thessalouike  aus 
gegen  die  Barbaren  zu  Felde,  trieb  sic  über  den  Strom  zurück  und 
nanm  ihnen  die  gemachte  Beute  wieder  ab,  wobei  auch  ihr  Führer 
den  Tod  fand*).  Infolge  dieses  Sieges  erhielt  der  Kaiser  den  Titel 
Gnticus  (Guthicus)  vietor  uc  triumfator11),  uer  durch  eine  Inschrift  vom 
30.  Juni  331  (C.  I.  L.  III,  7000)  überliefert  ist. 

Konstantin  liatte  bei  der  Bekämpfung  der  Goten  den  Reichsteil 
des  Licinius  verletzt;  dies  gab  den  direkten  Anlal's  zum  Ausbruche  des 
Bürgerkriege?.  Die  Goten  spielten  bei  demselben  insofern  eine  Rolle, 
als  sie  unter  Führung  des  Prinzen  (regalis)  Alioa.  vielleicht  eines 

')  Die  in  der  Inschrift  genannten  praefecti  pnntono  gehörten  je  einer 
Reichahälfte  an;  vgl.  Momenten  im  Herme«  XXXVI.  204. 

*)  Zoa.  1.  21.  Exc.  Vale».  V,  21.  Zonar.  XIII,  2.  Theopb.  a.  m.  :>8)8. 
Zoaimna  hat  den  Sarmateneinfall  von  32"?  mit  dem  Gotenkriege  zuaammengeworl'en; 
der  Anführer  RaiiMin.il  war  ohne  Zweifel  Germane.  Da  dieselbe  Quelle  die  Sar- 
maten  von  der  llüntis  hi-rkotnmen  läfat,  «o  ist  möglich,  d»f«  eich  auch  Heruler 
<*!.-  Krimgoten  an  dom  Gotenzuge  beteiligten;  dieser  würde  dann  teil«  au  Lande, 
teils  zur  See  erfolgt  sein.  Damit  im  Zusammenhang  mag  die  allerdings  aweifelhafte 
Angabe  de«  Const..  Porplv  rngcn.  de  adm.  imp.  c.  f-3  stehen,  dafs  Konstantin,  die  Be- 
wohner de«  tauriscbeji  Cheraoune»  an  einem  AngrilT  auf  din  Goten  veranlagt  habe. 
Vielleicht  gehört  hierher  auch  das  Geaeta  Cod.  Tbeodos.  Vll,  I,  1 vom  2d.  April 
323;  8t  qois  barbaris  scelerata  lactioue  facult&tem  depruedationis  in  Bemann-  de- 
dent,  — vivui  amburatur. 

•)  VgL  daao  Schiller,  Kaiseraeit  II,  202. 

Schaut.  <t*Mki«hU  dar  Sntuike«  SUmmr.  I.  t> 
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Sohues  Bftusimods,  auf  Seite  des  Licinius  in  der  Schlacht  hei  Chryso- 
prvlis  ( 1 8,  Sopt.  324)  fochten '). 

Nachdem  Konstantin  in  den  Besitz  der  Alleinherrschaft  gelangt 
war,  richtete  er  sein  Augenmerk  auf  die  Sicherung  der  Donaugrenze. 
An  der  ganzen  Linie  auf  beiden  Ufern  wurden  Kastelle  und  befestigte 
f*ager  angelegt’);  besonders  bemerkenswert  ist  die  Erbauung  einer  von 
Gigen  (Oesctw)  nach  Celeiu  führenden  steinernen  Brücke,  die  328 
vollendet  wurde*).  Aus  derselben  Zeit  stammt  auch  nach  den  gefun- 
denen Münzen  ein  durch  eine  Mauer  verstärkter  Wall,*  der  von  Atio- 
polis  an  der  Donau  bis  nach  Tomis  führte  und,  wie  noch  heute  er- 
kennbar, in  Entfernungen  von  ca.  2’/»  hm  durch  grofse  Kastelle  ge- 
schützt war*). 

Die  Terwinger  und  Taifalen  suchten  nun  ihr  Gebiet  nach  Westen 
hin  zu  erweitern  und  die  Sarmaten  zwischen  Theifs  und  Donau  aus 
ihrem  Lande  zu  verdrängen.  Die  letzteren  riefen  aber  den  Beistand 
des  Kaisers  an,  der  seinen  Sohn  Konstantin  II.  mit  einem  Heere  über 
die  Donau  schickte.  Am  20.  April  332  siegten  die  Römer  im  Sar- 
matenlande  in  einer  grofsen  Schlacht  über  die  Germanen,  von  denen 
(natürlich  übertrieben)  100 000  den  Tod  gefunden  haben  sollen*).  In 

1)  Exc.  Vale«  V,  27.  Die  von  einigen  späteren  Quellen  gebrachte  Erzählung. 
Lieinius  habe  nach  «einer  Gefangennahme  (326)  Verhandlungen  mit  den  Donau- 
barbaren angeknnpft.  iat  nur  Motivierung  von  «einer  Ermordung  absichtlich  in  eine 
falsche  Zeit  gesetzt  worden.  Ale  Jahr  der  Besiegung  des  Licinins  habe  ich  mit 
Seerk  324  angenommen;  dagegen  Mommsen  im  Hernie*  XXX.11.  546  If,  XXXVI. 
605,  XXXVII.  166. 

*)  Gegenüber  von  Tranemarisca  (j.  Totrokan)  wurde  den  Kastell  Daphne  er- 
baut; Frok.de  aedif.  IV,  7.  Die  hierauf  geprägten  Münzen  mit  Conatantiniana 
Dafne  (Geben  VII,  237, w Ü.i  zeigen,  dafs  es  hierbei  zu  siegreichen  Kämpfen  mit 
den  Goten  gekommen  ist.  — Allerdings  hat  Konstantin  die  Grenzlruppen  ver- 
mindert, aber  dafür  die  Feldarmee  verstärkt.  Der  Tadel,  den  Zoe.  11,34  in  bezug 
hierauf  über  Konstantin  ausspriebt,  ist  daher  unberechtigt.  Die  Ziffer  der  römi- 
achen  Grenzbcsatznngen  nach  Diocletian  überstieg  die  der  vordioclctianischen  Zril 
immer  noch  um  das  Doppelte.  Vgl.  Mommsen,  Hermes  XXIV,  210. 

*)  Vict.  Caea.  41, 18.  Kpit.  41,  13.  Chron.  pasch,  a.  328.  Vgl.  Arch.  epigr. 
»litt.  IX.  230. 

*)  Vgl.  Schuchhardt  in  den  Neuen  Jahrbüchern  für  da«  klare.  Altertum  V 
(1900)  S 100  f.  Tocilesce,  Kouillea  et  reeherche«  archäol.  en  Kodinanie 
p.  143  ff,,  182. 

*)  Gons.  Const.  a.  332.  Exc . Valca.  VI.31.  Eu*cb.  vitaGonsl.  IV,  5.  Eutrop  IX,  7 
Vict.  Caes.  41, 12.  Ruf.  Festus  26,  1.  Die  Münzen  Cohen  VII,  p.  241.  24?  n,  117.  118 
p.  .101  n.  G23  sind  wohl  hierher  zu  beziehen,  ebenso  die  Inschrift  CIL  111,  733- 
Fortunae  reduci  ob  devictos  Gothos.  — Die  Bemerkung  der  Esc.  Val.,  dafs  die 
Germanen  zum  Teil  durch  Kälte  zugrunde  gegangen  seien,  könnte  gegen  das  Datum 


• i 


Digitized  by  Googli 


83 


den  damaligen  Sarjnatenkämpfen  fiel  auch  dar  Gotenfürat  Vidigpja. 
desaen  Andenken  in  gotischen  Heldenliedern  gefeiert  wurde,  und  der 
mit  dem  Witege  der  späteren  deutschen  Heldensage  identisch  ist1-). 
Auch  zahlreiche  Gefangene  sind  damals  gemacht  worden, ^ die  in  ver 
schiedenen  Teilen  des  Reiches  als  Kolonen  angesiedelt  wurden:  Syjneon 
Ifetaphrastes,  vits  t.  Nicolai  c.  17  (Migne  patrol.  Graec.  116  p.  337) 
berichtet  von  Taifalen,  die  unter  Konstantin  f.  in  Grofsphrygien 
safeen*).  Der  Kaiser  schlofs  hierauf  einen  förmlichen  Friedensvertrag 
mit  den  Goten  und  Taifalen  ab*):  diese  traten  zum  Reiche  m das 
Verhältnis  von  Föderaten  ein  mit  der  Verpflichtung,  die  Grenze  zu 
schützen  und  an  den  vom  Kaiser  zu  führenden  Kriegen  sich  durch 
ein  bestimmtes  Kontingent  zu  beteiligen,  wofür  ihnen  jährliche  Sub- 
aidien  gezahlt  wurden4);  dem  entsprechend  wurde  das  Land  nördlich 
der  Donau  wieder  als  zum  Reiche  gehörig  angesehen,  weshalb 
Konstantin  bei  Julian  (Caesarea  p.  423)  sich  rühmt,  das  trojanische 
Dacten  wiedererobert  zu  haben.  Zur  Besiegelung  des  geschlossenen 

4er  Fasten  raifstmunch  machen.  Wenn  nach  dein  Kalender  dea  Philocalu*  vom 
4 — 9 Februar  l.udi  Gottici  gefeiert,  wurden,  so  würden  diese  allerdings  aiu  besten 
auf  jenen  Sieg  Zu  beziehen  sein.  Die  Deutung,  die  Strukosch-Grafsniann 
(Geschichte  der  Deutschen  in  Österreich-Ungarn  1,  93)  gibt,  dafs  der  Krieg  bit  in 
den  folgenden  Winter  hinein  geführt  worden  sei,  ist  wenig  plausibel. 

')  Jord.  Get  43.  178.  Vgl.  Miillenhoff,  Ztschr  f.  d.  Altelr  XII,  2D5IT 

*)  Der  von  Zotun  II,  31  eraählte  Überfall  taifalischar  Beiter,  der  allerdings 
tendenziös  entstellt  ist,  gehört  wohl  in  den  Ootenkrieg  von  332. 

*)  Kac.  Vale»  VI,  31:  pace  Hnnsta  Eutrop.  X,  7:  paee  ad  postmuum  data 
Vgl.  Sozom.  hist.  eccl.  I,  8.  Enaeb.  v.  Const.  IV,  5. 

*)  Jord.  Get.  112:  qui  (Oothij  foedus  inito  com  imperatore  quadraginta 
Suomm  milia  illi  in  aolario  contra  gentea  variaa  obtolere.  Die  Zahl  40000  ist 
natürlich  stark  übertrieben;  aoviei  konnten  die  Goten  nicht  ins  Anstand  schicken : 
ta  Wahrheit  »raren  es  wahrscheinlich  nur  3000,  vgl.  Ammian.  Mari  XXVI.  10,  3 
(Die  Angabe  bei  Zosimus  IV,  7 auf  tOOOO  ist  vermutlich  irrig;  Atnnnan  ist  ent- 
schieden glaubwürdiger.)  Über  die  Jahrgcldcr,  die  den  Goten  gezahlt  worden 
i Julian.  Caes.  p.  422,  13  (Hertlein).  Über  das  Föderatverhiülnis  im  atlgemeinen 
Kunap.  fr.  37.  Ammian  XXVII,  5,  I (gen*  araica  Romanis  foederihua  iugis  paris 
ohatricta).  Libanitu  als  Ktü.-tnnvrn  rai  Kw/ardviior  (verf  348)  (eil.  Reiskr  1 1 1 
p.  303).  'Hiemiat.  or.  X p.  161  Dind.  Vgl.  dazu  ilommsen  im  Hermes  XXIV  |18S‘I) 
8.  215  ff.,  273.  Die  Mobeidien  waren  eigentlich  als  Naturalleistungen  angeset/t. 
wurden  aber  in  Geld  gezahlt;  ihre  technische  Bezeichnung  ist.  daher  annonae  loe- 
deruticae.  Nach  Th*mist-  a.  a O erhielten  die  Goten  von  Valens  Geld  u Getreide 
Seit  jener  Zeit  werden  zahlreiche  Goten  in  daa  Reichsheer  »ingetreten  sein  (Vgl 
auch  Buaeb  v.  Conat.  IV,  7);  di»  Tervingi  und  Visi  der  Notitia  dignitatuin  < Stumm  »er. 
i i O.  277)  könnten  darauf  ruriiekgehen.  Dafs  jedoch  den  Goten  in  jenem  Vertrage 
die  dauernde  Steilung  einer  gewiaeen  Zahl  Rekruten  »iiferlegt  worden  sei,  ist  wenig 
waknobeintioh. 


Digitized  by  Google 


84 


foedus  stellten  <lie  Goten  Geiseln,  darunter  den  Sohn  des  »Königs“ 
Ariaricus.  Dieser  war  vielleicht  Athanaricha  Vater,  den  nach  einer 
Notiz  bei  Themistins  (Or.  XV.  p.  234.  27)  Konstantin  durch  Aufstellung 
seiner  Statue  imi  Hinterzinimer  des  ßuleuteriuins  besänftigt  hatte. 

Der  so  geschaffene  Friedenszustand  hat  volle  :45  Jahre  ge- 
dauert. Die  Goten,  d.  h.  die  Tcrwinger,  wandten  sich  nun.  da  ihrem 
Vordringen  nach  Westen  und  Süden  ein  fester  Riegel  vorgeschoben 
war,  einer  sefsbafteren  Lebensweise  zu.  Eusebius  sagt  v.  Const.  IV.  f>, 
Konstantin  d.  Gr.  habe  die  bisherige  wilde  und  gesetzlose  Lebensart 
der  Skythen  (Goten)  zu  einer  vernünftigen  und  gesetzmäßigen  u na- 
gest,«ltet.  Libanius  bemerkt,  dafs  die  kriegslustigen  und  unruhigen 
Skythen  die  Waffen  niederlegten,  den  Frieden  schätzen  lernten  und 
dem  Ackerbau  sich  widmeten1).  Der  so  lange  unterbrochen  gewesene 
Handelsverkehr  nach  Altdacien  begann  daher  nun  wieder  sich  zu  be- 
lel*en.  wie  die  zahlreichen,  aus  dem  vierteu  Jahrhundert  stammenden 
dort  gefundenen  Münzen  und  Goldbarren  lehren:  so  namentlich  an  der  von 
Geleiu,  dem  Brückenkopf  der  neuen  Donaubrücke,  die  Aluta  aufwärts 
führenden  Straße,  am  Vulkanpafs,  am  Tölgyeser  Paß,  am  ßodzapafa. 
in  Sarmizegetusa.  in  Gergeschdorf,  in  Szilagyi-Somlyo5).  Die  Bemerkung 
des  unter  Konstantin  lebenden  Biographen  des  Kaisers  Maximinus,  dafs 
dieser  auf  seinen  Besitzungen  in  Thracien  einen  lebhaften  Verkehr  mit 
den  Goten  unterhalten  habe,  ist,  wie  schon  erwähnt,  eine  nach  den  Ver- 
hältnissen seiner  Zeit  konstruierte  Erfindung  des  Verfassers.  Als  Föde- 
raten  begegnen  uns  die  Goten  mehrfach  in  den  von  den  Kaisern  geführten 
Kriegen.  Ob  sic  in  dieser  Eigenschaft  an  dem  Sarmatenkriege  des 
Jahres  334  teilgenommen,  ist  nicht  überliefert,  aber  nicht  unwahr- 
scheinlich. Gotische  Hilfstruppen  kämpften  unter  Konstantes  gegen 
die  Perser  (348  und  360;  Liban.  III,  303,  20  und  Auimian.  XX,  8); 
Taifalen  fochten  mit  gegen  die  Sarmaten  (358;  Ammian.  XVII, 
13,  19);  Goten  dienten  im  römischen  Heere  beim  Perserkriege  Julians 
363  (Zos.  III,  25;  Ammian.  XXIII,  2,7)®);  dem  Usurpator  Prokopius, 
der  sich  auf  seine  Verwandtschaft  mit  dem  Konstantiniscben  Hanse 

')  A'ü  Kiuraiavxn  Keiske  III,  303  (v.  J.  34 8 1 EU  'loviutvov  f.t «*#»•  Kvitke  I, 

39b  (von  363). 

*)  Vgl.  Strakoach  - Grafsmann  a.  a.  O.  I,  107  ff.  Jang,  Mitteil.  <1  ott. 
Inst.  Erg -Bd  IV  S.  13ff  Archäol.  epigr.  Mitteil.  IX,  230.  Tbetuiatius  s.ti  rr tipqrqf 
p.  161,  26ff  (Dindorf).  Der  Fund  von  Szilagyi  Souilyo  enthält  namentlich  Ehren- 
geachenke  der  römischen  Kaiser  bi»  Valens  an  die  Barbarenfürateu. 

*)  Die  Angabe  dea  Liban.  I,  578,  data  Julian  es  nicht  für  nötig  erachtet  habe, 
Skythen,  d.  h Goten,  zu  Hille  zu  rufen,  fällt  gegen  diese  Tatsache  uiebt  iua  Gewicht 
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berief,  hatten  die  gotischen  Fürsten  auf  Grund  des  foedus  ein  Hilfs- 
kurps  gesandt  (366;  Ammian.  XXVI,  10, 3).  Wohl  ebenfalls  als 
Föderaten,  d.  b.  als  Verteidiger  ihres  Gebietes,  haben  sie  mit  den 
eine  Erweiterung  ihrer  Sitze  anstrebenden  asdingischen  Wandalen  um 
die  Mitte  des  4.  Jahrhunderts  siegreich  gekämpft,  worüber  uns  allein 
Jordan es-Caasiodor  (Get  113  ff.),  aus  westgotischer  Überlieferung,  frei- 
lich nicht  in  allen  Funkten  glaubhaft,  berichtet1). 

Trübungen  dieses  Verhältnisses,  durch  welches  auch  das  Ein- 
dringen zahlreicher  Lehnwörter  römischen  und  griechischen  Ursprunges 
in  die  gotische  Sprache  begünstigt  wurde,  sind  dann  und  wann  vor- 
gekommen, waren  aber  zunächst  nur  vorübergehend  und  ohne  tief- 
geheudere  Bedeutung.  In  der  Zeit  zwischen  337  und  340  war  man  ge- 
nötigt, die  Grenzbefestigungen  in  derDobrudscha  infolge  eines  Einbruches 
gotischer  Raubscharen  zu  verstärken,  wie  aus  der  in  Karkaliu  unweit 
Iglitza,  dem  alten  Troesmis,  gefundenen  Inschrift  (C.  1.  L.  III,  12463 
— Dessau  724,  vgl.  Axch.  ep.  Mitteil.  XVII,  84)  sich  ergibt.  Wenn 
Konstantins  in  einer  aus  den  Jahren  354  oder  353  stammenden  In- 
schrift (C.  I.  L.  III,  3705;  Dessau  732)  den  Titel  Gohticus  führt, 
so  mufs  er  erfolgreich  mit  den  Goten  gekämpft  haben;  vielleicht  ist 
hierher  die  dunkle  Stelle  in  der  Rede  des  LibaniuS  dg  Kiüvotana 
(Reiske  UI,  304,  14):  Ttjg  Zxvthxfjg  ov  oul/jj<iv  fiefjog  txtriMX  (Konstantius) 
zu  ziehen.  Auch  unter  dem  kraftvollen  Regiment  Julians  haben  die 
Goten  sich  nicht  immer  ruhig  verhalten.  Ammian  sagt  XXII,  7,  7, 
der  Kaiser  habe  alle  Städte  Thraciens  samt  den  Grenzfestuugen  in 
Stand  setzen  lassen  und  dafür  Sorge  getragen,  dafs  es  den  an  der 
Donaulinie  stationierten  Soldaten,  die  sieb  den  Übergriffen  der  Barbaren 
gegenüber  sehr  wachsam  gezeigt,  nicht  an  Sold  und  Lebensmitteln 
fehlte;  vermutlich  ist  damals  auch  die  Donau  brücke  wieder  beseitigt 
worden,  die  im  Jahre  367  sicher  nicht  mehr  bestand.  Ebenda  heifst 
es,  Julian  habe  den  ihm  erteilten  Rat,  die  Goten,  die  sich  oft  als 
unzuverlässig  und  treulos  erwiesen  hätten,  anzugreifen,  mit  der  Be- 
merkung abgelehnt,  er  suche  einen  besseren  Feind.  Auf  kriegerische 
Bewegungen,  die  während  des  Perserkrieges  sich  zeigten,  deutet  eine 
von  Eunap.  fr.  22  Überlieferte  Äufserung  des  Kaisers:  die  Skythen 
halten  jetzt  zwar  Ruhe,  werden  diese  aber  nicht  lange  mehr  bewahren. 
Die  Ahnung  Julians  ging  sehr  bald  in  Erfüllung.  Bereits  unter  seinem 
Nachfolger  schein*  die  Donanlinie  wieder  arg  vernachlässigt  worden 
xu  sein.  Nach  der  Schilderung  des  Themistius  Uni  iijg  162, 

'I  Vgl.  meine  Geich,  d.  Wandalen  S.  13 
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16 ff.  Pindorf:  verf.  370),  die  allerdings  wohl  stark  ttberl rieben  ist.  um 
die  Tätigkeit  des  Kaisers  Valen$  in  um  so  hellerem  luchte  erstrahlen 
zu  lassen,  waren  damals  die  Grenzsoldaten  infolge  der  Gewinnsucht 
der  Anführer  schlecht  ausgerüstet,  gering  an  Zahl  und  den  Erforder- 
nissen des  Krieges  in  keiner  Weise  gewachsen,  die  Kastelle  rer  fallen. 
Infolgedessen  nahmen  nicht  nur  die  Einfälle  einzelner  Räuberbande» 
wesentlich  zu;  auch  gröfsere  kriegerische  Expeditionen  wurden  jetat 
von  den  Goten  uach  dem  römischen  Gebiete  diesseits  der  Donau  vor- 
bereitet. Ainmian  erwrähut  (XXVI,  4,5).  dafs  um  die  Zeit  de« 
Regierungsantrittes  des  Valens  (Frühjahr  364)  praedatorii  gloht  Go- 
thorum  Thracien  verwüsteten1).  Es  sind  jedoch  sofort  energische 
Mafsregeltt  zum  Schutze  der  Grenze  getroffen  worden.  Ein  in  sehr 
nachdrücklichem  Tone  gehaltenes  kaiserliches  Reskript  vom  19,  Juni  364 
an  den  du*  von  Dann  ripensis  ordnet,  die  Reparatur  und  den  Neubau 
von  Wachttürmen  (turres)  am  limes  an  (Cod.  Theod.  XV,  1,  13),  Die 
durch  Gesetze  bezeugte  Anwesenheit  des  Kaisers  in  Mardianopel  am 
31.  Januar  uud  9.  Mint  36b  hängt  wahrscheinlich  ebenfalls  mit  Mafs- 
nahmen  gegen  die  unruhigen  Goten  zusammen.  Als  Valens  im  Früh- 
jahr 365  nach  Syrien  zog.  erhielt  er  unterwegs  die  Knude,  dafs  die 
Goten  wieder  zu  einem  Einlalle  in  das  Reichsgebiet  rüsteten;  er  liefe 
daher  eine  gröfsere  Truppenabteilung  zura  Schutze  der  bedrohten 
Gegenden  nbgehen  (Ammian.  XXVI,  6.  ti).  Der  Ausdruck  Amtnians : 
Got Horum  g entern  conspiruntem  in  unum  zeigt,  dafs  es  sich  im  Gegen- 
sätze zu  den  früheren  Unternehmungen,  wo  nur  einzelne  Volksteile 
auftraten,  um  eine  Expedition  pröfaereu  Stiles,  vielleicht  auf  Beschlufs 
des  Gesamtvolkes  handelte.  Durch  -die  Mafsregeln  des  Kaisers  wurde 
die  Gefahr  jedoch  abgewendet;  die  Goten  kehrten  zum  Flieden  zurück 
und  sandten  dem  Usurpator  Prokopiua,  als  dieser  sich  ihnen  gegenüber 
als  den  berechtigten  Herrscher  hinstellte  und  auf  Grund  des  foedus 
Zuzug  verlangte  (vgl.  oben),  ein  Hilfskorps  von  3000  Mann  (Sept.  365)*). 
Diese  Truppen  scheinen  io  Thracien.  das  doreh  den  dem  Valens  treu- 
gebliebenen General  Equttius  von  lllyricum  aus  bedroht  war,  vielleicht 
zur  Deckung  Konstant! nopela  zurtickgelassen  worden  zu  sein  Mar- 
cellus. der  sich  nach  Prokops  Tode  zum  Kaiser  aufwarf,  trat  von 
Chalredon  aus  mit  ihnen  in  Verbindung  um  sie  auf  seine  Seite  zu 
ziehen3).  Nachdem  beide  Rebellen  beseitigt  waren  (Mai  366),  trat  das 
gotische  Korps  den  Rückweg  an.  wurde  aber  abgeschnitten,  gefangen 

1)  Vgl  dnu  auch  Themittio«  162,  27  ff 

*)  Ammian.  XXVI.  10.  3.  Zos.  VI,  7.  Vgl.  oben  8 83  X t 

»)  Ammiin  XXVI  10  3 
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genommen  und  in  verschiedene  Städte  verteilt1).  Der  Kaiser  sandte 
non  den  inagister  equitum  Victor  zu  den  Goten,  um  diese  wegen 
ihres  vertragswidrigen  Verhaltens  zur  Rede  zu  stellen*).  Ihre  nicht 
unberechtigte  Entschuldigung,  dafs  sie  in  gutem  Glauben  auf  Grund 
des  mit  dem  Reiche  abgeschlossenen  foedus  den  Prokop  unterstützt 
hätten,  liefs  Valens  nicht  gelten;  er  erklärte,  dafs  durch  ihr  Verhalten 
der  Kriegsfall  gegeben  sei  und  verweigerte  die  erbetene  Auslieferung 
der  Gefangenen3).  Die  Angabe  Gnnaps  dafs  die  Goten  wegen 
des  letzteren  Umstandes  zu  den  Waffen  gegriffen  hätten,  ist  nicht 
wahrscheinlich.  Der  Kaiser  war  vielmehr  der  angreifende  Teil,  wie 
die  folgenden  Ereignisse  lehren  uud  aus  Anunian  sich  ergibt;  der 
Anlafs.  die  zweifelhaften  Rundesgenoasen  nördlich  der  Donau  energisch 
zu  strafen  und  seine  Macht  fühlen  zu  lausen,  war  ihm  nach  Wieder- 
herstellung des  Friedens  im  Reiche  sichtlich  willkommen.  Den  Winter 
366/07  verbiachte  Valens  in  Marcianopel,  mit  grofsen  Vorbereitungen 
zu  einem  Einfalle  in  das  feindliche  Gebiet  beschäftigt.  Die  Truppen 
wurden  eineaerziert  und  grofse  Proviantdepots  unter  Leitung  des  neu- 
ernannten  praef.  praet.  Auxonius  in  den  1 tonaustädten  niedergelegt'j. 
Im  Frühsommer  367  — am  10.  und  30.  Mai  weilte  der  Kaiser  noch 
in  Marcianopel  — überschritt  das  römische  Heer  auf  der  durch  die 
Kastelle  Transmarisca  und  Daphne  (also  ssö.  von  Bukarest)  gedeckten 
Stelle  mittelst  einer  Schiffbrücke  die  Donau').  Die  Goten  unter 
Führong  des  Fürsten  Athanarich  zogen  sich  aber,  angeblich  erschreckt 
durch  die  ansehnliche  Zähl  der  Gegner,  ohne  Widerstand  zu  leisten 
nach  dem  Hochlande  von  Siebenbürgen8)  zurück,  wo  sie  der  Kaiser 
nicht  anzugreifen  wagte.  Der  Erfolg  dieses  Feldzuges  beschränkte  sich 
darauf,  dafs  die  unter  dem  Befehle  des  magisler  peditum  Ariutbäus 
stehenden  römischen  Streifscharen  einzelne  in  den  Ebenen  der  Walaehet 
zurückgebliebene  Sippen  aufgriffen  und  zu  Gefangenen  machten.  Im 
Herbst  ging  Valens  wieder  über  die  Donau  zurüek.  am  25.  Sept.  367; 
weilte  er  in  Dorostorum  (Silistria).  um  sich  von  da  nach  Marcianopel 
io  die  Winterquartiere  zu  begeben  (hier  nachweisbar  368  ••  an.  3i  und 


*'  Kunap  fr.  37  und  daraus  Zosim.  1 V,  10. 

*)  Amraian  XXVII.  5,1. 

*)  Kunap. 

*)  Zos.  IV.  10 
*)  Anunian.  XXVU,  5,  2.lf. 

*1  Anunian  sagt-  montea  petivere  Snrrorum  arduos.  Ober  die  Serr!  (Sar- 
mateu  auf  den  Vorhügeln  de»  Midi.  Karpathenwalle«)  vgl.  Tomaschek,  Wiener 
Bitnmgiberichtc  123  (1303)  S.  90. 
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Marz  9)1),  woselbst  auch  die  Quinquennalien  gefeiert  wurden  (Themis  t 
or.  VI II)*).  Den  Sommer  368  brachte  er,  durch  Überschwcmmungei 
an  dem  Überschreiten  der  Donau  gehindert,  untätig  bei  dem  nDorf 
der  Carpen“  (wahrscheinlich  in  der  Gegend  von  Silistria)  zu:  bereits 
am  1.  Aug.  <1.  J.  war  er  wieder  in  Mnrcianopel,  wo  er  bis  zum  3.  Mal 
369  mehrfach  nachzuweisen  ist.  im  Sommer  369  passierte  -er  be* 
Noviodunum  (Isakca)  (von  hier  ist  ein  Gesetz  vom  5.  Juli  datiert) 
auf  einer  Schiffbrücke  die  Donau  und  drang  tief  in  das  Innere  des 
Gebietes  der  Terwingen*)  vor.  Ammian  erzählt,  dafs  Athanarich  sich 
mit  einem  starken  Aufgebot  ihm  entgegengestellt  habe,  aber  in  die 
Flucht  getrieben  worden  sei.  Diese  Angabe  unterliegt  aber  mancher- 
lei Bedenken;  es  ist  nicht  recht  wahrscheinlich,  dafs  der  Anführer  der 
Westgoten  seine  bisherige  bewährte  Taktik  geändert  haben  sollte. 
Weder  Themistius  in  seiner  370  gehaltenen  Friedonsrede  (or.  X,  p.  158, 
lOff.)  noch  Zosimus  (IV,  11)  wissen  etwas  von  einer  stattgefundeneu 
Schlacht.  Ersterer  sagt  nur,  dafs  der  Kaiser  zweimal  die  Donau 
überschritten  und  das  feindliche  Land  weithin  verwüstet  hätte;  letzterer, 
der  nur  von  einem  Feldzuge  berichtet,  gibt  an,  dafs  die  Goten  den 
offenen  Kampf  vermieden  und  in  Sümpfe  und  Wälder  versteckt  die 
Römer  aus  dem  Hinterhalt»  beunruhigten,  aber  schliefslich  von  den 
Trofsknechten.  denen  der  Kaiser  für  jeden  Kopf  einen  Preis  bewilligt 
hatte,  vertriebeu  und  in  grofser  Zahl  niedergemacht  worden  seien. 
Wahrscheinlich  bezieht  sich  die  Erzählung  des  Zosimus  auf  den  Feld- 
zag  des  Jahres  369  wegen  der  Hervorhebung  der  Sümpfe,  die  am 
untersten  Donanlaufe  besonders  häufig  sind  und  durch  das  Hochwasser 
des  vorhergegangeuen  Jahres  noch  uu  Ausdehnung  gewonnen  haben 
mögen.  Ohne  etwas  besonderes  ausgerichtet  zu  haben,  kehrte  Valens 
mit  sämtlichen  Truppen  nach  Marcianopel  in  die  Winterquartiere  zu- 
rück. Du  beide  Teile  die  Beendigung  des  Kriegszustandes  wünschten 
— die  Goten  hauptsächlich  deshalb,  weil  sie  in  dem  Gcbirgslaude, 
wohin  sie  sich  zurückgezogen  hatten,  an  fingen  Mangel  zu  leiden  — , 
kam  man  bald  über  die  Feststellung  der  Friedensöedingungeu  überein, 
wobei  die  Generale  Victor  und  Arinthäus  als  kaiserliche  Bevollmächtigte 
fungierten.  Die  Initiative  ging  wohl  von  den  Goten  aus;  aber  die  Be- 

1 Vgl.  die  Zusammenstellung  der  Verordnungen  bei  Mummten,  Herme» 
XVII  (1Ö82)  S.  N t. 

*)  Vgl.  Dessau  u.  770. 

*)  Ammian  nennt  die  Ureutungen,  was  aber  ganz  unwahrscheinlich  ist; 
ohne  Zweitel  ist  (XXVil,  !>,  6)  Ureuthungos  in  Therwingos  zu  bessern.  Vgl.  v. 
Sybel,  .Entstehung  des  deutschen  Königtums*  3.  177. 
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richte  (Ammians  und  besonders  des  Theraistius  or.  X p.  158),  dafs  der 
Kaiser  ihnen  erst  auf  vieles  Bitten  hin  und  nur  widerstrebend  den 
Frieden  bewilligt  habe,  sind  tendenziös  entstellt,  denn  die  Guten  waren 
keineswegs  gedemiitigt.  Über  die  Bedingungen  ist  etwas  genaueres 
leider  nicht  bekannt;  das  Schweigen  Ammians  läfst  darauf  schließen, 
dafs  sie  für  Rom  nicht  sonderlich  ehrenvolle  gewesen  sind.  Pies  iiifat 
auch  Zosimus  durchblicken,  wenn  er  sagt,  es  »ei  ein  Vertrug  ge- 
schlossen worden,  der  die  Würde  der  Römer  nicht  schändete.  Wie 
aus  Themistins  und  Zoennus  zu  entnehmen,-  wurde  dus  Föderatverhältnis 
der  Goten  zum  Reiche  förmlich  aufgehoben,  die  jährliche  Subsidien- 
zahlung  demgemäfs  eingestellt:  die  Goten  galten  nunmehr  als  Reichs- 
ausländer. Die  Donauiinie  ward  beiderseitig  als  Grenze  anerkanut, 
ihre  Überschreitung  zu  Handelszweckeu  nur  an  zwei  Punkten  gestattet'). 
Der  feierliche  Abschlufs  des  Friedens  durch  Athanarich  und  Valens 
fand  etwa  im  September'5)  auf  einem  Schiffe  auf  der  Donau  statt; 
es  war  dieser  Ausweg  vereinbart  worden,  weil  weder  die  Goten  noch 
die  Römer  als  die  Unterlegenen  gelten  wollten  und  beide  Teile  dem- 
entsprechend da»  Betreten  des  gegnerischen  Gebietes  bei  den  Ver- 
hrndlungeu  entschieden  ablehuten.  Wenn  Auimian  berichtet,  Atha- 
narich sei  durch  einen  furchtbaren  Eid,  den  er  seinem  Vater  habe 
schwören  müssen,  verhindert  gewesen,  römischen  Boden  zu  betreten, 
so  ist  dies  sicher  eine  Beschönigung  der  wirklichen  Tatsachen.  Die 
Truppen  beider  Parteien  lagerten  einander  gegenüber  an  den  Ufern 
de»  Strome».  Der  Rhetor  Themistius  war  Augenzeuge  des  interessanten 
Schauspiels.  Nach  der  Erledigung  der  Formalitäten  und  dem  Em- 
pfang der  Geiseln1)  kehrte  Valens  nach  Marcianopel  (Gesetz  vom 
1 1.  Dezember)  und  von  da  nach  Konstantinopel  zurück,  wo  er  durch 
ein  Gesetz  vom  t!9.  Dezember  869  nachweisbar  ist.  Infolge  dieser 
Ereignisse  führte  er  den  Siegestitel  Gothicus  maximus,  der  auf  einer 
Inschrift  von  Ende  369(?)  (Dessau  771)  erscheint;  von  den  Münzen 
des  Kaisers  gehört  wohl  hierher  besonders  Cohen  VIII,  111  n.  50: 
triumfator  gent  barb. 

Wie  überhaupt  im  ganzen  Reiche')  so  ist  auch  an  der  unteren 

*)  Themistius  p.  161,  H2:  $vo  rtokw  iu't  -xoxu?u<>  tf*ooonuoßurti»y 

umtOKtonoai»  ( Volt  US  1. 

*)  Themistius  p.  ltiO*  3:  iy ' <jt ag  Hi  f i£w  //»'ix-  (i  tkuttu  Hvio’i 

fioyi’fdumpo*  tjv, 

acceptis  obsidibus  Valens  ('•onstaotinopoUm  redit  sagt  Auimian;  dieser 
Ausdruck  laist  die  Deutung  zu,  dafs  beide  Teile  Oeintdn  stellten. 

Vgl.  Schiller  Kaiser/eit  II  176 ff. 
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Donau  damals  der  Ausbau  der  Grenzbefestigungen  mit  grofser  Energie 
betrieben  worden.  Die  Tätigkeit  des  Kaisers  in  dieser  Hinsicht  wird 
von  Themistius  (or.  X p.  162  ff.  Dind.)  in  lebhaften  Farben,  wenn  auch 
natürlich  rhetorisch  übertrieben,  geschildert.  Ein  weiteres  Zeugnis 
besitzen  wir  in  der  Inschrift  von  Hissarlik,  dem  römischen  Kastell 
Cius,  zwischen  Troesmis  und  Axiopnlis  in  der  Dobrudscha,  wonach 
Valens  in  fidem  recepto  rege  Athanarieo,  victis  superatisque  Gothi» 
. . . hunc  burgum  ob  defensionem  rei  publtcae  extruxit  (um  369) '). 
Dieses  Kastell  ist  wahrscheinlich  dasselbe,  das.  nach  Themistius  a.  a.  O. 
p.  163,  auf  den  Trümmern  eines  alten  in  einer  Sumpfgegend  auf 
einer  die  Gegend  beherrschenden  Erhöhung  erbaut  wurde. 

Die  folgenden  Jahre  der  westgotischen  Geschichte  sind  durch 
innere  Zerwürfnisse  ausgefüllt,  die  z.  T.  mit  der  Ausbreitung  der  christ- 
lichen Religion  in  Zusammenhang  stehen. 

Das  Christentum  ist  den  ßonaugoten  zunächst  hauptsächlich 
durch  kleinasiatische  Christen  vermittelt  worden,  die  auf  den  grofsen 
Raubzügen  des  dritten  Jahrhunderts  gefangen  genommen  und  als 
Sklaven  fortgeschleppt  wurden.  Dies  ist  namentlich  durch  Philostorgius 
(hist.  eccl.  II.  5)  bezeugt,  der  auch  den  Wulfila  von  einer  christlichen 
Familie  abstammen  läfst,  die  uns  Sadagolthina  bei  Parnassus  au  der 
kappadokisch-galatischen  Grenze  i.  J.  264  (vgl.  oben)  mit  vielen  anderen 
geraubt  worden  war.  Auch  Basilius  d.  Gr.  (ep,  164)  gibt  an,  dafs 
der  Same  des  Christentums  von  Kappadokien  zu  den  Goten  gelangt 
sei  und  gedenkt  besonders  der  Tätigkeit  eines  daher  stammenden 
Gefangenen  des  Eutyches,  auf  dem  Gebiete  der  Heidenbekehrung. 
Dazu  kommt,  dals  noch  100  Jahre  später  ein  Zusammenhang  und 
Verkehr  zwischen  den  Christen  unter  den  Donaugoten  und  der  Kirche 
Kappadokiens  bestand,  wie  die  Akten  über  das  Martyrium  des  heiligen 
Sabas  ergeben,  die  in  einem  Briefe  der  Gemeinde  in  GotLien  an  die 
in  Kappadekien  enthalten  sind;  dafs  die  26  Märtyrer  unter  Wingurich 
teils  gotische,  teils  phrygische.  kappadokische  und  syrische  Namen 
tragen,  dafs  Selenas,  WulfiUs  Nachfolger,  mütterlicherseits  eiu  Phrygier 
war  (Socr  h.  eccl.  V,  23),  dafs  der  Name  des  Märtyrers  Sabas  auf 
kappadokische  Herkunft  hinweist,  da  Ts  endlich  die  Sprache  der  gotischen 
Bibelübersetzung  armenisch -kappadokische  Wortelemente  enthält'). 
Weitere  Verbreitung  erlangte  das  Christentum  durch  Wulfila*). 

*)  Vgt  Mommsen,  Hermes  XVII  (1882)  S.  524  ff.  Dessau  n.  770. 

*)  Vgl  dugge  in  den  Tndogerm  Vorsehungen  V ( 1 89M  S 168 ff. 

*)  Vgl.  bes.  Vogl  in  der  Allg.  deutschen  Biographie  XLIV  (18981  8 270rT 
und  die  daselbst  aitierte  Literatur  darunter  namentlich  den  trefflichen  Aufsatz 
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Dieser  ist  um  310  im  Goten  lande  geboren;  von  seinen  Eltern 
war  wob!  der  Vater  oder  die  Mntter  gotischen  Stammes.  Seine  Er- 
ziehung für  den  geistlichen  Stand  erhielt  er  wahrscheinlich  aufserhalb 
seiner  Heimat;  nachdem  er  Lektor  geworden  war.  kehrte  er  dahin 
zurück  und  wurde  vielleicht  als  Dolmetscher  wegen  seiner  Sprach- 
kenntnis  einer  Gesandtschaft  beigeordnet  die  die  Goten  an  den  Kaiser 
Konstantin  d.  Gr.  nach  Koostantinopel  schickten.1).  Hier  blieb  er 
einige  Jahre  zurück  und  ward  im  Alter  von  30  Jahren  von  Eusebius, 
dem  Anhänger  des  Arius  und  Haupt  der  antiorthodoxen  Partei*),  zum 
Bischof  der  Christen  im  Gotenlande  geweiht  (um  340)  (Philostorg. 
a.  a.  O.  Auxent.  p.  20).  Wulfila  sammelte  nun  die  sich  für  den  Aria 
nismus  entscheidenden  Christen,  organisierte  sie  zu  einer  Gemeinde 
und  gewann  neue  zahlreiche  Anhänger.  Der  gotische  Fürst,  in  dessen 
Gau  Wulfila  lebte,  sah  dem  Wachstum  der  christlichen  Gemeinde 
jedoch  nicht  gleichgültig  zu:  er  besorgte,  dpfs  die  Ausbreitung  der 
neuen  Lehre,  die  den  Krieg  perhorreszierte.  eine  völlige  Umwälzung 
der  bestehenden  Verhältnisse  nach  sich  ziehen  und  seine  eigene  poli- 
tische Stellung  gefährden  würde;  insbesondere  hielt  er  sieb  als  Inhaber 
der  oberpriesterlichen  Gewalt  für  verpflichtet,  den  heimischen  Glauben 
gegen  die  christliche  Propaganda  zu  schützen8).  Viele  Mitglieder  der 

G.  Kaufmanns  in  der  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  XX  VII  (1863)  8.  193 ff 
Pr.  Kauffmann,  Texte  und  Untersuchungen  zur  altgermanischen  Religions- 
gesehichte  Bd  I ( Strafsburg  1899)  (mit  dem  Text  des  Auxentius  und  Einleitung). 

H.  Böhmer- Romundt,  in  der  Zeitschrift  fttr  wissenschaftliche  Theologie 
•lahrg  XLVI  (1903).  235ff. 

’)  Dar»  bei  dieser  Angabe  des  Philostorgius  (II.  5)  eine  Verwechslung  in 
den  Namen  vorliege  and  Konstantes  statt  Konstantin  gemeint  sei.  ist  mit  Unrecht 
angenommen  worden.  Die  Bemerkung  von  den  dem  Kaiser  unterworfenen  Barbaren 
psfsl  nur  »ut  Konstantin  d.  Gr.,  der.  wir  wir  sahen,  die  Goten  i.  J.  332  entscheidend 
schlug  und  zum  Frieden  zwang  Phi)  crxählt  die  Geschichte  Wulfiia*  zusammen 
fassend  im  Anschlufs  an  dessen  Reise  nach  Konstantinopel;  das  ganze  2 Puch 
handelt  nur  von  der  Geschichte  Konstantins  (Sievers,  Beitrage  XX.  321  sagt  mit 
Unrecht,  dafs  Phil,  jene  Geschichte  unmittelbar  nach  Konstantins  d.  Gr.  Tode 
«zähle  Konstantins  Ableben  wird  allerdings  II.  4 erwähnt,  aber  nur  vorgreifend, 
und  sm  Schlüsse  des  2 Buches  noch  einmal  im  richtigen  Zusammenhänge  wieder- 
holt). Vgl  die  treffenden  Ausführungen  Besseis  (Ulfilas  8.  98 fl  ),  G Kaufmanns 
* t.  0.  S.  215.  Die  Unklarheiten  des  Textes  erklären  sich  hinreichend  au»  der 
Überlieferung  durch  Photius 

*)  Eusebius  wurde  338  Bischof  von  Kon&tantinopel  (vgl.  Loois  in  Herzogs 
Realenxyklopädie  V 620),  gesl  341 

*)  Philostorg  a a.  0.  sagt  Wulfila  übersetzte  die  heil.  Schrift  mit  Ausnahme 
der  Königsbücher,  weil  diese  nur  Kriegsgeschichten  enthalten  und  da»  ohnehin 
«hon  allzu  kriegslustige  Volk  eher  eine»  Zügel»  als  eines  Abtriebes  zum  Kriege 
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Christengemeinde  erlitten  den  Märtyrertod,  und  schliefslich  sah  sich 
der  Bischof  nach  “jähriger  Wirksamkeit  genötigt,  mit  dem  Rest  der- 
selben auf  römischem  Gebiete  Schutz  zu  suchen.  Der  Kaiser  Kon- 
stantius,  dessen  Name  daher  (freilich  verschrieben)  Aufnahme  in  den 
gotischen  Kalender  gefunden  hat'),  wies  ihm  einen  Distrikt  in  Nieder- 
mösien  in  den  Vorhergen  des  Hämus  bei  Nikopoli3  zur  Niederlassung 
an  (ca.  347)  *1.  Wie  jener  „gottlose  und  gottesschänderische  Fürst 
(iudex)“,  wie  ihn  Auxentius  nennt,  hiefs,  ist  nicht  überliefert,  doch 
spricht  alle  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dafs  es  Athannrich  gewesen  ist. 

Eine  allgemeine  Cbristenverfolgung  fand  jedoch  damals  nicht 
statt;  es  begegnen  uns  unter  len  Goten  in  der  Folgezeit  auch  weiterhin 
Christen,  sowohl  Katholiken,  wie  Audianer  und  Arianer.  Die  Katho- 
liken verstärkten  sich  namentlich  aus  Kappadokieu;  die  Audianer 
waren  Anhänger  des  Syrers  Audius,  der  um  350  aus  seiner  Heimat 
vertrieben,  ins  Gotenland  geflüchtet  war  und  dort  eine  eifrige  Missions- 
t&tigkeii  entfaltete,  die  zu  zahlreichen  Klostergrüodungen  führte.  Als 
audianischer  Bischof  unter  den  Goten  wird  Silvanus  genannt3).  Die 
Arianer  erhielten  Zuzug  wohl  namentlich  aus  der  Wulfilauischen  Ge- 
meinde jenseits  der  Donau.  Katholiken  waren  z.  B.  der  heil  Sabas, 
die  Fürstin  Gaatha  und  die  Gothi  confessores,  deren  Isidor  von  Sevilla 
Erwähnung  tut  (vgl.  G.  Kaufmann  a.  a.  0.  S.  '24  lf.),  Arianer  die 
26  Märtyrer,  deren  der  gotiache  Kalender  zum  29.  Oktober,  die  grie- 
chischen Menologien  zum  26.  März  gedenken*). 

Der  tie  (eingewurzelte  Bafs  Athanaricbs  gegen  alles  Römische 

bedurfte.  Ygt,  ferner  Socrates  hist.  eccl.  IV,  33:  o 'AtXat'ä^txog  iws  xitonvapcrro- 
fUvrtg  rfje  ;raT(K|W  &'ir;uu»iaet  noXlovs  iwr  yniai  in I,  Do-,, (II g x t/uopiru»  v.TtfinXier. 
Socr.  hmt  hier  eine  Überlieferung,  welche  fiir  die  Verfolgung  der  christlichen  Goten 
in  den  vierziger  Jahren  galt,  auf  die  Verfolgung  der  siebziger  Jahre  übertragen. 
Vel.  Allg.  deutsche  Biogr.  44,  274. 

')  3.  Nov.:  (Gedenkt:, g)  des  Herrschers  Konstantin.  Vgl.  Asueiu,  Zeitschr 
f.  neutest.  Wissenschaft  I (1900)  S.  308,  332.  Die  Einwanderung  Wulfilas  fand 
also  im  Winter  statt. 

*)  Auxent.  p.  VI  (ed.  Kauffmann,  Texte  u»w.  I).  Philostorg.  11,  5.  Jord, 
Get  267.  Der  Tod  Wnltilae  ist  wahrscheinlich  ins  Jahr  383  zu  setzen.  Nach 
Anxentiiu  wirkte  er  40  (7  -f-  33)  Jahre  als  Bischof,  wozu  er  34»  Jahre  au  geweht 
worden  war.  Die  AuthentitKt  dieser  Zahle»  ist  aher  mit  Sievert  (Beiträge  z,  Ueseh. 
d.  deutsch.  Sprache  XX,  322)  fiir  „verdächtig“  zu  hatten,  jedenfalls  entsprechen 
sie  nur  annähernd  der  Wirklichkeit. 

*)  Epiphan.  contra  haeres.  III,  1 o.  14.  11)  ^Oehler,  corp.  haeresiol.  II,  36). 
Vgl.  Krafft,  Kirchengeschichte  der  germanischen  Völker  I (1834)  S.  362ff 

')  Achelis  a.  a.  O.  S.  älttff.  325.  Jostea  (Beiträge  z.  Gesch.  d.  deutsch. 
Sprache  XXII  (1897])  S.  177)  rechnet  sie  ganz  irrig  zu  den  Kathuükeii. 
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m durch  den  Krieg  mit  Valens  natürlich  noch  vermehrt  worden. 
Derselbe  fand  jetzt  seinen  Ausdruck  in  den  grofsen  Verfolgungen'), 
die  seit  369  bis  mindestens  ins  Jahr  37 2 hinein  die  gotischen  Fürsten 
auf  Betreiben  Athanarichs  allenthalben  im  Lande  über  die  Christen, 
gleichviel  welcher  Konfession’)  verhängten*).  Genaueren  Aufscblufs 
über  diese  Vorgänge  gewähren  namentlich  die  Acta  s.  Sabae  sowie  die 
Aufzeichnungen  über  den  Tod  der  ‘26  Märtyrer1).  In  ersterer  Quelle 
werden  drei  Verfolgungen  erwähnt,  die  Sabas  erlebte.  Als  Urheber 
derselben  erscheinen  die  usyiarc ive$,  die  Fürsten  der  Goten.  Als  Vor- 
steher des  Gaues,  in  dein  Sabas  lobte,  wird  der  Sohn  «los  Rotestheus, 
Atharid.  genannt,  den  man  mit  Unrecht  mit  Athanarich  identifiziert 
hat;  beide  Nanieu  sind  durchaus  verschieden’).  Die  Christen  lebten 
zerstreut  in  den  Dürfen  unter  ihren  Sippegenossen,  die  sie  beim  Aus- 
bruch der  Verfolgungen  auf  jede  Weise  zu  schützen  versuchten.  Die 
Dorfgemeinden  versammelten  sich  zu  gemeinsamem  Opfer;  die  Bekenner 
des  Christentums  wurden  gezwungen  an  demselben  teilzuuehmcn.  Wer 
«i'h  weigerte,  ward  vertrieben  oder  gemartert  und  getötet.  Der  in 
• Redaktionen  erhalteue  Bericht  über  das  Martyrium  der  26  Märtyrer*) 
erzählt,  dafs  diese  zur  Zeit  Valentinians.  Valens'  und  Gratians  d.  h. 
zwischen  367  uud  378  auf  Befehl  des  Fürsten  Wingurich,  als  sie  in 
dir  Kirche  versammelt  waren,  verbrannt  worden  seien.  Die  Gattin 
eines  anderen  Gotenfiirsten,  Gaatha,  eine  Katholikin,  habe  die  Über- 
reste der  Heiligen  gesammelt  und.  nachdem  sie  die  Regentschaft  ihrem 
Sohne  Arimerius  übertragen’),  mit  ihrer  kleinen  Gemeinde  sich  auf 
römisches  Gebiet  begeben,  von  wo  sie  später  in  die  Heimat  zurück- 

’)  Vgl.  Epiph.  a.  *.  0 1 po , £r}Xor  rtö-r  ' Patfutinn-  9t»  ro  toiv  ßaaiXtls  ifiiv 

AftMMrr  t irrt«  Xptattnrm  t,  TO  nny  yfpos  tiüv  Xpioitmtiv  (i.1  twiVwT  nn/XrttiiXr] vat. 

?)  Epiph. : tnxi  fni>  nnö  rijc  V oifrtni  ituoyjt ijoav  ol  ,t Xctovt,  ov  juöyor  äXla 
mi  oi  ruiriQoi  Intl  XqtJitaroi. 

*)  Über  die  Zeit  vgl.  Hkron.  ehr.  2385  (-»  IbH ; vgl.  die  zu  demselben  Jelire 
nvihnte  Einführung  des  Agon  Cons.  Const.  a.  369):  Haitunancua  rex  Gothorum 
in  Christiauos  p«T»eeutioue  commota  plurimos  interticit  u»w.  Der  heil  Sabas  ward 
12.  April  372  getötet. 

1 Die  Acta  s.  Nieetae  sind  eine  Kalschnug,  eine  Bearbeitung  der  Angaben 
'ba  Socratee,  daher  ohne  Wert,  wie  Kaufmann  a.  a.  O.  8.  232  endgültig  nachgewiesen 
tat.  Dss  Martyrium  des  Nioetas,  eines  Katholiken,  ist  aber  biatorisch. 

‘)  Über  Atharid  = Aderith.  vgl.  Wrede,  Sprache  der  Oatgoten  8.  151. 

*)  Achetis  io  •!.  Zeitschrift  f neutest.  Wiss.  I 8.  3t8fl. 

l Dies  kann  nicht  richtig  nein:  Gaatha  raüfate  hiernach  ala  Witwe  geherrscht 
^Öen,  was  ganz  ungernianiach  ist.  Offenbar  liegt  ein  Xifaveratändni»  vor;  Q. 
''aiüe  wohl  mit  ihrem  Sohne  vertrieheo,  kehrte  aber  apäter  xurück.  Diu  Zweifel 
häinf,  Könige  VI,  43  N.  ü gegt  « den  ganzen  Bericht  aind  unbegründet. 
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kehrte,  während  ihre  Tochter  Dulcitla  die  Reliquien  unter  der  Herr- 
schaft Valentians  und  des  Theodosius  d.  h.  zwischen  383—391,“  nach 
Cyzicus  brachte.  Ein  Begleiter  der  Gaatha,  Vcllas,  sei  nach  der 
Rückkehr  von  den  Goten  gesteinigt  worden.  Dasselbe  Ereignis  hat 
Sozomenus  im  Auge,  wenn  er  erzählt  (VI.  37).  dafs  viele  Männer. 
Weiber  und  Kinder,  die  weh  weigerten  zu  opfern  und  iu  ein  als  Kirche 
dienendes  Zelt  geflohen  waren,  auf  Befehl  Athananchs  dort  verbrannt 
worden  seien  Der  gotische  Kalender ’)  erwähnt  dasselbe  Faktum  zum 
29.  Oktober  „.  . . sie  sind  verbrannt  worden  für  das  Gotenvolk  der 
katholischen  Kirche“*).  Nichts  Näheres  ist  bekannt,  über  das  Marty- 
rium ..der  vielen  Märtyrer  für  das  Gotenvolk“  im  gotischen  Kalender 
zum  23.  Oktober.  Von  den  Audianern  berichtet  Epiphanius  a.  a.  O., 
dafs  sie  nach  ihrer  Vertreibung  aus  dem  Gotenlande  sich  in  Chalcis 
bei  Antiochia  und  am  Euphrat  medeiheisen.  Eine  ebenfalls  damals 
vertriebene  katholische  Gotengemeinde  waren  die  Gothi  coufessores  in 
Thraoien.  mit  denen  die  Scharen  Fiidigerns  i J.  378  in  Konflikt  ge- 
rieten (Isid.  bist.  Götb.  c.  10:  Mommsen  Chronica  minora  II.  271)il). 

Gleichwohl  blieben,  wie  Epiphanius  bezeugt,  mehrere  Christen 
von  den  Verfolgungen  verschont;  es  waren  diese  wohl  solche,  die  von 
ihren  Sippen  verborgen  gehalten  worden  waren.  Es  ist  ferner  nicht 
unwahrscheinlich,  dafs  nicht  alle  Gotenfürsten  oder  einzelne  derselben 
nur  lau  gegen  die  Christen  vorgingen;  wir  sahen  ohen  an  dem  Beispiel 
der  Gaatha,  dafs  der  neue  Glaube  auch  in  den  höchsten  Kreisen 
Wurzel  gefafst  hatte.  Der  in  jener  Zeit  entstandene  Konflikt  zwischen 
Fridigern  gnd  Athanarich  wurzelte  allerdings  in  erster  Linie  in  poli- 
tischen Motiven:  in  der  Rivalität  der  einzelnen  Fürsten  unter  einander 
und  in  dem  Argwohn  des  Volkes,  dafs  Athanarich,  der  bis  dahin 
eine  führende  Stellung  einnahm,  nach  der  Königsherrschaft  strebe, 
also  ganz  wie  bei  den  Cheruskern  zur  Zeit  Armins;  aber  es  mögen 
auch  damals  die  religiösen  Fragen  schon  dabei  eine  Rolle  gespielt 
haben.  Fridigern  gewann  einen  Teil  der  Goten  für  sich,  veroiochte 
aller  gegen  seinen  mächtigeren  Gegner  nichts  auszurichlen;  er  flüchtet« 
daher  auf  römisches  Gebiet  und  rief  die  Hilfe  des  Kaisers  an.  Dieser 
zögerte  nicht,  von  der  günstigen  Gelegenheit,  Germanen  durch  Germanen 

')  Ache! is  S.  JOS 

•)  Über  den  Ausdruck  „katholische  Kirche*,  vgl.  Achelis  S.  325 

*)  Kürzere  Angaben  über  die  Cliristenverfolgungen  Athanarich»  geben  Au- 
gustin.  de  eiv.  Dei  XVJil,  52  (wo  nur  Katholiken  erwähnt  werden).  Basti,  «p 
164,«.  465  (v.  J.  374).  Ambros,  in  Lncam  2.  Über  Soors tea  vgl  Allg.  deutsche 
Biogr  44  274. 
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za  vernichten,  Gebrauch  zu  machen  und  befahl  den  in  Thracien  statio- 
nierten Truppen,  die  Partei  Fridigerns  zu  unterstützen.  Athanarich 
ward  geschlagen:  Fridigern  aber  trat,  hauptsächlich  wohl  um  sich  der 
weiteren  Unterstützung  der  Römer  zu  versichern,  zum  Arianismus, 
dem  Bekenntnis  des  Valens,  über*).  Ohne  Zweifel  ist  es  Wullila  ge- 
wesen, der  Fridigerns  Volk  in  der  Heihlehre  unterwiesen  hat.  Im 
gotischen  Kalender  ist  wahrscheinlich  dieses  Übertrittes  zum  '23.  Ok- 
tober: „(Gedenk(ag)  der  vielen  Märtyrer  für  das  äotenvolk  und  des 
Friedrich  (Fridigern)“  gedacht1).  Bald  darauf  fand  aber  eine  Ver- 
söhnung der  beiden  Gegner  — in  welcher  Weise  ist  unbekannt  — 
statt3).  Das  Volk  vereinigte  sich  wieder  unter  Athanarichs  Führung1), 
bis  der  Hunnensturin  eine  neue  Spaltung  der  Westgoten  hervorrief. 

Die  seit  Beginn  des  4.  Jahrhunderts  etwas  reichlicher  fliefsenden 
Quellen  gestatten  uns  auch  über  Verfassung  und  wirtschaftliche  Zu- 
stande hei  den  Westgoten  einige  genauere  Angaben  hinzuzufugen. 
Wie  schon  oben  bemerkt,  waren  die  Goten  etwa  seit  Mitte  des  dritten 
Säkulmns  in  2 Stämme  gespalten,  die  ein  getrenntes  politisches  Leben 
führten,  wenn  sie  auch  häufig  iu  einem  engeren  Verhältnis  zu  einander 
gestanden  haben  mögen.  Von  einem  Gesanitkönigtum  über  alle  Goten, 
kann  seitdem  keine  Rede  mehr  sein;  wenn  Cassmdor  ein  solches  be- 
stehen läfst,  so  steht  er  mit  den  sicheren  geschichtlichen  Zeugnissen 
in  direktem  Widerspruch.  Die  Westgoten  hatten  eine  rein  republi- 
kanische Verfassung;  die  Berichte  aus  dem  4.  Jahrhundert  lassen 
deutlich  eine  Vielherrschaft  von  principes  ohne  eine  gemeinsame  Spitze 
erkennen.  In  der  34S  gehaltenen  Hede  des  Libauius  eig  Kutvaiuvta 
(Reiske  III,  303.  0)  heifst  es.  d&fs  die  Skythen  (d.  h.  die  Westgoten) 
den  Herrscher  der  Römer  gleich  den  ihrigen  ehrten  (xui  ßauiXiu  tov 


• ’)  Socrate*  hist.  eccl.  IV,  33.  Zum  Teil  hieraus  hat  Sozomenus  (VI,  37) 
geschfipft,  der  aber  irrig  den  Konflikt  nach  den  Hunnenemfell  »«tut,  auch  tonst 
vieles  verwirrt  hat.  Auf  die  aus  yocrater  and  Sozem.  komponierte  Bist,  tripartila 
Zehen  die  Angaben  Isidors  ichron.  349,  hist.  Goth.  7)  zurück 

5)  Achelit  S.  332. 

*1  Wahrscheinlich  sind  damals  eiuige  gotische  Abteilungen  auf  römischem 
Gebiete  zurückgeblieben : dazu  gehörten  wohl  die  Optimaten  Sucridus  und  Colias, 
Anunian  XXXI,  6,  i und  die  unter,  suscepti  Gothi,  ebenda  c.  16,  g. 

4)  Diese  von  Socr.  IV,  34  bezeugte,  von  Küpke  (Anfänge  des  Königstunis 
bei  den  Goten  S.  1 14j  angezweifelte  Tatsache  wird  auch  durch  Ammian  XXXI, 
3,  i bestätigt:  die  Westgoten  batten  «ich  bei  dem  Einfälle  der  Hunnen  um  Atba- 
’ ntrich  geschart,  der  grüfsere  Teil  derselben  (unter  Alaviv  und  Fridigern)  aber 
trennt«  sich  noch  vor  dein  Zusammentreffen  ans  Mangel  an  Nahrungsmitteln,  vgl. 
Sybel  S.  176,  182. 
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rjtfitQW  fr  ta(;i  toig  nlxfioig  [ec.  ßaaiktim]  üynr).  Die  reges 
Gotborum  sandten  366  dem  Usurpator  Prokop  Hilfstruppen  (Ammian. 
XXVI,  10,  3);  bei  dem  Frieden  des  Jahres  367  erscheinen  X/.uihöv 
ßnatlelg  (Themist.  or.  X p.  158,  24  Dindorf),  bei  den  Ohristeuverfol- 
gungen  369ff.  oi  /.nict  n)r  l'tn Mar  /ityttnüreg  (Acta  s.  Sabae).  also 
mehrere  Fürsten  gleichzeitig  handelnd.  Als  Zeitgenossen  (um  370) 
werden  mit  Namen  genannt  Athanarioh,  Fridigeru,  Wingurich,  Atharid, 
AlHviv;  die  Gattin  rov  kiiqov  äftyorrog  (als  Wingurich)  bringt  die 
Gebeine  der  26  Märtyrer  auf  römisches  Gebiet.  Obwohl  die  einzelnen 
Gaue  vielfach  selbständig  auftraten,  für  sich  Kriege  führten,  die  Christen 
duldeten  oder  verfolgten  (Athanarich  gegen  Wulfila),  so  bestand  doch 
zwischen  ihnen  ein  Zusammenhang,  der  staatsrechtlicher,  nicht  blofs 
völkerrechtlicher  Natur  war.  Den  Römern  galten  die  Westgoten  als 
ein  politisches  Ganze,  als  eine  civitas;  nicht  blofs  im  Kriege,  sondern 
auch  im  Frieden  sehen  wir  die  einzelnen  Teile  gemeinsam  handelnd: 
die  Christenverfolgung  der  Jahre  369 ff.  ward  auf  gemeinsamen  Beschluß! 
der  fnytorürtg  unternommen.  Wir  haben  daher  keinen  Grund,  di< 
Fortexisteuz  der  souveränen  Versammlung  der  Landesgenieiude  zu 
leugnen,  wenn  diese  auch  vielleicht  allmählich  immer  seltener  zusarumen- 
ge treten  sein  mag.  Die  Volksversammlung  wählte  wie  sonst  den  Herzog 
und  die  Fliesten;  erst  der  Hunnensturm  hat  den  Zusammenhang  der 
G»»e  hei  Ost-  und  Westgoten  definitiv  zerstört.  Die  Annahme,  dafs 
die  Fürsten  sich  zu  erblichen  „Bezirksküuigen“  emporgeschwungen 
hätten,  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  begründen1).  Thie  Bezeichnung 
als  (t iaaiMtc  durch  Theniistius  u.  a.  ist  uicht  beweisend;  zutreffender 
heifsen  sie  In  anderen  Quellen  ßaailitr/.og  (Roleslheus),  regulus  (Fri- 
digeru;  Jord.  Gut.  135),  uq'/iov  (Wingurich)8),  iudex  (Athansfrich). 
Der  letztere,  die  richterliche  Stellung  bezeichnende  Titel  ist  wohl  der 
bei  den  Westgoten  alteinheimische  und  vorwiegend  übliche  gewesen; 
Athanarich  nahm  ihn  ausdrücklich  für  sich  in  Anspruch  und  lohnte 
die  Benennung  als  „König“  durch  die  Römer  als  ihm  nicht  zukommend 

')  Dahn,  Könige  VI,  4tf.  II.  Auch  Athanarich  macht  keine  Ausnahme; 
die  Interpretation,  die  D.  der  Stelle  der  ZusirnuB  gibt:  ao^ovra  na vtos  tov  ßnat- 
itiov  Zxi  frün-  ytrovg  „Beherrscher  des  monarchischen  Bezirks  der  Westgoten“  ist 
geswungen  und  setzt  eine  au  grober  Kenntnis  der  Römer  von  germanischen  Ver- 
faasuiigsverhältnisaen  voraus.  Allerdings  folgte  wohl  häufig  der  Sohn  dem  Vater 
im  Püratenamle  (z.  B.  Atharid  dem  Rotesteaa),  da  dieses  in  der  Regel  aus  den 
Reiben  der  Adligen  hesetzt  wurde  und  der  Adel  nicht  sehr  zahlreich  war.  Theo- 
derich  d.  Gr.  wurde  vom  Volke  auf  Empfehlung  seines  Vaters  gewählt. 

*)  Die  Bedeutung  von  erhellt  namentlich  sus  Dexippus  fr.  22:  »1 

ßaQfiaoi tfv  ßaoilete  xut  u^xorrti,  die  Könige  und  (lauvorsteher. 
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ab,  wohl  in  Rücksicht  uuf  das  souveräne  Volk,  um  diesem  keinen  Anlafs 
zur  Eifersucht  zu  geben1).  Neben  den  bekannten  richterlichen  und 
kriegerischen  Funktionen  sind  die  Fürsten  auch  im  Besitze  der  ober* 
priestorlichen  Gewalt,  die  von  dem  früheren  Gesamtkönigtum  auf  sie 
ubergegangen  war;  als  ein  Ausflufs  derselben  erscheinen  die  grofsen 
Christen  Verfolgungen,  zu  deren  Ausführung  es  einer  Genehmigung  der 
Landesgemeinde  nicht  bedurfte. 

Der  nicht  zu  bestreitende  innere  Zusammenhang  der  Gaue  doku- 
mentiert sich  auch  darin,  dafs  einzelne  Fürsten  durch  die  Macht  ihrer 
Persönlichkeit  zeitweilig  eine  führende,  verfassungsrechtlich  nicht  näher 
zu  charakterisierende  Stellung  im  Volke  einnahmen,  nicht  blofs  im 
Kriege  als  Herzoge,  sondern  auch  in  Friedenszeiten,  wie  eiust  Armin 
unter  den  Cheruskern2),  Eine  solche  besafsen  wohl  die  mehr  sagen- 
haften Eterpamara.  Hanala,  Vidigoja,  ferner  Geberich,  der  die  Wan- 
dalen besiegte  (Jord.  Get.  43  113  ff.),  und  namentlich  Athanarich, 
auf  den  durch  seine  Beziehungen  zu  den  Römern  (J.  36fi  ff-)  ein  be- 
sonderes Licht  fällt.  Letzterer  hat  später  die  Hegemonie  über  die 
Westgoten  mit  Fridigern  teilen  müssen,  und  ähnlich  müssen  die  Ver- 
hältnisse zur  Zeit  Konstantins  d.  Gr.  gewesen  sein,  da  nach  Jord.  112 
die  Goten  damals  unter  der  Herrschaft  der  Könige  Ariaricb  und 
Aorich  standen  Die  gleichzeitige  Hegemonie  zweier  Gaufürsten 
finden  wir  auch  bei  den  Alamanneu:  Chundomarius  et  Serapio  potestate 
excelsiores  ante  alios  reges,  sagt  Aramian  XVI,  12,  23“).  Dafs 
wenigstens  Ariarich  eine  hervorragende  Stellung  einnahm,  beweist 
der  Umstand,  dafs  die  Vergeisclung  seines  Sohnes  besonders  hervor- 
gehoben wird1).  Eine  eigentliche  Königsgewalt  kam  dieseu  Fürsten 
aber  nicht  zu1);  bei  dem  Emporkommen  Fridigerns  wird  mit  keiner 

')•  Ammim.  XXVII,  5,  e:  iudicem  potentissimum : XXXI,  3,  4:  Thervingortim 
iudex.  Ambro»,  de  spiritu  sancto  I,  proL  17:  iudicem  regura  (sc.  potentissimum). 
Vgl.  Aoxentiua  p.  21,  10:  iudice  Gothonim.  Thomist.  p.  160,  26:  Sutaariit.  Aller- 
dings braucht  Ammian  an  einer  Stelle  (XXIX,  4.  5)  iudex  im  Sinne  von  Offizier 
(vgl.  Dahn,  Bausteine  6,  113);  doch  mufa  diese  Bezeichnung  in  bezug  auf  Atha- 
narich eine  technische  sein,  da  aie  auch  von  den  anderen  Quellen  gebraucht  wird. 

*)  Vgl.  G.  Kaufmann,  ZeiUchr.  f.  Deutsches  Altertum  27,  248. 

*1  Ein  gröfserer  Umfang  ihrer  Gaue  oder  die  Vereinigung  mehrerer  Gaue  io 
einer  Hand  iat  daraut  uicht  zu  folgern. 

0 Ariarich  iat  wohl  gemeint  mit  dem  nafä  zov  xijr  äfxh>f  i/orttt  toi  l Ihrone, 
der  die  Gesandtschaft  mit  Wulfila  an  Konst  antiu  d.  Gr.  schickte.  Pbilostorg.  hist, 
eocl  II,  6. 

*)  Nicht  wie  Zosimns  angibt:  v (zurr  Tij»  imiy  tit>  " loxfvr  Zmttär  ixiuft i- 
vmrv,  sondern  die  reges  Qotborum  (Ammian;  sind  diejenigen,  welche  die  Föderalen 
stellen. 

Stkmiet,  Qeaahlekla  4ar  4»ataehan  Stamm  L 7 
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Silbe  erwähnt,  dafs  dieser  als  Usurpator  gegen  den  bisherigen  recht- 
mäfsigen  Monarchen  aufgetreten  sei1).  Diese  Fürsten  gehörten  ver- 
achiedeoen  Adelsgeschlechtern  an;  als  das  edelste  Geschlecht  erscheint 
später  bei  den  Westgoten  das  der  Balthen;  aber  ob  dasselbe  schon 
vor  König  Alarich  I.  eine  politische  Rolle  gespielt  hat.  ist  ebenso 
wie  bei  dem  der  Amaler  sehr  unsicher.  Jordsnes  selbst  (Get.  43) 
erwähnt  Lieder  zum  Preise  der  Helden  Fridigern  usw.  und  bemerkt 
dazu,  dafs  diese  früher  als  die  Amaler  und  Balthen  besungen 
worden  seien  *). 

Auf  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  bei  den  Westgoten  fällt 
namentlich  durch  die  Erzählungen  von  den  Cbristenverfoigungen  ein 
wenn  auch  dürftiges  Licht").  Wie  schon  bemerkt,  war  seit  Anfang 
des  4.  Jahrhunderts  eine  gröfsere  Sefshaftigkeit  eingetreten;  aber  die 
Zustände  waren  immer  noch  sehr  primitiv.  Die  Siedlung  erfolgte  m 
Dorfschaften ; die  Wohnungen  bestanden  aus  leicht  gezimmerten  Holz- 
häusern oder  blofs  Zelten1).  Der  Grand  und  Boden  war  jedenfalls 
noch  Gesamteigentum  des  Volkes;  der  Ackerbau,  von  den  Sippen 
gemeinscl  aftlich  betrieben,  stand  als  Ernährungsfaktor  hinter  der 
Viehzucht,  für  die  sich  die  weiten  Ebenen  der  Walachei  trefflich 
eigneten,  weit  zurück.  Es  gab  aber  schon  Unterschiede  des  Ver- 
mögens (hauptsächlich  in  bezog  auf  Hordenbesitz):  der  heil.  Sabas 
wird  von  dem  Gaufürzten  geringschätzig  behandelt,  weil  er  nichts 
sein  eigen  nannte. 


Sind  wir  so  Uber  die  innere  nnd  äufsere  Geschichte  der  West- 
goten vor  der  hunnischen  Invasion  oinigermafsen  gut  unterrichtet,  so 
fehlen  über  die  Ostgoten  (Greutungen),  besonders  seit  dem  Ende  des 
dritten  Jahrhunderts  (vgl.  oben),  fast  alle  Nachrichten.  Soviel  steht 
aber  fest,  dafs  bei  diesen  sich  frühzeitig  ein  Stammeskönigtum  ent- 
wickelt bat  Der  erste  historisch  beglaubigte  ostgotische  König  ist 
Ostrogotha,  dessen  Zeit  aber  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen  ist. 
Unter  ihm  fanden  wohl  die  Kämpfe  mit  den  Burgundern  und  Alanen 


')  Vgl.  v.  Sybel,  Königtum*,  S.  ISO.  In  dem  Beatraben  eine  Königsreihe 
henustellen,  macht  Jordanes-Cawiodor  den  Ueberich  nun  Nachfolger  Ariaricht  und 
Aorichi.  den  Athanarich  zum  Nachfolger  Kndigern»  auf  dem  Königsthron. 

*)  Äybet  S.  187. 

>)  Uber  die  Folgerungen,  die  aus  der  Sy  rache  Wulfilas  Ul  sieben  und. 
vgl  Dabn,  Könige  V,  1?.  Strakosch  Qrafsmann  I,  108  ff. 

*)  Vgl.  Stephani,  Der  älteste  dreUohe  Wohnbau  unj)  sein«  finrirlitmig  i 
(1902),  fl.  162  ff 
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statt,  deren  oben  Erwähnung  getan  ist.  Vor  dem  Jahre  375,  also 
sicher  seit  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts,  herrschte  Ermenrich.  von 
dem  die  einsige  wahrhaft  historische  Quelle.  Ammian  (XXXT.  3.  1), 
berichtet,  dafa  er  ein  kriegerischer,  den  Nachbarvölkern  furchtbarer 
König  gewesen  sei.  der,  nachdem  er  längere  Zeit  den  Hunnen  Wider- 
stand geleistet,  aus  Verzweiflung  über  das  zu  erwartende  Unheil  sich 
freiwillig  den  Tod  gab.  Etwas  mehr  weifs  Jordanes-Cassiodor,  der 
aus  gotischen  Überlieferungen  und  Heldenliedern  schöpfte,  von  der 
Regierung  Ermenrichs  nutxuteilen  Aber  seine  Erzählung  von  dem 
Tode  des  Königs  weist  zahlreiche  sagenhafte  Züge  auf  und  weicht  von 
der  glaubhaften  Ammia'na  sehr  stark  ab.  Es  wird  hierüber  später  zu 
handeln  sein.  Glaubwürdiger  an  sich  erscheinen  dagegen  die  Angaben 
der  gotischen  Tradition  (Jordanes  116  ff.)')  über  die  Eroberungen 
Ermenrichs.  die  als  eine  Fortsetzung  der  schon  von  seinen  Vorgängern, 
besonders  von  Ostrogotha,  betriebenen  Expansionspolitik  erscheinen, 
da  die  mitgeteilten  Völkernamen  noch  jetzt  zum  Teil  mit  Sicherheit  zu 
bestimmen  und  zu  lokalisieren  sind.  Sicher  historisch  ist  zunächst  die 
Unterwerfung  der  benachbarten  Heruler  unter  Alarich  (am  Nordufer 
der  Mäotis),  die  nach  schweren  blutigen  Kämpfen  vollzogen  wurde1); 
ferner  \on  slawischen  Völkerschaften  (Venethi).  die  wohl  am  oberen 
Dnjepr  nach  der  Weichsel  zu  gedacht  'werden  müssen.  Besondere 
Schwierigkeiten  macht  die  Erklärung  des  bekannten,  schlecht  über- 
lieferten Völkerverzeichniases  Golthescytha  Thiudos  lnaunxis  Vasina- 
broncas  Merena  Morden»  imniscaris  Rogas  Tadzans  Athaul  Navego 
Bubeganaa  Coldaa  nach  Moramsens  Text.  Erkennbar  sind  hier  mit 
Sicherheit  nur  die  Merens,  die  Merja  des  Nestor,  Anwohner  des 
Kostowscheu  Sees,  die  Mordens  (Mordwa)  am  Einflüsse  der  Oka  in 
die  Wolga,  die  Rogast&dzans,  d.  i.  Anwohner  des  Wolgastrandes,  an 


')  Daf«  die  Stelle  im  grofaen  und  ganten  gotischen  Ursprungs  ist.  zeigt  die 
Form  der  überlieferten  Namen;  vgl.  v.  Gutschmid.  Kleine  Schriften  V.  304. 
v.  Orienberger,  Ermanariks  Völker,  in  der  Zeitachr.  für  deutsches  Altertum 
XXXIX.  164  ff.  Mullenhoff.  D.  A.  II.  73  ff.  Der  Pasaua:  quem  (H  ermanmr  ieuro) 
merito  nonnulli  Alexandra  Magno  comparavere  roaiore«  geht  natürlich  auf  Catsiodor 
toriick,  da  die  gotischen  Sänger  von  Alexander  d.  Gr.  nichts  wufsteu.  Wie  so  oft 
in  der  öotengwchfchte  des  Jordanes-Ceasiodor.  begegnet  uns  also  auch  hier  eine 
Mischung  von  gelehrten  und  national-gotischen  Elementen 

')  Wenn  die  Herelingas  (Harluuge,  d.  i.  Heruler;  vgl.  Matthäi.  Zeitachr.  f.  d. 
Altert  48,  313  ff ) unter  den  Gefolgsleuten  Ertnenrichs  im  Widsidhliede  erscheinen, 
so  beruht  dies  suf  der  erst  nach  dem  Untergange  des  Qstgolenrechea  in  Italien  be- 
wirkten Verbindung  der  Ermenrich-  und  Harlungen-Sege:  ein  historisches  Faktum 
ist  darin  nicht  zu  suchen. 
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den  östlichen  Zuflüssen  der  Wolga  am  Uralgebirge '),  Völker  finnischer 
Nationalität.  Goltheseytlm  Thiudos  ist  vielleicht  zu  emendieren  in 
Golthethiudos  und  bezeichnet  die  poetischen  Skythenvölker,  deren 
einheimischer  Name  Xxuio-ior  war  (Marquart  a.  a.  O):  v.  Grienbergers 
Deutung.’  Golthe  (d.  i.  gotthe.  gothice)  Scythathiudos  ist  unmöglich, 
da  der  Skythenuame  gelehrten  Ursprungs  ist  und  nur  als  fremde 
Glosse  in  das  aus  gotischer  Quelle  stammende  Verzeichnis  hinein - 
gekommen  sein  kann.  Was  man  (besonders  v.  Grienberger)  zur  Er- 
klärung der  übrigen  Namen  beigebracht  bat  rnht  auf  ganz  unsicherer 
Grundlage:  es  i ist  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  dieselben  keine  histo- 
rischen sondern  epische  Beinamen  sind*)  Zn  den  dienstpflichtigen 
Völkern  wird  sodann  auch  die  gens  infida  Rosomonorum  gerechnet. 
Ein  Mann  aus  diesem  Volke  (offenbar  ein  Fürst),  dessen  Gattin  Sunilda 
hiefs,  habe,  so  wird  erzählt,  sich  gegen  Ermenrich  empört;  der  Auf- 
stand wird  niedergeworfen,  der  Anstifter  entkommt,  seine  Gattin  aber 
fällt  in  die  Hände  des.  Gotenherrschers.  der  sie  von  wilden  Pferden 
zerreifsen  läfst.  Das  geschieht  vor  dem  Hunneneinfall ; als  dieser  das 
Ostgotenreich  bedroht  rächen  die  Brüder  Sunildas.  Sarus  und  Aramius. 
ihre  Schwester,  indem  sie  Ermenrich  eine  Wunde  beibringen,  «n  der 
dieser  dahinsiecht  und  zum  Widerstand  unfähig  wird*).  Auch  diese» 
Volk  scheint  ein  episch-fiktives  zu  sein,  ebenso  wie  die  ihm  angehöri- 
gen  Personen,  besonders  Runilda  und  Ammins'1);  eine  befriedigende 
Etymologie  des  Namens  ist  noch  nicht  gelungen.  Die  Gleichsetzung  mit 
den.  Roxolanen  ist  ebenso  abzulehnen,  wie  die  mit  den  schwedischen 
Normannen,  den  Ros.  Die-  letztere  hat  neuerdings  Marquart  S.  353  ff. 
wieder  aufgebracht  und  neu  zu  begründen  versucht.  Er  erklärt  den 
Namen  Rös  für  eine  Kurzform  von  Rosomoni  und  identifiziert  diese 
mit  den  Herulern,  bei  denen  ein  besonderer  Anlafs  Vorgelegen  habe, 
sich  gegen  Ermenricbs  Herrschaft  aufzulehnen,  ohne  jedoch  wirklich 


’)  Tgl.  J.  Marquart,  Osteuropäische  und  ostasialuche  Streiflüge  (Leipzig 
1803),  S.  378:  Rogastadzans  iat  die  gotische  Übersetzung  von  Pößouxot,  eines  von 
Ptolern.  IV,  J 40  an  den  östlichen  Rhaquellen  verzeiohneteu  Volkes  . . ..  Poflooxo » 
iat  vom  finnischen  Namoo  der  Wolga  abgeleitet,  der  noch  heute  bei  den  Mordwinen 
Baw,  Rau  . . . lautet  Tomaschek,  Sitzungsberichte  der  Wiener  Akad,  pbil.  hist. 
Kl.  117  <18881,  S.  13  f. 

*)  Ihe  Athaul  hält  Tomaschek,  Sitzungsberichte  der  Wiener  Akademie  117 
(1888)  pbil.  hist.  Kl.,  8.  39  für  einen  hunnischen  Einzelstamm 

*)  So  ist  der  Hergang  naoh  der  nicht  ganz  klaren  Darstellung  des  Jordane* 
*n  tassrn ; vgl.  Jiricaek,  Deutsche  Heldensagen  I (1898).  59. 

*t  Vgl.  Jiriczek  a.  a.  0.  8.  82  ff 
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stichhaltige  Beweise  bei  bringen  zu  können.  Dafs  an  ein  slawisches 
Volk  nicht  zu  denken  ist,  haben  sowohl  Jiriczek  8.  6 t wie  Marquart 
S.  368  ff.  mit  überzeugenden  Gründen  dargelegt.  Ob  ein  historisches 
Faktum  jener  Erzählung  zugrunde  liegt,  läfst  sich  nicht  entscheiden; 
an  Aufständen  mag  es  in  dom  grofscn  Reiche  Ennenrichs  nicht  gefehlt 
haben.  — Endlich  werden  noch  die  Aesten,  die  Anwohner  der  Oat- 
seeküste  von  der  WeichselmUndung  nach  Norden  hinauf,  unter  den 
Völkern  Ennenrichs  aufgeführt;  von  ihnen  heifst  es,  sie  seien  prudentia 
et  virtute,  d.  h.  wohl  durch  Abschlufs  von  Verträgen,  nicht  duroh 
Waffengewalt  dem  Könige  untertan  geworden.  Dagegen  gehörte  das 
Gebiet  der  Alanen  östlich  von)  Don  picht  Zum.  ostgotischen  Macht- 
bereich, da  von  einem  Abfall  dieses  Volkes  nach  der  hunnischen  Invasion 
keine  Rede  ist.  Mögen  nun  auch  namentlich  die  nordischen  Völker 
nur  in  loser  Abhängigkeit,  vielleicht  in  blofsen  Verkehrsbeziehungeu 
zu  den  Goten  gestanden  haben*);  der  grofse  Umfang  des  Reiches  wird 
auch  von  Ammian  bestätigt,  der  von  den  late  patentes  et  uberes  pagi 
Ermenrichs  spricht*).  Die  Ostgrenze  gegen  das  Gebiet  der  Alanen 
bildete  der- Don  (Ammian  XXXI,  3, 1 ; Greuthungis  confines  Tanaitas); 
die  Grenze  gegen  die  Westgoten  lag  in  der  Nähe  des  Dnjestr.  Die 
Greutungen  unter  Alathens  und  8&frax  zogen  sich  vor  den  Hunnen 
an  den  Dnjestr  zurück:  Athanarich  nahm  in  der  Nähe  des  Ufers  des- 
selben Flusses  ac  prope  Greuthungorum  vallem  eine  feste  Stellung  ein. 
ohne  Zweifel,  um  das  westgotisclie Gebiet  zu  verteidigen  (Ammian  XXXI. 
3,  3,  5).  Unklar  ist,  was  unter  dem  „Greuthungental“  zu  verstehen 
sei:  Zeufs  meint  das  Tal  des  Dnjestr  selbst,  Kaindl“)  das  Moldawat&l. 
Jung  *)  sucht  es  in  den  Gegenden  östlich  des  Ojtozpasses.  Die 
Lokalisierung  macht  besondere  Schwierigkeiten,  da  den  Namen  an  sich 
jedes  Tal.  das  im  Greutungenlande  lag  oder  dahin  führte,  tragen 
konnte.  Dem  Wortlaute  Ammians  nach  scheint  es  sich  um  ein  in  den 


')  Die  Erwähnuag  der  Aeateu  könnte  eigene  Zntst  Cassiodors  «ein  in  Re- 
Siebung  suf  V»r.  V,  i. 

•)  Die  „»ehr  lockere  Bundeeboheit  Ermenrichs  ifber  die  Westgoten“  (Dehn, 
Könige  V,  1)  ist  geschichtlich  nicht  tu  begründen. 

*)  Mitteilungen  de»  Institut»  für  österr.  Geschichtsforschung  XII,  304  IT. 
K.  meint,  was  ganz  unglaubhaft,  alles  Hügelland  aufserhalb  de*  Gebirge»,  in  dem 
der  Sereth  (Gerasus)  entspringe,  gehöre  nach  Ammians  Anschauung  zum  ITferlanda 
des  Da n» rt us.  Athanariob  habe  nicht  am  Dnjestr  oder  in  dessen  Nahe  geatanden, 
sondern  am  Gebirge,  um  einen  der  siebenbürgiachen  Bässe  zu  verteidigen.  Näberei 
darüber  später. 

*)  Kitt.  d.  Inst.,  Erg  -Rd  IV,  ]4. 
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Dnjestr  einmii'ndendes  Tal  zu  handeln.  Ich  glaube  aber,  da  Tg  statt 
«allem  vallum  zu  legen  und  der  ßrenzwall  des  grentungisr.hen  Ge- 
bietes. der  wohl  am  rechten  Ufer  des  Dnjestr  hinlief,  gemeint  ist '). 

Der  Hunnensturm  legte  das  Beio.b  Ermenrichs  in  Trümmer  und 
trieb  sodaun  die  Westgoten  auseinander;  es  beginnt  hiermit  eine  neue 
Epoche  in  der  Geschichte  des  gotischen  Volkes,  die  zu  schildern  Auf- 
gabe des  nächsten  Huches  sein  wird. 

*)  Über  »olohe  Greiuwfctlr  vgl.  oben  9.  35. 


Digitized  by  Google 


II.  Buch. 


Die  Ofrätgoten  vom  Einbruch  der  Hunnen  bis 
zur  Begründung  des  italienischen  Reiches. 

Di«  Hannen,  von  den  griechischen  and  römischen  Autoren  Ovnot, 
Xotroi,  Hun(n)i,  Chun(n)i,  Un(n)i  genannt,  deren  Vorstofs  nach  Westen 
für  die  ganze  abendländische  Welt  so  verhängnisvoll  wurde,  hatten 
ihre  Urheimat  ohne  Zweifel  in  den  Steppen  Hochasiens.  Die  zuerst 
von  Deguignes  aufgestellte,  von  anderen  aber  bekämpfte  Hypothese 
von  der  Identität  der  Hunnen  mit  dem  zu  den  Türken  gehörenden 
Reitervolke  der  Hiung-nu1),  den  tapferen  Gegnern  der  Chinesen,  ist 
neuerdings  von  Friedrich  Hirth*)  durch  gewichtige  Gründe  gestützt 
worden  *). 

Die  Geschichte  der  Hiung-nu  ist  aus  chinesischen  Quellen 
genügend  bekannt.  Während  bis  zum  Ende  des  3.  Jahrli,  v.  Chr. 
ein  stetes  Drängen  der  asiatischen  Steppeuviilker  nach  Osten  bemerkbar 
ist,  findet  nach  dieser  Zeit  iufolge  der  Errichtung  der  grofsen  chinesi- 
schen Mauer  ein  Zurückfiuten  der  Massen  in  westlicher  Richtung 

’)  Hiung-nu  ist  ein  ohineaiscbea  Schimpfwort  und  bedeutet  .gemeine  Sklaven". 
Data  daa  Volk  dieaen  Namen  übernommen  und  eich  selbst  beigelegt  haben  sollte, 
ist  ganz  unwahrscheinlich:  derselbe  ist  also  wohl  die  Umdeutuug  eine*  uns  un- 
bekannten emheimiecheu  ähnlich  lautenden  Namens.  Vielleicht  sind  aber  die  Hunu 
des  Zendawesta,  ein  Reitervolk  am  mittleren  Sir-Dar.)a,  hierher  zu  ziehen.  Vgl. 
Obiger,  Ostiranische  Kultur  im  Altertum  (1882)  S.  198f.  Die  Erklärung  des 
Namens  Hunnen  aus  dem  Germanischen  — Hoops  deutet  ihn  alt  .die  Dunkeln, 
Schwarzen“  — ist  daher  ganz  von  d'or  Hand  zu  weiten.  Vgl.  Germanist.  Ab- 
handlungen Hermann  Paul  dargebrachl,  Strafsburg  1902,  S.  167 ff. 

Über  Wolga  Hunnan  und  Hiung-nu  in  den  Sitaungsberichten  der  bayr. 
Aktd.  Phil,  hist  KL  1899.  II.  245  ff  Vgl  aufserdem  0.  Francke,  Beitrage 
aus  chinesischen  Quellen  zur  Kenntnis  der  Türbvölker  und  Skythen  Zentral asienz, 
Anhang  tu  den  Abhandlungen  der  Kgl.  Preufi.  Akademie  der  Wissenschaften 
Berlin  19<M. 

’)  Vgl.  auch  Vambery,  Der  Ursprung  der  Magyaren.  Leipzig  1882.  S.  21  ff-, 
der  auf  Grund  der  Spraehrette  nachweist,  dafs  die  Hunnen  wie  die  Magyaren. 
Bulgaren,  Awaren,  turko-tatarischen  Stammes  waren. 

Schwiit,  Geschick*«  *cr  dnluSn  5ti«ws  1 8 
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statt1).  Wiederholt  von  den  Chinesen  und  andern  Völkern  geschlagen, 
unterjocht  und  vertrieben,  gelang  es  doch  den  energischen  Elementen 
der  Hiung-nu,  sich  wieder  zur  Selbständigkeit  emporzunngen;  die 
erlittenen  Verluste  wurden  durch  Zuzug  und  Unterwerfung  anderer 
Völker  ergänzt,  „ln  dem  Reiche  Tschi-tschis  (um  50  v.  Chr.)  finden 
sich  bereits  die  verschiedensten  Völkerelemente  vereinigt,  vermutlich 
dieselben  Elemente,  die  wir  später  unter  dem  Sammelnamen  „Hunnen" 
in  Europa  wiederfinden,  einer  aus  den  verschiedensten  Rassen  zu- 
sammengesetzten Völkermasse,  die  ihren  Namen  nnr  nach  der  herrschen- 
den Dynastie,  oder,  sngen  wir  nach  der  Nationalität  der  durch  un- 
widerstehliche Energie  zum  Herrschen  berufenen  Minorität  erhalten  hat. 
„Das  wegen  seiner  brutalen  Tapferkeit  seit  Jahrhunderten  bekannte 
Volk  der  altaischen  Steppe  wurde  sozusagen  durchgesiebt,  um 
schliefslich  den  Kern  einer  Bevölkerung  zu  bilden,  der  jener  sich  in 
rücksichtsloser  Energie  üuiserude  Geist  des  Hiung-uu-Volkes  in  höchster 
Potenz  innewohnte.  Das  Volk  der  Hunnen,  ursprünglich  eine  kampt- 
und  herrschsüchtige  Minorität,  die  unter  sich,  neben  sich  und  vor  sich 
alles,  was  Menschen  hiefs.  mit  sich  fortrifs,  gewaltsam  mit  ihrem  un- 
gestümen Geiste  imprägnierte  und  wieder  zu  Hunnen  zu  machen 
bestrebt  war,  ist  gewissermai'sen  durch  Zuchtwahl  zu  dem  geworden, 
was  sein  Lobreduer  v.  J.  53  v.  Chr.  aus  ihm  gemacht  sehen  wollte: 
ein  Schrecken  der  übrigen  Völker,  ein  Volk  von  Helden  usw.“  (Hirth 
a.  a.  0.  S.  271.  275.) 

Seit  dem  Ende  des  1.  Jahrh.  n.  Chr.,  möglicherweise  sogar 
schon  seit  der  Zeit  des  Tschi-tscbi  Scbanyü,  d.  i.  seil  dem  1.  Jahrh. 
vor  Chr.  waren  die  Hiung-nu  so  weit  nach  Westen  vorgerückt,  dafs 
sie  Nachbarn,  vielleicht  auch  Beherrscher  der  östlichen  Als  neu,  deren 
Gebiet  sich  im  Osten  bis  zum  Aralsee  erstreckte,  geworden  sind4*. 
(Hirth  S.  274.)  Hier,  etwa  zwischen  Kaspi-  und  Aralsee,  kennt  sie 
Dionysius  Pcriegetes,  orbis  descriptio  v.  730  (Zeit  Hadrians)  als  Oirrnt, 
eine  Angabe,  dio  die  philologische  Kritik  mit  Unrecht  zu  ändern  ver- 
sucht hat.  Ptolcmäus  (Geogr.  III  5,  10)  führt  Xoivoi  zwischen 
Bastarnen  und  Roxolanen  an  der  Beuge  des  Borysthenes  auf.  während 
sein  Ausschreiber  Marcian  (periplus  II.  39)  dasselbe  Volk  von  asiati- 
schen Hutinen  durch  den  Zusatz  oi  h trt  Eifiönij  unterscheidet.  Es 
scheint  hiernach,  dafs  die  Hunnen  zu  Beginn  des  2 Jahrh.  n.  Cbr 


‘)  Vgl.  v Richthofen,  ('.hin»  l,  440. 

*)  Vgl.  Tomaschak,  Kritik  der  ältesten  Nachrichten  Uber  den  skythisohe 
Norden  lf,  Wiener  Siwungaberichle  CXV1I  (1688)  S.  37. 
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eise  Horde  gegen  Westen  ansgesandt  hatten,  die  sieh  im  europäischen 
Sannalien  niederliefs.  Um  250  n.  Chr.  unterwarfen  sie  einen  Teil 
der  Alanen  (’O-ian-na)  nach  längeren  Kämpfen  ').  Nach  Zonaras  XII,  30 
soll  der  Kaiser  Carus  auf  dem  Feldzuge  gegen  die  Hunnen  den  Tod 
gefunden  haben  (283);  doch  ist  mit  dieser  konfusen  Angabe  nicht  viel 
anzufaugeo;  vgl.  Schiller,  Gasch.  d.  röm.  Kaiserzeit  I,  2,  883*).  Nach 
einer  Stelle  des  im  6.  Jahrh.  geschriebenen  Geschichtswerkes  Wei-Schu, 
die  wiederum  auf  einem  um  455  verfafeteu  Gesandtschaftsbericht  fufst, 
«raren  die  Hiung-nu  in  einer  Zeit,  die  drei  Generationen  vor  der 
Herrschaft  ihres  Königs  Hut-ngai-ssi  zurücklag,  in  das  an 
einere  grofsen  See  gelegene  Land  Suk-tak,  das  alte  An-ts’ai,  ein- 
gebrochen und  hatten  die  Bevölkerung  unterjocht  sowie  deren  König 
getötet.  Ants’ai  ist,  wie  Hirth  aus  anderen  Zeugnissen  erweist,  das 
Gebiet  der  Alanen ; Suktak  war  dasselbe  nach  dem  alanischen  Herrscher- 
sitz  an  der  Südküste  der  Krim  genannt,  der  noch  heute  Sudak  heifst*). 
Der  König  Hut-ngai-ssi  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  sonst 
bekannten  Sohne  Attilas  Hernac.  Als  Zeitpunkt  der  Unterwerfung 
der  Alanen  ergibt  sich  hieraus,  drei  Generationen  für  ein  Jahrhundert 
gerechnet,  ungefähr  das  Jahr  355,  Als  Ursache  dieses  weiteren  Vor- 
dringens der  Hunnen  nach  Westen  kann  die  Niederlage  gelten,  die 
sie  durch  die  So-so  erlitten4).  Der  Bericht  des  Wei-Schu  wird  nun 
auch  bekanntlich  durch  die  abendländischen  Quellen  bestätigt.  Am 
ausführlichsten  berichtet  über  den  HunneinfaU  in  Europa  Priscus 
bei  Jordanes  Get.  c.  24.  Hiernach  hätten  die  Hunnen  von  der  jen- 
seitigen, d.  i.  östlichen  Seile  der  Mäotia  herkommend  das  bisher  Air 
unpassierbar  gehaltene  Sumpfmeer  auf  einer  ihnen  von  einer  flüchtigen 
Hirschkuh  gewiesenen  Furt  überschritten,  die  an  der  Küste  wohnenden 
Völkerschaften  der  Alczildxuren,  Itimaren,  Tu'nkarsöl  und  Boisker  mit 
sich  fortgerisser,  sodann  die  Alanen  nach  wiederholten  Kämpfen  unter- 
worfen und  hierauf  die  Goten  angegriffen.  Auf  Friscos  gehen,  wenn 
auch  wohl  nur  indirekt,  die  in  der  Hauptsache  übereinstimmenden 
Er7ählungen  Prokops  (bell.  Goth.  IV,  5)  nnd  des  Agathias  (V,  11) 
zurück*);  hier  wird  die  Meerenge  von  Kertsch  ausdrücklich  als  Über- 


')  Toraaschck  i.  a.  0 S.*38. 

*)  Wahrscheinlich  sind  die  Weifsen  Hunnen  oder  Chioniten  gemeint 
3)  Vgl.  auch  W.  Miller  in  Geiger»  Grundrifs  der  iranischen  Philologie 
I.  Anhang  (19031  ä 6. 

*)  Tomaaohek  a a.  O S.  38. 

5)  Prokop  wenigstens  bat  das  Werk  dea  Priscus  nicht  vor  Augen  gehabt, 
4a  er  »onst  nicht  so  zahlreiche  falsche  Angaben  über  die  von  diesem  berichtet« 
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gaDgspuDkt  genannt.  Der  Bericht  de»  Eunapius,  der  als  Zeitgenossi 
ausführlich  über  jene  Vorgänge  gehandelt  hatte  (vgl.  fragm.  4 t),  ist 
leider  verloren;  Zoaimus  (IV,  20)i  der  sonst  auf  ihui  fufst,  gibt  an, 
die  Hunnen  seien  durch  den  von  den  Ablagerungen  des  Tanais  (soll 
heifsen  Hypanios,  jetzt  Kuban)  verschlammten  kimmerischen  Bosporus 
nach  Europa  gekommen.  Sozomenua  (hist.  ec?l.  VI,  37)  erzählt,  ein  ent- 
kommener wildgewordener  Stier  oder  nach  anderen1)  ein  von  Jagern 
verfolgter  Hirsch  habe  den  Hunnen  den  Weg  über  den  See  zu  der, 
Goten  gezeigt.  Arnmian  (XXXI,  3,  1)  gibt  nur  an,  dafs  die  Hunnen 
aus  den  Gegenden  zwischen  Mäotis  und  Eismeer  in  das  Gebiet  der 
tanaitischen  Alanen,  von  da  in  das  angrenzende  Land  der  Greut  ungen 
eingedrungen  seien.  Diese  offenbar  zum  Teil  sagenhaften  Angaben 
zu  vereinigen,  ist  nicht  leicht;  am  wahrscheinlichsten  dünkt  mir  die 
Annahme,  dafs  die  Hunnen  zuerst  die  tanaitischen,  sodann  die  weiter 
südlich  nach  dem  Kaukasus  zu  wohnenden  Alanen  unterworfen  und 
zur  Heeresfolge  gezwungen  haben.  Am  Ostufer  des  Asowschen  Meeres 
mögen  auch  die  damals  mit  fortgerissenen  Völkerschaften  der  Alczild- 
zuren  usw.  gesessen  haben;  in  der  Krim,  wo  sie  Priscus  zu  lokalisieren 
scheint,  ist  für  sie  kein  Platz.  Der  Vorstofs  gegen  die  Goten  erfolgte 
sowohl  Uber  den  Don  (Arnmian)  wie  Uber  den  kimmeriseben  Bosporus. 
Die  Erzählung  von  der  durch  eine  Hirschkuh  angezeigten  Furt  ist 
freilich  Sage;  es  ist  wohl  nnzunehmen,  dafs  der  Übergang  zur  Winters- 
zeit erfolgte,  als  die  Strafse,  was  ja  häutig  geschieht,  zugefroreu  war*). 

Obwohl  der  erste  Vorstois  der  Hunnen  nur  mit  geringen  Streit- 
kräfteu  erfolgte*;,  so  rief  doch  die  plötzlich  eintretende  Gefahr  und 
der  fremdartige  Anblick  der  wilden  Stcppensöhue,  die  übernatürlicher 
Abkunft  zu  sein  schienen,  — das  letztere  Moment  wirkte  ja  auch  bei 
den  späteren  Einfällen  der  Awaren,  Ungarn,  Mongolen  grauenerregend 
auf  die  abendländischen  Völker  — hei  den  Ostgoten  eine  grenzenlose 
Verwirrung  hervor.  Der  König  versuchte  zwar  läugere  Zeit  (diu)  stand- 
zuhalten und  einen  Widerstand  zu  organisieren;  aber  noch  ehe  es  zu 
einer  eigentlichen  Entscheidung  iu  einer  Völkerschlacht  gekommen  war, 
gab  er,  an  der  Zukunft  verzweifelnd,  sich  selbst  den  Tod.  Dieses  von 

Amuiian  (X XXI,  3)  überlieferte  historische  Faktum  ist  frühzeitig  von 

• 

Zeit  bringen  würde.  Den  Hunneinfall  setzt  er  in  die  Zeit  nach  der  Niederlassung 
der  Wandalen  in  Afrika  (!). 

l)  Das  Vorhandensein  verschiedener  Versionen  hierüber  bestätigt  auch 
Agethias  a.  a 0. 

•)  Vgl.  Msrquart  a.  a.  O.  a 530. 

So20D)  VI,  37k  öls'yafy  Si  r«  7T(täita  xataoTtjint  tie  tote  l ai&oui* 
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der  Sage  n inwoben  uad  entstellt  worden;  den  Anlafs  dazu  gab  ohne 
Zweifel  das  psychologische  Rätsel  der  ungewöhnlichen  Todesart  Ermen* 
richs;  denn  Selbstmord  von  Helden  war  den  Germanen  etwas  Uner- 
hörtes. Die  älteste  Fassung  der  Legende  liegt  bekanntlich  bei  Jor- 
ditues-Cas8iodor  vor:  der  König  wird  hiernach,  als  der  Hunneneinfall 
ihm  schwere  Sorge  bereitet,  vou  den  Brüdern  der  Sunilda  aus  dem 
Volke  der  Rosomonen,  die  sich  als  Rächer  ihrer  Schwester  aufwerfen 
(vgl.  oben),  angefallen  und  verwundet.  Oie  Krankheit,  sein  hohes  Alter 
(1 10  Jahre)  und  die  Sorge  über  das  bevorstehende  Unheil  führen  seinen 
Tod  herbei1).  Die  Motive  des  Kummers  wegen  der  Hunnen  und  des 
hohen  Alters  scheinen  allerdings  Zutaten  Cassiodors  zu  sein:  das 
entere  ist  wohl  aus  Ammian  entnommen,  das  letztere  stammt  ans 
dem  Alten  Testament  (liebensalter  Josephs  und  Josuas;  vgl.  auch  den 
Ausdruck  grandevus  et  plenus  dieruni,  Genes.  35,  29)  Einzelne  histo- 
rische Züge  sind  wohl  hier  noch  erkennbar.  Die  Rache  der  Roso- 
monen scheint  darauf  hinzuweisen,  dafs  untertänige  Völkerschaften  die 
Gelegenheit  des  Hunneneinfalls  benutzten,  um  das  gotische  Joch  ab- 
zuechütteln;  in  dem  durch  die  Verwundung  bewirkten  schleichenden 
Siechtum  Ermenrichs  wird  die  gelähmte  Widerstandskraft  des  Königs 
ausgedrückt  sein.  Ob  mythische  Elemente  bei  der  Gestaltung  der 
Sage  mitgewirkt  haben,  läfst  sich  nicht  entscheiden.  8icber  mythischen 
Ursprung«  ist  die  Harlungensage.  ein  altgermanischer  Diosknrenmythus, 
der  zunächst  an  die  geschichtliche  Katastrophe  des  Herulerftirsten 
Sioduald  in  Italien*)  (566)  unknüpfte,  sodann  aber  auch  mit  der  Er- 
menrichsage  verbunden  wurde,  wozu  die  Ähnlichkeit  der  Namen  des 
Gotenkönigs  und  des  Himmelsgottes  Irmintiu  das  Verbindungsglied 
darhoten1').  Da  im  Jahre  376  die  von  den  Hunnen  vertriebenen  West- 
goten die  Donau  Überschritten  (Cons.  Const.  ad  h.  t.),  so  wird  das 
Ableben  Ermenrichs  frühestens  370  zu  Betzen  sein. 

Über  die  ferneren  Ereignisse  im  Ostgotenreiche  besitzen  wir  nnr 
ein  zuverlässiges  Zeugnis,  das  Ammians.  Derselbe  erzählt,  dafs  nach 
Ennenrichs  Tode  Wiüiimir  König  wurde,  dafs  dieser,  unterstützt  von 
einem  in  Sold  genommenen  Hunnenstamme  den  Alanen  einige  Zeit 
(aliquantisper)  mit  Erfolg  standhielt,  aber  schliefslich  nach  mehrfachen 


')  Die  ungünstige  Auffassung  von  Ermenneh  in  der  späteren  Sage  ist  bei 
Jw<)  noch  nüdu  bemerkbar.  Oie  Behauptung  Müllenhofia,  dafs  eine  solche  schon 
*•  fwwiodor*  Zeiten  vorhanden  gewesen,  ist  unbegründet.  Vgl.  Jiricaek  t.a.O.  1.67. 
9 Vgl.  Matthäi.  Zschr.  1.  d.  A.  XLIII,  S.  :VH  ft 
*)  Jirioxek,  Deutsch«  Heldensagen  I,  100  ff. 


Digitized  by  Google 


108 


Niederlagen  Tn  einer  entscheidenden  Schlacht  den  Tod  fand*).  Im 
Namen  seines  unmündigen  Sohnes  Widerich  übernahmen  nun  die 
Fürsten  Alatheus  und  Safrac*)  die  Leitung  deB  Volkes.  Doch  zogen 
sich  diese  bald,  arg  bedrängt,  die  Aussichtslosigkeit  weiteren  Wider- 
standes erkennend,  an  den  Dnjestr  zurück.  Von  da  flüchteten  sie  über 
die  Donau  und  vereinigten  sich  mit  den  Westgoten  Fridigerns.  Hiermit 
stimmt  nun  die  Darstellung  Cassiodors  nicht  im  geringsten,  nicht  ein 
mal  in  den  Namen  der  beteiligten  Personen  überein.  Nach  derselben 
f Jordaites  § 246  ff.)  bleiben  die  Goten  sämtlich  als  Untertanen  der 
Hunnen  jm  Lande:  Ermenrichs  Nachfolger  ist  sein  Grofsneffe  Winitharr 
dieser  sucht  die  Unabhängigkeit  wieder  zu  erringen  und  zieht  gegen 
das  Volk  der  Anten  zu  Felde,  wird  aber  durch  den  Hunnenkönig 
Balamber  und  den  diesem  treu  gebliebenen  Teil  der  Ostgoten  unter 
Gesimund,  Hunimunds  des  Grofsen  Sohn,  nach  einjähriger  selbständiger 
Herrschaft  in  langwierigen  Kämpfen  überwältigt  und  getötet.  Hierauf 
wird  unter  hunnischer  Oberhoheit  Hunimund,  Ermenrichs  Sohn,  König, 
der  glücklich  mit  den  Suaven  kämpft;  nach  dessen  Tode  besteigt  der 
jugendschöne  Thorismud  den  Thron,  der  im  zweiten  Regierungsjahre 
die  Gepiden  besiegL  aber  bald  darauf  tödlich  verunglückt.  Die  Goten 
betrauern  ihn  so,  dafs  sic  40  Jahre  lang  sich  keinen  König  setzen, 
sondern  warten,  bis  dafs  Walamer,  ein  Sohn  Wandalars  und  Enkel 
Wiuithars,  wattenreif  geworden  ist.  Es  ist  unmöglich,  dieser  Dar-' 
Stellung  irgendwelchen  geschichtlichen  "Wert  beimessen  zu  können,  um 
so  weniger,  als  .hier  wahrscheinlich  zum  grölsten  Teile  nicht  origmal- 
gotisebe  Überlieferungen,  sondern  eigene  Erfindungen  Cassiodors  vor- 
liegcn.  Dies  gilt  vor  allem  von  der  von  JErmenrich  abstammenden 
Linie,  die  sich  nach  Jordanes  § 81  folgendermafsen  ausniramt: 

Hermanaricus 

I 

Hunimundus 

! ✓ 

Thorismud 

I 

Beriin  ud 

I 

Vetericus 

Eutharicus 


*)  Dieser  Entscheidungsschlacht  gedenkt  such  Sozom.  VI,  37:  xarovtü 

Ininrfm&vOat  *nt  «cuTT/tfa‘: 

*1  Der  Name  Safrac  ist  nicht  germanisch,  sondern  iranisch  (alsniscb).  vgt 
Candac,  Suktak,  Addac  o.a..  Miller,  Die  Sprache  der  Osseten,  S 7,  Hirth  a.  a.  0., 
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Der  apokryphe  Charakter  dieser  Genealogie  ergibt  sich  einmal 
aus  chronologischen  Gründen1),  sodann  daraus,  dal«  die  Namen  Beri- 
mud  und  Tliorismud  speziell  westgotische  sind.  Mit  Recht  hat  zuerst 
Schirren  «es  ausgesprochen,  dafs  Eutharich  gar  kein  Amaler  war,  son- 
dern erst  von  Cassiodor  dazu  gestempelt  worden  ist,  um  den  Thron 
Athalarichs  zu  stützen*).  Die  Einzelheiten  der  daran  geknüpften  Ge- 
schichtserzählung sind  zum  Teil  aus  späteren  Zeiten  zusammen  gesucht; 
es  ist  also  ein  Verfahren  eingeschlagen  worden,  wie  wir  es  auch  sonst 
bei  Cassiodor  nachzuweisen  Gelegenheit  haben s). 

Die  Kämpfe  Hunimunds  gegen  die  Suaven  sind  wohl  übertragen 
sus  der  Zeit  W alamers  und  Thiudimers  (Jord.  27211.);  das  gleiche 
gilt  von  Thonsmuds  Gepidenkriegc,  der  für  die  Zeit,  in  die  ihn 
Cassiodor  verlegt,  aus  geographischen  Gründen  unwahrscheinlich  ist 
Hunimund  selbst  verdankt  seine  Existenz  vermutlich  lediglich  dem 
gleichnamigen  Suavenkönig.  Die  kurze  Regierungszeit  Tborismnds 
erinnert  auffällig  an  die  des  den  gleichen  Namen  führenden  West- 
gotenkönigs.  Über  die  Person  des  Gesimund  werden  wir  durch 
Cassiodor  var.  Vf II.  9 aufgeklärt,  wo  offenbar  eine  echte  Überlieferung 
vorliegt4).  Gesimund  war  hiernach  ein  vielgefeierter  Held,  der,  von 
einem  amaiischen  Könige  durch  Watfenleihe  adoptiert,  die  Rechte  der 
noch  unmündigen  Thronerben  wahrnahm  und  die  ihm  von  den  Goten 
sage  tragen«  KöuigswUrde  in  Rücksicht  auf  die  gelobte  Treue  selbstlos 
ablehnte*).  Diese  amaiischen  Erben  hat  man  zutreffend  auf  die  Brüder 


S.  257 ; man  erkennt  die  Beeinflussung  durch  die  Alanen,  die  eich  auch  hei  den 
Hannen  bemerkbar,  macht  ( Hernac.  £Uac,  Söhne  Attilas).  Auch  der  Name  de» 
Amalers  Andsg.  der  den  Westgotenkönig  Theuderich  tötete,  iat  alaoiscn 

')  Vgl.  v.  Üutar.hmid.  Kleine  Schritten  V,  SlOff;  v.  Sybel,  Entstehung 
dn  deuteeben  Königtum»*.  8 20t  ff.  Ich  brauche  hier  nicht  naher  darauf  ein- 
mgehen. 

’)  Dafür  spricht  namentlich  der  Umstand,  dal»  in  der  619.  also  noch  bei 
Lebzeiten  Theoderichs,  edierten  Chronik  Cussiodor»  keine  Silbe  von  der  amaliaclfen 
Abkunft  Eulharicha  erwähnt  wird,  und  dar»  von  dieser  ent  unter  Athalaricha 
Regierung  in  dar  Gotengeichichte  (Jord.  Get  298)  die  Rede  ist. 

*1  Ein  gan*  ähaliche*  Verfahren  Hat  0.  Bauch,  Über  di«  Historie  Ramena 
des  Paulus  Piaconus,  bei  dicaem  Historiker  nachge wiesen  (vgl.  z B.  S 42) 

*)  r.  Sybel  S.  206  Anin.  beatreitet  dies:  toto  orbi  canfabilie  heilst  natürlich 
nsr.  dafs  er  ein  des  Preisen»  werter  Held  aei;  aber  der  Satt:  Atqne  ideo  eum 
oostrorum  Caroa  concelebrat:  vivit  semper  rclationibu».  beweist,  dar»  Get  auch  als 
ein  solcher  tatsächlich  gefeiert,  wurde 

*)  Sohm,  Fränkische  Reichs-  und  Gerichtsverfassung  S.  516  N.  5 ifrterpretiret 
die  Stelle  so:  G sei  von  den  Goten  zum  Könige  gewählt  worden  und  nur  seine 
Ablehnung  der  Wahl  habe  den  unmündigen  Söhnen  des  letzfventorhenen  Königs 
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Wftlatner,  Tbiudimer  uöd  Widimer  bezogen  Die  spätere  Sage  kennt 
Geairaund  unter  dem  Namen  des  alten  Hildebrand,  des  Erziehers  und 
Waffenmeisters  Dietrichs  von  Bern*).  Derselbe  war  also  kein  Aiualer 
und  mit.  Recht  wird  er  in  der  Genealogie  dieses  Hauses  nicht  mit 
aufgefdhrtj  es  ist  verkehrt,  wenn  man  ihn  unter  Annahme  einer  Lücke 
im  Text«  des  .lordanes  nachträglich  hat  einl'ügen  wollen :i).  Man  er- 
kennfauch hier  die  erbärmliche  Arbeitsweise  Cassiodors:  wie  dieser 
trotz  besserer  Kenntnis,  um  eine  Lücke  in  der  Geschichte  auszufulleo, 
die  Person  Gcsimunds  in  eine  frühere  Zeit  versetzt,  den  treuen  An- 
hänger des  amalischen  Herrscherhauses  in  einen  treuen  Parteigänger 
der  Hunnen  verwandelt,  ihm  also  eine  völlig  fremdartige  Rolle  zuerteilt. 

Was  von  der  älteren,  auf  Wultwulf  zurilckgehenden  Lime  be- 
richtet wird,  scheint  nicht  durch  gelehrte  Fälschung  entstellt  zu 
sein  — man  beachte  die  AUitteration  — , ist  aber,  soweit  die  Zeit 
vor  Walamer  in  Frage  kommt,  geschichtlich  nicht  minder  wertlos)*. 

die  Königswürde  übertragen,  d.  h.:  die  Adoption  habe  dun  G.  rechtlich  zu  einem 
Angehörigen  de*  Hause*  der  Amsier  und  infolgedessen  des  Erbrechtes  teilhaftig 
gemacht  Aber  defs  eine  Wahl  G.s  stattgefunden,  ist  aus  Cassiodors  Worten 
nicht  zu  entnehmen:  daf»  er  ferner  nicht  erbberechtigt  war.  ergehen  deutlich  die 
Worte:  tants  se  Hamalis  devotione  coniuoxit,  ut  heredibus  eorum  curiosum 
exbiberet  fumulatum.  Die  Annahme  cura  Waffensohn  (solutn  armis  fitiis  factus) 
bedeutete  also  eine  Aufnahme  in  den  höheren  Grad  der  Geiolgachaft,  die  sich  unter 
den  Formen  der  Adoption  vollzog,  vgl  Schröder,  Keclitsgesch.  4 (1902)  S.  6?  N.  48, 
rechtlich  hatte  sie  ebensowenig  eine  Wirkung  wie  die  Adoption  des  Suavenkönigs 
Hunimond  durch  Thiudimer  oder  des  Herulerkönigs  durch  Theoderich  d.  Gr. 

')  Vgl.  Köpke  a.  a.  O.  8.  141  ff.  Dahn,  Könige  II,  Öl. 

*)  II  ü i len  ho  fl  in  der  Zeitschrift  f.  d.  Altorth.  XII,  254,  K.  Heinzei,  Uber 
die  Hervarasage.  Wiener  Sitzungsberichte  CXIV  (188?)  S.  497.  Jiriczek  a.  a.  Ü. 
8.  137.  Du  sse  in  den  Beiträgen  zur  Ge  sch.  d.  deutsch.  Sprache  XXVI,  b'lff. 

’)  Jord.  § 248  wird  Ges.  Hummunds  des  Grofsen  Sohn  genannt.  Letzterer 
kann  nach  dem  Zusammenhänge  natürlich  nicht  der  angebliche  König  Hunimuud 
sein;  es  ist  auch  nicht  zulässig,  statt  Httnimundi  magni:  Hermananct  magni  zo 
lesen.  Geschichtlich  ist  dieser  Hunimund  wahrscheinlich  so  wenig  wie  der 
andere.  Der  Name  kommt  bei  Ost-  und  Westgermanen  vor;  ihn  führte  noch  ein 
Alamannenfurat,  vgl  Eugipp.  v.  Sev.  o.  22,  und  ein  arianiseber  Bischof  von  Ravenna 
unter  Theoderich,  Agnell.  lib.  pont.  eccl.  Rav.  c.  86, 

•)  Die  Versuche  Marquarts  a.  a.  O.  S.  374  ff.,  die  geschichtlichen  Tatsachen 
mit  der  Sage  zu  vereinigen,  müssen  als  durchaus  verfehlt  bezeichnet  werden. 
Phantastische  Kombinationen  aufzustellen  ist  nicht  Aufgabe  des  gewissenhaften 
Historikers.  Nicht  minder  verkehr!  ist  es,  wenn  Strakosch-Grafsmanr*,  Geschichte 
der  Deutschen  in  Österreich- Ungarn  I (1895)  S.  124  die  Überlieferten  Berichte  so 
kombiniert,  dats  das  Ostgotenreich  nach  Ermenrichs  Tode  in  3 Stämme  zerfallen 
sei.  in  die  Huuunund«,  Wioithers  und  Withiraers.  Vgl.  im  allgemeinen  v.  Sybel 
a.  a.  O.  S.  200. 
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V ultvulf 

I 

Valaravans 

I 

Vioitbarius 

I 

V andalarius 


Valamir.  Tluudimer.  Vidimir. 

Die  oft  aufgeetellte  Annahme,  dafs  Winithar  und  Witbimer  ver- 
wechselt. seien,  ist  durchaus  tob  der  Hand  zu  weisen;  aulser  der 
geringen  Ähnlichkeit  der  Namen  fehlt  jeder  Anhalt,  beide  Personen 
ra  identifizieren.  Ebensowenig  ist  es  angängig,  Winithar  als  Beinamen 
des  Withimer  „der  Wendenkämpfer“  ’)  zu  fassen.  Allerdings  hat  nach 
Jord.  Winithar  die  slawischen  Auten  bekriegt;  aber  als  historisches 
Faktum  kann  dies  aus  inneren  Gründen  nicht  angesehen  werden.  Es 
ist  indes  wahrscheinlich,  dafs  Ermenrich  als  Besieger  slawischer 
Völkerschaften  (vgl.  oben)  in  den  liiedern  diesen  Beinamen  geführt 
hat  und  dafs  daraus  eine  besondere  Persönlichkeit  gebildet  worden 
ist.  Wie  die  Erzählung  von  dem  Tode  Winithars,  der  nach  dreifacher 
Niederlage  durch  einen  Pfeilschufs  in  den  Kopf  getötet  worden  sein 
soll,  entstanden  ist,  zeigt  die  Fassung  der  Sage  von  Dietrich  von 
Bern  in  der  ungarischen  Chronik  des  Simon  K6za,  wonach  der  König 
dreimal  mit  den  Hunnen  kämpfte  und  in  der  dritten  Schlacht  von 
ciuem  Pfeile  in  die  Stirne  getroffen  ward.  Das  hier  zugrunde  liegende 
historische  Faktum  ist  der  Tod  des  Westgotenkönigs  Theoderich  in 
der  Schlacht  auf  den  Katalaunischen  Feldern,  wie  R.  Heinzei,  Über 
die  Hervarasage  8.  104  gezeigt  hat;  dasselbe  ist  in  der  obigen  Gestalt 
teils  auf  Dietrich  v.  Bern  teils  auf  Winithar  übertragen  worden. 
Verdächtig  ist  ferner  der  Huonenkönig  ßalamber  (oder  wie  in  einigen 
Handschriften  gelesen  wird  Balamer,  Balamir),  dessen  Name  sicher 
nicht  hunnisch,  vielmehr  wohl  identisch  mit  dem  germanischen  Walamer 
ist5);  der  gleichnamige  Gotenherrscher  heifst  bei  Priscus  Balafitfos. 
Eine  willkürliche  Bildung  ist  wahrscheinlich  auch  die  angebliche  Ge- 
mahlin jenes  Königs,  Winithars  Nichte  Yadamerca,  wofür  Valamerca 
zu  lesen  sein  dürfte.  Ob  Wandal&r  als  geschichtlich  zu  betrachten 
at,  mufs  dahingestellt  bleiben,  diesen  Namen  ais  Beinamen  Widericha 

’)  Vgl.  Wrede,  Sprache  der  Ostgoten  8.  102. 

*)  Wenn  überhaupt,  kann  in  jtner  Zeit  von  einer  Annahme  germanischer 
Nuien  durch  die  Hunnen  keine  Rede  sein. 
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„der  Wandalenkämpfer“  zu  erklären,  wie  es  Marquart  lut.  ist  ein 
schlechter  Notbehelf;  Kämpfe  der  6oten  mit  den  Wandalen  au  Ende 
des  4 oder  Anfang  des  5.  Jahrhunderts  sind  nicht  Überliefert,  auch 
absolut  unwahrscheinlich. 

Das  Ergebnis  ist  also,  dafs  die  Darstellung  der  ostgotischen 
Geschichte  nach  Ertnenrichs  Tode  bei  Jordanes-Cassiodor  unbrauchbar 
ist.  Dafs  eine  einigerinafsen  der  Wirklichkeit  entsprechende  Über- 
lieferung über  jene  Zeit  bei  den  Goten  sich  nicht  gebildet  hatte, 
kann  in  Anbetracht  der  gewaltigen  Umwälzungen,  die  der  Hunnen- 
sturin hervorrief,  nicht  wundernehmen.  Wir  bleiben  daher  aus- 
schliefslich  auf  Ammian  angewiesen,  dessen  Erzäblnng  aber  leide, 
allzu  dürftig  ist,  so  dafs  manch  wichtiger  Punkt  im  Dunkeln  bleibt. 
Unklar  ist,  ob  Withiraer  ein  Sohn  oder  Verwandter  Ermenrichs  war; 
der  Ausdruck  Ammians  re, x crealus  läfst  schliefsen,  dafs  keine  Nach- 
folge, sondern  eine  Neuwahl  staltgefunden  hat.  Dafs  nicht,  wie  es 
nach  Ammian  scheinen  konnte,  das  ganze  Volk  sich  vor  den  Hunnen 
zurückzog,  steht  unzweifelhaft  fest,  wie  sich  aus  den  späteren  Ereignissen 
ergibt;  es  blieh  ein  beträchtlicher  Teil  in  den  Stammsitzen  unter 
hunnischer  Hoheit  zurück.  Dafs  auch  diese  Goten  unter  Königen 
gestanden  haben,  ist  für  die  erste  Zeit  wenigstens  ganz  unwahrscheinlich, 
wenn  man  die  wiederholt  stattgefundenen  Auflehnungen  gegen  die 
Hunne:  (Odotheus  Radagais)  in  Erwägung  zieht,  vgl.  dazu  weiter 
unten.  Es  ist  möglich,  dafs  in  der  Erzählung  Cassiodors,  die  Goten 
hätten  nach  Thorismuds  (vielmehr  Witbimers)  Tode  40  Jahre  lang  sich 
keinen  König  gesetzt,  eine  geschichtliche  Reminiszenz  verborgen  ist. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  den  Ereignissen,  die  auf  den  Hunnen- 
einfall folgten,  zurück.  Während  der  Teil  der  Ostgoten,  der  sich 
unter  der  Führung  der  Fürsten  Alatheus  und  Safrac  um  den  jungen 
König  Widerich  geschart  hatte,  am  Dnjestr,  jedenfalls  am  rechten 
Ufer,  wo  der  Grenzwall  hinlief  (vgl.  oben),  Stellung  genommen  hatte, 
waren  auch  die  Westgoten  unter  Führung  Athanarichs,  um  ihre  Ost- 
grenze zu  schützen,  bis  in  die  Nähe  desselben  Flusses  herangerückt. 
Ob  eine  Verständigung  zwischen  beiden  Völkern  zu  gemeinsamer  Ab- 
wehr der  Hunnen  vorhergegangen  war,  mufs  dahingestellt  bleiben; 
ohne  Zweifel  befanden  sich  die  beiderseitigen  Heerlager  weit  von- 
einander entfernt  an  verschiedenen  Stellen,  das  westgotische  wohl  mehr 
am  Unterlaufe,  das  ostgotisohe  am  Mittel-  oder  Oberlaufe  des  Dnejstr. 
Die  Hunnen  umgingen  jedoch  das  zur  Rekognosziorung  vorausgeschickte 
• weetgotische  Korps  durch  eine  Furt  und  zwangen  Athauaricli  durch 
einen  plötzlichen  Angriff,  sich  auf  das  Gebirge  zurückzuziehen.  Ein 
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grofser  Teil  der  Westgoten  unter  Alaviv  und  Fridigern  verzichtete 
auf  ferneren  Widerstand  und  snchte.  während  die  Hunnen  mit  ihrer 
Bente  sich  wieder  nach  Osten  zurtickwanriten.  jenseits  der  Donau  auf 
römischem  Boden  Schutz 1).  .Der  Übertritt  fand  im  Friiiyahr  376*) 
statt,  da  die  Donau  stark  angeschwollen  war:  die  Übergangsstelle  lag 
vermutlich  bei  Dnroatorum  (j.  Siliatria}*). 

Bald  darauf  erschienen  anch  die  Ostgoten  unter  Alatheus  und 
Safrac  nebst  dem  gotischen  Fürsten  Farnobius4)  au  linken  Donau- 
ufer. gleichfalls  die  Erlaubnis  zur  Niederlassung  auf  römischem  Oebiet 
erbittend.  Sie  wurden  zwar  abgewiesen;  als  aber  die  römischen  Truppen 
mit  den  Westgoten  ins  Innere  abgezogen  waren,  gingen  sie  ungehindert 
auf  roh  zuaammengezimmerten  Flöfsen  über  den  Strom  und  schlagen 
in  weiter  Entfernung  von  Fridigern*  Leuten  ihr  Lager  auf*).  Ihre 
Krieger  waren  vorwiegend  beritten,  wie  sich  aus  Ammians  Erzählung 
von  der  Schlacht  bei  Adrianopel  ergibt.  Ans  der  folgenden  Zeit  hören 
vir  nichts  über  diesen  Teil  der  Goten;  wenn  sich  dieselben  auch  zu- 
nächst nicht  an  den  Operationen  der  Westgoten  beteiligt  zu  haben 
scheinen,  so  werden  sie  doch  die  gebotene  Gelegenheit,  eich  durch 
Rsub  und  ' Plünderung  zu  bereichern,  nicht  ungenützt  haben  vorüber- 
geben lassen  Nur  von  Farnobius,  der  sich  aber  wahrscheinlich  bald 
nach  Überschreitung  der  Donan  von  ihnen  getrennt  und  eine  Anzahl 
Taifalea  an  sich  gezogen  hatte,  vernehmen  wir,  dafs  er  von  dem  auf 
dem  Rückzüge  befindlichen  weströmischen  General  Frigeridus  ange- 
gegriffen  und  vollständig  geschlagen  wurde  (Ende  377)*).  Dagegen  fand 
vor  der  Schlacht  bei  Adrianopel  (9.  Aug.  378)  eine  Vereinigung  beider 
Stämme  statt.  Zusammen  mit  den  Alanen  trügen  sie  durch  ihren 
plötzlichen  Keite  rangriff  auf  die  rechte  Flanke  oder  in  den  Klicken 
des  römischen  Heeres  wesentlich  zum  Siege  der  Germanen  bei7). 
Da  das  gesamte  gotische  Heer  bei  Adrianopel  wahrscheinlich  nicht 
stärker  als  15000  Mann  gewesen  ist*),  so  können  die  Ostgoten  des 

’)  Vgl.  besonder»  Ammian  XXXI,  3.4. 

*)  Conmlsria  Constantia,  s.  376 

*)  Vgl.  Runkel  Die  Schlacht  bei  Adrianopet.  Berl  Dias.  1903,  S 7 

*)  Dafs  Farnobius  Ostgote  war  wird  nicht  getagt;  Amrmen  nennt  ihn 
(XXXI.  9.  3)  Gotharum  optimalem.  Er  wird  Westgote  and  Führer  einer  zu  den 
Westgoten  Athanarichs  gehörenden  Schar  gewesen  aein,  da  Aira  onst  nur  die 
Terwiogen  nicht  aber  such  die  Greutcmgen  als  Goten  bezeichnet  (vgl.  t B.  XXXI. 9.1). 

*)  Ammian  XXXI.  5,  3. 

*)  Ammian.  XXXI,  9.  3.  10.  1 

Ammian.  c.  12.  12.  17.  Vgl  Runkel  a.  s O.  3.  41. 

*)  Vergl.  weiter  unten  Delbrück  Geschichte  der  Kriegskunst  (1.  289. 
Benkel  S.  42  ff. 
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Alatlieua  und  Safrac  nicht  mehr  wie  etwa  3 — 4000  Krieger  gezählt 
haben;  ihre  Gesamtmenge  ist  also  auf  höchstens  15 — 20000  Köpfe 
zu  veranschlagen. 

Die  nächs'lo  Folge  der  römischen  Niederlage  war,  dafs  die  Goten 
mit  ihren  hunnischen  und  alanischen  Bundesgenossen  die  Balkanhulb- 
insel  in  regellosen  Haufen  verheerend  überschwemmten;  sie  drangen 
sowohl  bis  an  die  Tore  Konstantinopels  als  bis  zu  den  Jolischen  Alpen 
vor1).  In  dieser  Not  berief  der  Kaiser  Uratian,  der  sich  damals  in 
Sirmium  befand,  den  Theodosius  zum  Herrscher  über  den  Osten;  am 
15).  Januar  379  ward  dieser  zu  8iimium  mit  der  neuen  Würde  be- 
kleidet. Bis  zum  Beginn  des  Sommers  379,  wo  Gratian  nach  dem 
Rhein  zurttckkehrte,  operierten  beide  Kaiser  gemeinschaftlich,  hierauf 
Theodosius  allein  von  Thessalonike  aus  gegen  die  Barbaren;  es  kam 
wiederholt  zu  Gefechten,  die  vielfach  erfolgreich  für  die  Römer  aus- 
gefallen zu  sein  scheinen:  noch  in  diesem  Jahre  gelaug  es,  sowohl 
Jllyrien  wio  Thracien  von  den  Eindringlingen  zu  säubern8).  Diese 
Erfolge  gingen  aber  im  folgenden  Jahre  wieder  verloren.  Im  Frühling 
380  brachen  die  Goten,  die  sich  bis  dahin  vornehmlich  in  Niedermösien 
gehalten  zu  haben  scheinen,  wieder  los,  diesmal  aber  nicht  in  zerstreuten 
Scharen,  sondern  in  zwei  grösseren  Heerhanfen:  der  eine  besonders 
aus  Westgoten  zusammengesetzte  Teil  unter  Fridigem  fiel  in  Make- 
donien und  Thessalien  ein;  der  andere,  bestehend  aus  den  Ostgoten 
unter  Alatheus  und  Safrac,  sowie  den  Hunnen  und  Alanen,  wandte 
sich  nach  Westen  gegen  ObermöBien  und  Pannonien8).  Unter  den 
zahlreichen  Städten,  die  in  Pannonien  damals  der  Zerstörung  anbeim- 
nelen,  werden  besonders  Pettau,  Mursa  (Bssek)  und  Stridon  (an  der 
dalmatisch-pannonischen  Grenze)  erwähnt4).  Auf  den  Hilferuf  des 

*)  Ammian  XXXI,  Ifi  Consularia  Constant.  a.  378.  Victor,  epit.  47. 
Thmnittiua  oratt.  XIV  u.  XVI  Socrates  hist  ecel.  V,  I.  Philoaturg  h.  e IX,  17. 
Baailius  M.  epist.  268.  Job  Chryaostomus,  ad  viduam  iuniorem  c.  4.  Ambrosius 
de  offieiis  U.  IS,  70;  io  Lucam  X,  10;  epist  2.  Libau.  oral  eit.  Beiake  II,  43 

*)  Vgl.  Rauachen.  Jahrbücher  der  ebnet).  Kirche  unter  Theodosius  d.  Gr. 
(Freibarg  1897)  8.  38  ff.  Socr.  V,  6.  Philoetorg.  IX,  19.  Cotie.  Const  a 379. 
Marcellin  Com.  chron.  a.  379.  Jord.  Get.  $ 140.  Victor  48.  Gros.  VII,  34,  S. 
Zoaimna  IV,  25.  Über  den  eehr  verworrenen  Bericht  des  Zosiinua  vgl.  die  treu- 
liche Untersuchung  G.  Kaufmanns  in  den  Forsch,  z.  Deutsch.  Geach.  XII,  411  ff. 
Sowie  Stephan,  Kritische  Untersuchungen  zur  Geschichte  der  Westgoten  von 
372—400,  Teil  I (Siegburg  1889)  8.  6 ff.  - ® 

•)  Jord.  Get.  HO.  Zosim  IV,  34 

*)  Ambros,  epist.  10  (Verrat  des  Bischofs  Valens  von  Pettau,  der  mit  den 
Goten  gemeinsame  Sache  machte)  vgl  Jung,  Romanische  Landschaften,  8 436 
Brief  des  Kaisers  Umximuo  an  Valeutmian  ün  Wiener  Corpoa  scriptt.  ecel.  Lat 
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Theodosius,  der  in  Makedonien  eine  Niederlage  erlitt  und  darauf  in, 
Tliessalonike  in  eine  gefährliche  Krankheit  fiel,  entsandte  Gratian  ein 
Korps  unter  den  Generalen  Bauto  und  Arbogast,  das  vereint  mit  den 
oströmischen  Truppen  Fridigem  nach  Norden  zurückdrängte1);  er  seihst 
erschien  dann  persönlich  in  den  Donauländern,  um  an  Stelle  des  un- 
fähigen Vitalianus  das  Kommando  zu  übernehmen.  Wahrscheinlich 
in  Sirmium,  wo  er  im  September  d.  J.  nachweisbar  ist-),  schlofs  er, 
nachdem  er  einige  Erfolge  über  die  Barbaren  errungen8),  mit  den  Ost- 
goteu,  Hunnen  und  Alanen  Verträge:  denselben  wurde  Pannonien  und 
ObermÖsien  als  Föderatland  angewiesen4),  ln  welcher  Weise  diese 
Ansiedelung  erfolgte,  ist  nicht  überliefert;  es  scheint,  dafs  die  gewifs 
in  grofser  Zahl  öde  liegenden  Ländereien  in  erster  Linie  hierbei  Ver- 
wendung fanden.  Die  Ostgoten  wurden  vermutlich  in  der  damaligen 
Provinz  Pannonia  1 mit  der  Hauptstadt  Savaria8)  untergebracht;  denn  es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  dafs  die  Goten,  denen  Atanlf,  Alaricha  Schwager, 
im  Jahre  408  gebot,  und  deren  Sitze  nach  Zosimus  V,  .'17  tv  rf  uvuttcnut 
Haioriug  lagen,  identisch  mit  den  Ostgoten  des  Alatheus  und  Safrao  sind*). 

vol.  35  (1895),  S.  89.  — Bieronym.-  de  scriptt.  eccles.  135:  oppido  Stridoni«,  qood 
i Gothis  eversum  . . . Pacatus,  paneg.  32:  urbes  Paanonise,  quas  inimica  dudom 
populatione  vastaverat  . . . Gnthus. 

•)  Zos.  IV.  33. 

*)  Vgl  Rauschen,  S.  60  Stephan  1,  S.  16.  Dafs  Gral,  mit  Theod.  im 
September  in  8irmiam  zusammengetroflen  sei,  wie  Rauschen  bemerkt,  ist  natürlich 
verkehrt,  da  Theod.  damals  auf  dem  Krankenbette  lag. 

*)  Cona.  Const.  a.  380:  Uis  consa.  victoriae  nuntiatae  sunt  amliorum 

Auguste  rum. 

4)  Zoa.  KV,  34.  Jord.  Get.  141.  Die  oft  zitierte  Stelle  dea  Prosper  t.  3.  380 
ist  späte  Interpolation  aus  Jord.  und  daher  wert  loa.  Stephan  sucht  ausführlich  zu 
beweisen,  dafs  Gratian  mit  allen  Goten  frieden  geschlossen  habe;  den  Westgoten 
Fndigems  sei  damals  ObermÖsien  zur  Ansiedelung  zugefallen.  Ich  halte  diesen  Ver- 
such für  mifaglückt;  die  Westgoten  erscheinen  später  nicht  im  Besitze  ObermÖsien*. 

Ist  diese  Provinz  überhaupt  als  Anaiedeluugsobjekt  in  Frage  gekommen,  so  ist  sie 
Teilen  von  Hunnen  oder  Alanen  zugefiillen;  denn  dafs  Ostgoten,  Hunnen  und  Alanen 
nur  in  Pannonien  gewohnt  hätten,  ist  aus  Pacatus  nicht  zu  folgern.  Der  Triumph 
des  Kaisers  Theodosius  in  Konstantinopel  (Gons.  Const.  a.  380)  bezieht  sioh  auf  die  - 
Zttriiekdrsngung  Fridigems,  nicht  auf  einen  allgenreinen  Frieden.  VgL  Nähere* 
darüber  weiter  unten. 

*)  Die  früheren  Provinzen  Pannunia  superior  und  inferior  zerfielen  damals  in 
Pannonia  I (mit  dem  Plattensee)  und  Valeria  (Hauptstadt  Sopianae),  nördlich  der 
Drau,  Savia  (Hauptstadt  Siacia)  und  Pannonia  II  (Sirmium).  Vgl.  die  Karte  im 
Kupplern  entband  zum  Corpus  inscr.  Lat.  III. 

°)  Strakosch-Grafsmann  S.  131  führt  die  Gräber  in  der  Gegend  von  Kesz- 
thrly  am  Plattensee  auf  die  Ansiedelung  der  Oetgoten  zurück.  Die  in  Keszthely 
selbst  und  am  Dobogö  gefundenen  Münzen  gehen  bis  Gratian  und  Valentinian  II. 
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Zosimtis  erzählt,  die  Goten  (wie  es  scheint.,  beide  Stämme! 
hätten  vor  Antritt  ihres  R&ubzuges  vom  Jahre  380  den  Alhanarich 
aus  soinem  Sitze  vertrieben,  um  niemand  im  Rücken  zu  haben  der 
ihnen  bei  ihrem  Vorhaben  hinderlich  sein  könnte.  Diese  auch  von 
neueren  Forschern  aceeptierte  Angabe  ist  aber  schwerlich  richtig;  denn 
sie  ist  nicht  allein  an  sich  sehr  unwahrscheinlich,  sondern  wird  auch 
durch  Ainmian  (XXVII,  5,  10)  widerlegt,  wonach  Athanarich  proxi- 
morura  factione  d.  h.  durch  eine  Partei  unter  den  ihm  treugeblie- 
beneu  Goten ')  ex  genitalibus  terris  d.  h.  ohne  Zweifel  aus  Sieben- 
bürgen, wo  er  sich  bis  dahin  gehalten  hatte,  vertrieben,  über  die  Donau 
flüchtete  und  bei  Tbeodosius  Schutz  suchte’).  Im  Jahre  382  traten 
auch  die  Westgoten  als  Föderalen  in  die  Dienste  des  römischen  Reiches: 
aber  der  Frieden  war  ein  mehr  nomineller.  Die  abgeschlossenen  Ver- 
träge wurden  von  den  Barbaren,  die  sich  mit  Hecht  als  die  tatsäch- 
lichen Herren  betrachteten,  nicht  immer  gehalten;  es  kam  zu  fort- 
währenden Ruhestörungen,  die  zu  heftigen  Klagen  der  Einwohner  nur 
allzu  begründeten  Anlafs  gaben").  Dafs  ein  grofsor  Teil  der  Donau- 
provinzen, insbesondere  Pannonia  I,  II,  Valeria,  Moeaia  I,  Dacia  ri- 
pensis,  um  425  und  wahrscheinlich  schon  längere  Zeit  vorher  von  den 
Römern  faktisch  aufgegeben  war,  ist  aus  der  Notitia  dignitatum  zu 

entnehmen  *). 

» 

die  von  Fenek  nicht  weiter  als  bis  Valentinian  III.  Die  Gräberfelder  sind  »Im  »m 
Eöde  de*  4.  bezw.  Mitte  des  5.  Jahrhundert«  zuletzt  belegt  worden;  da  sie  längere 
Zeit  benutzt  worden  sind,  fällt  ihre  erste  Anlage  in  den  Anfang  des  4.  u.  5.  Jahr- 
hunderts. An  die  Goten,  die  von  380 — 408  in  Pannonien  weilten,  kann  daher 
nicht  gedacht  werden;  was  für  ein  barbarisches  Volk  — denn  die  Gräber  röhren 
wohl  von  einem  nnd  demselben  Stamme  her  — in  Frage  kommt,  läfst  sich  in 
Wahrheit  nicht  entscheiden;  am  wahrscheinlichsten  ist  an  die  von  Konstantin  d.  Gr. 
angesiedelten  Sarmaten  oder  Karpen  zu  denken.  Vgl.  Ungarische  Revue  1886  S.  1 ff-, 
1887  S.  365,  1889  S.  65  fl , 106  H . bet.  468  f.  Eher  könnten  die  mit  Rnnen  ver- 
sehenen Gegenstände  in  den  Gräbern  von  Bezenyu  im  Wieselburger  Komitat  auf 
die  Goten  bezogen  werden,  vgl.  Wimmer  iu  den  Aarbeger  lor  norditk  oldkyndighed 
og  historie  1894  S.  15  ff.  Strakosob  1,  207. 

')  Die  Interpretation  Kaufmanns  S.  423,  der  unter  den  proximi  alle  Goten 
im  Gegensatz  zu  den  Römern  versteht,  kann  ich  nicht  für  richtig  halten  Zu- 
treffend Dahn,  Könige  V,  16  N.  5. 

*)  Vgl.  Sievers,  Studien  zur  Geschichte  der  römischen  Kaiser  (Berlin  1870) 
S.  299.  Der  Erzählung  des  Zosimnt  liegt,  wohl  eine  Reminiszenz  an  den  vor  dem 
Hunnenrinfal)  stattgefundenen,  von  Valens  unterstützten  Krieg  zwischen  Fridigem 
und  Athanarich  zugrunde  Vgl.  oben  S.  95. 

*)  Vgl.  die  Zusammenstellung  der  Quellenstellen  bei  Seeck  im  Hermes  XI,  69. 
Jung,  Römer  und  Romanen  in  den  Donauländem.  2.  Auf).  (1887)  S.  183. 

4)  Vgl.  Mommsea  im  Hermes  XXXVI  (1901)  S.  524  N.  4;  540  N.  3. 
Seeck  a.  a.  O.  S.  72  fl'. 
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Unter  diesen  Umständen  war  der  Wert  der  Kriegshilfe,  die  die 
fremden  Eindringlinge  dem  Reiche  zeitweise  leisteten,  nicht  besonders 
hoch  za  veranschlagen.  Speziell  pannonische  Ostgoten  erscheinen  als 
Teilnehmer  an  dem  Feld/.nge  des  Theodosius  gegen  Maximus  (388) 
(Pacat.  pan.  c.  32);  häufiger  werden  im  römischen  Heere  Hunnen  und 
Alanen  genannt,  für  welche  letzteren  der  Kaiser  Gratian  eine  besondere 
Vorliebe  hegte1). 

Zu  Beginn  des  Jahres  39ö  erhoben  sich  die  Westgoten  unter 
der  Führung  des  Balthen  Alarich  gegen  Rom  und  verwüsteten 
Thracien,  Macedonien,  Thessalien  und  Griechenland;  zur  gleichen  Zeit 
fielen  andere  jenseits  der  Donau  wohnende  Völker,  wahrscheinlich 
besonders  Markomannen  und  Quaden,  in  Noricum,  Pannonien  und 
Dalmatien  ein1).  Der  Grenzschutz,  den  die  dort  angesiedelten  Barbaren 
gewähren  sollten,  scheint  völlig  vorsagt  zu  haben;  doch  gelang  es 
Stilicho,  der  im  Frühling  39:>  von  Italien  nach  dem  Ostreiche 
marschierte,  die  Ruhe  in  jenen  Gegenden  bald  wiederherzustellen. 
Wahrscheinlich  sind  damals  Teile  der  Markomannen,  die  in  der  Not. 
digo.  in  den  Ducaten  Pannonia  I nno  Noricum  ripense  erscheinen'1), 
als  Nachbarn  der  Ostgoten  angesiedelt  worden.  Im  Jahre  401  be- 
rührte Alarich  auf  seiner  ersten  italienischen  Expedition  Pannonien; 
er  ist  wohl  bei  dieser  Gelegenheit  zuerst  in  Beziehungen  zu  den 
panuonischen  Ostgoten  getreten;  aus  deren  Mitte  stammte  seine  Gattin 
und  durch  diese  wurde  er  der  Schwager  Ataulfs,  der  sich  wie  es 
scheint  durch  eine  Gewalttat  an  die  Stelle  des  Königs  Widerich  gesetzt 
hatte4)  und  auch  einen  Teil  der  benachbarten  Hunnen  beherrschte. 
Ob  jene  Ostgoten  mit  den  Scharen  des  Radagais,  die  im  Jahre  404 
Pannonien  durchzogen  zu  haben  scheinen,  in  Berührung  gekommen 

*)  Victor  epit.  47.  Vgl.  comites  Alani  Not.  dign.  occ.  VJ,  50.  Arianische 
Boten  am  Hofe  zn  Hailand  Ambros,  epist.  'JO  (v.  J.  385).  — Bessrll  in  Brach,  und 
Gruhers  ßnzykl.  Bd.  I.XXV,  IfUi  meint,  <Ufs  Andragathius,  der  General  des 
Muimus,  ein  Gote  gewesen  sei,  weil  er  nach  Zosiraua  IV,  35  vom  Schwarzen  Heer 
kerslammte  Aber  der  Namo  A.  ist  nicht  gotisch,  vielmehr  griechisch;  ihn  führten 
der  Lrhrer  des  Johannes  Cbrysosthoraus  und  ein  General  des  Demetrius  Poliorketee. 
Jener  stammte  wahrscheinlich  aus  Kleinasien. 

')  Claud.  Ruf.  II,  20 ft'.,  laud.  Stil.  II,  191  f.,  Hieron.  ep.  LX,  Io  (geachr. 
39b).  Vgl.  Seeck,  Hermes  XI,  69.  Von  einem  Kinfall  der  Westgoten  in 
Pannonien  naw.  kann  keine  Hede  sein. 

*)  Vgl.  Mommsen,  Hermes  XXIV,  20b.  Strakoscb-Gral'amann  I,  141  f. 

*)  Vielleicht  bezieht  sich  darauf  Olyropiodor.  fr.  26;  poipm  l'otPuns 
ixi  ’Aiaoibfov  Dafs  unter  diesem  cWji  Sarut  zu  verstehen  sei,  wie 

angenommen  worden  ist  scheint  ntir  nach  dem  Zusammenhänge  der  ganzen  Stelle 
(Sarut  wird  darauf  namentlich  genannt)  ausgeschlossen. 
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sind,  läfat  sich  nicht  sagen.  Der  Zug  der  Westgoten  vom  Jahre  408 
begann  wiederum  mit  dem  Einriicken  in  Pannonien;  von  seiner  Stellung 
in  Noricum  aus  verlangte  Alarich  die  Abtretung  jener  Provinz  zu 
(lauernder  Ansiedelung,  wofür  ja  durch  den  um  400  erfolgten  Abzug 
der  Alanen  hinreichend  BAum  vorhanden  war').  Nachdem  dieser 
Antrag  abgelebnt  worden  war,  setzte  sich  Alarich  gegen  Italien  in 
Bewegung  und  rief  seinen  Schwager  zur  Unterstützung  herbei  (408)  *). 
Dieser  erschien  aber  erst  im  folgenden  Jahre  auf  der  über  den  Birn- 
baumcr  Wald  führenden  Heerstralae  in  Italien  und  vereinigte  sich  mit 
dem  westgotischen  Korps*),  nachdem  er  bei  Pisa  durch  überlegene 
kaiserliche  Truppen  eine  Schlappe  erlitten  hatte,  wobei  er  1100  Mann 
verloren  haben  soll4).  Eine  selbständige  Rolle  haben  diese  Goten 
nicht  weiter  gespielt:  sie  gingen  bald  in  den  zahlreicheren  Westgoten 
auf  und  teilten  deren  fernere  Schickaale. 

Pannonien  war  somit  jetzt  von  einem  grofsen  Teile  der  380  an- 
gesiedelten  fremden  Elemente  befreit;  es  werden  nur  wenige  von  den 
Goten  zurückgeblieben  sein.  Im  Jahre  409  erscheint  Oberpannonien 
wieder  im  faktischen  Besitze  der  Römer  unter  dem  Kommando  des 
Generidus1).  Die  übrigen  Teile  der  Provinz  blieben  in  den  Händen 
der  Hunnen.  Allerdiugs  scheinen  diese  auf  Grund  eines  Vertrages 
mit  Aetius  das  Land  vorübergehend  geruumt  zu  haben;  zum  Jahre  42? 
berichtet  Marcellin,  dafs  ganz  Pannonien  wieder  (west-)röinisch  ge- 
worden sei*),  und  noch  i.  J.  432  gehörte  Pannonien  nicht  zum  Hunnen- 
lande, wie  sich  aus  der  Erzählung  Prospers  von  der  Flucht  des  Aetius 
zu  Rua  ergibt.  Aber  bald  darauf,  nach  dem  Tode  dieses  mit  Aetius 
befreundeten  Königs  hat  eine  formelle  Abtretung  der  östlicheu  Teile 
der  Provinz  mit  der  wichtigen  Stadt  Sirmium  stattgefunden  ’). 

Während  wir  ao  über  die  Geschichte  der  nach  Pannonien  über- 
gesiedelteu  Ostgoten  einigermafsen  gut  unterrichtet  sind,  wissen  wir 

über  die  im  Osten  unter  hunnischer  Herrschaft  zurückgebliebenen  Volks 

* 

')  Zot.  V,  36. 

»)  Zoj  V.  37. 

*)  Zn».  V.  48. 

')  Zo«.  V.  43. 

&)  Zo».  V,  46. 

Jord.  (Jet.  166,  wo  Marcellin  ausgeichrieben  ist,  (ribt  an,  daf»  die  (toten 
den  Hörnern  bei  der  Vertreibung  der  Hunnen  geholfen  hätten;  doch  liegt  offenbar 
ein  eigenmächtiger  Zusatz  des  Jord.  bzw.  Casaiodor  vor,  ähnlich  dem  Cas*  chroa. 
c.  1213  zu  Prosper:  a Qothis  exclusa. 

’)  Prisous  fr.  7.  Vgl.  dazu  8traknsch  1,  150  ff.  Mommsen  im  Herme»  XXXVI, 
519,  dessen  Abführungen  ich  jedoch  nioht  ganz  beipüichten  kann. 
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teile  aufseronlentlich  wenig.  Die  Überlieferung  bei  Jordanes-Cassiodor 
besitzt  keinen  Quellenwert,  wie  wir  schon  erörtert  haben;  nur  einige 
Ton  diesen  Goten  ausgegangene  Expeditionen  gegen  das  römische 
Gebiet,  die  mehr  für  Answanderungs-  als  KriegszUge  zu  halten  sind, 
lassen  erkennen,  dafs  innere  Kämpfe  und  Versuche,  das  hunnische 
Jbch  abzuschütteln,  dort  wiederholt  stattgefunden  haben  müssen.  Wie 
schwer  dasselbe  empfunden  wurde,  läfst  sich  aus  einer  späteren  Notiz 
hei  Priscus  fr.  39  ersehen:  Die  Goten,  heifst  es  dort,  hätten  einst 
geschworen,  mit  ihren  Erbfeinden,  den  Hunnen,  die  wie  die  Wölfe 
über  ihre  Ernten  hergefallen  seien  nnd  für  deren  Lebensunterhalt  sie 
wie  die  Sklaven  hätten  sorgen  müssen,  niemals  eine  Watfengemeinschaft 
einzugehen.  Von  dem  erbitterten  Hafs  beider  Völker  zeugt  ferner 
die  Tatsache,  dafs  auch  nach  dem  Zerfalle  des  AttiUnischen  Reiches 
die  Söhne  Attilas  den  Versuch  machten,  die  Ostgoten  als  entlaufene 
Sklaven  zu  züchtigen  und  zum  Gehorsam  Zurückzahlungen  (vgl.  weiter 
unten).  Ob  die  Barbaren,  die  im  Winter  384/85  oder  385/86  die  zu- 
gefrorene Donau  an  den  Mündungen  überschritten,  die  Stadt  Halmyris 
entnahmen,  aber  bald  wieder  sich  zurückzogen,  Goten  gewesen  sind, 
lä&t  sich  nicht  sagen1).  Zu  Anfang  des  Herbstes  386  erschien  eine 
grofse  Schar,  bestehend  aus  Greutungen  und  anderen  Völkern  der 
russischen  Steppe  unter  Führung  des  Odotheus  an  der  Donaumündung 
und  forderte  die  Erlaubnis  zur  Überschreitung  des  Stromes  (d.  b.  ohne 
Zweifel  Aufnahme  ins  römische  Reich;  also  keine  feindliche  Invasion). 
Oer  magister  militum  Promotus,  der  in  Thracien  kommandierte  und 
der  Ereignisse  nach  der  Aufnahme  der  Westgoten  eingedenk  war, 
verweigerte  sie  aber  und  ersann  eine  List,  die  gefährlichen  Ankömm- 
linge für  immer  anschädlich  zu  machen.  Er  schickte  einige  sprach- 
kundige Männer  hinüber,  die  den  Germanen  versprachen,  dafs  sie  ihnen 
das  römische  Heer  durch  Verrat  in  die  Hände  spielen  wollten,  ln 
einer  dunkeln  Nacht  setzte  die  waffenfähige  Mannschaft  der  Barbaren 
auf  angeblich  3000  Kähnen  (Einbäumen)  nach  der  andern  Seite  des 
Strome«  über,  wurde  aber  von  der  wohlvorbereiteten  römischen  Flotte 
in  Empfang  genommen  und  niedergemaclit;  das  gleiche  Schicksal  traf 
diejenigen,  welche  sich  durch  Schwimmen  retteten,  durch  die  am  Ufer 
aufgestellten  Landtruppen.  Unter  den  Gefallenen  befand  sich  wahr- 
scheinlich auch  Odotheus.  Hierauf  gingen  die  Römer  Uber  die  Donau 

')  Philoetorg.  h.  e.  X,  6;  wanrend  der  Verbannung  das  Eunomius,  die 
in  der  Zeit  zwischen  dem  Tod  drt  tirsttauu*  und  dem  der  nacilla  (383 — 380)  ein- 
trat.  Vgl.  Rauschen  a.  a.  O.  8.  198.  der  aber  mit  Unrecht  diesen  Einfall  mit  dem 
von  386  identifiziert,  denn  bei  dem  letztet  en  war  dio  Dorum  nicht  zugefrorvn. 

Sthoeidl,  ficzchlohu  der  dauttohcii  Sl&mue.  I.  9 
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und  nahmen  die  dort  zurückgelassenen  Weiber,  Kinder  und  Greise 
gefangen.  Thiodosra*  eilte  auf  die  Kunde  von  dem  willkommenen 
Ereignisse  sei!  it-  nach  dem  Kriegsschauplätze:  am  12.  Oktober  sog 
er  triumphierend  in  Konstantinopel  ein;  die  Gefangenen  behielten  ihre 
persönliche  F -iheit  and  wurden  wahrscheinlich  als  Kolooen  iu  Kiein- 
asien  angesiedelt ').  Zura  Andenken  an  diesen  und  die  früheren 
Barbarensie^e  wurde  in  dem  Stadtteile  Tauros,  wo  später  das  torom 
Tlieodosii  sich  befand,  eine  140  Fufg  hohe,  mit  Reliefdarstellungen 
geschmückte  Säule  errichtet*). 

Jene  Goten  sind  wohl  dieselben,  welche  in  den  Jahren  399  und 
400  durch  ihre  Beziehungen  zu  dem  (West-)Gotenführer  Gainas  eine 
nicht  unwichtige  Bolle  gespielt  haben.  Sic  stellten  zum  rnmisctien 
Heere  eine  Schwadron  (ala)  Reiter  und  standen  bei  der  8tadt  N.ikoleia 
in  Phrygien*).  Ihr  Führer,  der  comes  Trihigild,  war  zum  Antritt 
des  Konsulats  des  damals  allmächtigen  Oberkämmerers  Eutropius  nach 
Konstantinopel  gereist,  von  wo  er,  aufgebracht  darüber,  dafs  ihm  nicht 
die  gebührende  Anerkennung  zuteil  wurde,  in  die  Heimat  zurück- 
kehrte.  Hier  organisierte  er  einen  Aufstand,  der  alsbald  grofse 
Dimensionen  an  nahm.  Nachdem  er  Phrygien  verwüstet,  zog  er  nach 
Pisidien  und  Pamphylien;  in  der  letzteren  Provinz  erlitt  er  zwar  eine 
schwere  Niederlage  dnrch  die  dortigen  Einwohner,  die  einen  zu  über- 
schreitenden Pafs  besetzt  hieltet,  doch  wurden  die  erlittenen  Verluste 
durch  starken  Zuzug  von  allen  Seiten  wieder  ausgeglichen.  Inzwischen 
waren  römische  Truppen  unter  den  Befehlen  des  Gainas  und  Leo  zur 
Bekämpfung  des  Aufstandes  in  Kleiuasicn  ei nge troffen:  das  Korps  des 
letzteren  wurde  aber  von  Tribigild  dnrch  einen  plötzlichen  Überfall 
in  Pamphylien  vernichtet.  Die  Angabe  einiger  Quellen,  dafs  Gainas 
diese  Niederlage  herbeigeführt,  ja  überhaupt  die  Insurrektion  angestiftet 
habe,  ist  wohl  nicht  aufrecht  zu  erhalten;  fest  steht  aber,  dafs  er 
nichts  zur  Bekämpfung  der  Unruhen  getan,  vielmehr  dieselben  seinen 
eigenen  Zwecken  dienstbar  zu  machen  versucht  hat.  Angeblich  um 
Tribigild  zu  versöhnen,  in  Wahrheit  um  sein  Empor  kommen  zu  fordern, 

')  Com.  Const.  a.  386.  Marcellin.  Com  «thron.  *.  386.  Claudian.  de  IV 
«toiit.  Honorii,  6230'.  Zot.  IV,  3h  und  38.  39.  Zn»,  erzählt  dasselbe  Ereignis 
zweimal  aus  verschiedenen  Quellen. 

’)  Vgl.  Oberhummer  bei  Pauly-Wissowa  IV,  987  ff.  Keinach  in  der 
Revue  des  gtodes  grecquet  IX  (1896)  8.  74 ff.  l>ie  Abbildungen  bei  Banduri, 
Imperium  orientale  II  sind  wahrscheinlich  auf  die  Theodosiussänle  zu  beziehen. 

*)  Claudian  iu  Eutrop  II,  153  sagt  : Ostrogolhis  colitur  mixtitque  Oruthuogis 
Pbryx  ager.  Ein  Unterschied  zwiaohen  Ostgoten  und  Greutungen  ist  daraus  nicht 
zu  folgern;  beide  Kamen  kamen  demselben  Stamme  zu. 
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wlangte  er  die  Absetzung  Eutrops;  nachdem  diese  ausgesprochen 
**r  (Sommer  399).  an  des  Oberk&mmerers  Stell«  aber  der  den 
Germanen  feindlich  gesinnte  Aurelian  als  Reichspräfekt  an  die  Spitze 
it*  Ostreiches  trat,  ging  er  zu  offener  Empörung  über  und  vereinigte 
»ich  mit  Tribigild,  um  in  Khiu&sien  sengend  und  htvnnend  umher* 
tsrieben.  In  Chalcedon  traf  er  mit  dem  Kaiser  zusammen,  der  seine 
Forderung,  Auslieferung  Aurelians  mit  seinem  Anhang  und  die  Er- 
Uubnis.  mit  Tribigild  nach  Europa  zu  rückt,  hrct.  zu  dürfen,  not- 
H rangen  bewilligte.  Die  beide«  Empörer  setzten  nun  mit  ihren 
Trappen  über  den  Bosporus;  doch  hat  Tnbigiltl  keine  Rolle  weiter 
gespielt;  er  kam  bald  darauf  auf  unbekaunte  Art  ums  Leben1)  (Ende 
M9  oiler  Anfang  400). 

Ob  unter  den  rGetenu,  die  nach  Clandian  in  Entmp.  1,  242  ff.  im 
Jahre  398  vom  Kaukasus  her  in  Kleinasien  (besonders  Kappadocien) 
ssd  Syrien  einfielen.  Ostgoten  odpr  nicht  vielmehr  Heruler  zu  ver- 
stehen sind,  raufs  dahingestellt  bleiben.  Obwohl  es  zu  keiner  Schlacht 
gekommen  zu  sein  scheint,  da  die  Barbaren  bald  wieder  znrückkehrten. 
mg  der  Minister  Entropiua  als  Sieger  in  die  Hauptstadt  ein  und  liafs 
sich  für  dun  folgende  -lahr  zum  Konsul  wählen1).  (Herbst  398.) 

Eine  grofee  Gefahr  für  das  römische  Reich  bedeutete  die  Es* 
pedition  den  Radagais,  die  ohne  Zweifel  von  den  Gstgoten  au  »gegangen 
ist.  Daf*  Goten  di«  Hauptmasse  der  Teilnehmer  bildeten,  wird  ttber- 
emtlimiMeml  durch  die  Quellen  bezeugt;  Westgoten  können  nicht  in 
Frage  kommen,  da  von  diesem  Stamme  gröfsere  Massen  jenseits  der 
Donau  nicht  mehr  vorhanden  waren.  Wie  gewöhnlich  werden  auch 
Bruchteile  anderer  Völkerschaften  aus  den  vom  Zuge  berührten  Ge* 
genden  sich  angeschlossen  haben;  doch  sind  wir  nicht  in  der  Lage, 
genaueres  darüber  anzugeben.  Wie  der  Führer  selbst,  der  „rot  Gotho- 
ram“  *).  so  bekannte  auch  das  Volk  sich  zum  Heidentum.  Der  Ursprung 
der  Bewegung  lag  jenseits  der  Donau,  wie  Zosimus  bemerkt,  der  aber 
irrt,  venu  er  auch  von  der  Teilnahme  von  Völkern  jenseits  des  Rheins 
»pneht.  Im  Jahre  404  erschien  Radagais  in  Italien;  auf  weichem 

l)  Claudian  io  Kutrop,  II,  152ff  {geschrieben  iittö),  Zosimus  V,  13ff.  Euuap. 
ft  75.  Job.  Aut  fr  190.  ffynesius  .tipi  ßaotlauu  und  »««<  nporoint.  Socrstes  VI,  6. 
8owm.  VIII,  4.  Philoslorg  XI,  8.  Vgl.  besonders  Sievers,  Studien  9.  356 ff. 
flöldenpeuaiag,  Oesch.  des  oström.  Reicl.es  unter  Ark&dms  und  Tbeodociss  II 
S.  09  ff.  ftury,  Btstory  of  the  Inter  Bo  man  einpire  1 (1889)  8.  79ff  Seeck  im 
Philologus  52  (189-1)  ff.  4 12fT.  Uommsen  im  Hermes  XXXVI,  2 10 ff. 

*)  Vgl.  Birt  praef.  au  Claudian  p.  XXXIV. 

’)  König  war  Radagais  so  wenig  wie  Odotheus.  nur  Führer  freiwillig  zu- 
mameogekotumener  Scharen. 

8* 
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Wege  er  dahin  gelangte,  ist  nicht  überliefert,  wahrscheinlich  auf  dem- 
selben, den  Alarich  vorher  eingeschlagen  hatte,  d.  h.  auf  der  grofsen 
Heerstrafse,  die  von  Emona  über  den  Birnbaumer  Wald  nach  Aquileja, 
Padua  usw.  führte.  Massenweise  flohen  die  Bewohner  der  Provinzen, 
die  der  Zug  berührte,  nach  Italien,  wo  sic  jedoch  in  eine  so  bedrängte 
Lage  gerietet),  dafs  viele  von  ihnen  in  Sklaverei  verfielen;  es  machten 
sich  später  gesetzgeberische  Mafsregeln  zu  ihrem  Schutze  notwendig  ’). 
Die  Menge  der  Barbaren  wird  als  ungeheuer  grofs  geschildert;  Zosi- 
mus  beziffert  sie  auf  400000,  Oroeius  auf  200000  Köpfe,  Zahlen,  deren 
Authentität  sicher  stark  anzusweifeln  ist;  immerhin  kann  sie  nicht 
gering  gewesen  sein,  wenn  die  Mitteilung  des  Zosixnus  über  die  Streit- 
kräfte, die  Stilicbo  dagegen  ins  Feld  zu  schicken  für  nötig  fand,  der 
Wahrheit  entpricht.  Ob  die  Angabe,  dafs  das  germanische  Heer  in 
drei  Teile  zerfiel,  die  unter  besonderen  Führern  standen,  richtig  ist 
oder  nicht  vielmehr  auf  einem  Mißverständnisse  beruht,  muß  dahin- 
gestellt bleiben. 

Ungehindert  verwüsteten  die  Barbaren  Oberitalien  und  drangen 
bis  Florenz  vor,  das  sie  einschlossen.  Stilicbo  weilte  inzwischen  in 
Pavia,  wo  er  alle  verfügbaren  Truppen  zusAimuenzog,  nach  Zosimus 
30  numcri*).  Die  Angaben  Uber  die  Stärke  eines  solchen  Truppen- 
teiles in  der  späteren  Kaiserzeit  schwanken  außerordentlich,  zwischen 
300  und  300  Mann*).  Die  numeri  setzten  sich  vorwiegend  aus  Bar- 
baren, z.  T.  westgotischen  Überläufern4),  zusammen;  ihr  Anführer 
scheint  der  westgotische  Fürst  (Gothorum  duz)  Sarus  gewesen  zu  sein, 
der  wohl  während  der  ersten  italienischen  Expedition  Alarichs  sich  von 
diesem  getrennt  hatte  und  in  römische  Dienste  Ubergetreten  war5). 
Außerdem  hatte  Stilicho  noch  Alanen  sowie  Hunnen  unter  Uldin5) 
herbeigernfen ; sein  langes  Zögern,  che  er  zur  Abwehr  der  Feinde 


*)  Cod.  Theod.  X,  10,  25:  Cam  per  lllyrici  partea  barbaricua  speraretur 
meuraus,  numerota  iocoUrum  mauus  aide»  quaeaivit  externaa  u»w.  (Ravenna  4.  id. 
Deceinb.  40g). 

*)  Dafs  die  römischen  Truppen  in  Italien  durch  Desertion  wearntlicbe  Ein- 
bnfsen  erlitten  hatten,  ererben  wir  aua  einer  Anzahl  van  öeaetzen  aua  dem  Jahre 
403  Cod  Theod.  VII,  18,  11—14,  vgl.  unten. 

J)  Vgl.  Momtnaen  im  Hermes  XiX,  228. 

*)  Hierauf  bezieht  aich  Oros.  VII,  37,  3:  cum  ae  invicem  Ootborum  cunai 
duo  . . populabantur. 

4)  Vgl.  weiter  unten. 

*)  Die  Alanen  hatten  402  und  403  gegen  Alarich  gekkmpft  und  atnnden  als 
Föderalen  m Katien;  die  Hunnen  IMdins  hausten  in  der  Walachei,  wo  aie  401  die 
Goten  des  Uainas  vernichtet  batten,  a.  unten. 
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schritt.  ist  wohl  xum  Teil  daraus  tu  erklären,  dafs  er  sich  vor  der 
Anlcunft  dieser  Völker  nicht  stark  genug  fühlte.  Im  ganzen  werden 
die  Hönner  etwa  15 — 20000  Mann  gezählt  haben  Al«  Stilicho  sich 
im  Sommer  405  in  Bewegung  setzte,  gaben  die  Goten  die  Belagerung 
von  Florenz  auf  und  zogen  sieh  in  die  Berge  von  Fäsulä  zurück. 
Hier  wurden  sin  umzingelt  und  ihnen  dadurch  die  Möglichkeit  genommen, 
•ich  zu  verproviantieren  So  gelang  es  dem  römischen  Heere,  in  dem 
sich  besonders  die  Hunnen  hevortaten,  mit  leichter  Mühe,  die  durch 
Hunger  und  Krankheit  geschwächten  Feinde  zu  überwältigen;  ein 
gmfecr  Teil  (nach  Augustin  100 QUO)  ward  niedergemacht;  die  zahl- 
reichen Gefangenen  wurden  teils  zu  Sklaven  gemacht,  teils  (angeblich 
120001  unter  die  kaiserlichen  Soldaten  gesteckt').  Mur  wenige 
scheinen  entkommen  zu  sein.  Radagais  fiel  auf  der  Flucht  in  die 
Hände  der  Römer  und  starb  den  Tod  durch  Henkershand  (23.  Aug.  405). 
Die  geängstigten  Bewohner  Italien«  atmeten  wieder  auf  und  begrlifsten 
dankbar  die  Wiederherstellung  des  Friedens*);  in  deui  Anfang  des 
26.  Gedichtes  gibt  Paulinus  von  Noi»  diesen  Gefühlen  freudigen  Aus- 
druck. Auch  insrbriftlicli  ward  die  Tat  Stilichos  verherrlicht;  auf 
einem  Triumphbogen  in  Rom:  imppp  clomentissimis  felicissitnis  toto 
orbe  victoribus,  ddd.  nnn.  Arcadio  Honorlb  Theodosio  Auggg.  ad 
perenne  indiciurn  triumphorum,  quod  Getarum  nationem  in  omne  aevum 
docuere  extingui,  arcuin  cum  simnlacris  eornni  tropneisque  decoratuni 
s.  p.  q.  R.  totius  operis  splendore  . . . und  auf  dem  forum  Komamim : 
fidei  virtutiquo  devotissimorum  - militum  domnorum  nostrornm  Arcndi 
Hnnori  eL  Theodosi  nerennium  Augustorum,  post  confecturo  Gothi- 
com  bellum  felicitate  aeterni  principis  domm  nustri  Honori,  consiliia 
et  fortitudine  inlustris  viri  contitis  et  . , . [Btiliconis]  s.  p.  q.  R., 
euren te  Pisidin  Romulo  v.  c.  praef.  urbi  vice  sacra  iterum  iudicante*). 
Den  Namen  des  Siegers  hat  in  der  letzteren  Inschrift  die  undankbare 
Nachwelt  durch  Rasur  getilgt1). 

*)  Von  der  Lsg*  der  au«  den  Händen  Ahuirhs  und  Radagais'  befreiten 
Hafongenen  handelt  das  Gesetz  Cod  Theod  V,  7,  2 Momrasen  (Ravenna  4.  id. 
tVcemt)  409  I408|) 

Dafa  die  Regierung  die  Möglichkeit  der  Wiederholung  feindlicher  Einfälle 
ui  Auge  fafste,  zeigt  dos  Gesetz  Cod.  Theod.  Vll,  13,  16  d.  d Ravenna  15.  Kal. 
„tnai.  40G.  durch  welches  sogar  Sklaven  zum  Eintritte  in  das  Heer  contra  hoatilea 
im  peius  aufgelordert  worden  Vgl  nhenda  17  aus  derselben  Zeit:  Provincialet 
pro  inuninentibns  neceasitatihus  oiuimis  invitamua  rdicto,  quos  erigit  ad  militiam 
innata  libertaa. 

3)  Dessau,  loser.  I.ut.  u.  798.  799.  — Auf  den  Sieg  ist  wohl  die  Münze  mit 
Triumfator  gent.  harb  u ä.  bei  l'ohen  Vlll,  p.  183  fl.  ru  beziehen. 

*)  Quellen  Uber  den  Zug  des  Ktdagais:  Oroaius  VII,  37,  i ff.  Augustinus 
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Die  gewaltige  Niederlage  ranls  auf  die  Goten  in  der  Heimat 
•■inen  nicht  geringen  Eindruck  ausgeübt  haben:  wir  vernehmen  in  der 
Folgezeit  nichts  mehr  von  ähnlichen  Unternehmungen.  Die  Zurück* 
gebliebenen,  geschwächt  durch  den  starken  Ab  Auf»,  haben  sich  nun- 
mehr widerstandslos  dem  hunnischen  Joche  gebeugt.  Infolge  dieses 
Verhaltens  ist  ihnen  gestattet  worden,  sich  eigene  Könige  zu  setzen; 
zu  Anfang  des  b.  Jahrhunderts  mufs  der  Amalerkönig  regiert  haben, 
der  der  Vater  der  Brüder  Walamer,  Thiudiiuer  und  Widimer  war 
und  mit  dem  das  Amalergeschlecht  zuerst  in  sichere  geschichtliche  Be- 
leuchtung tritt.  Nach  dessen  Tode  wollten  die  Goten  den  Nichtaniaier 
Gesimund  zum  Herrscher  wählen,  weil  die  berechtigten  Thronerlieu 
noch  nicht  wehrhaft  waren;  doch  schlug  dieser  die  ihm  angetragene 
Krone  aus,  um  sie  für  die  jungen  Königssöhne  zu  bewahren  (Cass.  var. 
VIII.  9;  vgl.  oben).  Als  die  letzteren  die  Grofsjährigkeit  erlangt  — 
es  scheint  um  440  geschehen  zu  sein  * , haben  sie  die  Heirschatt  unter 
sich  geteilt,  jedoch  in  der  Weise,  dafs  die  Reichseinbeit  in  gewissem 
Sinne  gewahrt  blieb  und  eiuer  der  Brüder  eine  Art  Vorrang,  Ober- 
hoheit ausübte,  ähnlich  wie  bei  den  Frauken,  Burgundern  usw. ') 

Ihre  alten  Sitze  am  Schwarzen  Meere  werden  die  OstgQten  mit 
weiter  westlich  gelegenen*  vertauscht  haben,  wie  denn  auch  die  Hunnen 
den  Schwerpunkt  ihrer  Macht  nun  in  die  Theifsehenen  verlegt  hatten. 
Vielleicht  ist  diese  Veränderung  schon  zur  Zeit  des  Ratings  i*  ein- 
getreten. da  dessen  Ex|H<dition  gegen  die  westlichen  Reicbsteile  ge- 
richtet war,  während  «1er  Zug  des  Odotheu»  die  Länder  an  der  unteren 
Donau  bedrohte  und  daher  nur  von  den  südrussischen  Steppen  aus- 
gegangen  sein  kaun  Mögen  auch  einzelne  Goten  unter  den  zahlreichen 


de  oiv.  Dei  V,  23  («I.  Holtmann,  Vindob.  1899):  «mnones  10b.  10  Beule  vom 
christlich-kirchlichen  Standpunkte  «ns,  den  Sie*  aber  die  Heiden  der  unmittelbaren 
Einwirkung  Gottes  zu  »oh  reibend.  Zntitnut  V,  26  ».  1 nsuh  Oltmpiodor:  trcl 
Olymp,  fr.  9,  wo  M helfet,  dnfk  12000  oirx/x-tro,  de*  feindlichen  Heere*  in  römteofie 
Dienste  eintrsten.  eine  Angabe,  die  dnreh  den  Excerptoe  Photius  atark  entateB* 
za  »ein  scheint.  Prosper  a.  405  (Die  Angsbe  *.  J.  400  von  der  Ankunft  R.'a 
beruht  »uf  einem  Mifaveratandnis  de*  Oroiias).  Cbron.  Gallien  >.  452  c.  50  52. 
Cont.  Proip  H » vn.,  Clironic*  minora  1,  299.  Paulino*,  vita  Amhrosii  c.  50 
(Mignc  XIV,  44).  Die  übrigen  Berichte  (Marcellin,  Jordan»,  Paulus  Diac.)  apa 
bekannten  Quellen.  Claudian  hat  in  seinen  Gedichten  des  Itadagmis  nicht  gedacht, 
weil  dieae  Zeit  aufserhalb  seiuea  Themas  lag,  vgl.  Birt.  p.  XLIX.  — Die  angel* 
siche.  Hrebgotan,  situ.  Hreiftgotar  erklärt  Heinsei,  Ostgut.  Heldensage  3.  26 
(Wiener  Bitlungsberichte  CX1X  (l880j)  als  „Goten  des  Rsdsgmis“,  sicher  mit  Unrm'ht, 
vgl.  Jiricsek,  Heldensage  I,  127. 

*)  Jord  Gct.  252  ff.  Vgl.  Waiti,  Verfaasungsgeach.  I*,  321  N.  6 
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Oberläufern  gewesen  sein,  die  vor  den  Hunneft  zu  den  Römern  flohen 
und  erstexen  wiederholt  Anlafs  zur  Eröflnung  ron  Feindseligkeiten 
geben  (Prise,  fr.  1 u.  ff.),  die  machtvolle  Herrschaft  Attilas 1),  der  nach 
•eine«  Oheims  Eua  (f  ea.  432 > und  seines  Brüden  Bleda  (445)  Tode 
di«-  sämtlichen  Hntinenstämme  unter  seinem  Zepter  vereinigte,  liefs  jeden 
gröberen  Befrei  uiigsversuch  von  vornherein  <ds  aussichtslos  erscheinen1). 

Im  Gefolge  Attilas*)  nahmen  die  Ostgoten  unter  ihren  drei 
Herrschern  an  der  grofsen  Völkerschlacht  auf  dem  mauriacensischen 
Felde  zwischen  Troyes  und  Chalons  teil  (451)*);  das  Oeschofs  des 
Analen»  Andug  soll  den  Tod  des  Westgoten königs  Theuderich  herbei* 
geführt  haben Als  nach  Attilas  Tode  (453)  das  gewaltige  Huunen- 
retch  in  mehrere  Herrschaften  zerfiel  and  unter  den  Nachfolgern  des 
groben  Königs  Streitigkeiten  ausbrachen,  haben  die  demselben  unter- 
worfenen germanischen  Völker  die  Gelegenheit,  das  lästige  Joch  *b- 
zoschQtteln,  nicht  unbenutzt  vorübergehen  lassen.  Oie  Initiative  zu 
dem  Freiheitskampfe  ging  von  dem  Gepidenkönige  Ardarich  aus,  dessen 
Scharen,  verbündet  mit  den  Ostgoteu,  Rugiern,  Sweben,  Herulern, 
wahrscheinlich  auch  unterstützt  von  dem  oströmischen  Kaiser,  die 
Sohne  Attilas  an  dem  Flusse  Nedao  (?)  in  Pannonien  aufs  Haupt 
schlugen.  Oie  Hauptmasse  der  Hunnen  floh  nach  den  Ebenen  Süd* 
rufslands  zurück,  nur  einzelne  Teile  im  Westen  als  Ansiedler  auf 
römischem  Boden  zu  rück  lauen  d.  Während  di«  Gepiden  den  Haupt- 
anteil  der  Beate  an  sich  rissen  und  das  ganze  ehemalige  Dacien  nebst 
den  angrenzenden  1 hat  ritten  (ohne  Zweifel  auch  den  gröfsten  Teil  der 
Walachei)  für  sich  in  Anspruch  nahmen,  Itefsen  sich  die  Goten  vom 
römischen  Reiche  in  Pannonien  Land  zur  Niederlassung  anweisen,  traten 
also  in  das  bekannte  Verhältnis  von  Föderaten  ein*).  Oie  darauf  be* 


')  Vgl.  auch  Jord.  Ost.  § 253. 

■)  Die  Niederlage  dar  Unten  ad  montem  Coluhrariam,  von  der  der  Dichter 
Herubaudee  (pan.  L p.  10;  Man.  Germ.  Auct.  »nit<|uit.*  XIV)  in  Ssloaae.  Kennten 
erhielt,  bezieht  «ich  auf  den  Sieg  dee  Aetiui  iilier  die  Westgoten  436  in  Umllieit. 
nicht  anf  einen  Einfall  der  Ostgoteu  in  Pannonien  um  445,  wie  früher  angenommen 
ward«,  vgl.  die  Erörterungen  Vollmer«  *.  d.  St 

*>  Vgi.  die  Notitz  bei  Damasciea  vite  faidori  16.  Jabrh.)  im  Anhang  xu 
.Diogenes  Leertio*  ed.  Cobet  p.  136.  Aüu  xai  t»>  xfi  'Aiili Uv  «V«  m*  tu» 
RaJj>sp<»,  mit  dem  sagenhaften  Zug,  dass  de  tarn  Körper  feaer  gesprüht  habe. 

*)  Jord.  Get  199.  Paul.  Diac.  hist.  Kntn.  XIV,  2.  In  dem  Verzeichnis  der 
Völker,  die  Attila  nach  Oallieo  führe,  hei  Sidon.  Apoll.  Carm.  Vli.  32t  ff.  fehlen 
die  Goten,  doch  iat  daiauf  kein  Gewicht  zu  legen  (gegen  Sjrbel,  Königtum  & 277). 

»)  Jord.  Get.  209.  266. 

•)  Jord.  Get.  264. 
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zügliehen  Verhandlungen  wurden  mit  dem  oströinischen  Kaiser  Marcian 
geführt,  der  damals  einzigen  >n  Frage  kommenden  römischen  Antoritlit. 
da  im  Westreiche  nach  Aötiu*  Tode  (21.  Sept.  454)  völlig  anarchische 
Zustande  eingetreten  waren;  die  Ostgoten  erscheinen  daher  auch  ferner- 
hin als  Föderalen  von  .Byzanz,  obwohl  Pannonien  formell  zum  Westei* 
gehörte,  ja  sogar  Ende  des  Jahres  455  faktisch  von  dem  Kaiser  Avitus 
vorübergehend  wieder  in  Besitz  genommen  wurde1; 

Die  Lage  der  ostgotischen  Wohnsitze  bezeichnet  Jordanes-Oass*- 
odor"),  der  hierbei  eine  Redaktion  der  römischen  Weltkarte  benutzte, 
tolgendernmfsen:  Walamer,  der  wie  bisher  den  Vorrang  behauptete 
und  daher  als  der  eigentliche  gotische  König  erscheint,  hatte  das  Gebiet 
zwischen  den  Flüssen  Scarninnga  und  Aqua  nigra  inne.  Tluudimer 
safs  am  See  Pelsoia-,  Widinier  in  den  dazwischen  liegenden  Gegenden 
Der  See  Pelsois  ist  unstreitig  der  Plattensee,  nicht  der  Neusidlersee 
wie  sich  aus  dein  Anonymus  Ravennas  IV,  19  und  Aurelius  Victor, 
Caes.  40.  4,  ergibt;  der  Flufs  Aqua  nigra  ist,  wie  Touaschek  sehr 
wahrscheinlich  macht,  die  BaabB).  Da  die  Beschreibung  des  Jord. 
offenkundig  von  West  nach  Ost  fortschreitet,  so  ergibt  sich,  dass  die 
Goten  Walamers  zwischen  Leitha  (d.  i:  wohl  die  sonst  unbekannte 
Scarniungai  und  Ranli.  die  unter  Widimer  zwischen  Raab  und  Platten- 
see, die  unter  Thiudiuier  an  diesem  See  selbst  und  wohl  weiter  östlich 
bis  zur  Donau  bin  hausten 4).  Es  war  also  nur  der  nördliche,  feindlichen 
Einfällen  am  meisten  ausgesetzte  Teil  Pannoniens,  ein  geschlossenes,  wahr- 
scheinlich zum  grofsten  Teile  öde  liegendes  Land,  den  Ostgoten  zuui 
Grenzschutze  überlassen;  aus  Jordanea  (§  264)  zu  folgern,  dafs  ihnen 
die  ganze  Provinz  „von  Vimlomina  bis  Sirmium angewiesen  worden 
sei,  ist  verkehrt,  da  an  jener  Stelle  nur  eine  allgemeine  Beschreibung 
der  geographischen  Lage  Pannoniens  gegeben  wird  V Nachbarn  der 
Ostgoten  waren  nördlich  der  Donau  die  Rugier  (in  Niederösterreich), 
ferner  die  Heruler,  Skiren.  Sweben  (ohne  Zweifel  Reste  der  alten 
Quadenj.  im  Osten  Sarmaten  und  Gepiden'). 

')  Salon  Apoll,  csnn  VII.  S*89  f 

*)  Oet,  168 

J)  Peuly-Wiasows  Realcnzykl.  *.  n 

*1  Die  Vielherrschaft  über  die  Goten  wird  auch  durch  die  Vit*  Severim 
c.  & (■■>  Qothorum  principibus)  bestätigt;  doch  ist  die  Angabe  derselben  (Quelle.  tlt(« 
die  Sitze  der  Goten  in  Pannonia  inferior  gelegen  hätten,  schwerlich  aufrecht 
zu  erhalten 

*)  Faiseh  Strahoach  I,  162  Hodgkin.  Italy  aud  her  iuradere  III,  1*. 

')  Vgl.  Fachmann  im  Archiv  für  4»t.  Grrch.  LXl  (I880i  S.  1%  ff.  Be 
sonders  Baumann  Forschungen  zur  schwäbischen  Geschichte  (.thü9)  8.  &36  ff 
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Es  waren  jedoch  nicht  alle  Teile  des  ostgotischen  Volkes,  die 
'Ismnls  unter  der  Herrschaft  der  drei  anialischen  Brüder  in  Pannonien 
vereinigt  waren,  ln  der  Balkanhnlhinsel  an  verschiedenen  Orten  zer- 
streut. standen  zahlreiche  Goten  in  kaiserlichen  Diensten  die  Truppen- 
kommanoos  lagen  zumeist  in  germanischen,  spez.  gotischen  Händen. 
Diese  Goten  sind  vorwiegend  Ostgoten  gewesen,  die  nach  der  Be- 
sieguue  Attilas  und  der  Reichsgründung  in  Pannonien  vou  dem  Haupt- 
»elke  sich  allmählich  absplitterten '):  Westgoten  hilinii’i)  schwerlich  in 
Frage  kommen,  da  diese  nach  dem  Abzug«  Alarichs  ond  dem  Unter- 
länge des  Gainas  kaum  noch  in  grüfserer  Zahl  sich  im  Osten  befanden, 
die  sog.  Gothi  nunores,  die  Wulfi  Untschen  Goten,  aber  wegen  ihres 
unkriegerischen  (Charakters  ganz  aufser  Betracht  bleihen  müssen.  Die 
truppen,  auf  die  Aspar  — der  selbst  gotisches  Blut  in  seinen  Adern 
hatte  — seine  Macht  unter  Marcian  und  Leo  t.  stützte,  setzten  sich 
vorwiegend  aus  Goten  zusammen,  wie  ausdrücklich  bezeugt  wird*}. 
Aspars  Schwager  und  Unterbelehlshaber  war  der  Ostgote  *)  Theuderich 
des  Trianus  Sohn,  gen  Strabo.  der  später  dessen  Soldaten  ganz  unter 
seinem  Kommando  vereinigte;  dafs  die  Scharen  Strabo*  und  des 
A malere  Theodench  das  Gefühl  engster  Stammesgemeinuchaft  an- 
erkannten, erhellt  aus  Malchus  (fr.  11),  p.  122  Milli.).  Unter  Leo  I. 
hören  wir  von  einem  sonst  unbekannten  „Gotenkönigu  (Getarum  rex) 
Bigeiis.  den  Ardabur.  Aspars  Sohn,  besiegte  und  tötete4);  derselbe 
war  vermutlich  au  der  unteren  Donau  angesiedelt  neben  den  Alanen 
Candacs.  die  stark  mit  gotischen  Elementen  durchsalzt  erscheinen*). 
Als  kaiserlicher  Offizier  in  Epirus  wird  479  ein  Gote  namens  Gento 

Üah  diese  Quaden-Sweben  von  denen  schon  za  Anfang  des  ft.  Jahrh.  ein  grofser 
Teil  mit  den  Wandalen  nach  Westen  abgezogen  war,  nicht  unbeträchtlich  an  Zahl 
«reu.  beweist  die  Erwähnung  ihrer  Unterwerfung  durch  den  langobardiachen 
König  Warb«  (<i.  Jahrli ) 

')  Während  der  Uunuenherracbaft  können  diese  Übertritte  nicht  erfolgt 
wi",  da  die  Hunnen  auf  alle  Ütierlilufcr  eitrigst  fahndeten  und  deren  Auslieterong 

forderten. 

*)  Malates  bei  Mummten,  Hermes  VI..  369 ; ed.  Bonn.  p.  369.  371. 

')  Vgl.  Jord.  g 27(1.  Tbeoderloh  d (ir.  wird  später  Vetter  des  Rekilach. 
de  Sohnes  Mtrabos  genannt:  ea  acheint.  data  eine  8chwester  aeinea  Vaters  mit  einem 
Smdtr  fitrabos  vermählt  war.  vgl.  auch  weher  unten.  — Über  Strabo  in  der  späteren 
big»  vgl.  Jincsek  !,  131  f. 

*)  .lord.  Rom.  336.  Denselben  Namen  (Bigila)  führte  ein  Dolmetscher  am  Hofe 
TVodojim'  II.  lum  449)  Priwj.  fr.  7 6. 

4)  Jord.  Qet  26ft.  266.  Die  Truppen  Theuderich  Straboa  waren  nur  ein- 
f+“trUen,  nicht  feat  angesiedelt,  wie  sich  aus  ihrer  Forderung,  in  Thracien  Wohn- 
«Ire  tu  erbitten,  ergibt,  vgl.  weiter  unten 


Digitized  by  Google 


128 


aufge  führt:  desselben  Stammes  war  auch  Sidimuud,  der  in  römischem 
Dienste  stand  und  bei  Dvrrachiutn  Grundbesitz  hatte1).  (Malchus  fr. 
18,  p.  130.  J 26  Müller).  Mit  den  pannonischen  Goten,  die  ein  selb- 
ständiges. in  nationalem  Verbände  stehendes  Volk,  wenn  auch  unter 
(nominellen  römischer  Oberhoheit  bildeten,  können  diese  Goten,  ina- 
besondere  die  Anhänger  Strabos,  nicht  in  Parallele  gestellt  werden. 
Theuderich  Strabo  war,  wie  Aspar  usw.,  von  Haus  aus  Privatmann, 
trenn  auch  wohl  vornehmer  Abkunft,  und  römischer  Offizier;  sein« 
Truppen  bestanden  aus  vom  Reiche  geworbenen  Söldnern*)  und  waren 
römisch  diszipliniert.  Durch  die  Erhebung  ihres  Führers  zum  Könige 
(vgl.  unten)  sind  diese  Scharen  allerdings  eu  einem  Volke  vereinigt 
worden;  aber  ganz  ebenso  wie  bei  den  Anhängern  Odowakars  ist  dieser 
Zosammenschlufs  ohne  Trieb  zu  staatlicher  Freiheit  und  ohne  das  Ver- 
langen nach  einer  nationalen  Regierung,  sondern  lediglich  behufs  Be- 
friedigung materieller  Interessen,  insbesondere  fester  Ansiedelung  in 
Tbracien,  erfolgt").  Dazu  kam  der  Mangel  an  innerem  nationalen 
Zusammenhänge,  da  die  Massen  sich  zwar  in  der  Mehrheit  aus  Goten, 
zum  Teil  aber  auch  aus  Angehörigen  anderer  Völkerschaften  zusammen- 
setzten. Die  Herrschergewalt  Strabos  wurzelte  daher  auch  weniger 
in  seinem  Königtum,  dem  eine  mehr  titulare,  nebensächliche  Bedeutung 
zukommt,  sondern  in  seiner  Stellung  als  römischer  General. 

Kaum  hatten  die  Goten  in  ihrer  neuen  pannonischen  Heimat 
festen  Fufs  gef«  lat.  als  sie  auch  schon  wieder  in  Kämpfe  verwickelt 
wurden.  Hunnen,  unter  Führung  von  Sühnen  Attilas,  unternahmen 
einen  Rachezug  gegen  die  Goteu,  .auf  die  sie  wie  flüchtige  Sklaven 
fahndeten“,  wurden  jedoch  von  Walamer,  in  dessen  Gebiet  sie  zunächst 
einfieien,  ohne  Hilfe  seiner  Brüder  geschlagen  und  zur  Flucht  uach 
deu  russischen  Steppen  gezwungen  Die  Siegesbotschaft  langte  an 
demselben  Tage  bei  Thiudimer  an.  als  diesem  von  seinem  Kehsweib 
Erelieva  ein  Sohn,  der  spätere  König  Theoderich  d.  Gr.  geboren 


')  Eia  Führer  gotischer  Schere o war  Sidimund  nicht,  vgl.  Martin,  Theo- 
denen  d.  Or.  bia  zur  Eroberung  Italiens  (Kreiburg  t8#8j  iS.  43. 

*)  Eigentlich  Privuuötdner,  foedersti  im  späteren  Sinne,  die  ent  mittelbar 
dem  Heiche  dienten 

*)  Vgl.  die  treffenden  Bemerkungen  Sickels  in  der  Weatdeutscben  Zeitar.hr  IX, 
226.  — Oie  Anerkennung  der  Köoigawiirde  durch  den  Kaiser  I.eo  ist  an  «ich  ohne 
Bedeutung  für  diese  Frage,  da  derartige  Bestätigungen  vielfach  hei  föderierten 
Fürsten  vorkamen,  deren  Herrechergewalt  tonst  rein  nationalen  Ursprünge  <var, 
vgl  Mommaeu  Neues  Archiv  XIV,  5H8  f Wae  Dahn,  Könige  11,  6?  ff.  darüber 
bemerkt,  iat  nicht  zutreffend. 
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ward«1).  Woher  die  Hunnen  g‘-kommeu  sind,  ist  nnklnr;  die  Wahr- 
scheinlichkeit spricht  dafür,  dufs  sit  uns  denselben  Gegemh'n  stamiuteii, 
in  die  sie  wieder  zurück  kehrten.  d.  h.  dals  sie  den  Weg  nördlich  der 
Kvpatlien  das  Marchtal  aufwärts,  das  l<and  ihrer  gefährlichsten 
Widersacher,  der  Gepiden,  umgehend,  eingeschlagen  haben.  Dieses  Er- 
eignis durfte  kaum  früher  als  455  fallen,  da  die  Regelung  der  An- 
siedelungsverhältiiisse  nicht  vor  454  erfolgt  sein  kann;  es  scheint  zur 
Winterszeit  gewesen  zu  sein,  als  die  zugefrorene  Donau  den  Zugang 
zu  Walamers  Reich  erleichterte*).  Es  ist  möglich,  dafs  der  oben 
erwähnte  Zug  des  Kaisers  Avitus  nach  Pannonien  mit  dem  Hunmm- 
einf&U  in  ursächlichem  Zusammenhang  gestanden  bat.  Zum  Ostreiche 
standen  die  Goten  in  gutem  Verhältnisse,  solange  Marciao  lebte;  als 
aber  der  tatkräftige  Kaiser  Leo  I.  den  Throu  bestiegen  hatte  (457) 
und  die  Purteutrichtuug  der  bis  dahin  anstandslos  gezahlten  Hubsidieu 
verweigerte,  griffen  sie,  ohnehin  schon  wieder  des  Stillesitzens  mlidn. 
zu  den  Waffen  und  fielen  plündernd  in  Illyrien  ein.  Eine  A nzahl 
Städte,  darunter  der  reiche  Handelsplatz  Dyrrachium.  geriet  in  ihr* 
Gewalt  (459).  Erst  nach  längeren  Kämpfen,  in  denen  der  spätere 
weströmische  Kaiser  Anthemius  als  oströmischer  Truppenkommaudant 
Erfolge  erzielte,  kam  es  zum  Abschluf»  eines  Vertrages:  die  Goten 
kehrten  zum  Frieden  zurück,  nachdem  ihnen  die  Versicherung  erteilt 
worden  war,  dafs  sie  die  30O  Pfund  Goldes  betragenden  Jahrgeldei 
künftig  regelmälsig  nebst  den  noch  rückständigen  Beträgen  ausgezahlt 
erhalten  sollten.  Als  Geisel  ward  der  Sohn  Thiudimers,  Theoderirh. 
der  angeblich  in  das  achte  Ijebensjahr  eingetreten  war,  nach  KonBtanti- 
uopel  entsandt*).  Der  Aufenthalt  des  Königssohnes  in  der  Hauptstadt 
des  Ostens  hat  eine  längere  Reihe  von  Jahren  gedauert  und  ist  ohne 
Zweifel  für  dessen  Anschauungsweise  nicht  ohne  Bedeutung  gewesen. 
Eindrücke,  die  in  der  Jugend  gewonnen  werden,  pflegen  am  tiefsten 

‘1  Mit  Unrecht  nennen  die  Byzantiner  and  der  Anon.  Vsles.  den  Theoderich 
einen  Sohn  Wslsmers;  dieser  w»r  -'ielmehr  kinderlos:  vgl.  Köpke  8.  149.  ’iartin 
8.  19  Auch  die  spatere  Sage  hat  das  richtige  festgehalten.  Vgl.  Jiriczek  8.  120. 

•)  Aus  den  Angaben  des  Jord.  Uber  das  Alter  Theoderichs  (dieser  sei  im 
6 Lebensjahre  als  Oeisel  nach  Konstantinopel,  im  18.  wieder  surückgesehickt 
worrlenl,  lassen  »ich  keine  sicheren  Berechnungen  über  das  Geburtsjahr  maohen, 
da  jene  mit  den  übrigen  Daten  nicht  stimmen.  Vgl.  weiter  unten. 

*)  Priscus  fr.  28.  Apoll.  Sid.  carro.  II,  225.  Prosp.  »net.  M G.  Auct. 
ant.  IX,  492  a.  J.  459  (Eroberung  von  Dyrrachium,  das  einzige  sicher  feststehende 
Dalum  jener  Vorgänge).  Jord.  Get.  270 ff  Hier  wird  als  zweite  Ursache  des 
gotischen  Aufstandes  die  Rivalität  mit  Theoderich  Strabo  angegeben,  sicher  irrig, 
4a  dieser  ent  später,  nach  Aspars  Tode,  eine  Rolle  spielte. 
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zu  wurzeln,  und  wenn  Thcoderich  auch  keine  eigentliche  Erziehung 
dort  genossen  hat  — er  war  noch  als  König  von  Italien  des  Schreibens 
völlig  unkundig  — , an  mufg  doch  schon  die  äufwre  Kenntnis  eines 
hochentwickelten  Kulturlebens,  der  tägliche  Einblick  in  die  Verhält- 
nisse eines  bis  ins  Einzelnste  geregelten  Staatswesens  hinreichend 
gewesen  sein,  den  Sinn  des  begabten  Knaben  fUr  die  Vorzüge  des 
griechisch-römischen  Wesens  empfänglich  zu  machen.  Dafs  Theuderich 
freilich  schon  damals  die  Ziele,  die  er  später  verfolgte,  Unterordnung 
des  Gotenvolkes  unter  den  römischen  Staatsbegriff,  ins  Auge  gefafst 
habe,  ist  eine  Annahme,  die  schwerlich  aufrecht  zu  erhalten  sein  dürfte 

Der  so  geschaffene  Friedenszustand  behagte  indessen  den  Goten 
nur  wenig;  dem  byzantinischen  Reiche  gegenüber  vertragsmäfsig  ver- 
pflichtet. suchten  sie  nach  anderer  Richtung  hin  ihren  Tatendrang  zu 
befriedigen.  Auch  das  ananisclie  Christentum,  zu  dem  sie  sich  jetzt 
wohl  in  ihrer  Gesamtheit  bekannten  — zur  Zeit  der  Hunnenlieirschaft 
waren  sie  noch  in  überwiegender  Zahl  Heiden l)  — . hat  keinen  dämpfenden 
Einflufs  auf  ihre  überschäumende  Kriegslust  auszuüben  vermocht 
Wahrscheinlich  damals  haben  sie  in  Innernoricum,  das  nominell  zu 
Westrom  gehörte,  tatsächlich  aber  herrenlos  war.  festen  Fufs  gefafst; 
in  dein  Panegyricus  auf  das  Konsulat  des  Antheinius  (1.  Januar  468) 
bemerkt  Sidonius  Apollinaris  (carm.  II,  377):  Noricus  Ostrogotlium 
continet,  dem  Rugierkönig  Flaccithens  wurde  der  Durchzug  durch 
Noricum  nach  Italien  von  den  gotischen  Fürsten  verweigert5);  wir 
hören  auch  von  der  Belagerung  der  Stadt  Tiburnia  (==  Teurnia.  jetzt 
bei  St  Peter  im  Holz)  durch  gotische  Truppen  *).  Ferner  banden  sie 
mit  den  Sadagen  au,  anscheinend  einem  «tonischen  Stamme,  der  im 
inneren  Pannonien  angesiedelt  war.  Als  sie  aber  vernahmen,  dafs 
ihre  alten  Feinde,  die  Hunnen,  unter  Führung  Diutziks4),  eines  der 
Söhne  Attilas,  in  den  südöstlichen  Teil  der  Provinz  eingebrochen 
waren  und  die  Stadt  Bassiana  (zwischen  Singidunum  [Belgrad]  und 

’)  Über  die  Verbreitung  des  Christentums  unter  den  Ostgoten  wie  unter 
den  übrigen  Donaugennauen  fehlt  es  leider  gänzlich  an  Nachrichten,  Dafs  du 
Kugier  zur  Zeit  Severin»  Arianer  waren,  erfahren  wir  aus  dessen  Biographie.  II» 
im  römischen  Reiche  die  katholische  tehre  allein  Geltung  hatte,  tuufs  die  Be-* 
kehrung  durch  Barbaren  bewirkt  worden  sein.  — Die  „Nomaden  «in  later“.  zu 
denen  nach  Thendnret  V,  31  Johannes  Ohrysostomus  Missionare  schickte  (um  39!lir 
könnten  Ostgoien  gewesen  sein,  wahrscheinlich  aber  waren  es  Hunnen. 

•)  Vita  Severini  c.  5. 

5)  Kbpnda  c.  17;  doch  gehört  dieses  Kaktom  vielleicht  erst  in  eine  spätere  Zeit 

•)  Bei  Priscus  Dengirich.  Marcellin.  Deuzic;  dieser  erscheint  im  Besitze  der 
Distrikte  nördlich  der  unteren  Donau. 
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Sirtnium)  belagerten,  griffen  sie  diese  — ob  im  oder  ohne  Auftrag  des 
Kaisers  läfst  sich  nicht  sagen  — an  und  schlugen  sie  zum  Lande 
hinaus ').  Das  hinderte  die  Goten  freilich  nicht,  sich  gelegentlich 
wiederum  mit  den  Hunnen  zu  gemeinsamen  Raubfnhrten  zu  verbinden. 
Von  einer  solchen  gegen  das  oströmische  Gebiet  gerichteten  Unter- 
nehmung, die  aber,  als  eine  rein  private,  wohl  kaum  als  Vertrags- 
verletzung in  der  damaligen  Auffassung  erschien,  erzählt  vermutlich  das 
gewöhnlich  um  467  angesetzte  39.  Fragment  des  Priscus:  eine  aus  An- 
gehörigen  beider  Völker  zusammengesetzte  Schar  ist  von  den  kaiser- 
lichen Truppen  im  Gebirge  eingeschlossen  worden;  die  Barbaren,  bereit 
sich  zu  ergeben,  wenn  mau  ihnen  Land  zur  Ansiedelung  zuweise, 
werden  durch  Hinterlist  gegen  einander  aufgehetzt  und  bei  dem  sich 
daraus  entwickelnden  Kampfe  vou  den  Römern  zum  grofsen  Teile 
oiedergemacht.  Wahrscheinlich  diese  Engagements  der  Goten  benützend, 
war  eine  Abteilung  Sweben,  geführt  von  Huntmund,  dnreh  Pannonien 
in  Dalmatien  eingefallen  und  hatte  unterwegs  auch  die  Herden  der 
Goten  fortgetrieben;  Thiuditner  aber  lauerte  den  Räubern,  als  sie 
wieder  zurückkehrten,  an  den  Ufern  des  Plattensees  auf  und  schlug 
sie  in  einer  stürmischen  Nacht  völlig  aufs  Haupt;  zahlreiche  Gefangene 
wurden  gemacht,  unter  denen  sich  auch  der  Anführer  selbst  befand. 
Thiudimer  liefs  die  letzteren  jedoch  sämtlich  frei  und  erhob  Hunimund 
sogar  zu  seinem  Waffensohae,  schlofs  also  ein  enges  Bündnis  mit  ihm1). 
Die  Motivierung  dieses  Verfahrens  durch  Jördanes.  dafs  dasselbe  aus 
reiner  Barmherzigkeit  erfolgt  sei,  ist  für  einen  Barbaren  zu  un- 


*)  Jord  Get.  272 f. 

*)  Jord.  Get.  273ff.  — Di«  Bemerkung  des  Jord.  über  die  Lage  von  Sutvien 
ist  Einschiebung  nus  einer  römischen  Karte  und  bezieht  sich  suf  die  Provinz 
Ssviz,  eine  öfter  vorkommende  Verwechslung.  Bnchmann  a.  n.  O.  8.  206 ff,  Dahn, 
Könige  IX,  1,  27  ff.  u.  s.  sehen  in  diesen  Sweben  Alemannen,  die  von'Rätien  und 
N’oricum  aus  nach  Dnlrnatien  durchzubrechen  suchten,  sicher  mit  Unrecht.  Wenn 
die  Expedition  von  dort  ausgegangen  wäre,  so  hätte  sie  »chwerlich  das  Gebiet 
Thindimers  und  den  Plattensee  berührt;  die  Sweben  müssen  daher  über  die  Donan 
von  Kordungarn  (aus  der  Oegend  zwischen  Uran  nnd  Waag)  hergekommen  sein 
(Bachmann  3.  212  Asm.  versteigt  sich  zu  der  sonderbaren  Bemerkung,  dafs  die 
Angabe  .ad  lacum  J’elsodis“  natürlich  nur  «iue  beiläufige  Ortsbestimmung  seil). 
Aus  Jord.  275  von  den  Skiren:  qui  tune  super  Danuhium  consedebaot,  zu  folgern, 
dafs  jaae  Sweben  südlich  der  Donau  gewohnt,  daher  mit  den  Alamannen  zu 
identifizieren  seien,  ist  unsinnig;  Jord.  bemerkt  dies,  um  die  Sitze  der  Skiren  nach 
denen  der  Goten  zu  bestimmen  Der  ziemlich  rätselhaften  Bemerkung  Jord.  89 
(zur  Zeit  des  Kaisers  Philippus)  Quadorum  principea  in  servitutc  (Oothorum)  rednoti 
sunt,  scheint  eine  übel  angebrachte  Reminiszenz  nn  die  Besiegung  der  Sweben  im 
5.  Jahrhundert  zugrunde  zu  liegen. 
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gewöhnlich,  um  als  glaubhaft  erscheinen  zu  können.  Maßgebend  war 
jedenfalls  daR  drohende  Verhalten  der  Völker  jenseits  der  Donau,  die 
zu  reizen  gefährlich  schien,  da  sie  schon  längst  mit  miftgünstigen 
Augen  die  gotische  Niederlassung  in  Pannonien  betrachteten,  die  ihnen 
den  Zugang  nach  illyrien  und  Italien  versperrte1). 

Thiudiiner  hatte  sich  jedoch  in  seinen  Berechnungen  getäuscht. 
Nach  seiner  Rückkehr  in  die  Heimat  trat  Huuimund  mit  den  Skiren 
in  Verbindung  und  hetzte  diese  zum  Kriege  gegen  die  Goten  auf,  wenn 
er  auch  selbst  nicht  an  den  Feindseligkeiten  teilgenommen  zu  haben 
scheint.  Das  Heer  der  Skiren  fiel  in  den  Reichsteil  Walamers  ein*); 
es  kam  dort  zu  einer  graften  Schlacht,  in  der  zwar  der  gotische  König 
getötet  ward,  sein  Volk  aber,  erbittert  über  das  Ende  des  Führers 
einen  ruhmvollen  Sieg  erstritt*).  Der  Beichsteil  Walainers  fiel  nun  an 
Thindinier,  der  seitdem  auch  die  Rechte  eines  Oberkönigs  über  die 
Gesamtheit  der  Goten  ausübte.  Die  Niederlage  der  Skiren  zu  rächen, 
bildete  sich  hierauf  unter  Führung  Huuimund«  eine  Koalition  der 
Donauvölker,  bestehend  aus  Sweben,  Rugiern,  Skiren,  Gepiden,  Herulern  *) 
und  Sarmaten.  die  auch  vom  oströmischen  Reiche  gegen  Aspars  Willen 
durch  Truppen  unterstützt  wurde1);  am  Flusse  Bolia  (?)  n Pannonien, 
also  südlich  der  Donau  kam  es  zu  einem  Zusammenstofte,  in  dem  die 
vereinigten  Goten  unter  Thiudiiner  wiederum  Sieger  blieben  „und  unter 
ihren  Gegnern  derart  wüteten,  daft  das  Blachfeld  vom  Blute  der  ge- 
löten  Feinde  einem  roten  Meere  glich  und  Waffen  und  Leichen  berge- 
hoch die  Ebene  bedeckten“  *).  Dies  geschah  im  Jahre  469,  wie  sich 
aus  Johannes  Autiochenua  fragm.  206,  2 (vgl.  dazu  Martin  a.  a.  0. 
S.  23.  I)  ergibt.  Nuu  ergriff  aber  Thiudiiner  seinerseits  die  Offensive, 


')  Vgl.  die  oben  angeführte  Steile  tm  der  Vita  Severini  e ö. 

e)  Vgl.  Ilaebraann  a.  a.  0.  8.  213.  Ah  Lage  der  Sitze  der  Skiren  ergibt 
rieb  hieraus  die  Gegend  zwischen  W a»g  und  den  kleinen  Karpathen. 

J)  Jord  Get.  275  f. 

4)  Die  Heruler  werden  von  Jord.  nicht  direkt  genannt:  ihre  Teilnahme  ist 
äugen  der  Lage  ihrer  Sitze  (an  der  March)  aber  an  sich  sehr  wahrscheinlich. 
Der  Suevenkönig  Alarich  des  Jordonea  acbeiut  vielmehr  ein  Hernler  gewesen  zu 
sein,  da  der  .Name  aufser  bei  den  Goten  noch  bei  diesem  Volke  vorkommt. 

*)  Priscns  fr.  35  Müll. 

®)  Jord.  278.  Die  Erzählung  verrät  deutlich  ihren  Ursprung  aus  nationalen 
Überlieferungen,  es  ist  daher  die  Hyperkritik  v.  Sybels  a.  a.  O.  S.  288  ff.,  Wer  hier 
überall  nur  Fictianeu  des  Jord.  bez.  t'sssiodors  sieht,  durchaus  unangebracht.  Dafs 
der  Flufa  Bolia  die  Eipel  sei,  wird  gewöhnlich  alt  ganz  feststehend  angenommen, 
sehr  mit  Unrecht,  denn  die  £ipel  (liefst  nicht  in  Pannonien.  Bachmanu  hat  sich 
dadurch  zu  ganz  haltlosen  Kombinationen  verleiten  lassen 
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im  die  hauptsächlichsten  Fiiedensstörer,  die  Sweben* 'energisch  zu 
nichtigen.  Im  Winter  160/10  ging  ein  aus  Fufstruppert  bestehendes 
gotisches  Heer  über  die  mit  Eis  bedeckte  Donau,  fiel  den  8weben  in 
den  Rücken  „und  verheerte  ihr  Gebiet  und  brachte  sie  beinahe  zur 
Unterwerfung^:  hierauf  kehrte  Tliiudimer  als  Sieger  nach  Pannonien 
zurück 1 1.  Unsere  einzige  Quelle  über  diese  Vorgänge.  Cassiodor  (Jord. 
280.  281)  bemerkt,  dafs  damnls  auch  die  mit  den  Sweben  verbündeten 
Alamannen  besiegt  worden  seien,  eine  Angabe,  die  den  Forschern  viel 
Kopfzerbrechens  verursacht  hat.  Dafs  nlamannische  Streifscharen  den 
Sieben  nach  Ungarn  sugezogen  sein  sollten,  ist.  aas  geographischen 
Gründen  ganz  unwahrscheinlich;  dazu  kommt  dafs  der  Einfall  der 
Goten  anscheinend  ganz  unvermutet  erfolgte,  also  Zeit  zur  Heranziehung 
von  Hilfstruppen  fehlte.  Bachmann  a.  a.  O.  dachte  daher  an  einen 
Zug  der  Goten  durch  Noricum  ins  Alamannenland.  Die  Sache  liegt 
al*r  sehr  einfach.  Cassiodor  hat  hier  wie  so  oft  neben  der  gotischen 
Tradition  eine  spätere  geographische  Quelle  benutzt,  aus  der  er  einzelne 
Angaben  zur  näheren  Bestimmung  der  Wohnsitze  der  beteiligten  Völker 
eingefügt  hat.  Aus  dieser  stammen  die  Sätze  Nam  regio  illaSuavorum  usw. 
und  Quibus  Suavis  tune  iuncti  erant  etiam  Alamanni  usw.  (woraus 
wiederum  die  Bemerkung  im  darauffolgenden:  et  tarn  Suavorum  gente 
— foederatas  entnommen  ist),  die  sich  auf  die  Alamannensweben,  nicht 
aber  auf  die  hier  in  Frage  kommenden  ungarischen  Sweben  beziehen, 
und  die  schon  Raumem  richtig  als  fremdartige  Einschiebsel  erkannt 
bst.  Derselbe  Irrtum  ist  auch  Gregor  von  Tours  passiert,  der  hist. 
Franc.  II,  2 von  den  spanischen  Sweben  sagt:  Suebi  id  est  Alamanni. 

Die  Goten  hatten  hierdurch  die  Hegemonie  unter  den  Donau- 
gerinanen  errungen,  die  ihoen  niemand  streitig  zu  machen  wagte. 
Auch  der  Kaiser  Leo,  der  doch  durch  die  den  Skiren  gewährte  Unter- 
stützung eine  offene  Vertragsverletzung  begangen  hatte,  suchte  wieder 
einzulenken  und  die  Goten,  die  ihm  bei  seinen  auf  die  Beseitigung 
Aspars  gerichteten  Plänen  leicht  hinderlich  werden  konnten,  sich  zu 
Freunden  su  machen;  er  entliefs  daher  aus  freien  Stücken  den  jungen 
Theoderich  reich  beschenkt  in  seine  Heimat.  Aber  der  kriegerische 
Geist  des  sieghaften  Volkes  war  nicht  so  leicht  zu  bändigen;  während 
Tliiudimer  selbst  wohl  mehr  zu  friedlichem  Verhalten  dem  römischen 

Reiche  gegenüber  neigte,  scheint  sein  ehrgeiziger  Sohn  und  mit  ihm 
• 

')  Die  Goten  überschritten  die  Donau  wahrscheinlich  in  der  Gegend  von 
Test,  umgingen  das  swebische  Gebiet  und  fielen  in  dasselbe  von  Norden  her  ein; 
die  Bevölkerung  scheint  sich  aber  rechtzeitig  geflüchtet  zu  haben,  da  es  heilst: 
pea*  »ubegit. 
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ein«  mächtige  Partei  den  entgegengesetzten  Standpunkt  vertreten  zu 
haben.  Bald  nach  seiner  Rückkehr  wimmelte  Theoderich  ohne  Wissen 
seines  Vaters  eine  stattliche  Schar  (angeblich  6000  Bann)  um  sich. 
Ulierfiel  den  Sarmatenhönig  Babai,  der  soeben  über  eiuen  römischen 
TruppenfUhrer  gesiegt  und  die  Stadt  Singidunum  eingenommen  hatte, 
schlng  und  töteto  ihn,  behielt  aber  die  den  Sarmaten  abgenommenen 
Eroberungen  für  sich,  statt  sie  dem  Reiche  zuriiekzugeben.  Dafs  diese 
Expedition  im  Aufträge  des  Kaisers  unternommen  worden  sei,  ist  nicht 
zu  beweisen.  Die  Besetzung  von  Singidunum,  die  den  Zugang  zum 
oströmischeii  Gebiete  wesentlich  erleichterte,  gab  wiederum  den  Anlafs 
zu  weiterem  Vorgehen.  Die  Goten  drängten  den  König,  das  aus- 
gesogene Pannonien  überhaupt  aufzugeken  uud  ihnen  Gelegenheit  zu 
neuen  Waffentaten  und  Beuteerwerb  zu  gewähren.  Durch  das  Los 
wurde  bestimmt,  dab  Thiudimer  mit  seinem  Volke  gegen  Byzanz, 
Widimer  gegen  das  weströmische  Reich  sich  wendeu  sollte.  Letzterer 
zog  zunächst  nach  Noricum,  das  er  gründlich  ausplünderte;  vielleicht 
fand  damals  die  Belagerung  von  Tiburnia  statt,  von  der  die  Vita 
Severini  erzählt  (vgl.  oben),  ln  Italien  angelangt,  starb  er;  sein  gleich- 
namiger Sohn  führt«  auf  Veranlassung  des  Kaisers  Glycerius  (473— 74) 
die  Scharen  nach  Gallien,  wo  sie  mit  den  Westgoten  sich  vereinigten. 
Thiudimer  ging  Uber  die  Save  und  drang  bis  Naissus  vor;  weiter 
scheint  er  nicht  gekommen  zu  sein,  uud  bald  darauf  ereilte  ihn  der 
Tod1).  Ihm  folgte  sein  Sohn  Theoderich  auf  den  Königsthron  (471 ) *) 


*)  Uusere  Quelle  ist  uuttchlieftlich  Jordanes  (282  IT.),  gegen  dessen  Angaben 
aber  im  einzelnen  begründete  Zweifel  bestehen.  Der  Bericht  über  den  Zug  Thiu- 
dimers  mengt,  wie  man  langet  erkannt  bat  (vgl.  Köpke  S.  UH  ff.)  verschiedene 
Ereignisse,  die  Expedition  Thiudimer»  von  471  und  die  Züge  Theuderichs  nach 
Makedonien  u*w.  von  479  und  482  zusammen.  Die  Angalie,  dafs  den  Goten  Thiu- 
dimers  sielten  .Stadtgebiete  in  Makedonien  zur  Ansiedelung  überwiesen  worden 
eien,  beruht  wohl  ebenfall«  auf  einem  Irrtume;  diese  Siüdte  sind  vermutlich  ent 
482  in  die  Gewalt  der  Goten  gekommen  Übrigens  hallen  dieoe  Gebiet«  zur 
Niederlassung  einet  Volkes  nicht  ausgereicht.  Dafs  Thiudimer  in  Or*9  (Cyrrhus) 
gestorben  sei,  ist  dsher  als  haltlose  Kombination  anzusehen. 

*)  Nach  Jordanes  (288)  berief  Thiudimer  suf  dein  Krankenlager  eine  Ver- 
sammlung der  Goten,  der  er  seinen  Sohn  Theuderich  alz  Nachfolger  bezeichnet«  (vocutis 
Gotfaia  Tbeodoricum  filinm  regni  sui  desiguaf  heredein).  Dies  würde  eine  designatin 
beredis  im  Sinne  des  römisch-byzantinischen  Htaatsrecbi«  sein;  eine  solche  ist  aller 
in  jener  Zeit  undenkbar.  Theoderich  hatte,  wie  wir  wissen,  noch  einen  Bruder 
Thiudimund  (Halcbus  fr.  18  p.  127  Müller;  vgl.  dazu  Köpke  S.  149),  der  nach  dem 
bisherigen  Brauche  mit  zur  Nachfolge  berechtigt  gewesen  wäre.  Der  Erzählung 
des  Jurd.  liegt  wahrscheinlich  das  Faktum  zugrunde,  dafs  Thiudimund  um  die 
Zersplitterung  des  Volkes  zu  verhüten,  von  der  Sukzession  ausgeschlossen  werden 
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Ala  Zeitpunkt  des  Regierungsantrittes  TheoderiohR  ist  bisher 
gewöhnlich  auf  Grund  der  doch  allgemein  als  unsicher  erkannten  Angaben 
des  Jordanes  das  Jahr  474  angenommen  worden,  sichei  mit  Unrecht. 
Da*  von  uns  angenommene  Jahr  471  ergibt  sich  sehr  einfach  daraus, 
dsfs  Theoderieb  nach  dem  Zeugnisse  des  Anonymus  Valesianus  c.  67 
(Cbron.  minora  I,  324),  da»  auch  durch  die  Chroniken  Cassiodors  (1339) 
und  des  Marius  Avent.  a.  500.  3 gestützt  wird,  im  Jahre  500  die 
Trieennalien  in  Rom,  wo  er  vom  Frühjahr  bis  zum  Herbste  weilte, 
feierte  ’)  Diese  Trieennalien  können  nur  mit  Mommsen  (Ostgotische 
Strdien.  Neues  Archiv  f.  filt  deutsche  Gesch  XIV,  539)  auf  das  ost- 
gotische Königtum  bezogen  werden;  die  auf  vorgefafster  Meinung  be- 
ruhende Behauptung  Hartmanns  (Gesch.  Italiens  I,  81  N.  9)  es  sei 
die  Feier  der  Übernahme  eines  römischen  Kommandos  gemeint,  ver- 
dient kaum  eine  Widerlegung  * ). 

Die  Geschichte  der  ersten  Regierungsjahre  Theoderic.hs  ist  dunkel  ; 
die  Quellen  schweigen  darüber  völlig.  Theuderich,  scheint  sein  Volk, 
nach  Niedermösien,  wo  er,  in  der  Umgegend  des  wichtigen,  die 
Strafsen  nach  Nicopolis  und  Marcianopolis  beherrschenden  Waffen' 
platze»  Novae  (Sistowa),  seit  dem  Anfang  der  Regierung  Zenos  be- 
stimmt nachweisbar  ist,  geführt  und  sich  dort  a\ß  Eroberer  eigen- 
mächtig eingerichtet  zu  haben;  die  Gesandten  Strabos  erinnerten  sjiäter 
(um  477)  den  Kaiser  daran,  welchen  Schaden  jener  den  Römern  zu- 
gefügt und  wieviel  Städte  er  zerstört  habe*).  Leo  scheint  die  Goten 
dort  stillschweigend  geduldet  zu  haben;  er  war  durch  die  Wirren,  die 
nach  der  Ermordung  Asp&rs  (471)  «usbrachen,  völlig  in  Anspruch 
genommen.  Dessen  Tod  zn  rächen,  hatten  die  in  Konstantinopel 
befindlichen  Goten  unter  Führung  von  Aspars  Schildträger  Ostris 
»ersucht,  in  den  kaiserlichen  Palast  einzudringen  und  den  Kaiser  zu 
ermorden,  waren  aber  von  der  Leibwache  überwältigt  worden.  Ostris 
entkam  und  vereinigte  sieb  mit  Theoderich  Strabo;  beide  rückten  vor 
die  Stadt,  ihr  Angriff  wurde  aber  von  den  zur  Hilfe  herbeigeeilten 

Sollte,  wozu  die  Ztulimmnng  de«  Gotenvolke«  eingeholt  wurde.  Die  Illegitimität 
d*r  Abkunft  rtieoderioh*  «pielte  bei  dieiem  Verfahren  «ober  keine  Rolle,  da  nach 
J*ruian.  Branche  eheliche  und  uneheliche  Kinder  in  gleiaher  Weite  anerkannt  zn 
Werder  pflegten.  Vgl.  auch  weiter  unten. 

')  Vgl  dazu  meine  Geich,  der  Langobarden  Ä.  54.  Anm.  3.  Haicmtab, 
Stadien  tu  Ennodiu«  (18V0;  S 30 

') Vgl  Halben  Da«  römiiche  Recht  in  den  germr.niinhen  Volk«sta»tcn  I 
11199)  3.  J9  Mit  Unrecht  apricht  Mommnen,  Neue«  Archiv  XIV.  538  f.,  von  einem 
Qaukönigtum  Theoderich« 

* ) Malcfaus  fr.  It  p.  |19  Müller 

Uthffiidt,  G sich'.Mt  *itr  Stamm*  1.  10 
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i Bäurischen  Soldaten  des  kaiserlichen  Schwiegersohnes  Zeno  in  Gemein- 
schaft mit  Basiliscns  abgeschlagen1).  Strabo  nahm  nun  in  Thraoien 
eine  feste  Stellung  ein,  scharte  die  Truppen  Aspars  um  sich  und  liefs 
sich  von  diesen  zum  König  ausrufen;  er  forderte  vom  Kaiser  für  seine 
Soldaten  Ansieddung  in  Thracien  (offenbar  in  derselben  Weise,  wie 
sie  bald  darauf  die  Truppen  Odowakars  in  Anspruch  nahmen),  fiir 
sich  Herausgabe  der  Hinterlassenschaft  Aspars  und  Verleihung  des 
Kommandos  Uber  die  Truppen,  die  sein  ermordeter  Schwager  befehligt 
hatte.  Als  Leo  nur  zur  Bewilligung  der  letzten  Bedingung  sich  bereit 
erklärte,  griff  Strabo  wiederum  zu  den  Waffen,  nahm  die  Stadt  Arca- 
diopolis  (vorher  Bergule,  jetzt  LOle  Burgas)  *)  und  verwüstete  die  Um- 
gebung von  Philippopolis;  hierauf  erst  kam  es  zum  Abschlüsse  eines 
Vertrags:  der  Kaiser  ernannte  Strabo  zum  magister  utriusque  militiae 
praesentalis  *)  mit  dem  Oberbefehl  Uber  die  von  ihm  zusammengebrachteD 
Scharen,  erkannte  ihn  als  gotischen  König4)  an,  versprach  diaJZahlung 
der  ungeheuren  Summe  von  jährlich  2000  Pfund  Goldes  für  den  Unter- 
halt des  Heeres  und  erklärte  sich  bereit,  keinen  Deserteur  aus  dessen 
Lager  bei  sieb  aufzunehmen;  dafür  verpflichtete  sich  der  Söhn  des  Tria- 
rius  mit  seiner  ganzen  Macht  gegen  jeden  Feind,  mit  Ausnahme  der 
Wandalen,  dem  Reiche  beizustehen4).  Die  letzte  Klausel  richtete  ohne 
Zweifel-  ihre  Spitze  gegen  die  amalischen  Ostgoten,  deren  Machtstellung 
zu  liirchten  der  Kaiser  alle  Ursache  hatte.  Die  römische  Politik  der 
folgenden  Jahre  ist  beherrscht  von  der  Tendenz,  die  beiden  mächtigen 
Germanenftihrer  durch  abwechselnde  Benutzung  des  einen  gegen  den 
andorn  in  Schach  zu  halten  und  für  das  Reich  unschädlich  zu  machen. 
Dadurch  ward  aber  wiederum  die  Politik  des  Amalers,  die  bisher  in 
der  Hauptsache  auf  Erlangung  vorteilhafter  Wohnsitze  sowie  auf  Be- 
friedigung der  Kriegs-  und  Beutelust  des  Gotenvolkes  gerichtet  war, 
in  andere,  bedeutungsvollere  Bahnen  gelenkt. 

Die  Stellung  Strabos  erlitt  eine  wesentliche  Veränderung,  als 
Leo  starb  (18.  Jan.  474)  und  dessen  Schwiegersohn  Zeno,  der  alte 
Widersacher  des  Triariers,  den  Thron  bestieg.  Strabo,  dem  wahr- 


')  Haiti,  p.  371.  Bonn.  Theoph.  a.  m.  5934. 

’>  Vgl.J  ireüek,  LHe-Heeratrafa«  von  Belgrad  nach  KoniUotinopel  (1877)  8 49 
*)  Ea  gab  im  Oatreiche  zwei  magiatri  uiil.  praesentalis  (d.  h.  am  Hofe),  vgl 
dazu  Hommaen  im  Hermes  XXIV,  965  XXXVI,  537. 

*)  Malchua:  it Zv  /V iJuw  ai roapdrepa.  Maroellin.  uom.  obrem,  s.  481,  i:  re* 
Qotbonun. 

'•)  Malchua  fr.  2;  dieaer  Bericht  wird  gewöhnlich,  freilich  ohne  aicheren 
Anhalt,  in  daa  Jahr  473  geaetzt. 
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scheinücb  jetzt  die  Subsidien  entzogen  wurden,  pflanzte  in  Thracien 
die  Fahne  der  Empörung  auf  und  trat  mit  einer  Anzahl  angesehener 
Persönlichkeiten,  darunter  besonders  Illus  und  Rasiliscus,  in  Verbin- 
dnng ’).  Zeno  sah  sich  genötigt,  am  9.  Januar  475  zn  entfliehen;  an 
seiner  Stelle  würde  Basiliscus  zum  Baiser  ausgerufen.  Lange  sollte 
dessen  Herrschaft  jedoch  nicht  dauern;  seine  Anhänger  fielen  rasch 
um  ihm  ab,  selbst  Strato,  sein  Getreuester,  der  von  ihm  in  seiuen 
Würden  bestätigt  worden  war*),  plante  seinen  Sturz,  um  wie  es  scheint 
sich  selbst  oder  seihen  Sohn  auf  den  Thron  zn  setzen  *).  Im  zwanzig- 
sten Monat  seine?  Vertreibung,  also  in  der  Zeit  zwischen  9.  August 
and  9.  September  476  kehrte  Zeno  nach  Byzanz  zurück  und  ergriff 
wieder  die  Zügel  der  Herrschaft;  eine  wesentliche  Stütze  fand  er  in 
dem  Amaler  Theoderich,  der  auf  sein  Ersuchen  ihm  Truppen  aus 
Niedermösien  zu  Hilfe  sandte*).  Theoderich  trat  infolgedessen  in  ein 
enges  Verhältnis  zum  Kaiser;  denn  dieser  überhäufte  ihn  mit  Ge- 
schenken und  Ehren : er  adoptierte  ihn  durch  Waffenleihe,  nahm  ihn 
unter  seine  „Freunde“  auf.  verlieh  ihm  die  Würde  eines  magister 
militum  praeseutalis  und  erhob  ihn  in  den  Patriciat*);  ferner  bestätigte 
er  ihn  im  Besitze  der  bisher  innegehabten  Distrikte  Niedeimösiens  und 
erklärte  sich  zur  Zahlung  von  Jahrgeldern  bereit ; dagegen  verpflichtete 
sich  Theoderich,  dem  Reiche  gegen  jeden  auf  Verlangen  Waffenhilfe 
za  leisten*).  Strabo  alter  wurde  natürlich  allet  ihm  verliehenen  Wiirdeu 
für  verlustig  erklärt  (476). 

Durch  diese  Mafsregel,  die  natürlich  in  erster  Linie  die  Entziehung 
der  Subsidien  zur  Folge  batte,  m aufeerstc  Not  versetzt,  versuchten 
die  thracischen  Goten  durch  eine  Gesandtschaft  den  Kgiser  umzu- 


'')  Job.  Antioch  fr.  210.  Malcbua  fr.  4.  -fl. 

*)  Theoph,  a.  m.  5970. 

*)  Malohus  fr.  11  p.  120  „weil  die  Goten  zur  Herrschaft  genagten“. 

*)  Vgl.  Annn.  Vales.  JX,  42.  Hier  wird  zuerst  Novae  als  Residenz  Theo- 
denchs  genannt.  Knnod.  paneg.  111,  12.  Über  die  Zeit  der  Rückkehr  Zeone  vgL 
ke».  Martin  S.  31,  Sievers,  Stadien.  S 499.  Falsch  ist  die  Datierung  bei  ßnry, 
History  of  the  later  Roman  empire  I,  251. 

*)_  Vgl  Malchus.fr.  11  p.  119  18  p.  125.  129,  fr.  17  p.  124.  Jord.  Get.  289. 
Alton  Tale»  IX,  49.  Cs».  v»r.  V1JJ,  9.  Die  Adoption  erfolgte  also  nieht  nach 
römischem,  sondern  nach  germanischem  Brauche,  was  sehr  bemerkenswert  ist.  — 
Über  di*  Ernennung  zum  „Freunde“  des  Ksiters  vgl.  Karlowa,  Römische  Ttechts- 
grsthichte  I,  btlr  Meine  Geschichte  der  Wandalen.  S.  170.  — Dafs  Thcod.  zum 
mag.  mil  praeseutalis  ernannt  wurde,  ergibt  sich  aus  Malchos  p.  UM,  wo  es 
haifst,  dafa  Strabo  an  8telle  jenes  berufen  worden  sei'  Xaßti*  iyt  trifar  rm>  ti » 
nfm-trp/u^v  IW  ßaailta. 

Malcbus  p.  128. 
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stimmen  und  eine  Versöhnung  desselben  mit  ihrem  Führer  in  die  Weg© 
leiten  (477).  Aber  der  Senat,  in  dem  die  Angelegenheit  zur 
Sprache  kam,  erklärte,  es  seien  höchstens  die  Mittel  zur  Gewährung 
von  .Tahrgeldern  an  einen,  nicht  aber  an  beide  Gotenführer  zugleich 
vorhanden,  und  die  HauBtruppen  entschieden  in  einer  Versammlung 
in  Übereinstimmung  mit  der  Ansicht  des  Kaisers,  d&fs  Strabo  als 
Reichsfeind  nnzu3ehen  sei.  Dazu  kam,  dafs  eine  Verschwörung  in 
Konstantinopel  entdeckt  wurde,  bei  der  Strabo  seine  Hände  im  Spiele 
hatte.  Trotzdem  schob  Zeno  die  Erteilung  einer  bestimmten  Antwort 
an  die  Gesandten  hinaus;  er  wollte,  wie  es  heilst,  abwarten,  bis  er 
über  die  sich  aufsorbalb  entwickelnden  Vorgänge  sichere  Kunde  erhalten 
habe,  eine  Bemerkung,  deren  Sinn  dunkel  ist'). 

Da  TheoderiCh  vertragsmäfsig  zur  Hilfeleistung  verpflichtet  war, 
ist  es  natürlich,  dafs  der  Kaiser  sich  an  Din  um  Unterstützung  ge- 
wendet hat;  die  Entscheidung  wurde  wohl  bis  zum  Eintreffen  der 
Nachricht  von  dem  Anmarsch  des  gotischen  Heeres  verzögert.  Diese 
Annahme  findet  durch  die  spateren  Ereignisse  ihre  Bestätigung;  wenig 
später  begegnet  uns  der  Amaler  in  Marcianopel.  Die  Verhandlungen 
mit  Strabo  wurden  nun  abgebrochen,  als  aber  dieser  seine  Truppen 
in  Thracien  zusammenzog  und  durch  Werbungen  aus  verschiedenen 
Völkerschaften  auf  eine  ansehnliche,  der  Macht  Theoderichs  weit  über 
legcnen  Stärke  brachte,  suchte  Zeno  wieder  einzulenken  und  erklärte 
sich  zn  allen  möglichen  Konzessionen  bereit.  Aber  Strabo  erwiderte, 
er  sei  kein  Privatmann  mehr  und  habe  die  Verpflichtung,  die  Truppen, 
die  er  durch  das  Vorgehen  des  Kaisers  gezwungen  angeworben,  zu 
besolden;  da  er  jedoch  dies  aus  eigenen  Mitteln  nicht  könne,  müsse 
er  seine  Soldaten  zum  Kriege  führen;  die  geforderte  Geiselstellung, 
seines  Sohnes  lehnto  er  ebenfalls  ab.  Da  Theoderich,  durch  die  neuer- 
dings mit  Strabo  gepflogenen  Verhandlungen  mifstrauisch  geworden, 
sich  vorsichtig  zurückhielt,  sah  sich  der  Kaiser  auf  die  eigenen  Streit- 
kräfte angewiesen  und  zog  olle  verfügbaren  Legionen  aus  der  Balkan- 
haihinsel und  aus  Asien  zusammen2).  Allein  diese  erwiesen  sich  unter 


')  Alalcbns  fr  12. 

r)  Malchu«  fr.  14.  Aas  «1er  8trlle  ebenda  p.  121:  ta  tterdepixov  tot- 

B«laui-(0'  tiei  aoif tvitrt rt:t’  «u  l'Knrxovv  yiyi'otv re  ist  gefolgert  worden,  dafs 
Strub  oh  Werbungen  auf  Koston  der  Goten  de»  Amaler»  erfolgt  seien  wohl 
mit  Uurccht.  Martin  a.  a.  0.  S 34  meint  dafr  Theoderich  durch  Kämpfe  mit 
len  Bulgaren  in  Miedermo&ien  an  Macht  eingebiif»t  habe,  wa«  ebenfalls  wenig 
wahrscheinlich  ist  Die  Wahrheit  ist  wohl  die.  daf»  Strabo  durch  seine  Werbungen 
dem  Amaler  überlegen  wurde 
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dem  Oberbefehl  des  Marcianun  als  völlig  unbrauchbar,  so  dafs  Zeno 
genötigt  war,  die  Hilfe  de»  Amalers  auf  da«  dringendste  nachzusuchen. 
Der  Gotenkönig  erklärte  sich  Auch  jetzt  wieder  dazu  bereit,  wenn  ihm 
ein  Eid  geleistet  werde,  dafs  man  Strabo  niemals  wieder  zu  Gnadeu 
annehmen  wolle.  Aber  Zeno,  dej_  keineswegs  gewillt  war,  sich  die 
Hände  binden  zu  lassen,  gelang  es,  ihn  zu  hintergehen.  Der  Senat 
und  die  Generale  schworen  nur;  dafs  sie  gegen  den  Willen  des  Kaisers 
keinen  Vertrag  mit  Strabo  ahschliefsen  würden,  nnd  Zeno  erklärte, 
er  werde  das  Bündn.s  mit  dem  Amaler  nicht  aufgeben,  wenn  dieser 
nicht  selbst  es  bräche.  Es  wurde  sodann  in  Rücksicht  auf  die  üiier- 
legsncn  Streitkräfte  des  Gegners  verabredet,  dafs  Theuderich  unterwegs 
am  Fufse  des  Hämus  und  nach  Überschreitung  des  Gebirges  in  Tbracieu 
ansehnliche  römische  Truppeuabteilungen  (gegen  40  OÜÜ  Mann)  antreflen 
werde,  die  zu  seiner  Verstärkung  bestimmt  seien.  Wie  wenig  ehrlich 
die««  ‘Abmachung  gemeint  war,  erhellt  schon  aus  der  Angabe  Uber 
die  Stärke  des  römischen  Korps;  es  ist  sehr  wenig  glaubhaft,  dafs 
das  Reich  damals  in  der  Balkanhalbinsel  so  viele  Soldaten  zur  Vei 
fQgung  hatte.  Die  Absicht  des  Kaisers  ging  wohl  dahin,  die  Goten 
Theoderichs  durch  solche  Vorspiegelungen,  die  das  Unternehmen  als 
weniger  riskant  erscheinen  liefsen,  zum  Vormarsch  in  das  Balkaugebüge 
zu  verlocken  und  in  einen  Kampf  mit  Strabo  zu  verwickeln;  ■ dann 
wollte  er  mit  seinen  Trappen  eingreifen  und  beide  Teile  vernichten 
Im  Vertrauen  auf  die  gegebenen  Zusagen  rückte  Theoderich  mit  seinem 
ganzen  Volke  von  Marcianopel  ab  und  schlng  von  byzantinischen  Führern 
geleitet')  die  von  dort  nach  Ancbialos  und  weiter  nach  Adriauopel 
Uber  den  Balkanpafs  Sondis  (der  jetzt  Povrad  nnd  Altos  verbindet) 
führende  Strafse  ein*).  Am  Gebirge  angelangt,  fand  er  aber  keine 
Spor  von  den  angesagten  römischen  Truppen  vor;  dagegen  stiefs  er 
beim  Weitermarsch  auf  Strabo,  der  in  einer  unangreifbaren  Stellung 
verschanzt  ihm  den  Weg  nach  Süden  verlegte.  Beide  Parteien  lagerten 
hier  längere  Zeit  einander  gegenüber,  nicht  ohne  dafs  es  zu  Plänkeleien 
zwischen  einzelnen  Soldaten  beim  Fouragieren  gekommen  wäre.  Bald 
aber  machte  sich  unter  dem  Volke  Theoderichs  eine  starke  Gütung 
geltend.  Die  durch  das  treulose  Verhalten  des  Kaisers  hervorgerufone 
heftige  Verstimmung  nutzte  Strabo  aus,  indem  er  wiederholt  vor  dem 
gegnerischen  Lager  hin  und  her  reitend  den  Amaler  einen  törichten 


')  Vgi.  Malchus  p.  128. 

*)  Vgl  dazu  Jirecek,  Die  Heerstrafte  von  Belgrad  noch  KonsUnUnopel 
*1377/  S.  147. 
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Knaben  schalt,  der  die  auf  schliefsliche  Vernichtung  aller  Goten  ab- 
zielende Politik  der  Byzantiner  nicht  zu  durchschauen  vermöge,  der 
»ein  Volk  wie  Knechte  herumschleppe  und  der  Verarmung  zuführe 
Das  letztere  Motiv,  weniger  der  Appell  an  das  Nationalgefühl  gab  den 
Ausschlag;  die  Goten  Theoderichs  verlangten  stürmisch,  mit  Strabos 
Truppen  vereint  gegen  Byzanz  gefülirt  zu  werden,  und  drohten  mit 
Übergang  ins  andere  Lager,  wenn  der  König  nicht  nachgebe.  So  ltam 
denn  ein  Bündnis  zwischen  den  beiden  Theoderichen  zustande,  und 
diese  machten  nun  gemeinsam  ihre  Forderungen  Zeno  gegenüber  geltend 
(478)’).  Der  Amaler  erklärte,  er  sei  nur  durch  das  treulose  Verhalten 
des  Kaisers  gezwungen  worden,  mit  seinem  Gegner  sich  zn  vereinigen, 
und  verlangte  Anweisung  eines  neuen  Landgebietes  (wohl  in  Thracien) 
zur  Ansiedelung  sowie  Verpflegung  bis  zur  nächsten  Ernte,  um  sein 
Volk  von  Plünderungen  abhalten  zu  können.  Strabo  dagegen  forderte 
Wiedereinsetzung  in  die  Stellung,  die  er  unter  Leo  innegehabt,  - Nach- 
zahlung der  rückständigen  Jahrgelder  und  Auslieferung  seiner  gefangenen 
Verwandten,  soweit  sie  noch  am  Leben  seien.  Zeno  wollte  natürlich 
zunächst  von  der  Erfüllung  dieser  Bedingungen  nichts  wissen  und 
gab  sich  alle  Mühe,  die  beiden  GotenfUlirer  von  einander  zn  trennen. 
Dem  Sohne  ThiudimerB  gegenüber  suchte  er  sich  durch  Ausflüchte 
zu  entschuldigen  und  bot  ihm  ungeheure  Summen  sowie  die  Tochter 
des  Olybriua  oder  eine  andere  vornehme  Römerin  als  Gattin,  wenn 
er  von  dem  Bündnisse  mit  Strabo  ablasse.  Da  jener  aber  fest  blieb, 
zog  der  Kaiser  wieder  seine  Truppen  zusammen  und  stellte  sich  selbst 
an  deren  Spitze;  unter  seiner  Führung  glückte  es  auch,  einige  Späher 
Strabos  abzufaugen  und  eine  aus  Gefolgsleuten  des  Amalers  bestehende 
Streifschar,  die  bis  in  die  Nähe  Konstantinopels  vorgedrungen  war, 
zurtickzuschlagen.  Aber  bald  verliel's  ihn  wieder  der  Mut;  er  trat 
von  der  Leitung  des  Heeres  zurück  und  schickte  dieses,  da  die  Soldaten 
darüber  unzufrieden  zu  rebellieren  drohten,  auf  den  Rat  Marcians 
vorzeitig  in  die  Winterquartiere  (Herbst  478) !).  Die  Balkanhalbinsel 
war  damit  schutzlos  den  Goten  preisgegeben.  Das  Volk  Theodericbs 
durchstreifte  unter  furchtbaren  Verwüstungen  Thracien  bis  zum  Rhodope- 
gebirge und  bedrohte  Byzanz.  In  dieser  ärgsten  Gefahr  war  es  die 
die  Rivalität  zwischen  den  beiden  germanischen  Machthabern,  die  das 
Reich  vor  dem  Schlimmsten  bewahrte.  Strabo,  auf  dio  Erfolge  de» 
Amalers  eifersüchtig,  gab  dem  kaiserlichen  Gesandten  schnell  und 
willig  Gehör  und  trat  in  das  frühere  Verhältnis  zum  Reiche  zurück: 

ijüülcb  fr.  15 

•j  Malcta  fr  16 
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«r  erhielt  Sold  und  Verpflegung  für  13000  Mann*),  wurde  in  alle 
Ämter  und  Würden,  die  er  unter  Resiliscus  innegehabt,  wieder  ein- 
gesetzt, insbesondere  als  Magister  mllltum  praesentalis  bestätigt,  anch 
zum  Kommandanten  zweier  Abteilungen  der  Saaltruppen  (scbolae)1) 
ernannt,  ferner  wurden  seine  Forderungen  betreffs  der  Bestituierung 
seiner  Verwandten  bewilligt.  Theoderich  aber  ward  aller  römischen 
Würden,  die  er  bisher  besessen  hatte,  entkleidet*).  80  hatte  die 
Koalition  zwischen  den  beiden  gotischen  Mächten  ein  rasches  Ende 
gefunden,  nicht  wunderbar,  wenn  man  in  Betracht  zieht,  dafs  nicht 
auf  Begründung  selbständiger  nationaler  Herrschaften  gerichtete  Ideen, 
sondern  lediglich  die  Bestrebungen,  innerhalb  des  römischen  Reiches 
su  Ansehen  und  Einflufs  zn  gelangen,  ee  waren,  die  jetzt  den 
Oedankenkreis  der  Führer  beherrschten. 

Theoderich  geriet  infolgedessen  in  eine  äufserst  kritische  Lage. 
In  den  Bergen  Thraciens  von  den  römischen  Truppen  eingeschlossen 
erlitt  er  schwere  Verluste  und  nur  mit  Miibe  gelang  es  ihm,  sich 
durchzu  schlagen  und  sein  hungerndes  Volk  vor  völliger  Vernichtung 
zu  bewahren;  ee  hiefs  später,  der  Kaiser  selbst  habe  sein  Entkommen 
begünstigt,  natürlich  nicht  aus  Barmherzigkeit,  wie  die  Römer  be- 
haupteten, sondern  um  nötigenfalls  ein  Gegengewicht  gegen  Strabo  in 
der  Hand  zu  haben  und  diesen  nicht  allzumächtig  werden  zu  lassen 4). 
Nun  bekamen  aber  die  unglücklichen  Bewohner  Makedoniens  die  rächende 
Hand  des  gereizten  Königs  zu  fühlen.  Die  erste  Stadt,  die  die  Goten 
hier  erreichten,  Stobi,  wurde  zerstört  und  die  daselbst  stehende  Gar- 
nison niedergemacht4).  Theoderich  wandte  sich  hierauf  nach  Süden; 
suf  die  Kunde  von  seinem  Anmarsch  entstand  in  Thessalonike  ein 
Aufruhr,  weil  die  Bewohner  sich  vom  Kaiser  verraten  glaubten.  Unter- 
wegs traf  der  König  mit  Gesandten  Zenos  zusammen,  und  diesen 
gelang  es  auch,  ihn  zum  Einstellen  der  Feindseligkeiten  zu  bewegen, 
bis  die  V erhandlungen  über  einen  Ausgleich  zum  Abschlüsse  gekommen 
seien.  Das  gotische  Heer  bezog  ein  Lager  bei  der  Stadt  Heraklea, 

’)  Pie  Trappen  Strabo«  zahlten  hiernach  13000  Hann,  vielleicht  aber  noch 
etwa*  weniger,  da  die  Kondottieri  häufig  die  Zahl  ihier  Soldner  zu  hoch  ongabeu, 
um  den  Sold  für  da«  Manko  reibet  eiazostreichen,  vgl.  Delbrück , Kriegskunst  If, 
305.  Th-oderich,  der,  'wie  wir  wiweu,  schwächer  war  als  jener,  kann  also  höchstens 
aber  8 — 10000  Krieger  verfugt  halten. 

*)  Ygl.  dazu  Mommsen,  Herme«  XXIV,  222  ff. 

3)  M&leh.  fr.  17.  Job.  Ant.  fr.  211,  2.  Hieraus  ergibt  zieh,  dafs  der  Ver- 
trag mit  Strabo  noch  in  des  Jahr  478  :Herbst)  fällt 

*)  Malchat  p.  129 

4J  Vgl.  auch  Jonl.  Get  286. 
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deren  Bewohner  duroh  Lieferung  von  Lebensmitteln  und  Geld  es 
verhinderten,  dafs  ihnen  irgendwelcher  8chaden  zugefdgt  wurde. 
Da  sich  aber  trotz  des  Drängens  der  gotischen  Gesandten  die 
Unterhandlungen  in  die  Länge  zogen,  suchte  Theoderich,  der  ja  die 
Politik  Zenos  nunmehr  genügend  zu  kennen  Gelegenheit  gehabt  hatte, 
sich  selbst  zu  helfen  und  trat  mit  dem  Goten  (Am&ler)  Sidimund.  der 
bei  Dyrrhachium  ansässig  war  (vgl.  oben),  in  Verbindung,  um  eine 
Ansiedelung  seines  Volkes  in  Epirus  nova  in  Wege  zu  leiten. 
Hidimund  gelang  es  auch  durch  Verbreitung  der  falschen  Nachricht, 
da  fi  der  Kaiser  Dyrrhachium  den  Barbaren  preisgegeben  habe,  die 
Bewohner  und  die  20<X)  Mann  starke  Besatzung  dieser  Stadt  zum  Ab  ■ 
/,ugn  zu  veranlassen.  Hierauf  setzte  sich  Theoderich  in  Bewegung, 
nachdem  er  die  Stadt  Heraklea,  deren  Bewohner  sich  aufser  Stande 
erklärten,  den  geforderten  Proviant  weiter  zu  liefern,  zum  gröfsten 
Teile  hatte  niederbrennen  lassen;  in  drei  Abteilungen,  deren  eine  der 
König  selbst,  die  zweite  Soas,  die  dritte  Theoderichs  Bruder  Tbiudi- 
mund  führte,  zog  das  gotische  Heer  über  das  Gebirge  an  der  wohl- 
verteidigten Stadt  Lychnidus  (Ochrida)  vorbei  nach  Scampa  und  rückte 
ohne  Widerstand  zu  finden  in  Dyrrhachium  ein1). 

Inzwischen  war  der  kaiserliche  Gesandte  Adam&ntius  von  Byzanz 
abgereist,  um  Theoderich  Vermittlungs Vorschläge  zu  überbringen:  die 
Goten  sollten  Land  bei  Pautalia  (Köstendil)  und  Lebensmittel  bis  zur 
nächsten  Ernte  erhalten,  wobei  die  Erwägung  mafsgebend  war,  dafs  in 
dieser  Stellung  die  beiden  Theuderiche  durch  einander  und  durch  die  dort 
stehenden  römischen  Truppen  leicht  in  Schach  zu  halten  waren.  Aus 
diesem  Grunde  entsprach  auch  die  Besetzung  der  Gegend  von  Dyrrha- 
cfiium  kemeswegs  den  Intentionen  des  Kaisers,  umsoweniger,  als  aufser- 
dem  zu  befürchten  war,  dafs  die  Goten  mit  Hilfe  der  dort  Vorgefundenen 
römischen  Schiffe  wie  die  Wandalen  zu  Beherrschern  der  See  sich 
aufwerfen  könnten.  Adamantiua  empfing  die  Nachricht  von  dem  Vor- 
gehen Theodenchs  in  Thessalonike  und  sandte,  sofort  einen  Boten  an 
den  König,  indem  er  ihm  heftige  Vorwürfe  wegen  seines  Wortbruchs 
machte  und  ihn  vor  weiteren  Feindseligkeiten,  namentlich  vor  der 
Beschlagnahme  von  Schiffen,  warnte.  Theoderich  zeigte  sich  nun  nicht 
abgeneigt,  die  Verhandlungen  wieder  aufzunehmen,  und  auch  Adam&ntius 
war  ernstlich  bemüht,  den  Abschlufs  eines  Vertrages  herbeizuführen 
Aber  die  Sache  kam  nicht  in  Flufs,  weil  der  kaiserliche  General  Sa- 
bnnanus,  der  in  lenen  Gegenden  gröfsere  Truppenmassen  zusammen- 


0 Vgl  auch  Job  Antiuuh  fr  2li  4 'Besetzung  von  Epirus  a Dyrrhachium) 
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reg*),  di«  verlangten  Sicherheiten  für  die  Unterhändler  zu  geben  sich 
weigerte.  Und  als  endlich  trotz  der  .Schwierigkeiten  eine  Zusammen  - 
kauft  zwischen  dem  Gotenkönig  und  dem  Gesandten  in  der  Nähe  von 
Dyrrhacliium  zustande  gekommen  war.  gelang  es  dennoch  nicht,  zu 
einem  befriedigenden  Ende  zu  kommen.  Theoderieh  beschwerte  sich 
zunächt  bitter  über  die  Wortbrüchigkeit  der  Römer,  die  ihn  gezwungen 
habe,  sich  mit  Stra ho  zu  verbünden;  Adamantins  suchte  diese  Vorwürfe 
za  entkräftet),  drohte  mit  der  überlegenen  Macht  des  Reiches  und  bot 
seinem  Aufträge  gemäfs  den  Goten  Wohnsitze  in  der  Provinz  Dardanü 
m einer  fruchtbaren  und  wenig  bevölkerten  Gegend  (bei  Pautalia»  an. 
Der  König  erklärte  sich  schliefslich  mit  dieser  Ansiedelung  einver 
«tanden,  bat  aber,  dafs  sein  erschöpftes  Volk  für  den  Winter  (479/80) 
noch  in  Epirus  bleiben  dürfe;  dagegen  versprach  er  mit  6000  Mann 
seiner  besten  Truppen  an  der  Vernichtung  der  thracisbhen  Goten  sich 
zu  beteiligen,  oder  eventuell  den  weströmischen  Kaiser  Kepos  von  Dal- 
matien nach  Italien  znrückzuführen,  sowie  seine  Mutter  und  Schwester 
als  Geiseln  zn  stellen.  Schliefslich  verlangte  er  — charakteristisch 
für  seine  nichts  weniger  als  nationale  Denkweise  — die  Ernennung 
zum  magister  müitum  praesertalis  an  Strabos  Stelle  und  Zulassung 
zur  Hauptstadt,  „um  dort  nach  römischer  Art  zu  leben.*  Adam&ntioe 
erklärte,  dafs  nur  der  Kaiser  Uber  diese  Vorschläge  entscheiden  könne, 
und  trat  die  Rückreise  nach  Byzanz  an. 

Während  dies  geschah,  war  es  den  Römern  gelungen,  einen 

wesentlichen  Vorteil  liber  die  Goten  zn  erringen.  Sahinianos,  der 

schon  längst  auf  eine  günstige  Gelegenheit  gewartet  hatte,  die  Feind- 
seligkeiten zu  beginnen,  überfiel  in  den  Bergen  bei  Lychnidus  die  mit 
einem  grofsen  Treis  sorglos  dahinziehende  Nachhut  unter  ThiudimumU 
und  sprengte  dieselbe  völlig  auseinander;  mehr  als  5000  Gefangen* 

ond  2000  beladene  Wagen  wurden  die  Beute  des  Siegers.  Nach 

diesem  Erfolge  war  der  Kaiser  fest  entschlossen,  die  Verhandlungen 
abuubrechen,  und  beauftragte  den  Sabinianus,  vereint  mit  den  Truppen 
des  Goten  Gento,  energisch  den  Krieg  gegen  Theoderieh  weite» 
Zufuhren*)  (479). 

Theoderieh  scheint  sich  jedoch  in  der  Folgezeit  in  Epirus  behauptet 
an  haben;  dafs  dies  möglich  war,  ist  ohne  Zweifel  dem  Verhalten 
Strabos,  wodurch  ein  grofser  Teil  der  Kräfte  des  byzantinischen  Reiches 
in  Anspruch  genommen  wurde,  zitzuschreiben.  Gegen  Ende  des  Jahres 


1)  Vgl.  such  Maruellin  Com.  sheoa.  a 479  1. 

*)  Milch  fr.  18.  Über  den  Sieg  Sabinian»  auch  Marcel).  Co»  ehren  a 479  g 


Digitized  by  Google 


144 


479  ’)  erhoben  eich  in  Kozstantinopol  die  Söhne  dee  Ant..omius,  Mar- 
cienue  nnd  Prokopius,  gegen  Zeno  nnd  belagerten  ihn  in  »einem 
Palaete.  Angeblich  zur  Unterstützung  dee  Kaisers,  in  Wahrheit,  um 
die  Hauptstadt  ganz  in  seine  Gewalt  zu  bekommen  und  den  dominie- 
renden Einflufs  der  Isaurier  zu  beseitigen,  rückte  Strabo  vor  Kon- 
etantinopel  und  liefe  eich  erst  durch  gröfsere  Geldzahlungen  bewegen, 
wieder  nach  Thracien  zurück  zukehren.  Es  gelang  den  Aufstand  bald 
niederzuwerfen,  aber  die  Mitverschworenen  Prokop  und  Huealbus  ent- 
kamen und  suchten  hei  Strabo  Schutz.  A1b  dieser  die  geforderte  Aus- 
lieferung der  Flüchtlinge  verweigerte  und,  wie  ea  scheint,  auch  eine 
neuerliche  Erhebung  Harcians  in  Kleinasien  unterstützte,  ward  er 
zum  Reichsfeinde  erklärt  und  seiner  sämtlichen  Würden  entsetzt9). 
Beide  Theoderiche  schlossen  nun  wieder  ein  Bündnis;  der  Sohn  des 
Triarius  verwüstete  Thracien  und  brachte  den  Kaiser  in  solche  Be- 
drängnis, dafs  dieser  sich  veranlafst  sah,  die  Bulgaren,  die  ehemaligen 
Hunnen,  also  die  Erbfeinde  der  Goten,  zu  Hilfe  zu  rufen8).  Strabo 
aber  Schlug  auch  diese  neuen  Gegner  siegreich  zurück  und  zog  vor 
Konstantiuopel;  nachdem  seine  Bemühungen,  die  Stadt  zu  nehmen, 
fehlgeschlagen  und  auch  ein  Versuch,  nach  Kleinasien  Uberzusetzen, 
zurückgewiesen  worden  war,  ging  er  mit  seinen  inzwischen  auf 
30  000  Mann  angewachsenen  Truppen  nach  Thracien  zurück,  um  von 
da  in  der  Richtung  auf  Griechenland  vorzudringen  und  sich  wahr- 
scheinlich mit  dem  Amaler  zu  vereinigen.  Unterwegs  bei  dem  thra- 
cischen  Küstenorte  Stabulum  Diomedis  ereilte  ihn  jedoch  der  Tod 
infolge  einer  Wunde,  die  er  versehentlich  sich  selbst  beigebracht  hatte; 
die  Führung  seiner  Scharen  übernahm  sein  Sohn  Rekitach,  zunächst 
in  Gemeinschaft  mit  den  beiden  Brüdern  Strabos.  bald  darauf  aber, 
nach  deren  Ermordung,  allein  (481)'). 

*)  7/p ü . 7qi  Tfict  7 ijß  Zqva/yoi  vnctritui.  ,J oh.  Ant.  fr.  211,  3. 

*)  Mulch,  fr.  19.  Candidus  p.  137  HUU.  Joh.  Ant.  fr.  211,  3.  4. 

>1  .loh.  Ant.  211,  4 Ende. 

*)  Die  Hauptquelle  iat  Johannes  Antioch.  211,5;  hier  wird  auch  dea  sieg- 
reichen Kämpfer  8traboa  mit  den  Bulgaren  gedacht.  Euathat.  fr  3 ( Enagr.  III,  25) 
Theoph  a.  in.  5970.  Mareellin  Com.  ehren,  a.  481.  Euath.  u.  Theoph.  erwähnen, 
dafs  Strabo  durch  eine  Empörung  unter  aeinen  Anhängern  mm  Rückzug  von 
Konetantinopel  veranlafat  worden  aei.  — Marti»  a,  ».  O.  8.  50  f.  meint,  dafs  damals 
auch  Tbeodericb  mit  den  Bulgaren  gekämpft  habe,  und  bringt  damit  Ennad 
pan  V,  19  in  Verbindung.  Diese  Annahme  iat  aber  nicht  zu  belegen  und  an  sich 
auch  ganz  unwahrscheinlich,  da  Theoderich  sich  in  Epirua  befand  Wann  der  von 
Einiod.  erwähnte  Sieg  über  dir  Bulgaren  atattgufunden  hat  läfat  aiuh  nicht  ent 
scheiden,  da  die  anderen  Quellen  darüber  schweigen:  wahrscheinlich  nur  io  der 
Zeit,  wo  die  Qoten  in  Höaien  weilten 
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I»  demselben  Jab  re  481  fiel  der  tüchtige  Sabinian,  der  bis  dabin 
die  amalischen  Goten  wenigstens  einigermsfsen  in  Schach  gehalten, 
weitere  Übergriffe  derselben  abgewehrt  hatte,  durch  Meuchelmord,  und 
non  setzte  sich  Theuderich  mit  seinem  Volke  wieder  in  Bewegung. 
Sengend  und  brennend  durchzog  er  Makedonien  und  Thessalien,  nahm 
Larissa  and  andere  Städte,  darunter  wohl  auch  die  von  Jordanes 
(Get.  287)  erwähnten  kleineren  Orte  Cyrrbus.  Pella  usw.1)  am  ther- 
mäischen  Meerbusen  (482)  *).  ohne  dafs  die  gegen  ihn  gesandten  kaiser- 
hohen  Generale  Johannes  Scytha  und  Moschios  imstande  gewesen 
«Iren,  etwas  wesentliches  nuszurichten5).  Zeno  sah  sich  genötigt, 
wieder  mit  Theoderich  tu  paktieren  (483):  er  ernannte  ihn  zum  magister 
militum*  praesentalis,  wies  ihm  Wohnsitze  in  Uferdaden  und  einein 
Teile  Niedermösiens  an  und  designierte  ihn  sogar  für  das  folgende 
lahr  zum  Konsul4).  Die  Goten  nahmen  also  wieder  die  Gegenden 
ein,  die  sie  vor  der  Besetzung  von  KpiruB  innegehabt  batten;  doch 
tafsl  der  gegen  früher  wesentlich  grofsere  Qebietsumfang  deutlich  er- 
kennen, dafs  Theoderich  jetzt  Uber  eine  viel  bedeutendere  Macht 
verfügte. 

Dieser  Machtzuwachs  »st  ohne  Zweifel  auf  starken  Zuzug  von 
seiten  der  thracischen  Guten  zurückzuführen.  Von  einem  grofsen  Teil 
seiner  Anliänger  verlassen,  konnte  Rekitach  daher  auch  im  Ostreiche 
keine  bedeutende  Rolle  mehr  spielen,  unrt  der  Kaiser  hatte  kein 
Interesse,  ihn  zu  fördern  and  stützen.  Es  geschah  mit  Vorwmseu 
Zenos,  dafs  Theoderich  nach  Antritt  des  Konsulats  (484)  in  Konstant!- 
nopel  den  Sohn  StralK*.  an  dem  er  einen  Akt  der  Blutrache  wegen 
Ermordung  seines  Oheims  za  vollziehen  hatte6),  mit  eigener  Hand 
ermordete.  Der  Kaiser  bedurfte  der  Hilfe  des  mächtigen  Gotenkönigs 
umsomehr,  ab  der  Aufstand  des  Illus.  der  den  Leontius  als  Gegen- 
kaiser ausrief,  sehr  gefährliche  Dimensionen  anzunehmen  drohte,  ln 
Begleitung  de*  Generals  Johannes  Scytha  marschierte  Theoderich  mH 
einem  aus  Goten  und  byzantinischen  Söldnern  zusammengesetzten  Heere 
nach  Kleinaaien.  wo  er  mit  Erfolg  gegen  die  Empörer  operierte;  doch 
rief  der  Kaiser  aus  Mifsgunst  und  Besorgnis  ihn  und  bald  darauf 


')  Vgl.  dazu  oben. 

*)  Usrcellin  chron.  482. 

•)  Job  Ant  fr  213. 

«3  MereeUin  a.  483. 

*)  Job  _Ant  fr  214,  3;  igorrot  zmi  nmitudr  dftjrqr  nfit  avruw  oJ*  »•*  atxur 
(kaer  ist  wohl  eine  bücke  eovnnehmen  und  Obeim  zu  ergänzen]  uzteat«>eer«. 
VgL  dam  oben. 
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auch  seine  Truppen  doch  vor  Beendigung  der  Feindseligkeiten  zurück 
Allerdings  wurde  dpr  König  nach  seiner  Rückkehr  durch  Bewilligung 
eines  Triumphes  und  Errichtung  einer  Reiteretatue  in  Konstantinopel 
geehrt*);  aber  das  gute  Einvernehmen  zwischen  ihm  und  Zeno  scheint 
doch  durch  die  plötzliche  Abberufung  einen  Stofs  erlitten  au  haben 
Im  Jahre  486  kam  es  zu  einem  völligen  Bruche  ®).  Theuderich  brach 
mit  den  flöten  von  seiner  Residenz  Novae  anf  und  rückte  in  Thracien 
ein,  das  er  weit  und  breit  verheerte.  Im  folgenden  Jahre  wurde  dieser 
Zug  wiederholt:  ohne  Widerstand  zu  finden,  da  ja  die  byzantioisehen 
Truppen  noch  mit  dem  Kriege  gegen  Illus  beschäftigt  waren,  gelangte 
der  König  bis  nach  Rbegion.  einer  nur  12  Milien  von  Konstaulinopel 
Zutf ernten  Station  (jetzt  Küctik-CekmediEe),  und  bedrohte  die  Haupt 
stadt  selbst,  deren  Wasserleitung  er  zerstörte,  wurde  aber  von  seiner 
Schwester*),  die  damals  am  byzantiuischen  Hofe  weilte,  im  Aufträge 
des  Kaisers  durch  reichliche  Geschenke  bewogen,  wieder  nach  Notae 
zurückzukeliren  (487)  *). 

Dafs,  wie  Hartinanu  meint*),  schon  bei  dieser  Gelegenheit  Ab- 
machungen über  die  Besetzung  Italiens  getroffen  worden  seien,  ist 
nicht  anzunehmen;  denn  die  Ereignisse,  die  zu  dieser  den  Anlafs 
gegeben  haben,  fallen  erst  später.  Als  JJlus  die  Fahne  der  Empörung 
erhob,  war  er  auch  mit  Odowakar  wegen  Unterstützung  in  Verhand- 
lungen getreten;  dieser  hatte  zunächft  abgeiehnt,  aber  schliefsiicb  doch, 
id  Rücksicht  auf  den  Konflikt  Tbeoderichs  mit  dem  Kaiser,  zu  einer 
Expedition  gegen  das  Ostreich  gerüstet.  (Jm  sich  diesen  neuen  Feind 
vom  Halse  zu  schaffen,  stiftete  Zeno  die  Rugier  zu  einem  grofser.  Ein- 

*)  Eusfhat  fr  4.  Tbeopb  a.  m.  5977  Job.  Ant.  fr.  214.  4 (ot/ED  Ow 
Si«tov  alao  481);  der»  214,  9 (Hüller  V,  27)  Liberatu»  brFviarium 
• 18  (Migno  68,  1028)  Vgl  dazu  Martin  S 54:  Moininsen  im  Her  ine«  VI  320 
Hevers,  Studien  S.  IHM R. ; Jeep  im  Rhein.  Museum  XXX VII  (1882)  S.  128f. 

*)  Jord.  üet.  289. 

*)  Die  Angabe  des  Malalas  p.  383,  Throderich  habe  aus  Furcht  vor  dem 
chiekaale  de«  Harmatioa,  der  von  Basiliscus  zu  Zeno  übergegangen,  aber  von 
diesem  getötet  worden  war  zu  den  Waffen  gegriffen,  ist  bei  der  Machtstellung 
Tbeoderichs  sehr  wenig  wahrscheinlich. 

*)  Diese  Schwester  wird  Amalafreda,  die  spätere  Gattin  des  WsndalenKdnigs 
Trasanmnd,  sein.  Eine  andere  Schwester  Tbeoderichs  starb  479  vor  Herakles, 
Malehus  fr  18. 

*)  Job  Antioch.  fr.  214  7 8.  (Müller  V,  27.)  Marcellm  a 487.  Maltl 
q 383.  Procop.  b.  G.  I 1 Theoph.  a.  m.  5977.  Die  gotischen  Quallen  Verschweigen 
bezeichnenderweise  den  Zug  gegen  Eonstantmopel  völlig  Vgl.  Mo.mmsen  ;n 
Hermes  VI,  332. 

*)  Gescb.  Itsliei«.  I 71 
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falle  in  Noricum  an  (486);  aber  Odowakar  gelang  es.  die  hierdurch 
erwachsenen  Schwierigkeiten  siegreich  zu  überwinden.  In  einer  nördlich 
der  Donau  gelieferten  grofeen  Schlacht  wurde  das  rugische  Heer  völlig 
geschlagen,  der  König  Fewa  nebst  seiner  Gemahlin  gefangen  nach 
Italien  abgeführt  und  bald  darauf  hingerichtet  (Ende  487).  Und  als 
im  folgenden  Jahre  Friedrich,  Fewas  Sohn,  der  sich  durch  Flucht 
gerettet  hatte,  die  Feindseligkeiten  erneuerte,  besiegte  Odowakars  Bruder 
Onoulf  die  Rugier  zum  zweiten  Male;  Friedrich  entkam  zu  Theoderich 
nach  Novae,  wo  er  in  Rücksicht  auf.  das  bestehende  Verwandtschafts- 
Verhältnis  freundliche  Aufnahme  fand1). 

Diese  Vorgänge  gaben  den  Anlafs,  dafs  der  Goten kö mg  und  der 
Kaiser  wieder  einander  nähertraten;  das  gemeinsame  Interesse,  die 
Beseitigung  Odowakars,  war  es,  das  beide  jetzt  zusammenfühite.  Schon 
längst  waren  Theoderichs  Augen  auf  Italien  gerichtet;  im  Jahre  470 
halte  er,  wie  wir  sahen,  sich  erboten,  deu  flüchtigen  weströmischen 
Kaiser  Nepos  dorthin  zurückzuführen,  und  es  lag  diesem  Plane  oh<>t 
Zweifel  die  Absicht  einer  dauernden  Behauptung  des  Landes  zugrunde. 
Fern  vom  Einflüsse  des  byzantinischen  Hofes,  dessen  ränkevoller  Politik 
er  sich  nicht  gewachsen  fühlte*),  durfte  er  hoffen,  in  Italien  zu  einer 
größeren  Machtstellung  zu  gelangen;  dort  konnte  er  auch  eine  bessere 
Versorgung  für  sein  Volk  erwarten,  als  sie  in  der  verwüsteten  Balkan 
halbinsel  zu  erreichen  war.  Denn  wenn  hier  auch  verödete  Land 
striche  genug  vorhanden  waren  — solche  scheinen  den  Goten  vorzugs- 
weise angewiesen  worden  zu  sein*)  — , so  langten  diese  bei  der  üblichen 

')  Joh.  Antiochi  fr.  214,  7.  ConsuL  Ital.  ».  487  (Chron.  min.  I,  313.  3 13). 
Anon.  Vale«.  X,  48.  Cassiod.  ohron.  a.  487.  Vita  Severini  o.  4t.  Paul.  Diao. 
Hist.  Lang.  I,  19.  Die  Ursache  des  rugisebeo  Krieges,  Anstiftung  durch  Zeno, 
ist  nur  durch  Joh.  Ant.  überliefert.  Die  Motivierung  der  vita  Sev„  dafs  die  Er- 
mordung Ferdernchs,  des  Bruder«  Fewas,  durch  seinen  Neffen  den  Anlafs  zum  Ein- 
greifen Odowakar«  gegeben  habe,  ist  au«  chronologischen  Gründen  falsch.  Da« 
VerwaodtsehafUverhältni«  Theoderichs  zum  rugischen  Königahauie  ist  belegt  durah 
Ennod.  paneg.  VI,  25  und  die  Anfserung  des  König«  bei  der  Ermordung  Odo- 
zikars  Joh.  Ant.  214«:  ich  tue  dir,  was  du  den  Reinigen  getan  hast. 

*)  Vgl.  Eustbat.  fr.  4:  Sn  ßtv9tftx<x  xije  IxißovXijs  Zfvatvos  aloßimroi 
Halilas  p.  383. 

•)  Vgl.  die  Bemerkung  bei  Malchus  fr.  18  (Müller  p.  129):  IXdtir  3t  •/* 
i*e  JapSariar,  Ir  f «letw  nt oXXijy  uopä  t«  olxovfitt>at  xaXft'  jtiv  xtti  eryeiav 

ttAeä  8i  olurftvpvtv , 171  Svvartu  yaatpyaiv  Xv  näatv  ayßövote  avrov  rry  ar^artar 
iwyitv.  Von  Landteilungen  nach  Art  de«  römischen  Einqaartiernngssystemn  ist 
nirgend»  die  Hede.  — Über  die  wirtschaftlichen  Zustande  der  Goten  zur  Zelt  ihren 
Aufenthaltes  in  Pannonien  gibt  Aufschlufs  die  Erzählung  des  Jordanes  von  dem 
Einfälle  der  Sweben  die  Viehherdeu  bildeten  damals  die  hauptsächlichste 


Digitized  by  Google 


148 


primitiven  Wirtschaftsweise  nicht  zur  Ernährung  aller  aus,  und  die 
von  Bvzanz  gewahrten  Subsidien.  die  noch  dazu  häufig  ausblieben, 
waren  ebenfalls  nicht  ausreichend,  das  Volk  vor  Mangel  zu  schützen. 
Die  Goten  hatten  aber  als  die  tatsächlichen  Herren  wenig  Neigung, 
zu  wirklichen  Ackerbauern  zu  werden;  „was  sie  erstrebten,  war  reich- 
licher, arbeiteloser  Besitz;  sie  wollten  leben  wie  die  römischen  Grofsen 
als  Grondherren,  für  welche  die  abhängigen  Bauern  schaffen  mufsten“ 
und  in  eine  solche  Stellnng  waren  die  germanischen  Söldner  in  Italien 
duroh  die  Landteilung  mit  den  römischen  Grofsgrundbesitzem  ein- 
getreten 

Durch  die  Zerstörung  des  Rugier  reiches  trat  die  italienische 
Frage  in  ein. neues  Stadium;  die  Vertreibung  Friedrichs  und  die  Hin- 
oichtung  Fewas  waren  für  Theuderich  hinreichende  Gründe,  gegen. 
Odowakar  einzuschreilen*),  umsomehr,  als  dieser  sich  einem  Versuche 
gotischeraeits,  die  Angelegenheit  auf  friedlichem  Wege  zu  regeln,  ab- 
lehnend gegenüber  gestellt  zu  haben  scheint8).  An  dem  Beispiele 
Rekitachs  ist  zu  ersehen,  eine  wie  grofse  Rolle  noch  die  Blutrache  in 
dem  Ideenkreise  des  Königs  spielte. 

Bin  eigentümliches  Verhältnis  hatte  bisher  zwischen  Zeno  und 
Odowakar  bestanden.  Die  Soldnerherrschaft  in  Italien  war  von  jene« 
nur  widerwillig  und  wie  es  scheint  niemals  völlig  anerkanut  worden; 
dafa  es  zunäcnst  nicht  zum  Kriege  kam.  lag  lediglich  in  den  politischen 
Verhältnissen  und  in  dem  legalen  Verhalten  des  Germaneukimigs,  der 
es  immer  sorgfältig  vermieden  aalte,  mit  dem  byzantinischen  Reiche 
in  Konflikt  zu  geraten.  Durch  seine  Beteiligung  am  Aufstande  des 
Illus  batte  aber  Odowakar  selbst  den  notdürftig  auirecnterhalteiton 
Frieden  gebrochen;  wenn  Zeno  ihm  zu  seinem  Siege  über  die  Rugier 
Glück  wünschte4),  eo  war  dies  natürlich  nicht  ernst  gemeint,  sondern 
geschah  nur,  um  ihn  zu  täuschen  und  sicher  zu  machen.  Was  das 
Verhältnis  zu  den  Goten  anbelangt,  so  mufste  es  dem  Kaiser  erwilnscnt 
»ein.  den  immer  gefährlicher  werdenden  Nachbar  baldmöglichst  aus 
der  Balkanbalbinsel  zu  entfernen:  dies  gebot  schon  die  Rücksicht  auf 
die  Finanzen  des  Reiches,  die  durch  die  ungeheueren  Soldzahlungen 


Nshrungsquelle.  Oer  h*lb»otn<uii«che  Zustand  boi  dem  Aufl  ncbe  nach  Italien 
erhellt  aus  Eimod.  pan.  26:  Tune  < te  couinonitii  longe  latuque  viribus 
innumeros  diffusa  per  populoe  gen»  uns  coutrahitur. 
l)  Hartmkun  a a.  O 1.  71  f. 

*)  Eoood,  panrg.  VI,  26 
*)  Ennod.  vita  Epiph.  § 109 
4)  Joh  Ant.  fr.  214,7 
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ao  die  Barbaren  der  völligen  Zerrüttung  entgegenzugeben  drohten. 
Der  Hintergedanke,  es  könnten  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  beide 
Parteien  einander  aufreiben,  hat  auf  die  Entschliefsung  Zenos, 
Tbeoderich  die  Erlaubnis  zum  Marsche  gegen  Odowakar  zu  erteilen, 
selbstverständlich  einen  grofsen  Einflnfs  ausgeübt.  Nach  Jordanes 
löet.  291)  soll  der  Gotenkönig  dem  Kaiser  vorgestellt  haben  er 
möge  ihn  nach  Italien  schicken;  „wenn  ich  siege,  werde  ich  es  durch 
Eure  Gnade  und  als  Geschenk  besitzen;  wenn  ich  unterliege,  wird 
Eure  Frömmigkeit  nichts  verlieren;  im  Gegenteil,  sie  wird  die  Kosten 
für  uns  sparen“.  Diese  in  Wahrheit  natürlich  niemals  gefallene 

Aufserung  ist  insofern  wertvoll,  als  sie  die  spätere  Auffassung  der 
byzantinisch  gesinnten  Goten  und  Italiener  und  damit  die  überhaupt 
von  jeher  am  kaiserlichem  Hofe  herrschende  Anschauung  wider- 
spiegelt1); sie  erinnert  zugleich  an  die  Vorstellungen,  die  nach  Orosius 
die  Königs  der  Asdingen,  Silingen,  Sweben  und  Alanen  im  Jahre 
411  an  den  Kaiser  Honorius  richteten:  „Wir  kämpfen  miteinander 
und  erliegen  auf  unsere  Kosten,  wir  siegen  aber  für  dich,  und  es  ist 
ein  ewiger  Gewinn  für  das  Reich,  wenn  in  unseren  inneren  Kämpfen 
beide  streitende  Parteien  zugrunde  gehen“*). 

Von  welcher  Seite  die  Anregung  zu  der  gotischen  Expedition 
gegeben  worden  ist,  läfst  sich  mangels  objektiver  Zeugnisse  nicht  ent- 
scheiden ; sicher  ist  jedoch,  dafs  Theodorich  nur  im  Aufträge  des 
Kaisers  dieselbe  unternommen  hat11).  Es  ward  ein  förmlicher  Vertrag 
zwischen  Beiden  abgeschlossen  des  Inhalts,  dafs  der  Gotenkönig  nach  . 
Besiegung  Odowakars  in  derselben  Stellung,  wie  sie  dieser  innegehabt, 
über  das  ehemalige  weströmische  Reich  herrschen  sollte*),  d.  h.  als 
magister  militum  praesentalis  mit-erweiteiter  Kompetenz  mit  dem  Titel 
patricius,  als  Verweser,  Regent  des  Westreiches  im  Namen  des  Kaisers, 
also  als  römischer  Beamter,  nicht  als  selbständiger  Herrscher  *) ; 

*)  Vgl.  Pallmann,  Geach.  d.  VölkÄTw.  II,  426  f. 

*)  Vgl.  meine  Geach.  d.  Wandalen  8.  28. 

*)  Vgl.  Jord.  Rom.  348.  Get.  29t.  Prok  b.  G.  I,  1.  II,  6.  Ancm.  Valet.  II,  49. 
Einthat.  fr.  4.  llarcellin  ehron.  a.  489.  Theoph.  a.  m.  5977.  Wertloa  iat  Paal 
Dizc.  Bist.  Rom.  XV,  14.  — Die  Verhandlungen  worden  durch  Gesandte  geführt; 
Theoderioh  befand  «ich  damals  nicht  in  Byzanz,  wie  Jord.  angiebt. 

*)•  An  Vale».  II,  49:  Coi  (Zeno)  Theodericna  paetnatna  eat,  ut  ri  vietn# 
hustet  Odoachar,  pro  merito  laborum  suoVurn  loco  eiua,  dum  adveniret,  tantnm 
pnnegnaret.  Über  Paul.  Diac.  hist.  Rom.  XV,  14.  Italian  ei  per  pragmaticum 
Uiboens,  rgl  Bauch,  Über  die  Bitt.  Rom.  des  Paul.  Diac  S.  46.  ' 

*)  Mommaen  N A.  II V 536  ff.  Bickel,  Weatd  ZsÄhr.  IX,  227  ff.  Hartmann 
a a.  0.  I,  87  ff  Malalas  p.  383)84  (Bonn)  und  dazu  Mayer  in  den  Göttinger 
gelehrten  Anzeigen  1903,  1,  198. 
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Dafs  Theodarich  von  diesem  Ausgangspunkte  sich  später  wesentlich 
entfernt  hat,  tut  nichts  zur  Sache,  auch  seine  frühere  Adoption  durch 
Zeno  ist  für  die  Entscheidung  der  Frage,  in  welcher  Eigenschaft  er 
nach  Italien  gegangen  ist,  bedeutungslos,  weil  diesem  nach  germanischer 
Art  vollzogenen  Akte  hlofs  eine  äufsere  Ehrung,  keine  rechtliche  Be 
deutung  zugrunde  gelegen  hat1). 

In  verfassungsrechtlicher  Hinsicht  ist  der  Zug  gegen  Odowakar 
von  einschneidender  Bedeutung  gewesen.  Die  Ostgoten  Theoderichs 
stellten  bisher  ein  Volk  in  nationalem  Verbände  dar;  das  Königtum 
war  nationalen  Ursprungs.  Unter  dem  Einflüsse  der  Wanderungen 
und  der  diese  begleitenden  Nebenumstände  hat  die  königliche  Gewalt 
eine  bedeutende  Stärkung,  der  Voiksverband  naturgemäß  eine  wesent- 
liche Schwächung  erfahren.  P e Könige  sind  es,  die  ziemlich  un- 
beschränkt die  Verträge  mit  den  Körnern  schliefsen  und  mit  dun  Bar- 
baren Krieg  oder  Frieden  machen  ’)(  die  Ernennung  der  Abteilung» 
ftihrer  scheint  ganz  in  der  Hand  der  Herrscher  gelegen  zu  haben*!; 
der  Einflufs  des  Volkes  auf  die  Thronfolge  ist  durch  das  Durchdringen 
des  Prinzipea  der  strengen  Erblichkeit  in  der  Hauptsache  aufgehoben4) 
Aber  die  Macht  des  versammelten  Volkes  hat  sich  auch  in  politischen 
Dingen  noch  häuflg  genug  geltend  gemacht  und  bestimmend  auf  dis 
Entscheidungen  des  Königs  eingewirkt.  Die  Goten  verlangten  „mit 
grofsem  Geschrei“  von  Thiudimer,  aus  Pannonien  und  zu  neuen  kriege 
rischen  Unternehmung«^  geführt  zu  werden  (Jord.  § 28Ö).  Bei  den 
Verhandlungen,  die  Tbeoderieb  mit  dem  Kaiser  führte,  wird  mehrfach 
'auf  die  Stimmung  der  Masse,  der  der  König  Rechnung  tragen  müsse, 


*)  Was  Halben  I,  101  ff.  darüber  bemerkt,  ist  irrig. 

’)  Dahn,  Könige  II,  111. 

*)  Vgl.  Maluhu*  p 127  Müller. 

*)  Schücking  (Der  Regierungsantritt  I,  Leipzig  1899,  S.  32  ff.)  meint,  bis 
Thindimer  seien  die  gotischen  Könige  durch  die  Wahl  des  Volkes  berufen  worden, 
sicher  mit  Unrecht.  Die  Schilderhebung,  die  anlüfaliuh  der  Wahl  des  Witigis 
als  eine  alte  gotische  Sitte  bezeichnet  wird,  vermag  llir  diese  Annahme  nicht  als 
Stütze  zu  dienen  Die  Thronfolge  der  drei  amtlischen  Brüder  Walamer,  Thm 
dinier  und  Widimar  und  ihre  Ilerrschaftateilung  läfst  das  Vorhandensein  eine« 
strengen  Erbrechtes  Unter  Ausschlufs  der  Volkswahl  deutlich  erkeoaen.  Die 
Nachfolge  Theoderichs  war  an  aioh  unbestritten;  die  Berufung  der  Volks- 
versammlung burch  Thiudimer  vor  dessen  Tode  (Jord.  288)  bezweckte  wahrscheinlich 
die  AusoMudsung  des  mit  erbberechtigten  Thiudimuini  von  der  Sukzession  im  Interesse 
der  Konsolidation  des  Reiches  (vgl.  ohen).  Immerhin  ist  es  bemerkenswert,  dals 
der  Erblasser  uicht  selbständig  eine  derartige  Verfügung  treffen  konnte  Vgl.  im 
allgemeinen  Braunes,  Rechtageschichtu  II,  24  ff. 
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Bezug  genommen  ).  Von  der  Wirksamkeit  des  Gedankens  der  Volks- 
freiheit zeugt  namentlich  der  Erfolg  des  Auftretens  Strabos,  als  dieser 
che  «malischen  Goten  auf  seine  Seite  zu  ziehen  suchte,  indem  er  ihnen 
rorhielt,  dafs  sie,  obwohl  freie  Hänner  und  nicht  schlechter  als  ihr 
König,  von  diesem  wie  Knechte  herumgeschleppt  würden:  unter  grofsem 
iÄrm  und  Geschrei  forderte  das  gesamte  Volk  Theodcrichs  Vereinigung 
mit  dem  Sohne  des  Triarius,  und  der  König  sah  sich  veranlagt,  diesem 
Verlangen  oachzugeben  *).  Diese  Verhältnisse  erfuhren  jetzt  eine  gänz- 
liche Umgestaltung.  Die  Expedition  nach  Italien  wsr  nicht  Volks- 
aaciie,  sondern  ein  Unternehmen  freiwillig  Bich  entschliefsendor  Goten 
und  anderer  Barbaren  unter  Führung  des  kaiserlichen  magister  militum 
Theoderich.  Ausdrücklich  heifst  es  bei  Jordanes  (Get.  292),  dafs  der 
Amaler  omnem  gentem  Gothomm,  qui  tarnen  ei  prehuerunt  con- 
sensura,  nach  Italien  geführt  halte;  nicht  unbedeutende  gotische  Scharen 
blieben  in  den  Donauländem  zurück*).  Andererseits  nahmen  zahl- 
reiche Nichtgoten,  insbesondere  die  Rugier  unter  Friedrich,  auch  einzelne 
Römer  an  dem.  Zuge  teil*).  Die  Befehlsgewalt,  die  Theoderich  über 
diese  Scharen  ausübte,  war  ausacliliefslich  die  eines  römischen  Generals: 
das  gotische  Volkskönigtum  Theoderichs  war  erloschen*).  Erst  in 
Italien,  nach  der  Besiegung  Odowakars,  haben  die  Teilnehmer  des 
Feldzuges  den  Amaler  zum  Könige  erkoren  und  sich  damit  zu  einem 
selbständigen  Volke  konstituiert*);  insofern  die  Hauptmasse  sich  aus 
Ostgoten  zusammensetzte 7),  kann  allerdings  wieder  von  einem  gotischen 
Königtum  gesprochen  werden,  aber  die  Grundlagen  desselben  waren 
nunmehr  völlig  verändert,  'venu  auch  Theoderich  in  der  Zählung  der 
Regierungsjahre  an  das  alte  Volksköni^tum  angeknüpft  hat.  Von  der 
Anfrechterhaltnng  nationaler  Einrichtungen  konnte  jetzt  keine  Rede 


*)  Vgl.  Dahn  a.  O.  8.  M2. 

*)  M sieht»  p.  125. 

*)  Prokop,  b.  G.  I,  16;  hell.  Per».  I,  8:  de  aedif.  III,  7,  IV,  1. 

4)  PmV.  b.  O.  II,  14;  III,  2.  Oaat.  vsr.  1,43.  Dafs  sinh  stich  Gepiden  an- 
getehloaarn  hätten,  wie  an»  n»ss.  vsr.  V,  10,  11  gefolgert  wird,  ist  unerweislioh 
and  unwahrscheinlich.  Nach  Ennodius  pan.  !>K  nahmen  nur  Gofen  teil,  doch  iat 
dieser  bombastische  Bericht  überhaupt  nur  mit  Vorsicht  aufzunehmen. 

*)  Die»  füh-t  mit  Recht  besonders  Sickel,  Westd.  Zachr.  IX,  229  I.  aus. 

*1  Eusthat.  fr.  4 (t/j%  Piuttrr  rt  ntrl  r>n , öryn  nnotorouäoiti  iatniy).  An.  Val 
$ 57;  vorher  heifst  hier  Tlieod.  bezeichnenderweise  nnr  patnclnc  (ft  49.  52— 54). 
Kit  Unrecht  hat  Bolder-Egger  in  seiner  Rekonstruktion  der  Kavonnater  Annalen 
patricins  in  rex  geändert ; der  An.  Val.  gibt  offenbar  aucn  hier  as  getreueste  Bild 
»einer  Vorlage. 

’)  Vgl.  An.  Val.  e.  a.  0.  Gothi  tibi  conürwaverunt  Theodericum  ’-egern. 

Srhsidt.  Catcfciehta  der  dedueha»  Silase,  i.  11 
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mehr  sein;  der  Volksverband  'var  zerstört  und  nur  die  Sippen  scheinou 
sich  teilweise  erhalten  zn  haben. 

Im  Herbst  488  “)  — der  Winter  trat  während  des  Zuges  ein’)  — 
setzte  sich  das  Volk  Theoderichs  von  dem  Sammelplätze  Novae  aus 
in  Bewegung;  wie  zumeist  auf  den  früheren  Zügen  waren  die  streit- 
baren Männer  von  ihren  Frauen  und  Kindern  begleitet,  die  nebst 
der  gesamten  Fahrhabe  auf  zahlreichen  Wagen  Platz  gefunden  hatten  *). 
über  die  Zahl  der  Auswanderer  lassen  sich  nur  Vermutungen  an- 
stellen, weil  bei  den  amalischen  Goten  ein  fortwährender  Zu-  und 
Abgang  von  Volksteilen  stattgefunden  hat.  Im  Jahre  478  (vgl.  oben 
8.  141)  verfugte  Theoderich  über  etwa  8 — 10000  Krieger;  davon  ver- 
lor er  im  folgenden  Jahre  durch  den  Überfall  Sabinians  aufser  den 
Gefallenen  über  5000  Personen4),  die  in  Gefangenschaft  gerieten,  also 
im  ganzen  etwa  7 500  Köpfe  oder  1 500  streitbare  Männer;  dieser 
Verlust  wurde  aber  reichlich  aufgewogen  durch  den  Übergang  eines 
grofsen  Teiles  der  Truppen  Strabos,  der  zuletzt  angeblich  30000  Mann 
kommandierte  (S.  144);  man  wird  also  nicht  fehlgehen,  wenn  man  das 
Volk  Theoder.chs  kurz  vor  dem  Antritt  des  italienischen  Zuges  auf 
20000  Krieger  oder  100000  Köpfe  schätzt.  Ungefähr  in  dieser  Stärke 
ist  wohl  auch  der  Marsch  nach  Italien  angetreten  worden;  die  zurück- 
bleibenden und  die  neu  hinzukommenden  Elemente  werden  einander  un- 
gefähr ausgeglichen  haben.  Wenn  Prokop  später  die  gotische  Steit- 
macht  in  Italien  auf  150000  oder  gar  200000  Mann  beziffert,  so  ist 
dies  eine  starke  Übertreibung,  der  die  offenkundige  Tendenz  zugrunde 
liegt,  die  Verdienste  der  byzantinischen  Heerführer,  insbesondere  Beiisars, 
in  um  so  helleren  Iüchte  erstrahlen  zu  lassen;  es  ist  ganz  unmöglich, 
dafs  im  Laufe  derZeit  eine  so  starke  Volksvermehrung  stattgefunden  hat. 

Die  llichtung  des  Weges,  den  die  Goten  einschlugen,  ist  bestimmt 
durch  den  Lauf  der  grofseD,  römischen  Heerstrafse,  die  von  Novae 
über  Oescus,  Ratiaria,  Viminacium  am  rechten  Donauufer  bis  nach 
Singidunnm  (Belgrad),  von  da  nach  Sirmium  und  weiter  die  Save _ 
aufv/ärts  nach  Siscia,  dann  nach  Emona  (Laibach)  und  Aqnileja  führte. 
Da  diese  Strafse  durch  Gebiete  führte,  die  seit  langem  Gegenstand 
der  furchtbarsten  Verwüstungen  gewesen  waren,  stellte  sich  bald 
Mangel  an  Lebensmitteln  ein;  die  Lage  drohte  kritisch  zu  werden, 

’)  Marcellin.  a.  488,  2. 

*)  Knnod.  paneg.  27:  tune  in  cempo  hieroa  uaw. 

*)  Ennod.  s.  a.  0.  Prokop,  b.  G.  I,  1, 

*)  Dafs  dieae  5000  Krisgar  gewesen  seien,  nimmt  Dahn,  Könige  II,  78 
oboe  Grund  an. 
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als  die  Gepiden,  die  nach  dem  Abzüge  der  Goten  ans  Pannonien  die 
Gegend  von  Sirmium  in  Besitz  genommen  hatten  *),  an  einer  gedeckten 
Stelle  hinter  dem  Ulcaflusse  verschanzt,  das  Heer  Theoderichs  am 
Weitermarsch  verhinderten.  Dieser  Ulcaflufs  kann  unmöglich  der 
FLralca  palus  bei  Cibalis  (Vinkovcze)  oder  der  jetzt  so  genannte  Vuka 
sein,  wie  man  gewöhnlich  angenommen  bat,  da  die  römische  Strafen 
viel  weiter  südlich  lief  (vgl.  die  Karte  zu  C.  J.  L.  III  Suppl.),  und 
die  Gepiden  doch  eben  diese  sperren  wollten.  Dafs  das  gepidische 
Standquartier  in  der  Nähe  von  Sirmium  sich  befand,  erhellt  aus  Prokop 
(hell.  Goth.  I,  11:  ftaxats  Talg  ä/i(pi  der  TJlca  wird  also  ein 

östlich  von  Mitrovica  in  die  Save  sich  ergiefsender  Flufs,  wahrscheinlich 
der  Jelenica  sein.  Die  Versuch}  der  Goten,  mit  Gewalt  den  Durch- 
zog zu  erzwingen,  waren  zunächst  erfolglos;  erst  als  Theoderich  sich 
selbst  an  die  Spitze  der  Stürmenden  stellte  und  Wunder  von  Tapfer- 
keit verrichtete4)  — auch  der  spätere  König  Witigis  zeichnete  sich 
in  diesen  Kämpfen  besonders  ans  — , golang  es,  die  Stellung  der  Ge- 
piden zn  nehmen;  eine  reiche  Beute,  namentlich  aber  Proviant,  fiel  in 
di.  Hände  der  Sieger*).  Es  scheint,  dafs  Theoderich  längere  Zeit  in 
diesen  Gegenden  verweilte,  um  die  strengste  Zeit  des  Winters,  die  fUr 
die  Überschreitung  des  Gebirges  ungeeignet  war,  vorübergehen  zn  lasson 
und  Beinern  Volke  Gelegenheit  zu  geben,  sich  wieder  zu  erholen.  Wohl 
erst  im  Frühjahr  setzten  die  Goten  ihre  Wanderung  in  der  oben  an- 
gegeben Richtung4)  fort;  einen  wesentlichen  Widerstand  scheinen  sie 
unterwegs  bis  an  die  Grenze  Italiens  nicht  mehr  angetroffen  zu  haben*). 


’)  V gl.  Entiod.  pan.  60.  Prok.  b.  V.  I,  2.  Dal's  der  Östlichste  Teil  von  Savien 
gegenüber  von  Singidnsnm  nicht  in  gcpidischen  Händen  war.  erhellt  daraus,  dafs 
die  Goten  ungehindert  die  Save  überschreiten  konnten.  — Dafs  die  Gepiden  im 
Bündnis  mit  Odowakar  gestanden  hätten,  läfst  sich  nicht  mit  Sicherheit  behaupten. 

*)  So  berichtet  wenigstens  sein  Lohredner;  ob  dies  völlig  der  Wahrheit  ent- 
spricht, inuis  dahingestellt  bleiben. 

')  Ennod.  pan.  28  ff.  Prok.  b.  U.  X,  11.  An«  Ennod.  stammt  Pani.  Diac. 
XV,  15,  der  hier  hiezugekouimene  Name  des  Oepidenkönigs  Trapstil»  ist  ans  Jor- 
danes  entlehnt,  vgl.  Bauch  a.  a.  O.  46. 

4)  Vgl  auch  Jord.  Uet.  292.  Nach  Prok.  b.  <J.  I,  1 marschierte  der  König 
(tot  Thracien)  ans  ionische  Heer,  um  von  da  nach  Italien  überzusetzen,  ging  aber 
ans  Mangel  an  Schiffen  die  Küste  entlang  über  Dyrrh&chium  usw.  ra  Lande  nach 
Italien.  Diese  Angabe  ist  ganz  unbrauchbar;  wahrscheinlich  hat  Prokop  dabei  an 
dis  frühere  Expedition  Theoderichs  nach  Epirus  gedacht.  Die  wortreichen  Er- 
örterungen Pallmaitna  IX,  442  ff.  sind  höchst  überflüssig. 

*)  Konflikte  mit  Sarmaten  (die  doch  nur  in  der  Gegend  von  Sirmium  statt- 
gefpnden  haben  können)  deutet  Ennodius  H5  an;  doch  können  dieselben  nicht 
von  Bedeutung  gewesen  sein,  da  sie  Ennod.  sonst  gehörig  auagebeutet  hätte. 

II» 
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An  der  Isonzobrücke  (an  der  Einmündung  der  Wippac.h)’)  erwartete 
Odowakar  die  Ankömmlinge  in  einer  wohlverschanzten  Stellung,  wurde 
aber  von  der  gotischen  Übermacht  am  28.  August  489  geschlagen*). 

Ein  zweiter  Zusammenstofs  fand  bereits  einen  Monat  später  vor 
den  Mauern  VeronaR  statt  •'*),  wo  Odowskar  die  Seinigen  gesammelt 
und  verstärkt  hatte;  nach  heftigem  Kampfe,  in  dem  beide  Teile  grofse 
Verluste  erlitten,  gelang  es  Theuderich  wiederum,  dem  Gegner  eine 
Niederlage  beizubringen4).  Mit  dem  Reste  seiner  Truppen  — viele 
hatten  noch  auf  der  Flucht  beim  Überschreiten  der  reifsenden  Euch 
den  Tod  gefunden  — suchte  Odowakar  in  dem  festen  Ravenna  Schutz“). 
Mit  diesem  Siege*)  schien  das  Schicksal  Italiens  entschieden.  Die 
einheimische  Bevölkerung,  die  sich  niemals  mit  der  bisherigen  Herr- 
schaft hatte  befreunden  können,  insbesondere  die  Geistlichkeit,  fiel  den» 
Gotenflirsten,  als  dem  Vertreter  der  legitimen  Gewalt,  sofort  in  hellen 
Haufen  zu.  Von  Verona  ging  Theoderich  nach  Mailand,  wo  er  wider- 
standslos seinen  Einzug  hielt;  hier  erschienen  die  Abgesandten  zahl- 


Panl.  Diac.  hist.  Koni.  XV.  If>  berichtet,  nach  dem  Gepidensiege  von  Kämpfen  mit 
den  Bulgaren;  aber  diene  Angabe  geht  ganz  auf  Knnod.  $ 19  (vgl.  oben'  zurück; 
der  Name  des  Bulgarenkünigs  Busan  atnmmt  wahrscheinlich  au*  .fordanes  (vgl. 
Hauch  a.  a.  O.  ö.  46). 

Über  die  Lage  vgl  .fahreshefte  de«  öst.  arch.  Inst.  V,  Beibl.  Sp.  146. 
Nissen,  Italische  Landeskunde  11.  t (1902)  8-  234. 

*)  Cunsnl.  Italic*  z.  J.  490  (Chron.  min.  I.  316-  31 7,  vgl.  dazu  Holder-Kgger 
N A I.  263).  Caan,  chron.  a.  489;  var.  1,  18.  Maries,  chron.  a.  489.  Ennod.  pan. 
36—38-  Jord.  Ost.  29;;  (hier  wird  irrig  dem  Odowakar  die  Offensiv*  zugeschriehen). 

”1  Da«  Datum  der  Schlacht  etoht  nicht  fest;  dieselbe  fallt  in  die  Zeit  zwischen 
dem  27.  und  30.  September.  Am  27.  nahm  CM  seine  Stellung  ein  (fixit  fnssatnm 
in  campo  minore  Veninense):  am  SO.  kam  er  in  Kavennu  an  (so  iit  wohl  Anon. 
Val.  § 80;  Odoacar  fugit  Kavennam  pridie  Kal.  Octob.  zu  veratehen). 

*)  Cons.  Ital.  a a.  O.  Dass,  chron.  u.  489.  Etraodius  pan.  99  ff.  Pali  mann 
meint,  Theoderich  habe  mehrere  Wochen  am  lann/n  «ich  aufgehalten,  ohne  Zweifel 
mit  Unrecht ; es  ist  vielmehr  mit  Sicherheit  anzunehmen,  daf«  er  sofort  dem  flüch- 
tigen Gegner  gefolgt  ist.  Daf«  die  Ankunft  der  Goten  erst  nach  Ahlauf  eine« 
Monats  erfolgte,  erklärt  sich  hinreichend  auc  der  Schwerfälligkeit,  mit  der  sie  sich 
fortbewegten. 

*)  Daf«  Od  naah  Koiu  geflohen  sei,  berichtet  Paul.  Diac  ; aber  diese  Er- 
zählung mit  allen  daran  geknüpften  Nebenumständen  beruht  auf  mißverständlicher 
Kombination,  vgl.  Bauch  a «.  O.  S.  57  f.  Uolder-Egger  S.  304. 

*|  Die  Bezeichnung  „von  Berne“,  die  Theoderich  in  der  Sage  führt,  ist 
schwerlich  von  der  Schiacht  lirrzuleiteu,  auch  nicht  voa  der  kgl.  Residenz  in  Verona, 
da  der  lfsuptsitz  des  Königs  Ravenna  war;  sie  stammt  wohl  daher,  daf«  Verona 
die  erste  bedeutendere  Stadt  Oberitaliens  war.  die  mau  von  Deutschland  aus  betrat. 
Vgl.  Jiriczek  1,  128;  Paula  Grundrifs  Ul’,  690. 
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reicher  norditalienischer  Städte,  darunter  der  Bischof'  Epiphanias  von 
Pavia.  aber  anch  viele  Anhänger  Odowakars,  insbesondere  der  magister 
militum  Tufa  ’),  um  ihre  Unterwerfung  anzuzeigen ä).  Diesem  Beispiel 
scheint  bald  darauf  ein  grofser  Teil  Mittel-  und  Sttditaliens,  nament- 
lich die  Stadt  Rom,  gefolgt  zu  sein;  auch  Sizilien,  das  der  Vater  des 
berühmten  Cassiodor  ver  walte  ter-mufs  sich  damals  für  die  Goten  erklärt 
haben  ’).  Noch  im  Jahre  489  rückte  Tufa  mit  seinen  durch  Goten 
verstärkten  Truppen  im  Aufträge  Tbeoderichs  gegen  Ravenna  vor,  um 
Oduwakar  zu  belagern;  in  Faeuza  aber  schlofs  er  sich  seinem  früheren 
Herrn  wieder  an  und  lieferte  diesem  die  unter  seinem  Kommando 
stehenden  gotischen  Soldaten  samt  deren  Offizieren  gefesselt  aus4). 
Es  ist  nicht  unmöglich,  dafs  Tufa  nach  einem  vorher  festgestellteil 
Plane  handelte.  Odowakar  gewann  dadurch  wieder  die  Oberhand; 
Cremona  fiel  ihm  zu,  ebenso  auch  Mailand,  wo  er  die  Führer  der 
gotischen  Partei,  darunter  den  Bischof  Laurentius,  ins  Gefängnis  werfen 
liefs*)  (Anf.  490).  Theodericb.  aul'serstande,  das  offene  Feld  zu  be- 
haupten, muf8te  sich  nach  Pavia  zurückziehen  und  dort  eine  Belage- 
rung über  sich  ergehen  lassen*);  an  verschiedenen  Punkten  Italiens, 
so  auch  in  Sizilien’),  drohten  die  Römer  wieder  von  ihm  abzufallen. 
Das  Eintreffen  eines  westgotischen  Hilfsheeres  schaffte  ihm  jedoch  bald 
Luft;  Odowakar  sah  sich  genötigt,  die  Einschliefsung  Pavias  aufzugebon. 
Am  11.  August  490  kam  es  an  der  Adda  zu  einer  grofsen  Schlacht, 
aus  der  Theoderich  trotz  starker  Verluste  zum  dritten  Male  als  Sieger 
hervorging.  Mit  dem  Reste  seiner  Anhänger  zog  sich  Odowakar  wie- 


*)  Tufa  ist  such  in  die  Sago  übergegangen  und  erscheint  in  derselben  als 
W itege,  vgl.  Jinczek  8.  133. 

’)  Anou.  Val.  51..  Paul.  Diac.  hist.  Rom.  XV,  16:  Thcodericus  a Verona 
digrediens  Mediolanium  pervenit.  Ubi  dam  consisteret,  magna  ad  eum  nmllitudu 
militum  pluresque  Italiae  populi  convenere  (aus  den  Consularfaaten,  vgl.  Holder- 
Egger  N,  A.  X,  304)  Ennod.  v.  Epiph.  109.  Dafs  Tufa  in  Mailand  gestanden 
habe,  ist  nirgends  gesagt.  In  der  Stelle  des  An  n,  Val.:  (Tufa)  quem  ordinaverat 
Odoacar  cum  optimatibus  suis  kal.  April.,  ist  das  Datum  dem  Sinne  nach  nur  auf 
den  Übertritt  su  Theodcrioh  zu  beziehen;  da  der  1.  April  490  nicht  gemeint  sein 
kann,  mufs  eine  Verderbnis  des  Textes  angenommen  werden. 

*)  Folgt  aus  (lass.  var.  I,  3.  Vgl.  weiter  uuien. 

4)  An.  VaL  § 52.  Ennod.  Vita  Epipb.  (II  .uasu  Holder-Eggur  S.  301  N.  4| 

*1  An.  Val.  § 53.  Ennod.  dictin  I,  15  (p  3.  lt>  Vogel,.  Laurentius  war 
Bischof  seit  485,  vgl.  Haaenst&b,  Studien  zu  Ennodius  (München  1390;  S.  43  fl. 

•)  Ennod.  V.  Epiph.  111.  127. 

:)  Dies  ist  Dass.  var.  i,  3 angedcutet:  culpam  remuvens  illis,  nobis  uecessi- 
tatem  aubtrahena  ultionis.  Vielleicht  bezieht  sich  aber  der  Abfall  der  Sizilianer 
auf  den  Übertritt  zu  den  Wandalen  (vgl.  unten) 
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derum  nach  Ravenna  zurück,  wo  er  von  den  ihm  folgenden  Goten  ain- 
geschlossen  wurde1). 

Theoderich  betrachtete  sich  jetzt  als  den  Herrn  Italiens;  in 
seinem  Auftrag  ging  noch  im  Jahre  490  das  „Haupt  des  Senat*" 
Faustus  von  Rom  nach  Konstautinopel,  um  mit  dem  Kaiser  Zeno 
über  die  Feststellung  der  Rechte  des  ueiuui  Gebieters  zu  ver- 
handeln1). Aber  die  Herrschaft  der  Goten  war  noch  keineswegs  ge- 
sichert. Aulser  von  Ravenna  wissen  wir  besonders  von  Caesena,  dafs 
es  in  der  Gewalt  des  Gegners  blieb  (Prokop,  b.  U.  I.  1);  in  Nord- 
italien stand  Tufa  mit  einer  ansehnlichen  Truppenmacht,  und  auch 
anderwärts  befanden  sich  noch  zahlreiche  Mannschaften  Odowakars  bis 
zum  Eude  des  Kampfes*).  Dazu  kamen  Beunruhigungen  durch  aus- 
wärtige Völker,  die  die  Lage  auszuuutzen  und  Gebietsteile  Italiens 
für  sich  in  Anspruch  zu  nehmen  trachteten  was  zum  mindesten  eine 
Zersplitterung  der  gotischen  Streitkräfte  zur  Folge  hatte.  Uurguudische 
Truppen  brachen  Uber  die  Alpen  in  Ligurien  ein  uud  drangen  sengend 
und  brennend  bis  in  die  Aemilia  vor;  die  Goten  warfen  dieselben  zwar 
schliefslich  wieder  hinaus,  vermochten  aber  nicht  zu  hindern,  dafs  sie 
zahlreiche  Gefangene  aus  Italien  nach  Hause  schleppten.  Erst  im  Jahre 
494  gelang  es  Theoderich,  die  Auslieferung  der  letzteren  auf  dem 
Wege  der  Verhandlungen  »lurchzusetzen *)  Auch  die  Wandalen  machten 
damals  einen  Versuch,  sich  ganz  Siziliens  zu  bemächtigen  — Geiserich 
hatte  den  gröfsteu  Teil  der  Insel  gegen  Tributzahlung  au  Odowakar 
abgetreten  und  nur  das  Gebiet  um  Lilybäum  sich  vorbehalteu  — , 
wurden  aber  von  einem  gotischen  Korps  völlig  von  dort  vertrieben  und 


•)  Anon.  Val.  § 53.  Auot.  Havn.  *.  491.  Gas«,  chron.  a.  190. 

*)  Anon.  V»L  a.  a.  0. 

*)  Dies  ergibt  sich  daraus,  dafs  gleichzeitig  mit  Odowakar  dessen  Aallänger 
an  einem  Tage  nicderpemetzelt  wurden.  An.  Val.  § 56. 

4)  Ennod.  v.  Epiph.  136  ff.  pan.  5-1.  Cass.  var.  XII,  28.  Der  Burgunderköuig 
Oundobad  entschuldigte  die  Unternehmung  später  damit,  er  habe  ludiEcatus  specie 
foederis,  um  den  ihm  angetanen  Schimpf  zu  rächen,  den  Zug  nach  Italien  unter- 
nommen (Ennod.  v.  Epiph.  166).  Will  man  dieser  Motivierung  Glauben  schenken, 
so  kann  nur  eiu  früher  zwischen  Oundobad  und  Odowakar  abgeschlossenes,  von 
letzterem  aber  gebrochenes  Vertragsverliältnis  gemeint  sein.  Etwas  Näherei  ist 
darüber  nicht  bekannt:  möglich,  dafs  Odowakar  bei  der  Begründung  seiner  Herr- 
schaft in  Italien  dem  Burgunderkönig  die  Abtretung  eines  Teile»  von  Itaiieu  *u- 
ge:agt,  dieses  Versprochen  aber  nicht  gehalten  bat.  Vielleicht  sind  es  aber  ülof» 
leere  Ausflüchte,  die  jedes  tatsächlicheu  Hintergrundes  entbehren.  Vgl.  Jahn, 
Oesch.  der  Burguudionen  II,  330  ff  Bauch  a.  a.  0.  S.  27. 
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genötigt,  unter  Verzicht  auf  sämtliche  Ansprüche  an  den  Besitz  der 
Insel,  um  Frieden  zu  bitten  (491)  *). 

Gröfsere  Verlegenheiten  entstanden  für  Theoderich  durch  den 
Abfall  der  Rugier  unter  Friedrich.  Diese,  ein  rohes,  unbändiges  Volk, 
der  echte  Typus  eines  von  der  römischen  Kultur  noch  nnbeeinflufsten 
Gernaanenstammes,  waren  im  Sommer  490  als  Besatzung  Favias  zurück- 
gelassen worden.  Hier  spielten  sie  sich  aber  in  der  ungebührlichsten 
Weise  auf  und  behandelten  die  Einwohner  der  Stadt  wie  Feinde4). 
Theoderich  sah  sich  genötigt,  selbst  gegen  sie  zu  marschieren;  am 
18.  oder  22,  August  491  traf  er  von  Ravenna  in  Pavia  ein4).  Die  Rugier 
liefsen  es  jedoch  nicht  auf  einen  Kampf  ankommen,  sondern  zogen  sich 
nach  den  Alpengegenden  zurUck  und  vereinigten  sich  mit  den  Truppen 
Tufas  *).  Theoderich  scheint  umfassende  Kafsregeln  getroffen  zu  haben, 
um  die  Verbündeten  zu  isolieren  und  Korditalien  zu  sichern ; hierauf 
kehrte  er  zur  Belagerung  Odowakars  zurück.  Das  Einvernehmen 
zwischen  Friedrich  und  Tufa  hatte  jedoch  nicht  lange  Bestand;  beide 
Führer  gerieten  mit  einander  in  Zwist  und  lieferten  sich  in  der  Gegend 
zwischen  Verona  und  Trient  eine  Schlacht,  in  der  letztere  sein  Leben 
einbüfste  (Ende  492?)*).  Die  Überlebenden  von  Tufas  Scharen  zer- 
streuten sich;  die  Rugier  schlossen  sich  wieder  an  Theoderich  an. 

Die  wichtigste,  aber  auch  zugleich  schwierigste  Aufgabe,  die  die 
Goten  zu  lösen  batten,  war  die  Einnahme  Ravennas ; denn  diese  Stadt, 
durch  Natur  und  Kunst  geschützt,  war  eine  der  stärksten  Festungen 
der  damaligen  „Zeit  und  nicht  blofs  für  Germanen  fast  uneinnehmbar. 
Welchen  gewaltigen  Eindruck  das  2 1jt  Jahre  dauernde  schwere  Ringen 
um  den  Besitz  der  Stadt  hinterlassen  hat,  davon  zeugt  auch  die  Sage, 
in  der  die  „Rabenncblacht“  eine  hervorragende,  der  geschichtlichen 
Bedeutung  voll  entsprechende  Stellung  gefunden  hat.  Leider  läfst  die 
Dürftigkeit  der  Quellen  — in  der  Hauptsache  die  italienischen  Kon- 
sularfasten — and  unsere  mangelhafte  Kenntnis  der  damaligen  topo- 
graphischen Verhältnisse  ein  genaueres  Eindringen  in  dje  Einzelheiten 
nicht  zu. 

')  Cass.  ehren.  a.  491.  Vgl.  meine  Geacb.  der  Wandalen  S.  114. 

*)  Ennod.  v.  Epiph.  118.  119. 

’)  Consul.  Ital.  p.  318,  319. 

♦)  Ennod.  paneg.  85:  Fridiricu  qui  poetquam  fidem  laesit  hoates  tuoa 
interita  eonnUtar  eet,  contra  illoa  arma  concutien:,  quibac  fuerat  errore  • o - 
eiatoa,  qaando  nata  e*t  inter  aceleratos  de  hoc  qnod  intellegebant  ae  nnum  veile 
ducordia. 

*)  Cona.  Ital.  p.  320,  321  zum  Jahre  493:  doch  gehört  dieaer  Kampf  wohl 
noch  ins  vorhergehende  Jahr. 


Digitized  by  Google 


158 


Ravenna1)  lag  im  5.  Jahrhundert  an  einem  grofsen  Uber  50  km 
langen  Strandsee,  der  bei  Bagnarola,  DÖrdlich  vom  Rubicon  begann, 
und  in  den  die  Apenninflüsse  Sapis  (Savio),  Bedesis  (Ronco),  Utis  oder 
Utens  (Montone),  Anemo  (Lamone),  Sinnius  (Senio),  Vatrenus  oder 
Satervus  (Santenio)  sowie  ein  Arm  des  Po  mündeten.  Diese  Zuflüsse 
haben  die  Lagune  vollständig  ausgefüllt,  so  dafs  jetzt  Ravenna  8 — 0 km 
vom  Meere  eutfernt  ist.  Die  Stadt  besafs  zwei  gjol'se  Häfen,  einen 
Handelshafen,  dessen  Stelle  gegenwärtig  durch  die  Basilika  8.  Maria 
in  Porto  fuori  bezeichnet  wird,  und  einen  Kriegshafen.  Classis,  der 
dort  gelegen  war,  wo  sich  jetzt  die  Kirche  S.  Apollinare  in  Clause  be- 
findet. Die  durch  gemeinsame  Mauern  geschützte  Verbindung  zwischen 
Hafen  und  Stadt  stellte  die  via  Caesaris  her,  die  als  dritte  Stadt 
Caesarea  betrachtet  wurde.  Den  einzigen  Zugang  von  den  übrigen 
Teilen  Italiens  bildete  die  an  der  Küste  hinlaufende  via  Popillia,  -die 
vou  Ariminum  ausging,  wo  die  via  Aemilia  von  Nordwesten  und  die 
via  Flaminia  von  Süden  zusammentrafen;  von  Westen  her  führte  nur 
ein  schmaler  gangbarer  Streifen,  der  wie  ein  Tor  abgesperrt  werden 
konnte,  durch  die  Sümpfe,  die  auch  im  Norden  die  Stadt  umschlossen. 
Der  Angriff  der  Goten  kann  also  nur  von  Süden  her  erfolgt  sein;  sie 
marschierten  mich  der  Schlacht  an  der  Adda  auf  der  via  Aemilia  über 
Bologna  und  Caesena,  das  sie  umgehen  mul'sten,  nach  Ariminum  und 
*on  da  nordwärts  auf  Ravenna  zu;  ihr  Hauptlager  befand  Sich  an  der 
über  den  Fluls  Candidianus  oder  Caudianus  führenden,  drei  römische 
Meilen,  also  47,  km  südlich  der  Stadt  gelegenen  Brücke  bei  dem  dort 
sieb  hinzielienden  grofsen  Pinienwald  (Pineta)*!. 

')  Vgl.  im  Allgemeinen  Pallmanu  » a.  O.  II,  48)  p.  W,  Goetz,  Havanna. 
Leipzig  und  Berlin,  1901,  8.  ö fl'.  Bes.  Nissen,  Italische  Landeskunde  IT,  I 
(Berlin  1902).  S.  250  ff.  Von  den  vorhandenen  gedruckten  Karten  scheint  daa  beate 
den  antiken  Verhältnissen  am  nächsten  kommende  Bild  die  Karte  von  Magini  aus 
dem  finde  des  lt>.  Jahrhunderts  su  bieten,  vgl.  die  beigegebene  Skizze  nach  dem 
Naibstich  bei  Ortelius,  Theatro  del  mnndo,  Anversa  1612,  n.  ‘<2,  (Die  Arbeit 
von  Muretti,  Per  la  storia  del  Porto  Corsini  di  Ravenna  in  Atti  del  oongresso 
internax.  di  scienite  atoriefce  *ol  X.,  Roma  1904,  p.'i7l  ff.  mit  Karten,  konnte  hier 
nicht  mehr  berücksichtigt  werden.) 

*)  Vgl.  Cona.  Ital.  p.  318/19  fass,  ehren,  a.  491.  Dazu  Holder-Euger 
im  N.  A.  I,  313  ff.  Jord.  Get.  293.  Über  den  pons  Gandidiani  vgl.  euch  Jord.  Get  148. 
Agnellus  spricht  von  einem  campus  Candiani.  Vgl.  Amati,  Duiouerio  eorograüo 
I),  292:  „Candiano  tiuraioello  che  discende  dai  colli  che  circomhuio  ia  eilti  di 
Bcrtinoro  net)'  Kmitia.  prov,  di  Korli.’'  Davon  verschieden  ist  der  Canal*  dal  Can- 
diano,  der  nördlich  von  Ravenna  bei  Porto  Gorsini  ins  adriatisehe  Beer  mundet. 
Tbroderich  selbst  wohnte  während  der  Belagerung  in  einem  kleinen  Hause  (Palm- 
tiolunn  auf  einer  weiter  aüdlich  gelegenen  Insel,  wo  sich  der  Hafen  Partus  l.iouis 
befand,  vgl.  Holder-Egger  8.  315. 
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Die' Goten  mufsten  sich  zunächst  damit  begnügen,  den  Zugang 
von  der  Landseite  zu  sperren  und  dadurch  wenigstens  den  Zuzug  von 
Verstärkungen  von  seiten  der  übrigen  in  Italien  stehenden  Truppen 
Odowakars  zu  verhindern.  Ihre  Angriffe  auf  die  Stadt  schlugen,  wie 
nicht  zu  verwundern,  völlig  fehl;  aber  auch  Odowakars  Versuche,  sich 
durch  Ausfälle  Luft  zu  schaffen,  scheiterten  an  der  Überlegenheit  des 
gotischen  Heeres.  Der  gewaltigste  Durchbruchsversuch  fand  in  der 
Nacht  vom  9-  zum  10.  oder  14.  zum  15.  .Juli  491  statt:  mit  herulischen 
Truppen,  wohl  den  besten  Kriegern  seines  Heeres,  griff  Odowakar  das 
gotische  Lager  an  der  Pineta  an,  wurde  aber  nach  erbittertem,  auf 
beiden  Seiten  verlustreichem  Kampfe  zum  Rückzüge  nach  Ravenna  ge- 
zwungen ; auf  der  Flucht  büfste  sein  magister  militum  Livila  in  deu  Fluten 
des  Ronco  das  Leben  ein  ’).  Solange  Odowakar  sich  jedoch  von  der  See  her 
verproviantieren  konnte,  war  für  die  Goten  keine  Aussicht  zur  Einnahme 
Ravennas  vorhanden.  Eist  als  Theoderich  in  Arirainum  in  den  Besitz 
von  Kriegsschiffen  gelaugt  war  — es  ist  nicht  klar,  ob  er  solche  dort 
hat  bauen  lassen  oder  auf  andere  Weise  erworben  hat  — und  damit 
die  Häfen  blokieite  (August  492),  begann  die  Lage  für  die  Goten 
sich  günstiger  zu  gestalten,  da  nunmehr  grofser  Mangel  an  Lebens- 
mitteln in  der  eingeschlosseoen  Stadt  eintrat.  Trotzdem  hielten  die 
Belagerten  tapfer  bis  in  den  Winter  hinein  aus,  imd  als  im  gotischen 
Heere  Anzeichen  einer  starkeu  Mißstimmung  über  das  lange  Stille- 
liegen sich  geltend  machten-),  kam  unter  Vermittelung  des  Bischofs 
Johannes  von  Ravenna  am  25  Februar  493“)  ein  Ausgleich  zustande, 
demzufolge  Theoderich  ond  Odowakar  fortan  gemeinsam  von  der  Re- 
sidenz Havanna  aus  über  Italien  herrschen  sollten1);  als  Geisel  stellte 
Odowakar  seinen  Sohn  Thela*).  Theoderich  kam  es  vor  allem  darauf 

')  Conj.  IUI.  p.  318/19.  Jord.  s i 0.  Hierauf  bezieht  (ich  wohl  die  Be- 
merkung des  Ennodim  paneg.  53:  quid  Herulorum  agmina  fusa  commemonsm? 
Vau  einem  späteren.  nach  dem  Einbrüche  Theuderichs  erfolgten  Zuzuge  herulischer 
Iruppen.  wie  Pallmann  8.  496  aomnimt,  kann  keine  Keile  aein;  diese  gehörten 
ohne  Zweifel  r.u  den  Söldnern,  die  den  Odowakar  erhoben  hatten. 

')  Vgl  Prok.  b.  0.  I,  1 (p.  9.  Bonn/. 

*)  (jber  das  Datum  die  Bemerkungen  Holder-Eggers  8.  363. 

*)  So  nach  der  unzweifelhaft  richtigen,  unparteiischen  byzantinischen  Version 
bei  Prokop  und  Job.  Anliocheniis.  Die  gotischen  Quellen  sprechen  fälschlich  von 
einer  Unterwerfung  Odowakars.  dein  nur  daa  Leben  garantiert  worden  sei.  Vgl. 
die  Erörterungen  Mommeeus  im  Hermes  VI,  .334  £f. 

*)  Die  gotisch«  Überlieterwng  |Cons.  Ital.  390/331)  weilis  nur  von  der  tieisel- 
stellung  Thelas  <u  belichten:  doch  miisseu  dem  Charakter  des  Vertrages  ent- 
sprechend Gnselu  such  gutischerseits  gestellt  worden  sein. 
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an,  möglichst  bald  in  Ravenna  einzuziehen;  aber  dafs  er  sich  zu 
so  weitgehenden  Zugeständnissen  bereit  finden  liefs,  zeigt  deutlich, 
dafs  das  Abkommen  von  Beiner  Seite  nicht  ernsthaft  gemeint  war. 
Am  26.  Februar  betrat  er  die  Hafenstadt  Classis,  am  5.  März  i93 

zog  er  in  Ravenna  ein,  wo  ihm  ein  feierlicher  Empfang  durch 

den  Bischof  bereitet  wurde.  Nach  Ablauf  von  noch  nicht  10  Tagen 
war  Theoderich  der  alleinige  Gebieter,  Odewak&r  ein  toter  Mann. 

Wie  dies  geschah,  berichtet  uns  in  lebensvoller  Darstellung  ein 

auf  zeitgenössischer  Erzählung  fufsendes  Fragment  des  Johannes 
Antiochenus  (214*). 

Als  eines  Tages  Odowakar  vertrauensvoll  zum  Besuche  Theoderichs 
im  Palaste  (in  Laureto)  *)  erschien,  kamen  zwei  Männer  auf  ihn  zu 
und  ergriffen,  wie  Bittende  zu  tun  pflegten,  seine  beiden  Hände.  Auf 
dieses  verabredete  Zeichen  hin  stürzten  aus  den  Nebenzimmern  Be- 
waffnete hervor,  zögerten  aber,  wohl  weil  sie  sich  schämten  einen 
Wehrlosen  niederstechen,  den  ersten  Streich  zu  tun.  Da  eilte  Theoderich 
seihst  herbei  und  stiefs  dem  Odowakar  das  Schwert  am  Schlüsselbein 
in  den  Leib.  Odowakars  letzte  Worte  waren:  Wo  ist  Gott?,  worauf 
Theoderich  erwiederte:  Ich  tue  dir,  was  du  den  Meinigen  getan  hast. 
Beim  Anblick  der  furchtbaren  Wunde  soll  letzterer  gesagt  haben:  Nicht 
einmal  Knochen  scheint  das  Scheusal  im  Leibe  gehabt  zu  haben.  Der 
Leichnam  wurde  auf  dum  Judenlcirchhofe  begraben,  also  nicht  einmal 
eines  ehrlichen  christlichen  Begräbnisses  für  würdig  erachtet.  Dafs 
Odowakar  von  Theoderich  in  hinterlistiger  Weise  unter  Bruch  d« 
geschworenen  Eides  hingemordet  worden  ist,  geben  auch  die  übrigen 
byzantinischen  Quellen  (Prok.  b.  G.  I,  1;  Marcellin.  Com.  chron.  a.  489) 
au,  wahrend  die  Goten  behaupteten,  Theoderich  habe  die  Tat  nur  in 
berechtigter  Notwehr  begangen,  um  einen  geplanten  Anschlag  auf  sein 
Leben  zu  durchkreuzen9).  Es  unterliegt  wohl  kaum  einem  Zweifel, 
dafs  die  byzantinische  Version  auch  hier  das  Richtige  bietet9).  Das 
gleiche  Schicksal  traf  die  Angehörigen  und  Anhänger  des  unglücklichen 
Königs.  Am  selben  Tage,  wo  dieser  fiel,  wurden  die  Mannschafton 
mit  ihren  Familien  in  ganz  Italien  auf  Grund  eines  vorher  ergangenen 
Befehls  nieder  gemacht  *).  Odowakars  Gattin  wurde  zum  üungertode 


')  Vgl.  Holder-Egger  a.  a.  O.  8.  315. 

’)  Cona.  ital.  p.  320/321.  Caaa.  chron.  a.  493.  Ennod.  paneg.  § 50  S. 
Jrtrd.  Rom.  349. 

*)  Vgl.  die  Erörterungen  iiomnuens  im  Henuea  Vt,  335  ff. 

*)  Co  ui.  Ital.  p.  320,321.  Ennod.  pan.  $ 51. 
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rerurteilt,  Bein  Bruder  in  einer  Kirche,  wo  er  das  Asylrecht  in  An- 
spruch nahm,  ron  aufsen  durch  Pfeilschüsse  getötet,  sein  Sohn  in  dis 
Verbannung  geschieht  und,  als  er  aus  derselben  zurückkehrto,  hiu- 
gerichtet  *). 

Auch  den  Italienern,  die  auf  Seite  Odowakars  gestanden  hatten, 
stand  ein  Strafgericht  bevor;  doch  wurde  dieses  durch  die  Vorstellungen 
der  Bischöfe  Laurentius  von  Mailand  und  Epiphanius  von  Pavia  ab- 
gewendet').  Wohl  lediglich  dem  Umstande,  d&fs  er  Römer  war,  hatte 
es  der  treue  Anhänger  Odowakars  Liberius  zu  verdanken,  dafs  er 
mit  dem  Leben  davonkam*). 

Bald  darauf  ward  Theoderich  von  seineu  Truppen  zum  Könige 
ausgerufen;  wahrscheinlich  fand  bei  diesem  Akte  eine  Schilderhebung 
statt,  da  diese  anlässlich  der  Wahl  des  Witigis  als  eine  mos  maiorum 
bezeichnet  wird  (Cass.  var.  X,  öl ; vgl.  oben).  Auch  die  Rugier,  die 
später  im  italienischen  Reiche  eine  gewisse  Sonderstellung  einuahmeu, 
haben  sich  an  der  Einsetzung  Theoderichs  beteiligt;  die  etwa  noch 
überlebenden,  sicher  sehr  wenigen  Anhänger  Odowakars  kommen  als 
Wähler  natürlich  nicht  in  Frage*).  Theoderich  dachte  jedoch  nicht 
daran,  sich  zum  souveränen  Herrscher  Italiens  aufzuwerfen;  er  hat 
auch  fernerhin  daran  festgehalten,  dafs  er  als  Mandatar  des  Kaisers 
den  Westen  regiere.  „Das  römisch-germanische  Italien,  welches  uns 
als  ostgotisches  Reich  und  Schöpfung  des  Theoderich  zu  gelten  prtegt, 
ist  in  seiner  Eigenart  vielmehr  eine  Schöpfung  Odovacara,  der  Eintritt 
Theoderichs  in  dessen  Stellung  lediglich  ein  personaler  Wechsel“  *). 
Italien  erfreute  sich  unter  dem  Regiment  Theoderichs  eines  Friedens, 
wie  es  ihn  seit  langem  nicht  genossen  hatte.  „Seine  gewaltige  Hand 
sorgte  für  Gerechtigkeit  allerwegen  und  war  ein  starker  Schirm  für 
Becht  und  Gesetz.  Vor  Einfällen  benachbarter  Barbaren  bewahrte  er 
sein  Land;  seine  Weisheit  und  Tapferkeit  waren  gefürchtet  und  geehrt 
weit  in  der  Runde.  Weder  liefs  er  sich  irgend  ein  Unrecht  gegen 
seine  Untertanen  zu  schulden  kommen,  noch  liefs  er  einem  andern 


*)  Job.  Antioch.  fr.  214  a. 

*)  Ennod.  vita  Epiph.  122  ff.  * 

*)  Vgl.  Ca»«,  var.  II,  16. 

4)  Oie  von  Ca»»,  var.  Ul,  1.  2 erwähnten  caniuratae  geute»  »iud  nicht  die 
bei  der  Eia»atan<g  beteiligten,  .durch  Samteid  unter  »ich  geeinigten  und  an 
Theoderich  geknüpften  honföderierten  geruauiachen  Cuue,*  sondern  die  mit 
Theoderich  verbündeten  Heruler,  Warnen  und  Thüringer.  Vgl.  Schüching  a.  a.  0. 
S.  35  gegen  Mommvau  N.  A.  XIV.  53öf. 

»)  Moiuuittr  5i.  A.  XIV,  346. 
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derartiges  durchgehen  ...  So  war  Theoderich  dem  Namen  nach  ©in 
Tyrann,  in  Wirklichkeit  aber  ein  rechter  Kaiser,  nicht  um  Haares- 
breite geringer  als  irgendeiner  von  denen,  welche  sonst  diese  Würde 
bekleidet  haben.“  So  Prokop1),  dessen  Urteil  man  gewifs  ein  un- 
parteiisches nennen  kann. 

Theoderichs  Wirksamkeit  als  Regent  von  Italien  steht  somit  >n 
einem  eigentümlichen,  schwer  zu  erklärenden  Kontraste  zu  seinem  oben 
geschilderten  Vorleben.  Die  Charaktereigenschaften,  die  er  damals 
entwickelte,  zeigen  ihn  im  ungünstigsten  Lichte:  er  scheute  vor  keiner 
Gewalttat,  nicht  vor  dem  Bruche  beschworener  Verträge  zurück,  wenn 
ea  galt,  im  Wege  stehende  Hindernisse  zu  beseitigen.  Freilich  lebte 
er  in  einer  Zeit,  in  der  leider  derartige  Übertretungen  durchaus  keine 
ungewöhnlichen  waren.  Dafs  Treubruch  nicht  nur  von  den  Römern, 
sondprtt  ebenso  auch  von  Germanen  häufig  begangen  wurde,  ist  nicht  hin- 
wegzuleugnen ; eine  von  chauvinistischen  Anwandlungen  freie,  objektive 
Erwägung  wird  zugestehen  müssen,  dafs  die  vielgerühmte  deutsche 
Treue  mehr  der  nationalen  Dichtung  als  der  Wirklichkeit  angehört. 
Auch  darf  nicht  aufser  acht  gelassen  werden,  dafs  auf  Theoderichs 
Handlungsweise  die  Blutrache  von  nicht  geringem  Einflüsse  gewesen 
ist.  — Von  der  Geschichte  ist  der  Gotenkönig  mit  dem  Beinamen 
des  Grofsen  geehrt  worden,  den  sie  nur  wenigen  ihrer  Heldeu  ver- 
liehen hat;  doch  dürfen  wir  ihr  Urteil  nicht  bestätigen.  Dieses  Prädikat 
kann  zu  Recht  nur  denjenigen  Persönlichkeiten  beigelegt  werden,  die 
vorausschauend  eine  neue  Zeit  vorbereitet,  für  die  künftige  Entwicklung 
der  Dinge  bahnbrechend  gewirkt  haben.  Theoderichs  Ziel  war  aber 
nur  auf  die  Erhaltung  bestehender,  auf  die  Dauer  unhaltbarer  Zu- 
stände gerichtet;  eine  staatliche  Neuschöpfung  hat  er  mangels  staata- 
männischer  Begabung  nicht  nur  nicht  angestrebt,  sondern  auch  ängstlich 
vermieden.  Das  Reich,  das  er  gründete,  „ein  Bastardstaat“,  trug  von 
vornherein  den  Keim  des  Verfalles  in  sich.  Er  steht  daher  weit 
hinter  seinem  Zeitgenossen,  dem  Frankenkönige  Chlodowech,  zurück, 
der  mit  gröfserer  Berechtigung  jenen  Beinamen  zu  führen  hätte;  denn 
von  diesem  Herrscher  ging  die  staatliche  Reorganisation  des  Abeod- 
laudes  aus.  Von  Chlodowechs  Regierungsantritt  ist  daher  der  Beginn 
einer  neuen  weltgeschichtlichen  Epoche,  des  Mittelalters,  zu  datieren. 
Gleichwohl  ist  Theoderich  als  Dietrich  von  Bern  der  Lieblingsheld 
der  deutschen  Sage  geworden.  Aus  dem  sympathischen  Bilde,  das 
uns  hier  von  ihm  geboten  wird,  sind  alle  die  häfslichen,  entstellenden 


*)  B.  Uoth.  I,  1 nach  dei  Übersetzung  von  Coate  S.  ;>f. 
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Züge  entfernt,  so  namentlich  der  Treubruch,  den  er  an  Odowakar 
beging.  Odowakar  ist  unter  dem  Namen  Ennenrichs  ein  meineidiger 
Verräter  geworden,  während  die  Geschichte  ihn  nur  als  ehrlichen 
Mann  kennt.  Eis  ist  bezeichnend  ftlr  die  mangelhafte  Art  des  deutschen 
Nation&rbewufstseins,  dafs  gerade  einer  der  eifrigsten  Römerfreunde, 
der  die  höchsten  römischen  Würden  bekleidete  und  dessen  Sinn  ganz 
von  ungermanischen  Ideen  beherrscht  war,  einen  so  ehrenvollen  Platz 
m der  Volksüberlieferung  erhalten  konnte. 
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III.  Buch. 


Die  'Westgoten  bis  zur  Begründung  des 
tolosanischen  Reiches. 

Als  dia  Kunde  von  dem  siegreichen  Vordringen  der  Hunnen 
eingetroffen"  war,  hatten,  wie  schon  erwähnt,  die  Westgoten  unter 
Führung  Athanarichs  als  Öei-zog  am  Unterlaufe  des  Dnjostr  sich  ver- 
sammelt, um  ihre  Ostgrenze  zu  verteidigen.  Wie  es  scheint,  trat 
jedoch  bereits  hier  eine  Spaltung  im  gotischen  Lager  ein;  der  gröfsere 
Teil  des  Volkes  trennte  sich  aus  Mange)  an  Lebensmitteln,  vielleicht 
auch  infolge  von  Differenzen  mit  dem  Anführer  von  diesem,  um  seine 
eigenen  Wege  zu  gehen ').  Trotz  der  hierdurch  eingetreteneu  Minderung 
seiner  StreitkrSfte  gab  Ath&narich  den  Widerstand  nicht  auf;  als  aber 
die  Hunnen  in  einer  dunkeln  Nacht  das  auf  20  Milien  vorausgeschickte 
Beobachtungskorps  Munderiehs  umgehend  den  Dnjestr  mittels  einer 
Furt  überschritten  und  unerwartet  einen  Sturm  auf  das  gotische  Lager 
unternahmen,  sah  er  sich  genötigt,  schleunigst  aich  auf  das  Gebirge 
zurückzuziehen.  Hier  nahm  er  von  neuem  eine  feste  Stellung  ein; 
in  aller  Eile  liefe  er  einen  schon  bestehenden,  vom  Gerasns  (Sereth) 
bin  zur  Donau  und  zum  Gebiet  der  Taifalen  sich  hinziehenden  Wall 
mit  stärkeren  Befestigungen  versehen*).  Dieser  Wall  ist  wahrscheinlich 
derselbe,  dessen  Spuren  noch  heute  erkennbar  sind  und  der  vom  Sereth 
Uber  Euzeu,  Ploesci,  Crajova  zur  Donau  bei  Turan  Severinu  lief*). 
Die  Hunnen  würden  jedoch  auch  hier  den  Alhanarich  mit  seinen  un- 
zureichenden Stroitkräften  überwältigt  haben,  wenn  sie  sich  nicht  frei- 


’)  Ammian  XXXI,  3,  8:  popoli  pan  mtior  qua«  Athznaricum  attennata 
neceasariornm  penuria  desaruerat,  »gl.  dazu  v.  Syhel,  Königtum  8.  176. 

*)  roares  aKius  erigebat,  Amt.can  jfrtXI,  3,  7. 

*)  Vgl.  dio  Kart«  ;um  C.  J.  L.  III  «uppl  T ocileaoo,  Kooülaa  et  recherobaa 
archeologkuea  ru  Roomsuie  (Uuckrtet  1800)  S.  116  mnd  Karte).  .Tang,  Mit- 
teilungen de«  ln«t.  f.  Cat.  Geschieh  tiforeoh.  Erg.-Bd.  IV,  15 ff.  Schuchardt  in 
den  archäologiech-epigraphischen  Mitteilungen  aus  Österreich  IX,  223. 
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willig  inr«  Abzüge  entschlossen  hätten,  nm  ihre  Beute  in  Sicherheit 
m bringen.  Inzwischen  beschlossen  die  übrigen  Westgoten,  auf 
römischem  Gebiete  Schutz  zn  suchen.  Unter  Führung  Alavivs  und 
Fridigerns  sammelten  sie  sich  am  linken  Ufer  des  Stromes,  durch  eine 
Gesandtschaft  von  den  Römern  Aufnahme  in  das  Reich  als  Föderaten 
erbittend1).  Da  der  Kaiser  fern  von  der  Donau  in  Antiochia  weilte, 
inp  sich  die  Entscheidung  über  die  Aufnahme  der  Goten  in  die  Länge; 
der  Versuch  einer  Abteilung  derselben,  den  Übergang  zu  erzwingen, 
ward  von  den  römischen  Grenztruppen  blutig  zurückgewiesen.  Valens 
glaubte  die  Erlaubnis  unbedenklich  erteilen  zu  können,  da  ja  schon 
vorher  zahlreiche  Germanen  zmn  entschiedenen  Vorteile  für  das  Reich 
aufgenommen  worden  waren  und  jetzt  ganz  besonders  die  drohende 
Hunnengefahr  die  Verstärkung  der  Verteidigungsmittel  notwendig  er- 
scheinen liefs.  Von  nicht  unwesentlichem  Einflüsse  auf  diese  Ent- 
schließung war  auch  der  Umstand,  dafs  die  Goten  sich  als  Bikenner 
des  Christentums,  und  zwar  des  arianischen.  ausgaben,  obwohl  sie  in 
der  Mehrheit  Heiden  waren,  wie  sie  denn  auch  beim  Überschreiten  der 
Donan  ihre  Heiligtümer  vor  den  Römern  sorgfältig  verbargen“).  Der 
Kaiser  mochte  wohl  glauben,  in  ihnen  eine  Stütze  für  seine  gegen  den 
Orthodoxismus  gerichteten  Bestrebungen  zu  erhalten.  Es  fand  der 
Abschluß  eines  förmlichen  Vertrages  statt,  der  von  beiden  Parteien 
eidlich  beschworen  und  durch  Stellung  von  Geiseln  seitens  der  Goten 
bekräftigt  wurde*);  die  letzteren  sollten  als  Föderaten,  also  als  Reichs- 
angehörige gegen  die  Verpflichtung  der  Waffenhilfe  und  regelmäfsigen 
Stellung  einer  gewissen  Zahl  von  Rekruten  zum  römischen  Heere4), 

')  Die  losfrihrlichste  Schilderung  dieser  Ereignisse  gebest  Amroian  XXXI, 
4 und  Eunspius  (frmgm.  42,  50,  60  Malier  und  ltei  Zoaimus  IV,  20).  Vgl.  ferner 
Cons.  Const.  s.  376.  Hieronymus  chrou.  s 2393.  Oros.  VII,  .13,  10.  Soers tea 
Int*  eocl.  IV.  34.  Die  übrigen  Berichte  sind  unselbständig,  auoh  Jordenes,  Get. 
131  f.  tau*  Ammien  und  Orosius,  vgl.  Es  ufmsnn,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  XXVI! 
(18*1)  S.  2% ff.).  Bitte  unparteiische  Darstellung  fehlt  uns;  die  Berichterstatter 
sind  gegen  Valens  eingenommen  teils  wegen  seines  arianischen  Bekenntnisse»,  teils 
argen  der  Aufnahme  der  Goten,  die  sieh  später  als  so  unheilvoll  erweisen  sollte. 

*1  Ennsp.  fr.  56,  vgl.  X aufm« n n,  Forschungen  *.  d.  Ö.  XII,  485. 

*)  Eunap.  a.  a.  O.  Vgl.  Kaufmann  a.  a.  O.  Bestell,  Goten  S.  173.  Orosin» 
sagt  dagegen  irrig:  sine  ulia  foederis  pactione. 

4)  Dsfs  anfeer  Wsffenbilfe  (Grenrschutz  und  Leistung  von  Zuzug  zn  den 
Kriegen  des  Kaisers)  auoh  die  bei  derartigen  Verträgen  aufsergewöhnliche  Stellung 
von  Rekruten  ausbedungeu  worden  ist,  ergibt  sich  aus  Ammian.  (XXXI,  4,  4): 
qnod  ex  ultimis  terris  tot  tirooiuia  usw..  vgl . dazu  Mammaen,  Hermes  XXIV, 
249.  Diese  Rekruten  wurden  beliebig  unter  die  römisoheu  Truppenkörper  verteilt, 
während  die  Formation  des  Übrigen  Zuzugs  ihren  nationalen  Charakter  behielt. 
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in  Teilen  der  Diözese  Thracien  (vgl.  duzo  weiter  unten)  untergebracht 
und  bis  zur  Regelung  der  Analedelungsverhältnisse  mit  Lebensmitteln 
versehen  werden.  Dafs  aber  den  Goten  die  Bedingung  gestellt  worden 
sei,  vor  Betreten  des  römischen  Gebietes  die  Waffen  abzuliefern,  wie 
angegeben  wird  ‘),  ist  sicher  falsch,  weil  jene  ja  dazu  bestimmt  waren, 
dem  Reiche  militärische  Hilfe  zu  leisten.  Ebensowenig  kann  eine  Ver- 
einbarung wegen  ihres  Übertrittes  zum  Christentum  getroffen  worden 
sein  (vgl.  oben)*).  Der  Übergang  fand  im  Jahre  376,  wohl  im 
Frühling  statt  — es  heilst,  dafs  die  Donau  durch  anhaltende  Regen- 
güsse angeschwollen  gewesen  sei  — und  zwar  wahrscheinlich  bei 
Durostorum  (jetzt  Silistria),  da  von  hier  aus  eine  direkte  Stralse  nach 
Marcianopolis  führte,  wo  uns  die  Goten  später  begegnen  ■'*).  Die  An- 
zahl der  Übergesetzten  beziffert  Eunapius  auf  200000  wehrhafte 
Männer,  d.  h.  also  im  ganzen  etwa  ] Million  Seelen,  eine  Angabe, 
die  unzweifelhaft  stark  zu  reduzieren  ist;  eine  solche  Masse  mit  den 
zahlreichen  Karren,  Viehherden  usw.  würde  Monate  gebraucht  haben, 
den  Flufs  zu  passieren. 

Wieviel  es  in  Wahrheit  gewesen,  läfst  sich  aus  den  Berichten 
über  die  Schlacht  hei  Adnanopel  einigermalsen  festatellen  Vatens 
liefs  sich  zum  Angriff  verleiten  durch  die  Meldung  seiner  Patrouillen, 
die  Truppen  Fridigerns  zählten  nicht  mehr  als  10 (XX)  Mann'),  eine 
Angabe,  die  auf  das  ganze  Heer,  nicht  auf  vorgeschobene  Abteilungen 
bezogen  werden  rouf*  und,  wenn  auch  etwas  zu  niedrig  — Ammi&ii 
sagt,  sie  sei  irrig  gewesen  — , dennoch  als  annähernd  richtig 
aDzusehen  sein  dürfte.  Waren  auch  damals  nicht  alle  Truppen 
beisammen  — ein  Teil  der  alanischen  Bundesgenossen  war  gegen 
Gratian  ausgeschickt,  ferner  wird  eine  Truppe  zur  Bewachung 
des  Trosses  aurückgelasseu  worden  sein  usw.  — , so  wird  man 
doch  die  Gesamtmenge  des  Barbarenheeres  auf  nicht  höher  als 
JöÜÜO  Mann  veranschlagen  können,  was  auch  aus  anderen  Gründen 

')  EunRp.  tr.  42,  wo  es  heilst,  diene  Bedingung  sei  aber  rum  glühten  Teüe 
nicht  erfüllt  worden.  Treffend  bemerkt  dazu  Hessell  a.  a;  O.:  .Die  Angabe  jeuar 
Bestimmung  iat  wohl  dadurch  entstanden,  dals  man  spater,  als  die  Aufnahme  der 
Goten  in  ao  unerwartetes  Unheil  ausschlng,  sieh  zu  erklären  euchte,  wie  man 
scheinbar  so  unvorsichtigerweise  die  Goten  mit  den  Walten  habe  aufuehmen 
können.“  in  diesem  Singe  ist  auch  Hieron..  sine  armorum  depoaitione  und  Orot.: 
ne  arma  quidem  . . . tradidere  Komauis  zu  verstehen. 

*)  Vgl.  Kaufmann,  Zeitachr.  f.  Deutsches  Altertum  XXVli,  2f»9 ff. 

*)  Vgl.  auch  Kunkel,  Die  Schlacht  bei  Adnanopel  8.  7. 

*)  Ammian.  XXXi,  12,  3. 
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— nur  ein  kleines  Heer  konnte  die  jener  Schlacht  vorangehenden 
Bewegungen  ausfüliren  — wahrscheinlich  ist.  Von  dieser  Zahl  sind 
aber  die  nicht  unbeträchtlichen  Bundesgenossen  — Ostgoten,  Hunnen, 
Alanen  — abzuziehen,  so  dafo  aut  die  Westgoten  allein  nicht 
'iel  mehr  wie  8000  wehrhafte  Männer  oder  85 — 40000  Köpfe 
entfallen.1) 

Der  Übertritt  der  Westgoten  stellt  ein  Ereignis  von  grofser, 
folgenschwerer  geschichtlicher  Bedeutung  dar.  Der  Schlacht  bei 
Adrianopel,  so  furchtbar  sin  auch  an  und  für  sich  war,  kann  eine 
gleiche  Wichtigkeit  nicht  beigemeasen  werden;  denn  die  Goten  traten 
trotz  ihres  Sieges  im  Jahre  382  im  wesentlichen  wieder  in  dasselbe 
Verhältnis  zurück,  das  beim  Übergange  über  die  Donau  vereinbart 
worden  war.  Schon  seit  langer  Zeit  hatten  Germanen  im  römischen 
Reiche  Fufs  gefafst;  grofse  Massen  waren  alB  Ackerbauer  in  der  Form 
des  Kolonats  angesiedelt,  zum  Heere  stellten  sie  als  Ausgehobene,  Ge- 
worbene oder  Übergetretene  von  allen  Nationen  das  gröfete  Kon- 
tingent, auch  hohe  Staatsämter  wurden  in  immer  Bteigendem  Mafse 
aus  ihrer  liitte  besetzt.  Indessen  diese  Elemente,  wenn  sie  auch  einen 
gewissen  harbarisierenden  Einflufs  auf  alle  Verhältnisse,  insbesondere 
auf  das  Militärwesen  ausübten,  gingen  doch  im  Römertum  völlig  auf; 
sie  lebten  nach  römischer  Art  und  nach  römischen  Gesetzen  und  be- 
trachteten sich  mit  Stolz  als  Untertanen  des  Kaisers,  mit  Verachtung 
auf  ihre  freien  Landsleute  herabsehend.  Die  Aufnahme  der  Westgoten 
erfolgte  dagegen  auf  Grund  eines  Föderationsvertrages,  also  auf  Grund 
von  Vereinbarungen,  wie  solche  bisher  nur  mit  den  den  Reichsgrenzen 
vorgelagerten  Barbarenvölkern  abgeschlossen  worden  waren,  aber  jetzt 
zum  ersten  Male  auf  ein  gröfseres  germanisches  Volk  innerhalb  des 
eigentlichen  Reichsgebietes  angewendet  wurden-).  Die  Föderaten 
galten  ebenfalls  als  Reichsaugehörige,  aber  sie  bliehen  in  ihrem  natio- 
nalen Verbände  und  lebten  unter  ihren  angestammten  Fürsten  weiter; 
das  Nationalrecht  schlofs  sie  vom  Reichsbürgerrechte  aus,  so  dafs  sie 
keine  Ehe  mit  römischen  Bürgern  eingehen  durften;  sie  waren  dazu  ver- 
pflichtet, mit  ihrem  eigenen  zugleich  das  römische  Gebiet  zu  verteidigen, 
sowie  an  den  Kriegen  der  Römer  sich  durch  Zuzug  zu  beteiligen,  so 


’)  Vgl.  auch  die  Erörterungen  Delbrücks  a.  a.  U.  8.  287 ff..  Runkel;  a.  a. 
0.  S.  ’j  ff.,  i'i  fl.  Wenn  die  Westgoten  unter  Wallia  oa.  10(1000  Kopfe  stark  er- 
scheinen (vgl.  Hist  Vierteljahraschr.  XX,  71),  an  beruht  «litnct  „usaüt  auf 
spaterem  Zulauf  anderer  Element«. 

’)  Die  angebliche  Aufnahme  der  Wandalen  au  roderaten  in  Pannonien  durch 
Konstantin  d.  Gr.  ist  unhictoriseb,  wie  ich  Gesell,  d.  Wandalen  S.  15  f.  gezeigt  Habe, 

Schmidt,  Q MO  blakt«  der  deuUcbon  Btiaa«  1.  12 
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oft  und  so  lange  es  begehrt  wurde,  und  galten  als  kaiserliche  milites, 
aber  ihre  Kontingente  wurden  nicht  zum  Reichsheere  gerechnet  und 
bildeten  selbständige  Truppenfeörper  nationaler  Formation,  deren  Be- 
fehlshaber die  Tom  Volke  selbst  bzw.  Könige  nominierten  Führer 
waren1).  Diese  Völker  vermochten  so  eher  das  Bewufstsein  ihrer  be- 
sonderen Art  und  nationalen  Zusammengehörigkeit  gegenüber  den 
Römern  zu  bewahren  und  auszubilden;  das  Föderalwesen,  wie  es  bei 
den  Westgoten  Anwendung  fand,  ist  daher  der  Ausgangspunkt  jener 
Entwicklung  gewesen,  die  mit  der  Zersplitterung  des  Westreicbes  und 
der  Gründung  der  römisch-  germanischen  Königreiche  endete. 

Bald  nach  dem  Übergang  Alavivs  und  Fridigerus  erschienen  auch 
die  Ostgoten  unter  Alatheus  und  Safrac  sowie  eine  westgotische  Ab- 
teilung unter  Famobius  (vgl.  oben  S.  113)  an  der  Donau,  wurden  aber  mit 
ihrer  Bitte  um  Aufnahme  abgewiesen.  Als  Athanaricb,  der  sich  ebenfalls 
mit  den  Seinen  zur  Donau  gewandt  hatte,  weil  er  den  Hunnen  auf 
die  Dauer  nicht  widerstehen  zu  können  glaubte,  hiervon  hörte,  ver- 
zichtete er  darauf,  mit  den  Römern  in  Unterhandlungen  zu  treten  und 
zog  sich  wahrscheinlich  über  den  Bodzapafs  nach  „Caucaland“  d.  h.  in 
die  Berglandschaft  im  Quellgebiet  der  Grols-  und  Klein-„Kokol“  *)  zurück, 
nachdem  er  Taifaleu  undSarmaten,  die  sich  dort  festgesetzt,  hinausgoworfen 
hatte").  Wahrscheinlich  sind  damals  von  den  Scharen  Athanarichs  die 
Schatzfunde  vom  Bodzapafs  und  Pietroassa  (bei  Buzeu  in  Rumänien)  (der 
letztere  durch  die  bekannte  Runeninschrift  deutlich  als  den  Goten 
zugehörig  erkennbar)  in  der  Hoffnung  auf  bessere  Zeiten  der  Erde 
übergeben  worden*). 

Die  Aufnahme  der  Westgoten  bereitete  den  Römern  aber  bald 
die  gröfsten  Verlegenheiten.  Es  ist  bei  der  Schnelligkeit,  mit  der  sich 
diese  Ereignisse  vollzogen,  begreiflich,  dafs  die  getroffenen  Dispositionen 
sich  als  nicht  zureichend  erwiesen.  So  trat  denn,  noch  bevor  die 
Goten  in  die  ihnen  zugedachten  Distrikte  abgescboben  werden  konnten, 
Mangel  an  Lebensmitteln  ein;  Unredlichkeiten  römischer  Beamter,  die 
sich  auf  Kosten  der  Aufgenommenen  zu  bereichern  suchten,  mögen 


>)  Vgl.  Hommien  im  Herme«  XXIV,  215  ff.  und  weiter  unten. 

*)  Vgl.  Pauiy-Witsowa,  Beulenzyklopädie  III,  1801. 

*)  Amroiau  XXXI,  4,  13.  Ambro«,  in  Lucam  X,  10:  Oothi  in  Taifalos  et 
Sarmatas  insurrexernnt. 

4)  Vgl.  Jung,  Mitt.  d.  Inst  Brgbd.  IV,  17  ff.  Strako6ch-Gra!smann  I,  109.  207 
und  die  daselbst  verzeicbnete  Litteratur.  in  der  Zeit  des  Hunnensturmea  sind  auch 
die  bei  Sannlzegetusa,  Szilagyi-Somlyo  und  am  Vulcanpafs  gefundenen  Schätze  ver- 
graben worden,  vgl.  düng  a.  a.  O. 
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nicht  wenig  zur  Verschärfung  der  Lage  beigetragen  haben,  doch  sind 
die  Berichte  unserer  Quellen  sehr  wahrscheinlich  arg  übertrieben.  Als 
sich  infolgedessen  eine  starke  Gärung  unter  den  Goten  bemerkbar 
machte,  beeilte  sich  Lupicinus,  der  in  Thracien  das  Oberkommando 
führte  ’),  dieselben  unter  Begleitung  seiner  Truppen  in  das  Innere  des 
Landes  abzuführen.  Das  hattecnber  zur  Folge,  dafs  die  Donaugrenze 
des  militärischen  Schutzes  entblöfst  wurde  und  dafs  die  Ostgoten  des 
Alatbeus  und  Safrac  sowie  die  Schar  des  Farnobius  ungehindert  den 
Strom  überschreiten  konnten.  In  Voraussicht  eines  Konfliktes  mit  den 
Römern  verzögerte  Fridigern,  der  von  nun  an  als  der  eigentliche  mili- 
tärische Führer  der  Westgoten  erscheint,  absichtlich  den  Marsch,  um 
mit  den  Neuangekommenen  in  Verbindung  zu  bleiben;  nach  der  An- 
kunft in  Harcianopolis  brach  der  angehäufto  Zündstoff  in  hellen  Flam- 
men aus.  Während  eines  Gastmahles,  zu  dem  .Lupicinus  den  Alaviv 
und  Fridigern  zur  Herbeiführung  einer  Versöhnung  eingeladen  hatte, 
gerieten  die  vor  der  Stadt  lagernden  Goten  mit  den  römischen  Wachen, 
welche  ihnen  den  Zutritt  zu  den  Toren  verwehren  sollten,  in  Streit, 
wobei  die  letzteren  überwältigt  wurden.  Wie  es  scheint  aus  Zorn 
darüber  liefs  sich  Lupicinus  zu  der  Unbesonnenheit  hinreifsen,'  die  vor 
dem  Palaste  harrenden  Gefölgsmannen  seiner  Gäste  niedermachen  zu 
lassen.  Fridigern  rettete  sich  mit  den  andern  Goten  vor  dem  gleichen 
Schicksale,  indem  er  erklärte,  nur  seine  Rückkehr  köuue  den  immer 
mehr  wachsenden  Tumult  beschwichtigen.  Nun  gingen  die  Goten  zu 
offener  Empörung  über  und  suchten  sengend  und  brennend  die  um- 
liegenden Dörfer  heim5).  Lupicinus  bot  in  aller  Eile  seine  Truppen 
auf  und  lieferte  den  Goten  neun  Milien  vor  Marcianopolis  ein  Treffen, 
wurde  aber  mit  grofsem  Verluste  geschlagen  (Ende  376). 

Diese  Niederlage  hatte  zur  Folge,  dafs  die  Barbaren  ungehindert 
den  Balkan  überschreiten  konnten.  Das  gotische  Heer  erhielt  fort- 
während Zuzug  von  entlaufenen  germanischen  Sklaven  und  thracischen 
Bergarbeitern,  die  sich  durch  ihre  Ortskenntnis  sehr  nützlich  zu  machen 
wufsten;  auch  eine  aus  Goten  bestehende  römische  Truppenabteilung 
unter  Suerid  und  Colias,  die  bei  Adrianope!  im  Winterquartier  lag 
und  soeben  vom  Kaiser  nach  dem  Hellespont  aboerufen  worden  war, 


')  Maximus,  der  unter  Lupicinus  an  der  Donau  kommandierte,  war  wohl 
du  von  Moesia  inferior. 

*)  Arcmian.  XXXI,-  i,  4 — 8.  Hieraus  schöpfte  Jord.-Cassiodor  (ietics  13G  f 
den  wirklichen  Tatbestand  ans  srotisoher  Überlieferung  mehrfach  entstellend.  Dafs 
Lopiciuus  von  vornherein  den  Plan  gehah  , die  öotenfiiraten  verräterischerweise  in 
seine  Gewalt  zu  bringen,  ist  unglaubhaft. 
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trat,  durch  das  unbesonnene  Verhalten  der  römischen  Beamten  gereizt, 
zu  Fridigern  Uber,  als  dieser  sich  jener  Stadt  näherte.  Das  flache 
Land  wurde  gräfslich  verwüstet  und  ausgeraubt;  an  den  ummauerten 
Plätzen  zogen  die  Goten  jedoch  „auf  den  Rat  des  Herzogs“  — mar« 
sieht,  dafs  die  Entscheidung  in  allen  wichtigen  Fragen  nicht  in  dessen 
Händen  lag,  sondern  vom  Volke  bdiw.  den  Gaufürsten  abhing  — 
vorbei,  nachdem  sie  bei  einem  vergeblichen  Sturme  auf  die  Befesti- 
gungen von  Adrianopel  sich  blutige  Köpfe  geholt  hatten1). 

Auf  den  Notschrei  der  bedrängten  Provinzialen,  leitete  Valens 
Friedensverhandlungen  mit  den  Persern  ein  und  rüstete  sich  zum  Ab- 
marsch nach  den  bedrohten  Gegenden;  ferner  ersuchte  er  den  west- 
römischen Kaiser  Gratian  um  Zusendung  von  Hilfstruppen  und  schickt» 
die  Generale  Trajan*)  und  Profuturus  mit  den  armenischen  Legionen 
voraus.  Den  letzteren  gelang  es,  die  Goten  Uber  den  Balkan  in  die 
Dobrudscha  zu  drängen;  hier  stiefsen  zu  ihnen  auch  die  erbetenen 
weströmischen  Truppen  unter  Richomer.  Bei  „Ad  Salices“,  in  .der 
Gegend  von  Tomis,  kam  es  zu  einem  blutigen  Kampfe,  der  aber  un- 
entschieden blieb.  Beide  Teile  erlitten  schwere  Verluste;  die  Römer 
zogen  sidh  nach  liarciuiopolia  zurück,  während  die  Goten,  in  ihrer 
Wagenburg  verschanzt,  erschöpft  an  dem  Schlachtorte  znrückblfebeu 
(Spätsommer  377).  Die  Untätigkeit  der  Goten  benutzten  die  Römer, 
die  östlichen  Balkanpässe  sorgfältig  zu  befestigen;  gelang  es,  diese  zu 
halten,  so  mufsten  die  Feinde  in  dem  gänzlich  verwüsteten  Gebiete 
zwischen  Balkan  und  Donau  durch  Hunger  zugrunde  gehen1). 

In  der  Tat  stieg  die  Not  unter  den  Barbaren  bald  aufs  höchst«; 
in  verzweifelten  Stürmen  suchten  sie  das  Gebirge  zu  überschreiten, 
wurden  aber  immer  wieder  zurückgewiesen.  Da  gelang  es  Fridigern, 
zahlreiche  Hunnen  und  Alanen  von  jenseits  der  Donau  als  Bundes- 
genossen zu  gewinnen  und  seine  Truppen  dadurch  wesentlich  zu  ver- 
stärken. Dieser  flacht  glaubte  der  Magister  equitum  Saturninus,  der 
inzwischen  von  Valens  zur  Unterstützung  des  Profuturus  und  Trajanus 
r.bgeschickt,  auf  dem  Kriegsschauplätze  eingetroffen  war,  nicht  gewachsen 
zu  sein,  da  eine  Umgehung  zu  befürchten  war;  er  gab,  seinen  Abzug 
durch  Zurücklassung  von  Feldwachen  maskierend  *),  die  Pässe  frei  und  zog 


')  Ammisn.  XXXI,  5,  9— 6,8. 

*)  Trajan  war  mngieter  peditum  praeaentalia,  Oberbefehlehaber  der  Infanterie, 
vgl.  dazu  Momioaen,  Hermes  XXIV,  362. 

*)  Ammian.  XXXI,  7,1 — 8,2.  Zar  Datierung  vgl.  ebenda  8,2;  Gmtiano 
q unter  et  Merobaude  oonaulihua,  anno  in  autumnorn  vergente,  vgl.  Cona.  Const.  a.  377. 
‘)  Runhtl  6.  13. 
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I ."ich  von  einer  aus  erprobten  Kriogern  bestehenden  Arriöregarde  unter 
Barzimeres  gedockt,  auf  der  ron  Marcianopel  über  don  Balkan  nach  Anchia- 
los  führenden  Heerstrafse  gegen  Konstantinopel  zurück.  So  war  Thracicn 
wiederum  den  Barbaren  preisgegeben.  Das  Korps  des  Barzimeres 
ward  von  ihnen  bei  Dibaltum  (DeVeltum,  am  Golfe  von  Burgas)  beim 
Lagerschlagen  überrascht  und  nach  tapferer  Gegenwehr  aufgerieben; 
der  General  Frigeridus,  der  mit  den  bei  Ad  Salices  beteiligt  gewesenen 
weströmischen  Truppen  bei  Beroea  (Eski  Zagra)  die  vom  Schipkapass« 
•herabführende  Strafse  bewachte,  sah  sich  genötigt,  vor  ihnen  nach 
Westen  zurückzuweichen').  Frigeridus  nahm  hierauf  am  Passe  von 
Succi  Stellung,  um  die  grofse,  von  Philippopel  nach  Serdica  und 
Naissus  führende  Heerstrafse  zu  sperren;  auf  dem  Marsche  dahin 
glückte  es  ihm,  die  Goten  unter  Farnobius,  denen  sich  auch  Taifalen 
angeschlossen  hatten,  zum  gröfsten  Teile  zu  vernichten;  die  Gefangenen 
wurden  nach  Italien  geschickt  und  als  Gentilen  in  der  Gegend  von 
Mutina,  Regium  und  Parma  angesiedelt  *).  Das  flache  Land  Thraciens 
wurde  von  neuem  von  den  Barbaren  schrecklich  verheert;  ihre  Scharen 
drangen  sogar  big  An  die  Mauern  Konstantinopcls  vor  und  suchten 
Makedonien  und  Thessalien  heim*)  (Ende  377).  Damals  trafen  dio 
Goten  Fridigerns  mit  einer  aus  katholischen  Stammesgenossen  bestehen- 
den Gemeinde  zusammen,  die  einst  tos  ihnen  urn  des  Glaubens  willen 
verfolgt,  auf  römischem  Gebiete  Zuflucht  gefunden  hatte.  Die  Auf- 
forderung, sich  ihnen  anzuschliefsen,  wies  diese  jedoch  ab  und  zog 
sich,  nachdem  es  zum  Kämpft  gekommen,  in  eine  gebirgige  Gegend 
zurück,  ihre  Treue  gegen  die  Römer  uud  ihren  katholischen  Glauben 
auch  fernerhin  bewahrend'). 

Valens  hatte,  wie  es  scheint  auf  Grund  der  anfänglich  so  hoff- 
nungsvoll lautenden  Nachrichten  von  der  Abwehr  der  Goten  am  Balkan, 
wieder  mit  der  Abreise  von  Antiochia  gezögert.  Jetzt  aber  erwies 
seine  persönliche  Anwesenheit  auf  dem  Kriegsschauplätze  sich  als  ge- 
bieterische Notwendigkeit.  Er  berief  aus  Italien  in  die  Stelle  des 
Trajanus  als  magister  peditunr.  den  kriegstüchtigen  General  Sebastianus 
und  machte  sich  selbst,  etwa  im  April  des  Jahres  378,  auf  den  Veg 


’)  Warum  die  Angreifer  Frigerids  nicht  dieselben  Goten  gewesen  »ein  »ollen, 
die  bei  Dibaltnm  fochten,  wie  Runkel  8.  15  meint,  ist  mir  unverständlich. 

*)  Die  Taifalen  wurden  vielleicht  später  nach  Gallien  verpflanzt,  wo  »ie  die 
Notitia  dign.  oec.  XLII,  65  kennt. 

*)  Ammian.  c.  8.  9.  Kunap.  f . 42.  46.  Zos.  IV,  21.  Socr.  hist.  ecel.  V,  38. 
*)  Isidor,  hist.  Goth.  c.  10.  Vgl  Kaufmann.  Zeitschr.  f.  D-  Altert.  XX  VII 
(1883.).  8.  241. 
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nach  Konstantinopel ').  Am  30.  Maiä)  traf  er  daselbst  ein,  mit  lauten» 
Mifsfallen  von  der  hauptstädtischen  Bevölkerung  empfangen,  die  von 
der  orthodoxen  Priesterschaft  gegen  ihn,  den  eifrigen  Arianer,  aufgehetzt 
worden  war”).  Die  drohende  Gotengefahr  hielt  ihn  jedoch  ab,  ein  Straf- 
gericht Uber  die  Aufrührer  zu  verhängen;  nach  12tägigem  Aufenthalte 
marschierte  er  nach  dem  Lustachlosse  Melanthias,  18.  Milien  westlich 
von  Konstantinopel,  wo  die  Truppen  zusammengezogen  und  in  Kriegs- 
bereitschaft gestellt  wurden 4).  Was  die  Stärke  des  römischen  Heeres 
anbetrifft,  so  wird  dieselbe  auf  ca.  15  000  Mann  zu  beziffern  sein,  da 
der  Kaiser  bei  Adrianopel  offenbar  im  Gefühl  der  Überlegenheit  sich 
zum  Angriff  auf  die  nach  Angaben  der  Kundschafter  10000  Mann 
zählenden  Goten  cntschlofs.  Das  Kommando  über  die  Infanterie  führte, 
wie  schon  erwähnt,  Sebastianus,  die  Reiterei  befehligte  der  magister 
eguitum  praesentalis  Victor;  unter  den  höheren  Offizieren  befanden 
sich  auch  die  früheren  Generale  Trojan  und  Saturninus.  Obwohl  aus 
verschiedenen  Nationalitäten  zusammengesetzt  — die  Hauptmasse 
werden  jedoch  germanische  Söldner  gebildet  haben,  wie  die  Erzählung 
von  dem  Anstimmen  des  Barritus  beweist  (Ammian.  XXXI,  7, 11)  — , 
so  schien  das  Heer  mit  Fng  auf  einen  Sieg  rechnen  zu  können,  da 


*)  Vgl.  J udeich,  Die  Schlacht  bei  Adrianopel,  Deutache  Zeitschrift  f.  Qesch.- 
Wi«.  VI  (1891)  8.  7. 

*)  Cona.  Conat.  a.  378.  Socr.  V,  38. 

*)  Vg).  Socr.  a.  a.  O.  Soiora,  VI,  39,  40.  Die  Anekdote,  die  Theodoret 
(h.  e.  IV,  33)  von  dem  General  Trajan  erzählt,  dieser  hat*  dem  Kaiser  gesagt,  dafa 
an  dem  Unheil  nur  dessen  arianisches  Bekenntnis  schuld  sei,  trägt  deutlich  den 
Stempel  der  Erfindung;  nach  einer  solchen  Unbotmäfsigkeit  würde  Trajan  schwer- 
lieh  wieder  in  das  Heer  eingestellt  worden  sein,  wie  es  tatsächlich  geschah.  — 
Aus  den  Kirchenhistorikern  schöpften  direkt  oder  indirekt  die  späteren  Byzantiner 
(Theophanes,  Zonaraa,  Cedren).  Ein  selbständiger  Quellenwert  kommt  diesen  Be- 
richten daher  nicht  zu. 

*)  Socr.  a.  a.  O.  Ammian.  c.  11.  — Rumkel  a.  a.  O.  S.  17  ff.  und  Delbrück 
(Geach.  der  Kriegskunst  U,  981  ff.)  suchen  die  von  einander  abweichenden  Angaben 
Ammians  und  Eunaps  (firagm.  47;  Zosim.  IV,  23)  zu  vereinigen,  indem  sie  annehmen, 
Sebastianus  sei  vor  Valens  beim  Heere  eingetroffen  und  habe  bis  zu  dessen  An- 
kunft den  Oberbefehl  geführt;  in  dieser  Zeit  habe  er  mit  einem  Elitekorps,  das  er 
sieb  heranbildete,  einen  erfolgreichen  Kleinkrieg  gegen  die  Goten  unternommen. 
Davon  kann  aber  keine  Bede  sein,  da  Ammian  ausdrücklich  sagt,  Seb.  sei  wenig 
früher  (paulo  ante)  als  der  Kaiser  in  Thracien  angekommen.  Im  allgemeinen 
mufa  Eunsp,  der  als  unbegrenzter  Bewunderer  Seb.’s  erscheint,  hinter  Ammian  als 
Quelle  zurückstehen.  Was  Eunap  von  dem  Kleiakrieg  und  der  Ausbildung  jenes 
Korps  erzählt,  ist  verallgemeinert  aus  der  von  Ammian  berichteten  Expedition  8,’s 
gegen  gotische  Plünderer  bei  Adrianopel,  vgl.  unten. 
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au  feer  erprobten  Offizieren  auch  zahlreich«  langgediente  Soldaten  dem- 
selben an  gehörten1). 

Etwa  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli*)  verliefe  Valens  mit  den 
Truppen  Mel&nthias  und  marschierte  aut'  der  grofsen  Heerstraf se  gegen 
Adrianopel  vor,  um  mit  dem  erwarteten  Hilfeheer  des  Kaisers  Gratian  - 
su&ammenzutreffen.  Dieser  war  durch  einen  Einfall  der  A lamannen 
verhindert  worden,  schon  im  Frühjahr,  wie  geplant,  nach  Osten  auf- 
xubrechen  und  Itam  jetzt  in  Eilmärschen  über  Sirmium  heran.  Wo 
die  Stellung  der  Goten  in  jenen  Tagen  zu  suchen  ist,  wissen  wir  nicht; 
wir  erfahren  nur,  dafs  Beobachtungskorps  bei  Beroea  und  bei  Nicopolis 
(ad  Haemum)  standen  und  dafR  andere  Abteilungen  plündernd  vorn 
Fufee  des  Bhodopegebirges  bis  gegen  Adrianopel  hin  schweiften.  Diese 
letzteren  abzufangen,  wurde  Sebastian  beauftragt,  nachdem  das  römische 
Heer  an  der  Station  Nike  (ca.  30  km  vor  Adrianopel)  angekommen  war. 
Mit  einer  Truppe  von  ca.  2000  Mann,  zu  der  eine  jede  Legion  300 
besonders  tüchtige  Soldaten  stellte’1),  legte  derselbe  in  der  Umgegend 
von  Adrianopel  im  Tale  der  Maritza  sich  in  einen  Hinterhalt,  ver- 
nichtete die  sorglos  einiterziehenden  Barbaren  fast  vollständig  und 
nahm  ihnen  die  ganze  Beute  ab.  Der  Gotenherzog,  fürchtend,  auf 
diese  Weise  noch  mehr  seiner  Leute  za  verlieren,  zog  jetzt  alle  seine 
Truppen  bei  Cabyle  (9  km  nördlich  vom  heutigen  .Jamboli)4)  zusam- 
men; hier  stiefeen  zu  ihm  wohl  auch  die  Ostgoten  unter  Alatheus  und 
Safrac.  Von  dieser  durch  die  Natur  wohlgeschützten  Position  aus 
beherrschte  er  sowohl  die  Übergänge  über  den  Balkan  nach  Nicopolis 
als  die  beiden  die  Tundscha  aufwärts  führenden  Strafeen  nach  Adria- 
nopel. ^Yidigern  sah  mit  strategischem  Blicke  seine  Aufgabe  darin, 
«ine  Vereinigung  der  beiden  Kaiser  zu  hindern,  den  einen  vor  der 
Ankunft  des  andern  zu  schlagen.  Als  daher  Valens  den  lediglich 
die  Vereinigung  mit  Gratian  bezweckenden  und  daher  durchaus  zu 
rechtfertigenden  weiteren  Vormarsch  in  der  Bichtung  auf  Philippopel 
an  trat*),  rückte  er  mit  der  Wagenburg  — der  gröfete  Teil  der  Bagage, 

')  Ammian.  XXXI,  12,  1.  Was  Eunapiua  von  der  eingetretenen  Desorga- 
nisation der  römischen  Truppen  berichtet,  ist  sichtlich  erfunden,  um  Sebastiane 
Verdienste  recht  hervortreten  zu  lassen. 

*)  Vgl.  Jndeicb  a.  a.  O.  S,  9,  A.  2. 

*)  Eunap.  fr.  47.  Ammian  c.  11. 

*)  Jiriczek,  Arch.  ep.  Mitt.  X,  134  f. 

*)  Auf  Grand  von  Zosimai  IV,  23  anxunehmen  (so  Kunkel  nnd  Judeich), 
Valens  kabe  dies  gegen  den  Rat  Sebastians  getan,  scheint  mir  niukt  richtig.  Wsun 
Zoe.  angibt,  Sebastian  habe  dem  Kaiser  empfohlen,  nicht  vonugehen,  sondern  dis 
Goten  im  Kleinkrieg  nach  und  nach  aufzureiben,  so'  wird  sich  dies  auf 
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das  Vieh  nsw.  mufs  aber  in  Cabyle  zurückgelassen  worden  sein  — auf 
der  östlich  der  Tundscha  über  Bujuk  Derbent  lautenden  Strafse1)  nach 
Süden  vor,  um  den  Körnern  die  Verbindung  mit  Konstantinopel  ab- 
zuschneiden und  sie  dadurch  zu  einer  Schlacht  zu  nötigen.  Zur 
gleichen  Zeit  schickte  er  eine  Abteilung  Alanen  dem  weströmischen 
Heere  entgegen,  um  dieses  aufzuhalten  *) ; wir  hören,  dafs  es  bei  Castra 
Martis  *)  zu  einem  Zusammenstöße  kam.  Valens  kehrte  auf  die  Nach- 
richt von  der  Diversion  der  Goten  — bei  dieser  Gelegenheit  erhielt 
er  die  Kunde,  es  seien  nur  10 000  Mann  — wieder  um  und  nahm 
unter  den  Mauern  Adrianopels  eine  feste  Stellung  ein. 

Wohl  am  7.  August*)  erschien  hier  der  comes  domesticornm 
Richomeres  mit  einer  Botschaft  Gratians,  in  der  dieser  seinen  Oheim 
dringend  ersuchte,  sich  vor  seiner  Ankunft,  die  durch  eingetretene 
Krankheit  eine  Verzögerung  erlitt,  nicht  in  eine  Schlacht  einzulassen. 
In  einem  daraufhin  einberufenen  Kriegsrat  traten  Sebastian  und  seine 
Anhänger  für  sofortiges  Losschlagen  ein.  während  der  Reitergeneral 
Victor  die  allein  richtige  Ansicht  vertrat,  die  Entscheidung  bis  zum 
Eintreffen  des  weströmischen  Heeres  hinauszuschieben.  Aber  der  Kaiser 
entsclilofs  sich,  schon  jetzt  die  Schlacht  zu  liefern ; er  glaubte  mit  den 
Goten  allein  fertig  werden  zu  können,  da  er  sich  ihnen  überlegen 
fühlte.  Dieses  Motiv  dürfte  das  allein  maßgebende  gewesen  sein; 
Eifersucht  auf  die  Erfolge  seines  Neffen  und  das  Bestreben,  es  diesem 
gleichzutun,  oder  die  Rücksicht  auf  die  einen  baldigen  Sieg  fordernde 
Volksstimmung  in  Konstantinopel,  wie  behauptet  wird,  können  auf  den 
Entachlufs  des  ernsten,  gereiften  Mannes  schwerlich  bestimmend  ein- 
gewirkt haben. 

So  wurden  denn  römischereeits  die  Vorbereitungen  zu  dem  ent- 


(1m  im  Kriegsrat  vor  Adrianopel  abgegebene  Votum  Je«  General»  beziehen;  freilieh 
steht  bei  Ammian,  dafs  gerade  Sebastian  damals  rum  Kampfe  gedrängt  habe. 
Sicher  iat,  dafs  Seb.  nicht  von  jenem  Vormarsch  abgeraten  und  dann  den  Angriff 
befürwortet  haben  kann.  Man  vgl.,  wm  oben  über  den  (juellenwert  Eanapa  (aus 
dem  Zos.  schöpfte)  gesagt  ist. 

>)  Vgl.  Kunkel  8.  26  ff.,  Delbrück  8.  280  ff 

*)  Diese  Alanen  können  nickt  dieselben  gewesen  sein,  die  mit  den  Ostgoten 
zusammen  in  die  Schlacht  bei  Adrianopel  entscheidend  eingriffen.  Sie  müssen,  da 
die  Straf»  Philippopel-Sirmium  bei  Succi  gesperrt  war,  im  Norden  dea  Hamuc  über 
Nicopolis  Dach  Obermösien  gekommen  sein. 

*)  Castra  Martis  ist  jedenfalls  in  Obermösien  zu  suchen  (Sozom.  IX,  5)  und 
zwar  an  der  grofgen  Heerstrafse  Sinnium-Philippopel,  also  wahrscheinlich  zwischen 
Viminacium  und  Ntissus,  vgl.  auch  Note  5. 

4)  Vgl.  Judeich  8.  15. 
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scheidenden  Kampfe  getroffen.  Die  Goten  befanden  sich  damals,  wie 
Bankei  sehr  wahrscheinlich  macht,  ostnordöstlich  von  Adrianopel  bei 
Demeranlija  auf  dem  1 kin  breiten  Plateau,  das  sich  westlich  und 
östlich  des  Mussalim  ausdehnt;  die  Avantgarde,  bestehend  aus  alanischen 
und  ostgotischen  Reitern  unter  Alatheus  und  Safrac,  streifte  südöstlich 
bis  gegen  Nike  hin.  Inzwischen  tat  aber  Fridigern  einen  neuen  8chritt, 
die  Römer  baldigst  zum  Kampfe  zu  verlocken.  Er  schickte  am  8.  August 
einen  christlichen  Presbyter  — mit  Unrecht  ist  an  Wulfila  gedacht 
worden  *)  — ins  römische  Lager,  um  folgenden  Vorschlag  zu  Über- 
bringern er  erklärte  sich  bereit,  ewig  Frieden  zu  halten,  wenn  man 
seinem  Volke  Thracien  mit  allen  Feldfrüchten  und  sämtlichem  darin 
befindlichen  Vieh  einräumen  wolle.  In  einem  gleichzeitig  übergebenen 
geheimen  Schreiben  forderte  der  Herzog  den  Kaiser  auf,  mit  seiner 
ganzen  Heeresmacht  den  Goten  entgegenzurücken;  der  Anblick  der 
römischen  Waffen  werde  genügen,  ihnen  Respekt  einzuflöfsen  und  sie 
für  den  Friedensscblufs  geneiet  zu  machen.  Natürlich  war  dieses 
Anerbieten  nicht  ernsthaft  gemeint;  denn  dafs  Valens  unter  den  augen- 
blicklichen Verhältnissen  Frieden  und  Abtretung  einer  der  wertvollsten, 
auch  strategisch  wichtigen  Provinz  bewilligen  würde,  ohne  von  den 
Barbaren  eine  Sühne  für  die  von  ihnen  begangenen  Freveltaten  erhalten 
zu  haben,  mufste  von  vornherein  als  ausgeschlossen  gelten*).  Es  kann 
Fridigerns  Zweck  nur  der  gewesen  sein,  durch  den  Schein  von  Furcht 
die  Römer  sicher  zu  machen.  Ob  es  ihm  gelungen,  in  dieser  Hinsicht 
die  Gedanken  des  Kaisers  zu  beeinflussen,  muls  dahingestellt  bleiben; 


’)  Dieser  kann  kaum  in  Frage  kommen,  da  die  Gothi  minores  sich  mit  Stolz 
als  Untertanen  des  römischen  Reiches  bekannten  und  schwerlich  zu  ihren  ehemaligen 
Landsleuten  irgendwelche  Beziehungen  unterhalten  haben,  vgl.  Fr.  Kauffmann, 
Texte  und  Untersuchungen  1,  p.  L1X. 

*)  Ammian  c.  12,8  sagt:  liabitanda  Thracia  aola  cum  pecore  omni  conce- 
deretur  et  frugibus.  Es  kann  nur  Thracien  im  engsten  Sinne  d.  b.  die  Provins, 
deren  Hauptstadt  Philippopel  war,  gemeint  sein.  Während  der  Vertrag  vom  Jahre 
376  die  Unterbringung  der  Goten  in  verschiedenen  Teilen  der  Diözese  Thracien 
(Ammian  c.  4,  s:  partej  Thraciae;  Socr.  IV,  34:  rii  /«*>/;  t ije  Opnxrr),  also  m zerstreut 
liegenden  unbebauten  Ptrzellen  bestimmte,  wurde  jetzt  die  Forderung  anf  Über- 
lassung des  Gebietes  einer  ganzen  geschlossenen  Provinz  unter  Expropriation  der 
bisherigen  Besitzer  gestellt.  Dafs  die  Goten  dabei  Föderateu  d.  h.  Angehörige  des 
Reiches  blieben,  ist  selbstverständlich  und  auch  durch  den  Aasdruck  hsbitsnds, 
der  eine  völkerrechtliche  Abtretung  ausschliefst,  gesichert  (vgl.  dazu  Halben  1, 160). 
Han  srird  kaum  fehlgehen,  wenn  man  in  dieser  Forderung  das  Ziel  erblickt,  das 
Fridigern  tatsächlich  anstrebte;  wurde  ihm  jene  Provinz  in  der  angegebenen  Weise 
zuteil,  so  übte  er  die  ausschlaggebende  Gewalt  in  der  Balkanhalbinsel  und  im  ost- 
römischen  Reiche  aut. 
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jedenfalls  lehnte  dieser  es  ab,  sich  auf  Friedensverhandlungen 
einzulassen  und  schickte  die  Gesandtschaft  mit  einer  Ausweichenden 
Antwort  zurück1). 

Am  frühesten  Morgen  des  9.  August  setzte  das  römische  Heer 
zum  Angriff  auf  die  gotische  Stellung  sich  in  Bewegung.  Der  Anmarsch 
auf  dem  kahlen,  felsigen  Boden  vollzog  sich  nur  langsam,  sn  dafs  die 
Mittagszeit  herannahte,  als  die  Römer  beim  achten  Meilensteine  die 
feindliche,  in  kreisrunder  Form  aufgestellte  Wagenburg  zu  Gesicht 
bekamen.  Hier  wurden  die  Truppen  gefechtsbereit  gemacht,  ohne 
vom  Feinde  gestört  zu  werden.  Fridigern  schickte  jetzt  noch  einmal 
Gesandte  mit  Friedensvorschlägen  zum  Kaiser,  diesmal  zu  dem  Zwecke, 
den  Beginn  der  Schlacht  zu  verzögern,  bis  die  alauischen  und  ostgotischen 
Reiter,  nach  denen  er  bereits  geschickt  hatte,  eingetroffen  wären  und 
die  Hitze,  die  den  Römern  schon  auf  dem  Marsche  arg  zugesetzt  hatte, 
den  höchsten  Grad  erreicht  haben  würde.  Auffalleuderweise  zeigte 
sich  jetzt  der  Kaiser  bereit,  in  Verhandlungen  einzutreten,  und  willigte 
in  den  von  Fridigern  vorgescnlagenen  Austausch  von  Geiseln:  fliese 
plötzliche  Meinungsänderung  kann  nur  so  erklärt  werden,  dafs  er  in 
seinem  ursprünglichen  Plane  wankend  wurde  und  nun  seinerseits  die 
Entscheidung  hinauszuschieben  versuchte,  bis  Gratian  herangekommen 
wäre.  Dieses  Zögern  sollte  aber  für  die  Römer  verhängnisvoll  werden. 
Richomer  schickte  sich  eben  an,  ins  gotische  Lager  als  Geisel  hinüber* 
zugehen,  als  die  auf  dem  rechten  vorgeschobenen  Flügel  hart  am 
Feinde  postierten  (berittenen)  Skutarier  und  Sagittarier  auf  eigene 
waust  einen  Vorstofs  machten  und  mit  den  Goten  handgemein  wurden. 
Mach  kurzem  Kampfe  wichen  jedoch  die  römischen  Reiter  zurück  und 
wurden  von  den  plötzlich  hervorbrechenden,  soeben  zurückgekehrten 
Alanen  und  Ostgoten  auseinandergeworfen.  Auch  auf  'dem  linken 
Flügel  versagte  die  Reiterei  vollständig;  das  Fufsvolk  hielt  zwar  zu* 
nächst  tapfer  stand,  vermochte  aber,  eng  zusemmengedrängt  und  aufser 
stände,  von  den  Spiefsen  Gebrauch  zu  machen,  dem  furchtbaren  Ar- 
prall  der  Goten  nicht  lange  zu  widerstehen.  Der  gröfste  Teil  des 
stattlichen  Heeres  — es  heilst  zwei  Drittel  — darunter  gegen  vierzig 
Offiziere,  fand  Tod  auf  dem  Schlachtfelde.  Auch  der  Kaiser  fiel, 
den  Soldaten tod  suchend,  im  dichtesten  Gedränge  wacker  kämpfend, 
von  einem  Pfeile  durchbohrt;  sein  Leichnam  ward  nie  gefunden2). 

■)  Air  mif.n,  c.  12.  9. 

*)  KiDen  ausführlichen  Bericht  über  die  Schlacht  gibt  Ammiau  c.  12.  13, 
der  aber  an  argen  Unklarheiten  leidet  und  für  die  Kenntnis  der  Einzelheiten  un- 
brauchbar ist.  Dafs  die  römische  Kelterei  völlig  vertagte  und  dadurch  die  Haupt- 
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Der  Eindruck,  den  das  Ereignis  in  der  ganzen  abendländischen 
Welt  henrorrief,  vir  natürlich  ein  gewaltiger:  die  Schriften  der  Zeit- 
genossen sind  erfüllt  von  Klagen  Uber  das  licreingebrochene  Unheil, 
auf  das  man  um  so  weniger  vorbereitet  war,  als  die  Goten  seit  den 
Siegen  Konstantins  d.  Gr.  ira  wesentlichen  als  befriedet  und  unschädlich 
gelten  konnten.  In  der  Tat  war  die  Lage  eine  äufserst  kritische. 
Gratian,  jetzt  das  alleinige  Oberhaupt  des  gesamten  Reiches,  war  zur 
Zeit  aufserstande,  den  Feinden  entgegenzutreten,  und  zog  sich  nach 
Empfang  der  ihm  von  Richomer  überbrachten  Unglücksbotschaft  wieder 
nach  Sirmium  zurück;  auch  der  Pafs  von  Succi,  den  ein  weströmisches 
Korps  bis  dahin  besetzt  gehalten,  mufs  aufgegeben  worden  sein.  Die 
Reste  der  geschlagenen  Truppen  suchten  hauptsächlich  in  Adrianopel 
Schutz,  wurden  aber  zu,u  grofsen  Teile  von  dem  Kommandanten  nicht 
aufgenommen  und  quartierten  sich  in  den  Vorstädten  ein.  Ara  Morgen 
des  10.  August  erschien  das  Heer  der  Sieger  vor  der.  Stadt,  von  der 
Gier  nach  den  dort  aufbewahrten  Schätzen  — insbesondere  der  Kriegs- 
kasse und  den  kaiserlichen  Insignien  — getrieben;  aber  alle  Versuche, 
durch  Unterhandlungen,  Verrat  und  wiederholte  Sturmangriffe  in  ihren 
Besitz  zu  gelangen,  scheiterten  an  der  Tapferkeit  und  Wachsamkeit 
ier  Römer.  Am  12.  August  gaben  die  Goten  die  gegen  den  Willen 
Fridigerns  begonnene,  für  sie  sehr  verlustreiche  Belagerung  wieder  auf 
nnd  wandten  sich  auf  gemeinsamen  Beschluis  gegen  das  ebenfalls  out 
grofsen  Reichtümern  angefüllte  Perinth  an  der  Propontis.  Aber  auoß 
hier  begegneten  sie  einem  energischen  Widerstande;  sie  bezogen  daher 
in  der  Nähe  ein  festes  Lager  und  begnügten  sich  damit,  die  reiche 
Umgegend  gründlich  auszurauben.  Sodann  rückten  sie  in  geschlossener 
Masse  vor  Konstantinopel  und  setzten  sich. in  den  Vororten  fest;  gegen 
die  durch  starke  Festungswerke  geschützte  Stadt  selbst  vermochten 
sie  nichts  auszurichten,  obwohl  sie  diesmal  mit  grofserer  Kunst  und 
Sorgfalt  zu  Werke  gingen  *),  Ein  eigentümlicher  Zwischenfall  soll 
ihren  Abzug  beschleunigt  haben.  Einer  der  durch  ihr  wildes,  fast 
tierisches  Äufsere  ausgezeichneten  sarazenischen  Reiter,  die  Valens 


schuld  der  Niederlage  trug,  wird  auch  anderweit  bestätigt:  Hieran.  ctiron.  a.  2.19% 
8ocr»L  IV,  38,  Sozom  Vi.  40.  Vgl.  auch  Cnra.  Const.  a.  378,  Libau  or.  I.  XXIII 
(ed.  Reiake  I,  117.  II,  29),  Philnstorg.  IX,  17,  Zosim.  IV,  24,  Viotor  epit.  46, 
Rufin.  II,  13.  über  die  beaondera  von  den  orthodoxen  Kircbenaebriftatellern  ver- 
breitete und  auageschmiicktp  Fabel  von  der  Verbrennung  des  Kaisers  vgl.  besonders 
•Jodeich  a.  s.  O.  S.  1811.  Was  Kauschen,  Jahrb  d.  chriiti.  Kirche  unter  Tbcodos. 
S.  22  gegen  Judeich  bemerkt,  trifft  nicht  die  Sache. 

')  Vgl.  Ammian.  c.  16,  7:  disiectia  bellorum  officinia  quas  parabant. 
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zum  Schutze  der  Hauptstadt  zurückgelassen,  hatte  bei  einem  Aus  falte 
einen  gotischen  Krieger  erdolcht  und  vor  aller  Augen  gierig  dessen 
Blut  getrunken.  -'Man  wird  diese  Erzählung  Aramians  nicht  für  un- 
glaubwürdig erachten  dürfen  in  Rücksicht  auf  die  Wirkung,  die  einige 
Jahre  früher  der  ungewohnte  Anblick  der  Hunnen  bei  den  Germanen 
hervorgerufen  hatte1). 

Nach  diesen  Mifserfolgen  trat  eine  völlige  Auflösung  des  Barbaren- 
heeres  ein;  die  Begierde  nach  Beute,  die  bisher  nicht  genügende  Be- 
friedigung hatte  finden  können,  trieb  die  Scharen  auseinander.  Die 
herzogliche  Gewalt  Fridigerns,  die  ohnehin  nur  auf  schwachem  Boden 
stand,  erlosch ; kaum  mehr  als  dessen  Gaugenossen  werden  unter  seiner 
Führung  zusammengeblieben  sein.  Von  einer  auf  ein  festes  höhere» 
Ziel  gerichteten  Politik,  wie  sie  Fridigern  betrieben,  kann  dahier  in 
der  nächsten  Zeit  keine  Rede  sein.  Nordend  und  plündernd  durch- 
zogen die  einzelnen  Horden,  unter  denen  sich  besonders  die  Hunnen 
und  Alanen  durch  ihre  Wildheit  auszeichneten,  die  Balkanländer, 
westwärts  bis  zu  den  julischen  Alpen  vordringend*).  Die  römischen 
Truppen,  des  Oberbefehls  entbehrend,  hielten  sich  ängstlich  innerhalb 
der  ummauerten  Städte');  ein  gleiches  Entsetzen  wie  einst  die  Goten 
vor  den  Hunnen  hatte  jetzt  die  Römer  vor  den  Goten  erfafst4).  Es 
ist  durchaus  glaubwürdig,  wenn  Job.  Ohrysostomus  von  einem  gotischen 
Häuptling  erzählt,  dieser  habe  seiner  Verwunderung  darüber  Ausdruck 
gegeben,  dafs  die  Römer  jene  Provinzen  nicht  freiwillig  räumten,  da 
sie  sieb  doch  wie.  die  Schafe  widerstandslos  hinmordeu  liefsen,  und 
hinzugelügt,  er  selbst  sei  schon  der  ewigen  Schlächterei  fast  über- 
drüssig '). 

Dafs  die  Römer  unter  diesen  Umständen  der  Treue  der  in  ihrem 


*)  Ammian.  XXXI,  16,  8ocr*tes  V,  1,  Zosim.  IV,  22  (mit  falscher  Chronologie). 

*)  Amiriau.  c.  16,  7.  Co  na.  Const.  a.  376,  3:  per  dioceaim  Trnchiarum  et 
Scythise  et  Moesiae  (lothi  habitaverunt.  Victor  epit.  47:  Thraciam  Daciamque 
tanqnam  genitales  terras  possidentibns  Uothis  ns«.  Themistius  orat.  XIV  p.  223, 
1—10  Dindorf,  gesehr.  379:  Verwüstung  von  Illyrien,  Dmcien,  Thracien.  Ambros, 
ep.  15,  5—7:  Heimsuchung  von  riakedonien,  vgl.  weiter  unten.  Die  Stellen 
Ambrosius,  de  exc.  fr.  Satyr.  I,  1 und  de  fide  II,  140  belieben  siel  auf  die  Ver- 
wüstungen der  Barbaren  vor  der  Schlacht  bei  Adrianopel  (vgl.  Rauschen).  Vgl. 
auch  die  oben  angeführten  Quellen  8.  114.  Damals  wohl  ergab  aich  die  Stadt 
Nicopolis  (ad  Keitum,  nur  dieae  kann  gemeint  sein  den  (loten,  vgl.  Eunap.  fr.  50. 

')  Vgl.  Pbilostorg.  IX,  17:  ol  ti  fläffiufci  .-r äjai  Utas  ir/r  OpqMr,v  iißt- 
£*»'re.  Zosim.  IV,  25,  2. 

*)  Eunap.  fr.  42  (p.  32  Mueller). 

*)  Ad  vidoan  ionioreio  cap.  4. 
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Beere  »eit  früherer  Zeit  dienenden  gotischen  Soldaten  nicht  mehr  sicher 
za  sein  glaubten,  ist  verständlich ; wahrscheinlich  von  einer  solchen,  wohl 
nicht  ganz  unbegründeten  Besorgnis  geleitet,  vielleicht  auch  lediglich 
aus  nationalem  Hafs,  liefa  der  io  Kleinasien  kommandierende  magister 
militum  trans  Taorum  Julius  die  dort  stehenden  Goten,  nachdem  er 
sie  unter  dem  Vorwände  der  Soldzahlung  an  bestimmten  Punkten  ver- 
einigt hatte,  sämtlich  niederbauen '). 

Inzwischen  war  es  dem  Kaiser  gelungen,  in  der  Person  des 
früheren  Kommandanten  von  Obermösien,  Theodosius,  der  damals  in 
Spanien  in  freiwilliger  Verbannung  lebte,  eine  Kraft  zu  gewinnen,  die 
geeignet  schien,  den  Barbaren  mit  Erfolg  entgegenzutreten  und  im 
Reiche  wieder  geordnete  Zustände  hcrbeizufiihren.  An  die  Spitze 
einer  weströmischen  Truppenabteilung  gestellt,  errang  Theodosius  gegen 
Ende  des  Jahre«  378  einen  Sieg  über  die  wahrscheinlich  in  Pannonien 
eingefallenen  Sannaton*)  und  wurde  nach  dieser  an  sich  nicht  be- 
deutenden. aber  in  jener  Zeit  der  Mutlosigkeit,  doppelt  stark  wirkenden 
Probe  militärischer  Tüchtigkeit  von  Gratian  zum  Kaiser  des  Osteua 
(wozu  jetzt  das  östliche  Illyricum  d.  h.  Epirus,  Obermösien,  Dacien, 
Makedonien,  Achaja  geschlagen  wurde)  ernannt;  am  19.  Januar  379 
erhielt  er  zu  Sirmium  die  Insignien  seiner  neuen  Würde. 

Von  der  Persönlichkeit  des  Theodosius  wird  in  den  meisten 
unserer  Quellen  ein  glänzendes  Bild  entworfen,  und  auch  die  neuere 
Historiographie  pflegt  den  Kaiser  überwiegend  in  günstigem  Lichte 
erscheinen  zu  lassen.  Eine  nüchterne  Geschichtsbetrachtung  wird  einer 
solchen  Anffaasung  jedoch  kaum  ganz  beipflichten  können.  Theodosius 
ist  trotz  redlichen  Willens,  den  man  ihm  nicht  wird  absprechen  dürfen, 
nicht  imstande  gewesen,  den  Verfall  des  Reiches  aufzuhalten  oder  gar 
au  beseitigen;  die  Niederlage  bei  Adrianopel  hat  er  nicht  wett  zu 
machen,  die  Goten  nicht  wieder  aus  dem  Lande  hinanszutreiben  ver- 
mocht, vielmehr  sich  genötigt  gesehen,  dieselben  als  Födcratcn  südlich 
der  Donau  zu  belassen,  also  ihnen  ein  wichtiges  Gebiet  innerhalb  der 
Reicbegrenzen  tatsächlich  abtreten  müssen.  Wenn  ihm  das  Prädikat 
„des  Grofsen“  verliehen  wonlen  ist,  so  ist  dies  sicher  zu  Unrecht 
geschehen.  Das  ungünstige  Urteil,  das  der  heidnische  Eunapius  über 
ihn  fällt,  ist  zwar  sicher  stark  übertrieben,  wird  aber  der  Wahrheit 
näherkommen  als  die  Verherrlichung  durch  die  nicht  minder  parteiischen 

’)  Ammian.  XXXI,  16,  9.  Dieselbe  Geschichte  ersäht!  Zcsimus  MV,  '26) 
aber  stark  entstellt,  vgl.  Beseelt  a.  a.  O.  8.  178. 

*)  Theodoretui  hist.  eccl.  V,  5,  stark  übertreibend.  Vgl.  die  Untersuchung 
G.  Kaufmanns  im  Philologu»  XXXI,  47:’fi. 
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Panegyriker  und  orthodox  gesinnten  Schriftsteller,  deren  Angaben  leider 
den  Manptteil  unserer  Überlieferung  ausmachen. 

Von  Sirmium  aus  sogen  beide  Kaiser  noch  im  Winter  gemein- 
schaftlich gegen  die  Barbaren  zu  Felde  und  scheinen  in  wiederholten 
Gefechten  einige  Erfolge  erzielt  zu  haben  ’).  Hierauf  begab  sich 
Gratian  (zu  Beginn  des  Sommers)  nach  dem  Rheine,  um  in  Gallien 
eingefallene  germanische  Stämme  abzuwehren,  während  Theodosius 
(wohl  schon  im  zeitigen  Frühjahre)  sein  Hauptquartier  nach  Thessa- 
lonike  verlegte.  Dafs  diese  Übersiedelung  ohne  gröfsere  Kämpfe  be- 
werkstelligt werden  konnte,  erklärt  sich  teils  aus  den  erwähnten 
römischen  Siegen,  teils  daraus,  dafs  die  Goten,  die  etwa  im  Herbst  378 
Thessalonike  angegriffen  hatten,  durch  eine  in  ihren  -Reihen  aus- 
gebrochene pestartige  Krankheit  veranlafst  worden  waren,  jene  Gegenden 
überhaupt  ganz  zu  räumen *).  In  Tnessalonike,  das  sich  wegen  seiner 
günstigen  Lage  an  der  See  und  als  Ausgangspunkt  mehrerer  wichtiger 
Heerstraisen  trefflich  zum  Stützpunkt  für  weitere  Operationen  eignete, 
betrieb  Theodosius  energisch  seine  Rüstungen  zum  entscheidenden 
Kampfe:  er  zog  hier  die  zerstreuten  Reste  der  oströmischen  Truppen 
zusammen  und  ergänzte  die  Lücken  durch  Aushebungen  unter  der 
einheimischen  Landbevölkerung  und  den  Bergarbeitern  *).  sowie  nament- 
lich durch  Werbungen  unter  den  Feinden  selbst.  Die  letzteren  strömten 
massenhaft  zu  den  kaiserlichen  Fahnen  — es  war  ihnen  ganz  gleich- 
gültig, für  wessc.i  Sache  sie  fochten,  wenn  ihnen  nur  reicher  Lohn 
und  Beute  in  Aussicht  stand  — ; so  grofs  soll  ihre  Zahl  gewesen  sein, 
dafs  Theodosius  selbst  bedenklich  wurde  und,  um  ein  Überwiegen  des 
barbarischen  Elementes  zu  verhüten,  einen  Teil  davon  nach  Ägypten 
schickte,  dafür  aber  ägyptische  Soldaten  nach  Europa  kommen  liefs4). 

*)  Socr.  V,  6:  oi  ftaoilels  . . . x«t«  ßaqßngatv  rjpavro  rixns.  Symmaohufl 
ep.  I,  1)5:  contestare  apud  invictos  principe»  g&udium  rneuro,  qui  humanae  voci 
divinas  litteras  crediderunt,  quorum  victorias  ex  mei  oris  promptario  »enatus 
audivil.  Vgl.  dazu  Rauschen  S.  37  N.  3. 

*)  Ambros,  epist.  15,  vgl.  dazu  Bestell  8.  179.  Quldenpennmg  und  Xfland, 
Theodosius  S.  67. 

’}  Themistius  or.  XIV,  p.  223,  11  ff.  Dindorf. 

4)  Zos.  IV,  30,  sicher  im  einzelnen  übertreibend;  Zos.  gehört  zu  der  römi- 
schen Partei,  die  von  den  Verträgen  mit  den  Germanen  den  Verfall  des  Reiches 
herleitete.  Die  Angabe  desselben  Autors  IV,  31,  dafs  den  uuei getretenen  Goten 
gestattet  worden  sei,  gegen  Lieferung  eines  Stellvertreter»  jederzeit  Urlanb  zu 
nehmen,  ist  so  töricht,  dafs  sie  kaum  eine  Erwähnung  verdient;  ihr  mag  die  Tat- 
sache zugrunde  liegen,  dafs  mit  den  Einzelnen  Kapitulationen  über  die  Art  ihrer 
Verwendung  abgeschlossen  wurden,  vgl.  dazu  Mommsen  im  Hermes  XXIV,  246. 
Die  Goten  wurden  nicht  unter  die  Legionen  gesteckt  — diese  blieben  naoh  wie 
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In  Thessalonike  verweilte  der  Kaiser  bis  mindestens  tum  17.  Juni ; 
hierauf  rückte  er  nordwärts  bis  Scupi  (Uskub),  wo  er  am  6-  Juli,  und 
weiter  nach  Vicus  Augusti  (wahrscheinlich  das  sonst  Augustnc  ge- 
nannte, an  der  Mündung  des  Ogust  in  dio  Donau,  westlich  von  Kahovo 
in  Uaoia  ripensis  gelegene  Standlager),  wo  er  am  10.  August  nachweis- 
bar ist!).  Von  diesen  Punkten  aus  liefs  er  durch  detachierte  Korps 
das  Land  von  den  Barbarenhorden  säubern;  die  Befreiung  Thraciena 
war  dem  gotischen  Offizier  Modares  zu  verdanken,  der  eine  gröfsere 
8ch»r  Goten  mit  4000  Karren  überfiel  und  teils  niedermetzelte,  teils 
getangennahm Gegen  Ende  des  Jahres  379 s)  waren  die  ßalkan- 
lunder  bis  auf  Niedermösien  und  die  Dobrudsc.hu  (Scytliien)  in  der 
Gewalt  der  Römer;  die  Gotengefahr  konnte  aber  natürlich  Doch  nicht 
als  beseitigt  angesehen  werden. 

In  der  Tat  betraten  die  Barbaren  im  Frühling  des  folguuden 
Jahres  wieder  den  Kriegspfad;  es  geschah  dies,  teils  um  die  erlittenen 
Niederlagen  zu  Tächen,  teils  weil  das  schon  längst  gründlich  aus- 
geplünderte Niedermösien  ihnen  keinen  Unterhalt  mehr  hot.  Die  fol- 
genden Ereignisse  lassen  den  Einflufs  Fridigerns,  der  bei  den  durch 
die  Verhältnisse  wieder  zusammengeführten  Scharen  jetzt  von  neuem 
zu  Ansehen  gelangt  war,  deutlich  erkennen.  Nach  einem  offenbar  von 
diesem  ausgehenden,  wohldurchdachten  Kriegsplane  zogen  die  west- 
gotischen Gaue  unter  ihrem  bisherigen  Herzog  nach  Süden,  um  den 
seit  dem  Winter  379/80  in  Thessalonike  weilenden  Kaiser  Theodosius 
anzugreifen,  während  die  Ostgoten,  Hunnen  und  Alanen  sich  nach 
Westen  wandten,  um  einen  Sukkurs  weströmischer  Truppen  zu  ver- 
hindern; es  wurde  also  eine  ähnliche  Politik  verfolgt,  wie  sie  bereits 
vor  der  Schlacht  bei  Adrianopel  eingeschlagen  worden  war4).  Der 

vor  römischen  Bürgern  Vorbehalten,  vgl.  Mommsen  a.  a.  O.  240 ff.  — sondern  in 
den  Auxiiien  and  Kohorten  untergebrucht,  vgl.  die  Tervingi  and  Visi  unter  den 
soxilia  palatina,  Not.  dign.  Or.  VI,  61.  V,  61. 

>)  Cod.  Tbeod.  X,  1,  12.  VI,  30,  2.  XII,  13,  4. 

*)  Zosim.  IV,  20.  Vgl.  auch  die  oben  S.  114  angeführten  Quellen. 

•)  Com.  Const.  a.  379,  3:  Siegesmeldung  vom  17.  November.  Am  6 Dexbr, 
weilte  Theodosius  in  Sirmiuni. 

•)  Zos.  IV,  31.  Jord.  Get.  140.  Beide  Quellen  motivieren  diesen  Xricg  falsch. 
Zot.,  in  der  tendenziösen  Absicht,  die  Vei Wallung  den  Kaisers  herabzusetzen,  gibt 
an,  die  Barbaren  hätten  auf  den  Bericht  von  Überläufern  .hin,  dafs  im  römischen 
Heere  Disziplinlosigkeit  herrsche,  sich  in  Bgyegung  gesetzt  Jordanos  dagegen 
sagt,  die  Goten  hätten  durch  die  Krankheit  dea  Theodosius  wieder  Mut  bekommen: 
oßeobsr,  um  die  Bedeutung  seiner  Bersönlichkeit  hervorzuheben.  Die  Krankheit 
des  Kaisen  war  aber  erst  eine  Folge  des  Krieges,  wie  sich  aus  Zosünus  ergibt, 
vgl.  richtig  Stephan  a.  a.  O.  I.  S.  14 
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Aufbruch  der  Goten  mufg  den  Römern  völlig  überraschend  gekommen 
sein;  denn  ohne  Widerstand  zu  finden,  drangen  jene,  wahrscheinlich 
die  Strafse  Oeseus—  Serdica—  Stobi  benutzend,  in  Makedonien  ein- 
Tiieodosius  stellte  sich  ihnen  hier  mit  seinem  ganzen  Heere  entgegen, 
erhtt  aber  infolge  von  Unachtsamkeit  oder  Verrat  durch  einen  nächt- 
lichen Ölierfall  eine  schwere  Niederlage  und  entkam  selbst  nur  nmitr 
Mühe,  wie  es  scheint  durch  die  Aufopferung  seines  Gefolges.  Zum 
Glück  für  die  Römer  nützter  die  Goten  jedoch  ihren  Sieg  nicht  aus  ; 
cs  geschah  jedenfalls  nicht  mit  Fridigerns  Willen,  dafs  sie  jetzt  zu- 
nächst ihre  Beutelust  zu  befriedigen  suchten  und  raubend  und  morden«! 
die  ihnen  schutzlos  preisgegebcnen  Provinzen  Makedonien  und  Thessalien 
heimsuchten1).  Theoöosius  war  aufaerstnnde,  aus  eigenen  Kräften 
etwas  gegen  die  Feinde  zu  unternehmen;  sein  Heer  war  zersprengt 
und  entmutigt,  Modares  wohl  durch  die  Bewachung  der  Hämuspässe 
festgehalten,  und  er  selbst  fiel,  wahrscheinlich  gleich  nachdem  er  als 
Flüchtling  in  Thessalonike  angekommen  war,  infolge  der  vorausgegauge- 
nen  Aufregungen  in  eine  gefährliche  Krankheit,  die  ihn  bis  gegen  das 
Ende  des  Jahres  380  ans  Bett  fesselte*).  Er  sah  sich  genötigt,  die 
Hilfe  seines  Mitkaisers  anzurufen,  und  dieser  sandte  auch,  obwohl  sein 
eigener  Reichsteil  durch  den  Einbruch  der  Ostgoten,  Hunnen  und 
Alanen  auf  das  schwerste  gefährdet  war  (vgl.  oben),  eine  Truppen- 
abteilung unter  Bauto  und  Arbogast  wahrscheinlich  Ubers  adriatische 
Meer  nach  Epirns.  Nach  einigen  für  die  Korner  erfolgreichen  Gefechten 
wichen  die  WTestgoten  wieder  nach  Niedermösieu  zurück*),  während 
Gratian,  der  im  Sommer  selbst  in  den  Donauländern  eintraf,  mit  den 
übrigen  Barbaren  Frieden  schlofs.  Mögen  nuu  auch  einzelne  versprengte 
westgotische  Abteilungen  damals  mit  Theodosius  separat  Frieden  ge- 


*)  Zoe.  .IV,  31.  Dal«  die  Goten  auch  nach  Griechenland  gekommen  aeien, 
iat  nicht  erweialicb.  Jord.  Get.  140  gibt  keine  aichere  Stiitae.  ebeneowenig  die 
dafür  zitierte  Inschrift  C.  J.  Gr.  I,  373,  vgl.  Stephan  II,  S.  15  N.  1.  Auf  die  da- 
malige, nicht  auf  eine  epätere  Verwüstung  Thessaliens  bezieht  sieh  Themistius  or. 
XVI  p.  254,  bf.  Dind.  (gehalten  383). 

*)  Vgl.  Stephan  I,  S.  14  f.  Das  Ende  der  Krankheit  und  die  Taufe  feilen 
nach  Soor.  V,  6 wenige  Tage  vor  der  Reise  nach  Konstantinopel,  wo  der  Kaiser 
am  24.  November  eintraf.  Nach  Sozom.  VII,  4 fand  die  Taufe  vor  dem  Erlafa  dsa 
bekannten  Gesetzes  de  fide  catholica  statt,  das  vom  27.  Februar  datiert,  jedech 
nicht  vor  Nuv.  d.  J.  gegeben  sein  kann. 

J)  Zoe.  IV,  32.  33.  Eunap.  fr.  53.  Cons.  Gunst,  a.  380.  lUarcelliri  a.  380. 
Gregor.  Naz.  de  vita  sua  1280.  Oros.  VII,  34,  6.  Zusammenfaasend  Philostorg.  IX, 19. 
Victor  epib  48.  Unter  Tkracien,  wohin  nach  Zos.  c.  33  die  Goten  vor  Bauto  und 
Arbogast  sich  zurüclrzogeu,  kann  nur  die  Diözese  verstanden  werden. 
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soMossen  haben’),  die  Haoptmawe  unter  Fridigem  heharrte  jeden- 
falls noch  in  Feindschaft  gegen  das  Reich;  es  ist  durchaus  unbegründet, 
wenn  man  meint*),  dafs  diese  im  Jahre  380  in  Obermösien  angesiedelt 
worden  seien  (»gl.  auch  oben  S.  115).  Aus  der  15.  Rede  des  The- 
mistius,  die  dieser  zu  Anfang  381  während  Athanarichs  Anwesenheit 
in  Konstantiiiopet  hielt,  geht  deutlich  hervor,  dafs  die  Goten  sich  uoch 
m Kriegszustände  befanden  und  neue  Kämpfe  baldigst  zu  erwarten 
waren  *).  Mit  Recht  spottet  daher  Zosimus  (IV,  33)  über  den  triumph  - 
ähnlichen  Einzug,  den  Theodosius  am  24.  November  380  in  Kon- 
stantinopel  hielt4). 

Dafs  der  Krieg  nicht  zum  Ausbruche  lcara,  war  wesentlich  eine 
Folge  des  Verhaltens  des  Kauters  gegenüber  A thanarich.-  Als  Flücht- 
ling, vertrieben  von  einer  Partei  der  mit  ihm  in  Siebenbürgen  zurück- 
gebliebenen Goten,  nicht  wie  Zosimus  ungibt,  von  Fridigern  (vgl.  oben), 
überschritt  dieser  im  Winter  380/81  mit  seinem  Gefolge •)  die  Donau; 
dafs  er  sich  liier  nicht  mit  «len  anderen  Goten  vereinigte,  sondern  den 
Kaiser  um  Aufnahme  ersuchte,  ist  in  den  früheren  Verhältnissen  be- 
gründet. Am  ll.Januar  381  betrat  er  Konstautinopel,  wo  ihm  ein 
äufserst  glänzender  Empfang  zu  teil  wurde.  Theodosius  zog  ihm  eine 
Wegstrecke  entgegen,  erwies  ihm  königliche  Ehren  und  liefe  ihm  nach 
seinem  schon  am  25.  Januar  erfolgten  Tode  ein  prunkvolles  Begräbnis 
aasrichten*).  Dieses  auf  den  ersten  Blick  verwunderlich  erscheinende 


*)  Ui«  von  Tbemist,  or.  XXXIV,  24  angedeutete  Ansiedelung  von  Goten  m 
Makedonien  ist  vielleicht  hierauf  zu  beziehen. 

*)  Stephani,  S.  17 ff.  Die  unsichere  Andeutung  bei  Thcuiiat'u»  or.  X VI,  244, 13  ff. 
iat  schwerlich  aef  einen  36t)  abgeschlossenen  Frieden  zu  beziehen,  wie  Besseli 
S.  184  will. 

*1  Vgl.  Steven  8.  300.  Rauschen  8.  84.  Der  angebliche  römische  fanegs- 
plan  Tbemist.  XV,  p.  241,  15  ist  wohl  nichts  als  rhetorisch»  Phrase. 

*)  Vgl.  Oroa.  VII,  34,  6.  Maroellin  a.  360.  Das  richtige  Datum  gibt  8oer.  V,  6, 
während  die  Ccns.  Const.  infolge  eine«  Schreibfehlers  iUlschlioi-  de»  14.  Xov.  uugeben, 
»gl.  Stephan  I,  8.  16  V.  2. 

*)  Zos.  IV,  34,  4:  ftera  tär  net'  auuy  flnpfluptu . . Socr.  V,  10:  nur  tip  - ixfuu 
Dafs  es  sich  nur  uni  die  Gefo  Igscha  ft  handelt.  lehrt  der  technische  Aus- 
druck oltuiw,  vgl.  Ben  ja  ui  in.  de  .luetiniaui  imperstoris  setale  quaestrone*  mili- 
tares  (Berol.  1892}  S.  26,  und  .Joannen  Antioch.  fr.  209  , Müller  IV,  617):  uv  ii 
'Potiurp*  to  Tujr  vhuuar  fl upfläparr  nXqihK.  F.s  können  liieiit  mehr  wie  2. — 300  Matin 
gewesen  sein,  vgl.  ßrnnner,  Rechtsgesch.  I,  113. 

*)  Co  ns.  Const.  s.  38 1 Zus.  IV,  34.  8oor.  a.  s.  O.  Thermst.  or.  XV,  p.  234.  15  ff. 
Amman.  XXVII,  5,  10.  Ambros,  de  spiritu  xancto  1,  17.  Oros  VII,  34,  6. 
Marcellio.  a.  381.  Prosper  s.  362.  Jord.  Get.  142  ff.  .lord,  martit  den  A thanarich 
znm  Nsehfoiger  Fridigem»,  lediglich  uni  eine  fortlaufenue  Königsrcihc  herzustellen; 
des*  Mt  OwsWsliI*  4»  «sattstes  DUatu.  I.  13 


184 


Vorfahren  war  ohne  Zweifel  dahin  berechnet,  auf  die  Goten  Eindruck 
zu  machen  und  sie  versöhnlich  zu  stimmen:  Athanarich  stand,  obwoh 
jetzt  machtlos,  infolge  seiner  ruhmvollen  Vergangenheit  sicher  bei 
den  Goten  noch  immer  in  hohem  Ansehen;  seine  Taten  wurden  gewifs 
von  den  gotischen  Sängern  gefeiert1);  die  ihm,  dem  ehemaligen  • er- 
bitterten Römerfeinde  zuteil  gewordene  Behandlung  war  zugleich  eine 
Ehrung  des  gesamten  gotischen  Volkes.  Wahrscheinlich  sollte  aber 
auch  dadurch  gleichzeitig  auf  die  Stimmung  der  hauptstädtischen 
Bevölkerung,  die  einen  nicht  unwesentlichen  Machtfaktor  darstellte, 
eingewirkt  werden;  Konstantinopel  sollte  glauben,  die  Unterwerfung 
des  einst  so  gefürchteten  Athanarich  sei  ein  wichtiges  Ereiguis. 
der  Krieg  damit  in  der  Hauptsache  zu  Ende.  Dafs  Theodosius  sich 
herablassen  roufste,  eine  solche  Komödie  aufzuführen,  läfst  deutlich 
erkennen,  wie  sehr  die  Macht  des  Reiches  gesunken  war4).  Was  die 
Goten  anbetrifft,  so  scheinen  die  Spekulationen  des  Kaisers  in  der  Tat 
fruchtbaren  Boden  gefunden  zu  haben*);  soviel  wir  sehen,  ist  es  zu 
weiteren  Feindseligkeiten  nicht  gekommen;  jene  mochten  allerdings 
wohl  Belbst  Vorläufig  wenigstens  das  Bedürfnis  nach  Ruhe  haben.  Nach 
langen,  von  dem  magister  militum  Saturninns  geführten  Verhandlungen 
ward  am  3.  Oktober  382  in  Konstantinopel  ein  Friedensvertrag  ab- 
geschlossen; ipso  anno  (382)  universa  gens  Gothorum  cum  rege  riig 
in  Romaniam  se  tradiderunt  sagen  die  ostrümischen  Fasten.  Unter 
dem  hier  erwähnten  rex  kann  nur  Fridigem  verstanden  werden;  es  ist 
durchaus  unbegründet,  wenn  man  angenommen  hat.  dafs  dieser  bereits 
vor  381  gestorben  sei  und  dafs  die  Worte  cum  rege  suo  einen  Fehler 
enthalten*).  Seiner  Stellung  als  Herzog  entsprechend,  erscheint  Fri- 


geschichtlich  hat  die«  keinen  Wert.  Oro*.,  der  von  einem  mit  Atli.  abgeachloue- 
nen  foedua  spricht,  vermag  Jord.  nicht  tu  atütien.  Was  Zoa.  c.  5 und  Jord.' 
von  Athan&riihs  exorcitus  berichten,  bezieht  aicb  auf  die  Goten  Fridigem«:  dafs 
eine  :o  geringe  Schar  niebt  als  Grenzwache  in  Frage  kommen  konnte,  iat  klar. 

■)  Heldenlieder  zum  Preise  Fridigems  erwähnt  Jord.  Get.  43. 

Bemerkenswert,  ist  es,  dafs  aus  jener  Zeit  kaiserliche  Siegestitel  und,  so 
weit  erkennbar,  auch  Siegetmüozen  gänzlich  fehlen. 

*)  Vgl.  dazu  Zos.  c.  34,  5. 

*)  Oros.,  der  die  Fasten  benutzte,  sagt  allerdings  statt  cum  rege  suo:  de- 
functo  rege;  doch  darf  mau  daraufhin  diese  überhaupt  keinerf  rechten  Sinn  gebende 
Lesart  nicht  ein  setzen.  Oros.  hat  die  beiden  Fastennotizen  a.  381,  2 über  den  Tod 
Athanarichs  und  a.  382,  2 Uber  den  Vertrag  vom  3.  Oktober  zusammengezogen. 
Aus  Oros.  schöpften  Uarceilin,  Isidor,  sowie  Jord  145,  haben  also  keinen  Wert. 
Die  Einfügung  der  Wqrt*  cum  rege  suo  zeigt,  wie  grofses  Gewicht  man  darauf 
legte,  dafs  auch  der  gefürchtete  Findigem  in  die  Kapitulation  eingeschlossen  war. 
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digern  bei  dem  Abschlüsse  des  Vertrages  nicht  als  tnafsgebende  Per- 
sönlichkeit; zutreffend  heifst  es  bei  Themistius,  da  Ts  die  einzelnen 
Forsten  des  Volkes  (eiagxr"  «V  xoQixpaiot ; XVI,  2b H,  7)  denselben 
beschworen.  Über  die  Bedingungen  ist  leider  Näheres  nicht  überliefert; 
die  ausführlichste.  Quelle,  die  Anfang  383  gehaltene  ](j.  Rede  des 
Themistius  ergebt  sich  vorwiegend  in  rhetorischen  Phrasen  und  darf 
nur  mit  Vorsicht  benutzt  werden.  In  der  Hauptsache  wurden  die 
schon  früher  vereinbarten  Vertragspunkte  wieder  erneuert.  Die  West- 
goten erhielten  in  Thracien  d.  h.  in  der  gleichnamigen  Diözese,  wohl 
in  Niedermösien ’),  Land  zur  Ansiedelung  •).  Wahrscheinlich  ist  ihnen 
dort  ein  gröfseres  zusammenhängendes  herrenloses  Gebiet  (darunter 
auch  die  Ländereien  der  früheren  römischen  milites  limitanei,  deren 
Stelle  jetzt  die  Goten  in  gewissem  Sinne  einnabmen)  zugewiesen  worden; 
eine  Zersplitterung,  wie  sie  im  Interesse  der  Römer  gelegen  hätte, 
wird  Fridigern,  dessen  Politik,  wie  wir  sahen,  auf  die  Wahrung  des 
Zusammenhanges  der  Volksteile  gerichtet  war,  keinesfalls  zugegeben 
haben.  An  eine  Landteilung  (Ho3pitalität)  mit  den  römischen 
Posscssoren  kann  schon  aus  dem  Grunde  nicht  gedacht  werden,  weil 
es  solche  nach  den  vorhergegangenen  entsetzlichen  Verwüstungen,  die 
eine  völlige  Entvölkerung  der  Länder  zwischen  Balkan  und  Donau  zur 
Folge  gehabt  haben  müssen,  kaum  noch  gegeben  hat*).  Die  Goten 
behielten  ihr  Recht,  ihre;  nationale  (Gau-)  Verfassung  und  standen  wir 
bisher  unter  selbstgewählten  Fürsten4);  von  einer  Ernennung  oder 
wenigstens  Bestätigung  der  letzteren  durch  den  Kaiser  kann  keine 

■)  Theroist.  or.  X VI  spricht  nur  von  Thracien,  vgl.  auch  Philostorg.  XII,  2: 
un«  rii  r r. 0(*;x Hfui  Stephan  II,  6 behauptet:  in  Moesia  I,  Dacia  ripensis 

und  Yloesia  II;  aber  zur  Diözese  Thracien  gehörte  von  den  an  die  Donau  an- 
grenzenden Provinzen  nur  Moesia  II  und  Scythia.  Dafs  auoh  Teile  von  Dacia  rip. 
den  Unten  angewiesen  wurden,  ist  wahrscheinlich,  stent  aber  keineswegs  lest:  ob 
Palladius,  der  ariunische  Bischof  von  Rat  iaria,  ein  Gotenbischof  gewesen,  ist  sehr 
fraglich.  Dafs  ein  Gebiet  an  dor  Donau  angewiesen  wurde,  ergibt  sich  aus 
Zos.  IV,  34,5. 

*)  Themiat.  or.  XVI  p.  256  Dind.;  facatus,  paneg.  c.  22  (terris  sufficere 
cnltorum). 

■’)  Dafs  die  Römer  den  föderierten  Barbaren  zunächst  nur  wüste  liegende 
Distrikte  anwiesen,  ist  natürlich  Vgl.  x.  B.  Chron.  Gail.  o.  124:  Deserta  Vnlentinae 
urbis  rura  Alanis  . . . partienda  traduntur.  Nur  wo  es  solche  nicht,  oder  nur  in 
ungenügender  Anzahl  gab,  fand  eine  Teilung  mit  den  römischen  Grundbesitzern  statt. 

4)  Vgl.  Synes.  de  regno  c.  14  ip.  22  D — Migne  Gr.  66,  1090.  Thoodoret. 
£11.  ttafrri/i  tract.  9 p.  337  ff.  Gaisf.  Eunap.  fr.  60  (Verbot  des 

connubium  mit  den  Körnern;  Fr’.vitta  wird  vom  Kaiser  hiervon  dispensiert).  Vgl. 
oben  S.  168. 

13» 
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Rede  sein1).  Es  ist  ein  Ausnahmefall,  wenn  die  in  ähnlicher  Weise 
in  Pannonien  angeßiedelte  gens  Marcomannorum  unter  einem  römischen 
(Wfizier.  einem  tribunus,  erscheint*).  Die  Goten  waren  verpflichtet, 
ihr  Gebiet  für  sich  und  das  Reich  gegen  feindliche  Einfälle  zu  schützen 
und  zu  den  Kriegen  des  Kaisers  eine  bestimmte  Truppenzahl  zu  stellen. 
Die  Befehlshaber  für  diesen  Dienst  waren  Volksbearate  d.  h.  in  der 
Regel  Gau  fürsten ; die  Befehlsgewalt  derselben  Uber  ihre  Mannschaften 
war  nationalen  Ursprungs;  nur  insofern  sie  unter  dem  Oberkommando 
des  Kaisers  standen,  konnten  sie  als  kaiserliche  Offiziere  gelten”). 
Durch  Verleihung  römischer  Ämter  und  Würden  an  diese  Föderaten- 
(iihrer  wurde  die  Stellung  derselben  gegenüber  ihren  Truppen  direkt 
nicht  geändert4).  Wie  grofs  die  zu  stellenden  Kontingente  waren, 
lässt  sich  nicht  genau  feststellen;  .Jordanes  (Get.  145)  gibt  an.  dafs 
sie  zum  Heere  des  Tbeodosius  im  Kriege  gegen  Eugenius  20000  Manu 
stofsen  liefsen,  eine  Zahl,  die  sicher  durch  10  zu  teilen  ist,  wenn  sie 
der  Wahrheit  nahe  kommen  soll,  da  das  ganze  Volk,  wie  wir  oben 
sahen,  selbst  nicht  mehr  wie  8000  Krieger  stark  goweseu  ist”).  Die 
früher  ausbedungene  Stellung  von  Rekruten  zum  stehenden  römischen 
Heere  ist  wahrscheinlich,  der  veränderten  Verhältnissen  entsprechend, 
nicht  wieder  erneuert,  worden;  doch  war  es  den  einzelnen  gestattet, 
freiwillig  nnd  unter  besonderen  Vergünstigungen  in  dasselbe  einzu- 
treten. Als  Gegenleistung  wurden  den  Goten  aufser  den  ihnen  als 


*)  Vgl.  dazu  Mommsen  Henne»  XXIV'.  221.  — Wu  Stephan  II,  7 fl',  über 
die  Art  der  Ansiedelung  der  Goten  amführt,  beruht  zum  grofaen  Teile  auf  halt* 
loaeu  Vermutungen.  Deraelbe  behauptet,  dafs  die  Goten  nach  Art  der  militr» 
limitant’i  organisieif  worden  »eien;  aber  ein  solche»  Verfahren  fand  nur  bei  den 
Daeten  statt;  vgl.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  250  f. 

•)  Vgl.  iloinmaen  a.  a.  O.  206.  216. 

•)  In  diesem  Sinne  ist  Pacatu»  pan.  c.  22:  ibat  aub  ducibos  vexillisque 
Romanis  hoati»  aliquando  Roinanus  zu  verstehen.  Zos.  IV,  57,  j.3  beweist  nichts 
dagegen;  Uainaa,  Saul  uud  Bacuriu»,  die  hiernach  vom  Kaiser  über  die  Köderaten 
gesetzt  wurden,  befehligten  wahrscheinlich  keine  Westgoten;  Alarich  wird  wohl 
absichtlich  an  dieser  Stelle  nicht  genannt.  Auf  Kos.  V,  5,  4 (Alarich  habe  das 
Kommando  über  seine  Goten  von  Theodosius  erhalten)  ist  kein  Gewicht  zu  legen, 
vgl.  unten  S.  191,  «.  Ungenau  ist  Jordanes  Get.  14b:  Die  Goten  hätten  cuta 
milite  Romano  velut  uouin  curpus  gebildet;  denn  sie  gehörten  formell  nicht  zum 
Ketchaheere,  vgl  oben. 

*)  Fälschlich  behauptet  v.  Sybel,  Entstehung  des  Deutschen  Königtum* 
S 2b0  f..  dafs  die  Gerichtsbarkeit  über  die  Köderaten  im  wesentlichen  nach 
römischer  Form  geliauilhabt  wurde. 

■)  Guter  Konstantin  stellten  sie  3000  Manu,  vgl.  oben  S.  83.  Die  20UCO 
des  Jord.  beruhen  wobl  auf  einer  Scbtufsfolgeruug  aus  Oros.  VII,  35,  19 
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steuerfreies  Eigentum  zugewiesenen  Ländereien  noch  Jabrgelder  be- 
willigt1). 

So  war  denn  der  langersehnte  Frieden  in  der  Balkanhalbinst  1 
wieder  hergestellt;  die  schwergeprüfte  Bevölkeruni;,  die  durch  den 
furchtbaren  Krieg  alles  eingebiifst  hatte,  atmete  auf  in  der  Hoffnung 
auf  bessere  Zeiten,  ln  diesen  Erwartungen  wurde  man  jedoch  bald 
schwer  getäuscht;  jener  Vertrag  barg  den  Keim  späterer  Verwicklungen 
in  sich.  Die  Bewachung  der  Donangrenze  war  jetzt  fast  ganz  Barbaren 
anvertraut;  römische  Truppen  scheinen  dort  mit  geringen  Ansnahmen 
nicht  mehr  gestanden  zu  haben5).  Auf  die  Zuverlässigkeit  der  Föde- 
ralen war  aber  nicht  mehr  zu  rechnen,  seitdem  durch  die  Schlacht 
bei  Adrianopel  und  die  darauf  folgenden  Ereignisse  der  Nimbus  der 
römischen  Waffen  gründlich  zerstört  und  der  Bankerott  des  gewaltigen 
Beiches  offen  zutage  getreten  war.  Die  Goten  wandten  sich  zwar 
zunächst  friedlichen  Beschäftigungen  zu;  mit  Emphase  betonen  die 
Redner,  dafs  jene  begonnen  hätten,  sich  dem  Ackerbau  zu  widmen. 
Aber  bei  den  noch  immer  bestehenden  primitiven  Wirtscliafts Verhält- 
nissen konnte  das  ihnen  zugewiesene  Land  auf  die  Dauer  nicht  zur 
Ernährung  ausreichen,  und  zu  einer  höheren  agrarischen  Entwicklungs- 
stufe eich  emporzuarbeiten,  dazu  fehlte  den  trotzigen  Kriegern  jede 
Neigung;  es  dünkte  ihnen  noch  immer  wie  zu  Tacitus’  Zeit  als  Faulheit, 
mit  Schweifs  zu  erwerben,  was  mit  Blut  zu  gewinnen  war.  Der  Aus- 
bruch eines  Koniliktes  konnte  unter  den  bestehenden  Machtverhältnisseu 
durch  Gewährung  reichlicher  Jahrgelder  nur  etwas  hinausgeschoben, 
nicht  verhindert  werdeu;  denn  auf  die  Dauer  waren  die  Börner  nicht 
in  der  Lage,  die  immer  wachsende  Begehrlichkeit  der  Fremdlinge  zu 
befriedigen. 

Eine  grofse  Gefahr  drohte  dem  Reiche  auch  von  den  jetzt  immer 
zahlreicher  in  die  reguläre  römische  Armee  eintretenden  westgotischen 
Söldnern*).  Allerdings  haben  sich  diese  ganz  vou  ihrem  Volke  gelöst; 
aber  es  wnrde  immer  schwieriger,  die  ohnehin  an  Manneszucht  wenig 
gewöhnten  Krieger  der  römischen  Disziplin  unterzuoidueu;  durch  die 

')  Jord.  Get.  146.  Vgl,  Mouuusen  a.  a O.  S.  220. 

ä)  Vgl.  darüber  Secclr  un  Herme»  XI  '1876)  .5.  TS  Pf  und  Moramsen  ebenda 
XXXVI  (1901)  S.  540.  Nur.  Scythia  (die  Doi -udecha)  scheint  fortdauernd  von 
röm.  Truppen  bewacht  worden  zu  »ein.  vgl.  Zos.  1 35.  38.  40.  Nach  dein  Abzüge 
der  Westgoten  werden  solche  auch  wieder  in  Mocsia  II  erwähnt,  vgl.  das  Geietz 
Cod  Theod.  VII,  17,1  vom  Jahre  412  (hier  erscheint  eine  röm.  üonautlo»U-  und 
je  ein  Dux  von  Mösien  und  Scythien.i. 

’)  Vgl.  dazu  Zosim.  IV,  30, 1. 
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ihnen  eingeräumten  besonderen  Vergünstigungen  muhte  ihr  schon  an 
sich  nicht  geringer  Üheruiut  erheblich  gesteigert  werden.  Es  war  nur 
natürlich,  wenn  sie  im  Gefühle  ihrer  Macht  und  Unentbehrlichkeit 
danach  strebten,  die  Herrschaft  im  Staate  ganz  an  sich  zu  reifson. 

Ein  Moment  der  Gefahr  lag  ferner  in  der  Gestaltung  der  religiösen 
Verhältnisse.  Die  Westgoten  bekannten  sich,  wie  es  scheint,  jetzt  zum 
gröfsteu  Teile  zum  Arianismus;  Anhänger  des  Heidentums  waren  zwar 
noch  vorhanden,  befanden  sich  aber  bereits  in  der  Minderheit'),  und 
wenn  es  Katholiken  unter  ihnen  gab.  so  können  diese  nicht  sehr  zahl- 
reich gewesen  sein  '-’)-  Erst  vor  kurzem  war  es  Theodosius  gelungen, 
die  arianische  Partei  im  Reiche  niederzuwerfen  und  der  Lehre  von 
Nicäa  zur  Alleinherrschaft  zu  verhelfen.  Durch  die  Aufnahme  der 
Goten,  auf  deren  Rcligioneiibung  vermöge  ihrer  Rechtsstellung  der 
Kaiser  keinen  Einflufs  ausüben  konnte,  wurde  der  soeben  mit  Mühe 
hergestellte  innere  Frieden  wieder  in  Frage  gestellt,  der  bestehende 
Gegensatz  zwischen  Germanen-  und  Römertum  noch  weiter  verschärft 
und  eine  Annäherung  beider  Teile  erheblich  erschwert. 

So  begegnen  wi r denn  schon  unter  Theodosius  den  Anzeichen 
grofser  Gärungen,  die  im  westgo tischen  Volke  sich  geltend  machten. 
Solche  traten  namentlich  bei  einem  Zwiste  zutage,  der  zwischen  zwei 
gotischen  Fürsten,  Eriulf  und  Fravitta,  ausbrach,  als  diese  einmal  zur 
kaiserlichen  Tafel  hinzugezogen  worden  waren.  Wie  Eunapius”)  erzählt, 
war  der  erstere  der  Führer  einer  aus  der  Majorität  des  Volkes  be- 
stehenden Partei,  die  der  Abhängigkeit  von  Rom  überdrüssig  war  und 
die  Vernichtung  und  Eroberung  des  ganzen  römischen  Reiches  anstrebte, 
während  Fravitta  als  Vertreter  einer  römerfreuudlichen,  konservativen 
Minderheit  die  Erhaltung  des  bisherigen  Vertragsverhältnisses  wünschte. 
Der  Streit,  der  sich  zwischen  beiden  über  ihren  Parteistandpunkt  bei 
jener  Gelegenheit  entspanu,  endete  damit,  dafs  Fravitta  seinen  Gegner 
vor  dem  Palaste  mit  dem  Schwerte  durchbohrte;  weiteres  Blutvergiefseu 
wurde  durch  das  Einschreiten  der  kaiserlichen  Wachen  verhindert. 
Man  wird  sich  auf  Grund  jener  Erzählung  kaum  der  Erkenntnis  ver- 


')  Vgl.  Stephan  II,  18. 

*)  Z.  B.  lia&tha  und  ihr  Sohn  Arimeriua,  die  unter  Theodosius  zu  den  Goten 
-•-•rüekkehrten,  vgl.  oben  S.  93  f.  Achehs,  Zlschr.  f.  neuteat.  Wiss.  1,  321. 

*)  Eunap.  fr.  60,  vgl.  Zoe.  IV.  5b.  Zos.  scheint  den  Vorfall  etwa  ins  Jahr 
392  zu  setzen,  doch  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dal'*  derselbe  in  eine  frühere  Zeit 
gehört,  vgl.  dazu  Bestell  8.  186.  l>nfs  Eriulf  und  Fravitta  Fürsten  der  Fixlerat- 
goten  waren,  nicht  im  kaiserlichen  Heere  dienten,  ergibt  sich  aus  der  Erwähnung 
ihres  Gefolges.  Vgl.*  Stephan  8.  16  ff. 
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schliefsen  können,  dafs  bei  der  Entstehung  der  Kriegspartei  aufser  den 
immer  wirksamen  realistischen  Trieben  aueh  nationale  Ideen  eine  nicht 
unwesentliche  Rolle  gespielt  haben,  und  eine  solche  Auffassung  wird 
durch  die  späteren  Vorgänge  durchaus  bestätigt.  Zunächst  bei  der 
Erhebung  Alarichs  treten  diese  Tendenzen  deutlich  hervor.  Über  die 
Endziele  von  Alarichs  Politik  sind  wir  leider  nur  unvollkommen  unter- 
richtet; aber  es  mufs  entschieden  bestritten  werden,  dafs,  wie  Sybel 
(Deutsches  Königtum  S.  255)  behauptet,  „dessen  Ehrgeiz  niemals 
über  den  Gedanken  einer  mächtigen,  festen  und  einträglichen  Stellung 
innerhalb  des  römischen  Staatswesens  hir.au -gegangen  ist“.  Von  Ataulf 
hören  wir,  dafs  sein  Streben  anfänglich  darauf  gerichtet  war,  Rom  ganz 
zu  vernichten,  aus  Romanion  ein  Gotien  zu  machen;  hier  haben  wir 
also  unzweifelhaft  ein  durchaus  nationales  Eegiuruiigsprogramin,  das 
sich  mit  den  von  Eunapius  nicht  gunz  klar  ausgedriiekten  Bestrebungen 
jener  antirömischen  Partei  augenscheinlich  völlig  deckt,  also  eine  tief  im 
Volke  wurzelnde  Anschauung  darstellt,  die  nach  Ataulfs  Tode  wieder 
mit  voller  Deutlichkeit  zum  Durchbruch  gelaugte  und  unstreitig  auch 
bei  Alarichs  Absichten  wirksam  gewesen  sein  mufs.  Es  ist  der  Ge- 
danke eines  römischen  Reiches  deutscher  Nation,  der  hier  zum  ersten 
Male  in  der  deutschen  Geschichte  hervortritt.  Überhaupt  zeichuct 
sich  die  Politik  der  westgotischen  Führer  — ganz  im  Gegensatz  zu 
den  Ostgoteu  — durch  eine  grol'se  Selbständigkeit  Roia  gegenüber 
aus;  wenn  dieselben  zeitweilig  in  ein  VertragsverhSUrJa  zum  Reiche 
eintraten,  so  war  dies  im  allgemeinen  nicht  Zweck,  sondern  Mittel  zum 
Zweck  d.  h.  zur  Erlangung  politischer  Unabhängigkeit,  und  geschah 
wesentlich  aus  dem  Grunde,  weil  überhaupt  eine  staatsrechtliche 
Gebietsabtretung  von  Rom  nicht  leicht  zu  erlangen  war1).  — Ob  bei 
der  Bildung  jener  Parteispaltung  auch  religiöse  Momente,  der  Gegen- 
satz zwischen  den  heidnischen  und  christlichen  Elementen,  mitgewirkt 
haben,  ist  sehr  fraglich.  Von  Fravitta  wird  hervorgehobeu,  dafs  er 
dem  Götterglauben  treu  geblieben  sei;  sein  Gegner  Eriulf  scheint 
Arianer  gewesen  zu  sein;  aber  dafs  die  beiderseitigen  Anhänger  sich 
nur  aus  Heiden,  bzw.  Christeu  zusammengesetzt  hätten,  geht  aus 
Eunapius  nicht  hervor.  Die  in  der  alten  Heimat  bestandenen,  im 
Glauben  wurzelnden  Gegensätze  waren  jetzt  verschwunden;  im  Heere 
Fridigems  fochten  Christen  wie  Heiden  einträchtig  nebeneinander. 

Das  Emporkommen  der  Kriegspartei  scheint  namentlich  dnreh 
die  Abwesenheit  des  Theodosius,  der  von  3ö8  bis  zum  Sommer  391 

')  Vgl  such  (t.  Kaufmann  io  den  Forschungen  f.  deutsch  tieachichte  VI 
tiWti),  461.  Halb*«  a.  a.  O.  I,  155  ff. 
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im  Westen  weilte,  begünstigt  worden  zu  sein.  Ob  an  dem  Feldzüge 
gegen  Mnximns  (.'188)  ein  westgotisches  Hilfekorps  teilgenommen  hat. 
ist  nicht  sicher:  unter  den  Goten,  die  Pacatus  als  Heergenossen  der 
Khmer  erwähnt,  sind  die  in  Pannonien  angesiodelteu  Ostgoten  zu  ver- 
stehen. Um  das  .lahr  390  kam  es  zu  einem  offenen  Bruche  des  Ver- 
trags. Gotische  Scharen,  zu  denen  sich  auch  Hunnen  und  andere 
wilde  Völkerschaften  von  der  Donau  gesellten  ’),  brachen  über  den 
Bämus  in  Thracien  ein;  der  Kaiser  wurde,  als  er  von  Makedonien 
kommend  diese  Provinz  berührte,  von  ihnen  am  Flusse  Hehrus  (Maritza) 
überfallen  und  empfindlich  geschlagen  (391)*). 

Als  Führer  der  Barbaren  wird  Aiarich  genannt,  ein  junger  Gau- 
fürst aus  dem  Geschlechte  der  Balthen,  der,  in  der  Gegend  der  Dotiau- 
mündung  geboren,  als  Kind  im  Jahre  376  mit  seinem  Volke  in» 
römische  Reich  eingezogen  war.  also  damals  etwa  20  Jahre  zählte*). 
Während  Theodosins  sich  nach  Konstant  inojiel  wandte,  wo  er  am 
10.  November  391  cinzog,  führte  der  magister  militum  per  Thraciaa 
PromotuB  den  Krieg  weiter,  jedoch  erfolglos;  auch  er  wurde  geschlagen 
und  fand  im  Kampfe  den  Tod4).  Erst  seinem  Nachfolger  im  Amte, 
dem  berühmten  Stilicho,  gelang  es  die  Goten  zu  besiegen  und  den 
Rest  am  Hehrus  einzuschliefseu;  ihre  völlige  Vernichtung  verhinderte 
ein  von  aem  magister  offieiorum  Rufinus  beeinflufster  Befehl  des 
Kaisers,  urn  den  übrigen  keinen  Anlafs  zur  Rache  zu  geben,  vielleicht 
auch  uin  Stilichojucht  allzu  mächtig  werden  zu  lasseu5).  D&fs  Rnfinus 
die  Rolle  des  Verräters  gespielt  und  mit  den  Barbaren  unter  einer 

*)  01»ud.  iaud.  Stil.  I,  94  ff  nennt  Viei.  Bastamae,  Aiani,  Chuni,  Getoni, 
Getae;  vgl.  in  Kuf.  I.  308 ff.4  Ssrmatn,  Daei,  Masssgotoe.  Alanue,  Gelonus,  Getae, 
Hsnni.  Die  meisten  dieser  Namen  sind  sicher  nur  dichterische  Zutaten;  dies  gilt 
»ueb  von  den  Bastarnen,  die  niobt  mehr  existierten. 

*)  Claud.  VI.  com.  Hon.  v.  105  ff.,  vgl  bell  Gkith.  524.  Die  Erzählung  des 
Zes  IV,  49  von  der  Schlappe,  die  Theodojiss  in  Makedonien  durch  die  aufständi- 
tehen  Söldner  erlitt,  ist  wahrscheinlich  hiermit  lusanrnieiizuhringen.  Es  ist  wenig 
glaubhait,  dafs  Zos.  eine  zweite  Niederlage  dei  Kaiser«  in  Thracien  übergangen 
haben  sollte.  Offenbar  sind  hier  verschiedene  Ereignisse  durcheinandergemengt. 
Über  Alarichs  Herkunft  vgl.  Claud.  VI.  cons.  Hon.  105  ff.  Prüdem, 
contra  Syinmnchum  0,  89ö.  Jonl.  Get.  14G.  Seiu  Alter  Claud.  bell.  Goth.  493. 
Kopte  ä.  12». 

0 Zos.  IV,  50.  Vgl.  Claadiau  in  Ruf.  I,  317.  iaud.  Stil.  I,  103.  Der  Tod 
bes  Prwnoto*  fällt  noch  ins  Jahr  391,  vgl.  Güldenpenning  S.  201,  N.  23. 

*)  Claud.  laud.  Stil.  f.  91  ff.,  in  Ruf.  1,  308  ff.,  au  beiden  Stellen  offenbar 
dasselbe  Ereignis,  aber  nicht  ganz  übereinstimmend  mahlend,  vgl.  Beseelt  8.  188. 
Vgl  auch  Öland.  III.  cons.  Hou.  147  ff.  8ulpic  Alex,  bei  Greg.  Tur.  hist.  Franc. 
II  9 Dum  divers»  in  Oriente  Der  Thraciaa  geruutur  i392y. 
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Decke  gfsteckt  habe,  wurde  später  behauptet,  ob  jedoch  mit  örund. 
ist  stark  zu  bezweifeln. 

Nach  diesen  Vorgängen  scheint  unter  den  Westgoten  wieder 
Ruhe  eingetreten  zu  sein,  zu  dem  Kriege  des  Theodosius  gegen  den 
Usurpator  Eugenias  (394)  stellten  sic  unter  Alarichs  Kommando1)  ein 
Truppenkontingent,  das  zusammen  mit  den  übrigen  Koderaten  unter 
Gaiiias,  Saul  und  ßacurius  den  Vortrab  des  kaiserlichen  Heeres  bildete. 
Dieser  erlitt  in  dem  entscheidenden  Kampfe  am  Flusse  Frigidus  am 
ersten  Schlachttage  (:>.  Se.pt.  394)  schwere  Verluste,  da  Eugenius  die 
vom  Rirnhaumer  Wald  nach  der  Ebene  herabsteigendeu  Truppenteile 
einzeln  abiing  und  vernichtete;  von  den  Goten  allein  sollen  10(109  Mann 
gefallen  sein,  eine  natürlich  völlig  aus  der  Duft  gegriffene  Zahl.  Es 
vrar  deutlich,  dals  Theodosius  die  Barbaren  hauptsächlich  in  der  Ab- 
sicht auf  jenen  gefährlichen  Posten  gestellt  hatte,  um  sich  ihrer  zu  ent- 
ledigen, und  die  Römer  verhehlten,  nachdem  am  folgenden  Tage  der 
Sieg  errungen  worden  war,  ihre  Freude  über  die  Schwächung  der  zweifel- 
haften Bundesgenossen  nicht*)  Es  war  unter  diesen  Umständen  kein 
Wunder,  wenn  bei  den  Goten  sich  eine  starke  Mifsstimmung  entwickelte: 
dazu  knm.  dafs  Alarich  vom  Kaiser  geflissentlich  zurückgesetzt  und 
in  seiner  Hoffnung  auf  Erlangung  eines  römischen  Militäramte*  ge- 
täuscht wurde3).  Stilicho  sah  sich  daher  gleich  nach  dem  Tode  des 
Theodosius  (17.  Jan.  395)  veranlagt,  das  gotische  Korps  wieder  nach 
Hans«  zu  schicken4).  Durch  die  heimkehrenden  Krieger  wurde  aber 
der  glimmende  Zündstoff  im  Volk  zu  hellen  Flammen  entfacht.  Die 
nur  mühsam  zurückgelialtene  Nationalpartei  gewann  wieder  die  Ober- 
hand; es  war  also  die  überwiegende  Mehrheit  der  Ki'ideratgoten,  zu 
denen  sich  jetzt  noch  zahlreiche  Stammesgenossen  von  jenseits  der 
Donau  d.  h.  Terwingen  ans  Siebenbürgen“)  gesellten,  die  das  Födus 
zerrifs  tfnd  sich  um  Alarich  als  Führer  zum  Kampfe  gegen  Rom  scharte. 

*)  Oie  Tatsache.  dal«  Alarich,  der  vor  Kurzem  erst  der«  Kornern  feindlich 
gegenübergestanden  hatte,  der  Anführer  war,  beweist,  diifs  ihm  da»  Kommando 
nicht  von  Theodosius  übertragen  worden  sein  kann.  Vgl.  oben. 

s)  Zusammen  stell  uns;  der  Quellen  bei  Sic  vors,  Studien  S.  3?l>;  bei  Seeck, 
Panly-Wissowa*  Rcalenzykl.  s.  v Alarieue  und  Arbogaste*.  Der  Flufs  Frigidus  ist 
wahrscheinlich  nicht  die  Wippacb,  sondern  der  Hubel,  vgl  (Junta  in  den  Jahres- 
heften des  öst.  arch.  Inst.  V (1902)  Beihl.  Sp  150. 

’■)  Zos.  V,  5,4.  i’ngenau  sagt  Socr  VII.  t0.  Alarich  habe  infolge  seiner 
Teilnahme  am  Feldzug  gegen  Eugenius  römische  Würden  i-halten. 

*)  Zos.  V,  4,  2. 

‘)  Claud.  Ruf.  II.  20  ff.  Der  Übertritt  derselben  fand  noch  im  Winter  statt, 
da  die  Donau  sugefroren  vrar. 
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Jordanes  und  Isidor  (vgl.  unten)  erzählen,  Alarich  sei  damals 
zum  Könige  erwählt  worden,  eine  Angabe,  die  aber  wohl  schwerlich 
ganz  genau  ist;  denn  das  Institut  des  Königtums  war  den  Westgoten 
fremd.  Es  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  an  die  Übertragung  der 
Herzoglichen  Gewalt  zu  denken,  wie  sie  vorher  Athauarich  und  Fridi- 
gern  innegehabt  hatten  und  aus  der  später  — wann  ist  unbekannt, 
aber  sicher  noch  zu  AlaricliB  Zeit  — Königtum  sich  entwickelt 
hat.  Die  griechisch-römischen  Quellen,  die  sämtlich  von  der  Erhebuug 
Abtriebs  ganz  schweigen,  nennen  diesen  bald  q'vkagxoe  (Olymp,  fr.  3), 
bald  tyoiftevoi;  (Sozom.  VIII,  2.  IX,  4 . 6)  oder  du*  (Rufin.  h.  e.  praef. ; 
Aug.  civ.  dei  I,  2 u.  a.)  oder  rex  (Marcellii,  Oim.  Augustin,  rectract. 
u.  a.j1);  doch  lassen  sich  aus  der  Verschiedenheit  dieser  Bezeichnungen 
keine  sicheren  Schlüsse  ziehen.  Es  sei  liier  bemerkt,  dafs  Olvmpiodor 
fr.  31.  35  den  König  Wallia  ebenfalls  <pvhxf>%ot;  nennt,  dafs  bei  Priseus 
fr.  27  der  Wandalenkönig  Geiserich  o tw> • Buvdijktitv  ftfov/divoc  heilst, 
dafs  andererseits  der  Herzog  Fridigern  z.  B.  bei  Aramian  (XXXI, 
6,5),  der  Heerführer  Radagais  (vgl.  oben  8.  121)  als  rex  erscheint. 
Soviel  steht  aber  für  jeden  unbefangen  Urteilenden  fest,  dafs  in  jenen 
Vorgängen  ein  national-gotischer  Akt  zu  erblicken  ist.  Es  waren  nur 
Westgoten,  die  sich  damals  unter  Alarichs  Führung  stellten,  und  auch 
nicht  blofs  ein  kleiner  Teil  derselben,  wie  uur  Eunap  (vgl.  oben)  folgt 
und  sich  aus  der  Tatsache  ergibt,  dafs  nach  dem  Abzüge  Alarichs  aus 
Mösien  keine  sichere  Spur  von  dort  zurückgebliebenen  gröfseren  Massen 
vorhanden  ist3).  Der  Zusammenhalt  dieser  Scharen  war  durch  das 
Gefühl  der  nationalen  Zusammengehörigkeit  und  den  gemeinsamen,  auf 
Erlangung  der  Unabhängigkeit  von  Rom  gerichteten  Gedanken  gegeben  i'!). 
Die  Befehlsgewalt,  die  Alarich  ausübte,  ruhte  auf  der  Übertragung 
durcli  das  Volk,  die  (angebliche)  Berufuug  durch  Rufinus  war 
hierbei  auf  jeden  Fall  gänzlich  ohne  Einfiufs.  Die  folgenden  Kriegs- 


’)  Offenbar  in  geringschätzender  Absicht  Mols  Alaricus  ohne  nähere  Be- 
zeichnung. Novell.  Valent.  31,  6,  vgl.  Renatus  Frig.  hei  üreg.  Tur.  II,  8. 

*)  Darchaus  irrig  sind  die  Bemerkungen  Sybols  S.  21t». 

*)  Am  besten  ist  dies  ausgadriiekt  bei  Isidor,  bist  Goth.  12,  eine  Angtbe. 
die,  wie  die  in  cap.  10  über  die  Gothi  confeasores  (vgl.  obeu),  auf  eine  gute  alte 
Quelle  (nicht  auf  Jordanes,  vgl.  Bertzberg,  Über  die  Historien  u.  Chroniken  des 
Isid.  v.  Sev.  I [1874],  73)  zurückgeht : Gothi  patrocinium  Romani  foederis  recu- 
santes  Alaricum  regem  sibi  constitnunt,  iudignum  iudicantea  Romanae  esse  subditoa 
putestati  uaw.  Fälschlich  hat  jedoch  isid.  die  Erhebung  Alarichs  ins  Jahr  382 
gesetzt,  weil  er  diesen  für  einen  Nachfolger  Athanarichs  hielt.  Jordanes  ((Jet  147) 
läfst  dagegen  ungenau  die  Entfaoliung  der  kriegerischen  Stimmung  gegen  Rom  ent 
von  dlnrich  nach  dessen  Erhebung  ausgehen,  vgl.  Dahn,  Könige  V,  32. 
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lüge  waren  nicht  Unternehmungen  Alarichs  mit  einer  von  diesem 
zur  Heerfahrt  aufgerufenen  Trappe  Freiwilliger,  sondern  gingen  im 
Grunde  vom  Volke  aus’). 

Die  Gewalt,  über  die  Alarich  anfänglich  verfugte,  kann  daher 
nur  gering  gewesen  sein;  der  Wille  des  Volkes  hzw.  der  Fürsten  ist 
vielmehr  die  entscheidende  Macht  gewesen.  Wir  haben  schon  gesehen, 
wie  auch  Fridigern  in  allen  wichtigen  Angelegenheiten  durchaus  von 
demselben  abhängig  war,  dafs  er  nur  mitaureden  und  mitzustimmeu 
batte.  wie  die  andern  auch,  und  dafs  er  allein,  durch  Überredung  seiner 
Meinung  Geltung  zu  verschaffen  vermochte  -;.  Ebenso  beifst  es  bei 
Jordanes  a.  a.  0.  von  Alarich,  er  habe  nach  seiner  Wahl  sich  mit 
den  Seinigen  über  die  nun  einzuschlagenden  Unternehmungen  beraten 
(cum  suis  delibor.ins  suasit):i).  Auf  eine  Beratung  mit  den  Fürsten 
bezieht  sich  Claudiau.  bell.  Gatb.  479 ff.  Die  alte  Phylen-  (Gau-) 
Verfassung4),  die  der  Huneusturm  und  die  Kriegszüge  in  der  Balkan- 
halbinsel nicht  hatten  zerstören  können,  war  also  auch  jetzt  noch  völlig 
intakt;  erst  später  hat  allmählich  der  steigende  EinÜul's  der  Persön- 
lichkeit des  Anführers,  nicht  aber  die  Anwendung  römischer  Kriegs- 
zucht eine  straffere  Konzentrierung  der  Massen  und  Unterordnung 
unter  den  Willen  des  Oberbefehlshabers  herbeigefiihrt5). 

Etwa  im  März  395°)  setzten  sich  die  Goten  von  Mösien  aus  in 
Bewegung  und  rückten,  unterwegs  alles  verwüstend,  gegen  Konst* ntinope 
vor.  Zu  einer  eigentlichen  Belagerung  schritten  sie  jedoch  aus  be- 
kannten Gründen  nicht;  sie  begnügten  sich  damit,  die  Umgebung 
gründlich  auszupliindern  uud  zogen  dann  bald  wieder  ab.  von  Rutinus, 
damals  Prätorianerpräfekt,  der  selbst  in  ihrem  Lager  in  gotischer 

!)  Ais  Brweejründe  der  gotischen  Erhe!  eng  turnen  natürlich  auch  nllge- 
meine  Kriegs-  und  Beutelust,  ferner  die  durch  Theodos  ius*  Nachfolger  veranlafate 
Entziehung  der  Jahrgelder  (Jord.  1-16)  in  Betracht,  jedoch  sicher  nur  sekundär. 

*)  Vgl.be».  Amraiwi.  XXX T,  f.,  i.*>:  Frfrigermi«  . . . ahire  uegotio  suaait, 
pacem  sibi  esse  cum  parietibua memorauft.  suadvn sque  usw.  Laudata  regia  consilio 
usw.  Ebenda  c.  12,  9:  *e  popnlarium  saevitiam  mollire  'ion  posse  vel  ad  qpndioioaes 
rci  Romania  profutnraa  alliccre  usw. 

*)  Soviel  ist  dieser  Angabe  als  historisches  Faktum  zu  entnehmen,  vgl. 
dazu  oben. 

*)  Vgl.  bo«.  Eunap.  fr.  55. 

*}  Bis  /.tim  J.  403.  wo  er  aus  dem  Volksverbande  aussebied,  nahm  der  Fürst 
Sarna  eine  angesehene,  mit  der  Alarichs  rivalisierende  Stellung  eiu,  vgl.  unten. 
— Sy  bei  a.  a.  O.  S 249  behauptet,  bei  dem  Streite  zwischen  Eriulf  und  Kravttca 
►ei  eine  Menge  der  Abteilungs Vorsteher  gefallen,  ohne  nur  den  Solistten  eine* 
Beweises  dafür  zu  erbringen. 

Vgl  Koch  im  Rhein.  Museum  XLIV  (1889)  8.  601.  X.  i. 
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Tracht  erschien,  wahrscheinlich  durch  reichliche  Geldzahlungen  dajeu. 
bewogen ').  Diese  letztere  Tatsache  allein  zeigt,  dafs  die  besonders 
von  Claudian  erhobene,  auch  an  sich  unwahrscheinliche  Beschuldigung, 
der  oströuiische  Minister  habe  mit  den  Goten,  wie  auch  mit  den  zur 
gleichen  Zeit  in  Asien  eingehrochenan  Hunnen  im  Bunde  gestanden, 
um  Seine  Erhebung  auf  den  Kaiserthron  durchzusetzen,  jedes  Hinter- 
grundes entbehrt*).  Ebensowenig  ist  die  Annahme  glaubhaft,  dafs 
jener  die  Westgoten  von  der  Hauptstadt  gegen  das  von  Westen  heran- 
rückende Heer  seines  Rivalen  Stilicho  gelenkt  habe*),  wenn  auch  aal" 
den  ersten  Blick  das  Zusammentreffen  gewisser  Umstände  für  eine 
solche  zu  sprechen  scheint.  Alarich  nahm  nun  seinen  Weg  durch 
Makedonien  nach  Thessalien,  wahrscheinlich  auf  der  Küstenstrasse  Byzanz— 
Pljilippi  - Thessalonike  - Larissa  marschierend;  hier  traf  er  mit  den. 
Truppen  Stilichos  zusammen  (Sommer  395) 4). 

Dieser  war  im  Frühling  d.  J.*)  mit  den  beiden  Heeren  des  Ost- 
und  Westreiches  von  Italien  aufgebrochen,  um  die  orientalischen  Truppen 
in  ihre  Heimat  zurückzuführen  und  die  angeblich  von  Theodosius  an- 
geordnete Wiederübernahme  der  379  von  Gratian  abgetretenen  Pro- 
vinzen des  östlichen  Hlyricums  in  die  Verwaltung  des  Westreiches  zu 
bewerkstelligen*)  Seinen  Weg  nahm  er  wahrscheinlich  über  Aquileja, 
Sirmium,  Naissus,  Dyrrhachium  nach  Nikopolis  in  Epirus  und  von  da 
über  das  Pindosgebirge  ostwärts  gegen  Larissa’).  Wohl  in  der  Nähe 
der  letztgenannten  Stadt  bekam  er  die  Westgoten  zu  Gesicht,  die 
soeben  den  Olymp  passiert  hatten  und  sich  nun  in  ihrer  Wagenburg 
verschanzte»  *). 

’)  Cl»ud.  Ruf.  II,  54  ff.  Angedeutet  bei  Socratea  h.  e.  VII,  10.  Die 
anderen  Quellen  schweigen  wohl  absichtlich  von  dem  Harsch  gegen  Konstantinopel. 

*)  Vgl.  Koch  a.  a.  O.  S.  509.  Mommsen,  Hermes  XXXVIII  (1903)  S.  103  N.  3. 

*)  Mommsen  a.  a.  0.  S 104,  3. 

4)  Zos.  V,  5.  Claud.  Ruf.  II,  124  ff.,  179,  und  dazu  Mommsen  a.  a O. 

S.  103,  N.  7. 

»)  Claud.  Ruf.  II,  101. 

•)  Mommsen  a.  a.  O.  102  ft'. 

*)  Über  seinen  Aufenthalt  in  Pannonien  a.  oben  S.  117.  Koch'  S.  602. 

*)  Die  Alpen,  die  dio  Goten  nach  Claud.  Ruf.  II,  124  soeben  (vix)  über- 
schritten batten,  sind  die  Berge  zwischen  Thessalien  und  Makedonien ; Alarich  ist  daher 
wahrscheinlich  nicht  durch  das  Tal  Tempe,  sondern  auf  der  von  der  makedonischen 
Küste  über  die  östlichen  Vorberge  de»  Olympos  an  dem  See  Askuris  vorüber  nach 
Gonnos  führenden  Strafae  gezogen  (Vgl.  Bursian,  Geographie  von  Griechenland 
I,  60.)  Es  scheint,  dafs  Alarich  zuerst  versucht  hat,  durch  das  TempeUl  vorzu- 
dringen, woran  er  aber  durch  thessalische  Milizen  verhindert  wurde ; Socr.  VII,  10, 
der  aber  hier  überhaupt  sehr  ungenau  und  summarisch  ist,  erzählt,  die  Goten 
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Stilicho.  der  den  Barbgren  ohne  Zweifel  zur  Zeit  überleben  war. 
staud  eben  im  Begriff,  diese  anzugreifen,  als  ihm  der  kategorische 
Refehl  aus  Konstautinopel  zuging,  sofort  die  ostrii mischen  Truppen  zu 
entlassen  und  sich  selbst  nach  Italien  zuriiekzubegeben.  Ohne  Berechti- 
gung war  an  sieh  diese  Anordnung  nicht,  auch  wenn  der  LobredDer 
Claudian  sich  darüber  entrüstet1),  denn  die  Ablösung  von  lllyricum 
orientale  vom  Ostreiche  bedeutete  die  Herstellung  des  militärischen 
und  politischen  tThergewichtes  der  westlichen  über  die  östliche  Reichs- 
hälfte*).  und  die  Existenz  einer  diesbezüglichen  Verfügung  des  Tbeo- 
dwius  war  überhaupt  sehr  zweifelhaft.  Dazu  kam.  dafs  der  gefährliche 
Einbruch  der  Hunnen  die  Anwesenheit  gröfserer  Truppenmasse-n  in 
Asien  dringend  erforderte.  Die  vielgepriesene  Uneigennützigkeit  Stilichos 
ist  daher  stark  in  Zweifel  zu  ziehen  wenn  dieser  auch  schwerlich 
jemals  die  Qesamtherrschaft  im  Reiche  angestrebt  hat.  Wenn 
derselbe  jetzt,  jenem  Befehle  Folge  leistete,  so  geschah  das  schwerlich 
»ns  loyaler  Gesinnung  gegen  das  seiner  Fürsorge  empfohlene  Tbcodo- 
sianische  Kaiserhaus,  da  er  seine  illyrischeu  Pläne  ja  später  wieder 
Aufnahm,  sondern  wohl  wesentlich  aus  dem  Grunde,  weil  er  nicht  sicher 
war,  ob  die  ost römischen  Truppen  ihm  nunmehr  auch  weiter  folgen 
wurden. 

Den  Torteil  aus  diesem  zur  Unzeit  ausgebrocheueu  Konflikte  der 
beiden  Reichsteile  hatten  natürlich  nur  die  Goten,  die  hierdurch  vor 
der  drohenden  Vernichtung  bewahrt  wurden  und  denen  lllyricum  jetzt 
schutzlos  preisgegeben  war.  Allerdings  hatte  Rutinus  von  den  nach 
Osten  abziehenden  Truppen  eine  Abteilung  unter  Qeroutius  zur  Ver- 
teidigung Griechenlands  an  die  Tiiermopylen  abkommandiert;  als  aber 
Abtrieb  aus  Thessalien  sich  südwärts  wandte*),  gaben  die  Römer  ohne 


hatten  beim  Übertritt  auf  thessalicches  Gebiet  in  der  Gegend  der  Mündung 
(tißoiuiii  de»  Pension,  oittv  Ad  oyon  (litfiov  iiri  Ntroxohy  tits  fiin^ov  Sutßrjvm  iort 
durch  die  dortigeu  Bewohner  3000  Mann  verloren.  Hieraus  geht  deutlich  hervor, 
d*f»  der  Kampf  nicht,  wie  einige  wollen,  an  der  Quelle  des  Peneios  im  Pindoa- 
ysbirge  stsltf etuudpn  hat.  Wenn  die  Theasalier  ihr  Land  schützen  wollten,  so 
konnte  dies  nur  an  der  makedonischen,  nicht  an  der  epirotiseben  Grenze  geschehen. 
Zweifellos  fallt  das  Ereignis  in  das  Jahr  395,  nicht  später. 

'}  C!*nd.  Hui.  II,  195  tt. 

5)  Mommsen  a a.  ('.  1 01. 

•)  Zos  V,  5,  3. 

')  Vgl.  zum  folgenden  iin  allgemeinen  Claud.  Ruf.  II,  187  ff.,  bell.  Goth. 
I7ütf.,  011  IT.,  IV.  cous.  Hon.  471  ff.  Zos.  V,  5 --7.  Philostorg.  Xi  1,  2.  Hieron. 
ep  60.  .Güldmpeuniag,  Gesch.  d.  ostiom.  Reiches  unter  Arksdius  S.  50  ff  Koch 
s s.  O.  S.  604  ff.  Kauschen  a a.  O.  3 i37ff 
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jeden  Widerstand  jenen  Pafs  frei,  so  dafs  vielleicht  nicht  mit  Unrecht 
von  Verrat  gemuukelt  wurde1).  Verheerend  ergossen  sich  die  wilden 
Scharen  über  Böotien  und  Attika;  nach  vergeblichen  Bemühungen,  das 
feste  Theben  zu  nehmen,  zogen  sie  vor  Athen  und  eroberten  die  Hafen- 
stadt Piräus.  Nach  einem  von  den  Heiden  erfundenen  Märchen  soll 
Alarich  durch  eine  Vision,  die  ihm  die  Göttin  Athene  Promachoa  und 
den  Heroe  Achilleus  vor  den  Mauern  zeigte,  veran)al'st  worden  Rein, 
mit  den  Athenern  in  Verhandlungen  zu  treten,  und  nach  Empfang 
von  Geschenken  der  Stadt  nur . einen  kurzen  friedlichen  Besuch  mit 
kleinem  Gefolge  abgestattet  haben.  Dieser  Angabe  liegt  wohl  die 
Tatsache  zugrunde,  dafs  die  Stadt,  deren  Mauern  zwar  noch  intakt, 
der  aber  jetzt  die  Zufuhren  abgeschnitten  waren,  kapitulierte,  und  Alarich 
als  ihren  Gebieter  anerkannte,  jedoch  von  diesem  gegen  Zahlung  einer 
hohen  Kontribution  Schonung  von  lieben  und  Eigentum  der  Bürger 
erlangte1).  Dafs  Athen  damals  eine  gotische  Besatzung  erhielt,  ist 
möglich,  aber  keineswegs  sehr  wahrscheinlich.  Von  hier  nahmen  die 
Goten  ihren  Weg  über  Eleusis,  wo  der  berühmte  Demeter-Tempel 
geplündert  wurde ä)  nach  Mcgara.  Diese  Stadt,  obwohl  sie  nicht  lange 
vorher  neu  armiert  worden  war*),  fiel  auf  den  ersten  Anlauf;  die  den 
Isthmus  sperrenden  Befestigungswerke,  die  leicht  zu  verteidigen  gewesen 

’J  Eunap.  vita  Max.  p.  f)2  sagt,  zwei  Ursachen  hätten  den  Barbaren  die  Tore 
Griechenlands  geöffnet,  einmal  die  Gottlosigkeit  der  den  Gotenkönig  begleitenden 
Männer  in  grauen  Kutten,  dann  die  Verletzung  der  alten  Satzungen  der  Hierophantie 
d.  h.  die  Erhebung  eines  Mithrasprieaten  für  den  kürzlich  wieder  hergestellten 
Dienst  der  Eleusiniscben  Mysterien  an  Stelle  eine*  Priesters  aus  dem  allein  be- 
rechtigten Geschlecht  der  Eumolpiden.  Dafs  die  Tbermopylen  durch  Verrat  von 
Mönchen  übergeben  worden  seien,  ist  aus  dieser  Stelle  nicht  zn  folgern,  ebeuto- 
wenig,  dafs  Alarich  von  fanatischen  Geistlichen  znm  Umsturz  der  antiken  Heilig- 
tümer angetrieben  wurde.  Vgl.  die  genaue  Erörterung  von  Gregorovins  „Hat 
Alarich  die  Nationalgötter  Griechenlands  zerstört?*  in  dessen  kleinen  Schriften  1 
(1887),  S.  bl  ff.  Verrat  des  Rafinus  selbst  ist  nicht  wahrscheinlich,  vgL  oben. 

*)  Zos.  V,  6.  Philost.  a.  a.  0.  Hieran,  a.  a.  0.  VgL  he».  Gregorovins, 
Geschichte  der  Stadt  Athen  im  Mittelalter  I (1889)  S.  37  ff.  Die  athenischen  Frauen, 
die  nach  Claudian  Ruf.  II,  191  gefesselt  fortgefükrt  wurden,  sind  Entweder  ein 
Produkt  der  Phantasie  des  Dichters  oder  in  der  Landschaft  Attika  gefangen  ge- 
nommen worden;  dafs  ganz  Attika  von  Alarich  von  Verwüstung  verschont  wurde, 
wie  Zoe.  angibt,  ist  durchaus  unglaubhaft.  Der  Philosoph  Proterius  (Eunap.  v. 
Prise,  p.  67)  ist  wahrscheinlich  bei  der  Belagerung  umgekommeu. 

')  Über  die  von  den  Neueren  stark  übertriebene  Verwüstung  des  eleuaini- 
schen  Heiligtums  vgl.  Gregoravius,  Kl.  Sehr.  a.  a.  O.  und  Gescbiohte  der  Stadt 
Athen  1,  36  ff. 

*)  Vgl.  Hertzberg,  Gescb.  Griechenlands  unter  der  Herruohaft  der  Römer 
UI  (1875)  S.  395  Anm.  57. 
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wären,  gab  Gerontius  ohne  Widerstand  preis,  so  dafs  Alarich  unge- 
hindert seinen  Einzug  in  den  Peloponnes  halten  konnte1).  Die  Goten 
hatten  in  diesem  Lande  nm  so  leichteres  Spfel,  als  die  hier  gelegenen 
Städte  in  Bücksicht  auf  die  Isthmusspcrren  nicht  mit  Mauern  versehen 
waren.  Mühelos  wurden  nach  einander  Korinth4),  Argos  und  Sparta 
eingenommen  and  geh  rau  d schätzt , wohl  nur  wenige  Striche  der  Halb- 
insel blieben  von  Verwüstungen  verschont.  Immerhin  wird  man  gftt 
tun,  das  Unheil,  das  die  Goten,  anrichteten,  nicht  allzusehr  zu  über- 
treiben. Man  hat  ihnen  vorzugsweise  den  Untergang  antiker  Denk- 
mäler in  Griechenland  zugeschrieben,  aber  sicher  mit  Unrecht;  denn 
an  der  Zerstörung  derselben  haben,  von  der  Wirkung  elementarer  Er- 
eignisse abgesehen,  sicher  einheimische  christliche  Fanatiker  und 
römische  Soldaten  den  Hanptanteil  gehabt.  Von  einer  absichtlichen 
Zertrümmerung  von  Werken  der  Architektur3)  kann  schon  deshalb 
nicht  die  Rede  sein,  weil  es  den  Goten  ira  Wesentlichen  auf  Gewinnung 
von  Beute  ankam,  und  ein  solches  Verfahren  sie  nur  unnötig  aufge- 
halten habeu  würde.  Ihr  hauptsächlichstes  Zerstörungsmittel  war  das 
Feuer,  und  so  oft  sie  sich  auch  dieses  bedient  haben  mögen,  eine  Ver- 
nichtung massiver,  aus  Stein  anfgeführter  Gebäude  konnte  dadurch 
nicht  berbeigefiihrt  werden.  Die  alten  heidnischen  Kultusstätten  waren 
zum  gröfsten  Teile  seit  längerer  Zeit  verödet  und  aufser  Gebrauch; 
nur  von  Elcusis  wissen  wir,  dafs  hier  kürzlich  der  Mysteriendienst 
wieder  hergestellt  worden  war,  und  diesem  scheint  allerdings  der  gotische 
Zug  das  definitive  Ende  bereitet  zu  haben. 

Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dafs  Alarich  den  Plan  gehabt  hat, 
sich  in  Griechenland,  speziell  im  Peloponnes,  wo  ihm  die  Natur  die 
Mittel  bot,  Bich  gegen  feindliche  Angriffe  wenigstens  zu  Lande  aus- 
reichend zu  schützen,  dauernd  einzurichten  und  eine  selbständige 
Herrschaft  zu  begründen;  denn  hier  verweilten  die  Goten  ein  volles 
Jahr,  und  erst  die  zweite  illyrische  Expedition  Stilichos  veranl&fste 
ihren  Abzug. 

Inzwischen  war  Stilicho  eifrig  tätig  gewesen,  um  seine  auf  Illy- 
ricum  gerichteten  Absichten  unter  günstigeren  Verhältnissen  wieder  in 
die  Tai  nmsetzen  zn  können.  Seine  Reise  nach  dem  Rheine  im  Jahre 
896  hat  jedenfalls  den  Zweck  gehabt,  die  dortige  Grenze  durch  den 
■Abschieds  von  Verträgen  mit  den  anwohnenden  Völkern  zu  sichern 

')  Wahrscheinlich  xu  Beginn  des  Jahres  396,  vgl.  Koch  s.  s.  O.  8.  607. 

*)  Damals  wurde  der  Haler  Hilarius  auf  seinem  bei  Korinth  gelegenen 
Landgut  ermordet  Eunap.  v.  Priaci  p.  67. 
t *)  Vgl.  auch  meine  Geschichte  der  Wandalen  8.  8t. 
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und  vor  allem  neue  Truppen  heranzuführen Im  Frühjahr  397  -) 
setzte  er  mit  einer  Flotte  von  Italien  nach  Griechenland  über  und 
landete  an  der  peloponnesischen  Küste  im  Busen  von  Korinth4),  natür- 
lich nicht  in  der  Absicht  dem  Ostreiche  zu  Hilfe  zn  kommen,  sondern 
um  seine  eigenen  Interessen  zu  verfolgen,  zu  denen  ja  auch  diu  Un- 
schädlichmachung Abriebs  gehörte.  Genauere  .Nachrichten  über  den 
Verlauf  der  Expedition  fehlen  leider4);  nach  wiederholten  Gefechten 
in  den  Bergen»  Arkadien»5)  gelang  es  Stilicho,  die  Goten  nach  der 
Hochebene  von  Pholoe  in  Eli.»  (jetzt  Kapellis)  zu  drängen,  wo  ihnen 
infolge  der  Abschneidung  des  Wassers  und  der  Zufuhren  Hunger  und 
Seuchen  arg  zusetzten*].  Gleichwohl  liefs  Stilicho  den  Gegner  ent- 
kommen. schwerlich  infolge  einer  Intervention  des  Ostreiches,  wio 
Claudiau  bell.  Goth.  516  f.  andeutet,  da  eine  solche  jetzt  kaum  Eindruck 
gemacht  halten  wird,  sondern  wahrscheinlich  weil  seine  eigene  Iiage 
infolge  der  Zuchtlosigkeit  seiner  Soldaten  *)  sich  zu  einer  mifslicbcn 
gestaltete,  insbesondere  aber  der  Abfall  Gildos  in  Afrika  eine  Fort- 
setzung der  begonnenen  Operationen  nicht  angebracht  erscheinen  liefs. 
Es  ist  damals  zwischen  Stilicho  und  Alarich  ein  Vertrag  abgeschlossen 
worden*),  dessen  Bestimmungen  wir  leider  nicht  näher  kennen,  der 
aber  ohne  Zweifel  ein  gegen  das  Ostreich  gerichtetes  Bündnis  enthielt. 
Infolgedessen  entspannen  sich  zwischen  den  hehlen  Reichshälften  offene 
Feindseligkeiten;  Stilicho  ward  vom  byzantinischen  Hofe  zutn  Reichs- 
feind und  seiner  im  oströmischen  Gebiete  gelegenen  Güter  verlustig 
erklärt,  wogegen  im  Westen  Rutins  Erbe,  der  Eunuch  Eutropius.  als 
ordentlicher  Konsul  für  399  nicht  anerkannt  wurde*;.  Während  nun 
Stilicho  sofort  wieder  nach  Italien  zurüokkehrte,  rückte  Alarich  sengend 
und  brennend  in  Epirus  ein"*);  das  Unheil,  das  er  hier  und  in  den 
angrenzenden  Gebieten  anrichtete,  wurde  srhliefslich  so  arg.  dal»  die 
oströmische  Regierung  mit  ihm  m Verhandlungen  trat  und  ihn  unter 

*)  Vjjl.  Mommsen  S.  107.  >• 

*j  Hirt  pr«pf  zu  CJlau4.  p XXX!.  Koch  S.  606 ff. 

OUud  IV.  con*.  Hon.  462 ff  lauf.  Stil.  !70ff  Zos  V.  7. 

*)  Zos.  V.  7.  Clmid.  IV,  cons.  Hon.  460  ff  laud.  Sol  I,  ß‘.  bell.  Goth. 
v 514  ff.,  575  f Ruf.  IT  praef 

i)  Ciaud.  nennt  di**  Oebirre  LyeMUK,  FJrymauthus,  Münalus.  Parth  »nius.  den 
Plufs  Alpkeus,  yro  Kample  pUftfanden. 

•)  Ülaud.  IV.  cnn*.  Hon.  466  479  ff. 

*)  Kot.  V,  7,2. 

•)  Claud.  b.  G.  496  f.,  566 

*i  Moinms*?n  &.  a O 109.  Koch  S.  610.  Cod.  Th*od  V![f  {6.  1.  (Ho.itis  publicus.) 

»•)  Zu*.  V.  7.26  PhiWor*  XII,  2.  Claud  Kutr  II,  215 
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Bewilligung  von  Geld  und  eines  hohen  römischen  Amtes  zum  Abfälle 
von  dem  mit  Stilicho  abgeschlossenen  Bündnisse  bewog').  Welche 
Kompetenzen  dem  Führer  der  Goten  damals  eingeräumt  worden 
sind,  läfst  sich  mangels  genauer  Berichte  nicht  mit  Sicherheit  fest» 
stellen.  Vermutlich  ward  er  zum  magister  militum  per  Tllyricum 
ernannt,  also  zum  Kommandanten  der  in  den  Diözesen  Macedonia  und 
Dacia  oder  in  den  Provinzen  Achaja,  Makedonien,  Kreta.  Thessalien, 
Epirus  vetus  und  nova,  Dacia  medit.  und  rip.,  Moesia  I,  Dardania, 
Praevalitana  stehenden  römischen  Truppen,  während  die  Goten  selbst 
in  Epirus  vetus  und  nova  untergebracht  wurden1). 

Waren  durch  diesen  Vertrag  die  freien  Goten  vorläufig  wenigstens 
rum  Frieden  zurückgebracht,  so  erwuchs  zu  derselben  Zeit  dem  Reiche 
von  den  in  das  römische  Heer  aufgenommenen  Volksgenossen  eine  neue 
gtofse  Gefahr.  Die  Geschichte  dieser  aus  dem  Volksverbande  ausge- 
schiedenen  Goten  gehört  nicht  eigentlich  in  den  Rahmen  unserer  Dar- 
stellung und  ist  daher  hier  nur  kurz  zu  behandeln. 

Die  übertriebene  Begünstigung,  ja  Verhätschelung,  die  Theodoeius  I. 
den  übertretenden  Germanen  hatte  zuteil  werden  lassen,  sollte  noch 
bei  seinen  Lebzeiten  schlimme  Früchte  tragen.  Wie  unzuverlässig  die 
gotischen  Truppen  waren,  zeigt  ihr  Verhalten,  als  Theodosius  gegen 
Maximus  zu  Felde  zog.  Letzterem  war  es  gelungen,  durch  glänzende 
Versprechungen  einen  grofsen  Teil  derselben  auf  seine  Seite  zu  ziehen; 
als  der  Kaiser  von  dem  beabsicbtigteu  Abfall  vorzeitig  Kenntnis  erhielt, 
flohen  die  Verräter  in  die  Sümpfe  Makedoniens,  von  wo  aus  sie  die 
Umgegend  jahrelang  straflos  brandschatzten,  und  konnten  erst  nach 
Beendigung  des  Krieges  mit  vieler  Mühe  überwältigt  werden  ’). 
Charakteristisch  ist  ferner  das  Verhalten  einer  gotischen  Trappe,  die 
unter  dem  Befehle  des  Gerontius  bei  Totnis  stationiert  war.  Diese, 
vor  den  übrigen  römischen  Soldaten  in  jeder  Weise  bevorzugt,  rebellierte 
gegen  ihren  Kommandeur,  suchte  die  Gegend  durch  Plünderung  heim 

')  Die  Art,  wie  Ciaud.  an  der  399  geschriebenen  8 teile  Eutr.  II,  213  ff.  von 
AUnch  spricht,  zeigt,  dafs  damals  ein  Bandesverliältnic  «wischen  ilim  und  8tiHcbo 
nicht  mehr  bestand,  vgl.  .Mommaen  a.  a.  O.  S.  110.  Claad.  b.  (3.  ut>6. 

*)  Ciaud.  Eutr.  II,  216:  Praesidet  IUyrico,  iara  quos  obeedit  amieos 
ihgreditur  illis  tesponsa  daturua;  b.  G.  635:  at  nunc  Ulyrici  poatquam  mihi  tradita 
iara  meque  suum  feoere  ducem  . . . Emathia  in  Makedonien  wird  erwähnt  b.  O. 
497,  Epirus  I,  II  Zos.  V,  26,  1.  Thracien  kann  nicht  unter  Alaricli  gestanden 
bähen,  trotz  Claod.  b.  O.  537,  da  dieses  Gebiet  zur  Präfektur  Oriens  gehörte. 
Die  Zivilverwaltunr  stand  Alarich  nicht  zu,  vgl.  Birt  a.  a.  O.  p.  XXXI,  2;  Gulden- 
penning  S.  54.  Emen  dox  per  Illyr.  orientale  gab  es  nicht 

»J  Eos.  XV,  45 . 48. 

BilalAi,  SwclktiU  de,  deeteefeea  Sfelmme.  1.  14 
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und  plante  schließlich  einen  Handstreic  auf  jene  Stadt  selbst,  bis 
Gerontins  energisch  cingriff  und  mit  Hilfe  der  Garnison  die  Aufrührer 
blutig  strafte.  Statt  jedoch  die  erwartete  unti  verdiente  Belohnung  zu 
erhalten,  ward  Gerontius  vom  Kaiser  zur  Rechenschaft  gezogen  und 
entging  nur  mit  Mühe  durch  Bestechung  der  Palnstbeamten  -'«m  ihm 
drohenden  Tode1).  Als  in  Konstantinopel  ein  skythiseher  Soldat,  gegen 
<len  irgendeine  Beschuldigung  vorlag,  von  uer  aufgeregten  Volksmenge 
getötet  und  ins  Meer  geworfen  worden  war.  entzog  'l'heodosius  aus 
Furcht  vor  einer  Erhebung  aller  qntischer  Soldaten  der  Stadt,  wenn 
auch  nur  auf  Kurze  Zeit,  die  GetreidespHnden  *).  Eine  hervorragende 
geschichtliche  Rolle  aber  haben  die  gotischen  Soldaten  zur  Zeit  des 
Kaisers  Arcadius  unter  der  Führung  des  Gainas  gespielt.  Dieser,  ein 
Westgotc  niederer  Herkunft,  der  unter  Theodosius  I.  in  römische  Dienste 
getreten  war,  erscheint  zum  ersten  Male  cls  Offizier  in  dem  Feldzug« 
gegen  Eugenius*).  Derselbe  leitete  mit  dem  mag.  mil.  Tiinasius  den 
Rückzug  der  oströmischen  Truppen  nach  Konstantinopel  und  veranlagte, 
vielleicht  von  Stilicho  angestiftet,  die  Ermordung  des  Ministers  Rufinus 
(27.  Nov.  395)4).  Seine  Hoffnung,  ein  höheres  Amt  zu  erlangen,  wurde 
ihm  von  Eutrop  nicht  erfüllt*);  seitdem  war  sein  Bestreben  auf  Be- 
seitigung des  Eunucben  gerichtet.  Der  Aufstand  Tribigilds  im  Jahre  399 
kam  seinen  Absichten  zu  Hilfe.  Mit  einem  vornehmlich  aus  Goten  be- 
stehenden Truppenkommando  nach  Kleinasien  zur  Bekämpfung  des- 
selben entsandt,  begünstigte  er  durch  sein  zweideutiges  Verhalten  das 
Umsichgreifen  der  Insurrektion,  die  sich  infolgedessen  alsbald  zu  einer 
wirklichen  Gefahr  für  das  Reich  gestaltete.  Dies  nahm  er  wiederum 
zum  Vorwand,  um  zur  Versöhnung  Tribigilds  die  Absetzung  Eutrops 
zu  verlangen.  Die  Forderung  wurde  zwar  bewilligt,  aber  Gainas  kam 
dadurch  keinen  Schritt  weiter,  da  an  des  gestürzten  Ministers  Stelle 
die  Leitung  Ostroms  der  Reichspräfekt  Aurelianus  übernahm 
(Mitte  399),  der  Repräsentant  einer  stark  angewachsenen  römischen 
Partei,  die  die  Beseitigung  des  barbarischen  Einflusses  am  Hofe  und 
im  Heere  anstrebte.  Damals  hielt  Synesius  von  Kyrene  vor  dem 
Kaiser  seine  berühmte  Rede  ntqi iaoilun in  der  diese  antilmrbarischen 
Tendenzen  genauer  erörtert  werden:  die  Römer  sollen  wieder  selbst 
ihren  Staat  verteidigen  und  nicht  duldeD,  dafs  die  pelztragenden  Skythen 

1 1 Zos.  IV,  40  wo  die  Einzelheiten  jedoch  vielleicht  übertrieben  sind. 

’)  Liban.  or.  ed.  Reisk?  I,  p.  635.  658  (geh.  387). 

i)  Zog.  IV,  57.58.  Joh.  Ant.  fr.  187.  190. 

«)  Zog.  V,  7.  Philost.  XI,  3. 

‘)  Zog.  V,  13. 
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Männer  im  römischen  Kriegskleide  snfiihren  oder  zusammen  mit  den 
römischen  Magistraten  die  Angelegenheiten  des  Reiches  beraten  . . . 
Die  Barbaren  mögen  entweder  als  Unfreie  für  die  Römer  den  Acker 
bebauen  oder  über  die  Donau  zorückkehren  und  den  dort  wohnenden 
Völkern  melden,  dafs  die  einst  von  Theodosius  geübte  Milde  jetzt  einer 
anderen  Auffassung  Platz  gemacht  habe.  Gainas  ging  infolgedessen 
offen  zur  Empörung  über  und  vereinigte  sich  mit  Tribigild ; nach  mehr- 
fachen Verwüstungen  Kleinasiens  wandte  er  sich  nach  Chalkedon,  wo 
er  mit  dem  Kaiser  eine  Unterredung  hatte  und  diesem  den  Frieden 
diktierte : es  wurde  seine  und  seines  Bundesgenossen  völlige  Reha- 
bilitierung ausgesprochen,  er  selbst  erhielt  die  Würde  eines  magister 
militum  pmesentahs '),  aufserdem  wurden  ihm  drei  hervorragende  Ver- 
treter jener  römischen  Nationalpartei,  darunter  Aurelian,  ausgeliefert. 
Er  kehrte  hierauf  mit  Tribigild,  der  bald  nachher  ums  Laben  kam. 
nach  Europa  zurück;  in  Konstantinopel  zog  er  als  der  tatsächliche 
Beherrscher  des  Ostreiches  ein  (Ende  390  oder  Anf.  400).  Seine 
Macht  stützte  er  auf  die  Truppen  gotischer  Nationalität  *),  während  er 
die  nichtgermanischen  Heeresabteilungen,  sowie  die  kaiserliche  Leib- 
wache aus  der  Hauptstadt  entfernte.  Ein  Ausflufs  der  Gewalt- 
herrschaft, die  er  hier  ausübte,  war  u.  a.  die  von  ihm  an  den  Kaisei 
gestellte  Forderung,  für  die  Goten  eine  Kirche  znm  arianischen  Gottes- 
dienst innerhalb  der  Stadt  einzuräumen3);  nur  mit  Mühe  gelang  es 
dem  Bischof  Johannes  Gbtysostomus  (seit  398),  ihn  von  diesem  Vor- 
haben abzubringen4).  Aber  sein  Regiment  sollte  bald  ein  unvorher- 


*)  Soz.  VIU,  4 (Migne  Gr.  67,  lf>24  A).  Philostorg.  XI,  8 (Migne  65,  604  B). 
Er  hat  ohne  Zweifel  diese  höchste  militärische  Würde  vorher  nicht  besessen; 
•Karoellin.  a.  399.  4C0  nennt  ihn  comes,  womit  wohl  seine  frühere  S teilen  ir  be- 
zeichnet wird. 

*)  Mach  Synesius  machten  die  in  der  Stadt  zurückgebliebenen  mehr  als  ein 
Fünftel  des  ganzen  Heeres  aus,  nach  Zos.  wurden  über  7000  in  der  Kirche  ein- 
geschlossen.  Die  letztere  Zahl  ist  aber  entschieden  viel  zu  hoch,  da  ao  viele  in 
tlrm  gewifa  nicht  sehr  grossen  Gotteshaus  kaum  Platz  finden  konnten  und  die  Ein- 
wohner mit  einer  so  stattlichen  Schaar  schwerlich  fertig  geworden  aein  würden. 
Wenn  die  Zahl  richtig  wäre,  müfste  Gainas  ca.  30000  Hann  gehabt  haben,  was 
ganz  unmöglich  ist,  anch  wenn  wir  berücksichtigen,  dafs  die  Truppen  Tribigild* 
mit  den  ceinigen  vereinigt  waren  und  ein  starker  Zuzug  von  Sklaven  usw.  smtt- 
gefunden  hat.  Dafs  eine  Anzahl  Römer  unter  Gainas  diente,  zeigt  Zos.  V,  21,  9- 

J)  Dank  den  Bemühungen  des  Chryaoetomus  gab  es  jedoch  auch  zahlreiche 
Katholiken  unter  den  gotischen  Söldnern,  deneu  in  einer  ihnen  überlaaaenen  Kirche 
von  des  Gotischen  kundigen  Geistlichen  Gottesdienst  gehalten  wurde:  Theodor. 
H.  o.  V,  30. 

•)  Theodor.  V,  32. 

14* 
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gesehenes  Enile  nehmen.  Durch  das  Fehlschlüßen  verschiedener  ge- 
planter Gewalttaten  (Plünderung  der  Banken.  Verbrennung  des  kaiser- 
hctien  Palastes)  von  abergläubischer  Furcht  erfüllt,  verliefs  er  eine* 
Tages  plötzlich  mit  dem  gröfsten  Teile  seines  Heeres  Konstantinopel; 
während  eines  bei  dieser  Gelegenheit  entstandenen  Tumultes  gelang  es 
den  Einwohnern,  die  Tore  zu  besetzen  und  die  noch  in  der  Stadt  be- 
findlichen Goten  von  ihren  Landsleuten  abzusehneiden.  Während 
Gainas  erfolglos  die  Mauern  bestürmte,  wurden  die  zurückgebliebenen 
Goten  im  Stralsenkampf  in  die  ihnen  überlassene  katholische  Kirche 
( vgl.  oben;  gedrängt,  dort  eingeschlossen  und  verbrannt  (12.  Juli  400). 
Gainas  wurde  uun  vom  Kaiser  zum  Keichsfeind  erklärt  und  Fravitla, 
der  ■ seit  jenem  Zwischenfalle  mit  Eriulf  ganz  in  römische  Dienste  ge- 
treten. war,  mit  der  Exekution  beauftragt.  Zunächst  versuchte  Gainas 
sich  in  Thracien  eine  Position  zu  schaffen  ; als  dies  mifsglückte  und 
Mangel  an  hie Densmitteln  eintrat,  beabsichtigte  er  nach  Kleinasien 
Uberzusetzen  una  liefs  für  den  Übergang  Uber  den  Hellespont  grofse 
Flöfse  herstelleD.  Aber  auch  dieses  Unternehmen  scheiterte  an  der 
Wachsamkeit  Fravittas,  der  mit  seinen  wohlausgerüsteten  Kriegs- 
schiffen von  der  asiatischen  Küste  aus  die  gotischen  Fahrzeuge  mit 
leichter  Mühe  vernichtete  (Dezember  40U  ?)  Gainas  zog  sich  hierauf, 
von  Fravitta,  wie  es  scheint  aus  Mangel  an  genügenden  Streitkräften, 
nicht  verfolgt,  wieder  nach  Thracien  zurück;  doch  war  auch  dort  seines 
Bleibens  nicht  lange,  da  er  sich  nicht  sicher  fühlte  und  das  ausgeranbte 
Land  ihm  keinen  Unterhalt  gewährte.  Er  überschritt  daher  die  Donau, 
um  ic  der  alten  westgotischen  Heimat  mit  seinen  Getreuen  den  Rest 
seines  Daseins  zu  verbringen.  Hier  ereilte  ihn  aber  das  Verhängnis: 
der  Hunnenfürst  Uldin  trat  ihm,  um  dem  Kaiser  sich  gefällig  zu  er- 
weisen, feindlicn  entgegen,  tötete  ihn  nach  tapferen  Widerstande  und 
schickte  sein  Haupt  nach  Konstantinopel,  wo  dasselbe  im  Februar  401 
anlangte. 

Diese  Episode,  die  den  Römern  die  auch  im  Inneren  drohende 
germanische  Gelahr  so  deutlich  vor  Augen  führte,  hat  nicht  blofs  in 
der  Geschichtschreibung  ’)  die  ihr  gebührende  Berücksichtigung  ge- 
funden, sondern  ist  auch  mehrfach  der  Gegenstand  dichterischer  Be- 
arbeitung geworden.  Der  Scholasticus  Eusebius  besang  die  Ereignisse, 
an  denen  er  selbst  H-ilgeuommen,  in  einem  Epos  latvict  in  4 Büchern, 

b Auf eer  den  oben  S 121  angeführten  Quellen  und  neueren  Darstellungen 
vgl.  noch  Marcellin.  Com  chron.  a.  399—401.  Chron.  pasch,  a.  400 — 401.  Eunsp. 
fr.  79 — 82.  Die  Einzelheiten  sind  vielfach  unsicher,  da  die  Angaben  differieren. 
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ferner  hat  im  Jahre  438  der  Dichter  Ammonius  dasselbe  Thema 
poetisch  dargestellt.  Beide  jetzt  verlorene  Gedichte  wurden  von  dem 
Kirchenhistoriker  Socrates  benutzt.  Noch  erhalten  ist  uns  glücklicher- 
weise der  bekannte  Roman  Aiyinxim  rj  ntoi  nQovoiag  des  Syne3ius  von 
Kyrene,  in  dem  jene  "Wirren  auf  Grund  eigener  Erlebnisse  so  dentlit  u 
nnd  lebensvoll  geschildert  sind,  dafs  derselbe  flir  uns  eine  wertvolle 
Geschichtsquelle  bildet.  Die  Reichspräfektur  des  Ostens,  der  Sache 
nach  ein  Vizekaisertum,  tritt  hier  auf  als  Königtum  von  Ägypten. 
König  dieses  Landes  wird  Osiris  d.  i.  Aurelianus,  der  von  seiuom 
schlimmen  Bruder  Typhös  mit  Unterstützung  des  Befehlshabers  der 
skythischen  Truppen  [oTQatontöäQxtfi  xüv  äk).cxpvkutv,  Gainas)  gestürzt, 
aber  nach  kurzer  Schreckensherrschaft  der  Skythen  vom  Volke  wieder 
iu  sein  Amt  eingesetzt  wird.  . — Auch  in  der  bildenden  Kunst  ist  der 
Aufruhr  des  Gainas  dargestellt  worden  und  zwar  auf  der  im  Jahre 
403  in  Konstantinopel  errichteten  Arkadiussfiule,  von  der  neuerdings 
zuverlässige  Abbildungen  bekannt  gemacht  worden  sind’). 

Wir  wenden  uns  wieder  zu  den  freien  Goten,  die  wir  nach  dem 
mit  Ostrom  abgeschlossenen  Vertrage  iu  Illyricum  zurückb'efsen.  Wenn 
sich  Alarich  hatte  bereit  finden  lassen,  wieder  in  ein  Abhängigkeits- 
verliältuifs  zum  Reiche  einzutreten,  so  geschah  dies  nicht,  weil  damit 
das  Ziel  seiner  Wünsche  erreicht  war,  sondern  in  der  Absicht,  für 
weitere  Unternehmungen  in  Mufse  Vorkehrungen  zu  treffen.  Wir 
hören,  dafs  er  seine  Stellung  dazu  benutzte,  sein  Volk,  das  wahr- 
scheinlich in  der  Hauptsache  noch  mit  den  mangelhaften  heimischen 
Waffen  versehen  war,  aus  den  römischen  Arsenalen  neu  ausznrüsten  *), 
ein  Verfahren,  das  übrigens  einen  Übergriff  Uber  die  ihm  übertragenen 
Befugnisse  dar-stellt,  da  die  kaiserlichen  Waffeufabriken  iu  Illyricum 
nach  der  Notitia  dignitatum  dem  magister  officiorum  unterstellt  waren 
und  die  Regierung  des  Ostreiches  schwerlich  freiwillig  die  Genehmigung 
dazu  erteilt  haben  wird”).  Alarichs  Augen  waren  dabei  auf  Italien 

')  Vgl.  Strzygowski,  Jahrbuch  dea  kaiserl.  arch.  Instituts  VIII  (1893)  S.  203ff. 
A.  Geffroy,  Fondation  Eugene  Piot.  Monuments  et  memoires  II  (1895)  S.  99ff.  pl. 
X— XIII.  Reinnch,  Kevue  des  £tnden  grecques  IX  (1896)  S.  78  ff. 

•)  Cland.  b.  G.  537  ff. 

*)  Möglich  ist  allerdings,  dafs  dis  oströmische  Regierung  von  Alarichs 
italienischen  Absichten  Kenntnis  hatte  und  dessen  Röstungen  daher  begünstigte.  — 
An  KompetenzUberscbreitangen  seitens  Alarichs  mag  es  auch  sonst  nicht  gefehlt 
haben,  aber  wenn  Uüldenpenning  8.  54  die  Verfügung  Cod.  Theod.  XI,  14,  3 mit 
einem  unbefugten  Eingriff  Alarichs  in  die  Verwaltung  der  Staatsspeicher  in  Be- 
sieh ung  bringt,  so  irrt  er,  da  der  Erlafs  in  den  Juli  391  fällt,  zu  welcher  Zeit  die 
Goten  noch  im  Peloponnes  standen. 
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gerichtet  Han  bisher  von  Verwüstungen  verschont  geblieben  und  dessen 
Besitz  ihm  zur  Durchführung  seiner  universalen  Pläne  (vgl.  ol»en)  un- 
entbehrlich war;  es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dafs  er  nicht  einen 
blofsen  Rxubzug  dahin  beabsichtigt,  sondern  von  vornherein  die  dauernde 
Besetzung  dieses  Landes  angestrebt  hat.  Den  direkten  Anlafs  zu  dem 
Aufliruche  der  Goten  gab  ein  Einfall  der  Wandalen  und  Alanen  in 
Noricum  und  Rätien  (401),  durch  den  die  Streitkräfte  des  weströmischen 
Reiches  stark  in  Ans nrnch  genommen  wurden  ’).  Der  Anmarsch  erfolgte  aut' 
der  grofeen  über  Sirraium.  Emona*)  laufenden  Heerstrafse;  im  November 
401  passierte  Alarich  den  Birnbauuier  Wald  (Alpis  Iulia)*)  und  schritt 
hierauf  zur  Belagerung  Aquilejas4).  Der  Einbruch  der  Goten  rief  in 
Italien  grofse  Bestüizung  hervor;  eilends  wurde  die  Wiederherstellung 
der  Befestigungen  Rums  aufgenommen ');  der  Kaiser  Honorius  be- 
absichtigte nach  Gallien  zu  fliehen  und  wurde  nur  mit  Mühe  von 
Stilicbo  bewogen,  von  diesem  Vorhaben  abzustehen  •),  Noch  im  Jahre 
401  eilte  Stilicho  ül»er  die  Alpen,  nm  den  Kampf  gegen  die  Barbaren 
in  Rätien  zu  Ende  zu  führen;  es  gelang  ihm  diese  wohl  hauptsächlich 
auf  gütlichem  Wege  zu  beruhigen  und  zur  Kriegshilfe  gegen  die 
Goten  zu  gewinnen 7).  Mit  einem  stattlichen  Heere,  das  sich  aus 
den  neuen  Bundesgenossen  (besonders  Alanen)  und  den  von  der 
Donau-  und  Rheingrenze  abkommandierten  römischen  Truppen  zu-  - 


'/  Vgl.  Birt  praet.  ;i.  XLVJII.  Keine  Gesch.  d.  Wundsten  8.  18. 

*)  Jord.  Get.  147. 

')  Faati  Vindob.  priores  ».  401;  14.  ksl.  dec.  (18.  Nov.j.  Prosp.  Hsvn.  ». 
401:  10.  ksl.  sept.  (verschrieben  für  dec.;  dsf»  Alarich»  Einbruch  im  Winter  er- 
folgte. ergibt  »ich  au«  Cland.  b.  G.  151  ff.,  1142  ff.).  Da«  Jahr  401  i»t  das  richtige, 
vgl.  Birt  a.  s.  O.  p.  X LV [II,  Seeck  in  den  Forschungen  zur  deutsch.  Gesch.  XXIV 
1884))  8.  17511  Cher  den  Lauf  der  röm.  Beeratrsfae  vgl.  CuuU,  Jshreahefte  de» 
ötterr.  archäoL  bist.  V G9u2)  Sp.  139(1.  Beibl.  Vgl.  auch  Ginzel,  Spezieller 
Kanon  der  Sonnen-  und  Mondfinstermise  (1899)  3.  215  f. 

')  Hieron.  contra  Kof.  111,  21.  Aus  Claud.  b.  G.  5ti2  wird  gefolgert  (Rosen- 
stein. Foraeh.  x.  d.  Gesch.  III,  J83;  Birt  p.  XLIXi,  da  Ts  römische  Trappen  damals 
»in  Timavns  eine  Niederlage  erlitten  hätten:  aber  die  pannonieche  Strafse,  anf  der 
Alarioli  kam,  berührte  nicht  diesen  Flufs.  Vermutlich  liegt  eine  Verwechslung 
des  Timavns  mit  dem  Ison  o vor;  dafs  an  der  z.  B.  aus  den  Kämpfen  Odowakara 
mit  Th'-odorich  bekannten  strategisch  wichtigen  Brücke,  Pons  Sonti,  eine  römische 
Wache  aufgestellt  war,  ist  sehr  wahrscheinlich.  Aqnileja  liegt  nicht  am  Ansfluse 
des  Timavut  wie  Bosensl.  angibt. 

‘1  Vgl.  die  Inschriften  CIL  VI,  1188 — 1190  (Dessau  797).  Claud.  VI.  con«. 
Hon.  531.  Paulin.  Nol.  carm,  XXVI,  103.  Seeck,  Symmacb.  pra-f.  CLXXXVIII. 

•)  Claud.  b.  G.  2969. 

■)  Claud.  b.  O.  349  ff. 
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«ammensetzte  *),  traf  er  etwa  im  März  über  den  Splügen  wieder  in 
Italien  ein*). 

Hier  hatte  inzwischen  Alarich  grofse  Fortschritte  gemacht.  Ohne 
auf  erheblichen  Widerstand  za  stossen  — die  meisten  Städte  öffneten 
ihm  freiwillig  ihre  Tore  — 3)  war  er  im  Winter  401/2  in  den  Besitz 
ton  gan?  Venetien*)  gelangt;  im  Februar  402  beherrschte  er  die  direkte 
Strafse  von  Placentia  nach  Mailand,  da  Symmachus,  um  nach  der 
letzteren  Stadt  zu  gelangen,  den  Dmweg  überTicinum  machen  mufstu5). 
Sem  nächstes  Ziel  war  die  Eroberung  Mailands,  da  sich  hier  der  Kaiser 
aofhielt,  dessen  Person  er  sich  vor  allem  zu  bemächtigen  trachtete; 
während  er  die  Belagerung  dieser  Stadt  in  Angriff  nahm,  liefe  er  gleich- 
zeitig die  über  die  Adda  bei  Pons  Anreoli  führende  Brücke  besetzen, 
um  den  Anmarsch  des  von  den  Alpen  Uber  Bergomum  zum  Entsätze 
des  Kaisers  beranziehenden  römischen  Heeres  aufzuhalten.  Stilicho 
glückte  es  jedoch,  mit  der  Vorhut  zur  Nachtzeit  unbemerkt  vom  Feinde 
die  Adda  zu  überschreiten  und  die  gotische  Wache  von  der  Brücke 
zu  vertreiben,  so  dafs  auch  den  übrigen  Truppen  der  W eg  nach  Mailand 
offenstand  *).  Alarich  sah  sich  genötigt,  um  nicht  zwischen  zwei  veuer 
zu  geraten,  die  Belagerung  aufzugeben ; mit  der  Absicht,  gegen  Hom 
»uf  der  Küstenstrafse  über  Vada,  Genna  usw.  zu  ziehen,  wandte  er 
«ich,  langsam  (cunctando)  von  Stilicho  verfolgt,  nach  Ticinum,  überschritt 
bei  Valenza  den  Po  und  nahm  seinen  Weg  den  Tanarus  aufwärts 
gegen  Hasta  (Asti).  Nach  einem  vergeblichen  Versuche,  sich  dieser 
Stadt  zu  bemächtigen7),  zog  er  sich  auf  Pollentia  < Pollenzo,  2 km 
unterhalb  der  Mündung  der  Stura  di  Demonte  in  den  Tanaro)  zurück, 
um  diesen  strategisch  wichtigen  Puqkt*)  gegen  das  heranrückende 


')  Claud.  b.  G.  4M  ff.,  569f.  Ilrfs  auch  Soldaten  aus  Britannien  huran- 
gezogen  worden  »eien,  wie  der  Dichter  angibt,  ist  unglaubhaft,  da  diese, 
schwerlich  sobald  zur  Stelle  »ein  konnten.  Aufser  den  rätischen  Truppen  werden 
keine  solchen  von  der  Donau  erwähnt;  Pannonien  war  faktisch  in  den  Händen  der 
Barbaren,  vgl.  Seeck,  Hermes  XI,  69.  Über  die  Alanen  vgl.  noch  Claud.  b.  O.  582 
(Oros.  VII,  37,  3 bezieht  sich  auf  die  Kämpfe  gegen  Radagaia). 

*)  Am  24.  Febr.  402  war  in  Mailand  bekannt,  daft  Stilicho  mox  cum  prae- 
■uüia  validissimia  adfore.  Syrnmach.  wp.  VII,  13. 

•)  Claud.  b.  G.  213  ft, 

*)  Vgl.  auch  Prudent.  contra  Symm.  II,  699.  — Die  damalige  Provini  Venetia- 
Hiatria  erstreckte  sieb  westlich  bis  zur  Adda,  ihre  Südgreme  war  der  Po. 

*)  Seeck  ru  Symmach.  praef.  p.  LXIII. 

*)  Claud.  VI.  cons  Hon.  438  ff.,  b.  G.  561  f. 

'•)  Claud.  VI.  cons.  Hon.  203. 

*)  Vgl.  darüber  Nissen,  Italische  Landeskunde  II,  1,  155. 


Digitized  by  Google 


206 


römische  Heer  zu  verteidigen.  Am  Ostertage,  6.  April  402  wurde  er 
von  dc-r  besonders  aus  Alanen  bestehenden  Reiterei  unter  Baal  über- 
fallen; die  Goten,  die  an  diesem  Festtage  Feindseligkeiten  nicht  er- 
wartet hatten,  wurden  anfänglich  in  der  Flucht  geschlagen,  sammelten 
sich  aber  schnell  wieder  und  trieben  nun  ihrerseits  die  Alanen  zurück, 
deren  Anführer  hierbei  den  Tod  fand.  Stilicho,  gegen  dessen  Willen 
der  Angriff  erfolgt  war,  eilte  sofort  mit  dem  Fufsvolke  herbei  und 
brachte  die  Schlackt  zum  Stehen;  ein  erbitterter  Kampf  entspann  sich,  , 
dem  erst  der  Einbruch  der  Nacht  ein  Ende  bereitete  '1.  Einen  Sieg 
hatten. weder  die  Römer  noch  die  Goten  erfochten ; zuverlässige  römische 
Quellen  geben  an,  dals  eine  wirkliche  Entscheidung  nicht  erfolgte*). 
Auf  beiden  Seiten  waren  erhebliche  Verluste  zu  verzeichnen;  die  Römer 
behaupteten  zwar  das  Schlachtfeld  und  gelangten  auch  in  den  Besitz 
des  feindlichen  Lagers  mit  der  Kriegsbeute,  zahlreichen  Gefangenen 
sowie  vielen  gotischen  Franeu  und  Kindern,  darunter  anscheinend  auch 
Alarichs  Familie*);  aber  die  Goten  konnten  sich  in  voller  Ordnung 
in  die  Berge  des  ligurischen  Appennins  zurückziehen,  wo  sie  wieder 
eine  feste  Stellung  einnahmen.  Da  Alarich  weiterhin  Anstalten  machte, 
seinen  auf  Eroberung  Roms  gerichteten  Plan  zur  Ausführung  zu 
bringen*)  — er  scheiut  schon  die  Küste  entlang  bis  nach  Tuscien 
vorgedrungf-u  zu  sein  — *)  knüpfte  Stilicho,  aufserstande  dieses 
Vorhaben  durch  Gewalt  zu  verhindern,  mit  ihm  Unterhandlungen 
an.  Es  kam  ein  Vertrag  zustande,  demzufolge  Alarich  mit  der 
Würde  eines  weströmischen  magister  militura  bekleidet")  Italien 
verlassen  und  sich  bereithalten  sollte,  um  gemeinsam  mit  Stilichos 


*)  Claud.  b.  G.  566  fl'.  Oros  VII,  37,2.  Prudent.  contra  Symmach,  II,  714  ff. 
Prosp.  chron.  *.  402.  Prosp.  Havn.  a.  402  (Chron.  miiiora  ed.  Mommscn  I,  299). 
Caso.  chron.  a.  102.  Jord.  Get.  15t  (stark  entstellt  und  verworren).  — Clauü.  VI. 
cons.  Bon.  555  erwähnt  eine  Niederlage  Alarichs  an  dem  Flusse  Urbs  (.jetzt  Urba), 
der  vom  ligurischen  Appennin  berkomiuend  sich  in  den  Tnnarus  erliefst,  aber  »o 
weit  von  Polleutia  entfernt  ist.  dafs  an  eine  Identifizierung  mit  der  Schlacht  bei 
Polleutia  nich'  gedacht  werden  kann.  Was  für  ein  Ereignis  gemeint  ist,  ob  blofs 
dichteriic.be  Erfindung  vorliegt,  dürfte  kaum  festzustellen  sein. 

l)  Prosper  a.  a.  O.  Cons.  Ital.  a.  402.  CaaaioJor  schrieb  natürlich  den  Sieg 
den  Goteu  zu. 

')  Ciaud.  VI.  cona.  Hon.  282.  297;  b.  G.  85.  605  fl.  624  fl' 

')  ('Isar!  VI.  cons.  28.r  tf. 

4)  Prudent.  contra  8ymm»eh.  II,  701. 

V •)  boz. ' vton-tr^am  P<o finita  * iliotfia.  Diese  Magisterstcliung  war  eine 
exzeptionelle  und  wahrscheinlich  blofs  titulore,  vgl.  dazu  Moimuser.,  Hermes  XXIV, 
261  N.  7.  XXXVI,  534. 
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Truppen  die  Einverleibung  Ostillyricuim  in  das  Westreich  zu  bewerk- 
stelligen '). 

Alarich  hat  das  Abkommen  zunächst  gehalten  und  Italien  so- 
fort geräumt*).  "Wenn  er  sich  auf  jeue  Bedingungen  eingelassen  hatte, 
die  doch  mit  seinen  Bestrebungen  sich  keineswegs  deckten  und  auch 
den  tatsächlichen  Machtverbältnissen  nicht  entsprachen,  so  war  dies 
im  wesentlichen  dem  diplomatischen  Geschick  Stilichos  und  dem  Um- 
stande zu  verdanken,  dafs  seine  Gattin  und  Kinder  in  der  Gewalt  der 
Bömer  waren;  zu  spät  erkannte  er,  dafs  er  überlistet  worden  war  und 
unvorsichtigerweise  alle  Trümpfe  aus  der  Haud  gegeben  hatte*).  Er 
nahm  daher,  wie  es  scheint  unfern  der  italienischen  Grenze,  in  Istrien 
oder  Dalmatien,  eine  abwartende  Stellung  ein  und  suchte  seine  arg  mit- 
genommenen Truppen  neu  auszurüsten  und  zu  ergänzen  ’).  Dafs  auch 
Stilicho  dem  Frieden  nicht,  traute  und  umfassende  Mafsregeln  zum 
Schutze  Italiens  traf,  ersehen  wir  ans  einer  Reihe  von  Gesetzen,  deren 
eines  vom  6.  Dezember  402  von  neuen  Aushebungen  handelt,  während 
vier  andere  aus  der  Zeit  vom  24.  Febr.— 2.  Okt.  403  die  Bestrafungen 
von  Desertionen  betreffen*). 

Zu  Beginn  des  Sommers  403*)  überschritt  Alarich  wieder  den 
Timavtm  und  marschierte  gegen  Verona,  freilich  unter  wesentlich  un- 
günstig» reD  Verhältnissen,  als  sie  bei  seinem  ersten  Einbrüche  in  Italien 
bestanden.  Nach  einem  vergeblichen  Versuche,  diese  Stadt  zu  über- 
rampcin,  wurde  er  von  Stilicho,  der  schnell  mit  einem  überlegenen 
Heer»',  zur  Stelle  war,  empfindlich  geschlagen  und  zur  B’lucht  gezwungen; 
nur  der  Ungestüm  der  alanischen  Reiterei  rettete  ihn  vor  der  Ge- 
fangennahme ’),  Hierauf  versuchte  er  auf  der  Brennerstrafse  über 
Rätien  nach  Gallien  durchzubrechen;  aller  Stilicho  wufst*  dies  zu 

')  Olympiod.  fr.  3.  Zot.  V,  26, 2.  27, 2.  29.  Sozom.  VIII,  2S.  IX,  4.  Oroe.  VII, 
37, 2.  Cland.  VI.  con».  Hon.  127  ff.,  204  ff.,  210  ff.,  301  ff.;  b.  0.  90.  Vgl.  Momraien 
Hanne«  XXXVIII  S.  Ulf. 

*)  Vgl.  Birt  p.  Llf.  Dafs  der  Abzug  der  Goten  aber  «cbon  im  Hai  402  beendet 
gewesen  «ei,  i«t  bei  der  grofaen  Entfernung,  die  die  Goten  zurückzulegen  batten, 
ganz  anmöglich. 

*)  Cl«ud.  VI.  con«.  Hon.  297  ff. 

*)  Alarich  ging  nicht  über  den  Birnbautner  Wald  zurück,  «ondern  über  den 
Timavu»  (CI.  VI.  con«.  196),  achlug  also  die  von  Aquiieja  nach  Fiume  führende 
KSitenstrafse  ein. 

s)  Vgl.  Voll,  Über  da«  Jahr  der  Schlacht  von  Pollentia  (1S64)  3.  30ff. 

*)  Vgl.  die  zutreffenden  Erörterungen  Bin*  p.  JLII1  ff.  und  dazu  Mommaen 
Herme«  XXXYIU,  S.  111,  U.  1. 

’)  Claud.  VI.  con«.  201.  210.  220  ff. 
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verhindern  und  sohiofs  ihn  auf  einem  Hügel  ein,  \ro  die  Goten  durch 
Hunger,  Krankheiten  und  Desertion  erhebliche  Verluste  erlitten  ’). 
Damals,  wenn  nicht  schon  früher,  wird  S a r u s , der  später  als  römischer 
Offizier  eine  wichtige  Rolle  spielte,  zu  den  Römern  Ubergetreten  sein  *). 
Als  Alarich  durch  die  Not  mürbe  geworden  war,  liefe  ihn  jedoch 
Stilicho  wieder  frei,  indem  er  ihn  von  neuem  als  Bundesgenossen  gegen 
das  Ostreich  verpflichtete3).  Nach  dem  Abzüge  der  Goten  fand  ein 
prächtiger  Triumph  statt,  den  der  Kaiser  Honorius  mit  Stilicho  in 
Rom  hielt4);  die  Bevölkerung  Italiens,  die  seit  dem  Kimberneinfall 
keine  feindlichen  Barbaren  im  Lande  gesehen  hatte,  konnte  wieder 
Mut  fassen  (Herbst  403). 

Wo  Alarich  jetzt  seinen  Aufenthalt  genommen  bat,  ist  unsicher; 
nach  Sozomenus’  (VIII,  25;  IX,  4)  unklarer  Angabe  „in  dem  Barbe ren- 
lande  neben  Dalmatien  und  Pannonien“,  von  wo  er  später  in  Epirus 
ein  rückte  *),  also  jedenfalls  nicht  von  Anfang  an  in  der  letztgenannten 
Provinz,  wie  es  nach  Zosimus  (V.  26-  29)  scheinen  könnte.  Die  Aus- 
führung der  illyrischen  Pläne  Stiliclios  wurde  zunächst  durch  den 
Einbruch  des  Radagais  verhindert.  Als  diese  Gefahr  beseitigt  war 
(405),  rüstete  Stilicho  in  Ravenna  ein  Heer  aus3),  um  von  da  nach 
Epirus  überzusetzen,  wohin  er  auch  die  Goten  beorderte1),  während 
er  gleichzeitig  den  Jovius  zum  Prätorianerpräfekten  von  Illyrictim  er- 
nannte*). Aber  zuerst  die  (falsche)  Nachricht  von  Alarichs  Tode, 
dann  vor  allem  der  Aufstand  der  britannischen  Legionen,  die  den 
Constantinus  zum  Karner  ausriefen  (407),  nötigte*  jenen,  die  Sache 
ganz  aufzugeben9). 

Das  Scheitern  der  illyrischen  Expedition,  die  Nichtzahlung  der 
auskedungenen  Löhnung  und  wahrscheinlich  vor  allem  bedrohliche 

>)  Claud.  VI.  con».  230  ff  313  ff. 

*)  Die  300  (toten,  die  Seros  nsoh  Olympiod  (fr.  3,  Zos.  VI,  13)  unter  sich 
hatte,  waren  «eine  Gefolgsmannen  (vgl.  Olymp,  fr.  17),  woraus  seine  Ksrstenstelluug 
erbeilt,  vgl.  auch  Oroe.  VII,  37,  12  (Gothorum  dux),  oben  S.  122.  Zu  den  Über- 
getretenen gehörte  vermutlich  auch  Ulülts,  der  im  Jahre  411  magister  equitum 
war,  ohne  Zweifel  ein  Westgote. 

*)  CJaud.  VI.  con».  320.  Oros.  VII,  37.2:  taceo  de  Alarico  . . . saepe  vieto 
saepeque  concluso  semperque  dimtsso. 

*■  Claud.  a.  a.  O.  491  ff.  Vgl.  die  Inschriften  CIL.  VI..  1188 — 90  (Arcadio 
et  Honorio  vietoribM  an  triumfatoribus ). 

6)  ix  7r/e  7i('ös  t(  Jal.uaxui  nat  flu J i Ot  to  -tapfläpov  ytfi  «v  ifiiytv. 

•)  Zos.  V,  27. 

7;  Sovom.  a.  a.  U. 

*)  Vgl.  Mommsen  n a.  0.  8.  112,  N.  2. 

")  Zo».  V,  29.  ‘ 
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Rüstungen  des  Ostreiches  veranlafsten  Alarich.  Epirus  wieder  zu  räumen 
(Auf.  408):  in  diesen  Zusammenhang  gehört  wohl  d3s  von  Konstantin- 
npcl  erlassene  Edikt  vom  11.  April  408,  welches  anordnet,  Illyricum 
mit  allen  Kräften  schleunigst  in  Verteidigungszustaud  zu  setzen'). 
Wie  im  Jahre  401  nahm  Alarich  seinen  Weg  durch  Pannonien  nach 
Eniona;  hier  machte  er  jedoch  Halt,  wahrscheinlich  weil  der  Übergang 
über  das  Gebirge  gesperrt  war,  und  wandte  sich  nordwärts  über  den 
Flufs  Aquilis  und  den  unverteidigten  Loiblpafs  nach  Virunum  jn 
Noricum  *).  Von  hier  aus  verlangte  er  durch  eine  Gesandtschaft  die 
enorme  Summe  von  4000  Pfund  Goldes  als  Entschädigung  für  seine 
zwecklosen  Bemühungen  im  Interesse  des  weströmischen  Reiches.  Nich; 
ohne  Schwierigkeiten  gelang  es  Stilicho,  die  Bewilligung  dieser  Forde- 
rung im  Reichssenat  durchzusetzen  und  damit  die  sonst  unvermeidlich" 
Kriegsgefahr  ähzuwenden  3).  Alarich  blieb  also  in  römischen  Diensten : 
nra  ihn  aber  aus  seiner  die  Sicherheit  Italiens  bedrohenden  Stellung 
zu  entfernen,  beschlofs  Stilicho  mit  Zustimmung  des  Kaisers  ihn  als 
Feldherrn  nach  Gallien  gegen  den  Usurpator  Coustantinus  zu  ent- 
scuden4).  Dieser  Auftrag  kam  jedoch  nicht  zur  Ausführung,  da 
Stilicho  gestürzt  und  am  23.  August  408  auf  kaiserlichen  Befehl  hin* 
gerichtet  wurde.  Die  Katastrophe  des  bis  dahin  allmächtigen  Ministers 
war  das  Werk  einer  Hofpartei,  die  nach  Analogie  der  bekannten, 
wenige  Jahre  zuvor  im  Osten  stattgefundenen  Vorgänge  die  Beseitigung 
des  bedrohlichen  germanischen  Einflusses  im  Reiche  anstrebte,  insbe- 
sondere sich  gegen  die  von  jenem  nicht  zum  wenigsten  zur  Stärkung 
seiner  eigenen  Position  geübten  Schonung  eines  gefährlichen  Gegners 
richtete.  Freilich  hätte  es  zur  Durchführung  dieser  an  sich  nicht 
unberechtigten  Tendenzen  geeigneterer  Persönlichkeiten  bedurft,  als  sie 
damals  zur  Verfügung  standen.  Eine  unbedachte  Mafsrcgel  folgte  der 
andern.  Verhängnisvoll  war  es  namentlich,  dafs  die  römischen  Soldaten, 
aufgereizt  durch  den  Kanzler  Olympius,  unter  den  Angehörigen  der 
in  Italien  stehenden  barbarischen  Truppen  ein  furchtbares  Blutbad  an- 
richteten; denn  diese,  Uber  einen  so  schnöden  Treubruch  empört,  ver- 
liefsen,  angeblich  30000  Mann  stark  (eine  natürlich  arg  übertriebene 

*)  Cod.  Theod.  XI,  17.4. 

*)  Vgl.  über  die  Lokalitäten  J'tüllner,  Emona  (Laibacb  1879)  S.  30 f..  6i>. 
Jang,  Römer  und  Romanen  S.  190.  Was  Premerstein  and  Rutar,  Römische 
Stnfsen  nnd  Befestigungen  in  Krain  (Wien  1899)  S.  8 8b>>r  den  Zag  Alarichs 
heibritigen,  ist  völlig  unrichtig  nnd  verfehlt 

*)  Zo«.  V,  29.  Olympiod.  fr.  5. 

*)  Zos.  V,  31,  b.  6.  Hierauf  bezieht  sich  wob!  Jord.  G**t.  163. 
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Zahl)  die  römischen  Fahnen  und  gingen  (ausgenommen  Sarus  und 
sein  Gefolge)  zu  den  Goten  über1).  Alarieh  suchte  auch  jetzt 
trotz  des  erhaltenen  erheblichen  Machtzuwachses  den  Frieden  auf- 
recht zu  erhalten;  er  erklärte  sich  bereit,  gegen  eine  nicht  allzu- 
grol'se  Geldentschädigung  und  Stellung  von  Geiseln  Noricum  zu 
räumen  uud  sich  nach  Pannonien  zurückzuziehen.  Als  aber  Honorius, 
der  völlig  unter  dem  Einflüsse  der  römischen  Nationalpartei  stand, 
diesen  nicht  unbilligen  Vorschlägen  seine  Zustimmung  versagte  *),  rückte 
er,  ohne  die  Ankunft  seines  Schwagers  Atanlf,  den  er  zur  Unterstützung 
herbeirief,  abzuwarten,  auf  der  über  di«  Caruischen  Alpen  nacli  Aquileja 
führenden  Strafse“)  in  Italien  ein,  ging  westwärts  über  Padua  nach 
Cremona,  wo  er  den  Po  überschritt,  und  nahm  seinen  Weg  auf  der 
via  Aemilia  und  der  via  Flaminia  über  Placentia,  Mutina.  Ariutinum, 
das  für  ihn  uneinnehmbare  Ravenna  beiseite  lassend,  nach  Picenum, 
um  von  da  sich  gegen  Rom  zu  wenden  *).  Nirgends  stiefs  er  auf 
Widerstand,  da  der  Kaiser  in  Ravenna  die  Hände  in  den  Schofs  legte 
und  keinerlei  Mafsregeln  zur  Abwehr  der  Feinde  traf.  Die  Goten 
schlossen  die  ewige  Stadt  eng  ein  und  schnitten  namentlich  die  Zu- 
fuhren von  der  See  her  ab,  so  dafs  bald  Hungersnot  und  Krankheiten 
unter  den  Einwohnern  ausbrachen.  Die  dringende  Not  veranlagte  die 
Römer  an  Alarieh  eine  Gesandtschaft  zu  schicken  und  ihn  zum  Abzüge 
zu  bewegen;  aber  die  Verhandlungen  verliefen  zunächst  resultatlos, 
da  man  auf  die  Forderung  des  Königs,  Ablieferung  aller  in  der  Stadt 
befindlichen  Gold-  und  Silbervorräte,  Herausgabe  sämtlicher  Sklaven 
barbarischer  Herkunft,  nicht  eingehen  wollte.  Die  lächerliche  Drohung 
der  Gesandten,  dafs  die  ganze  Einwohnerschaft  zu  den  Waffen  greifen 
würde,  wies  Alarieh  mit  der  treffenden  Bemerkung  ab,  dal's  das  Gras, 
je  dichter  es  sei,  um  so  leichter  sich  mähen  lasse 5).  Schliefslich  blieb 
aber  doch  den  Römern  nichts  übrig,  als  sich  zu  fügen;  nach  längerem 
Parlameutieren  kam  man  dahin  überein,  dafs  die  Stadt  [>000  Pf.  Gold. 
30000  Pf.  Silber,  4000  seidene  Gewänder,  3000  purpurne  Felle  und 
3000  Pf.  Pfeffer  entrichten  uud  sich  verpflichten  solle,  beim  Kaiser 
den  Abschlufs  des  Friedens  auf  Grund  der  früheren  Bedingungen  zu 
vermitteln,  während  der  König  die  Zufuhren  wieder  freigab*).  Nach 

’)  7km.  V,  3ö,  b.  l'hiloslorg.  XII,  3. 

J)  55er  V,  30.  Soz.  IX,  6. 

*)  Vgl.  über  diese  Stralse  Nissen  a a.  O.  II,  1,  235. 

«)  Z< m.  V,  37. 

s)  Zoh  V,  33 — 40.  Olymp.  Ir.  6.  Soz.  IX,  6. 

•)  Zus.  V,  41.  42.  Soz.  a.  a.  O.  Hier,  epist.  123,  17  (gesebr.  409):  Boniain 
. . ne  pugnsre  quidtnn  sed  auro  et  cuncta  supellectile  vitain  redimere. 
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EmpfRtiz  der  Kontribution  hob  Alarich  das  Lager  auf  und  wandte 
sich  nach  Tuacien  (Ende  408).  Zahlreiche  Sklaven,  angeblich  40000 
Mann,  entliefen  aus  der  Stadt  und  gesellten  sich  teils  den  Goten  zu. 
teils  zogen  sie  plündernd  umher  und  belästigten  besonders  Rom,  so 
dafs  Alarich,  wohl  um  den  Kaiser  günstig  zu  stimmen,  sich  veranlafst 
sah.  gegen  dieses  Unwesen  einzuschreiten ').  Aber  Houorius,  der  sich 
anfänglich  dem  Frieden  geneigt  gezeigt  hatte,  verweigerte  jetzt  wieder, 
mn  Olyropius  umgestimmt,  hartnäckig,  dem  Gotenkönig  irgendwelche 
Konzessionen  zu  machen,  und  liefs  die  Gesandtschaft  der  Römer  un- 
verrichteter Sache  abziehen;  er  rief  vielmehr  eine  in  Dalmatien  unter 
dem  Kommando  des  Valens  stehende  Korntruppe  von  6000  Mann 
herbei,  nra  sie  als  Besatzung  nach  Rom  zu  legen.  Aber  Alarich  über- 
fiel diese  Schar,  noch  bevor  sie  ihr  Ziel  erreicht  hatte,  und  machte  sie 
bis  auf  100  Mann  nieder.  Ebenso  mifslang  ein  Versuch  der  Kaiser- 
lichen, die  Vereinigung  des  inzwischen  in  Italien  eingetroffenen  Ataulf 
mit  seinem  Schwager  zu  verhindern,  wenngleich  ersterer  durch  einen 
Überfall  nicht  unbeträchtliche  Verluste  erlitten  haben  soll2).  Erst  als 
Oljrinpius  durch  den  Einfluß  des  Bischofs  von  Rom  Innocentius  und 
des  praef.  praetorio  Jovius  gestürzt  worden  war,  fanden  wieder  Friedens- 
verhandlungen statt;  Jovius  kam  mit  Alarich  in  Ariminum  zusammen 
und  übermittelte  dessen  Forderungen  dem  Kaiser:  Einräumung  der 
beiden  Venetien  (d.  i.  der  Provinzen  Venetia  und  Histria),  von  Nori- 
cum ri|>ei)se  et  mediterranen«!,  sowie  von  Dalmatien  zur  Ansiedelung, 
Zahlung  von  Jahrgeldern  und  Lieferung  von  Getreide.  Dafs  jene 
Länder  Teile  des  Reiches  bleiben,  die  Goten  also  in  das  bekannte 
Fiideratverhältnis  eintreten  sollten,  ist  selbaverständlich,  auch  durch 
den  Ausdruck  des  Zosimus  (V,  48, 3)  oixtir  (habitare)  ausdrücklich 
belegt.  Gleichzeitig  riet  Jovius  in  einem  Privatschreiben,  den  Goten- 
könig zum  magister  utriusque  militiae  praesentalis  zu  ernennen,  weil 
derselbe  dann  wahrscheinlich  etwas  von  seinen  Forderungen  nachlassen 
würde.  Dais  die  Überlassung  der  genannten  Provinzen  gleichbedeutend 
out  der  Auslieferung  ganz  Italiens  an  die  Goten  war.  lag  klar  zu 
Tage;  andererseits  aber  konnte  sich  Honorius  auch  nicht  entschließen, 
dem  verbalsten  GegDer  die  höchste  militärische  Würde  des  Reiches  zu 
übertragen  und  sich  selbst  damit  ganz  in  dessen  Hände  zu  geben. 
Er  Iie harrte  also  auf  seinem  ablehnenden  Standpunkte,  darin  noch 
iiestärkt  durch  ein  mit  dem  Usurpator  Constantin  getroffenes  Über- 
einkommen. auf  Grund  dessen  er  von  Gallien  keine  Gefahr,  ja  vielmehr 

>)  Zos,  V,  42. 

Zo*.  V,  4& 
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Hilfe  za  erwarten  hatte1),  und  »null  »Jovius  trat  schliefslich  uiit  den 
übrigen  maßgebenden  Persönlichkeiten  am  Hofe  dieser  Ansicht  bei, 
um  nicht  in  den  Verdacht  des  geheimen  Einverständnisses  mit  den 
Goten  zu  kommen.  So  wurden  die  Verhandlungen  von  neuem  abge- 
brochen, und  beide  Teile  rüsteten  zun»  Kriege.  Da  die  römische 
Regierung  diesmal  wirklich  Ernst  zeigte  und  ansehnliche  Truppen- 
massen, darunter  10000  (?)  Hunnen,  die  gefurchtesten  Feinde  der 
Goten,  zusammenzog,  vor  allem  aber  auch  Mangel  an  Lebensmitteln 
im  gotischen  langer  eich  io  immer  steigendem  Maße  fühlbar  machte, 
lenkte  Alarjcb  ein  und  liefs  durch  eine  aus  italienischen  Bischöfen 
bestehende  Gesandtschaft  den  Kaiser  ermahnen,  die  Stadt  Rom  doch 
nicht  der  Gefahr  einer  Zerstörung  auszusetzen.  sondern  auf  seiue  jetzt 
wesentlich  ermäßigten  Bedingungen,  jährliche  Getreide) ieferuug  und 
Einräumung  von  Noneum  als  Föderatland,  gegen  die  Verpflichtung, 
dem  Reiche  jederzeit  Kriegshilfe  zu  leisten,  sowie  unter  Verzicht  auf 
Jahrgclder  und  römische  Würden  (gemeint  ist  das  ilAn  früher  veelietiene 
Magisterium)  omzugehen*)  (4011). 

Die  auffallende  Bescheidenheit  dieser  Forderungen  liefs  die 
prekäre  Lage,  iu  der'  sich  die  Goten  zur  Zeit  befanden,  unschwer 
erkennen;  Honorius  lehnte  dieselben  daher  im  Gefühle  der  Überlegenheit 
ebenfalls  rundweg  ab.  Da  beschlofs  Alsnch  sich  selbst  einen  Kaiser 
zu  schaffen,  der  seinen  Wünschen  sich  willfähriger  zeigen  würde.  Er 
marschierte  zum  zweiten  Male  gegen  Rom,  besetzte  den  Hafenort 
Portos,  wo  ihm  grofse,  zur  Verproviantierung  der  Hauptstadt  bestimmte 
Mengen  von  Lebensmitteln  in  die  Hände  fielen,  und  erzwang  vom 
»Senat,  als  dem  dazu  berufenen  Faktor,  dafs  dieser  den  einem  alt- 
senatoriseben  Geschlecht  ungehörigen  Stadtpräfekten  Prisrus  Att&lus 
an  Stelle  des  Honorius  mit  dem  Purpur  bekleidete  (4U9)5).  Wenn 
Alaricb  diesen  Weg  einseblug,  statt  seine  Ansprüche  selbständig  durch- 
znsetzen,  so  geschah  dies,  weil  er  zur  Erkenntnis  gelangt  war,  dafs  er  zur 
Zeit  ohne  schwere  Kämpfe  nur  unter  kaiserlicher  Autorität  und  im  An- 
schluß an  eine  angesehene  römische  Partei  die  erstrebte  Begründung 
einer  Niederlassung  auf  römischem  Boden  zu  erreichen  hoffen  durfte. 

*)  Zm.  V,  43.  VI,  1.  Olymp,  fr.  12. 

')  Zu*.  V,  43  ff..  Sou.  IX,  7,  ku«  Olympiodor.  Weua  et  hier  beißt,  def« 
Ältlich  infolge  der  Verweigerung  de«  megisierium  utriuaque  militiee  pme«. 
(ar(MT«yie)  rum  Kriege  gerietet  habe,  ao  ist  dia«  ohne  Zweifei  irrig,  de  A je  eiu 
jolclns  Amt  ger  nicht  beansprucht  hatte. 

’)  Zos.  VI,  1,  6,  7.  So«.  IX,  8.  Olymp.  Ir.  3.  fbiloatorg.  XII,  3.  Socr. 
VII.  10  Prot.  b.  V.  I,  2.  Prosp.  e.  4011.  Oroe  VII,  42,7. 
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Sich  selbst  zum  Kaiser  zu  machen,  konnte  er  jetzt  nicht  wagen,  obwohl 
ihm  dies  zunächst  ohne  Schwierigkeiten  gelungen  wäre.  Die  Macht,  auf  die 
er  sich  allein  stützen  konnte,  waren  seine  Goten;  aber  das  Band,  das 
ihn  mit  diesen  seither  verknüpfte,  war  gelöst,  sobald  er  den  Thron  der 
Cäsaren  bestieg,  und  es  war  nngewifs,  ob  seine  Volksgenossen  sich 
eatschliefsen  würden,  ihm  noch  weiter  zu  folgen  und  in  ein  neues 
Verhältnis  einzutreten,  das  die  Aufgabe  des  nationalen  Zusammen- 
hanges liedingte. 

Die  folgenden  Ereignisse  zeigen  indes,  dafs  es  keineswegs  in 
Alarichs  Absicht  lag,  sich  auf  die  Dauer  dem  Kaisertum  unterzuordnen, 
dafs  er  vielmehr  gesonnen  war,  wenn  er  nur  einmal  festen  Fufs  gefafst, 
eine  selbständige  politische  Rolle  zu  spielen.  Freilich  hatte  er  sich 
getäuscht,  wenn  er  glaubte,  in  Attalus  ein  gefügiges  Werkzeug  seines 
Willens  gefunden  zu  haben.  Denn  dieser  dachte  nicht  daran,  das 
Reich  den  Germanen  auszuliefern,  sondern  plante  mit  deren  Hilfe 
dasselbe  wieder  zu  seiner  alten  Macht  und  Gröfse  zurückzuführen. 
Diese  Absichten  brachte  er  sogleich  deutlich  zum  Ausdruck,  indem  er 
den  LampadiuB  zum  praefectus  praetorio  Italiae  ernannte,  denselben, 
der  sich  in  Opposition  gegen  Stilicho  im  Senate  gegen  die  Zahlung 
der  von  Alarich  verlangten  Entschädigung  ausgesprochen  * hatte  (Zos. 
V,  29,  9;  J.  408).  Die  einzige  Rücksicht,  die  er  auf  Alarich  nahm, 
bestand  darin,  dafs  er  vom  Heidentum  zum  Arianismus  Ubertrat  und 
sich  von  dem  Gotenbischof  Sigesar  taufen  liefs'),  auch  scheint  er 
Geiseln  gestellt  zu  haben,  unter  denen  sich  der  junge  Aetius  befand  *). 
Im  übrigen  suchte  er  den  Einflufs  der  Germanen  möglichst  herahzn- 
drücken.  Er  verlieh  zwar  dem  Gotenkönig  das  Magisterium  mil. 
praesentale,  dem  Ataulf  die  Comitiva  domesticorum;  doch  muhten 
beide  sich  gefallen  lassen,  dafs  ihnen  in  ihren  Ämtern,  deren  jedes 
bisher  in  einer  Hand  gewesen  war,  als  Gegengewicht  je  ein  römischer 
Kollege  zur  Seite  gestellt  wurde,  so  dafs  ersterer  nur  als  magister 
peditnrn,  letzterer  als  comes  domesticorum  equitum  fungierte*). 
Zunächst  suchte  er  Afrika  zu  gewinnen,  wo  Heraklian  im  Namen  des 
Honorius  kommandierte,  weil  von  dem  Besitze  dieser  Provinz  die 

*)  Sn*.  IX,  9.  Philost.  XII,  3.  Die  Einwendungen  Dahns,  Könige  V,  49, 
gtgen  da«  Heidentum  des  Attalus  sind  unbegründet. 

')  Greg.  Tur.  h.  Fr.  II,  8.  Merobaud.  pan.  II,  t'*7  ff.  carm.  IV,  42  ff  Vgl. 
daiu  die  treffenden  Ausführungen  Wurms,  de  rebus  gestia  Aetii  (Bonn.  1844)  p.  8. 

*)  Soz.  IX,  8,  wo  Alarich  aber  fälschlich  mag.  ulriuaque  militiae  genannt 
«ird.  Zos.  VI,  7.  A.s  Kollege  war  Valens  als  mag.  equitum,  Zos.  VI,  10,  I. 
im  allgemeinen  Pauly-Wissowa,  Realen*.  IV,  648. 
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Kornversorgung  Italiens  abhängig  war.  Doch  konnte  er  sich  nicht 
entschliefsen,  dem  Vorschläge  Alarichs  zu  folgen,  der  eine  gotische 
Abteilung  unter  Druma  mit  der  Eroberung  beauftragen  wollte,  sondern 
liefe  ein  nur  ungenügendes  römisches  Korps  dahin  abgehen.  Er  selbst 
zog  mit  Alarich  Über  Ariminura  gegen  Ravenna,  um  den  Sohn  des 
Tbeodosius  in  seine  Gewalt  zu  bringen.  Dieser,  die  Schrecken  einer 
Belagerung  fürchtend,  bot  seinem  Gegner  die  Anerkennung  als  Mit- 
regent an  und  liefs  sogar  Münzen  auf  dessen  Namen  schlagen ').  Aber 
Attalus  verlangte,  dafs  Honorius  ganz  abdanken  und  seinen  ferneren 
Aufenthalt,  am  Körper  verstümmelt,  in  der  Verbannung  nehmen  sollte. 
Als  Bevollmächtiger  des  Honorius  fungierte  Jovius,  der  jedoch  im 
Laufe  der  Verhandlungen  zu  Attalus  übertrat  und  diesen  mit  Alarich 
zu  entzweien  sich  bemühte.  Schon  wollte  Honorius  nach  Byzanz  ent- 
fliehen, da  die  Besatzung  Ravennas  anfing,  schwierig  zu  werden,  als 
eine  oströmische  Truppenabteilung  in  der  Stärke  von  6 numeri.  OOO 
Mann,  zur  See  im  Hafen  anlangte  und  ihm  wieder  Mut  gab,  bis  zur 
Entscheidung  der  Dinge  in  Afrika  auszuharren  (Ende  409)’). 

Heraklian  hatte  dort  inzwischen,  wie  vorauszusehen  war,  die 
Soldaten  des  Attalus  mit  leichter  Mühe  überwunden.  Er  sperrte 
hierauf  die  afrikanischen  Häfen  für  die  nach  Italien  auslaufenden 
Proviantschiffe  und  schickte  an  Honorius  Hilfsgelder.  Die  Folge  dieser 
Mafsregcln  war,  dafs  namentlich  in  Rom  eine  entsetzliche  Hungersnot 
ausbrach,  die  die  Bevölkerung  sogar  zum  Genufs  von  Menschenfleisch 
gezwungen  haben  soll;  aber  auch  im  Lager  vor  Ravenna  scheint  sich 
bald  empfindlicher  Mangel  eingestellt  zu  haben.  Die  Belagerung  wurde 
daher  aufgehoben;  massenhaft  fielen  die  Beamten  des  Attalus  von 
diesem  ab  und  suchten  bei  Honorius  um  Gnade  nach  (Anfang  410) *). 
Alarich  gab  allerdings  die  Sache  des  von  ihm  erhobenen  Kaisers  noch 
nicht  auf;  er  unterwarf  für  diesen  die  Städte  der  Provinz  Aemilia, 
soweit  sie  noch  dem  Honorius  auhingen,  mit  Ausnahme  von  Bonoma, 
das  einer  Belagerung  erfolgreich  widerstand,  und  marschierte  sodann  zu 
dem  gleichen  Zwecke  nach  Ligurien.  Was  er  hier  ausgerichtet,  ist 
unbekannt;  er  kehrte  bald  darauf  nach  Ariminum  zurük.  Attalus 
eilte  dagegen,  durch  eine  Gesandtschaft  berufen,  nach  Rom,  um  mit 
dem  Senat  über  die  zur  Abwendung  der  Not  zu  ergreifenden  Mafs- 

')  Cohen  VIII*  206,.. 

*)  Zoe.  VI,  8.  Soz.  IX,  8.  Olymp,  fr.  13.  (Vgl.  dazu  Rosenstein,  Forsch. 
I,  172  ff.)  Proc.  b.  v.  t,  2.  Socr.  VII,  10.  Philost.  XII,  3. 

*)  Vgl.  das  öeeetz  Cod.  Theod..IX,  38,  11  (d.  d.  Ravenna  12.  Febr.  410). 
Von  der  Absetzung  des  Attalus  ist  hier  noch  nicht  die  Rede. 
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regeln  zu  beraten.  Die  Mehrheit  der  Senatoren  war  dafür,  eine 
Truppe,  die  sich  aus  Römern  und  öOO  von  Alarich  zur  Verfügung 
gestellten  Goten  zusarotmnsef&en  sollte,  unter  dem  Kommando  des 
Dnm»a  nach  Afrika  zu  «ducken,  während  Attalus  wiederum  sich  heftig 
sträubte,  Goten  m dieser  Expedition  zu  verwenden.  Diese  erneute 
Abweisung  wurde  von  dem  Könige  mit  Recht  als  schwere  Beleidigung 
empfunden;  die  Einflüsterungen  des  Verräters  .Tovius  fanden  jetzt  hoi 
ihm  williges  Gehör.  Er  schlofs  mit  Honorius  einen  Waffenstillstand 
ab  und  kam  mit  ihm  Überein,  dafs  Attalus  und  die  von  ihm  ernannten 
Beamten  abdanken,  jedoch  Verzeihung  für  das  Vergangene  erhalten 
und  wieder  in  ihre  früheren  Stellungen  eiugesetzt  werden  sollten.  Die 
die  Amnestierung  betreffenden  Vertragspunkte,  durch  welche  die 
härteren  Bestimmungen  der  kaiserlichen  Verfügung  vom  12.  Pebr.  410 
( 'gl.  oben)  aufgehoben  wurden,  gehen  ohne  Zweifel  auf  Alarich  zurück 
und  zeugen  vou  einer  edlen,  humanen  Gesinnung,  deren  ein  Römer 
nicht  fähig  gewesen  wäre.  Im  Lager  bei  Ariminnm  entkleidete  der 
Gotenkönig  den  Attalus  öffentlich  seiner  Würde  und  sandte  dessen  Diadem 
und  Purpurgewund  nach  Ravenna.  Doch  behielt  er  den  Exkaiser  auch 
fernerhin  i>«i  sich,  um  ihn  vor  "twaigen  Gewalttätigkeiten  zu  schützen  ’). 

Die  Entthronung  fand  statt  im  Frühjahr  410,  etwa  im  Mai  oder 
Juni;  sie  war  am  24.  April  im  Ostreiche  noch  nicht  bekannt,  wie  das 
Edikt  ini  Cod.  Theod.  VII,  16,  2 beweist  2),  fällt  aber  vor  den  24.  August, 
den  Tag  der  Einnahme  Roms  durch  Alarich;  der  allgemeine  Amnestie- 
erlsi's  im  Cod.  Theod.  VII,  12:  liberata  republica  tyrannidis  iniuria 
omnium  criminum  reos  relaxari  praecipimus,  der  das  Datum  6.  Aug. 
♦ 10  tragt,  gehört  wahrscheinlich  wegen  der  Person  des  Adressaten 
Palladius  in  das  Jahr  416,  nachdem  Attalus  zum  zweiten  Male  die 
Kaiserkrone  verloren  hatte3). 

Alarich  trat  hierauf  wegen  des  Abschlusses  eines  Friedens  mit 
Honorius  von  neuem  in  Verbindung  und  batte  deswegen  mit  diesem 
such  eine  persönliche  Unterredung  in  einem  sonst  unbekannten  Orte 
Alpes.  60  Stadien  oder  ca.  13  km  von  Ravenna  entfernt4).  (Die 

')  Soz.  s.  O.  Zo».  VI,  9 — 12.  Olymp,  fr.  13.  Prosp.  ».  409.  Phflost.  t.  O. 

*)  Irrig  Gülderipenning  S.  214.  Dtfa  die  Absetzung  blofs  „wegen  der 
mangelhaften  Verbindung  zwischen  den  beiden  Reichen“  in  Konstantinopel  unbekannt 
gewesen  sei,  ist  ganz  unglaubhaft ; der  Verkehr  zwischen  Ravenna  und  dem  Osten 
war  vollkommen  intakt. 

3)  Vgl.  Tillemont.  Hist,  dea  empereura,  Honore  not.  31. 

•)  Also  nicht  an  den  potis  Candidiani,  wie  nach  Jord.  Get.  147  scheinen 
könnte.  Hier  befand  sich  wohl  das  gotische.  Hauptquartier  bei  der  Kelagerung 
Havennas  409/10. 
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Truppen  des  Königs  lagerten  wohl  wie  bisher  in  Ariminum.)  Worin 
seine  Forderungen  bestanden,  darüber  ist  leider  etwas  zuverlässiges 
nicht  überliefert;  ist  die  sehr  verworrene  Erzählung  des  Jordaaes 
(Get.  152)  hierher  zu  ziehen,  so  hat  der  König  die  Einräumung  eines 
Teiles  von  Italien  zur  Ansiedelung  seines  Volkes  auf  Grund  eines 
Föderationsvertrages  verlangt.  Wenn  es  dort  freilich  heifst,  die  Goten 
liätten  sich  erboten,  sic  cum  Romanorum  populo  virere,  ut  una  gens 
utraque  credere  possit,  so  ist  dieser  Angabe  wenig  historischer  Wert 
beizumessen,  da  „der  politische  Zweck  Cassiodors  durchschimmert,  eine 
frühe  Verbindung  zwiscnen  Goten  und  Bumern  nachzuweisen“  (Köpke 
a.  a.  0.  S.  128).  Aber  während  die  Verhandlungen  noch  im  Gange 
waren,  unternahm  Alarichs  und  Ataulfs  Todfeind  Sarus,  der  bisher 
mit  seinem  300  Mann  starken  Gefolge  in  Picenum  gestanden  und  sich 
neutral  verhalten  hatte,  daun  aber,  von  einem  gotischen  Streifkorps 
unter  Ataulf  bedroht,  zu  Honorius  übergetreteu  war,  einen  Überfall 
auf  das  gotische  Lager,  in  der  Absicht,  das  sich  anbahnende  Einver- 
nehmen zwischen  dem  Könige  und  Honorius  zu  stören.  Dieser  Zweck 
wurde  auch  erreicht;  denn  Alarich  brach,  empört  über  die  Verletzung 
des  Waffenstillstandes,  bei  der  er  auch,  vielleicht  nicht  mit  Unrecht, 
den  Kaiser  beteiligt  glaubte,  die  Verhandlungen  ab  und  rückte  zum 
dritten  Haie  auf  der  via  Flaminia  gegen  Rom ').  Hatte  er  bisher  die 
ewige  Stadt  nur  bedroht  und  in  Schrecken  gesetzt,  um  seinen  Forde- 
rungen Nachdruck  zu  verleihen,  so  sollte  diese  jetzt  die  Rache  seines 
Armes  in  vollem  Mafse  fühlen  und  für  die  ihm  von  Honorius  zugefugte 
Unbill  büfsen  *).  Leicht  mag  ihm  der  Entschlufs  nicht  geworden  sein; 
denn  Rom  galt  in  der  ganzen  Welt  als  ein  unantastbares  Heiligtum, 
desseu  Verletzung  als  die  gröfste  Freveltat  angesehen  wurde.  Mit 
diesem  Vorgehen  gab  der  König  deutlich  zu  eikennen,  dafs  er  den 
Gedanken  aufgegeben  batte,  durch  Verständigung  und  Vertrag  mit 
dem  römischen  Kaisertum  eine  Herrschaft  zu  gründen,  dafs  er  vielmehr 
jetzt  gesonnen  war,  als  selbständiger  Eroberer  seine  eigenen  Wege  zu 
gehen  und  seinen  eigenen  Willen  zur  Tat  zu  machen. 

Im  Juli  oder  Anfang  AuguBt  erschien  das  gotische  Heer  vor 
den  Toren  Roms.  Über  die  iolgenden  Ereignisse  ist  die  beste  Quelle 
. die  Erzählung  Olympiodors,  die  uns  namentlich  bei  Sozomenus  (IX, 
9.  10)  vorliegt.  Der  ziemlich  eingehende  Bericht  des  Orosius  (II,  19, 
13  ff.  VII,  39.  40)  ist  im  allgemeinen  glaubhaft,  jedoch  bei  der  Tendenz 


1 1 Ko«.  VI,  13.  Sor.  IX,  9.  JPhiloitorg.  ».  ü.  Olymp,  fr.  3. 
lj  l’hiloat.:  vjs  rrolifuot  in»Xmvvu, 
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dieses  Autors,  das  Uniteil.  das  damals  Uber  ßom  hereinbrach.  früheren 
Eroberungen  gegenüber  im  milderen  Liebte  erscheinen  zu  lassen,  mit 
einiger  Vorsicht  zu  verwerten.  Nur  wenig  Glauben  verdient  die  aus- 
führliche aber  anekdotenhafte  Erzählung,  die  Prokop  im  Wandalen- 
Wege  I,  2 bietet  (die  Benutzung  Olympiodors  ist  völlig  ausgeschlossen); 
dazu  kommen  einzelne  vielfach  Übertriebene  Angaben,  namentlich  in 
den  Schriften  dos  heil.  Augustinus  (besonders  de  civitate  Dei  und  de 
urbis  excidio;  sich  teilweise  widersprechend),  in  dea  Briefen  des 
Hieronymus  (ep.  127-  128.  130),  in  der  Chronik  des  Hydatins  (c.  43. 
44),  der  slldgallisclien  Chronik  von  452  (c.  66),  in  den  Kirchunge- 
schichten  des  Socrates  (VII,  10)  und  Pbilostorgius  (XII,  3).  Wertlos, 
weil  in  der  Hauptsache  auf  Orosius  znrttckgehtsnd,  sind  Jurdanes  (Get. 
156),  Cassiudor  (chron.  a.  410,  var.  XJI,  20),  Marcellin.  Coru  ebron. 
*.  410,  Iaid.  hist.  Goth.  15  ff.  Alarich  scheint  von  einer  regelrechten 
Belagerung  abgesehen  und  sich  damit  begnügt  zu  haben,  die  Stadt  eng 
einznscbliefsen.  Infolgedessen  brach  dort  bald  wiederum  eine  entsetz- 
liche Hungersnot  aus,  die  die  Einwohner  bis  zum  Kannibalismus  trieb1). 
Is  der  Nacht  zum  24.  August’)  gelang  es  den  Goten,  durch  die  ihneu 
mn  verräterischer  Haud”)  geöffnete  Porta  Salaria  in  die  Stadt  einzu- 
«lringen.  Sie  warfen  sofort  in  die  an  dieses  Tor  anstofsenden  Häuser 
Feuer,  das  weiter  um  sich  greifend  auch  den  Palast  des  Geschichts- 
schreibers Sallustius  eiuäscherte  *).  Nun  ergossen  sich  die  wilden 
Ücliaren  über  alle  Viertel  der  Stadt,  ohne  auf  den  geringsten  Wider- 
stand zu  xtoi'sen.  Alarich  hatte  ihnen  die  Erlaubnis  gegeben,  nach 
Herzenslust  zu  rauben  und  zu  plündern,  jedoch  befohlen,  das  Le  Um 
der  Einwohner  möglichst  zu  schonen  und  das  Asylrecht  einer  Anzahl 

*)  Hier,  epiat.  127,  12.  Aug.  civ.  Dei  1,  10.  exeid.  urb  5,  5. 

*)  Das  richtige  Datum  geben  die  Ableitungen  der  Eonsularfatten  das 
Auctanum  epit.  Vaticauae  dea  Prosper,  Theophanea  {a.  m.  ft903),  Red«  chron. 
c.  469  (die  Einwendungen,  die  .Momenten  gegen  meine  Aufstellung,  dafs  Beda  die 
Kalten  benutzt  habe,  erhebt,  kann  ich  nicht  gelten  lassen,  vgl.  Neutu.  Archiv  d. 
3m.  f.  alt.  d.  Ueschichtsk.  IX,  19d),  während  die  Excerpta  äangall  frilschhch  den 
14.  Augnat  verzeichnen.  Vgl.  im  allgemeiueu  De  Roaai,  Insoriptiones  Christians« 
arhu  Kumae  I,  25U  ff.  Dafs  der  Einbruch  znr  Nachtzeit  erfolgte,  tagen  Bier, 
ep.  127,  12  und  Prokup.  I 

’)  Über  die  Unache  dea  Eindringen!  der  Goten  bringt  Prok.  zwei  Veraionen, 
die  aber  beide  wenig  glaubhaft  und  ohne  Zweifel  späten  Ursprungs  sind.  Dafs 
Verrat  geübt  wurde,  gibt  anch  Soz.  an,  doch  hat  die  Anicia  Faltooia  Proba 
schwerlich  die  Tat  vollbracht;  die  Fabel  entstand  wohl  daraus,  data  diese  edle 
Römerin  nach  der  Einnahme  der  Stadt  bei  den  Goten  in  Ansehen  stand  (.vgl.  Hier, 
-p.  130,  7).  v 

•)  Prok. 

lb» 
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besonders  bezeichneter  Kirchen,  insbesondere  der  Basiliken  des  Petrus 
und  des  Paulus  zu  respektieren’).  Die  Goten  haben  dieses  Gebot, 
namentlich  insoweit  es  die  Asyle  Itetraf,  im  allgemeinen  befolgt.  Viel- 
fach sind  allerdings  Gewalttaten  (Mord,  Marterungen,  Schändungen  von 
Krauen  nsw.)  vorgekommen,  doch  sind  solche  teils  auf  die  Rechnung 
der  zahlreichen  in  Alurichs  Heere  befindlichen  entlaufenen  Sklaven  zu 
setzen,  die  begreiflicherweise  bei  dieser  Gelegenheit  ihrer  Rachsucht 
freien  Lauf  liefsen,  teils  dadurch  zu  erklären,  dafs  viele  ilie  Heraus- 
gabe vermuteter  verborgener  Schätze  verweigerten  3)  Sicher  ist  es  arg 
ii her! rieben,  wenn  es  hei  Augustin  (civ.  Dei  I,  12)  heifst,  dafs  die 
Masse  drr  Getöteten  so  grofs  gewesen  sei,  dafs  nicht  alle  hätten  be- 
erdigt werden  können.  Rühmend  heben  unsere  Berichte  mehrfach 
vorgekommene  Fälle  von  grofser  Menschlichkeit  hervor,  die  die  Bar- 
barei) geübt  und  die  den  Römern  unliegrciflich  erschienen,  weil  ihnen 
trotz  der  Einwirkungen  des  Christentums  der  Begriff  dar  Humanität 
völlig  fremd  war’).  Das  von  Augustin  (civ.  Dei  111,  29)  und  Orosiua 
(II,  19,  13)  erwähnte  Faktum,  dafs  nur  wenige  Senatoren  unter  den 
Erschlagenen  sich  befunden  hätten,  dürfte  freilich  weniger  als  Ausfluf» 
einer  solchen  Gesinnung  auzusehen  sein;  man  schonte  dieselben  wohl 
hauptsächlich  aus  dein  Grunde,  um  sie  als  Gefangene  fortzuführen  und 
für  ihre  Freigabe  ansehnliche  Lösegelder  zu  erpressen.  Dafs  eine 
Plünderung  der  in  den  Kirchen  befindlichen  Kostbarkeiten  stattgefunden 
habe,  ist  nicht  glaubhaft  überliefert;  nur  eine,  aber  erst  im  siebenten 
Jahrhundert  verfafste  Quelle,  die  vita  deR  Papstes  Xystus  III.  im 
Liber  pontificalis  (M.  G.  Gesta  pont.  I,  98).weifs  von  dem  Raub  des 
silbernen  Tabernakel-  oder  ßaldachinhaues.  eines  Geschenkes  des 
Kaisers  Konstantin  d.  Gr.,  aus  der  lateranischen  Basilika  (Basilica 
Constantiniana)  durch  die  Barbaren  zu  erzählen. 

Die  hinreichend  beglaubigte  Tatsache,  dafs  die  Goten  nur  um  der 
Beute  willen  die  Stadt  heimsuebten  und  dafs  ihr  Aufenthalt  nur  drei 
Tage  währte,  verbietet  von  vornherein  die  Annahme,  dafs  Rom  infolge 
der  barbarischen  Invasion  in  Trümmer  gesunken  sei.  Allerdings  sind 


')  8«z.  IX.  !*.  Om«.  II,  1!),  13.  Vit,  39,  I.  Au*,  civ  l.  I (raartyruni  loco 
et  basilicae  aposlolnrum),  4 7 amplissimae  basilicae  inplemlac  populo  cui  parce- 
retur  eligerentur  et  deceracrentur).  Hyd.  o.  43.  Chrou.  Gail.  c.  65.  Doch  iat  cz 
wahrscheinlich,  dafs  tatsächlich  überhaupt  alle  Kirchen  als  Zufluchtsstätten  ange- 
sehen wurden.  Vgl.  Beasell  8.  240. 

’)  Hyd.  a.  0.  Aug.  civ.  I,  10.  II.  16.  17.  urb.  excid.  2,  2,  2.  3.  Froh. 

*)  Über  das  humane  Verhalten  der  Westgoten  im  allgemeinen  vgl.  Paulin. 
eucharist.  v.  289.  Salviau.  de  gub.  Dei  V,  22.  36.  37.  57. 
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ümals  mehrere  Gebäude  durch  Feuer  zerstört  oder  beschädigt  worden: 
so  die  Anlagen  des  Sallust  (vgl.  oben),  der  Palast  der  'Valerier.  die 
iiritnanetofsende  runde  Markthalle '), ■vielleicht  auch  die  Basilica  Julia 
I ui  der  Via  Portuensis *);  aber  gröfeere  Ausdehnung  haben  die  zumeist 
nur  durch  Zufall  entstandenen  Brande  nicht  genommen,  wie  es  nach 
der  übertreibenden  Angaben  des  Hieronymus  (ep.  128,  4;  130,  6), 
Socrates,  Philostorgius  u.  a.  scheinen  konnte;  wohl  zutreffend  spricht 
Orosius  nur  von  facto  aliquantarum  itedium  incendiu  Ebensowenig 
fc&nn  von  einer  mutwilligen  Demolierung  architektonischer  Denkmäler 
die  Rede  sein*);  es  gilt  hier  dasselbe,  was  früher  über  die  Besetzung 
Griechenlands  durch  Aiarich  bemerkt  worden  ist  4 i.  In  der  Tat  siud 
die  Schilderungen,  die  zwei  Zeitgenossen,  der  Geschichtsschreiber 
Olympiodor  *»  und  der  Dichter  Rutilius  Namatianus ')  von  dem  Zustande 
Roms  wenige  Jahre  nach  der  gotischen  Invasion  entwerfen,  derartige, 
dar*  eine  wirkliche  Verwüstung  nicht  stattgefunden  haben  kann. 
! Nicht  die  Goten,  auch  nicht  die  Wandalen  (deren  Auftreten  bekanntlich 
tm  sehr  glimpfliches  war.  vgl.  meine  Gesell  d.  Wand.  S.  81  fj  haben 
1 Rom  zur  Ruinenstadt  gemacht,  sondern  ui  iter  Hauptsache  die  Römer 
i selbst:  die  Christen,  die  aus  antikem  Materiale  neue  Kirchen  hauten, 
imd  vor  allpm  die  römischen  Grofsen.  aenon  me  alten  Bauwerke  als 
Steinbrüche  dienten,  um  da  raus  mre  Burgen  /.u  erbauen. 

Am  27.  August’)  verlausen  die  Loten  mit  ihrer  m.  rniefslicben 
Beute*)  und  zahlreichen  Gefangenen,  zu  denen  auch  die  Schwester 
des  Kaisers,  I’lacidia,  gehörte"),  bereits  wieder  die  Stadt.  Die  Gründe, 
die  Aiarich  nach  so  kurzer  Zeit  zum  Abzüge  veranlal'sten,  sind  nicht 
t deutlich;  möglich,  dal’s  er  in  abergläubischer  Scheu  die  Rache,  des 
Himmels  fürchtete,  wahrscheinlich,  weil  sich  Mangel  an  Lebensmitteln 

')  Vgl.  Gritar,  Geschichte  Heins  und  der  Päpste  1 ilHOIt,  8.  49.  64. 

*)  M.  fr.  Gest»  puni.  I,  9x  iNeuein wcihung  der  Kirche  |Njst  jguem  Gaticum 
durch  t’aelestuiua ; späte  Quelle;. 

’i  So  namentlich  Pal ladius.  Hist  Dausiaca  e.  118:  uä  ytunin.  isv  'Pnturr  . .. 

S'ir«  TrfV  r fff  r. .l/ÄCr tiin.r,  nijufjf. 

*)  Vgl.  such  G regorovius,  Gesch.  d.  St  Rom  I«  flbS6)  8.  IM®. 

*>  Ir.  43. 

*)  de  redilu  1,  47 fl. 

d Gros.  II.  19,  IS:  tribus  diebus.  VII.  39,  15:  Tertis  die  . . . discedum. 
Infolge  eine»  Schreibfehler»  stellt  bei  MärcelHn  a,  410  sexto  die. 

*)  Olymp,  fr.  3:  xprJioiTc  ampa 

*)  Olymp,  fr.  3.  Oros.  VII,  40,  2.  Hvd»t.  c.  44.  Prosp.  a.  416.  Auf  einen 
rnB  den  Goten  gefangenen  Arzt  Dionysius  besieht  sich  die  metrische  Inschrift  bei 
Büeheler- Kiese,  Authologia  lat.  II.  n.  1414.  Vgl.  iw  allgemeinen  Aug.  eiv  l)ei 
B f4.;  nrb  excid.  0.2 
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geltend  machte.  Seine  Absicht  ging  dahin,  über  Sizilien  nach  Afrika 
überzusetzen  und  dort  sich  niederzulassen;  mit  dem  Besitze  dieser 
Provinz  mufste  ihm,  wie  die  bisherigen  Vorgänge  gelehrt  hatten, 
Italien  von  selbst  als  reife  Frucht  zufallen.  Es  war  derselbe  kühne,  vor» 
politischer  Einsicht  zeugende  Plan  einer  germanischen  Reichsgründanf? 
auf  afrikanischem  Boden,  der  später  von  dem  westgotischen  Könige 
Wallia  von  Spanien  aus  wieder  aufgenommen  wurde,  dessen  Ver- 
wirklichung aber  erst  einem  anderen  germanischen  Fürsten,  den; 
Wandalenkönige  Geiserich  (dem  imperialistische  Absichten  jedoch  an- 
fänglich wenigstens  wohl  kaum  vorgeschwebt  haben),  gelingen  sollt*.*. 
Langsam  zogen  die  Goten  durch  Campanien,  wo  Capua  und  Nola 
eingenommen  und  zerstört  wurden,  während  Neapel  ihnen  erfolgreich 
widerstand '),  durch  Lncunien  und  Bruttium  nach  Rheginm,  um  von  da 
über  die  Meerenge  von  .Messina  zu  setzen.  Ein  Teil  des  Heeres  war 
bereits  in  See  gestochen,  als  ein  Sturm  sich  erhöh  und  die  Fahrzeuge, 
die  wahrscheinlich  der  sachkundigen  Führung  entbehrten,  teils  zer- 
streute. teils  vernichtete2).  Alarieh  gab  aus  Mangel  an  Schiffen  sein 
Vorhaben  zunächst  auf;  doch  ist  es  nicht  glaublich,  duls  er  definitiv  auf 
die  Eroberung  Afrikas  verzichtet  hat.  Vermutlich  suchte  er  sich  jetzt 
in  den  Besitz  einen  gröfseren  italienischen  Hafens  (etwa  Neapels)  zu 
setzen,  um  dort  eine  Flotte  herzust eilen.  Auf  dem  Marsche  nach  Norden 
überfiel  ihn  jedoch  eine  Krankheit,  der  er  nach  kurzer  Zeit  erlag 
(Ende  410).  Er  fand  sein  Grab  bei  Conseütia  im  Basentua3),  dessen 
Finten  man  aldeiteie  und  dann  wieder  in  ihr  altes  Bett  zuriiekführte4), 
um  einer  Schändung  der  Stätte  vorzubeugen. 

')  Jord.  (»et.  150.  Philostorg.  XII,  3.  Augustin,  de  enra  pro  mortuis 
gerenda  10,  ]9  (Ilignr.  (0.  006),  civ.  Bei  I,  10.  I'aul.  Biac.  bist.  Rom.  XIV,  17. 

18.  (Bie  Verwüstung  Campantens  wird  hier  den  Wandalen  lieigomoaaen,  vgl.  G reg. 
dial.  III,  ].  Meine  Besch,  d.  Wandalen  S.  81.)  Fki  der  Erot-eruag  N,,las  wurde 
der  Bischof  Paulmut  von  Nola  gefangen. 

*)  Bros.  VII,  43,  12.  iord.  150.  157.  Blympiod.  1'r  15  Kufiu.  prol.  in 
librum  Numeri  ad  Ursacium  bei  Valerius  au  Kusel)  bist.  ecol.  Vf,  38:  In  euaepectu 
. . . nostro  Barharus,  qui  Krginnm  oppidum  miscebat  incendio.  auguslisaimn  a nobia 
freto  . . . arceliatur.  — Von  einer  Vernichtung  der  gotischen  Schiffe  durch  die 
römische  Flotte  wie  Ihm  Sreck  (Pauly-Wiaaowa  R.  E.  3.  v Alaricus)  au  lesen  ist, 
steht  in  den  Quellen  kern  Wort.  Allerdings  verfügte  fletakl-an  über  eine 
ansehnliche  Schifismacht  (Bros.  VII,  42,  12f,  hiernach  et  meine  Angabe  Besch, 
d.  Wandalen  8.  51  zu  berichtigen),  aber  diese  scheint  damals  nicht  in  Aktion  ge- 
treten zu  sein 

s)  Über  die  Form  dea  Namens  vgl.  Nissen,  Ital.  Eandeskundc  II,  2,  932. 

•)  Olymp,  fr.  10.  I'roc.  b.  v.  I,  2 (Ende).  Jord.  158. 
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Alarichs  frühzeitiger  Tod  bedeutete  für  die  Goten  einen  schweren 
Verlust.  Mit  ihm  war  eine  der  kraftvollster*  sympathischsten  Helden- 
gestalten der  germanischen  Urzeit  dahingegangen.  Sein  Andenken 
ward  vom  Volke  in  hohen  Ehren  gehalten  und  seine  ruhmreiche 
Herrschertätigkeit  in  Liedern  gefeiert;  wahrscheinlich  erst  durch  ihn 
ist  das  Geschlecht  der  Balthen  zu  geschichtlicher  Berühmtheit  gelaugt  *). 
Zu  seinem  Nachfolger  wurde  Ataulf  gewählt“),  ein  Erbgang  fand  also 
nicht  statt;  die  Kinder  Alarichs,  die  bei  Pollentia  den  Römern  in  die 
Hände  gefallen,  waren  wahrscheinlich  nicht  männlichen  Geschlechts 
oder  überhaupt  nicht  mehr  am  Leben.  Doch  erfolgte  die  Einsetzung 
Ataulfs  ohne  Zweifel  nicht  blofs  in  Rücksicht  auf  seine  kriegerische 
Tüchtigkeit  und  die  angesehene  Stellung,  die  er  als  Unterbefehlshaber 
bisher  eingenommen  hatte,  sondern  vornehmlich  deshalb,  weil  er  der 
nächste  Verwandte  des  verstorbenen  Königs  war®), 

Ataulf  übernahm  die  königliche  Gewalt,  wie  sie  unter  Alarich 
aus  dem  ständig  gewordenen  Herzogsamte  sich  entwickelt  und  die  in 
letzter  Zeit  nicht  unerheblich  an  Bedeutung  und  Kompetenzen  gewonnen 
hatte;  die  Berichte  über  die  Plünderung  Roms  zeigen  deutlich,  dafs 
ein  starker  Herrscher  an  der  Spitze  stand,  der  die  Scharen  zu 
zügeln  und  in  Ordnung  zu  halten  versiand,  wenn  er  auch  natürlich 
bei  der  allgemeinen  Erregung  niedriger  Instinkte  einzelne  Ausschreitungen 
nicht  zu  verhindern  vermochte.  Der  Einflnf«  des  versammelten  Volkes 
bzw.  der  angestammten  Fürsten  auf  die  politischen  Angelegenheiten 
erscheint  immer  mehr  im  Schwinden  begriffen,  was  zum  Teil  auch  mit 
der  jetzt  wesentlich  veränderten  Zusammensetzung  der  Massen  zu- 
sammenhängt. Alarich  hatte  bei  seiner  Erhebung  zum  Herzog  nur 
we«tgotiscbe  Stammesgenossen  unter  sich,  die  sich  aus  den  musischen 
Förderaten  und  aus  in  Siebenbürgen  zurückgebliebenen  Terwingen 
rekrutierten;  als  er  Italien  betrat,  stiessen  zu  ihm  die  von  Ataulf  be- 
fehligten Ostgoien  und  Hunnen  sowie  gröfsere  Scharen  barbarischer 
Soldtruppen  und  entlaufener  Sklaven4).  Da  die  Westgoten,  die  im 
Jahre  376  die  Donau  überschritten,  ungefähr  35 — 40  000  Köpfe  stark 
waren  (vgl.  oben  S 167),  während  die  jenseits  des  Stromes  unter 

■)  Vgl  Jord  Get.  43.  158. 

*)  Olymp,  fr.  10.  Oros.  VII,  43,2.  Hydat.  o.  16.  Chron.  Dill  c.  61  Jord, 
15b  Philos».  XII,  ♦. 

*}  Nicht  ohne  Grund  heilst  ei  bei  Jord.  ».  O,:  regnuni  . . . Atevuifo  eiui 
consenguineo  . . . trsdent.  Vgl  Pflugk - H arf  ung,  ZeiUchr  d.  Savignvstiftung 
(1890)  S.  186 

4)  Di*  überlieferten  Zahlen  30000  und  40000  sind  natürlich  ganz  aus  der  l.nf. 
gegriffen.  Namentlich  von  40000  Sklaven  kann  keine  Rede  sein.  Vgl.  oben  3.  209, 211. 
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Athanarich  verbliebenen  Oaue  etwa  15000  Seelen  gezählt  haben  werden, 
"Wallia  aber  in  Spanien  über  ein  Heer  von  mindestens  100000  Köpfer» 
verfügte1)  so  raues,  wenn  wir  den  in  der  Zwischenzeit  durch  Tod, 
Übertritt  usw.  erfolgten  Abgang  in  Betracht  ziehen,  ein  sehr  erheblicher 
Zuflufs  neuer  Elemente  angenommen  werden.  Gleichwohl  wäre  es 
verkehrt,  das  Volk  einen  regellosen  Heerhaufen  von  Abenteuerern  zu 
nennen,  der  nur  durch  die  Notwehr  zusammengehalten  worden  sei.  Ein 
solcher  wäre  nicht  dauernd  beisammen  geblieben,  würde  sich  in  einzelne 
Teile  aufgelöst  haben,  die  ihren  Separatfrieden  mit  Rom  geschlossen 
hätten.  Ben  Kern  und  relativ  stärksten  Teil  bildeten  noch  jetzt  West- 
goten, und  solche  werden  sich  in  nicht  geringer  Zahl  auch  unter  den 
abgefallenen  Soldnern  und  entlaufenen  Sklaven  befunden  haben ; damit 
war  ein  fester  Mittelpunkt  gegeben,  von  dem  aus  sich  die  Assimilierungj 
und  Konzentration  der  hinzutretenden  stammfremden  Elemente  zu  staat- 
licher und  nationaler  Einheit  leicht  udü  rasch  vollziehen  konnte,  ähnlich 
wie  bei  den  War-dalen  und  Langobarden. 

Die  erste  Zeit  dei  Regierung  Ataulfs  liegt  ganz  im  Dunkeln. 
Wir  wissen,  dafs  derselbe  anfänglich,  ganz  in  den  Bahnen  wandelte, 
die  Alarich  zuletzt  eingeschlagen  hatte,  dafs  er  eine  durchaus  anti- 
römische, nationalgotische  Politik  verfolgte.  Zunächst  blieb  er  in  Süd- 
italien  stehen,  augenscheinlich  um  die  afrikanischen  Pläne  seines  Vor- 
gängers zur  Ausfüh-ung  zu  bringen;  dafs  er  nicht  daran  dachte,  in 
Italien  sich  jetzt  dauernd  einzurichten,  geht  schon  aus  der  Art  hervor, 
wie  Alarich  begraben  wurde.  Aber  die  gewaltigen  Rüstungen  des  Statt- 
halters Heraklian,  der,  als  er  413  zur  Rebellion  schritt,  eine  grofse 
Flotte  — man  sprach  von  3700  Schiffen  — zur  Verfügung  hatte’), 
scheinen  ihn  von  der  Aussichtslosigkeit  dieses  Unternehmens  überzeugt 
zu  haben.  Da  beschlofs  er,  sich  nach  Gallien  zu  wenden,  um  die  dort 
herrschenden  verworrenen  Verhältnisse  für  sich  auszunutzen.  Dafs 
diesem  Entschlufs  ein  Abkommen  mit  dem  Kaiser  Honorius  zur  Be- 
kämpfung des  Usurpators  Jovinus  in  Gallien  und  der  Wandalen  in 
Spanien  zugrunde  gelegen  habo,  wie  mehrfach  angenommen  worden  ist, 
erscheint  nicht  glaubhaft8).  Verheerend  zog  Ataulf  die  Westküste 


’)  Vgl.  meine  Besprechung  von  Delbrücks  Kriegskunst,  Hist.  Vierteljthrschr. 
1904  8.  71. 

’)  Oro*.  VII,  43,  12. 

*)  für  eine  feindliche  Invasion  spricht  namentlich  der  Ausdruck  Prospers 
a.  412:  Gethi  — Gallias  ingretsi,  vgl.  usr.setoen  zum  J.  400;  Gons.  Constsnl.  a. 
409;  Binding,  Ge  sch.  des  burgund.  ro.oax  Königreichs  I.  11.  Meine  Annahme 
Gesch.  d.  Wand.  8.  27  iat  irrig. 
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Italiens  entlang  nach  Norden1),  auf  welchem  Wege  er  ohne  Zweifel 
auch  Rom  berührt,  vielleicht  auch  wieder  geplündert  hat*).  Von  den 
zahlreichen  flüchtigen  Römern,  deren  Hieronymus,  Angustin,  Rutilius 
Namntianus  wiederholt  in  ihren  Schriften  gedenken’),  m.,gen  nicht 
wenige  damals  bei  dem  Herannahen  des  gotischen  Heeres  sich  in 
Sicherheit  gebracht  haben.  Da  der  General  des  Honorius,  Constantius, 
seit  Sept.  411,  der  Niederwerfung  des  Usurpators  Constantin,  sich  iu 
Arles  aufhielt,  so  wird  Ataulf  nicht  die  hei  dieser  Stadt  ausmündende, 
den  sinns  Ligusticus  entlang  laufende  Küstenstrafse  gewählt,  sondern 
die  Strafee  über  den  Mont  Genövrc  fper  Alpes  Cottias)  via  Turin, 
Ebrodunnm,  Vapincum  nach  der  Rhene  bei  Valentin  eiugeschlagen 
haben  4),  wofür  auch  der  Ausdruck  der  Chron.  Gail.  c.  67 : Gothis  — 
Alpes  transgredientibus  zu  sprechen  scheint  (dl?)’).  Auf  den 
Rat  des  Exkaisers  Attalus  scblofs  er  sich  an  den  Gegenkaiser  Jovinus 
an*),  der  nach  seiner  in  Mainz  erfolgten  Erhebung  (Sommer  411)  mit 
seinen  Legionen  sowie  burgundischen,  fränkischen,  alamannischen  und 
alanischen  Hilfstruppen  gegen  Constantius  sich  aufgemacht  hatte,  auf 
die  Nachricht  von  der  Einnahme  der  Stadt  Arles  aber  unterwegs 
stehen  geblieben  war  und  namentlich  in  der  Auvergne  festen  Fufs  ge- 
fast hatte7).  Jovinus  war  jedoch  über  die  Ankunft  des  Gotenkönigs 
wenig  erbaut,  da  dieser  seinen  Absichten  auf  die  Beherrschung  von 
gsnz  Gallien  hinderlich  zu  werden  drohte  und  wie  es  scheint  die  Ab- 
tretung eines  Teiles  dieser  Provinz  als  selbständiges  Herrschaftsgebiet 
forderte*).  Der  Gegensatz  verschärfte  sich,  als  Atanlf  seinen  Tod- 
feind Sarus,  der  mit  Honorius  zerfallen  war  und  mit  seiner  auf  IS — 20 
Mann  zusammengeschmolzenen  Gefolgschaft  auf  dem  Wege  zu  Jovinus 
sich  befand,  um  diesem  seine  Dienste  anzubmten.  mit  überlegener  Mann- 
schaft abfing  und  töten  liefs9).  Als  hierauf  der  Usurpator  seinen 

')  Verwüstung  von  Tuicien.  Via  Aurelia:  Rutil.  Namat.  de  reditu  1,  30t. 
Rot.  nahm  wegen  dea  trostlosen  Zustandes  dieser  Gegenden  seinen  Weg  sur  See 
nach  Gallien  ( J . 416). 

*)  Jord.  159,  teilweise  freilich  irrig. 

*)  Vgl.  Bosselt  8.  239. 

•;  Über  diese  Straften  vgl.  Nissen  a.  a.  0.  I,  157. 

*)  Prosper  a.  O. 

*)  Olymp,  fr.  17. 

’»  Der  Sit*  aeiner  Behörden  war  Arverui,  jetzt  Ölermont- Ferrand,  vgl 
Frigerid  hei  Greg.  Tur.  II.  9. 

’)  Vol  Dahn  Könige  V,  58. 

")  Otympiod.  fr.  17.  Die  lOoOO  ,'tlnnn,  mit  denen  Ataulf  angeblicl  gegen 
aarue  ausruoate,  gehöreu  natürlich  dem  Reiche  der  Fabel  an. 
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Bruiter  Sebastian!»  anstatt  das  Königs  zum  Mitregenten  ernannte  ’), 
kam  es  zora  offenen  Bruche.  Durch  Vermittelung  des  praefectuE  praetorio 
Gailiarum  Dardanus  trat  Atanll'  mit  Uonorius  in  Verbindung  und  ver- 
sprach diesem  gegen  die  Zusicherung  ton  Getreidespenden  (und  Zu- 
weisung einer  gallischen  Provinz  zur  Ansiedelung)  die  Köpfe  der1  beiden 
„Tyrannen“  nach  Ravenna  einzuliefern  nnd  Placidla  freizugeben  *)._ 
Nachdem  er  den  Sebastianns  überwunden  und  getötet  hatte,  wandte 
er  sieb  gegen  Jovinus,  den  er  in  seiner  Zufluchtsstätte  Valentia  be- 
lagerte, gefangennahm  und  an  Dardanus  anslieferte  (413)').  Aber 
Honoritis  hielt  die  versprochene  Getreidelieferung  zurück,  bevor  nicht 
die  Rückgabe  Placidus  erfolgt  sei.  während  Atnuif  andererseits  dieses 
wichtige  Pfand  nicht  ohne  empfangene  gleichwertige  Gegenleistung  aus 
der  Hand  geben  wollte.  Da  sich  deshalb  bald  Hungersnot  im  Goten- 
lager wie  auch  in  Gullien  einstellte,  heschlofs  Ataulf  sieb  selbst  mit 
Gewalt  zu  verschaffen,  was  ihm  gutwillig  nicht  gegeben  wurde  4).  Ein 
Versuch,  die  Hafenstadt  Wassili»  (wahrscheinlich  wegen  der  dort  auf- 
gestapelten Getreidevorräte)  zu  überrumpeln,  scheiterte  allerdings  an 
der  Wachsamkeit  des  römischen  Koimnandanien  Bonifatius  , die  Goten 
mufsten  mit  blutigen  Köpfen  wieder  abziehen,  auch  der  König  selbst 
erlitt  eine  schwere  Verwundung*).  Dagegen  gelang  es  Ataulf  im 
Herbste  413  Narbo  einzunehmen4),  auch  Toloss  wurde  wohl  damals 
erobert1),  während  Bordeaux  freiwillig  die  Tore  öffnete"). 

Die  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  nahmen  dabei  ihren  Fort- 
gang: auf  Betreiben  des  gegen  Ende  des  Jahres  413  nach  Italien 
zurück  gekehrten  Constantia«,  der  die  Harnl  der  Placidia  für  sich  be- 
gehrte, verlangte  Honorius  fortgesetzt  die  Auslieferung  seiner  Schwester, 
während  Ataulf,  am  diese  nicht  bewilligen  zu  müssen,  seine  Gegen- 
forderungen auf  das  höchste  spannte.  Denn  allmählich  war  in  dem 


■)  Olymp,  fr.  19:  Itfltpä  yroturf  /ul  lOTAy  Ol'. 

’)  Chron.  GalL  c.  6ih  Olymp,  fr.  19.  20. 

*)  Chron.  GmU.  c.  7t.  Prosp.  Con*.  ItsL  t.  413.  Olymp,  a 0. 

4)  Olymp,  fr.  20.  21.  Chron.  Gail.  o.  72. 

*)  Olymp  fr.  21. 

•)  Hydat.  c.  fi5.  Oie  von  Dahn,  Könige  V,  5g  erzählte,  auch  in  andere  I)ar- 
slelhingen  ähfrgeganjjene  Anekdote  von  den  Winzern,  die  die  Goten  unter  liehen 
verstecht  in  die  Stadt  eingelassen  batten,  iat  ln  keiner  Quelle  zu  finden. 

n Ratei.  Nam.  1,  496:  oapta  Toloea. 

•)  Paulin.  «null «ritt.  u.  312  (Corpns  scriptt.  eccL  Vindob.  XVI.  303):  Gothi  . . . 
m pace  recapti.  Über  die  Verwüstungen  Galliens  dnreh  die  Goten  im  allgemeinen 
vgl  die  •eitgenöasiachen  Schilderungen  im  Carmen  de  providnntia  divina  v.  13  ff. 
Orientius,  eomaionitorium  II,  181  ff. 
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Könige  der  Plan  zur  Beife  gelangt,  die  schöne  Tochter  des  Theodosius 
selbst  als  seine  Gattin  heimzufUhren ').  Bisher  war  er  vermählt  gewesen 
mit  einer  Gotin,  die  ihm  mehrere  Kinder  geboren  hatte  und  die 
damals  wahrscheinlich  gestorben  war’).  Durch  Vermittelung  eines 
römischen  Offiziers,  des  Candidiunus,  gelang  es  ihm,  die  Einwilligung 
der  Placidia  zu  diesem  bedeutungsvollen  Schritte  zu  erlangen;  im 
Januar  414  fand  zu  Narbo  im  Hause  eines  angesehenen  Bürgers  die 
Hochzeit  statt,  von  der  uns  der  Zeitgenosse  Olympiodor  eine  anschauliche 
Schilderung  hinterlassen  hat").  Die  Feier  ward  nicht  in  germanischen 
sondern  in  römischen  Formen  vollzogen;  Placidia  nahm  den  ersten 
Platz  ein,  ihr  zur  Seite  safs  Ataulf  in  römischem  Gewände;  römische 
Epithalamien  wurden  aufgeführt,  die  der  Exkaiser  Attalus  leitete. 
Aus  diesen  Zeremonien,  mehr  noch  aber  aus  den  von  einem  ‘Ohren- 
zeugen zuverliifsig  übermittelten,  damals  getanen  mündlichen  Aufserungen 
des  Königs4)  ist  der  totale  Umschwung,  der  sich  in  dessen  politischen 
Anschauungen  vollzogen  hatte,  deutlich  zu  erkennen.  Er  erklärte 
wiedcrnoit,  so  heifst  es,  dafs  er  von  seiner  ursprünglichen  Idee,  das 
römische  Reich  durch  i ineil  gotischen  Nationalstaat  zu  ersetzen,  jetzt 
abgekomtnen  sei;  da  er  erkannt  habe,  dafs  die  Goten  in  ihrer  zügel- 
losen Barbarei  nicht  fähig  wären,  Gesetzen  zu  gehorchen,  ohne  Gesetze 
aber  ein  Staat  kein  Staat  sei,  so  habe  er  sich  zur  Aufgabe  gesetzt, 
durch  die  Kraft  seines  Volkes  den  römischen  Namen  wiederhcrzustellan 
und  zu  vergröfsern,  statt  denselben  zu  vernichten.  In  diesem  Programme 
war  der  Gedanke  ansgedrückt,  wie  er  am  vollkommensten  später  im 
italienischen  Ostgotenreiche  zur  Verwirklichung  gelangte.  Ataulf  sah 
lauernd  ab  von  der  Erlangung  der  Souveränität  und  von  dem  Versuche 
•iner  staatlichen  Neuschöpfung  auf  germanischer  Grundlage,  wie  sie 
nachher  die  Franken  und  Langobarden  durchfüll  rten,  weil  Recht  und 
Verfassung  der  Goten  dazu  nicht  geeignet  erschien.  Die  Goten  sollten 
nichts  sein  als  Soldaten  im  Dienste  des  römischen  Reiches,  die  Römer 
unter  ihrem  Schutze  die  Verwaltung  der  respublica  wie  bisher  weiter- 
führen. Man  wird  kaum  fehlgeheu,  wenn  man  diese  plötzliche,  ins 
andere  Extrem  fallende  Gesinuungsänderung  auf  rein  persönliche 
Momente,  auf  den  Einflufs  der  Placidia,  den  auch  Orosius6)  hervorhebt, 

’)  Olymp,  fr.  22. 

T)  Au»  einer  nur  lückenhaft  überlieferten  Stelle  dei  Philoatorgiua  (XII,  4) 
wird  ohne  hinreichenden  Grund  geschlossen,  dafa  Ataulf  seine  erste  Gattin  ver- 
stofaen  habe.  Über  die  Kinder  aus  erster  Ehe  vgl.  Olymp,  fr.  26. 

5)  Fr.  24.  Vgl.  Oro».  VII,  40,2.  43,2.  Hy.lat.  c.  57.  Philoat.  XU,  4. 

' *)  Bei  Orosius  VII,  43,  3 ff. 

ä)  VII,  43,  7. 
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nicht  auf  politische  Erwägungen  des  Königs  zurück  führt:  das  Einlenken 
in  römische  Tendenzen  ist  wahrscheinlich  die  Bedingung  gewesen,  an 
die  die  kluge  Kaiserstochter  ihre  Zustimmung  zur  Vermählung  mit 
dem  Barbaren  geknüpft  hat. 

Die  Annahme,  dnfs  unter  diesen  Verhältnissen  Honorius  sich  eher 
bereit  finden  lassen  werde,  mit  Ataulf  Frieden  und  Freundschaft  zu 
schliefsen.  erwies  sich  jedoch  wiederum  als  irrig.  Der  Kaiser,  der 
völlig  unter  dem  Einflüsse  des  Constantius  stand,  betrachtete  die  Ver- 
mählung • seiner  Schwester  mit  dem  Barbarenkönige  als  eine  schwere 
Beschimpfung  seines  Hauses  und  verweigerte  seinem  Schwager  jedwedes 
Zugeständnis ')  Dieser  sah  sieb  infolgedessen  veranlafst,  wieder  einen 
Gegenkaiser  in  der  Person  des  A Malus  zu  emenneu,  ein  Schritt,  der 
an  und  für  sich  schon  wenig  Aussicht  auf  Erfolg  hatte,  besonders 
deshalb  aber  als  gänzlich  verfehlt  angesehen  werden  mufste.  weil 
Attalus  in  Gallien  nicht  den  geringsten  Anhang  hatte  und  sich  ledig- 
lich auf  die  Macht  der  Goten  stützen  konnte*).  Die  Residenz  des 
neuen  Kaisers  befand  sich  zn  Bordeaux,  wo  eine  komplette  Hofhaltung 
eingerichtet  wurde,  die  den  Spott  der  eingeborenen  Bevölkerung  Tier- 
«usforderte:  zum  Verwalter  des  Krongutes  wurde  der  Dichter  Paulinus 
von  Pelia,  dem  wir  eine  treffliche  Schilderung  der  damaligen  Zustände 
Galliens  verdanken,  ernannt,  obwohl  ein  solches  Amt  hei  dem  gänz- 
lichen Mangel  au  entsprechenden  Besitzungen  eine  reine  Farce  war*). 
Wäre  die  Augabe  der  Chron.  Gail,  zum  20.  Jahre  des  Honorius  (d.  i. 
414)  glaubhaft  . so  hatte  Attalus  kraft  seiner  kaiserlichen  Autorität 
den  Goten  damals  Aquitanien  zur  Ansiedelung  überwiesen  (o.  Ti' 
Aquitania  Gothis  tradita);  es  ist  aber  bei  der  grofsen  Ungenauigkeit 
dieser  Quelle  in  chronologischen  Dingen  wahrscheinlich,  dafs  hier  eine 
falsche  Ansetzung  vnrliegt  und  tatsächlich  die  Landanweisung  des 
Jahres  418  gemeint  ist4'. 

Inzwischen  war  aber  Constantius  mit  einem  gröfseren  Heere  in 
Gallien  eingerückt  und  hatte  Arles  wieder  als  Hauptquartier  gewählt. 
Derselbe  verzichtete  auf  Operationen  zu  Lande,  wahrscheinlich  weil 

')  Olymp,  fr. 

*)  Paulin.  euchar  v.  1 ff.  Proap.  chron.  a.  414.  Oros.  "VTI,  42,  7. 

*1  Aufserhalb  des  gotischen  Machtbereichs  fand  Attalua  Anerkennung  noch 
in  Trier  und  Tarraco,  wie  die  dort  geprägten  Münzen  Cohen  VIII,  204  ff.  n.  7. 
10,  12,  16,  15)  lehren. 

*)  Die  gotiachnn  „hospites“,  deren  Paulinus  v.  265  ff.  vor  dem  Abzüge  nach 
Spanien  gedenkt,  waren  nicht  angesiedeit,  sondern  einquart  ierl.  Vgl.  auch 
Gaupp,  Die  germanischen  Ansiedelungen  uud  Daudteilungeu  S.  377  Dahn. 
Könige  VI*,  SS  fl. 
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die  Goten  ihm  überlegen  waren,  und  begnügte  sich  damit,  durch  seine 
Flotte  den  gallischen  Häfen  die  Zufuhren  von  Lebensmitteln  ubzu- 
schneiden ').  Diese  mit  Erfolg  durchgefübrte  Massregel  machte  die 
Position  der  Goten  in  Südgallien  völlig  unhaltbar,  so  dafs  Ataulf  sich 
eiitechlofs,  sich  zurückzuziehen  und  in  Spanien  eine  Zufluchtsstätte  zu 
suchen.  Vorher  aber  sollte  das  Land,  das  jetzt  wieder  als  ein  feind- 
liches angesehen  wurde,  noch  einmal  den  ganzen  Zorn  der  Barbaren 
fühlen.  Auf  Befehl  des  Königs,  der  sich  in  Narbo  hielt,  um  den 
Rückzug  zu  decken,  wurde  Bordeaux  von  den  abzieheuden  Besatzungs- 
truppeu  geplüudert  und  in  Brand  gesteckt’).  Die  Stadt  Vasatae  (Bazas), 
die  auf  Veranlassung  des  ansässigen  Adels  beim  Ein  rächen  des  Con- 
stantius  sich  für  diesen  erklärt  hatte,  wurde  vou  den  Goten  uud  den 
mit  ihnen  in  einem  abhängigen  Bündnis  stehenden  Alanen  *J  belagert, 
aber  dadurch  vor  einem  schrecklichen  Schicksal  bewahrt,  dafs  auf 
Veranlassung  des  Dichters  Paulinus  die  Alanen  auf  die  Seite  der 
Römer  übertraten  und  den  Schutz  der  Stadt  Übernahmen4).  Zu  An- 
fang des  Jahres  41f>  wurde  auch  Narbo  geräumt  und  der  Übergang 
über  die  Pyrenäen  beendet6).  Altai us,  vou  den  Goten  verlassen,  wollte 
sich  über  das  Meer  in  Sicherheit  bringen,  ward  aber  unterwegs  ge- 
fangen und  an  Constautius  ausgeliefert6).  In  Spanien  suchte  Ataulf 
in  der  Provinz  Tarraconensis  festen  Fuls  zu  lassen  und  eroberte  u.  a. 
Barcelona7).  Die  Angabe  des  Jordanes*).  dafs  er  die  Absicht  gehabt 
habe,  die  Wandalen  aus  dem  Lande  zu  vertreiben,  ist  eine  aus  der 
bekannten  Feindschaft  zwischen  beiden  Völkern  abgeleitete,  jedes  tat- 
sächlichen Grundes  entbehrende  Erfindung9).  In  Barcelona  schenkte 
Placidia  dem  Könige  einen  Sohn,  der  bezeichnenderweise  keinen 
gotischen,  sondern  einen  römischen  Namen,  Theodosius,  erhielt,  aber 
bald  nach  der  Geburt  verstarb,  tief  betrauert  von  den  Eltern,  die  auf 
das  Kind,  den  Enkel  des  grofseu  Theodosius,  die  niemals  ganz  auf* 


')  Gros.  VII,  43,  1. 

*)  Paulin.  euch.  v.  313. 

')  Diese  Alanen  sind  ohne  Zweifel  identisch  mit  den  Alanen  unter  Goar, 
die  sich  an  der  Erhebung  des  Jovinu«  beteiligt,  nach  dessen  Uesiegung  aber 
gezwungen  sich  an  Ataulf  angeschlossen  hatten. 

*)  Paul.  v.  329—402. 

6)  Oro».  VII,  43,  1.  Prosp.  a.  415.  Hyd.  c.  tä). 

•)  Oros.  VII,  42,  9.  Prosp.  a.  415. 

T)  Hyd.  c.  60.  Olymp,  fr.  26. 

•>  Oh.  163. 

*)  Eine  Inschrift,  in  der  Ataulf  „Vandalicae  barbarici  depulsor*  genannt 
wird  (CJ.L.  XII,  N.  263*),  ist  gefalsoht. 
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gegebene  Hoffnung  einer  endlichen  Versöhnung  mit  dem  Kaiserhsnse 
giundeten.  U ml  bald  darauf  starb  auch  Ataulf  infolge  eiuer  schweren 
Verwundung,  die  ihm  bei  dem  Besuche  des  Marstalles  einer  seiner 
Gefolgsuannen  ’)  Dubius  beigebracht  hatte,  um  die  Ermordung  seines 
früheren  Herrn  (des  Königs  Widericb?)  an  ihm  zu  rächen*).  Auf 
dem  Totenbette  empfahl  er  seinem  Bruder,  den  er  für  seinen  Nach- 
folger hielt,  Placidia  zurückzugeben  und  um  jeden  Preis  engen  An- 
schlufs  an  Kom  zu  suchen*).  AtaulfR  Tod  fällt  Rüde  August  oder 
Anfang  September  des  Jahres  41  b;  die  Nachricht  davon  traf  am 
'24.  Supt.  d.  J.  in  Konstantinopel  ein,  wo  das  erwünschte  Ereignis  mit 
Spielen  und  Illumination  gefeiert  wurde4). 

Wie  wenig  der  König  mit  seinen  römerfreundlichen  Tendenzen 
sich  im  Einverständnis  mit  der  grofsen  Masse  des  Volkes  befunden 
hatte,  zeigen  die  folgenden  Ereignisse  deutlich.  Der  natiouale  Gedanke 
kam  wieder  zuiu  Durchbruche,  und  diesem  allein  war  es  zu  verdanken, 
dafs  die  Goten  vor  der  Auflösung  bewahrt  blieben.  Denn  zahlreiche 
Prätendenten  trachteten  jetzt  nach  dem  Besitze  der  Krone 6),  aber  alle, 
soviel  sich  feststcllen  lüfst,  von  der  gemeinsamen  Antipathie  gegen 
Kom  und  dem  Streben  nach  möglichster  Selbständigkeit  lieherracht. 
Zunächst  gelangte  Sigcrich,  der  Bruder  des  Sarus,  durch  einen  Gewalt- 
streieb,  nicht  durch  legale  Wahl  auf  den  Thron  Derselbe  liefs  sofort 
die  Kinder  Ataulfs  aus  erster  Khe")  ermorden;  Placidia  erfuhr  durch 
ihn  die  unwürdigste  Behandlung,  iudem  sie  gleich  den  Gefangenen  vor 
seinem  Pferde  eine  grofse  Strecke  zu  Fufs  einherziebeu  mufste  Aber 
schon  nach  siebentägiger  Herrschaft  ward  er  ermordet  und  zwar  auf 
Veranlassung  Wallias,  der  nun  an  die  Spitze  der  Goten  trat  (41b) B). 

Wallia,  der,  obwohl  nicht  minder  Kömerfuind  wie  sein  Vorgänger, 
doch  der  Kaiserstochter  sofort  eine  humanere  Behandlung  zuteil  werden 

')  alxtle k,  der  technische  Ausdruck  für  Gefolgsmann,  nicht  für  Sklave. 
(Vgl.  oben  S.  183.|  Olymp  Philost. 

*)  Olymp,  fr.  2ti.  Prosp.  ».  415.  Hvdat.  c.  tiO.  Chron.  (HU.  c.  77.  Orot. 
VII,  43,  8.  Philost.  XII,  4.  Nach  Jord.  Gct.  163  hiefs  dar  Mörder  Evervulf,  der 
die  Tat  beging,  weil  Ataulf  ihn  durch  Spott  über  seine  kleine  Gestalt  gereut  batte. 
Letzteres  Moment  mag  die  direkte  Veranlajsuug  gegeben  halten. 

*)  Olymp,  a.  0. 

*)  Chrun.  pasch,  a.  415  nach  den  ostrüiaisuhen  Pasten. 

'■’)  Prosp.  a.  415:  regnum  Wallia  peremptis  qui  idem  cupere  intellegc- 
bantur  invaait. 

*)  Nach  Dahn  sechs,  aus  welcher  (Quelle? 

:)  Olymp,  fr.  26.  Jord.  163.  Oros.  VII,  43,9,  wo  es  heilst,  dal»  S.  dem 
Frieden  gen«  igt  gewesen  sei;  natürlich  nicht  im  Sinne  Ataulfs. 

*)  Olymp,  a.  O.  Jord.  164.  Prosper  a.  415.  Oros.  Vif,  43, 10.  Hydat,  c.  60. 
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lieft  M nahm  zunächst  Ataulfs  letzte,  auf  die  Ausbreitung  im  tarraco- 
n.-nsischen  Spanien  gerichtete  Pläne  wieder  auf.  Er  musste  jedoch 
bald  cinsehen,  dafs  er  sich  dort  nicht  zu  halten  vermochte.  Da  die 
römische  Flotte  auch  die  spanischen  Häfen  blockierte  und  in  den 
übrig*  u Teilen  der  Halbinsel,  die  durch  die  Verwüstungen  der  "Wandalen, 
Alanen  und  Sweben  sc  schwer  gelitten  hatten,  die  Lebensniittelzufuhren 
zurückgebalten  wurden,  entstand  im  gotischen  Heere  wieder . grolse 
Hungersnot.  Damals  sollen  die  Wandalen  den  Goten  den  Spottnamen 
Truli  beigelegt  haben,  weil  letztere  gezwungen  waren  für  ein  kleiues 
Mals  Getreide,  trula,  ein  Goldstück  zu  bezahlen  '-).  Wallia  fafste  daher 
den  Entschlufs,  wie  einst  Alarich,  sich  in  den  Besitz  der  römischen 
Kornkammer  Afrika  zu  setzen.  Offenbar  im  Einverständnis  mit  den 
Alanen  und  silingischen  Wandalen,  deren  Gebiet  er  durchziehen  rnufste 
— wenigstens  hören  wir  nichts  von  stattgefundenen  Kämpfen  mit 
diesen  Völkern  — , wandte  er  sich  nach  dem  Süden  der  Halbinsel,  um 
von  Julia  Trnducta  (jetzt  Tarifs)  aus  den  Übergang  zu  bewerkstelligen. 
Das  Unternehmen  sei  eiterte  jedoch  daran,  dals  eine  wahrscheinlich 
zur  Besetzung  der  gegenüberliegenden  Küste  vorausgeschickte  Ab- 
teilung in  der  Meerenge  durch  einen  Sturm  zugrunde  ging  (416)*). 
Von  abergläubischer  Furcht  erfüllt,  vielleicht  auch  aus  Mangel  an 
Fahrzeugen,  kehrte  der  König  wieder  um  und  trat,  wenn  auch  wider- 
willig, aber  durch  dio  Kot  gezwungen,  mit  Constantius,  der  inzwischen 
die  Pjrrenäen  überschritten  zu  haben  scheint,  in  Unterhandlungen. 
Unter  Vermittelung  des  Euplutius  kam  ein  Vertrag  zustande  des 
Inhalts,  dafs  die  Goten  gegen  Lieferung  von  600000  Mafs  Getreide 
seitens  des  Kaisers  sich  verpflichteten,  Placidia  zurückzugeben,  Spanien 
von  den  vier  Barbarenvölkern  zu  befreien  und  Geiseln  zu  stellen  *).  Ob 
auch  die  Frage  einer  späteren  Ansiedelung  der  Goten  berührt  worden 
ist,  läfst  sich  nicht  mit  Sicherheit  sagen ; es  ist  möglich,  dafs  dieselbe 
damals  absichtlich  offen  gelassen  wurde,  weil  man  der  stillen  Hoffnung 
sich  hingab,  dafs  die  Germanen  in  dem  bevorstehenden  schweren 
Kampfe  sich  gegenseitig  aufreiben  und  unschädlich  machen  möchten*). 

*)  Oro».  o.  43,  12. 

*)  Olymp,  fr.  29. 

*)  Oro».  VII,  43,  11.  Dafs  der  verunglückte  Volksteil  »ich  von  Wallia  in- 
folge innerer  Zwistigkeiten  getrennt  habe,  ist  eine  nicht  an  begründende  Annahme, 
vgl.  O.  Kaufmann  in  den  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte  VI  (1866)  S.  436. 

*)  Olymp,  fr.  31.  Oros.  c.  43,  12  ff.  Proap.  a.  416.  Hydat.  c.  60.  Philostorg. 
XII,  4.  Jonl.  Qet.  164.  Vgl.  Kaufmann  a.  O.  S.  436 ff. 

*)  Dieser  Gedanke  iat  bei  Oroe.  a.  0.  deutlich  auagedrückt. 
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Zunächst  wandte  sich  das  westgotische  Heer  gegen  die  in  der  Provinz 
Baetica  angesessenen  siiingiscben  Wandalen,  deren  König  Predbal  durch 
List  gefangen  und  an  ConBtantius  ausgeliefert  ward  (416),  während  das 
Volk  selbst  nach  schweren  Kämpfen,  die  sich  bis  ins  Jahr  418  liin- 
zogen,  fast  völlig  ausgerottet  wurde.  Auch  die  Alanen,  gegen  die 
Wallia  nunmehr  vorging,  wurden  empfindlich  geschlagen  und  dennafsun 
geschwächt,  dafs  sie  nach  dem  Tode  ihres  Königs  Addac  beschlösset!, 
kein  eigenes  Oberhaupt  wieder  zu  wählen,  sondern  sich  dem  Könige 
der  asdingischen  Wandalen  unterzuordnen ').  Im  Begriffe  sich  nun 
auch  gegen  die  Asdingen  und  Sweben  in  Galicien  zu  wenden,  wurde 
Wallia  von  Constantius,  der  die  Goten  in  Spanien  nicht  zu  mächtig 
werden  lassen  wollte,  plötzlich  ablierufen1)  und  ihm  Land  zur  An- 
siedelung im  südlichen  Gallien  angewiesen  (418).  Die  Lage  des  den 
Goten  zugeteilten  Gebietes  erhellt  aus  den  Angaben  Prospers  und  des 
Hydatius  *).  Dasselbe  erstreckte  sich  über  die  ganze  Provinz  Aquitanica 
secunda  und  einige  angrenzende  Municipien,  von  denen  Tolosa  besonder« 
genannt  wird.  Die  Provinz  Aquitauica  II  umfafste  damals  das  Land 
zwischen  Loire  und  Garonne,  die  Gebiete  der  Städte  Bordeaux,  Agen, 
Angouleme,  Saintes,  Poitiers  und  Perigueux 4).  Von  der  Küste  de« 
Mittelmeeres  wurden  die  Goten  also  ferngehalten,  indem  die  kaiserliche 
Regierung  von  der  richtigen  Erwägung  ausging,  dafs  die  Beherrschung 
dieses  Meeres  durch  die  Barbaren  den  Untergang  des  Reiches  l>edeuten 
würde.  Die  westgotische  Politik  der  folgenden  Jahre  ist  daher  auf 
die  Erwerbung  der  Provinz  Narbonensis  gerichtet,  während  die  Börner 
dieses  Vorhaben  mit  allen  Kräften  zu  verhindern  bemüht  waren.  Über 
den  Inhalt  des  mit  Wallia  abgeschlossenen  Vertragen  (Prosper: 
Constantius  pacem  firmat  cum  Wallia)  sind  wir  leider  nicht  genauer 
unterrichtet.  Die  Ausdrücke,  die  unsere  Quellen  gebrauchen : data  ad 
inhabitandum  ; sedes  acceperunt:  tradiU*):  lassen  keinen  Zweifel  darüber 
aufkommen,  dafs  eine  staatsrechtliche  Abtretung  jener  Distrikte  nicht 
stattgefuuden  hat.  die  Goten  traten  also  in  das  bekannte  Föderat- 
verhältuis  ein  mit  der  Verpflichtung,  ihr  Gebiet  gegen  feindliche  Eiu- 

*)  Hydat.  c.  60.  62.  63.  67.  68.  Sidon.  Apoll,  carm.  II.  36211.  Vgl  Oroa. 
VII,  Pi,  15. 

*)  Hydat.  69. 

*J  ProBp.  a.  419.  Hydat.  e.  69.  Vgl.  Ohron.  Hall.  c.  73:  Aquitania  H.iiJus 
tradita.  Philoatorg.  XII,  4:  /toifav  Iti'tt  Ir,  tu»'  /nörw  tls  yr~pyuLV 

aTtamitjpoH/äp*  roi. 

*)  Vgl.  Detjardim,  Geographie  de  la  Gaule  romaine  III  (1«85;  pl.  XL 
p.  503.  Notitia  Galharum,  .Hon.  Germ.  Auct.  antiquiss.  IX,  558.  604. 

e)  Vgl.  v.  Sybel,  Königtum9,  265. 
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fille  zu  verteidigen  und  dem  Kaiser  auf  dessen  Verlangen  Heeresfolge 
zu  leisten.  Ober  die  Art  der  Ansiedelung  sind  nur  aus  den  Frag- 
menten der  ältesten  westgotischen  Gesetzgebung1)  Scbltisse  zu  ziehen. 
Wie  später  bei  den  Burgundern,  Ostgoten  usw.  fand  eine  Landteilung 
mit  den  römischen  Possessoren  statt.  Der  Gote  erhielt  zwei  Drittel 
vom  Ackerlande,  sowie  von  Vieh,  Sklaven  und  Kolonen  zu  steuerfreiem 
Eigentum  ; der  gotische  Anteil  hiefs  sors,  der  römische  tertia  *).  Selbst- 
verständlich hat  aber  die  Durchführung  dieser  einschneidenden  Mafs- 
regel  geraume  Zeit  in  Anspruch  genommen ; wie  sich  in  der  Übergangs- 
epoche die  Verhältnisse  gestaltet  haben,  ist  unbekannt:  wahrscheinlich 
sind  die  Goten  wie  einquartierte  Soldaten  verpflegt  worden.  Wallia 
starb  noch  im  Jahre  418,  hat  also  don  Vollzug  der  Vertragspunkte 
nicht  mehr  erlebt*);  dieser  erfolgte  erst  unter  seinem  Nachfolger 
Theoderich  1..  der  6omit  als  der  eigentliche  Begründer  des  tosolanischen 
Westgotenreichee  anzusehen  ist.  Das  Foedus  mit  Born  blieb  zunächst 
in  Kraft;  aber  nach  Ablauf  nur  weniger  Jahre  lösten  sich  die  Goten 
aus  diesem  Verhältnis.  Nicht  erst  unter  Eurich,  wie  Jordanee  (Gei  237) 
angibt,  sondern  bereits  unter  Theoderich  T.  haben  sie  das  langersehnte 
Ziel,  die  politische  Autonomie,  errungen4). 

')  Vgl.  Zeumer  im  Neuen  Archiv  für  ältere  deutsche  Geschichtsknnde  XXIII 
(1898)  8.  423 ff.,  459  Leget  Vijigothorum  sntiquiores  ed.  Zeumer  (Hannov. 
1894)  S.  3.  Mod.  Germ.  Leget  tect.  I,  I (Leget  Visigoth.  ed.  Zeumer,  Htnnov. 
1902)  p.  3 ff. 

’)  Brunner,  Bechtsgeschicht*  1,  67.  Halben  1,  162ff  Dahn.  Könige 
VI  •,  52  ff. 

*)  Hydst.  c.  70  gibt  418  alt  Jthr  der  Besetzung  Aquitaniens  und  de*  Tode* 
Willis*  an  und  verdient  wohl  den  Vorrag  vor  Protper,  der  den  Vertrmgsscblufs 
ertt  419  anietzt.  — Die  kaiserliche  Verfügung  betr.  die  Wiedereinführung  der  Land- 
tage für  die  sieben  Provinzen  Gelheul  vom  17.  April  418  (Mon.  Germ.  Kpiitolaa 
III  p.  13  no.  8)  scheint  in  Rücksicht  auf  die  in  Aussicht  genommene  Landtoilnag 
erlassen  worden  tu  sein. 

*)  Vgl.  besonders  6.  Kaufmann  in  den  Forschungen  z.  d.  G.  Vf,  444  ff 
Halben  a.  0.  I,  157  ff.  Näheret  hierüber  auch  im  vierten  Buche,  das  die  tieschiohte 
der  Westgoten  bis  zum  Untergänge  des  tolosanischen  Reichs«  behandeln  wird. 
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ist  meine  Absicht,  die  Entdeckung  des  germanischen  Nordens 
durch  die  Griechen  und  Römer  in  ihrem  geschichtlichen  Verlaufe  dar- 
zustellen. Abgesehen  von  der  Südküste  der  Nordsee,  hat  dieses  Gebiet 
nie  einen  Teil  des  römischen  Reiches  ausgemacht,  es  war  und  blieb 
Barbarenland,  und  Ursachen  es  aufzusuchen  gab  es  für  die  Bewohner 
des  Mittelmeers  nur  wenige.  Daher  sind  die  darüber  erhaltenen  Nach- 
richten aus  dem  Altertum  nicht  eben  reichlich,  doch,  wie  ich  meine, 
ausreichend,  um  die  Fortschritte,  die  in  der  Erkundung  der  Länder 
gemacht  wurden,  im  einzelnen  verfolgen  zu  können.  Manches  ist  zwar 
dunkel  und  wird  es  bleiben;  da  tauchen  geographische  Namen  auf,  die 
nie  wieder  genannt  werden,  ganz  neue  scheinen  später  dieselben  Völker, 
Länder.  Meere  zu  bezeichnen;  andere  wiederholen  sich  in  ganz  ver- 
schiedenen Gegenden,  es  fragt  sich,  ob  durch  den  Irrtum  der  Bericht- 
erstatter, durch  Wanderungen  der  Völker  oder  durch  irgend  einen 
Zufall. 

Wohl  des  den  Abschreibern  wenig  bekannten  und  deutlichen 
Inhalts  wegen  ist  die  handschriftliche  Überlieferung  mancher  Texte 
recht  unsicher,  ihre  Erklärung  zweifelhaft.  Daher  bedarf  es  einer 
streng  philologischen  Kleinarbeit,  um  für  die  Untersuchung  einen 
festen  Untergrund  zu  gewinnen.  Mit  anderen  Schwierigkeiten  ist  die 
zeitliche  Ansetzung  der  QuellenschriftBteller  und  die  Erkenntnis  ihrer 
Abhängigkeit  von  einander  verbunden.  Ist  sie  gewonnen,  so  kommt 
es  auf  eine  unbefangene  Vereinigung  verschiedener  Angaben  an.  Auch 
die  Etymologie  der  alten  Namen,  die  man  unbedenklich  zunächst  auf 
germanischem  Sprachgebiete  suchen  mufs,  wird  dazu  dienen,  das  Bild 
des  europäischen  Nordens  in  der  Urzeit  zu  vervollständigen  und  zu 
sichern. 

Die  Ansichten  der  Gelehrten  über  diese  Punkte  gehen  nach  den 
mannigfachsten  Seiten  auseinander,  sie  alle  in  der  folgenden  Unter- 
suchung zu  berücksichtigen,  würde  die  Kraft  der  Beweisführung  stark 
beeinträchtigen.  Ich  glaube,  dafs  eine  möglichst  scharfe  Hervorhebung 
der  m.  E.  ausschlaggebenden  Punkte  ohne  viele  Polemik  der  Unter- 
suchung am  meisten  dienlich  ist;  kann  doch,  wie  die  Sache  einmal 
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liegt,  auf  diesem  ganzen  Gebiete  vielfach  nur  mit  Wahrscheinlich- 
keiten und  nicht  mit  Tatsachen  gerechnet  werden. 

Am  eingehendsten  hat  neuerdings  Müllenhoff  in  seiner  deutschen 
Altertumskunde  Uber  diese  Fragen  gehandelt  und  eine  Reihe  wichtiger 
Funkte  festgestellt,  doch  leidet  seine  Untersuchung  mit  allen  bisherigen 
an  dem  Fehler,  dafs  er  ihr  einen  recht  mangelhaften  Text  des  Flinius, 
dem  wir  weitaus  die  meisten  und  wichtigsten  Nachrichten  über  den 
germanischen  Norden  verdanken,  zugrunde  legte.  Ich  glaube  auf 
Grund  eines  besseren  Textes  manches  wesentlich  Neues  beibringen  zu 
können.  Da  ich  in  meiner  Ausgabe  der  Naturalis  Historia1)  nach 
dem  Plane  derselben  nur  eine  Auswahl  der  handschriftlichen  Lesarten 
geben  durfte,  halte  ich  es  für  nötig,  sie  zu  den  heranzuziehenden  Stellen 
vollständig  mitzuteilen,  damit  dem  Leser  eine  allseitige  Nachprüfung 
meiner  Schlüsse  möglich  gemacht  werde.  Zu  diesem  Behufe  sei  hier 
folgendes  bemerkt.  Bei  Plin.  4,94—104  findet  sich  die  erste  Gruppe 
germanischer  Nachrichten;  sie  sind  überliefert  durch  eine  ältere, 
bessere  Handschriftenklasse,  vertreten  durch  den  Kodex  A,  die  Ver- 
besserungen zweiter  Hand  in  E 4 und  F*  und  die  Defloratio  des 
Robert  von  C ricklade'2)  (Rob.),  in  § 102—104  aufserdem  noch  durch 
einen  Parisinus,  sodann  durch  eine  jüngere,  weniger  gute  Klasse, 
den  Text  erster  Hand  von  EDR.  Die  zweite  Nachrichtengruppe 
bietet  B.  37,  33 — 4b;  hier  ist  die  ältere  Handschriftenklasse  nur  durch 
B vertreten,  alle  anderen  Handschriften  gehören  der  jüngeren  an,  doch 
ist  F besser  erhalten,  La  sind  mehr  zerrüttet.  Sohns  Text  gehört, 
soweit  er  Exzerpte  aus  Plinius  enthält,  überall  der  älteren  Hand- 
scbriftenklasse  an. 

Die  nur  in  gröfserem  Zusammenhang  mit  Erfolg  zu  behandelnden 
Fragen  über  die  Wanderungen  und  Verschiebungen  der  germanischen 
Völker  werden  in  der  folgenden  Untersuchung  nicht  berührt  werden, 
es  wird  sich  in  ihr  zur  Hauptsache  nur  um  die  Feststellung  und 
Erklärung  der  auf  die  Entdeckungen  bezüglichen  Schrifttexte  handeln. 

Der  Entdeckungsfahrten  nach  Britannien,  die  von  den  Karthagern 
begonnen,  von  dem  Massalioten  Pytheas  u.  a.  fortgesetzt  wurden,  hat 
neuerdings  Prof.  Sieglin  im  Zusammenhang  mit  den  geschichtlichen 
Verhältnissen  jener  Zeiten  ausführlich  behandelt.  Der  Fahrt  des  Pytheas 

')  Eine  neue  Ausgabe  der  geographischen  Bücher  des  Plinius  mit  der  voll- 
ständigen varia  lectio,  die  zu  dieser  Sammlung  von  „(Quellen  und  Forschungen“ 
gehört,  ist  bereits  unter  der  Presse. 

*)  S.  über  ihn  K.  Rück,  Das  Exzerpt  d.  N.  H.  des  PI.  von  Robert  von 
Cricklade.  München  19u2.  Kücks  Liebenswürdigkeit  verdanke  ich  die  Varianten. 
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verdanken  wir  auch  die  erste  Kunde  vom  germanischen  Norden.  Zinn 
and  Bernstein  waren  zwei  Naturprodukte,  die  damals  einen  besonderen 
Wert  hatten.  Das  Ursprungsgebiet  des  Zinns  hatte  Pytheas  in  Süd- 
britannien  gefunden,  das  Bernsteingebiet  mufste  er  in  weiterer  Ferne, 
in  der  Nordsee,  suchen.  Was  er  darüber  berichtete,  ist  uns  glück- 
licherweise, wenn  auch  nur  trümmerhaft,  überliefert  und  bildete  die 
Grundlage  der  weiteren  Entdeckungen  nach  dieser  Richtung. 

Nach  Pytheas  sind  die  Fahrten,  freilich  selten,  von  griechischen 
Handelsleuten  fortgesetzt,  deren  Namen  nicht  genannt  werden.  Schon 
dem  wenig  jüngeren  Timäus  scheint  durch  sie  einige  neue  Kunde  von 
diesen  Gegenden  zugekommen  zu  sein,  doch  brachten  sie  auch  manche 
märchenhafte  Nachricht  heim.  Ein  Geograph  aus  dem  Ende  des 
2.  Jahrhunderts  v.  Chr.,  der  Lampsacener  Xenophon,  der  zuerst  be- 
stimmtere Angaben  über  Südschweden  machte,  scheint  daneben  noch 
unglaubliche  Wunderdinge  erzählt  zu  haben.  Das  Auftreten  der 
Cimbem  an  den  römischen  Grenzen  regte  zu  neuen  Nachforschungen 
an.  Genaueres,  freilich  nur  weniges,  über  das  Ursprungsland  dieses 
Volkes  weifs  um  100  v.  Chr.  (?)  Philemon  zu  berichten,  dem  sogar 
schon  Kunde  von  dem  im  Samlande  gegrabenen  Bernstein  zugekommen 
war.  Zusammenhängende  Schilderungen  des  Nordens  verdanken  wir 
aber  erst  den  römischen  Geographen,  die  jedoch  noch  lange  fast  völlig 
von  griechischen  Quellen  abhängig  sind.  Nur  wenig  Neues,  zum  Teil 
Unwahrscheinliches  ist  uns  von  Nepos  überliefert  Melas  Bericht  ist 
verworren,  doch  aus  guter  Quelle,  der  des  Plinius  zeigt  gröfsere 
Klarheit.  Er  kennt  bereits  das  norwegische  Kjölengebirge,  das  Kattegatt, 
die  dänischen  Inseln,  Südschweden  mit  seiner  Bevölkerung,  die  Ostsee 
mit  den  Anwohnern,  doch  mischen  seine  Gewährsmänner,  unter  denen 
PoBidonius  hervorzutreten  scheint,  noch  griechische  Spekulationen  ein, 
die  selbst  die  Irrfahrt  des  Odysseus  in  diesen  Zusammenhang  zu 
bringen  scheinen. 

Das  Eingreifen  der  Römer  in  die  Verhältnisse  des  Nordens 
schliefst  sich  an  ihre  Feldzüge  nach  Germanien  an.  Augustus  gewinnt 
die  Küste  der  Nordsee  bis  zur  Elbe,  sie  wird  samt  den  vorgelagerten 
Inseln  besetzt,  eine  Entdeckungsfahrt  bis  zum  Vorgebirge  von  Skagen 
unternommen;  eine  andre  in  die  Nordsee  hinein  führt  zu  keinem 
Resultat.  Tiberius  gibt  die  Küste  wieder  auf,  und  längs  des  Rheines 
herrscht  für  lange  Zeit  Ruhe.  Auf  einem  ganz  neuen  Wege,  zu 
Lande  von  der  Donau  aus  nach  Norden,  läfst  Nero  eine  Handelsfahrt 
zum  Erwerbe  von  Bernstein  unternehmen,  einen  kurzen  Bericht  darüber 
gibt  Plinius.  Aus  den  Erkundungen  der  friedlichen  wie  der  kriege- 
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rischen  Unternehmungen  schuf  Tacitus  ein  Bild  des  alten  Germanien, 
das  jedoch  nur  einzelne  geographische  Nachrichten  von  Bedeutung  zu 
den  schon  bekannten  über  den  Norden  hinzuffigt.  Dagegen  hatten 
griechische  Geographen  aus  denselben  Quellen  bereits  die  Mafse  der 
nordischen  Küsten,  jedoch  sehr  mangelhaft,  berechnet,  die  schliefslich 
Ptolemäus  um  die  Mitte  des  2.  Jahrhunderts  n.  Chr.  benutzte,  um 
das,  freilich  im  einzelnen  vielfach  mifsratene,  indes  vollständigste 
geographische  Bild  Germaniens  und  des  Nordens  zu  gestalten,  das  uns 
aus  dem  Altertum  erhalten  ist. 

Der  hiermit  gegebene  kurze  Abrifs  zeigt  zwar  manche  Lücken 
in  der  Geschichte  der  Entdeckung  des  Nordens,  doch  ist  der  Fort- 
schritt in  ihr  unverkennbar.  Mit  ihrer  genaueren  Untersuchung  ver- 
bindet sich  für  uns  der  besondere  Reiz,  dafs  es  sich  dabei  um  die 
Erkenntnis  der  ältesten  geschichtlichen  Verhältnisse  unserer  Heimat 
handelt. 

Vom  Vorgebirge  Kantion  bei  Dover  aus1)  fuhr  Pytheas  um  das 
Jahr  325  v.  Chr.  an  der  deutschen  Nordseeküste  entlang.  Dar- 
über berichtet  die  viel  besprochene  Hauptstelle  in  der  ausführlichen 
Abhandlung  des  Plinius  über  den  Bernstein,  37,  35,  die  nach  der 
Überlieferung  der  besten  Handschriften  folgendermafsen  lautet:  Pytheas 
(credidit)  Guionibus 3)  Germaniae  genti*)  accoli  aestuarium  oceani4) 
Metuonidis6)  nomine  spatio8)  stadiorum  sex  milium,  ab  hoc  diei  navi- 
gatione7)  abesse  insulam  Abalum,8)  illo*)  per  ver10)  fluctibus  advehi 
(sei.  electrum)  et  esse  concreti  maris  purgamentum,  incolas  pro11)  ligno 
ad  ignem  uti  eo  proximisque  Teutonia  vendere.  Der  ganze  Zusammen- 
hang ist  klar,  und  der  Text  steht  im  ganzen  fest,  nur  die  beiden 
wichtigsten  in  ihm  enthaltenen  Namen  wurden  früher  anders  gelesen. 
In  sachlicher  Beziehung  bedarf  die  Stelle11)  einer  sorgfältigen  Erklärung. 


>)  S.  Müllenhoff  1,  481. 

*)  guionibus]  B.  gutonibus,  FLa. 

*)  genti]  La.  genta  BF. 

*)  oceani]  a.  ab  oceani,  B.  ab  oceano,  F.  om.  L. 

6)  metuonidis]  F metuonidea,  a.  meconomon,  L.  om.  B. 

*)  nomine  spatio]  Fa.  nomine  ab  oceano  spatio,  L.  om.  B.  • 

’j  ah  hoc  diei  (dici,  L.  diei  in,  F)  navigatione,  BFL.  om.  a. 

•)  abalum]  BL  nabalum,  F om.  a. 

*)  illo]  om.  a. 

,0)  per  ver]  B vere,  Fa.  vero,  L. 

**)  pro  — vendere]  om.  a. 

**)  Ich  habe  sie  schon  1897  im  Hermes  32,  191  ff.  behandelt,  doch  berichtige 
und  vervollständige  ich  jetzt  nach  mancher  Seite  die  dort  gegebenen  Schlüsse. 
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Den  Ausdruck  aestuarium  hat  Sueton  in  seinen  Pr  ata1)  folgender- 
mafsen  erklärt:  aestuaria  sunt  omnia,  per  quae  mare  vicissim  tum  accedit 
tum  recedit,  was  Isidor  Orig.  13,  18,  1 wiederholt.  Plinius  gebraucht 
das  Wort  noch  5,  3 und  19,  63  von  dem  Mündungsgebiet  des  Lixus 
in  Mauretanien,  3,  11  von  dem  des  Bätis,  3,  151  von  der  Gegend  des 
Quarnero  an  der  illyrischen  Küste,  für  welche  Punkte  jene  Erklärung 
zutrifft.  Die  Griechen  setzen  dafür  ävaxvot g und  «sj't'Ois1)  und  wir 
das  „Wattenmeer“.  Wird  mit  diesem  Namen  bei  uns  jetzt  auch  nur 
das  Meer  zwischen  der  Küste  Schleswigs  und  den  nordfriesischen  Inseln 
bezeichnet,  so  mufs  doch  vor  der  Erbauung  der  Deiche  die  ganze 
deutsche  Nordseeküste  denselben  Anblick  gewährt  haben.  Das  bestätigt 
die  Schilderung,  welche  Plinius  16,  2 ff.  von  der  Küste  der  Chaucen 
zwischen  Elbe  und  Weser,  und  die,  welche  Tacitus  an.  1,  70  von  der 
friesischen  Küste  gibt.  Noch  ausführlicher  beschreibt  Mela  3,  31  und 
54  diese  Gegend,  worüber  unten  zu  handeln  sein  wird.  Von  diesen 
Gegenden  mufs  Plinius  37,  35  reden.  Er  oder  vielmehr  Pytheas  be- 
zeichnet sie  als  ein  aestuarium  oceani;  denn  die  Nordsee  war  für  das 
ganze  Altertum  kein  Binnenmeer,  sondern  ein  Teil  des  Ozeans.  Zwar 
werden  die  westfriesischen  Inseln  von  Plinius  4,  103  in  Germanicum 
mare  sparsae  genannt,  doch  wo  er  § 109  von  dem  Europa  bespülenden 
Ozean  redet,  lautet  es:  maria  circa  oram  ad  Rhen  um  septentrionalis 
oceanus,  inter  Rhenum  et  Sequanam  Britannicus,  inter  eum  et  Pyre- 
naeum  Gallicus.  Die  Erscheinung  von  Ebbe  und  Flut  sicherte  der 
Nordsee  die  Zugehörigkeit  zum  Ozean.*) 

Die  Ausdehnung  jenes  aestuarium  gibt  Pytheas  zu  6000  Stadien 
= 150  Meilen  an.  Als  Ausgang  der  Messung  werden  wir  das  kan- 
tische  Vorgebirge,  das  für  ihn  auch  ein  Mefspunkt  für  die  Mafse 

ü.  Mair,  der  im  Programm  von  Pola,  1903,  eingehend  dea  Pytheas  Fahrten  be- 
»pricht,  i«t  über  die  handschriftliche  Überlieferung  der  Stelle  schlecht  unterrichtet, 
gibt  ihr  eine  ziemlich  willkürliche  Fassung  und  eine  ro.  E.  unannehmbare  Erklärung. 

’)  8.  Müllers  Festus.  p.  387. 

*)  So  Ptolem.  geogr.  2,  4,  4 17  »ata  ‘Aojar  dedgixMe  beim  Bätis  und  häufig 
an  der  britischen  Nordseeküste,  z.  B.  2,  3,  4.  Oiopap  iioxvote,  Toieote  iioxvote, 
Taoxa  iioxvote  u.  a. 

*)  G Mair  schreibt  a.  O.  S.  8 die  8telle  37,  35  im  Anschlufs  an  cod.  L: 
Gutonibus,  Germaniae  genti,  adcoli  aestuarium  meconomon  nomine  ab  oceano  apatio 
stadiorum  sex  milium  und  versteht  sie  so,  dafs  das  aestuarium  fiOOO  Stadien  vom 
Ozean  entfernt  sei.  Er  läfst  den  Ozean  bei  Skagen  enden,  zählt  die  6000  Stadien 
von  dort  bis  zum  Samlande  und  findet  in  letzterem  die  Insel  Abalus  wieder. 
Diese  auf  einem  schlecht  begründeten  Texte  beruhenden  Anschauungen  kann  ich 
nicht  weiter  berücksichtigen,  ich  glaube,  dafs  meine  Folgerungen  ihre  Nichtigkeit 
beweisen  werden. 
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Britanniens  war,  ansehen  dürfen.  Die  Entfernung  von  dort  nach  der 
Elbmttnduog  beträgt  ungefähr  75,  die  von  hier  nach  Skagen  ungefähr 
60  deutsche  Meilen,  zusammen  also  etwa  5400  Stadien,  was  leidlich  zu 
dem  Mafse  des  Pytheas  stimmen  würde.  Jedoch  der  Begriff  des  aestuarium 
dürfte  weniger  zu  der  mehr  den  sandigen  Syrten  gleichenden  Natur  von 
West-  und  Nordjütland  passen,  als  zu  der  der  Küste  von  der  Schelde  bis 
zur  letzten  Insel,  die  dem  Wattenmeer  angehört.  Diese  Strecke  beträgt 
im  ganzen  nur  ungefähr  90  Meilen  = 3600  Stadien,  hat  aber  in  ihrem 
ganzen  Verlauf  die  echte  Natur  eines  aestuarium;  sie  ist  bis  auf  die 
vorgelagerten  Geestinseln  und  eine  kurze  Strecke  westlich  von  Cux- 
hafen  Alluvialboden,  Marschland,  von  dem  ein  breiter  Saum  bei  jeder 
Flut  vom  Meer  bedeckt  wurde  und  nur  bei  der  Ebbe  aus  dem  Meere 
hervortrat,  eine  aeterna  rerum  naturae  controversia  dubiaque,  terrae 
sit  an  pars  maris  (Plin.  16,  2),  eine  treffende  Bezeichnung  der  un- 
bedeichten  Marsch  und  der  Watten.  Über  den  Abstand  zwischen  den 
3600  Stadien  der  Wirklichkeit  und  den  6000  des  Pytheas  werden  wir 
uns  beruhigen  dürfen,  wenn  wir  seine  in  ähnlicher  Vergröfserung  er- 
scheinenden Angaben  über  die  Mafse  Britanniens1)  berücksichtigen. 

Als  Anwohner  des  aestuarium  werden  an  unserer  Stelle  die 
Guionen,  eine  gens  Germaniae,  genannt.  Letzterer  Zusatz  kann  nicht 
von  Pytheas  stammen.  Tacitus  erklärt  Germ.  2 ausdrücklich:  Ger- 
maniae vocabulum  recens  et  nuper  additum.  K.  L.  Rothä)  und  nach 
ihm  Möllenhoff*)  haben  nachgewiesen,  dafs  der  Name  frühestens  um  das 
Jahr  80  v.  Ohr.  in  Born  bekannt  und  gebräuchlich  wurde.  Man  unter- 
schied bis  dahin  nicht  zwischen  Kelten  und  Germanen,  die  unklare 
Kunde  vom  Norden  vermischte  in  älterer  Zeit  sogar  die  Skythen  mit 
ihnen. 4)  Stammt  jener  Zusatz  also  nicht  von  Pytheas,  so  kann  Plinius 
ihn  entweder  aus  einer  Zwischenquelle  übernommen,  oder  selbst  hinzu- 
gefügt haben.  Was  die  erste  Möglichkeit  betrifft,  so  bin  ich  mit 
Ohmichen6)  der  Ansicht,  dafs  der  am  Schlufs  dieses  Abschnittes  § 37 
(vgl.  40)  genannte  Xenocrates  der  Verfasser  der  Schrift  war,  aus 
der  Plinius  seine  gelehrte  Zusammenstellung  über  den  Bernstein  und 
damit  das  Zitat  aus  Pytheas  entnommen  hat.  Auch  meine  ich,  dafs 


')  Hüllenhoff  1,  368  ff. 

*)  In  Pfeiffer»  Germania  l,  159. 

*)  Altertak.  2,  161;  176;  180;  189. 

*)  Plin.  4,  81 : Scytharum  nomen  usque  qoaque  tranait  in  Sarmataa  atque 
Germanoe. 

*)  Plinianiaohe  Studien  94  f.  Vgl.  meine  Unters,  über  die  Zusammen»,  d. 
Naturg.  de»  PI.  79. 
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er  ein  Zeitgenosse  des  Plinius  war.1)  Wir  wissen  von  ihm  sonst  noch, 
dafs  er  ein  Buch  über  die  Steine,  sii&oyviufuov,  geschrieben  hat,  von 
dem  ein  Bruchstück  erhalten,*)  und  aus  dem  wohl  auch  der  Abschnitt 
des  Plinius  entlehnt  ist. 

Mag  nun  Xenocrates  selbst  noch  die  Schrift  des  Pytheas  Uber 
den  Ozean  in  Händen  gehabt  und  zum  Namen  der  Guiones  den  Zu- 
satz Germaniae  genti  gemacht,  oder  ihn  bereits  in  einer  Zwischenquelle 
gefunden  haben,  oder  verdanken  wir  ihn  erst  dem  Plinius,  in  jedem 
Falle  war  das  Volk  ihm  oder  seinem  Gewährsmanne  bereits  als  ein 
germanisches  bekannt.  Nun  aber  hat  es.  wie  man  wohl  zuversichtlich 
sagen  kann,  kein  einzelnes  germanisches  Volk  dieses  Namens  gegeben, 
und  das  ist  ohne  Zweifel  der  Grund  gewesen,  weshalb  der  Schreiber 
der  Stammhandschrift  der  jüngeren  Klasse  Guionibus  in  das  ihm  be- 
kannte Gutonibus  änderte.  Es  widerspricht  aber  aller  Überlieferung, 
dafs  die  Gutonen  oder  Goten  je  irgendwo  an  der  Nordsee  gesessen 
haben.*)  Müllenhoff  hat  deshalb  1,  479  die  Vermutung  gewagt,  statt 
Gutonibus  sei  Teutonibus  zu  lesen,  dessen  Endung  jedoch  dem  im 
selben  Satze  im  gleichen  Kasus  vorkommenden  Teutonis  widerspricht, 
wodurch  die  Vermutung  m.  E.  hinfällig  wird. 

Dem  gegenüber  habe  ich  bereits  1S97  die  Ansicht  ausgesprochen, 
in  Guionibus  stecke  der  Name  Inguionibus  oder  Inguaeonibus. 
Dieser  kommt  bei  Plinius  zweimal  im  4.  Buche  vor,  zuerst  § 96,  wo 
die  Beschreibung  Nordeuropas  nach  einigeu  Bemerkungen  über  das 
Meer  und  die  Inseln  daselbst  (s.  u.)  so  fortfährt:  Incipit  deinde  clarior 
aperiri  fama  ab  gente  Inguaeonum,4)  quae  est  prima  Germaniae.  So- 
dann unterscheidet  Plinius  § 99  Germanorum  genera  quinque,  deren 
erstes  die  Vandili  bilden;  alterum  genus  Ingyaeones,4)  quorum  pars 
Cimbri,  Teutoni  ac  Chancorum  gentes.  Hier  ist  jedenfalls  die  Form 
Ingyaeones  am  besten  beglaubigt,  und  ihr  schliefsen  sich  auch  § 96 

')  Hit  Öhmichen  91  zieh«  ich  die  Worte  des  Plinius  37,  37  qui  de  his 
nuperrime  scripsit  vivitque  adhuc  zum  vorhergehenden  Namen  des  Xenocrates  und 
trenne  sie  vom  folgenden  Asarubas. 

*)  Bei  Pitra,  Analecta  sacra  2,  341  ff.  und  3,  519.  S.  Bücheier  im  Rhein. 
Hub.  39,  305  ff. 

’)  Mit  kühnen,  meist  auf  jungen  Ortsnamen  aufgehauten  Hypothesen  hat 
Dr.  F.  Matthias,  Über  Pytheas  von  Massilia  (Progr.  des  Luiseng.  in  Berlin,  1902) 
49  ff.  diese  Annahme  Btützen  wollen. 

*)  So  schreiben  alle  guten  Handschriften  des  Plinius,  doch  schliefsen  sich 
bei  seinem  Ausschreiber  Solin  20,  1 nur  zwei  Handschriften  an,  die  übrigen  bieten 
ingneonee,  ingiaeones,  ingynonones,  inginones. 

*)  ingyaeones]  A.  ingyaones,  F1.  incyaeones,  ED.  inoyeones,  R. 
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einige  Handschriften  So  lins  nahe  an.  Diese  Wortform  gewinnt  an 
Wahrscheinlichkeit,  wenn  man  bedenkt,  dafs,  wie  in  den  meisten 
lateinischen  Handschriften,  so  auch  in  denen  des  Plinius  ursprüng- 
liches y viel  häufiger  in  i und  u umgesetzt  ist,  als  diese  Buchstaben 
in  jenen.  Die  Form  Ingyaeones  scheint  mir  entschieden  einen  griechi- 
schen Anstrich  zu  haben,  ’lyyvaiov. es,  gegenüber  der  bei  Tacitus  Germ.  2 
besser  bezeugten  lateinischen  Ingaevones.  Wie  immer  aber  Plinius 
dort  geschrieben  haben  mag,  er  hat  sich,  wie  ich  meine,  37,  35  auf 
die  Stellen  4,  96  und  99  beziehen  wollen.  Müllenhoff  weist  1,  479 
mit  Recht  darauf  hin,  dafs  die  Erwähnung  der  Gutonen  hier  so  ganz 
ohne  inneren  Zusammenhang  mit  dem  sonstigen  Inhalt  des  Fragmentes 
stehe ; er  glaubte  ihn  durch  die  Änderung  in  Teutonibus  zu  erreichen. 
Aber  er  wird  viel  einfacher  und  besser  durch  die  Schreibung  Inguionibus 
oder  Inguaeonibus  erreicht;  denn  damit  wird  das  Ursprungsgebiet  des 
Bernsteins  deutlich  angegeben.  Die  Teutonen,  denen  die  Bewohner 
der  Insel  Abalus  als  ihren  nächsten  Nachbarn  den  Bernstein  verkaufen, 
und  die  ihn  dann  weiter  verhandeln,  bilden  nach  4,  99  einen  Teil  der 
Ingyäonen,  die  das  aestuarium  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  um- 
wohnen. Die  Stelle  4,  99  enthält  also  den  Schlüssel  zum  vollen  Ver- 
ständnis von  37,  35,  wo  Plinius  mit  den  Worten  Germaniae  genti, 
die  wir  nun  mit  gröfserer  Wahrscheinlichkeit  als  einen  Zusatz  von 
seiner  eigenen  Hand  anerkennen  werden,  auf  jene  frühere  Stelle  zurück- 
weist. Es  ist  eine  öfter  zu  beobachtende  und  auf  der  Anlage  seines 
Werkes  beruhende  Gewohnheit  des  Plinius,1)  dafs  er  bei  der  Er- 
wähnung seltener  geographischer  Namen  in  den  späteren  Büchern  auf 
ihr  Vorkommen  in  den  eigentlich  geographischen  hinweist,  z.  B.  31,  12 
Tungri  civitas  Galliae,  verglichen  mit  4,  106;  34,  144  Bilbilim  in 
Hispania  et  Turiassonem,  verglichen  mit  3,  24;  37,  61  in  eadem  Ger- 
mania Basilia  insula,  verglichen  mit  4,  95,  über  welche  letztere  Stellen 
unten  noch  zu  handeln  ist. 

Auch  die  Zerrüttung,  welche  der  Text  von  37,  35  in  der  Über- 
lieferung erlitten  hat,  erklärt  sich  zum  Teil  aus  seinem  ursprünglichen 
Wortlaut.  Der  Schreiber  einer  Urhandschrift  erkannte  in  dem  Worte 
inguionibus  nicht  den  zu  seiner  Zeit  längst  ungebräuchlichen  Völker- 
namen, sondern  trennte  die  Anfangssilbe  in  als  Präposition  davon  ab, 
weshalb  die  jüngere  Stammhandschrift  von  BF  das  folgende  genti  in 

*)  Darauf  deutet  er  gleich  im  Beginn  der  geographischen  Bücher  3,  2 hin: 
locorum  nuda  nomina  et  quanta  dabitur  brevitate  ponentur,  claritate  causisque 
dilatis  in  suas  partes,  nunc  enim  sermo  de  toto  est.  quare  sic  accipi  velim,  ut 
vidua  fama  sua  nomina,  qualia  fuere  primordio  ante  ullas  res  gestas,  nuncupentur. 
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gente  änderte.  Aber  ob  hier  ein  Dativ  oder  ein  Ablativ  stand,  immer 
blieb  die  Präposition  in  unbequem,  und  um  einen  klareren  Sinn  in  die 
Stelle  hinein  zu  bekommen,  wufsten  sich  die  Abschreiber  nicht  anders 
zu  helfen,  als  indem  sie  jene  einfach  fortliefsen. 

Die  Ergänzung  des  verstümmelten  Namens  zu  Ingyaeonibus 
empfiehlt  sich  also  aus  den  verschiedensten  Gründen,  und  mit  dieser 
Lesart  ist  eine  wichtige  Tatsache  gewonnen.  Wir  haben  in  Pytheas 
einen  um  400  Jahre  älteren  Gewährsmann  für  diesen  Namen,  als  es 
Plinius  bisher  war.  Dazu  finden  wir  die  Ingyaeonen  schon  im  4.  Jahr- 
hundert vor  Christo  ganz  an  derselben  Stelle,  die  uns  Tacitus  so  viel 
später  für  sie  angibt  (Germ.  2:  proximi  oceano  Ingaevones)  und  wir 
finden  ihren  Namen  als  den  eines  Völkervereines,  zu  dem  schon  die 
Teutonen,  wie  noch  bei  Plin.  4,  99,  gerechnet  werden.  Zieht  man  es 
übrigens  vor,  37,  35  die  Form  Inguionibus  zu  setzen,  die  von  der 
Überlieferung  dort  an  die  Hand  gegeben  wird,  so  steht  sie  doch  der 
Annahme  nicht  im  Wege,  dafs  Plinius  sich  der  Zusammengehörigkeit 
mit  dem  4,  96  und  99  vorliegenden  Namen  Iugyaeones  wohl  bewufst 
war;  auch  34,  144  verwendet  er  die  Form  Bilbilis  neben  Belblitani 
in  3,  24. 

Wir  verdanken  dem  Pytheas  auch  den  einheimischen  Namen  des 
aestuarium,  an  dem  die  Ingyäonen  wohnten.  Sillig  und  von  Jan 
schrieben  ihn  noch  nach  irgend  einer  alten  Ausgabe,  die  sie  nicht 
einmal  nennen,  Mentonomon;1)  nur  ganz  späte  Handschriften  lauten 
ähnlich.  Die  beste  hier  erhaltene,  allerdings  immer  nur  eine  der 
jüngeren  Klasse  (denn  B hat  hier  eine  Lücke),  bietet  Metuonidis, 
das  ich  deshalb  in  den  Text  aufnehmen  mufste.  Es  ist  der  Genetiv 
einer  offenbar  griechischen  Wortform,  worin  schon  eine  gewisse  Gewähr 
liegt,  dafs  sie  echt  und  aus  dem  Pytheas  entlehnt  ist.  Der  Nominativ 
Hetuonis  ist  nach  Analogie  von  9qßal g,  Xavrdg  (Dio  Cass.  54,  32), 
Xi^ovoTug  (ebd.  54,  33;  55,  1)  und  ähnlichen  Ländernamen  gebildet; 
doch  ist  kein  deutscher  Volksname  bekannt,  von  dem  er  abgeleitet 
sein  könnte.  Indes  durfte  die  Silbe  -ig  wie  bei  natQig,  'Eantqig, 
Electrides  auch  an  andere  Wörter  gefügt  werden,  um  daraus  einen 
Ländernamen  zu  bilden. 4)  Es  fragt  sich  nur,  ob  das  Wort  metuon 

*)  Aach  MQllenhoff  1,  476  folgte  ihnen,  doch  ist  in  den  Nachträgen  zur 
zweiten  Auflage  509  hinzugefügt:  „es  ist  mit  Detlefsen  Hetuonidis  in  den  Text  zu 
tetzen.  Die  Verderbnis  erklärt  sich,  wie  Kunik  mir  bemerkt,  aus  dem  unmittelbar 
tilgenden  nomine.“  Weitere  Folgerungen  macht  er  aus  dem  Namen  nicht. 

*)  Vgl.  die  germanischen  Ortsnamen  Aipiutpii,  Mapiwris,  Bovdo(>is,  Knoov(>yfi 
u.  a.  bei  Ptol.  2,  11, 12  ff.  und  die  später  noch  zu  besprechenden  Latris  und  Tastris. 
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eine  dazu  passende  Erklärung  an  die  Hand  gibt,  wobei  vorausgesetzt 
werden  darf,  dafs  es  germanischen  Ursprungs  ist.1) 

M.  Heyne  schreibt  im  6.  Bande  des  Grimmschen  Wörterbuches 
Sp.  1761:  „MATTE,  fern,  pratum;  ein  altes,  wahrscheinlich  einst  west- 
germanisches und  in  orts-  und  stammnamen  schon  früh  begegnendes 
wort  (vgl.  Grimm,  gesch.  d.  d.  spräche  582),  althochdeutsch  mato, 
aber  auch  matta  in  dem  eigennamen  Harmoltes  matta  (Graff  2,  658), 
mittelhochdeutsch  mate,  friesisch  mede,  altenglisch  medewe,  englisch 
meadow,  das  jetzt  mundartliches  leben  noch  im  alemannischen  Sprach- 
gebiete führt.“  Mehr  die  norddeutschen  Verhältnisse  berücksichtigt 
J.  ten  Doornkaat  Koolmann,  Wörterbuch  der  ostfriesischen  Sprache 
2,  585:  „mede  (feminin).  Unter  diesem  Namen  oder  dieser  Be- 
zeichnung verstehen  wir  hier  (in  Ostfriesland)  ausschliefslich  nur  Heu- 
land und  das  Gras,  was  darauf  wächst,  bzw.  eine  solche  Wiese,  die 
gemäht  wird,  wie  auch  das  darin  stehende  zur  Heugewinnung  be- 
stimmte Gras,  und  wird  dieses  Wort  im  Singular  niemals  von  einem 
Stück  Grünland  gebraucht,  sobald  das  Gras  bereits  geschnitten  und 
das  Heu  davon  geerntet  ist  ...  Unter  dem  Plural  müden  versteht 
man  indessen  blofs  einen  gröfseren  Komplex  Wiesenlandes,  welches 
wegen  sumpfiger  Beschaffenheit  und  niedriger  Lage  fast  ausschliefslich 
zur  Heugewinnung  benutzt  wird,*)  und  ist  es  auch  örtliche  Benennung 
eines  gröfseren  nur  aus  Wiesen-  und  Heuland  bestehenden  Landstrichs, 
der  einer  bestimmten  Gemeinde  angehört,  wie  z.  B.  de  Dornummer-, 
Resterhafener-,  Victorburer-,  Osteier-,  Upganter-müden  etc.  — Altfries, 
mede  oder  medu;  westfr.  miede;  nordfr.  maade;  saterl.  müde;  butjad. 
fries.  meide;  angels.  mäedu,  mäed;  altengl.  mede  oder  medewe,  rnedue 
. . . Erwägt  man  nun  ferner,  dafs  unser  fenne  sowohl  als  die  neu- 
boclid.  Wörter  Aue  und  Wiese  ursprünglich  ein  sumpfiges  mooriges 
oder  wässeriges  feuchtes  Etwas  (sumpfiges  oder  feuchtes  Erdreich  oder 
Land  etc.)  bezeichnen,  so  ist  es  zweifellos,  dafs  auch  unser  müde  etc. 
und  mittelhochd.  mate  ursprünglich  die  Bedeutung  Sumpf,  Moor, 
Schlamm  etc.  hatten  und  demnach  mit  mittelniederl.  oder  mittelniederd. 
maede  (coenum,  lutum),  mittelflam.  made  (fange,  ordure)  identisch 
sind.  Zu  dieser  ursprünglichen  Bedeutung  vgl,  noch,  dafs  nach  Outzen 
das  nordfr.  maade  auch  einen  niedrigen,  sumpfigen  Boden  bezeichnet 
und  auch  nordfr.  (Johansen  p.  12)  miad  (Marsch,  Marschland,  Aue, 
Bach,  Torf  und  Marsch)  dasselbe  Wort  wie  unser  müde,  westfr.  miede 

')  Den  Hinwei»  auf  die  folgende  Etymologie  verdanke  ich  Herrn  Dir. 
Dr.  Jellinghaui. 

*)  Dieselbe  Bezeichnung  ist  an  der  Westküste  Schleswigs  gebräuchlich. 
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ist,  so  wie  ferner,  daCs  nach  Outzen  auch  ein  altschwed,  madu,  mad 
(terra  palustris)  bestand.“ 

Wir  finden  mithin  an  der  ganzen  deutschen  Nordseeküste  das- 
selbe alte  Wort  überall  mit  derselben,  im  wesentlichen  gleichen  Be- 
deutung, dessen  Plural  wir  wohl  im  Namen  Metuon-is  wieder  erkennen 
dürfen.  Dieser  Name  würde  danach  soviel  wie  Medenland,  Wiesen-, 
Marsch-  und  Moorland  heifsen.  Er  entspricht  aufs  beste  dem  Zustande 
unserer  Nordseeküste  von  der  Schelde  bis  zu  den  nordschleswigschen 
Inseln,  wie  wir  ihn  uns  vor  den  Eindeichungen  zu  denken  haben,1) 
und  wie  er  im  Wattenmeer  und  überall  auf  den  Aussendeichen  noch 
jetzt  vorhanden  ist. 

Zur  weiteren  Bestätigung  dieser  Deutung  kommt  hinzu,  dafs  auf 
diesem  ganzen  Gebiete  noch  zahlreiche,  zum  Teil  schon  im  frühen 
Mittelalter  nachweisbare  Orts-  und  Flurnamen  auf  -mede  sich  finden. 
Um  vom  Norden  zu  beginnen,  so  verzeichnet  Sach,  Das  Herzogtum 
Schleswig,  2.  Abt.  Halle  1899,  folgende  Beispiele:  Auf  Föhr  gibt  es 
Mede-  oder  Wischland  in  Boldixum,  den  Flurnamen  Woldmeede  (1644) 
in  Goting  (S.  245),  meede  oder  Mäheland  in  Midlum  (S.  246).  Auf 
Sylt  war  das  „meedeland  (Mäheland),  das  in  verschiedene  meeden  zerfiel, 
unbedeutend,  doch  bildete  wie  auf  Föhr  die  Heuernte  ein  besonderes 
Volksfest“  (S.  226).  Auf  Amrum  lieifst  eine  Flur  Medewalkem  (S.  254).  *) 
In  Utholm  gibt  es  1463  ein  Metop,  j.  Meedehoop,  das  sog.  templum 
Medae  auf  einer  Danckwerthschen  Karte*)  (S.  158),  in  Westerhever 
1590  ein  Medensham  (8.  160).  Auf  einer  1723  gezeichneten  Karte 
finde  ich  nördlich  vor  Dagebüll  eine  Hallig  Tüdens  Meede;  sie  lieifst 
auf  Danckwerths  Karte  von  1652  Tadingsmede,  östlich  von  da  liegt 
Niemede.  In  Ditmarschen  liegen  an  der  Eider  im  Kirchspiel  Lunden  am 
Rande  der  Geest  ein  Ort  Mahde,  bei  Zennhusen  Mehde,  früher 
Ratingesmede  genannt,  bei  Wollersum  Metzmark.  Bei  Lunden  lag  das 
1217  im  Erdbuch  Waldemars  II.  genannte  Metaes,  jetzt  von  der  Eider 
verschlungen.  Ebenda  kommt  ein  Ysmaedowae  vor,  dem  nördlich  von  der 
Eider  ein  Etzemedowe  (1252)  zu  entsprechen  scheint.  „Andere  Meeden  in 
Ditmarschen  sind:  die  Schmale  Meede,  1662  erwähnt,  bei  Deichhausen 

*)  Dazu  stimmt  auch  die  bekannte,  freilich  rhetorisch  übertriebene  Schilde- 
rung des  Cheueenlandes  bei  Plin.  16,  2 ff. 

*)  Michelsen  Nordfriesland  166,  schliefst  aus  einer  Urkunde  von  1196  auf 
Matengenossenschaften  in  Eiderstedt,  die  örtliche  Vereine  bildeten. 

')  Newe  Landes  Beschreibung  von  Schl.  u.  Holst.  1652.  Ich  finde  auf  der 
Karte  von  1240  den  Namen  vielmehr  Tempi.  Merdae  geschrieben;  doch  kommt 
ebenda  auf  dem  untergegangenen  Süderstrand  ein  Tempel  Medae  vor. 
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im  Kirchspiel  Wesselburen,  Nordtmeede  und  Reimers-Meede  bei  Süder- 
deich,  die  Niemede  und  Huelcke-Meede,  1564  angeführt  in  Hohen- 
wöhrden;  bei  Büsumer  Deichhausen  und  Warverort  heifsen  2 Wiesen- 
flächen  am  Deichfufse  noch  jetzt  Norder-  und  Südermeede. ')  Im 
innersten  Winkel  der  Wilstermarsch  liegt  die  Gojemathe,  und  endlich 
heilst  eine  Elbinsel  bei  Hamburg  Madenort  oder  Baakensand.  Auf 
der  hannoverschen  Seite  fällt  bei  Altenbruch  die  Medemau  in  die  Elbe. 
Die  schmale  Marsch  des  Landes  Wursten  bietet  die  Flurnamen  Meda, 
Medawecken  und  Medenhamm  (G.  v.  d.  Osten,  Die  Namen  der  Wurster 
Siedlungen  74).  Für  Oldenburg  und  Ostfriesland  brachte  schon  oben 
ten  Doornkaat  Beispiele.  Bei  van  den  Bergh,  Handboek  der  middel- 
nederlandsche  Geographie,  finde  ich  noch  folgende  alte  Ortsnamen, 
Schaldmeda  in  Ostfriesland,  Metwid,  Medwert  und  Municmad,  j.  Munter- 
meden  in  Westfriesland,  Medemelake,  j.  Medemblik  in  der  Provinz 
Holland,  Medua  oder  Meduwa  im  Gau  Teisterbant.  Doch  will  ich 
nicht  verschweigen,  dafs  Jellinghaus,  Westfälische  Ortsnamen  103,  auch 
einige  zum  Teil  schon  aus  dem  9.  und  10.  Jahrhundert  stammende 
binnenländische  Ortsnamen  auf  -made  und  -mede  anführt,  indes  tut 
das  der  Beweiskraft  der  obigen  Zusammenstellung  keinen  Eintrag,  aus 
der  ich  folgern  möchte,  dai's  die  ganze  germanische  Nordseeküste  zur 
Zeit  des  Pytheas  den  einheitlichen  Charakter  eines  Medelandes  trug 
und  danach  benannt  war.  Was  Plinius  n.  h.  16,  2 ff.  von  den 
Wohnungen  der  Chaucen  erzählt,  kann  sich  nur  auf  den  äussersten 
Rand  ihres  Landes  beziehen. 

Finden  sich  somit  die  Angaben  des  Pytheas  mit  den  Über- 
lieferungen und  natürlichen  Verhältnissen  der  deutschen  Nordseeküste 
in  vollem  Einklang,  so  dürfte  auch  die  Bestimmung  der  von  ihm 
Abalus  genannten  Bernsteininsel  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  zu 
treffen  sein.  Zwar  haben  die  Küsten  und  Inseln  der  Nordsee  in  ge- 
schichtlichen Zeiten  grofse  Veränderungen  erlitten,  doch  genügt  das 
Erhaltene,  um  Abalus  mit  Wahrscheinlichkeit  in  der  Insel  Helgoland 
wiederzufinden.  Sie  liegt  6 bis  6 Meilen  von  den  äufsersten  Punkten 
des  jetzigen  Festlandes  bei  Cuxhafen  und  in  Eiderstedt  entfernt,  doch 
reichten  zu  den  Zeiten  des  Pytheas  sowohl  die  Küsten  etwas  weiter 
ins  Meer  hinaus,  als  auch  war  Helgoland  damals  gröfser  als  jetzt. 
Adam  von  Bremen  4,  3 schreibt  von  ihr:  latitudo  (lies:  longitudo)  vix 
octo  miliaria  panditur,  latitudo  quatuor.  (Vgl.  F.  Geerz,  Gesch.  der 

*)  K.  Hausen  in  der  ZUch.  f.  scblesw.  holst.  Gesch.  B.  28  (1898),  21 1 f. 
Jellinghaus,  Holst.  OrtanameD,  ebd.  B.  29,  281. 
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feogr.  Vermess.  Nord&lbingiens  173.)  Nichts  ist  gegen  Pytheas’  An- 
gabe einzuwenden,  dafs  sie  eine  Tagfahrt  vom  Festlande  fern  gelegen 
habe,  und  dadurch  tritt  sie  unter  allen  Nordseeinseln  bedeutsam  her- 
vor. Nun  findet  sich  zwar  in  der  Neuzeit  Bernstein  auf  Helgoland 
seltener  als  an  den  Küsten  Schleswig-Holsteins,1)  doch  mag  das  in 
alten  Zeiten  und  bei  der  gröfseren  Ausdehnung  der  Insel  anders 
gewesen  sein.  In  der  römischen  Kaiserzeit  ist  von  der  Insel  kaum 
noch  die  Rede  (s.  u.),  jedenfalls  nicht  von  einem  dort  betriebenen 
Bernsteinhandel;  der  seit  Oäsar  andauernde  Kriegszustand  am  Rhein 
und  auf  der  Nordsee  mag  ihn  unterdrückt  haben.  Aber  auch  in  den 
Worten  des  Pytheas  wird  Abalus  nicht  als  Mittelpunkt  dieses  Handels 
dargestellt,  sondern  nur  behauptet,  dort  werde  Bernstein  angeschwemmt. 
Dafs  auch  der  alte  Name  völlig  verschollen  ist,  kann  nicht  auffallen; 
die  Insel  scheint  zeitweilig  wieder  völlig  verlassen  gewesen  zu  sein. 
Adam  von  Bremen  berichtet,  Erzbischof  Adalbert  habe  den  Eilbert 
zum  Bischof  von  Fühnen  eingesetzt,  quem  tradunt,  conversum  (fliehend) 
a pyratis,  Farriam*)  insulam,  quae  in  ostio  fluminis  Albiae  longo  recessu 
latet  in  occeano,  primum  repperisse  constructoque  ibi  monasterio  fecisse 
habitabilem.  Daneben  steht  das  Scholion  104:  [In  hoc  occ]eano,  qui 
&n[tea  commemorab]atur  insula  est  [Fosetisland  que  projprie  nunc 
Far[ria  vel]  Heiligland  [nomen  hab]et.  Also  hat  die  Insel  ihren  Namen 
noch  im  Mittelalalter  wiederholt  gewechselt. 

Was  endlich  die  von  Pytheas  genannten  Teutonen  betrifft,  so 
hat  Plinius  4,  99  sie  offenbar  an  die  schleswig-holsteiniBche  Küste  ge- 
setzt; denn  die  neben  ihnen  genannten  Chaucen  wohnten  am  linken 
Elbufer,  die  Cimbern  im  Norden  der  nach  ihnen  benannten  Halbinsel, 
für  die  zwischen  ihnen  aufgezählten  Teutonen  bleibt  also  nur  jene 
Stelle  übrig,  wohin  sie  auch  Pytheas  gesetzt  haben  mufs. 

So  haben  wir  durch  eine  Vergleichung  der  Überlieferung  mit 
den  noch  bestehenden  Naturverhältnissen  der  in  Betracht  kommenden 
Gegenden  ein  geschlossenes  Bild  der  Kenntnisse  gewonnen,  die  sich 
der  erste  griechische  Entdecker  und  Berichterstatter  über  sie  erworben 
hatte.  Es  ist  überraschend  klar  und  richtig  und  erhöht  nicht  wenig 
die  Achtung,  die  wir  vor  der  Beobachtungsgabe  des  kühnen  Forschers 
hegen  müssen. s)  Die  Ausführlichkeit  in  der  Behandlung  und  Erklärung 

*)  S.  W.  Splieth,  Die  Bernstein  Gewinnung  au  der  scbl. -holst.  Küste,  27. 

*)  Da  dieser  Name  sonst  nirgends  für  Helgoland  vorkommt,  hat  man  ver- 
mutet, dass  er  auf  einer  Verwechslung  mit  dem  der  Insel  Föhr  oder  dem  der 
Ftröer  beruhe  (s.  A.  Sach,  Das  Herzogtum  Schleswig  2,  237  A.  2). 

s)  Sehr  bezeichnend  für  die  kurzsichtige  Kritik  Strabos  ist  seine  Aufsemng 
Öler  diesen  Bericht  des  Pytheas  1,  4,  3 p.  63:  t<i  n i(av  zov  Pijvov  zä  Envlttär 
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seines  Berichtes  war  notwendig,  um  diesen  Angelpunkt,  an  den  sich 
alle  weiteren  Entdeckungen  nach  dieser  Richtung  anknttpfen,  nach 
allen  Seiten  hin  möglichst  sicherzustellen.  Die  durch  die  Benutzung 
eines  höchst  mangelhaften  Textes  veranlafste  Unsicherheit  der  Gelehrten 
Uber  diesen  Hauptpunkt  der  Überlieferung  trägt  m.  E.  die  Hauptschuld 
daran,  dafs  sie  auch  über  manche  weitere  Fragen,  die  noch  zu  be- 
handeln sind,  vielfach  zu  unbefriedigenden  Resultaten  gelangten.  In- 
dem ich  nun  zu  diesen  Fragen  übergehe,  bemerke  ich  zuvor,  dafs  ich 
dabei  so  viel  wie  möglich  mich  der  zeitlichen  Folge  der  Berichterstatter 
anschliefse;  denn  nicht  selten  betreffen  zeitlich  nabe  Berichte  zugleich 
örtlich  benachbarte  Gegenden. 

Aufser  Abalus  hat  Pytheas  noch  eine  Insel  des  Nordens.  Basilia, 
gekannt.  Ziemlich  im  Anfang  der  Beschreibung  der  nordeuropäischen 
Küste  gibt  Plinius  4,  95  folgendes  Zitat:  Xenophon  Lampsacenus ') 
a litore  Scytharum  tridui  navigatione  insulam  esse  inmensae  magni- 
tudinis  Balciam  tradit;  eandem  Pytheas  Basiliam  nominat.  *)  (Solin  19,6 
schreibt  nur  folgendes  aus:  X.  L.  a Litore  Scytharum  in  insulam 
Abalciam  triduo  navigari  sei.  tradit.)  Hätte  Plinius  die  Angabe  über 
Pytheas  bereits  beim  Xenophon  gefunden,  so  hätte  er  sie  streng 
genommen  in  den  acc.  c.  inf.  setzen  müssen;  wahrscheinlich  hat  er  sie 
also  anderswoher  entlehnt  und  selbst  hinzugesetzt.  Vom  Bernstein  ist 
hier  gar  nicht  die  Rede.3)  Was  von  der  Angabe  des  Xenophon  zu 
halten  ist,  werden  wir  weiter  unten  zu  untersuchen  haben.  Der  Name 
Basilia  kehrt  aber  auch  sonst  wieder. 

Wenn  Pytheas  etwa  325  v.  Chr.  G.  sein  Werk  über  den  Ozean 
verfafste,  so  war  Timäus,  der  namhafteste  Geschichtschreiber  seiner 
Zeit,  damals  25  Jahre  alt,  er  starb  vierundneunzigjährig  im  Jahre  256. 
Das  Buch  des  Pytheas  war  zu  der  Zeit  noch  neu  und  ihm  wohl- 
bekannt. An  die  oben  (S.  4)  behandelte  Stelle  des  Pytheas  über 
Abalus  und  den  Bernstein  fügt  Plinius  37,  36  unmittelbar  folgenden 
Zusatz:  huic  et  Timaeus  credidit,4)  sed  insulam  Basiliam6)  vocavit. 
Dem  Zusammenhang  nach  nahm  Timäus  alles,  was  Pytheas  Uber  die 

navra  xmiy/evmru  Ttüv  Tona>x.  Er  vermochte  dessen  Schilderung  mit  dem,  was 
ihm  aus  den  neueren  Beschreibungen  der  (legend  bekannt  war  (s.  u.),  nicht  in 
Einklang  za  bringen. 

*)  Dafs  er  um  100  v.  Ch.  0.  lebte,  wird  sich  später  ergeben. 

’)  nominat]  EDR.  nominant,  AF'. 

*)  Wenig  berechtigt  ist  also  die  Kombination  dieser  Stelle  mit  Plin.  4,94; 
37,  35  und  Diod.  2,  23,  die  Müllenhoff,  1,  476  ff.  ausfiihrt. 

*)  credidit]  BL.  credit,  F.  In  a fehlt  der  ganze  Satz. 

*)  basiliam]  BF.  balisiam,  L. 
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(lagjäonen,  die  Teutonen,  das  aestuarium  Metuonidis  und  den  Ursprung 
des  Bernsteins  berichtet  hatte,  als  wahr  an,  nur  in  dem  einen  Punkte 
rieh  er  von  ihm  ab,  dafs  er  die  Bernsteininsel  nicht  Abalus,  sondern 
Basilia  nannte.  Das  bestätigt  Diodor,  der  wie  sonst  oft  so  auch  5,  23 
den  Timäus  ausschreibt.  Nachdem  er  vom  Ursprungslande  des  Zinns 
sm  britannischen  Vorgebirge  und  von  dem  Handelswege,  auf  dem  es 
durch  Gallien  an  die  Rhonemündung  gebracht  sei,  gehandelt  hat,  fährt 
« § 1 fort:  xijg  LxiBiag  rfjg  vniQ  zijy  l'af.azlav  xaz'  uvzixqv  vfjoot;  zig 
ton  nö.ayla  xaza  iüv  wxtavov  tj  TtQOgayoQevo/.i(vil  Baaiktia.  elg  zavzrjv 
! o /j.idiuv  ixßäXXu  daipikig  T°  xaXovftexov  ij XexzQov,  ovdafiov  df  zfjg  oixov- 
uenj g < fiuvofttvoy.  Nach  Einschiebung  der  Fabel  vom  Phaethon  be- 
richtet er  dann  § 5 weiter:  zo  ijXtxzQov  avvaytzcu  fih  iv  zij  TZQoeiQrj/utvt/ 
rifliii,  xoui^tzai  di  vitö  zwv  ty^tup/W  jzgbg  zijv  avzmtQag  fatifox,  bl  ijg 
iftfizai  vrpdg  zovg  xa&’  f]/jä g zvnovg.  Das  stimmt  alles  genau  zu  den 
besprochenen  Worten  des  Plinius,  nur  hat  Diodor  zum  Schlufs  noch 
hinzugesetzt  xa&özi  jtQoei^qzai,  womit  er  auf  den  am  Schlufs  von 
j c.  22  angegebenen  Weg  des  Zinnhandels  hinweist.  Darin  hat  er 
i jedoch  unrecht;  denn  unmöglich  kann  der  Bernstein  auf  demselben 
Wege  von  der  Elbmündung  nach  dem  Mittelmeer  gelangt  sein,  auf 
dem  das  Zinn  von  der  Bretagne  nach  der  Rhonemündung.  Nach  den 
Worten  Diodors  scheint  Timäus  den  Namen  Abalus  völlig  unterdrückt 
und  einfach  durch  Basilia  ersetzt  zu  haben.  Die  Bestimmung  ihrer 
Lage  gegenüber  Scythien  jenseits  Galatiens  entspricht  durchaus  dem 
l Gebrauch  jener  alten  Zeit,  und  sie  wird  sich  bei  Pytheas  ohne  Zweifel 
, schon  ebenso  gefunden  haben  (s.  o.  S.  6);  der  Name  Germanien 
war  noch  nicht  bekannt. 

Noch  einmal,  doch  beträchtlich  später,  von  dem  im  J.  70  v.  Chr. 
gestorbenen  Metrodor  wird  die  Insel  Basilia  erwähnt.  Im  Abschnitt 
über  die  Diamanten  berichtet  Plinius  37,61:  Metrodorus  Scepsius  in 
I eadem  Germania  Basilia  insula  nasci,  in  qua  et  sucinum,  solus  quod 
equidem  legerim  dicit  et  praefert  Arabicis.  quod  esse  falsum  quis 
dabitet?’)  Möllenhoff  hält  1,  479  A.  (vgl.  2,  161)  die  Worte  eadem 
Germania  hier  für  ebenso  interpoliert  wie  37,  35  Germaniae  genti, 
da  der  Name  Uermaniens  den  Griechen  noch  nicht  so  früh  bekannt 
gewesen  sei,*)  und  er  wird  darin  recht  haben.  Doch  enthält  die 
Stelle  eine  andere  Schwierigkeit.  Germanien  wird  im  vorhergehenden 

')  In  B fehlt  dieser  ganze  Satz,  in  a die  Worte  quod-dicit,  sowie  weiterhin 
<|ood  und  die  folgenden.  Den  Namen  der  Insel  schreibt  F abalista,  La  balista 
*)  Aus  demselben  Grunde  billigt  er  2,  162  A.  meine  Vermutung,  dafs  37,  39 
C«rmani»e  (statt  Germaniae)  litoribus  zu  lesen  sei. 
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Texte,  zuletzt  § 45,  also  in  einem  recht  weiten  Abstande,  erwähnt, 
so  dafs  der  Zusatz  eadem  zu  Germania  auflallt,  ja,  wie  mir  scheint, 
unmöglich  ist.  Die  Schwierigkeit  wird  gehoben,  wenn  man  Germania© 
schreibt  und  das  Pronomen  mit  Basilia  insula  verbindet.  Plimus 
weist  dann  auf  § 36  zurück,  indem  er  darauf  aufmerksam  macht,  dafs 
es  doch  recht  auffallend  sei,  wenn  Metrodor  die  beiden  kostbarsten 
Naturprodukte,  den  Bernstein  und  den  Diamanten  (Plin.  37,  30  und  55), 
auf  einer  und  derselben  fernen  Insel  des  Ozeans  entstehen  lasse,  und 
das  hat  der  Bhetor  Metrodor  auch  ohne  Zweifel  hervorheben  wollen ; 
dafs  diese  Insel  zu  Germanien  gehöre,  hat  aber  Plinius  seiner  Gewohn- 
heit nach  als  nähere  Ortsbestimmung  hinzugesetzt.  In  welchem  Zu- 
sammenhang Metrodor  jene  Ansicht  ausgesprochen  hat,  ist  nicht  über- 
liefert, doch  dafs  er  irgendwo  Veranlassung  gehabt  hat,  sich  mit  dem 
Bernstein  und  seiner  Herkunft  zu  beschäftigen,  ergibt  sich  aus  Plin.  37. 34, 
nach  welcher  Stelle  er  mit  Sudines  darüber  einig  war,  dafs  ein  ähn- 
licher Stoff,  das  lyncurium,  von  Bäumen  in  Ligurien  herkomme.  Man 
mufs  daraus  schliefsen,  dafs  er  einen  Unterschied  zwischen  dem 
lyncurium  und  dem  sucinum  oder  electrum  angenommen  habe.  Sucht 
man  nach  einem  Grunde,  weshalb  Metrodor  dazu  gekommen,  den 
Diamant  und  den  Bernstein  am  selben  Orte  entstehen  zu  lassen,  so 
kann  man  ihn  im  Namen  der  Königsinsel  Basilia  finden,  mit  dem  er 
jene  beiden  edelsten  Stoffe  in  Verbindung  gebracht  hätte.  Dafs  er 
mit  dieser  Theorie  kein  Glück  gehabt  hat,  ergibt  sich  aus  den  oben 
angeführten  Schlufsworten  des  Plinius  in  § 61-  Doch  scheint  er  den 
Periegeten  Dionysius  betört  zu  haben,  der  auch  ein  gemeinsames 
Ursprungsland  jener  beiden  Produkte  annimmt,  das  er  zwar  nicht 
Basilia  nennt,  sondern  das  Land  der  kalten  Agathyrsen.  Er  schreibt 
Orbis  descr.  316  ff.  (Müller,  Geogr.  gr.  min.  2,  121: 
riöv  de  (der  Rhipaischen  Berge)  ;rap«  jtqox(»]Oi  Ttert^yorog  lyyi&i  novvov 
jjdv(pai]g  rji.extgog  digital,  ola  ng  avytj 
ftifyrjs  <xQxouivr>q'  txdäuarid  te  nafiipavowi’Ta 
lyyv&tv  d&Qi jasiag  vito  i pvxQOig  ’.-fya&vgaoig. 

Ehe  wir  zu  einer  Entscheidung  über  diese  Stellen  gelangen, 
müssen  wir  noch  ein  anderes  Bruchstück  des  Timäus  mit  ihnen  zu- 
sammenstellen.  Plinius  hat  es  gleich  im  Beginn  seiner  Beschreibung 
Nordeuropas  4,  94  folgendermafsen  überliefert:  Insulae  complures  sine 
nominibus  eo  situ  traduntur,  ex  quibus  ante  Scythiam  quae1)  appel- 
latur  Baunonia2)  unam  abesse  diei  cursu,  in  quam  veris  tempore 

’)  quae]  AF,R.  qui,  E.  quia,  D. 

*)  baunonia]  AE*K‘.  raunonia,  E‘.  raunoniam,  D raunomiam,  R. 
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fluctibus  electrum  eiciatur,1)  Timaeus  prodidit.  reliqua  litora*)  incerta 
signata  fama,  septentrionalis  oceanus.*)  Hergebracht  ist  es,  nach 
prodidit  und  fama  stärkere  Trennungszeichen  zu  setzen,  aber  Plinius 
schreibt  nicht  so  stillos,  die  beiden  letzten  Kola  sind  noch  von 
traduntur  abhängig.  Diese  und  den  Anfang  des  Satzes  wird  Plinius 
in  den  Quellen,  die  er  hier  eingesehen  hat,  als  feststehende  Tatsachen 
angeführt  gefunden  haben,  nicht  so  den  Relativsatz  ex  quibus  — 
eiciatur,  den  er  allein  dem  Timäus  verdankt,  der  von  ihm  auch  unter 
den  auctores  im  index  zu  diesem  Buche  genannt  wird. 

Über  die  Erklärung  der  Worte  bin  ich  anderer  Ansicht  als 
Möllenhoff.  Dieser  schliefst  den  Relativsatz  quae  appellatur  Baunonia 
an  das  vorhergehende  ante  Scythiam  an  und  übersetzt  1,  481  „in  dem 
Striche  von  Scythien,  welcher  Baunonien  heifst“.  Aber  wollte  Plinius 
das  sagen,  so  hätte  er  entweder  ante  eam  Scythiae  partem  oder  ante 
Scythiam  Baunoniam,  quae  appellatur,  geschrieben.  Der  Relativsatz 
kann,  wie  er  da  steht,  zunächst  besagen,  ganz  Scythien  werde  auch 
Bannonien  genannt;  das  aber  ist  doch  nicht  zu  glauben;  denn  bei  der 
häufigen  Erwähnung  Scythiens  wäre  der  zweite  Name  doch  sicherlich 
auch  sonst  noch  aufbewahrt.  Ich  meine  daher,  jener  Relativsatz  mufs 
an  das  folgende  unam  angeschlossen  werden ; den  mehreren  unbenannten 
Inseln  wird  eine  einzelne  gegenübergestellt,  welche  Timäus  Baunonia 
nannte:  die  Wörter  complurea  s.  n.  und  q.  a.  B.  unam  stehen  im 
Gegensatz  zu  einander,  und  das  letzte  Wort  hat  seine  auffallende 
Stellung  erhalten,  um  den  Gegensatz  schärfer  hervorzuheben.  Ich 
halte  also  Müllenhoff  gegenüber  Baunonia  für  den  Namen  einer  Insel, 
die  Timäus  der  Küste  Scythiens  gegenüber  ansetzte. 

Verbinden  wir  nun  die  einzeln  besprochenen  Stellen  Plin.  4,  95; 
37,  36;  Dind.  5,  93;  Plin.  37,  61  und  4,  94  mit  einander,  um  zu  er- 
mitteln, wie  ihre  Berichte  zu  verstehen  und  unter  sich  und  mit  der 
Wirklichkeit  auszugleichen  sind,  so  werden  wir  zunächst  die  Worte 
des  jüngsten  Berichterstatters  Metrodor  bei  Plin.  37,  61  beiseite  lassen 
dürfen.  Ihr  Inhalt  beruht  auf  einem  Mifsverständnis  oder  wahr- 
scheinlicher auf  einer  Erfindung  Metrodors;  denn  Diamanten  und 
Bernstein  sind  nie  auf  einer  Insel  des  Nordens  neben  einander  ge- 
funden worden.  Den  Namen  der  Bernsteininsel  Basilia  hat  er  jedoch 
bereits  vorgefunden  und  zwar  beim  Timäus,  der  nach  Plin.  37,  36  die 
T<m  Pytheas  Abalus  genannte  Insel  so  umtaufte,  was  durch  Diod.  5,  23, 1 

*)  eiciatur]  ElDR.  ieciatur,  AE'. 

*)  r.  L]  EDß.  litora  reliqua,  A. 

’)  oceanus)  AR.  occanis,  E‘.  ocianis,  E'D. 
n«tUfa,i>.  Bntdvekaog  de,  g*rm.  Norden,  2 
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bestätigt  wird.  Dagegen  berichtet  Plinius  4,  95,  Pytheas  habe  den- 
selben Namen  Basilia  auch  schon  gekannt,  aber  auf  eine  andere  Insel 
angewandt,  die  der  mehr  als  anderthalb  Jahrhunderte  jüngere  Xenophon 
von  Lampsacus  Balcia  genannt  habe.  Dafs  Basilia  beim  Pytheas  und 
beim  Timäus  zwei  ganz  verschiedene  Inseln  bezeichnet,  ist  deutlich 
genug  von  Plinius  gesagt,  beide  liegen  zwar  der  Küste  von  Scythien, 
d.  h.  nach  dem  Sprachgebrauch  des  Pytheas  wie  des  Timäus  Germanien, 
gegenüber,  aber  Basilia-Balcia  ist  drei  Tagereisen  von  ihr  entfernt, 
Basilia-Abalus  nur  eine,  und  diese  Insel  wird  als  Bernsteininsel  her- 
vorgehobeu,  jene  dagegen  Plin.  4,  95  ebensowenig  in  irgend  einer 
Beziehung  zum  Bernstein  genannt,  wie  in  der  langen  Abhandlung 
über  diesen  Stoff  37,  30 — 51  wieder  erwähnt.  Endlich  liefs  sich  die 
Lage  von  Basilia-Abalus  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  auf  Helgoland 
bestimmen,  Basilia-Balcia  dagegen  gehört  offenbar  dem  entfernteren 
Osten  oder  Nordosten  an. 

Zwei  gleichnamige  Inseln  in  diesen  Gegenden  anzutrefifen  mufs 
auffallen,  doch  finden  wir  sie  nicht  von  einem  und  demselben  Schrift- 
steller angeführt;  von  der  entfernteren  redet  zuerst  Pytheas,  dann 
Xenophon,  während  Timäus  den  Namen  nur  für  die  nähere  gebraucht. 
Man  könnte  nun  annehmen,  im  Text  des  Pytheas  seien  neben  einander 
die  beiden  Inseln  Abalus  und  Basilia  genannt  gewesen,  und  durch  ein 
Versehen  habe  Timäus  letzteren  Namen  auf  die  erstere  übertragen; 
aber  es  bietet  sich,  wie  mir  scheint,  noch  eine  einfachere  Lösung  der 
Schwierigkeit,  indem  man  den  Namen  Basilia  aus  dem  Griechischen 
als  „Königsinsel“  erklärt.  Pytheas  kann  es  als  etwas  Eigentümliches 
von  Abalus  angegeben  haben,  dafs  dort  ein  König  sei,  und  so  mag  er 
sie  schon  als  ßaadtia  vijoog  bezeichnet  haben,  was  dann  Timäus  als 
Eigennamen  auffafste.  Dieselbe  Bezeichnung  hätte  Pytheas  dann  auch 
auf  eine  entferntere  Insel  angewandt,  von  der  er  den  Namen  nicht 
erfahren  hatte,  den  dann  Xenophon  später  als  Balcia  angab.  — Dazu 
stimmt  auch  folgende  Einzelheit.  Pytheas  nennt  nur  Abalus  als  Fundort 
des  Bernsteins  (Plin.  37,  35),  und  Timäus  erklärt  (Diod.  5,  23,  1),  der 
Bernstein  finde  sich  sonst  nirgendwo  in  der  Welt  als  auf  der  Insel 
Basilia,  die  er  nach  Plin.  37,  36  mit  Abalus  identifiziert. 

Nun  aber  berichtet  derselbe  Timäus  (Plin.  4,  94),  der  Bernstein 
finde  sich  auf  der  Insel  Baunonia.  Was  er  über  diese  hinzufügt, 
abesse  diei  cursu  (a  Scythia),  entspricht  genau  der  Angabe  des  Pytheas 
über  Abalus  (Plin.  37,  35  f.),  ab  hoc  (aestuario  Metuonidis)  diei  navi- 
gatione  abesse  insulam  Abalum,  wofür  bei  Diodor  die  Lage  von  Basilia 
nur  kurz  als  xaza  xöv  ürxtavuv,  „nach  dem  Ozean  hin“,  angegeben 
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wird.  Ferner  stimmt  die  Angabe  des  Timäus  über  Baunonia,  in  quam 
veris  tempore  fluctibus  electrum  eiciatur,  genau  zu  der  des  Pytheas 
über  Abalus,  illo  per  ver  fluctibus  advehi  (electrum),  wofür  es  bei 
Diodor  von  Basilia  heifst:  hg  xavrrjv  6 xkvdwv  iußäij.u  daiptX'tg  x 6 
xakoifievov  rjltxxQOv.  Bei  diesen  wörtlichen  Übereinstimmungen  scheint 
es  mir  nicht  zweifelhaft,  dafs  hier  von  einer  und  derselben  Insel  die 
Rede  ist,  Pytheas  hatte  sie  Abalus  genannt,  Timäus  setzte  dafür  den 
Doppelnamen  Basilia  und  Baunonia,  von  denen  der  erstere  ihre  Eigen- 
schaft als  Königsinsel,  der  andere  ihren  einheimischen  Namen  angibt. 
Als  Grund  dieser  Abweichung  ist  wohl  kein  anderer  denkbar,  als  der, 
dafs  Timäus  neuere  Nachrichten  über  die  Bernsteininsel  hatte  als 
Pytheas,  dessen  Text  er  sonst  in  den  sachlichen  Angaben  als  zutreffend 
ansah  und  ausschrieb,  während  er  den  Namen  richtigstellen  zu  müssen 
glaubte.  Was  es  mit  den  neuen  Namen  Balcia  und  Baunonia  auf  sich 
hat,  wird  sich  im  weiteren  Verlauf  der  Untersuchung  ergeben.  Aus 
ihrem  Auftreten  läfst  sieb  nichts  gegen  die  obige  Erklärung  folgern, 
sondern  nur,  dafs  die  Fahrt  des  Pytheas  alsbald  andere  in  ihrem  Ge- 
folge hatte,  die  neue  Nachrichten  aus  dem  Norden  heimbrachten.  Wenn 
Plinius  den  oben  gefundenen  Tatbestand  nirgendwo  recht  klargestellt 
hat,  so  wird  man  dafür  einen  Grund  in  der  Benutzung  verschiedener 
Zwischenquellen  durch  ihn  finden  können,  die  es  ihm  schwierig  machte, 
den  richtigen  Zusammenhang  der  Nachrichten  zu  erkennen. 

Von  Nordlandsfahrten  griechischer  Kaufleute  aus  jener  Zeit 
dürften  wohl  noch  Spuren  erhalten  sein  in  märchenhaften  Schiffer- 
erzählungen, die  wir  zwar  erst  bei  Mela  und  Plinius  finden,  die 
aber  weit  früher  entstanden  und  auch  aufgezeichnet  sein  müssen.  DafB 
sie  von  griechischen  Schiffern  heimgebracht  sind,  ergibt  sich  aus  den 
griechischen  Namen  der  angeblichen  Völker,  von  denen  sie  reden. 
Zwei  Parallelberichte  liegen  uns  darüber  vor,  der  ältere  bei  Mela 
3,  56:  in  his  (insulis  Sarmatiae  adversis)  esse  Oeneas,  qui  ovis  avium 
palustrium  et  avenis  tantum  alantur,  esse  equinis  pedibus  Hippopodas 
et  Sannalos,1)  quibus  magnae  aures  et  ad  ambiendum  corpus  omne 
patulae  nudis  alioquin  pro  veste  sint,  praeterquam  quod  fabulis  traditur, 
auctores  etiam  quos  sequi  non  pigeat  invenio,  und  der  jüngere  bei 
Plin.  4,95:*)  feruntur  et  Oeonae,*)  in  quis*)  ovis5)  avium  et 

'}  So  schreibt  die  beste  Handschrift,  andere  sannalos.  sacinales,  satinalos 
and  ähnlich,  stets  mit  den  Anfangsbuchstaben  ga. 

*)  A hat  im  folgenden  keine  Variante. 

•)  oeonae]  E.  caeonae,  F.'  oeone,  R oaeones  im  acc.  Sol.  19,6. 

*)  in  quis] mit  übergesohriebenem  pro  quibus.  in  quibus,  Bob.  quis 
DB.  qui,  E.1  *)  iovis,  E'D.  novis,  R. 

2* 


Digitized  by  Google 


20 


avenis1)  incolae  vivant,  aliae  in  quibus  equinis8)  pedibus  homines  nascantur 
Hippopodes8)  appellati,  Fanesiorum*)  aliae  in  quibus  nuda  alioqui 
corpora6)  praegrandes  *)  ipsorum  aures  tota  contegant.  Möllenhoff 
schliefst  1,  491  A aus  dem  übereinstimmenden  Wortlaut  beider  Stellen, 
dafs  Plinius  seine  Nachrichten  unmittelbar  aus  Mela  geschöpft  habe. 
Dem  widerspricht  aber  der  Umstand,  dafs  Mela  die  Oeneer  offenbar 
für  ein  Volk  ansieht,  während  Plinius  von  den  Oeonen  als  Inseln 
spricht.  Dazu  kommt  die  starke  Abweichung  in  der  Schreibung  des 
dritten  Namens,  die  auf  eine  weiter  zurückliegende  gemeinschaftliche 
Quelle  beider,  deren  Text  in  den  Abschriften  verschiedenes  Verderbnis 
erlitten  batte,  zu  weisen  scheint. 

Der  Name  Hippopodes  kehrt  bei  Dionys,  perieg.  310  wieder, 
aber  zwischen  den  Melanelilänen,  Hippemolgen,  Neuren,  Gelonen  und 
Agathyrsen,  die  dem  sarmatisch-scythischen  Binnenlande  angehören, 
und  dahin  versetzt  sie  auch  Ptol.  3,  5,  10.  Der  sonst  so  ausführliche 
Kommentar  des  Eustathius  zum  Dionys  weifs  gar  nichts  über  jenen 
Namen  beizubringen.  In  den  Oeonen  erkennt  Möllenhoff  1,  492  Eier- 
esser und  verweist  zum  Vergleich  auf  Caes.  b.  g.  4,  10,  der  an  die 
Küste  der  Rheininseln  auch  barbarische  Völker  setzt,  ex  quibus  sunt 
qui  piscibus  atque  ovis  avium  vivere  existimantur,  welche  Lebensweise 
ohne  Zweifel  manchen  Völkern  der  nördlichen  Küsten  gemeinsam  war. 
Die  Stelle  von  den  Phanesiern  hat  Isidor  orig.  11,3,19  und  24  aus 
Solin  wiederholt,  er  schreibt  aber  ihren  Namen  Panotioa.  Möllenhoff 
meint,  er  habe  ihn  „wohl  nach  Vermutung  selbst  verbessert  oder 
irgendwo  verbessert  gefunden;  er  fügte  die  erklärung  hinzu  rtäv  enim 
graeco  sermone  omne,  wta  aures  dicuntur“.  Dieser  Name  und  die 
Hippopoden  finden  sich  verschieden  entstellt  noch  bei  den  späteren 
Kosmographen  wieder,7)  die  sie  wohl  ihrer  Weise  nach  von  den  da- 
mals gangbaren  Weltkarten  abschrieben. 

Mela  sagt  a.  0.  von  seinen  Nachrichten  ausdrücklich,  sie  seien 
als  Fabeln  im  Munde  des  Volkes  verbreitet,  doch  finde  er  sie  auch 
bei  ernsteren  Schriftstellern,  und  er  scheue  sich  deshalb  nicht  sie  an- 
zuführen. Wir  mögen  an  Xenophon  von  Lampsacus,  von  dem  wir 


’)  advenia,  ED. 

*)  equinia  — in  qaibuajom.  B. 

*)  yppopodea,  ED. 

*)  fanestorum,  D.  phaneaiorum,  Sol. 
s)  corpore,  ED. 

*)  pragrandea,  E.‘  pregnandea,  D. 

’)  Möllenhoff,  1 , 494  A. 
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sogleich  handeln  werden,  vielleicht  auch  an  den  leichtgläubigen  Nepos 
als  seine  Gewährsmänner  denken,  aber  ihren  Ursprung  verdanken  diese 
Erzählungen  ohne  Zweifel  der  vorrömischen  Zeit  und  wahrscheinlich 
noch  den  ersten  griechischen  Schiffern,  die  nach  Pytheas  und  nach 
der  Zeit  des  Timäus  den  Korden  besuchten.  Bemerkenswert  ist  es, 
dafs  Mela  ausdrücklich  von  Eiern  von  Sumpfvögeln  redet,  was  am 
besten  zu  den  sumpfigen  Küsten  der  Nordsee  pafst,  und  dafs  die  Ge- 
währsmänner gar  nichts  von  Schreckgestalten  zu  erzählen  wufsten,  wie 
Homer  von  Polyphem  und  den  Lästrygonen,  oder  von  Wunder- 
menschen,  wie  sie  Plinius  6,  IST  f.  u.  195  im  äufsersten  Aethiopien  und 
Asien  ansetzt,  während  Isigonus  von  Nicäa  nicht  gar  weit  von  dort 
entfernt  im  Binnenlande  (decem  dierum  itinere  supra  Borysthenen 
amnem,  Plin.  7,  12)  Menschenfresser  ansetzt.  Die  Bewohner  der 
Nordsee  waren  harmlose  Leute,  und  der  Verkehr  mit  ihnen  scheint 
durchaus  ein  friedfertiger  gewesen  zu  sein. 

Erst  aus  der  zweiten  Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts  v.  Chr.  G. 
scheinen  Nachrichten  zu  stammen,  die  von  weiteren  Entdeckungen  im 
Norden  berichten.  Wir  führten  schon  S.  14  ein  von  Plin.  4,  95  auf- 
bewahrtes Zitat  aus  Xenophon  von  Lampsacus  an,  der  von  einer 
sehr  grofsen  Insel  Balcia  (Abalcia  nach  Solin)  berichtete,  die  drei 
Tagfahrten  vom  Ufer  der  Scythen  entfernt  sei.  Er  wird  mit  dem 
Beisatz  Lampsacenus  dreimal  von  Plinius  unter  den  griechischen 
Auctoren  in  den  indices  z.  B.  3,  5 und  6 genannt,  ohne  den  Beisatz 
noch  in  dem  zu  B.  4.1).  Im  Texte  heilst  es  7,  155:  Xenophon  in 
periplo*)  Lutmiorum  insulae  regem  DC  (annos  vixisse  tradit)  atque  ut 
parce  mentitus  filium  eins  DCCC.  Nach  einer  auch  von  Plinius  in 
diesem  Zusammenhang  wiederholten  Notiz  über  den  langlebigen  Illyrier 
Dando  schreibt  Val.  Max.  13  ext.  7:  sed  multo  liberalius  Xenophon, 
cuius  TtiQlnlovs  legitur:  insulae  enim  Latmiorum  (eine  andere  Hand- 
schrift gibt  lamiorum)  regem  octingentis  vitae  annis  donavit.  ac  ne 
pater  eius  parum  benigne  acceptus  videretur,  ei  quoque  sescentos 
adsignavit  annos.  Der  Name  der  Insulaner  dürfte  sich  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  genauer  bestimmen  lassen.  Wie  schon  bemerkt 
(s.  o.  S.  8),  hält  Plinius  darauf,  seine  Leser  wissen  zu  lassen,  von 
welchen  Örtlichkeiten  die  Bede  ist,  wenn  er  in  den  späteren  Büchern 
einen  selteneren  geographischen  Namen  anführt ; gern  fügt  er  da  eine 
nähere  Bestimmung  hinzu;  ist  das  nicht  der  Fall,  so  darf  man  meist 

*)  Dafs  in  den  indices  su  U.  14,  15,  17,  18  unter  Xenophon  der  athenische 
Feldherr  zu  verstehen  ist,  beweisen  die  Zitate  in  18,  22  und  224. 

*)  periplu,  D.  petriplu,  E.  perip.  . . .,  F.‘  petropu,  R. 
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annehmen,  der  Ort  sei  nicht  gar  zu  lange  vorher  schon  einmal  genannt. 
Ich  möchte  danach  vermuten,  an  der  obigen  Stelle  sei  die  4,  97  an 
der  Ostseite  der  cimbrischen  Halbinsel  genannte  Insel  Latris  (s.  u.) 
gemeint  und  Latriorum  zu  schreiben,  was  sich  auch  aus  den  Hand- 
schriften des  Valerius  Maximus  leicht  hersteilen  läfst.1) 

Aus  jenem  Periplus  stammt  ohne  Zweifel  auch  die  Stelle  des 
Plin.  6,  200:  contra  hoc  quoque  promunturium  (Hesperu  Geras  an  der 
Westküste  Afrikas)  Gorgades  insulae  narrantur,  Gorgonum  quondam 
domus,  bidui  navigatione  distantes  a continente,  ut  tradit  Xenophon 
Lampsacenus.  penetravit  in  eas  Hanno  Poenorum  imperator  prodiditque 
hirta  feminarum  corpora,  viros  pernicitate  evasisse,  duarumque  Gorgadum 
cutes  argumenti  et  miraculi  gratia  in  Junonis  templo  posuit  spectatas 
usque  ad  Carthaginem  captam.  Der  von  Kluge  herausgegebene 
"Avi/wvo^  Tctquclm  s 18  bestätigt  das  Wort  für  Wort,  ausgenommen 
natürlich  den  letzten  Zusatz,  der  von  Xenophon  selbst  stammt  und 
uns  das  Jahr  146  v.  Chr.  als  dasjenige  angibt,  nach  welchem  er  seinen 
neqinkovi  geschrieben  haben  mufs.  Der  Inhalt  des  Zitates  bei 
Plin.  7,  155  hat  noch  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  den  oben  be- 
sprochenen Schiffererzählungen  und  weist  auf  eine,  ältere,  vorrömische 
Zeit  hin.  Ich  stimme  daher  Müller  bei,  der  (Fgm.  hist.  gr.  3,  209) 
aus  einer  Stelle  des  Steph.  Byz.  s.  v.  tyionog,  in  welcher  ein  Zitat 
aus  Alexander  Polyhistor  den  3tvoq>uiv  tv  r alg  ‘^vaftsTQijoeoi  tihv  oqiöv 
nennt,  den  Schlufs  zieht,  dieser  sei  mit  dem  Verfasser  des  TteQlnXovg 
identisch,  also  älter  als  der  um  82 — 60  in  Rom  lebende  Alexander. 
Zu  dem  abfälligen  Urteil  Müllenhoffs,  der  1,  477  meint,  Xenophon 
habe  aus  reiner  Fabellust  die  Nachrichten  des  Pytheas  über  Abalus 
so  entstellt,  dafs  er  diesen  Namen  in  Abalcia  verwandelt,  ihre  Gröfse 
ins  Ungemessene  erhoben,  ihre  Entfernung  vom  Festlande  aus  einer 
Tagereise  zu  dreien  bestimmt  habe,  sehe  ich  gar  keinen  genügenden 
Grund.  Wir  werden  also  nicht  umhin  können,  in  den  Worten 
Xenophons  bei  Plin.  4,  95  den  Bericht  über  die  Fahrt  irgend  eines 
griechischen  Kaufmanns  nach  dem  Norden  zu  sehen.  Sie  erstreckte 
sich  weiter  als  die  Fahrt  des  Pytheas.  Dieser  hatte  nur  eine  un- 
bestimmte Kunde  Uber  eine  ferne  Insel  Basilia  gehabt,  Xenophon 
wufste  über  sie  Genaueres  anzugeben.  Im  Gebiete  der  Nordsee  findet 
sich  nun  keine  Insel,  von  der  gesagt  werden  könnte,  sie  liege  drei 
Tagfahrten  vom  Ufer  der  Scythen  entfernt  und  sei  von  unermefslicher 

')  Von  langlebigen  Helden  wissen  auch  die  nordischen  Sagen  zu  berichten, 
so  von  dem  mehr  als  dreihundertjährigen  Nornagest,  dem  Sohne  des  Däneo  Thon) 
Tingbit. 


Digitized  by  Google 


23 


Gröfse.  Dagegen  entspricht  das  südliche  Schweden  diesen  Bedingungen; 
als  das  ihm  gegenüberliegende  Scythenufer  würde  man  wohl  die  deutsche 
Ostseeküste  anzusehen  haben;  Rügen  liegt  10,  Vorpommern  13,  Hinter- 
pommem  20  Meilen  von  Südschweden  entfernt,  das  Vorgebirge  Skagen 
nur  etwa  8 Meilen.  Es  ist  nicht  notwendig,  anzunehmen,  Xenophon 
oder  sein  kaufmännischer  Gewährsmann  habe  selbst  die  Ostsee  be- 
fahren und  jene  Messung  ausgeführt,  er  kann  jene  Angabe  von  den 
Bewohnern  Balcias,  mit  denen  er  in  Verbindung  kam,  empfangen 
haben.  In  welcher  Weise  sich  auch  die  Insel  der  Latrier  in  diesen 
Zusammenhang  fügt,  wird  sich  weiter  unten  ergeben. 

Der  Zeit  nach  dürfte  dem  Xenophon  von  Lampsacus  der  zu- 
gleich mit  ihm  von  Plin.  4,95  genannte  Philemon  zunächst  stehen.') 
Er  wird  als  griechischer  Auctor  in  den  indices  zu  B.  4,  10  und  17 
der  Nat.  Hist,  genannt,  auch  in  der  Abhandlung  über  den  Bernstein 
37,  33  und  36  zitiert.  Ptolemäus  berichtet  1,  1 1,  7 von  seinem  Vor- 
gänger Marinus:  "Konti  de  xal  äubg  äratneiv  xaig  rwv  iunogivouivtov 
iatogiatg-  rtp  yovv  % ov  tDikij ftovog  Xoyqt,  di'  ov  to  ftfjxog  Jijg’lovegviag  vr/oov  jo 
ott’  avarof.wv  l-rci  dvoftäg  rjfxiQtöv  eixoot  uaQadddwxev,  ov  ai:yxajajl!Hjai 
itä  ib  (pävat  avröv  [tvrö]  iftnbgtov  äxijxoevar  jovjovg  yao  tprjot  firj 
fQovri^eiv  jrpt  äi.rj  thiav  IgeraCeiv  äoxolovulvovg  negl  jfjv  lunoQtav, 
nollaxig  de  xal  aWgeiv  uä/Miv  rä  äiaonjftaja  dt,’  äkagoviiav.  Danach 
scheint  Philemon  nicht  selbst  den  Norden  besucht,  sondern  bei  Kauf- 
leuten neue  Nachrichten  über  jene  Gegenden  gesucht  zu  haben.  Wenn 
wir  nun  solche  über  Irland  und  wieder  andere  über  den  entfernteren 
Osten,  so  wie  auch,  wie  wir  sehen  werden,  über  den  Bernstein  an  der 
Ostsee  aus  ihm  zitiert  finden,  so  scheint  es,  dafs  er  überhaupt  vom 
ganzen  Norden  Europas  gehandelt  hat.  Aus  demselben  Buche  wird 
auch  der  Bericht  bei  Plin.  4,  95  stammen,  in  dem  die  Cimbern  offenbar 
als  Bewohner  des  nördlichen  Teils  der  nach  ihnen  benannten  Halb- 
insel vorkamen.  Da  sie  zu  der  Zeit,  als  sie  an  den  Grenzen  Italiens 
erschienen,  den  Völkern  am  Mittelmeer  noch  völlig  unbekannt  waren, 
werden  wir  die  Schriftstellerei  Philemons  erst  um  das  Jahr  100  v.  Chr. 
ansetzen  dürfen. 

Das  Fragment  desselben  bei  Plinius  lautet:  Philemon  Morimarusam 
a Cimbris  vocari  hoc  est  mortuum  mare  inde3)  usque  ad  promunturium 
Rusbeas,3)  ultra  deinde  Cronium4)  . . . tradit.  Die  Worte  sind  so  zu 

*)  Vgl.  Möllenhoff  1,  412  ff. 

*)  inde]  ED.  om.  AB. 

*)  ruabeae]  AE  DB.  roudoaa,  F.'  rubeas,  Solin. 

•)  cronium]  AD.  crenium,  ES. 
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interpungieren,  dafs  vor  und  nach  hoc  est  mortuum  Kommata  gesetzt, 
mit  dem  Worte  mare  aber  die  folgenden  verbunden  werden.  Das 
Fragment  bietet  mehrere  neue  Namen,  zunächst  Morimarusa. 
Möllenhoff  1,  414  sieht  ihn  für  keltischen  Ursprungs  an,  Holder  da- 
gegen für  echt  germanisch.  Er  schreibt  im  Altkeltischen  Sprach- 
schatz 2,  449 : „?  marus  tot,  nach  Much  germanisch  marusas,  neben- 
form  marsaz  marzaz  unbeweglich“,  und  dazu  führt  er  als  Beweis  die 
Stelle  des  Plinius  mit  der  Worttrennung  mori  marüsam  an.  Weiter 
stellt  er  2,  628  unter  mori  die  entsprechenden  keltischen  Formen  mor, 
mur  usw.,  lat.  mare,  „urgermanisch  mari  meer,  neutraler  i-stamm, 
mori  fern,  (in  morimarusam),  gotisch  marei“  u.  a.  zusammen.  Der 
Name  Morimarusa  scheint  mithin  ebensogut  seinem  Ursprung  nach 
für  deutsch  wie  für  keltisch  gelten  zu  können.  Die  Verbindung,  in 
der  er  bei  Plinius  auftritt,  macht  die  erstere  Annahme  wahrschein- 
licher. Er  bezeichnet  nach  Philemon  das  Meer  von  der  scythischen 
Küste  an  der  Ostsee1)  bis  zum  Vorgebirge  Rusbeas  oder  Rusbeä 
(nach  Solin  Rubeas  oder  Rubeä).  Da  die  Cimbern  stets  in  die  äufserste 
Spitze  ihrer  Halbinsel  gesetzt  werden,  ferner  der  Name  mare  Cronium 
dem  nördlichen  Teile  der  Nordsee  gegeben  wird  (Plin.  4,  104;  vgl. 
u.  S.  33),  endlich  östlich  von  Jütland  an  der  Küste  Schwedens  oder 
den  dänischen  Inseln  sich  kein  ansehnliches  Vorgebirge  findet,  werden 
wir  die  Morimarusa  nur  nördlich  von  Jütland  ansetzen  können.  Dem 
Namen  entspräche,  zumal  wenn  wir  ihn  als  „Meer  der  Toten“  er- 
klären dürften,  die  Jammerbucht,  mit  welchem  Namen  man  der  zahl- 
reichen dort  vorkommenden  Schiffbrüche  wegen  diese  Küste  Jütlands 
bezeichnet.  Welches  Vorgebirge  aber  mit  dem  Namen  Rusbeä  oder 
Rubeä  bezeichnet  wird,  steht  dahin,  doch  liegt  es  nahe,  darin  das  Kap 
Lindesnäs  an  der  Südspitze  Norwegens  zu  sehen.  Jedenfalls  hat  es 
mehr  Wahrscheinlichkeit  für  sich,  ihn  für  germanischen  Ursprungs  zu 
halten,  als  ihn  der  in  phönizischen  Namen  oft  vorkommenden  Silbe 
rus  (vgl.  Rusazus,  Ruscino,  Rusiccade,  Ruspina  u.  a.)  wegen,  die 
„Haupt,  Vorgebirge“  bedeutet,  aus  dem  Semitischen  abzuleiten,  von 
dem  wir  in  den  Namen  des  Nordens  bisher  nicht  die  geringste  Spur 
gefunden  haben. 

Philemon  hatte  auch  über  den  Bernstein  Erkundigung  ein- 
gezogen. Plinius  schreibt  37,  33 : Philemon  fossile  esse  (electrum  dixit) 


'j  Data  inde  sich  auf  da«  unmittelbar  vorhergenannte  Amalcium  mar« 
bezieht,  und  dafs  mit  diesem  die  Ostsee  gemeint  ist,  wird  weiter  unten  nachgewiesen 
werden. 
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et  in  Scythia  erui ')  duobus  locis,  candidum  atque  cerei  *)  coloris  quod 
Tocaretnr  electrum,  in  alio3)  fulvum  quod  appellaretur  hyalopyrrichum,  *) 
und  weiter  § 36:  Philemon  negavit6)  flammam  ab  electro  reddi.  Mir 
scheint  in  diesen  Worten  die  älteste  Kunde  vom  samländischen  Bern- 
stein vorzuliegen.  Gegen  die  Möglichkeit,  dafa  er  schon  in  so  alter 
Zeit  ebenso  wie  jetzt  aus  einer  bestimmten  Tonschicht,  die  sich  in 
verschiedener  Tiefe  unter  dem  Boden  des  Samlandes  hinzieht,  gegraben 
sei,  läfst  sich  schwerlich  etwas  einwenden.  Zwei  Sorten,  eine  hellere 
und  eine  dunklere,  lassen  sich  unterscheiden,  wenn  sie  auch,  so  weit 
ich  mich  habe  unterrichten  können,  gegenwärtig  nicht  durch  den 
Fundort  geschieden  sind,  sondern  mit  einander  gemischt  Vorkommen.  ®) 
Auch  dafs  griechische  Kaufleute  zur  See  bis  dorthin  vorgedrungen 
seien,  kann  durchaus  nicht  für  unmöglich  erklärt  werden,  ’)  wenn 
Südschweden,  wie  wir  sahen,  ihnen  bereits  bekannt  war.  Dafs  Philemon 
seine  Nachricht  von  griechischen  Handelsleuten  hatte,  würde  fest- 
stehen, wenn  Urlichs  Emendation  hyalopyrrichum  richtig  wäre,  was 
mir  durchaus  wahrscheinlich  ist.  Kurz,  das  Resultat  dieser  Unter- 
suchung dürfte  sein,  dafs  Philemon  um  das  Jahr  100  v.  Chr.  bereits 
durch  griechische  Kaufleute  Nachricht  von  Nordjütland,  dem  nördlich 
sich  anscbliefsenden  Meere,  das  die  dortigen  Bewohner,  die  Cimbem, 
Morimarusa  nannten,  und  von  einem  Vorgebirge  Rusbeä  an  der  Süd- 
spitze Norwegens,  jenseits  dessen  er  das  mare  Cronium  ansetzte,  be- 
safs;  dazu  aber  wufste  er  auch  bereits,  dafs  an  der  Küste  der  Ostsee, 
im  Samlande,  Bernstein  gegraben  werde,  von  dem  man  der  Farbe 
nach  zwei  Arten  unterscheide.  Zu  beachten  ist  dabei  auch,  dafs 
Philemon  den  Namen  der  Germanen  noch  nicht  kennt,  obgleich  er  die 
Cimbem  nennt,  und  dafs  die  Ostseeküste  bei  ihm  noch  in  alther- 
gebrachter Weise  Scythien  heifst. 

Hier  ist  es  nötig,  einen  Blick  auf  die  ganze  Darstellung,  die 
Plinius  vom  Norden  Europas  gegeben  hat,  zu  werfen.  Er  bietet  von 

*)  scythia  erui]  BL.  scythiae  fui,  F scythia  esse  erui,  a. 

*)  cerei]  BL.  caerae,  F.  ere,  o. 

*)  alio]  B alio  loco,  FL.  oleo,  a. 

*)  So  verbesserte  Urlichs  vind.  Plin.  824;  die  Handschriften  bieten  suali- 
ternicum,  B.  subalternicum,  F.  sualternicum,  La. 

*)  vagit,  F. 

•)  J.  N.  von  Sadowski,  Die  Handelsstraßen  der  Griechen  und  Römer  . . . 
an  die  Gestade  des  Baltischen  Heeres.  Aus  dem  Polnischen  von  A.  Kohn.  Jena 
1877  S.  35  f.  behauptet,  bis  jetzt  sei  in  keinen  andern  Gruben  als  in  denen  des 
Samlandes  Bernstein  beider  Arten  gleichzeitig  gefunden. 

’)  Das  ist  Möllenhoffs  Ansicht  1,214. 
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§ 94  bis  zum  Schlufs  von  B.  4 den  ältesten,  wohlgeordneten  Periplus 
der  ozeanischen  Küste  Europas,  der  uns  aus  dem  Altertum  erhalten 
ist;  denn  der  von  Mela  im  3.  Buche  gegebene  leidet  durch  die  ab- 
gesonderte Behandlung  der  Inseln  an  manchen  Unklarheiten.  Plinius 
ist  sich  wohl  bewufst,  dafs  der  erste  Teil  seines  Periplus  § 94  f.  noch 
manches  Unsichere  und  Fabelhafte  enthält;  denn  er  schliefst  ihn  mit 
folgenden  Worten  zu  Anfang  von  § 96  ab:  Incipit  deinde  clarior 
aperiri  fama.  Wenn  er,  wie  er  es  auch  sonst  zu  tun  pflegt,  in  jenem 
Teile  denjenigen  Gewährsmann  nennt,  dem  er  im  wesentlichen  folgt, 
so  dürfte  Philemon  mit  Wahrscheinlichkeit  hier  als  seine  Quellen  an- 
gesehen werden;  denn  er  ist  jünger  als  die  hier  genannten  Schrift- 
steller Pytheas,  Hecatäus,  Timäus  und  Xenophon  von  Lampsacus.  Von 
einer  späteren  Zeit  findet  sich  keine  Spur  in  diesem  Abschnitt.  Plinius 
beginnt  mit  dem  fernsten  Nordosten  an  der  Grenze  Asiens,  für  die  er 
jedoch  keinen  bestimmten  Punkt  am  Ozean  zu  nennen  weifs.  Sie  liegt 
(§  94)  irgendwo  nördlich  von  den  riphäischen  Bergen  am  oceanus 
septentrionalis  und  das  Land  westwärts  von  ihr  heifst  Scythien.  Dieser 
Name  bezeichnete  in  ältester  Zeit  ganz  Nordeuropa  östlich  von  Gallien, 
erst  seit  etwa  80  v.  Chr.  kam  für  dessen  nächstes  Nachbarland  der 
Name  Germanien  auf,  und  erst  um  Ch.  G.  begrenzte  Agrippa  dieses 
im  Osten  durch  die  Weichsel,  so  dafs  nur  dem  ferneren  Osten  der 
Name  Scythien  verblieb.  Dadurch  war  aber  eine  andere  Unklarheit 
hervorgerufen.  Bisher  hiefs  es,  Europa  stofse  im  Norden  überall  an 
den  oceanus  septentrionalis,  an  den  man  nach  Osten  hin  längs  der 
Nordküste  Asiens  den  oceanus  Scythicus  und  weiter  längs  dessen  Ost- 
küste den  eous  sich  anschliefsen  liefs  (Plin.  6,  33  und  53);  als  man  nun 
aber  die  Weichsel  kennen  lernte,  mufste  man  auch  erkennen,  dafs  sie 
nicht  in  den  Ozean  selbst  falle;  denn  es  fehlte  diesem  Meere  die 
regelmäfsige  Ebbe  und  Flut,  das  sichere  Kennzeichen  des  Ozeans- 
Diese  Umstände  mufsten  es  den  Geographen  schwer  machen,  sich  eine 
richtige  Vorstellung  von  jenen  Gegenden  zu  bilden,  und  wir  werden 
sehen,  dafs  auch  Plinius  dadurch  zu  Irrtümern  verleitet  wurde. 

Die  Darstellung  des  äufsersten  Nordostens  Europas  ist  bei  ihm 
keineswegs  klar.  Wenn  er  § 94  mit  Timäus  dort  ante  Scytliiam  die 
Bernsteininsel  Baunonia  ansetzte,  so  mochte  er  das  in  Einklang  finden 
mit  dem  ihm  bekannten  Bericht  von  der  zu  Neros  Zeit  unternommenen 
Handelsfahrt  von  Karnuntum  nach  dem  Samlande  (37,  45  s.  u.),  in 
Wirklichkeit  aber  verstand  Timäus  unter  diesem  Scythien  Nordwest- 
deutschland und  ist  unter  Baunonia,  wie  wir  sahen  (S.  18),  wohl  eine 
Insel  der  Nordsee  zu  verstehen.  Das  ganze  den  Norden  Europas  um- 
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schliefsende  Meer  nennt  Plinius  mit  Timäus  den  septentrionalis  oceanus, 
doch  fügt  er  sofort  für  einen  Teil  desselben  einen  besonderen  Namen 
hinzu:  Amalcium1)  eum  Hecataeus  appellat  a Parapaniso*)  amne 
qua  Scythiam  alluit,  *)  quod  nomen  eius  gentis  lingua  significat4)  conge- 
latum.  Der  hier  genannte  Flufs  kommt  sonst  nirgends  wieder  vor, 
es  scheint  daher,  dafs  er  nach  dem  gleichnamigen  innerasiatischen 
Gebirge  erfunden  ist,  von  dem  Hecatäus  sich  ihn  ins  Nordmeer  hinab- 
strömend gedacht  haben  wird.  Nun  wissen  wir  durch  Plinius  6,  55, 
dafs  der  Abderite  Hecatäus  ein  besonderes  Werk  über  die  Hyperboreer 
verfafst  hat,  als  deren  Wohnsitze  man  die  Gegenden  nördlich  von  den 
Riphäen  an  der  Grenze  Europas  und  Asiens  ansetzte.4)  Die  Annahme, 
dafs  unsere  Pliniusstelle  aus  diesem  Werke  entnommen  sei,  ist  sicher 
berechtigt.*)  Dieser  Hecatäus  lebte  zur  Zeit  Alexanders  und  des 
ersten  Ptolemäus,  doch  scheint  seine  Schrift  weniger  neue  geographische 
Kunde  als  phantasievolle  Dichtung  enthalten  zu  haben;  dem  FIubso 
Parapanisus  werden  wir  also  nicht  weiter  nachzuspüren  brauchen.  Er 
strömt  nach  Hecatäus  in  den  Ozean,  dessen  von  ihm  westwärts  sich 
erstreckender  Teil  als  der  amalcische  bezeichnet  wird.  Wie  aber 
Hecatäus  sich  die  Nordküste  Europas  genauer  vorstellte,  wird  nicht 
gesagt,  da  er  jedoch  noch  ein  jüngerer  Zeitgenosse  des  Pytheas  war, 
darf  man  kaum  annehmen,  dafs  er  bereits  eine  Kunde  von  der  Ostsee 
hatte,  wenn  er  sich  auch  nach  der  Ansicht  jener  Zeit  Scythien  bis  zu 
den  Kelten  ausgedehnt  denken  mochte. 

Genauere  Kunde  hatte  jedoch  der  sodann  § 95  von  Plinius  an- 
geführte Gewährsmann  Philemon,  der,  wie  wir  sahen,  von  dem  Meere 
nördlich  von  Jütland  zu  berichten  wufste. 

Weiter  taucht  sodann  in  der  grofsen,  drei  Tagfahrten  vom 
Scythenufer  entfernten  Insel  Balcia  des  Xenophon  eine  Kunde  von 
Südschweden  auf,  das  wohl  auch  schon  dem  Pytheas  vom  Hörensagen 
bekannt  war  (s.  S.  21  ff.).  Daran  reihen  sich  im  Texte  des  Plinius 
die  Schiffermärchen  von  den  Oeonen,  Hippopoden  und  Fanesiern  (s. 
8.  19  ff.) 


’)  amalcium]  A.  Solin.  amalchium,  DR.  almachium,  E. 

*)  parapaniso]  AE*  parapanso,  E'D  paropanso,  R. 

•)  alluit]  AE’R*.  abluit,  ElDR\ 

*)  g.  1.  8.]  F ‘Solin.  significat  gentis,  ä.  gentis  significat,  EDR. 

5)  Über  die  Bruchstücke  und  den  Inhalt  des  Werkes  bandelt  Rhode,  Qriech. 
Roman  208  ff. 

•)  8.  Hüller  Hist.  gr.  fgm.  2,388  und  Qeogr.  gr.  min.  2,206;  Müllenhoff 
1,423  ff.,  478. 
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Bis  hierher  fühlt  sich  Plinius  selbst  noch  auf  unsicherem  Boden ; 
denn  nun  erst  bekennt  er  § 96:  Incipit  deinde  clarior1)  aperiri  fama8) 
ab  gente  Inguaeonum,  quae  est  prima8)  Germaniae.*)  Mons  Saevo 
ibi  inmensus  nec5)  Riphaeis  iugis  minor  inmanem  ad  Cimbrorum 
usque  promunturium  efficit  sinum,*)  qui  Codanus  vocatur,  refertus 
insulis,  quarum  _ clarissima  est  Scatinavia7)  inconpertae  magnitudinis, 
portionem  tantum  eius,  quod  notum  sit,  Hillevionum  gente  quingentis 
incolente  pagis,  quare8)  alterum  orbem  terrarum  eam  appellant;*)  nec 
minor  est  opinio  de'0)  Aeningia.1')  Solin  gibt  20,  1 von  der  Stelle 
nur  den  Anfang  bis  iugis  minor  wieder.  Der  allerdings  mehrfacher 
Verbesserung  bedürftige  Text  stammte,  wie  sich  m.  E.  aus  der  weiteren 
Untersuchung  ergeben  wird,  aus  griechischer  Quelle,  er  vervollständigt 
die  Nachrichten  über  den  skandinavischen  Norden  und  läfst  er- 
kennen, welche  Vorstellung  der  Gewährsmann  sich  von  der  Nordküste 
Europas  machte. 

Dafs  unter  dem  mons  Saevo  inmensus  nicht  ein  einzelner  Berg 
zu  verstehen  ist,  sondern  ein  Gebirge,  beweist  der  Vergleich  mit  den 
Biphaea  iuga,  der  schon  auf  eine  griechische  Quelle  deutet:  denn  ein 
römischer  Schriftsteller  hätte  ohne  Zweifel  die  Alpen  zum  Vergleich 
herangezogen.  Längst  hat  man  unter  dem  Siivo  das  norwegische 
Kjölengebirge  erkannt,  Forbiger  (Alte  Geogr.  3S,  237)  schreibt,  ein 
südlicher  Zweig  desselben  heifse  noch  heutigen  Tags  der  Seve-Ryggen; 
doch  habe  ich  diesen  Namen  sonst  nicht  gefunden.  Das  dem  Philemon 
bereits  bekannte  Vorgebirge  Busbeä  (s.  S.  24)  mufs  ein  Ausläufer  des- 
selben gewesen  sein.  Da  an  unserer  Stelle  nicht  bemerkt  wird,  dafs 
der  Sävo  auf  einer  Insel  liege,  wird  man  annehmen  dürfen,  dafs  man 
ihn  an  den  Nordrand  des  europäischen  Festlandes  gesetzt  habe,  so 
dafs  sein  Fufs  vom  oceanus  septentrionalis  bespült  wurde.  Wie  weit 
die  norwegische  Küste  dem  Gewährsmanns  des  Plinius  nach  Norden 
bekannt  war,  läfst  sich  nicht  ausmachen,  er  wird  sie  dort  mit  der 

*)  clarior]  AE'Rob.  elariore,  E'DR. 

*)  fama]  om.  E‘. 

*)  prima]  ego.  inde  prima,  .4.  prima  inde,  EDR  Rob. 

*)  germaniae]  AE.  germania,  DR  Rob. 
t)  nec]  E'DR.  ne,  AE". 

•)  ainum]  AE.  unnm,  DR 

’)  scatinaria]  AE’,  ecadinavia,  D.  scandinavia,  R.  aandinavia,  E'. 

•J  quare]  Müller  ad  Ftol.  2,  11,  16.  quae,  AE'DR.  qui,  E'. 

•)  appellant]  EDR.  appellat,  A. 

10 ) opinio  de]  ego.  opinione,  AEDR. 

'*)  aeningia]  A.  aepingia,  F'  epigia,  E.  aepigia,  DR. 
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Nordgrenze  Ostasiens  verbunden  haben,  nach  Süden  dagegen  läfst  er 
sie  von  einem  gewaltigen  Meerbusen  begrenzt  werden,  dessen  Mündung 
bis  zum  Vorgebirge  der  Cimbern  reicht.  Es  kann  das  kein  anderer 
sein  als  der,  welchen  Philemon  mit  dem  Namen  Morimarusa  be- 
zeichnet«; an  unserer  Stelle  wird  er  der  sinus  Codanus  genannt,  jedoch 
offenbar  als  weiter  ins  Binnenland  hinein  reichend  gedacht.  Er  wird 
bezeichnet  als  voll  von  Inseln  (refertus  insulis),  deren  berühmteste 
Scatinavia  von  unerforschter  Gröfse  sei;  wir  werden  in  ihr  die  Balcia 
des  Xenophon  wiedererkennen  dürfen. 

Die  neuen  Namen  finden  sich  vor  Plinius  auch  schon  bei  Mela, 
der  sie,  wie  aus  dem  Wortlaut  hervorgeht,  aus  derselben  Quelle  ent- 
lehnt, jedoch  in  einen  anderen  Zusammenhang  gebracht  hat.  Von 
Westen  her  der  Küste  Europas  folgend  schreibt  er  3,  31:  super 
Albim  Codanus  ingens  sinus  magnis  parvisque  insulis  refertus  est. 
[hac  re]‘)  mare,  quod  gremio  litorum  accipitur,  nusquam  late  patet 
nec  usquam  mari  simile,  verum  aquis  passim  interfluentibus  ac  saepe 
transgressis  vagum  atque  diffusum  facie  amnium  spargitur;  qua  litora 
adtingit,  ripis  contentum  insularum  non  longe  distantibus  et  ubique 
paene  tantundum,  it  augustum  et  par  freto,  curvansque  se  subinde 
longo  supercilio  inflexum  est.  in  eo  sunt  Cimbri  et  Teutoni,  ultra 
Ultimi  Germaniae  Hermiones.  Nach  der  Beschreibung  der  Festlands- 
küste geht  Mela  zu  der  der  ozeanischen  Inseln  Europas  über,  und 
hier  berührt  er  § 54  nochmals  die  obige  Gegend.  Hergebrachterweise 
interpungiert  man:  53.  super  Britanniam  Iuverna  est  ...  54.  triginta 
sunt  Orcades  angustis  inter  se  diductae  spatiis,  septem  Haemodae 
contra  Germaniam  vectae.  in  illo  sinu  quem  Codanum  diximus  ex 
iis  Codannovia,  quam  adhuc  Teutoni  tenent,  et  ut  fecunditate  alias 
ita  magnitudine  antestat.  quae  Sarmatis  adversa  sunt  ob  alternos 
accessus  recursusque  pelagi,  et  quod  spatia  quis  distant  modo  operiuntur 
undis  modo  nuda  sunt,  alias  insulae  videntur  alias  una  et  continens 
terra.  Daran  schliefst  sich  dann  unmittelbar  der  schon  oben  S.  19  ff. 
besprochene  Bericht  über  die  Oeoner,  Hippopoden  und  Sannaler.  Der 
eben  angeführte  Text  bedarf  an  ein  paar  Stellen  zunächst  noch  der 
Berichtigung.  Im  Zusammenhang  dieser  Inselbeschreibung  wird  immer 
erst  das  Land  angegeben,  zu  dem  die  dann  aufgezählten  Inseln  ge- 
hören (53:  super  Britanniam  Iuverna  est.  55:  quae  Sarmatis  adversa 
sunt  sqq.);  daher  wird  § 54  hinter  Haemodae  zu  interpungieren  und 
contra  Germaniam  vectae  mit  den  folgenden  Worten  zu  verbinden 


*)  Pintian  schrieb  hac  re ; mir  acheint  acre  nur  Dit  hographie  von  mare  an  »ein. 


Digitized  by  Google 


30 


sein.  Aber  vectae  gibt  hier  keinen  Sinn;  Vossius  schrieb  dafür  Vecfca 
und  verstand  darunter  die  sonst  Vectis  benannte  Insel  Wight.  Be- 
achtet man  aber,  dafs  im  folgenden  ex  iis  überliefert  ist,  wofür  Frick 
ebenso  unwahrscheinlich  wie  überflüssig  eximia  in  den  Text  setzte,  so 
wird  man  zugeben,  dafs  in  vectae1)  ein  Zahlwort  stecken  mufs.  Am 
einfachsten  ist  es,  zu  schreiben : contra  Germaniam  multae  in  eo  sinu. 
quem  Codanum  diximus;  ex  iis  Codannovia  . . . antestat. 

Dafs  beide  Stellen  in  der  Quelle  des  Mela  mit  einander  ver- 
bunden waren,  geht  schon  daraus  hervor,  dafs  er  in  der  zweiten  auf 
die  erste  zurückverweist,  sodann  aus  der  Wiedernennung  der  Teutonen, 
die  ohne  Zweifel  nur  in  der  ersteren  ihren  richtigen  Platz  haben, 
während  sie  sonst  nie  als  Bewohner  der  Insel  Codannovia  (oder 
Scatinavia)  genannt  werden.  Mela  bat  also  seine  Vorlage  in  un- 
geschickter Weise  zerteilt,  um  das  Schema,  das  er  sich  für  die  Dis- 
position seiner  Arbeit  gemacht  hat,  in  seinen  einzelnen  Teilen  möglichst 
auszufüllen,  und  da  hat  er  die  Teutonen  auch  in  den  zweiten  Teil 
hineingezogen.  Vergleichen  wir  die  Berichte  des  Mela  mit  dem  des 
Plinius,  so  werden  wir  daher  nicht  anstehen,  die  alte  Schreibung 
Scadinavia  statt  Codannovia  bei  ersterem  als  eine  richtige  Ver- 
besserung anzunehmen.  Weiter  werden  wir  Müllenhoff  1,  489  ff.  darin 
beistimmen,  dafs  die  Schilderungen,  welche  Mela  § 31  (mare  quod  — 
par  freto)  und  § 55  (quae  Sarmatis  — continens  terra)  gibt,  nur  den 
Verhältnissen  des  Wattenmeeres  an  der  Nordsee  entsprechen.  Un- 
sinnig ist  es  gradezu,  dafs  Mela  solche  Zustände  an  die  sarmatische 
Küste,  d.  b.  nach  seinen  eigenen  Worten  3,  33  an  die  Ostseeküste 
östlich  von  der  Weichsel,  verlegte,  wo  regelmäfsige  Ebbe  und  Flut 
gar  nicht  vorkommt.  Aber  Müllenhoff  hätte  die  weiteren  Folgerungen 
ziehen  müssen,  dafs  Mela  auch  den  Fehler  begangen  hat,  den  Namen 
des  Codanus  sinus  mit  dem  aestuarium  Metuonidis  des  Pytheas  zu- 
sammenzuwerfen, dessen  Namen  er  freilich  so  wenig  wie  den  dieses 
Schriftstellers  kennt.  In  § 31  bezeichnet  er  mit  dem  Codanus  das 
schleswigsche  Wattenmeer,  als  dessen  Anwohner  er  richtig  die  Teutonen 
nennt;  wenn  er  ihnen  die  Cimbern  anschliefst,  so  hat  er  auch  dazu 
ein  Recht;  denn  sie  sind  deren  Nachbarn  nach  Norden  hin.  Im  § 54 
dagegen  hat  der  Codanus  dieselbe  Bedeutung  wie  bei  Plin.  4,  96  der 
Busen  des  Ozeans,  welcher  zwischen  Jütland  und  Norwegen  erst  ost-, 

')  Schlechtere  Handschriften  geben  dafür  versae;  es  iat  vielleicht  ein  Ver- 
besserungsversuch der  Abschreiber;  doch  könnte  das  Wort  auch  aus  universae 
verstümmelt  sein,  vor  dem  dann  noch  irgend  eine  Zahl,  etwa  illl  (nach  Ptol.  2, 11, 
16)  zu  ergänzen  wäre. 
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dann  südwärts  eindringt,  dessen  inneren  Teil  wir  jetzt  noch,  wie  es 
scheint,  nach  dem  Codanus,  das  Katte(n)gat  nennen.1)  Wenn  Plinius 
und  Mela  ihn  einen  immanis  oder  ingens  sinus  und  mit  demselben 
Ausdruck  refertus  insulis  nennen,  so  entspricht  beides  den  Verhält- 
nissen; insbesondere  bezeichnet  der  Ausdruck  „gedrängt  voll  von  Inseln“ 
der  Tatsache,  dafs  das  Kattegat  nach  Süden  durch  die  dänischen 
Inseln  fast  gesperrt  ist.  Dafs  auch  Scatinavia,  d.  i.  Südschweden  zu 
diesen  Inseln  mitgerechnet  wird,  kann  nicht  auffallen,  da  noch  Tacitus, 
der  zwar  diesen  Namen  nicht  kennt,  die  Staaten  der  Suiones,  d.  i. 
der  Schweden,  als  in  oceano,  also  auf  einer  Insel  liegend,  bezeichnet 
(Germ.  44). 

Die  Gleichstellung  von  Scatinavia  mit  Südschweden  gilt  längst 
als  ausgemacht.  Müllenhoff  knüpft  2,  55  f.  den  Ursprung  des  Namens 
an  altnordische  Mythen  an  und  verfolgt  ihn  2,  357  ff.  durch  seine 
Wandelungen  in  der  späteren  Zeit  bis  auf  die  Gegenwart,  die  ihn 
noch  im  Namen  der  Provinz  Schonen  bewahrt  hat.  Er  kommt  bei 
Plin.  8,  39  mit  geringer  Veränderung  noch  einmal  vor:  septentrio  fert 
et  equorum  greges  ferorum  . . . praeterea  alcen  (das  Elch  oder  Elen- 
tier) iuvenco  similem,  ni  proceritas  aurium  et  cervicis  distinguat,  item 
natam  in  Scadinavia  insula  nec  umquain  visam  in  hac  urbe,  mnltis 
tarnen  narratam  achlin  haud  dissimilem  illi*)  usw.  Die  als  Bewohner 
von  Scatinavia  bei  Plin.  4,  96  genannten  Hilleviones  kommen  in  diesor 
Form  sonst  nicht  wieder  vor,  doch  will  C.  Müller  sie  in  den  Aevüvoi 
bei  Ptolem.  2,11,16  wiedererkennen.  Über  die  schwierige  Deutung 
des  Namens  handelt  Müllenhoff  2,  354  f.  und  358. 

Die  Gröfse  der  Insel  nennt  Plinius  noch  unerforscht;  so  weit  sie 
bekannt  war,  bewohnten  500  Gaue  der  Hillevionen  nur  einen  Teil 
derselben,  wonach  dann  die  bisherigen  Ausgaben  im  Anschlufs  an 
Hillevionum  gente  die  Worte  quae  alterum  orbem  terrarum  eam 
(insulam)  appellat  bieten.  Sie  geben  m.  E.  in  dieser  Schreibung  einen 
ungeheuerlichen  Sinn;  wie  ist  es  denkbar,  dafs  das  Barbarenvolk  Beine 
Insel  einen  zweiten  Erdkreis  genannt  hätte?8)  Diese  Vorstellung 
konnte  doch  nur  im  Kopfe  griechischer  Gelehrten  entstehen,  die  in 
der  Insel  Scatinavien  ein  Gegenstück  zu  Taprobane  (Ceylon)  sahen, 


*)  Gat  heilst  nach  Molbech  (Dansk  Ordhog  s.  v.)  so  viel  als  „Einfahrt“; 
es  wird  mit  Gasse  Zusammenhängen.  Das  Kattegat  hiefse  demnach  so  viel  als 
die  Einfahrt  in  den  Codanus,  der  also  die  Ostsee  mit  umfafste. 

*)  alces  und  achlia  sind  offenbar  nur  verschiedene  Namen  für  dasselbe  Tier. 
*)  Müllenhoff  greift  2,  358  wirklich  zur  Erklärung  des  Ausdrucks  auf  ein 
lappisches  Märchen  zurück! 
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von  der  Plinius  6,  81  sagt:  Taprobanen  alterum  orbem  terrarum  esse 
diu  existimatum  est.1)  Deshalb  halte  ich  es  für  unzweifelhaft,  dafs 
an  obiger  Stelle  mit  Müller  quare  alterum  orbem  terrarum  eam 
appellant  zu  schreiben  ist.  Stimmt  man  dem  bei,  so  wird  man  als 
Subjekt  zu  appellant  die  griechischen  Gelehrten  ansehen  müssen, 
denen  Plinius  hier  folgte,  auf  die  wir  oben  auch  schon  bei  der  Be- 
sprechung der  Namen  der  Inguaeones  und  der  Riphaea  iuga  hin- 
wiesen. Es  läfst  sich  aber  wohl  auch  noch  wahrscheinlich  machen, 
welchem  Gewährsmanne  Plinius  hier  insbesondere  folgte. 

Er  nennt  in  den  indices  zu  B.  2,  4 und  0 unter  seinen  griechi- 
schen auctores  den  Posidonius,  im  index  zu  B.  5 mit  dem  Zusatze, 
qui  ntQlnhmv  aut  ueQnjyrjaiv  scripsit.*)  Diesen  Titel  finde  ich  freilich 
nicht  unter  den  22,  die  C.  Müller  in  den  Fg.  Hist.  gr.  3,  248  f.  von 
seinen  Werken  gesammelt  hat,  doch  mufs  der  Inhalt  des  ntQirtkovg 
dem  des  oft  genannten  und  zitierten  Tteql  wxeavov  nahe  verwandt  ge- 
wesen sein,  wenn  nicht  vielmehr  beide  Werke  identisch  waren.  Be- 
trachten wir  den  Inhalt  der  Worte  von  4,  96,  so  stimmt  er  ganz  zu 
der  sonst  bekannten  Richtung  des  Posidonius.  Strabo  sagt  2,  2,  1 
p.  94  von  seiner  Schrift  7itgl  wxeavov:  doxel  ev  avrolg  za  noXXä 
ytwyQaqx.lv,  za  ftiv  olxelwg,  zu  de  /xad-rjfiazixwzeQov.  Die  Angaben 
entsprechen  ferner  den  Verhältnissen  zur  Zeit  des  Posidonius,  der  ein 
Zeitgenosse  des  Pompeius  war.  Den  Einfall  der  Gimbern  hatte  er 
selbst  erlebt,  er  hatte  (nach  Strabo  7 p.  293)  an  anderer  Stelle  aus- 
führlicher von  ihnen  gehandelt,  so  dafs  er  schon  von  ihrer  Herkunft 
und  ihren  ursprünglichen  Wohnsitzen  unterrichtet  war.  Den  Namen 
Germaniens  hat  er  vielleicht  zuerst  in  die  griechische  Literatur  eiu- 
geführt.8)  Kurz,  der  ganze  Inhalt  von  Plin.  4,  96  ist  der  Art,  dafs 
er  zu  der  geographischen  Darstellungsweise  wie  zu  den  Zeitverhält- 
nissen des  Posidonius  nach  jeder  Seite  hin  stimmt. 

In  diesen  Zusammenhang  werden  daher  auch  die  Schlufsworte 
nec  minor  est  opinione  Aeningia,  wie  sie  überliefert  werden,  zu  bringen 
sein,  die  bisher  wohl  noch  keine  genügende  Erklärung  gefunden  haben. 
Hier  kann  opinione  unmöglich  „nach  der  Meinung“  mit  der  Ergänzung 
sei’s  Hillevionum,  sei’s  omnium  heifsen.  Zudem  wird  man  den  Ablativ 
doch  zunächst  von  minor  abhängen  lassen  müssen,  so  dafs  die  Worte 

')  Auch  Albinovanus  spricht  in  seiner  Schilderung  einer  Untersuchungsfahrt 
in  der  Nordsee  (s.  u.)  v.  18  f.  von  einem  alius  orbis,  dem  man  entgegenfahre. 

*)  Eigentümlich  ist  die  Unsicherheit,  die  durch  das  eingeschobene  aut  über 
den  Titel  ausgedriiekt  wird. 

*)  Vgl.  Möllenhoff  2,  153  ff. 
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heifsen  würden  „geringer  als  man  meint“.  Zur  sachlichen  Erklärung 
schreibt  Müllen  hoff  2,  51  A.:  „von  der  insei  Aeningia  im  tiefsten  innern 
der  Ostsee,  von  der  Plinius  4,  96  gehört  hatte,  die  nicht  kleiner  sein 
sollte  als  Scadinavia,  etwa  auf  Fenningia,  Finningia  zu  raten  wäre 
wohl  noch  verkehrter  als  darin  Oeningiar,  bewohner  von  Oeland  (Ryd- 
quist  2,  268)  zu  suchen;“  er  selbst  gibt  aber  keine  eigene  Erklärung. 
Auch  Müllers  Vermutung  a.  a.  0.,  es  sei  opinione  Epigenis  zu  lesen, 
so  dafs  anf  den  im  index  von  B.  2 genannten  Gnomoniker  Epigenes 
^erwiesen  sei,  befriedigt  nicht;  über  die  Gröfse  Scatinavias  wäre  damit 
gar  nichts  Neues  hinzugefügt.  Ich  glaube,  dafs  auch  hier  vielmehr 
eine  theoretische  Spekulation  griechischer  Gelehrter  zu  erwarten  ist, 
nnd  meine  schreiben  zu  dürfen:  nec  minor  est  opinio  de  Ogygia,  was 
so  zu  verstehen  ist:  nicht  minder  nimmt  man  von  Ogygia  an,  dafs  es 
ein  alter  orbis  terrarum  sei.  In  den  Worten  scheint  mir  ein  leiser 
Spott  über  die  griechischen  Fabeleien  zu  liegen. 

Die  Erklärung  der  Irrfahrten  des  Odysseus  machte  den  Alten 
viel  Kopfzerbrechen,  man  stritt  sich  darum,  ob  sie  nur  im  Mittelmeer 
oder  auch  in  den  Ozean  hinaus  unternommen  seien,  und  da  drehte 
sich  der  Streit  besonders  um  die  Insel  Ogygia,  die  vrjoog  d fxipiqvxrj, 
oih  t’  burpah'jg  ioxi  öa'tAaarg,  die  fernab  von  allen  anderen  liegen 
sollte.1) 

Zu  welchen  phantasievollen  Ansichten  einzelne  Gelehrte  gelangten, 
welche  die  Insel  mit  nordischen  Sagen  zusammenbrachten,  zeigt  am 
deutlichsten  eine  Stelle  bei  Plut.,  de  facie  in  orbe  lunae  26  p.  941  A.: 
’Syvyirj  xig  rtjaog  dnönqo&ev  iiv  ai.i  xtitai, 
dpöuov  tjfitQüh  ndvxe  Bqtxxaviag  anifovaa  niJovxi  ngög  eaniqaV  tttqai 
ü xqelg  toov  ixeivqg  drpeaxiüaat  xai  dkkrjhav,  nqöxetvxai  uaktaxa  xaza 
ivofidg  rjUov  üeqivag'  dtv  iv  ui(f  xov  Kqovov  oi  fidqßaqot  xu&tiqx&ai  itofroko- 
’/ovoiv  vnb  x ob  Jidg,  xov  di  wg  vlöv  i’xovxa  (pQOvqöv  xwv  xe  vtjOmv  txeivtov 
wu  x rjg  &a'kd txtjg,  rjv  Kqoviov  ird'kayog  övouäCovai,  nagaxaiw  xtladxxt. 
zfjv  de  fxtydkrpv  rjnaqov,  v<p'  rjg  r)  fuydh:  ntQiixexai  xvxkip  frakaxia,  xdrv 
fitv  äkj.wv  ekaxxov  ccndxeiv,  xijg  d’  ‘Syvylag  ntql  nevxax.igxii.iovg  axudiovg, 
v-wirjqiai  nkoloig  xofugofidv/p'  (igadonogov  ydqtlvai  xai  nrjkwdeg  vn 6 nki jfrovg 
(evftthojv  xd  ndlayog'  xd  di  $evfiaxa  xrjv  [leydlrpv  igitvai  yrjv,  xai  yivea&ai 
nqoxutoeig  an'  avxwv  xai  fiaqeiav  eivat  xai  yeutdij  xrjv  &a/.axxav,  rj  xai 
nemjyevai  dogav  idye,  usw.  Demnach  hatte  der  von  Plutarch  an- 
gezogene Gelehrte  Ogygia  als  eine  aufserhalb  des  eigentlichen  orbis 
terrarum  gelegene,  vom  geronnenen  Meer  umspülte  Insel  in  das  schon 


’)  Vgl,  Strabo  1,2, 13ff.  p.  23f.  Auch  Tac.öerm.  3 berührt  diese  Vorstellungen. 
Detleften,  Entdeckung  de«  ferm.  Nordens.  3 
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von  Pytheas  (bei  Strabo  1,  4,  2 p.  63)  in  seinen  Grnndztigen  auf- 
gestellte Bild  des  fernen  Nordwesten  eingefiigt.  Wer  er  gewesen,  er- 
fahren wir  leider  nicht;  mir  scheint  aber  nichts  der  Annahme  im 
Wege  zu  stehen,  dafs  dieselbe  oder  eine  ähnliche  Auffassung  der 
Stelle  bei  Plin.  4,  96  zugrunde  liegt,  und  dafs  schon  Posidonius, 
auf  den  wir  diesen  ganzen  Abschnitt  zurückfuhren  zu  dürfen  glaubten, 
sie  gehegt  hat.  An  einer  anderen  Stelle  3,  96  gibt  Plinius  übrigens 
an,  dafs  einige  die  Insel  Ogygia  an  das  lacinische  Vorgebirge  in  Unter- 
italien setzten. 

Unmittelbar  an  § 96  schliefst  Plinius  einen  Bericht  aus  anderer 
Quelle:  Quidam  haec  habitari  ad  Vistlam1)  usque  fluvium  a Sarmatis, 
Venedis,  Sciris,*)  Hirris8)  tradunt,  sinum*)  Cylipenum5)  vocari®)  et 
in  ostio  eius  insulam  Latrim,  *)  mox  alterum  sinum  Lagnum  contermi- 
num  Cimbris.  promunturium  Cimbrorum  excurreus  in  maria  longe 
paeninsulam  efficit,  quae  Tastris8)  appellatur.  Der  Abschnitt  bietet 
wieder  eine  Reihe  neuer  Namen,  was  vermuten  läfst,  dafs  er  jüngeren 
Ursprungs  ist.  Das  wird  auch  durch  den  Inhalt  bestätigt,  der  zu- 
nächst von  den  inneren  Teilen  der  Ostsee  handelt. 

Plinius  zählt  zuerst  Völker  auf,  die  östlich  von  der  Weichsel  in 
dem  Gebiete  wohnen,  das  er  § 91  mit  Agrippa  Sarmatien  genannt 
hat.  Eigentlich  hätte  er  von  ihnen  in  der  Beschreibung  des  vierten 
Busens  des  europäischen  Festlandes  (§  75 — 91)  handeln  sollen.  Er 
läfst  mit  Agrippa  Sarmatien  sich  von  der  Küste  des  Pontus  nordwärts 
erstrecken,  ist  aber  vorsichtig  genug,  hier  nicht  den  Ozean  als  Grenze 
zu  neunen.  In  das  Binnenland  setzt  er  § 89  ff.  die  Hyperboreer, 
von  denen  er  jedoch  fast  nur  Mythisches  zu  berichten  weifs.  Er 
schliefst  nach  Angabe  der  Messungen  Agrippas  § 9 t den  Abschnitt 
mit  den  Worten:  ego  incertum  in  hac  terrarura  parte  mensuram 
arbitror.  Daraus  darf  man  wohl  folgern,  dafs  ihm  und  seinen  Quellen- 
schriftstellern von  dem  Norden  dieses  Gebietes  auf  dem  Landwege 
keine  genauere  Kunde  zugekommen  war.  Plinius  gibt  also  § 97  Nach- 
richten, die  man  auf  dem  Seewege  erhalten  hatte. 


*)  visilam,  A.  visulam,  E'DR.  insulam,  E'. 
*)  sein«]  A.  scyri»,  E.  eyria,  D.  ein«,  R. 

•)  hirri»]  A.  hyri«,  ED.  hyrys,  R. 

*)  «inti,  A. 

h)  cylipenum]  A.  oylypenom,  EDR. 

*)  vocanf,  F‘ 

~)  latrim]  AF*.  latri,  EDR. 

®)  tastris]  A.  chartris,  E.  thartris,  DR. 
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Die  an  erster  Stelle  genannten  Sarmaten  läfst  auch  Mela  3,  33 
das  Meer  berühren:  Sarmatia  intus  quam  ad  mare  latior.  ab  hia  [quae 
secuntnr]  Vistula  amne  discreta,  qua  retro  abit  usque  ad  Histrum 
flumen  inmittitur.  Die  Worte  quae  secuntur  müssen  von  einem 
flüchtigen  Abschreiber  interpoliert  sein,  der  den  Zusammenhang  nicht 
verstand.  Die  Beschreibung  Melas  rückt  von  West  nach  Ost  fort; 
am  Schlufs  von  § 32  werden  die  Hermionen  genannt,  die  Ultimi  Ger- 
maniae;  auf  sie  beziehen  sich  die  Worte  ab  his,  von  ihnen  ist  wie 
bei  Plinin8  Sarmatien  durch  die  Weichsel  geschieden,  jenseits  Sarmatiens 
werden  § 36  die  Hyperboreer  das  erste  Volk  Asiens  genannt. 

Von  den  bei  Plinius  weiter  folgenden  Völkern  kommen  die  Sciren 
nur  selten,')  die  Hirren1 2)  nie  wieder  vor,  die  Veneder  werden  dagegen 
auch  von  Ptol.  3,  5,  7 (Ovevidai ; vgl.  Tac.  Germ.  46)  am  östlichen 
Weichselufer  längs  der  Küste  angesetzt.  Auffallen  mufs  es  aber,  dafs 
Plinius  nun  nicht  sofort  die  germanischen  Völker  aufzählt,  die  west- 
lich von  der  Weichsel  an  der  Ostseeküste  wohnen.  Er  scheint  das 
hier  vermieden  zu  haben,  weil  er  sie  § 99  im  Zusammenhang  mit  den 
übrigen  Germanenstämmen  aufführen  wollte:  jedenfalls  sind  die  hier 
an  erster  Stelle  genannten  Vandili  mit  ihren  Unterabteilungen  der 
Burgodiones,  Varinnae,  Charini,  Gutones  die  Völker,  welche  die  in 
§ 97  vorhandene  Lücke  ausfüllten,  und  welche  Mela  mit  dem  Gesamt- 
namen Hermiones  bezeichnete. 

Es  kann  danach  kein  Zweifel  sein,  dafs  in  diesem  Abschnitt  zu- 
nächst von  der  Ostsee  die  Bede  ist.  Das  geht  auch  aus  dem  zurück- 
weisenden Demonstrativ  in  den  Worten  quidam  haec  habitari  . . 
tradunt  hervor,  womit  das  Gebiet  des  eben  behandelten  sinus  Codanus 
gemeint  ist,  und  wenn  Plinius  fortfährt:  (tradunt)  sinum  Cylipenum 
vocari,  so  kann  das  grammatisch  nicht  anders  aufgefafst  werden,  als 
eben  dieser  (durch  haec  bezeichnete)  sinus  Codanus  werde  von  anderen 
(quidam  . . tradunt)  Cylipenus  genannt.  Beachtenswert  ist  auch,  dafs 
Plinius  (und  vermutlich  schon  sein  Gewährsmann)  ihn  nicht  einen 
Busen  des  Ozeans  nannte;  denn  es  fehlt  der  Ostsee  wegen  des  Mangels 
von  Flut  und  Ebbe  der  ozeanische  Charakter.  Wenn  es  dann  weiter 
heifst,  in  seiner  Mündung  liege  die  Insel  Latris,  und  dann  folge  sofort 
ein  zweiter  Busen,  der  sinus  Lagnus,  der  an  die  Cimbern  stofse,  so 
kann  das  m.  E.  kaum  anders  erklärt  werden,  als  dafs  Latris  eine  der 

1 ) In  einem  Psephisma  von  Olbia  (C.  J.  Ur.  2058)  und  im  Laterculu* 
f olemii  Silvii  bei  A.  Riese,  üeogr.  lat.  min.  p.  128,  22. 

*)  Man  möchte  in  ihnen  die  später  wiederholt  mit  den  Sciren  verbundenen 
Heruler  finden. 

3* 


Digitized  by  Google 


36 


dänischen  Inseln  bezeichnet  und  der  sinus  Lagnus  das  Kattegat.1) 
Schon  oben  S.  21  f.  sprachen  wir  die  Vermutung  aus,  dafs  dem  Lamp- 
sacener  Xenophon  die  insula  Latriorum  bereits  bekannt  gewesen  sei; 
welche  der  dänischen  Inseln  darunter  zu  verstehen  sei,  lälst  sich  nur 
vermuten.  Einige  Wahrscheinlichkeit  spricht  schon  an  und  für  sich 
dafür,  dafs  es  die  gröfste  derselben,  also  das  heutige  Seeland,2)  sei, 
und  der  Anklang  des  Namens  darf  dann  wohl  dahin  führen,  einen 
Zusammenhang  desselben  mit  dem  der  uralten  dänischen  Königsburg 
Lethra  (j.  Leire)  in  der  Nähe  von  Roeskilde  zu  vermuten,  die  nach 
Saxo  Grammaticus  (B.  2 p.  31  der  Ausgabe  von  Stephanius)  der 
König  Bolf  Krage  in  hervorragender  Weise  ausstattete.  Stephanius 
sagt  (in  seinen  Notae  p.  74  E),  nach  ihr  hätten  sich  die  dänischen 
Könige  in  den  ältesten  Denkmälern  „Kongur  aff  Ledru“  genannt. 
Gehören  diese  Nachrichten  auch  erst  einer  viel  späteren  Zeit  an,  so 
wird  man  doch  ähnliche  Verhältnisse  schon  in  der  ältesten  Zeit  ver- 
muten dürfen.  Wie  die  Namen  Cylipenus  und  Lagnus  etwa  zu  er- 
klären sind,  mufs  ich  den  Germanisten  zu  erörtern  überlassen. 

Wenn  unsere  Stelle  die  Wohnsitze  der  Cimbern,  die  auch  Tacitus 
Germ.  37  an  die  Nordspitze  Jütlands  verlegt  (s.  u.;  vgl.  Strabo,  7,2, 1 
p.  292)  unmittelbar  an  das  Kattegat  rückt,  so  ist  darauf  hinzuweisen, 
dafs  die  Gegend  südlich  vom  Ausflufs  des  Limfjord  im  Stift  Aalborg 
in  alter  Zeit  das  Himbusysel  (Kreis  derHimbauern),  gegenwärtig  Himmer- 
syssel  oder  Himmerland  genannt  wird,  in  dessen  erstem  Teil  man  wohl 
mit  Recht  den  Namen  der  Cimbern  wieder  findet.  Was  endlich  den 
Schlufssatz  unseres  Abschnittes  betrifft,  so  scheint  man  den  Namen  Tastris 
stets  für  gleichbedeutend  mit  Kiftßgixrj  xeQoovroog,  der  ganzen  Halbinsel 
von  der  Elbe  bis  Skagen,  angesehen  zu  haben;3)  aber  damit  trägt 
man  m.  E.  etwas  in  die  Worte  hinein,  was  nicht  darin  liegt.  Sie 
besagen  doch  nur,  dafs  das  promunturium  (nicht  die  paeninsula) 
Cimbrorum  weit  in  die  Meere  hinausläuft,  und  dafs  es  eine  förmliche 

*)  Beachtenswert  ist  es,  dafs  auch  das  Scholion  115  zu  Adam  von  Bremen 
4, 10  die  Ostsee  mit  dem  Kattegat  und  noch  weiter  bis  zur  Einmündung  in  die 
Nordsee  als  ein  einheitliches  Meer  ansiebt:  Mare  orientale  seu  mare  Barbarum 
sive  mare  Scitbicum  vel  mare  Balticum  unum  et  idem  est  mare.  quod  Marcianus 
(Cap.  6, 618)  et  antiqui  Romani  Scithicas  vel  Meothicaa  paludes  sive  deserta 
Getarum  aut  Scithicum  littus  appellant.  Hoc  igitur  mare  ab  occidentali  oceano 
inter  Daniam  et  Nordvegiam  ingrediens  versus  orientem  porrigitur  longitudine 
incomperta. 

*)  Der  dänische  Name  Själland,  Seehundsland,  oder  wie  er  sonst  zu  er- 
klären ist,  scheint  verhältnismäfsig  jüngeren  Ursprungs  zu  sein. 

*)  So  auch  Möllenhoff  2,  287. 
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Halbinsel  Tasjbris  bildet.  Das  entspricht  auch  der  Wirklichkeit;  an 
ihrem  Anfang  bei  Aalbäk  ist  diese  Halbinsel  nur  8 km  breit 
zwischen  dem  Kattegat  und  der  Nordsee,  und  von  da  sind  es  noch 
reichlich  20  km  bis  zu  ihrer  äufsersten  Spitze,  dem  Green,  d.  h. 
Zweig,  auch  Ende  an  einem  Horn;  sie  bildet  die  scharf  hervortretende 
Grenze  zwischen  jenen  Meeren. 

Wer  der  Gewährsmann  des  Plinius  gewesen  ist,  dem  er  die 
Nachrichten  zu  Anfang  von  4,  97  verdankt,  weifs  ich  nicht  zu  sagen, 
dafs  es  ein  Grieche  war,  macht  die  entschieden  unlateinische  Namens- 
form Cylipenus  wahrscheinlich;  nur  die  Zeit,  der  er  angehörte,  läfst 
sich  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  umschreiben.  Sie  liegt  nach  der 
des  Posidonius,  von  dem  Plinius  die  quidam  zu  Anfang  von  § 97 
ausdrücklich  unterscheidet,  und  vor  der  Handelsfahrt,  die  Nero  (nach 
Plin.  37,  45 ; s.  u.)  nach  den  Bernsteinplätzen  des  Samlandes  auf  dem 
Landwege  unternehmen  liefs,  denn  von  diesen  Fundstätten  des 
Bernsteins  ist  § 97  noch  nicht  die  Rede.  Wahrscheinlich  liegt  sie 
aber  auch  noch  vor  den  Unternehmungen  des  Germanicus  längs  der 
Nordseeküste,  von  deren  Resultaten  Plinius  am  Schlufs  von  § 97  be- 
richtet (s.  u.);  denn  die  Zusammenstellung  der  Nachrichten  von  § 94 
bis  97  schliefst  sich  im  ganzen  der  zeitlichen  Folge  an.  So  ist  es 
wahrscheinlich,  dafs  der  Inhalt  des  ersten  Teils  von  § 97  etwa  um 
Christi  Geburt  den  Römern  bekannt  wurde.  Bemerkenswert  ist  dabei, 
dafs  Mela  noch  keine  Kunde  davon  gehabt  hat,  wenigstens  keine  An- 
deutung davon  macht. 

Wenn  wir  bis  hierher,  wie  es  scheint,  alle  Kunde  vom  germani- 
schen Norden  dem  Ursprung  nach  griechischen  Schriftstellern  und  wohl 
auch  nur  griechischen  Entdeckern  verdankten  (denn  auch  die  zuletzt 
behandelten  Nachrichten  stammten  wahrscheinlich  aus  solchen  Quellen), 
so  bleibt  uns  jetzt  noch  eine  Reihe  von  römischen  Entdeckungs- 
fahrten zu  besprechen  übrig.  Beruhten  die  griechischen  Nachrichten 
auch  zum  guten  Teil  nur  auf  den  Erkundungen  von  Kaufleuten,  die 
zur  See  die  Nordlandsküsten  aufsuchten,  so  ist  ihnen  doch  schon  von 
dem  ersten  Entdecker  Pytheas  ein  wissenschaftlicher  Charakter  auf- 
geprägt, den  auch  alle  ihm  nachfolgenden  Schriftsteller  in  einem  ge- 
wissen Grade  bewahrt  zu  haben  scheinen.  Wir  vermochten  wenigstens 
zu  erkennen,  wie  sie  sich  um  die  Wette  bemühten,  das  Bild  des 
Nordens  immer  mehr  zu  ergänzen  und  zu  berichtigen.  Namen,  die 
zuerst  nur  Örtlichkeiten  einer  unbestimmten  Ferne  bezeichneten,  ge- 
wannen allmählich  bestimmtere  Lagen,  bis  schliefslich  ein  ziemlich 
klares  Bild  der  Nord-  und  dann  auch  der  Ostsee  gewonnen  wurde. 
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Daran  schlossen  sich  zwar  auch  phantasievolle  theoretische  Speku- 
lationen, selbst  die  homerische  Geographie  wurde  gelegentlich  herein- 
gezogen, um  das  Bild  zu  vervollständigen,  aber  der  nüchterne,  römische 
Sinn  des  Plinius  behandelte  sie  mit  berechtigten  Zweifeln.  Ganz 
anders  und  letzterem  Geiste  entsprechend  sind  die  Berichte  der  römischen 
Berichterstatter;  es  sind  nicht  mehr  Kaufleute,  denen  wir  zumeist  die 
weitere  Erkundung  des  Nordens  verdanken,  sondern  Krieger  und 
Eroberer. 

Mit  Cäsar  begannen  die  Bömer  den  germanischen  Norden  zu 
berühren.  Er  überschritt  mit  feindlichen  Heeren  sowohl  den  englischen 
Kanal  als  auch  den  deutschen  Rhein.  Aber  so  wenig  er  uns  eigent- 
lich bedeutungsvolle  geographische  Daten  über  die  Länder  überliefert 
hat,  so  wenig  hat  er  den  römischen  Schriftstellern  einen  Anstofs  ge- 
geben, sie  in  weiterer  Ausdehnung  zu  erkunden.  Selbst  der  viel- 
geschäftige Varro,  dem  wir  doch  über  römische  Provinzen  mancherlei 
Nachrichten  verdanken,  der  ein  Buch  de  littoralibus  und  ein  anderes 
de  aestuariis1)  verfafste,  scheint  über  den  fernen  Norden  nicht  ge- 
handelt zu  haben. 

Sein  jüngerer  Zeitgenosse  Cornelius  Nepos,  der  in  hohem 
Alter  unter  Kaiser  Augustus  starb,  verfafste  ein  geographisches  Werk, 
das  Plinius  öfters  zitiert,  und  von  dessen  Bedeutung  für  die  Geographie 
Italiens  ich  an  anderem  Orte’)  gehandelt  habe.  In  ihm  berührte  er 
auch  den  nördlichen  Ozean,  wie  aus  folgendem  Zitat  bei  Mela  3,  45 
hervorgeht:  praeter  physicos  Homerumque  Universum  orbem  mari 
circumfusum  esse  disserit  Cornelius  Nepos  ut  recentior  auctoritate  sic 
certior;  testem  autem  rei  Quintum  Metellum  Celerem  adicit  eumque 
ita  rettulisse  commemorat:  cum  Galliae  pro  consule  praeesset,“)  Indos 
quosdam  a rege  Botorum  dono  sibi  datos;  unde  in  eas  terras  deve- 
nissent,  requirendo  cognosse,  vi  tempestatium  ex  Indicis  aequoribus 
abreptos  emensosque  quae  intererant,  tandem  in  Germaniae  litora 
exisse.  Dasselbe  führt  in  etwas  anderer  Fassung  und  mit  Ersetzung 
des  Namens  Botorum  durch  Suevorum  Plinius  2,  170  an;  so  habe 
Nepos  De  septentrionali  circuitu  berichtet.  Was  von  der  seltsamen 
Nachricht  zu  halten  ist,  weifs  ich  nicht.  Der  unbekannte  Völkernarae 
Botorum  läfst  sich  zwar  leicht  in  Boiorum  ändern,  aber  mit  Suevorum 

')  Vielleicht  sind  unter  letzteren  jedoch  nur  Fischteiche  mit  Seewasserzuflufs, 
wie  die  von  Bajae,  zu  verstehen. 

*)  Die  Beschreibung  Italiens  in  der  Nat.  Hist,  des  Plinius,  Q.  1 dieser 
Sammlung  S.  32  f.t  38  ff. 

*)  Er  verwaltete  die  narbonensische  Provinz  im  Jahre  62  v.  Ohr. 
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nicht  leicht  in  Einklang  bringen,  es  sei  denn,  dafs  Bojer  und  Sueven 
bei  Nepos  nebeneinander  genannt  waren,  und  wie  mitten  im  Binnen- 
lande Inder  oder  Lente,  die  man  für  Inder  hielt,  und  die  zur  See 
gekommen  sein  sollten,  auftauchen  konnten,  bleibt  völlig  unklar.  Man 
wird  die  Nachricht  daher  wohl  zu  denen  rechnen  können,  um  deren 
willen  Plinius  5,  4 (vgl.  3,  127  f.)  dem  Nepos  Leichtgläubigkeit 
vorwirft.  Doch  werden  wir  unten  eine  Angabe  über  den 

deutschen  Norden  zu  besprechen  haben,  die  vielleicht  auf  letzteren 
zurückgeht. 


Erst  unter  Augustus  begannen  die  planmäfsigen  Eroberungs- 
züge der  Hörner  in  Deutschland.  Soweit  sie  das  Innere  des  Landes 
betrafen,  liegen  sie  aufserhalb  des  Rahmens  dieser  Untersuchung,  aber 
gleich  von  Anfang  an  erstreckten  sie  sich  auch  auf  die  Nordseeküste. 
Die  Flüsse,  welche  in  die  Nordsee  münden,  gaben  wichtige  Wege  ab, 
auf  denen  ganze  Heere  in  das  Innere  des  schwer  zugänglichen  Landes 
geführt  werden  konnten.  Flotten  befuhren  das  Meer,  und  Augustus 
setzte  die  Elbe  als  die  Grenze  der  zeitweilig  eingerichteten  Provinz 
Germanien  an.  So  berichtet  er  selbst  in  seinen  Res  gestae  c.  26: 


Omnium  provfinciarum  populi 
Romani],  quibus  finitimae  fuerunt 
gentes  quae  n[ondum  parerent 
imperio  nostrjo  fines  aux[i], 
Gallias  et  Hispanias  provi[n]- 
cia[s  item  Germaniaro,  qua  clau- 
di]t  oceanus,  a Gadibus  ad  osti- 
um  Albis  flum[inis  pacavi.] 


riaad iv  tnaQztiwv  drjttov 
’Puftaiwv,  alt;  otwga  t]v 
edvrj  xd  firt  vnoTaaa\  6fi]eva 
jft  iunf(ja  rjefiovta,  zovg  ogovg 

FaXanas  xal  'lanaviag 
öfioiuig  öe  xal  l epfiuvtav,  xa&wg  wxe- 
avög  HtQrxXtiti,  a/i[ö]  l'addQwv  ftfXQi 
azouaiog  "AXßiog  iroia/jov  tv  iiQrjyrj 
xaxtonaa. 


Schon  im  Jahre  12  v.  Chr.  zog  Drusus,  der  Stiefsohn  des 
Augustus,  mit  einer  Flotte  vom  Rhein  durch  den  See  Flevo,  j.  Zuider- 
see,  in  die  Nordsee,  um  die  Friesen  und  Chaucen  zu  unterwerfen. 
Während  der  Ebbe  safsen  seine  Schiffe  auf  den  Watten  fest,  er  wird 
also  wohl  zwischen  dem  Festlande  und  der  vorgelagerten  Kette  der 
friesischen  Inseln  entlang  gefahren  sein;  doch  kamen  ihm  die  Friesen, 
die  sich  ibm  bereits  angeschlossen  hatten,  zur  Hilfe,  und  so  konnte 
er  sich,  da  der  Winter  herankam,  ungeschädigt  zurückziehen.  (Dio 
Cass.  54,  32.)  Strabo  meldet  7,  1,  3 p.  291,  dafs  Drusus  die  Inseln 
längs  der  Küste  genommen  habe,  uiy  imi  xal  rj  Bvgxaylt;,  ijy  Ix  noXwQxiag 
du.  Am  ausführlichsten  aber  berichtet  Plinius  unmittelbar  nach  der 
bereits  behandelten  Stelle  4,  97:  XXIII  inde  insulae  Romanis  armis 
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cognitae.1)  earum  nobililissimae*)  Burcana  Fabaria3)  nostris4)  dicta 
a frugis  aimilitudine  sponte6)  provenientis,*)  item  Qlaesaria  a7)  sucino8) 
militiae®)  appellata,  barbaris10)  Austeravia,  praeterque  Actania. ' *) 
Auch  in  der  Abhandlung  über  den  Bernstein  kommt  er  auf  diese 
Inseln  zurück  37,  42:  Certum  est  gigni  (sucinum)  in  insulis  septen- 
trionalis  oceani  et  ab  Germanis  appellari  glaesum,1*)  itaque  et  ab  nostris 
ob  id  unam  insularum  Glaesariam18)  appellatam  Germanico  Caesare 
res  ibi  gereute,  Austeraviam14)  a barbaris  dictam. 

Dafs  unter  diesen  Inseln  die  westfriesischen  gemeint  sind,  kann 
nicht  zweifelhaft  sein;  die  Angaben  lassen  sich  auch  mit  der  Gegen- 
wart in  sichere  Verbindung  setzen.  Plinius  zählt  23  dieser  Inseln, 
jetzt  sind  von  Texel  vor  der  Zuidersee  bis  Neu  werk  an  der  Elb- 
mündung  noch  19  vorhanden,  es  sind  also  4 völlig  verschwunden  oder 
nur  noch  in  den  Sandbänken  zu  erkennen.  Drei  Inseln  werden  als 
die  bedeutendsten  hervorgehoben,  zuerst  Burcana,  BvQ%avis,  worunter 
man  das  jetzige  Borkum  versteht.  Der  Name  der  zweiten,  Austeravia, 
kehrt  beim  Anon.  Rav.  5,  30  wieder  als  Nordostracha  et  alia  Eustrachia; 
Hüllenhoff  übersetzt  ihn  1,  482  mit  „Osterinsel“.16)  Auch  jetzt  findet 
man  auf  diesen  Inseln  noch  Bernstein  angeschwemmt.  Über  Actania 
läfst  sich  nichts  Näheres  bestimmen. 

Besonders  zu  beachten  ist  aber  der  der  Insel  Burcana  gegebene 
Beiname  Fabaria.  Die  mafsgebenden  Handschriften  setzen  einstimmig 
hinzu,  der  Name  sei  ihr  a frugis  similitudine  sponte  provenientis  ge- 
geben. Nichtsdestoweniger  folgten  die  Herausgeber  bisher  irgend- 
welchen unbekannten  Handschriften  Dalecamps,  in  denen  multitudine 

')  cognitae]  AEtR.  cognita,  E'D. 
s)  nobiliesima,  E'. 

*1  fabaeria,  A. 

4)  a nostris,  F‘. 

5)  sponto,  D.  ponto,  E'. 

•)  provenientis]  AE'R.  provenientes,  E,F‘D. 

7)  glaesaria  a]  AEaF‘.  glaesariae,  E'.  glesariae,  D.  glesarie,  ü. 

*)  sycino,  AF1. 

*)  milite,  A. 

10)  barbaris]  ego.  a barbaris,  AEDR. 

“)  actanta,  ED. 

")  glaesum]  B.  glessum,  FL.  glassum,  a. 

la)  glaesariam]  B.  glesariam,  F.  glessariam,  La. 

’*)  austeraviam]  Fa.  austeram  viam,  B.  austraviam,  L. 

,s)  Niederländische  Forscher  wollen  Austeravia  in  der  früher  insularen 
Landschaft  Oostergo  östlich  von  Leeuwarden  wiederfinden.  S.  W.  Pleyte,  Neder- 
landsche  Oudheden.  Leiden  1877.  8.  18  ff. 
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statt  similitudine  stehen  soll,  wie  ich  meine,  aus  blofser  Konjektur. 
Die  aufs  beste  beglaubigte  Lesart  similitudine  ist  verständlich  genug; 
sie  besagt,  dafs  der  Karne  Fabaria  von  einer  Frucht  hergeleitet  sei, 
die  Ähnlichkeit  mit  der  faba  habe.1)  Welche  wildwachsende  Frucht 
gemeint  sei,  ist  jedoch  fraglich.  Unannehmbar  scheint  mir  Müllen- 
hoffs  Ansicht  1,  484  A.,  Plinius  habe  sich  wohl  geirrt,  gemeint  sei 
der  Blasen-  oder  Knotentang,  der  bohnenartige  Anschwellungen  habe. 
In  der  ganzen  Latinität  bezeichnen  fruges*)  aber  nur  zur  Nahrung 
dienende  Naturerzeugnisse,  und  dazu  kann  doch  der  Tang  nicht  ge- 
rechnet werden,  bei  dem  der  Zusatz  sponte  provenientis  gar  keinen 
Sinn  hätte.  Plinius,  der  selbst  im  Chaucenlande  an  der  Nordseeküste 
Kriegsdienste  geleistet  hatte  (16,  2;  22,  8),  handelt  18,  48  ff.  nach  dem 
index  von  den  genera  frugum  und  schreibt  dort:  sunt  antem  duo 
prima  earum  genera,  frumenta,  ut  triticum  hordeum,  et  legumina,  ut 
faba  cicer,  und  wo  er  dann  von  der  faba  spricht,  § 121:  nascitur  et 
sua  sponte  plerisque  in  locis,  sicut  septentrionalis  oceani  insulis,  quas 
ob  id  nostri  Fabarias  appellant;  wobei  zu  beachten  ist,  dafs  mit  diesem 
Namen  nicht  mehr  eine  einzelne  Insel,  sondern  die  ganze  Inselgruppe 
bezeichnet  wird.  In  diesem  ganzen  Abschnitt  ist  ohne  Zweifel  von 
der  Pferde-  oder  Saubohne,  der  Vicia  faba,  die  Rede,  also  von  einer 
in  Italien  wohlbekannten  Frucht,  die  Plinius  und  die  römischen 
Soldaten  in  einer  wildwachsenden  Pflanze  jener  Inseln  wiedererkennen 
wollten.  Dazu  stimmt  die  Angabe  Heinr.  Rantzows  in  seiner  Cimbricae 
Chers,  descriptio  (bei  Westphalen,  Monum.  ined.  1,  69),  der  im  Jahre 
lf>93  von  Helgoland  schreibt:  Hordeum  ex  se  fundit,  fabas,  pisa  et 
siliginis  loco  hordeum  Anglicanum.  Auch  jetzt  gedeiht  die  Sau- 
bohne überall  an  unsern  Nordseeküsten  und  auf  den  Inseln.  Wenn 
es  dagegen  richtig  ist,  was  Möllenhoff  aus  Guthe,  Die  Lande  Braun- 
schweig und  Hannover  22  anführt,  es  gebe  an  unsern  Küsten  keine 
wild  wachsende  bohnenartige  Frucht,  und  wenn  wirklich  die  Annahme 
ausgeschlossen  ist,  dafs  es  im  Altertum  habe  anders  sein  können,  so 
bleibt  nichts  anderes  übrig,  als  die  von  Link,  Urwelt  und  Altertum 
1 (1834),  418  gestellte  und  von  Möllenhoff  wiederholte  Frage:  „Sollte 
man  eine  den  Bohnen  nicht  unähnliche  Pflanze,  die  Seeerbse  (pisum 
maritimum),  für  eine  Bohne  angesehen  haben?“  zu  bejahen. 


’)  Ebenso  eigentümlich  kurz  heilst  es  bei  Cic.  rep.  2,  32 : genus  imperii 
proximum  similitudini  regiae. 

•)  Der  gen.  sing,  frugis  kommt  nach  Krebs-AUgayers  Antibarbarus,  5.  Auü. 
490  in  der  guten  Latinität  nur  bei  Hör.  ep.  1,  18,  109  und  ars  poet.  341  vor, 
beide  mal  in  übertragenem  Sinne. 
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Übrigens  war  es  vielleicht  gar  nicht  die  Phantasie  der  römischen 
Soldaten,  welche  der  einen  Insel  den  Namen  Fabaria  gab.  Wir  sahen 
o.  S.  1?  ff.,  dafs  Timäus  eine  Insel  des  Nordens  Baunonia 
nannte.  Er  setzte  sie  nach  dem  Sprachgebrauch  seiner  Zeit  vor  die 
Küste  Scythiens  und  hatte  von  ihr  Kunde  als  von  einer  Bersteininsel. 
Unsere  Untersuchung  führte  zu  dem  Schlufs,  dafs  dieselbe  Insel  ge- 
meint zu  sein  scheine,  die  Pytheas  mit  dem  Namen  Abalus  bezeichnet 
hatte.  Den  Namen  Baunonia  leitet  Müllenhoff  1,  483  f.  vom  alten 
bauna,  althochdeutsch  bona,  die  Bohne,  ab,  und  sonach  haben  wir 
darin  denselben  Namen  in  deutschem  Gewände,  den  wir  im  lateinischen 
Fabaria  fanden.  Das  kann  doch  kaum  ein  Zufall  sein,  vielmehr 
sagt  die  Stelle  4,  97  ganz  deutlich,  dafs  mit  beiden  Namen  dieselbe 
Insel  bezeichnet  ist.  Als  Resultat  dieser  Untersuchung  dürfte  sich 
daher  mit  Wahrscheinlichkeit  folgendes  ergeben.  Schon  dem  Timäus, 
der  übrigens  die  Nordsee  nicht  bereist  hatte,  war  die  Kunde  von  einer 
Bernsteininsel  Baunonia  zugekommen;  er  berichtete  von  ihr  dasselbe, 
was  er  von  Basilia  wufste,  mit  welchem  Namen  er  die  Insel  Abalus 
des  Pytheas  bezeichnete.  Man  darf  daraus  wohl  schliefsen,  dafs  er 
keine  klare  Vorstellung  von  der  Lage  der  Inseln  zu  einander  hatte. 
Der  Name  Fabaria  macht  es  wahrscheinlich,  dafs  jene  Baunonia  viel- 
mehr dieselbe  Insel  ist.  Dafs  auch  noch  zur  Zeit  des  Plinius  die 
Vorstellungen  von  diesen  Inseln  keineswegs  geordnet  waren,  ergab  sich 
schon  daraus,  dafs  er  einmal  von  Fabaria  im  Singular,  ein  andermal 
von  Fabariae  im  Plural  redet.  Und  dieselbe  Verwirrung  ergibt  sich 
aus  Plin.  4,  103.  Hier  werden  nach  der  Beschreibung  Britanniens 
die  es  umgebenden  Inselgruppen  aufgezählt  und  darunter  zuletzt  auch: 
ab1)  adversa  in  Germanicum  mare  sparsae2)  Glaesiae,5)  quas  Elec- 
tridas  Graeci  recentiores4)  appellavere,  quod  ibi  electrum  nasceretur. 
Hier  sind  wieder  dieselben  Inseln5)  gemeint,  und  während  4,  97  von 
einer  einzigen  Glaesaria  die  Rede  war,  sind  hier  alle  mit  dem  Namen 
Glaesiae  bezeichnet,  wenn  nicht  nach  Rob.  Crikel.  Glaesariae  zu 
schreiben  ist. 

Dem  ersten  Unternehmen  des  Drusus  sind  ohne  Zweifel  bald 


>)  ab]  AE'Parit.  om.  ElDB. 

*)  sparsae]  AE‘B.  parsae,  E'.  parse,  D.  sponsae,  Par. 

*)  glesiae,  AEDB.  glosiae,  Par.  glessariae,  Bob. 

*)  Müllenhoff,  1,  385  versteht  darunter  mit  Recht  in  erster  Linie  den  Isidor 
von  Charax. 

*)  Andre  gleichnamige  verlegte  man  ins  adriatisohe  Meer  an  die  Küste 
Histriens.  (Ariat.  mir.  ausc.  81.  Plin.  n.  h.  3,  152.  37,  32.) 
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andere  Fahrten  gefolgt,  um  die  Nordsee  und  ihre  Gestade  auszukund- 
schaften, und  zwar  scheint  Drusus  selbst  noch  eine  solche  geleitet 
zu  haben.  Davon  berichtet  Tacitus,  der  Germ.  34  von  den  Friesen 
handelt,  die,  ex  modo  virium  in  die  maiores  und  minores  geteilt,  vom 
Rhein  an  längs  des  OzeanB  wohnen  ambiuntque  inmensos  insuper  lacus1) 
et  Romanis  classibus  navigatos.  ipsum,  fahrt  er  fort,  quin  etiam  oce- 
anum  illa  temptavimus  et  superesse  adhuc  Herculis  columnas  fama 
vulgavit,  sive  adiit  Hercules,  seu  quicquid  ubique  magnificum  est,  in 
claritatem  eins  referre  consensimus.  nec  defuit  audentia  Druso  Ger- 
manico:  sed  obstitit  oceanus  in  se  simul  et  in  Herculem  inquiri.  mox 
nemo  temptavit  sanctiusque  et  reverentius  visum  de  actis  deorum 
credere  quam  scire. 

Man  hat  bei  den  Säulen  des  Herkules  an  die  Vorgebirge  von 
Skagen  und  Lindesnäs  gedacht,  oder  an  den  Öresund  u.  a.  Möllenhoff 
(D.  A.  4,  430)  nennt  das  mit  Recht  leere  Vermutungen,  weifs  sich 
aber  selbst  nicht  anders  zu  helfen  als  mit  der,  wie  es  mir  scheint, 
ziemlich  kühnen  Behauptung,  die  blofse  Theorie  könne  sehr  wohl  zu 
der  Annahme  solcher  Säulen  in  der  Nordsee  geführt  haben,  wie  die 
Alten  denn  auch  an  andern  Punkten  des  ozeanischen  Ufers  von  Bergen 
als  Säulen  reden.  Es  müfsten  m.  E.  doch  immer  zwei  nahe  bei  ein- 
ander liegende  Erhöhungen  sein,  um  zum  Vergleich  mit  den  Säulen 
des  Herkules  Anlafs  zu  geben. 

Nach  der  Tacitusstelle  fand  man  solche  im  Ozean  neben  der 
Friesenküste,  und  da  liegt  es,  meine  ich,  nahe,  sie  in  den  beiden 
Klippen  wiederzuerkennen,  aus  denen  Helgoland  ehemals  bestand. 
Noch  jetzt  erhebt  sich  die  rote  Klippe  von  der  Südseite  aus  gesehen 
säulenartig  zu  einer  steilen  Höhe  von  60  m,  eine  höchst  auffallende 
Erscheinung  in  der  ebenen  Meeresfläche.  Vor  alters  war  auf  dem 
Raume  der  östlich  neben  ihr  gelegenen  Düne  noch  eine  weifse,  aus 
Gips  bestehende  Klippe  vorhanden,  die  im  Lauf  der  Jahrhunderte 
von  den  Einwohnern  der  Insel  törichterweise  abgetragen  ist,  um  das 
Mineral  im  Handel  zu  verwerten.  Noch  im  Jahre  1597  schreibt 
H.  Ranzow2)  von  Helgoland:  Constat  autem  Insula  haec  tota  (quemad- 
modum  ejus  praefectus  Georgius  Brueck  ad  Henricum  Ranzovium 
scripsit)  binis  rupibus,  separatis,  rubenti  una,  candenti  altera . . . 
Altera  insulae  sacrae  rupes,  quae  candet,  sabulosa  est,  et  calcem,  quae 
excisa  divenditur,  gignit.  Letzteres  wird  von  Neocorus  (Chronik  von 

*)  Den  Flevo  n.  a.;  i.  an.  1,  60;  2,  8;  13,  54. 

')  Cimbricae  Chersoneai  descriptio  bei  Westphalen,  Monum.  ined.  rer. 
Germ.  I.  p.  69. 
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Dithmarschen  2,  85)  und  anderen  Schriftstellern  der  nächsten  Zeit 
bestätigt;  noch  1643  war  ein  Stück  der  weifsen  Klippe  übrig,1)  erst 
1711  ist  der  letzte  Rest  derselben  durch  eine  Sturmflut  weggeschwemmt. 
Damals  waren  die  rote  und  die  weifse  Klippe  noch  durch  einen  natür- 
lichen 1’/*  km  langen  Steinwall  verbunden,  über  den  nur  hohe  Fluten 
hinweggingen;  er  ist  Neujahr  1720/1  durch  eine  Sturmflut  zerrissen, 
so  dafs  seitdem  Schiffe  dort  hindurchfahren  können.*)  In  Dankwerths 
Landesbeschreibung  von  Schleswig  und  Holstein,  1652,  gibt  Joh.  Meier 
auf  Taf.  XIX  zu  B.  2 Kap.  9 eine  Zeichnung  von  Helgoland  aus 
dem  Jahre  1649.  Das  Bild  ist  aus  der  Vogelperspektive  aufgenommen 
und  zeigt  die  durch  den  Steinwall  verbundenen,  ungefähr  gleich  hohen, 
oben  flachen  Klippen,  die  gröfsere,  dreieckige  rote  und  die  weifse, 
beträchtlich  kleinere,  ungefähr  ovale,  diese  ohne  Spur  von  Häusern 
darauf.  In  der  Beschreibung  nennt  Dankwerth  S.  153  die  weifse 
Klippe  der  roten  „an  Höhe  beynah  gleich,  aber  klein  und  unbewohnet“. 
Mag  die  Zeichnung  auch  einige  Zutaten  der  Phantasie  enthalten,  im 
ganzen  entspricht  sie  ohne  Zweifel  dem  wirklichen  Zustande  der  Insel, 
wenn  auch  in  einer  etwas  früheren  Zeit;  sie  ist  so  beschaffen,  dafs  sie 
den  Vergleich  mit  den  Säulen  des  Herkules  in  der  Tat  vollkommen 
begreiflich  macht.  Wer  Helgoland  von  den  friesischen  Inseln,  d.  h. 
von  Süden  her,  ansegelte,  dem  mufsten  schon  aus  weiter  Ferne  die 
beiden  Klippen  wie  ein  Paar  ungefähr  gleich  breite  und  hohe  Säulen 
neben  einander  erscheinen;  denn  von  der  roten  sah  man  dann  nur  die 
schmale  Südseite,  und  der  niedrige  Steinwall  zwischen  den  Klippen 
konnte  erst  in  weit  gröfserer  Nähe  erkannt  werden. 

Offenbar  ist  in  der  Stelle  des  Tacitus  weiter  von  einer  eigent- 
lichen Entdeckungsfahrt  in  der  Nordsee  die  Rede,  über  die 
jedoch  genauere  Berichte  fehlen.  Da  Drusus  nicht  blofs  im  Jahre  12, 
sondern  bis  zu  seinem  Tode  im  Jahre  9 v.  Chr.  Germanien  verwaltete, 
steht  es  frei,  jene  Fahrt  in  eins  dieser  Jahre  zu  verlegen.  Zwar 
unternahm  Drusus  selbst  in  jedem  einzelnen  Kriegszüge  in  das  Innere 
Germaniens  bis  zur  Elbe  hin,  aber  sein  feuriger,  wagemutiger  Geist 
mag  doch  noch  Zeit  gefunden  haben  zu  einer  Entdeckungsfahrt  in  das 
Meer  hinaus,  das  er  zur  Grenze  des  Römerreiches  gemacht  hatte; 
denn  dafs  er  persönlich  an  einer  solchen  Fahrt  teilnahm,  scheint  doch 
aus  den  Worten  hervorzugehen,  mit  denen  der  Rhetor  Seneca  den 
sogleich  zu  besprechenden  Bericht  über  eine  solche  Fahrt  einleitet. 


*)  Wiebel,  Die  Inael  Helgoland,  1848,  S.  101. 
*)  Wiebel,  S.  195  f. 
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Von  ihr  handelt  ein  von  letzterem  suas.  1,  15  auf  bewahrtes 
Bruchstück  einer  Dichtung  des  Albinovanus  Pedo  aus  derZeit  des 
Aagustus.  Die  23  Hexameter  enthalten  eine  volltönende  Schilderung 
der  Nordsee  mit  ihren  Schrecknissen,  aber  es  findet  sich  darin  keine 
Andeutung  der  Zeit  und  der  Veranlassung,  wann  die  Fahrt  unter- 
nommen. Daher  ist  von  manchen  die  Ansicht  aufgestellt,1)  sie  ge- 
hören zu  einer  epischen.  Schilderung  des  unglücklichen  Feldzuges  des 
jüngeren  Germanicus  im  Jahre  16  n.  Chr.  (s.  Tac.  an.  2,  23).  Diese 
Ansicht  hat  eine  Hauptstütze  darin,  dafs  Tacitus  an.  1,  60  einen 
Albinovanus  Pedo  als  praefectus  equitum  unter  Germanicus  im  Jahre  15 
nennt.  Im  übrigen  wissen  wir  nur,  dafs  der  Dichter  ein  Freund  Ovids 
war,  eine  Theseis  geschrieben  hat  und  nach  verschiedenen  Seiten  hin 
gerühmt  wurde.’)  Mir  scheint  ein  unglücklicher  Feldzug  kein  passender 
Stoff  für  ein  Gedicht,  das  doch  zu  Ehren  des  kaiserlichen  Prinzen 
abgefafst  sein  mufste,  die  erhaltenen  Verse  deuten  mit  keinem  Worte 
auf  eine  durch  ein  Unwetter  herbeigeführte  Irrfahrt,  wie  die  des 
Jahres  16  hin,  sondern  vielmehr  auf  eine  kühn  unternommene  Ent- 
deckungsfahrt, und  schliefslich  steht  doch  nichts  der  Annahme  im 
Wege,  dafs  derselbe  Albinovanus.  der  im  Jahre  15  n.  Chr.  praefectus 
equitum  war,  sich  zum  Stoff  seiner  Dichtung  eine  solche  Fahrt  aus 
den  Jahren  11 — 9 v.  Chr.  wählte. 

Ich  habe  das  Fragment  eingehend  in  Hermes  32  (1897),  196  ff. 
behandelt  und  gebe  hier  den  dort  festgestellten  Text  mit  den  ein- 
leitenden Worten  Senecas:  nemo  potuit  tanto  spiritu  (oceanum)  dicere, 
quanto  Pedo,  qui  navigante  Gennanico  dicit 

iam  pridem  pos  terga  diem  solemque  relictum 
iam  pridem  notis  extorres  finibus  orbis 
per  non  concessas  audaces  ire  tenebras 
Hesperii  adä)  metas  extremaque  litora  mundi. 

5 nunc  illum,  pigris  inmania  monstra  sub  undis 
qui  ferat,  oceanum,  qui  saevas  undique  pistris 
aequoreosque  canes,  ratibus  consurgere  prensis  — 
accumulat  fragor  ipse  metus  — iam  sidere  limo 
navigia  et  rapido  desertam  flumine4)  classem 

*)  So  von  M.  Haupt  im  Herme»  3,  208  ff.  (Opu»c.  3,412);  P.  Höfer,  Der 
Feldzag  de»  Germ.  Bernb.  u.  Leipz.  1885;  A.  Stein  im  Jahreeb.  der  Unterrealsch. 
in  Wien  III.  1891.  Ihnen  gegenüber  «teht  0.  Haube  im  Progr.  von  Frau»tadt,  1880. 

*)  Prosopogr.  imp.  1,  44. 

’)  Statt  Heaperii  ad  geben  die  Handaoh.  nur  hesperii  oder  aaperum. 

*)  So  schrieb  Haube  statt  de»  handschriftlichen  flamine. 
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10  seque  feris  credunt  per  inertia  fata  marinis 
iam1)  non  felici  laniandos  Sorte  relinqui. 

Atque  aliquis  prora  caecum  sublimis  ab  alta 
aera  pugnaci  luctatus  rumpere  visu 
ut  nihil  erepto  valuit  dinoscere  mundo, 

15  obstructa  in  talis  effundit  pectora’)  vocis: 

Quo  ferimur?  fugit3)  ipse  dies  orbemque  relictum 
ultima  perpetuis  claudit  natura  tenebris. 

Anne  alio  positas  ultra  sub  cardine  gentes 
atque  alium  libris4)  intactum  quaerimus  orbem? 

20  Di  revocant  rerumque  vetant  cognoscere  finem 
mortales  oculos:  aliena  quid  aequora  remis 
et  sacras  violamus  aquas  divumque  quietas 
turbamus  sedes? 

Die  Worte  führen  uns  sogleich  mitten  in  die  Gedanken  und 
Stimmungen  hinein,  von  denen  die  Teilnehmer  der  Fahrt  ergriffen 
sind,  als  sie  ungefähr  den  äufsersten  Funkt  derselben  erreicht  haben; 
ein  finsterer  Nebel  umhüllt  alles,  sie  glauben  bereits  den  bekannten 
Erdkreis  verlassen  zu  haben  und  dem  Ende  der  Welt  nahegekommen 
zu  sein.  Die  Vorstellungen  schliefsen  sich  ganz  denen  an,  die  schon 
Pytheas  vom  äufsersten  Nordwesten  hatte,  und  die  seitdem  immer  und 
immer  wiederholt  wurden.  Wie  Pedo  v.  5 von  den  pigrae  undae  des 
Ozeans  redet,  so  Tacitus  Germ.  45  von  dem  mare  pigrum  et  paene 
inmotum  jenseits  der  Suionen  und  so  schon  Pytheas  und  seine  Nach- 
folger von  der  nenrffvla  üdkcma.  Bald  steigt  der  Ozean,  bald  senkt 
er  sich  (v.  7 ff.),  schon  glauben  die  Schiffer  im  chaotischen  Urbrei,  dem 
limus,  stecken  zu  bleiben,  den  auch  Pytheas  sich  am  Bande  der  Welt 
dachte,6)  ja,  die  Strömung  des  Ozeans  hört  zuletzt  auf  (v.  9),  man 
fürchtet  den  Ungetümen  des  Meeres  hilflos  preisgegeben  zu  sein.  Aus 
den  Worten  des  Matrosen,  der  die  Wache  am  Bug  des  Schiffes  hat 
(v.  16),  fugit  ipse  dies,  zu  schliefsen,  dafs  die  Fahrt  während  der 
kurzen  Tage  des  Herbstes  unternommen  sei,  dürfte  zwar  etwas  kühn 
sein,  aber  die  Vorstellung  von  ihren  Schrecknissen  spielt  offenbar  in 
diese  Schilderung  hinein;  die  ultima  natura  schliefst  alles  durch  be- 


*)  iam  ist  eine  alte  Besserung  des  handschriftlichen  tarn. 

*)  obstructa  in  und  pectora  schrieb  Bursian  statt  obstructum  und  peetore 
der  Handschriften. 

’)  fugit  schrieb  Gronov,  die  Handschriften  rugit  oder  ruit. 

*)  Statt  libris  geben  die  beiden  besten  Handschriften  liberis. 

»)  S.  Strabo  2,  4,  1 p.  104. 
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ständige  Finsternis  ab,  und  wenn  Tacitus  die  oben  angeführte  Stelle 
mit  den  Worten  illuc  usque,  et  fama  vera,  tantum  natura  endet,  so 
klingt  das  fast  so,  als  ob  er  die  Verse  Pedos  im  Gedächtnis  gehabt 
habe.  Wenn  der  Matrose  dann  weiter  (v.  18  f.)  klagt,  dafs  man  alio 
positas  ultra  sub  cardine  gentes  und  alium  orbem  aufsuche,  so  ent- 
spricht der  Gedanke  ganz  den  Vorstellungen,  die  Posidonius  an  die 
Insel  Scatinavia,  alterum  orbem  terrarum,  anschlofs  (s.  o.  S.  31  ff.). 
Den  Zusatz  des  Dichters,  der  diesen  neuen  Erdkreis  libris1)  intactum 
nennt,  habe  ich  in  der  Weise  erklären  zu  dürfen  geglaubt,  dafs  er 
besage,  beim  Weiterfahren  werde  das  senkrecht  herabhängende  Lot 
an  der  libra,  der  dreieckigen  Setzwage  der  Maurer  und  Steinmetzen, 
nicht  mehr  den  Boden  treffen,  sondern  seitwärts  in  den  Abgrund  hin- 
ein weisen.  Es  ist  derselbe  Gedanke,  der  bis  zu  den  Zeiten  des 
Kolumbus  den  Entdeckungsfahrten  nach  Westen  hindernd  im  Wege 
stand.  Schliefslich  führt  der  Dichter  noch  einen  religionsphilosopbischen 
Grund  gegen  die  Weiterfahrt  an;  die  Götter  selbst  verbieten  den 
Sterblichen,  den  Schleier  dieser  neuen  Welt  zu  lüften;  dort  sind  die 
friedlichen  Sitze  der  Himmlischen,  die  heiligen  Gewässer  dürfen  nicht 
von  den  Rudern  verletzt  werden,  eine  Ansicht,  die  den  epikureischen 
Anschauungen  entspricht.  Plinius  redet  dem  gegenüber  19,  7 von 
dem  inane,  das  der  Fahrt  Uber  den  Ozean  hinaas  entgegenstehe; 
Seneca  suas.  1 erklärt:  ita  est  rerum  natura,  post  omnia  oceanus, 
post  oceanum  nihil. 

Neue  geographische  Daten  bietet  also  das  Fragment  Pedos  nicht 
und  brachte  allem  Anschein  nach  auch  die  ganze  Entdeckungsfahrt 
des  Drusus  nicht  heim,  wenigstens  ist  uns  von  solchen  keine  Spur  er- 
halten. In  dieser  Beziehung  ist  daher  auch  der  Streit  ziemlich  müfsig, 
ob  unter  ihrem  Führer  der  ältere  Germanicus  oder  sein  Neffe,  der 
jüngere,  zu  verstehen  ist. 

Aber  Augustus  selbst  hat  noch  eine  Kundschafterfahrt 
längs  der  Küste  der  cimbrischen  Halbinsel  ausführen  lassen, 
von  der  er  Res  gestae  c.  26  folgendes  berichtet: 

Clafssis  mea  per  oceanum]  ab  Xtolog  tpö g dtä  dxeavov  arto 

ostio  Rheni  ad  solis  orientis  re-  aroftaxog  ‘Prjvov  dg  ngog  ävato/.äg 
gionem  usque  ad  [Cimbrorum  gen-  (tixQt  ith>ovg  Klußgiuv  ’e'nlev- 
te]m  navigavit,  quo  neque  terra  Oiv,  ov  oike  xaxä  yijv  ovit 
neque  mari  quisquam  Romanus  xara  tfdXaooav  'Piüfictiwv  x ig 

’)  Das  Wort  ist  durch  zahlreiche  Konjekturen  (lembis,  lauris,  labaris,  nimbis, 
flabris,  terris)  gequält,  von  denen  keine  einen  erwünschten  Sinn  gibt 
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ante  id  tempus  adit,  Cimbrique  ?rpo  toirov  rov  xQovov  nQogrjk-9-e 

xai  Kiu- 

et  Cbarydes  et  Semnones  et  eiusdem  ßgoi  xai  Xdivßeg  ')  xai  Ziftvoveg  äk/.a 
tractus  Germanorum  popufli]  re  no'Ü.d  ed-vrj  riguaywv  diä 

per  legatos  amicitiam  meam  et  ngeaßetüy  ttjv  ifiijv  (piXiav  xai 
populi  Romani  petierunt.  tfjy  örjwv  ‘Pwfialatv  rpi^aavio. 

Dasselbe  bestätigt  Velleius  2,  106:  classis,  quae  oceani  circum- 
navigaverat  sinne,  ab  inaudito  atque  incognito  ante  mari  flumine  Albi 
subyecta  exercitui  Caesarique  se  innxit.  Unter  dem  Caesar  ist  der 
spätere  Kaiser  Tiberius  zu  verstehen,  der  im  Jahre  4 n.  Chr.  bis  an 
die  Elbe  vorgedrungen  war.  Etwas  vollständiger  berichtet  Plinius 
2,  167:  A Gadibus  columnisque  Herculis  Hispaniae  et  Galliarum 
circuitu  totus  hodie  navigatur  occidens.  Septentrionalis  vero  oceanus 
maiore  ex  parte  navigatus  est  auspiciis  divi  Augusti  Germaniam  classe 
circumvecti  ad  Cimbrorum  promunturium  et  inde  inmenso  mari  prospecto 
aut  fama  cognito  Scythicam  ad  plagam  et  umore  nimio  rigentia. 
Propter  quod  minime  verisimile  est,  illic  maria  deficere,  ubi  umoris 
vis  superet. 

Augustus  läfst  also  den  Griechen  den  Ruhm,  jenseits  des  Vor- 
gebirges der  Cimbern  vorgedrungen  zu  sein,  was  mit  den  Resultaten 
unserer  Untersuchung  (s.  o.  S.  37)  völlig  übereinstimmt.  Dafs  der 
Ausblick,  den  die  Flotte  von  dort  Uber  das  unendliche  Meer  nahm, 
nordwärts  gerichtet  war,  folgt  aus  dem  Hinweis  des  Plinius  auf  die 
dort  vermutete  kalte  Gegend,  der  er  den  Namen  der  scythischen  Küste 
beilegt.  Norwegen  selbst  hat  die  Expedition  aber  weder  erreicht,  noch 
aus  der  Ferne  gesehen,  sondern  sich  vom  Vorhandensein  eines  Landes 
nach  jener  Richtung  hin  nur  erzählen  lassen.  Neue  wissenschaftliche 
Resultate  scheint  also  auch  diese  Expedition  nicht  gewonnen  zu  haben; 
der  einzige  Schlufs,  den  Plinius  aus  ihr  zu  ziehen  weife,  ist  der,  dafs 
das  Meer  im  Norden  nicht  so  bald  aufzuhören  scheine. 

Nach  der  Schlacht  am  Teutoburger  Walde  gab  Augustus  den 
gröfsten  Teil  des  germanischen  Binnenlandes  auf,  doch  blieben  die 
Friesen  noch  für  lange  Zeit  den  Römern  treu,  die  Chaucen  weniger 
lange,  da  man  im  Jahre  47  einen  Feldzug  gegen  sie  zu  unternehmen 
hatte,  an  dem  Plinius  teilnahm  (16,  2;  10,  54).  Unter  Tiberius 
hören  wir  von  Feldzügen  des  jüngeren  Germanicus  nach  Deutsch- 
land, aber  es  waren  mehr  Rachezüge,  um  die  Ehre  des  römischen 

’)  Der  griechische  Übereeteer  hat  diesen  Namen  willkürlich  statt  des  ihm 
unbekannten  der  Cbaryden  eingesetzt. 
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Namens  in  diesen  Gegenden  wieder  herzustellen.  Nur  einmal  ist  die 
Nordsee  ein  Schauplatz  dieser  Begebenheiten,  bei  dem  Rückzuge  nach 
der  Schlacht  bei  Idiataviso  im  Jahre  16  n.  Chr.  Ein  Teil  des  römi- 
schen Heeres  mit  dem  Oberfeldherrn  schlug  auf  1000  Schiffen  den 
Rückweg  aus  der  Ems  durch  den  Ozean  ein;  da  brach  ein  furcht- 
barer Sturm  los,  dessen  Beschreibung  bei  Tac.  an.  2,  23  f.  gar  keine 
Anklänge  an  das  oben  behandelte  Fragment  Pedos  hat.  Die  Schiffe 
werden  in  den  offenen  Ozean,  an  felsige  Inseln  (insulas  saxis  abruptas, 
worunter  wohl  nur  Helgoland  mit  seinen  Klippen  verstanden  werden 
kann),  oder  auf  die  Watten  geworfen.  Der  Dreiruderer  des  Germanicus 
strandete  an  der  Küste  der  Chaucen;  es  war  mithin  ein  Sturm  aus 
dem  Westen,  der  die  Verheerung  anrichtete.  Tacitus  redet  auch  bei 
den  Chaucen  von  Klippen  und  einer  Steilküste  (apud  scopulos  et 
prominentis  oras),  an  denen  Germanicus  umherirrte.  Wie  wir  überall 
sehen,  dafs  Tacitus  nur  ein  sehr  geringes  geographisches  Wissen  be- 
sessen, so  müssen  wir  auch  hier  ihn  desselben  Mangels  bezichtigen; 
er  hat  offenbar  aus  rein  rhetorischen  Gründen  unechte  Farben  auf- 
getragen, die  der  Wirklichkeit  nicht  entsprechen.  Die  ganze  Küste 
zwischen  der  Ems  und  Elbe,  welche  die  Chaucen  bewohnten,  ist  eine 
Flachküste,')  und  als  die  fernen  Inseln  (apud  insulas  longius  aitas), 
an  die  viele  Schiffe  geworfen  wurden,  können  nur  die  der  schleswig- 
schen  Westküste  mit  seinem  Bericht  in  Einklang  gebracht  werden. 
Namen  der  Inseln  weifs  er  nicht  anzugeben. 

Zur  Zeit  des  Tiberius  schrieb  der  Kleinasiate  Strabo  seine 
ausführliche  Geographie.  Er  weifs  zwar  von  den  Kriegen  der  Römer 
mit  den  Germanen  einzelnes  zu  erzählen,  vom  Lande  selbst  aber 
äufeerst  wenig  und  vielfach  Verworrenes  und  Falsches.  Zwischen  Rhein 
und  Elbe  sind  nach  ihm  (7,  2,  4 p.  294)  die  Sugambrer  und  Cimbern 
die  bekanntesten  Völker,  xd  de  rtiqav  xov  “Akßiog  x a ?r {tog  xifi  lixeavtp 
navxanaaiv  dyvioaxu  ri/uly  ioxiv.  ovxe  ydg  xwv  nqon (qü>v  ovÖivag  ’iofiev 
zw  napdukov?  xovxov  7iinoirttxevoi%  TtQog  xd  tm&ivd  xa  /ueyßi  xov 
axoftaxog  xijg  Kaan iag  &akdxxrjg,  ov&'  ol  'Pwftaiot  neu  nttofj/.d-ov  elg  xd 
(fgampai  xov  "Alßiog-  il>g  d'  ai'xiog  oi-de  rxe£f/  nafpodevxaoiv  ovdtveg. 
Uber  diese  Gegenden  hat  er  daher  auch  so  gut  wie  gar  nichts  mit- 
geteilt. 

Nach  jenen  Ereignissen  zur  Zeit  des  Tiberius  zogen  die  Römer 
sich  an  den  Rhein  zurück,  es  folgte  eine  friedlichere  Zeit,  aber  indem 
8>e  die  Reichsgrenze  durch  eine  befestigte  Linie  abschlossen,  zeigten 

')  So  beschreibt  sie  such,  nach  der  entgegengesetzten  Seite  hin  übertreibend, 
flinim  16,  2 fi„  der  damals  als  Eeiterführer  im  Chancenlande  stand. 

^etlefeen,  Entdeckung  des  germ.  Nordens.  4 


Digitized  by  Google 


50 


sie,  dafs  das  Verhältnis  zu  den  deutschen  Nachbarn  mehr  das  eines 
Waffenstillstandes,  als  eines  vollen  Friedens  war.  Zwar  entwickelte 
sich  an  der  Grenze  ein  Handel,  der  gewerbliche  Produkte  und  Münzen 
römischen  Ursprungs  bis  über  die  Elbe  hinaus,  ja,  bis  nach  Dänemark 
und  dem  ferneren  Norden  führte,  aber  von  einer  Erkundung  dieser 
Länder,  die  der  geographischen  Wissenschaft  von  Nutzen  gewesen 
wäre,  haben  die  Römer  von  dieser  Seite  aus  abgesehen.  Noch  Plinius 
erklärt  4,  98,  Germanien  sei  bis  zu  seiner  Zeit  nicht  völlig  durch- 
forscht worden. 

Von  Süden  her  ist  jedoch  unter  Kaiser  Nero  eine  Handels- 
fahrt zu  Lande  an  die  Ostsee  unternommen.  Die  Kämpfe  am  Rhein 
hatten  den  Osten  Germaniens  nur  wenig  berührt,  an  der  ganzen 
Donaugrenze  herrschte  durchweg  Friede.  Eine  Handelsstrafse  vom 
adriatischen  Meer  nach  der  Ostsee  vermittelte  regelmäfsigen  Verkehr, 
der  besonders  den  Bernstein  den  Ländern  des  Südens  zuführte.  Plinias 
gibt  darüber  37,  45  folgenden  eingehenden  Bericht : DC  m.  p.  fere *) 
a Carnunto  Pannoniae  abesse®)  litus  id  Germaniae,  ex  quo8)  invehitur, 
percognitum  est4)  nuper.  vidit  eques  R.*)  ad  id*)  comparandum 1) 
missus  ab  Juliano  curante  gladiatorum 8)  munus  Neronis  principis, 
quin  et*)  commercia  ea10)  et  litora  peragravit,  tanta  copia  invecta, 
ut  retia  coercendis ")  feris1*)  podium18)  protegentia14)  sucinis 1 *) 
nodarentur,  harena1*)  vero  et  libitum17)  totusque1*)  unius  diei 


’)  DC  — fere]  B.  ac  p.  fere,  F.  ac  fere  paasibua  trecentis,  L.  om.  a. 

*)  abeaae]  B.  abeat,  FLa 

*)  id  — quo]  Ba.  id  ae  germaniae  ex  quo,  F.  quo  id  germaniae,  L. 

*)  eat]  B\  om.  B'FLa. 

h)  vivitque  equea  R.,  B.  videte.  q.  R.,  F.  vidit  enim  equea  romanua,  L.  vidit 
eq.  R,  a. 

•)  ad  id]  BLa.  adi,  F. 

7)  comparandum]  BL.  comparandi,  Fa. 

*)  gladiatorium,  F. 

*)  quin  et]  F.  qui  nee,  La.  qui  et,  B. 

”)  ea]  B.  om.  FLa. 

*')  coercendia]  BL.  cobercendia,  a.  arcentia,  F 
'•)  feria]  BF.  ferit,  o.  om.  L. 

’*)  podium]  F podiumq.,  B.  »podium,  La. 

’*)  protegentia]  FLa.  egentia,  B. 

'*)  sucinis]  BL.  aicinia,'  F'.  aicinea,  Fl.  aucidia,  a. 

■•)  arma,  BFLa. 

,J)  livitina,  B*. 

*")  totuaque]  BL.  totiuaque,  a.  tociusque,  F. 
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apparatus  in  variatione  pompae1)  singulorum  dierum*)  esset  e*)  sncino. 
maximum  pondus  is  glaebae  attulit  XIII  librarum. 

Die  Stelle  enthält  eine  Reihe  beachtenswerter  Daten.  Die  Maß- 
angabe 600  m.  p.  palst  zu  der  Luftlinie  von  Karnuntum,  dem  jetzigen 
Petronell  unterhalb  Wiens  an  der  Donau,  bis  zum  Samlande,  die 
reichlich  100  deutsche  Meilen  beträgt.  Der  Weg  wird  einer  alten 
Handelsstrafse  an  der  March  aufwärts  und  dann  an  der  Warthe  und 
Weichsel  abwärts  gefolgt  sein,  von  der  auch  Plinius  kurz  vorher  § 43 
handelt:  adfertnr4)  (glaesum)  a8)  Germanis  in  Pannoniam*)  maxime 7) 
provinciam, 8)  et  inde  Veneti*)  primum,  quos  Enetos  graeci10)  voca- 
Terunt11)  famam  rei  fecere  proximique1*)  Pannoniae  et  gentes18)  circa 
mare  Hadriaticum.  Das  Jahr  der  Fahrt  lässt  sich  nicht  näher  be- 
stimmen. Der  römische  Ritter,  der  sie  leitete,  und  den  Plinius  wohl 
selbst  ausgefragt  hat,  gelangte  bis  zur  Küste  der  Ostsee  und  fand 
dort  mehrere  Handelsfaktoreien;  denn  so  etwa  wird  commercia  zu 
übersetzen  sein.  Die  Lexika  kennen  zwar  diese  Bedeutung  nicht, 
doch  steht  sie  aus  einer  Reihe  von  Stellen  fest.  Wohl  aus  des 
Plinius  Büchern  Dubii  sermonis  führt  Charis.  71,  27  folgendes  an: 
Forum  neutro  genere  dicimus  locum  rebus  agendis  destinatum,  vel 
cum  commercium  significamus.  Eine  Inschrift  aus  Gran  in  Ungarn 
vom  Jahre  371  (C.I.L.  3,  3653)  bezieht  sich  auf  ein  Grenzkastell: 
FoscanuB  (?)  praepositus  leg.  primae  . . . hunc  burgum  cui  nomen 
Commercium,  qua  causa  et  factus  est,  a fundamentis  construxit. 
Ebenso  versteht  Soiin  die  obige  Stelle  des  Plinius,  indem  er  sie  20, 10 
nachlässig  ausschreibt:  quae  (species  sucini)  cum  per  Pannonica  com- 
mercia esu  (usque?)  ad  transpadanos  homines  foret  devoluta  usw. 
Auch  in  Tac.  Germ.  6:  proximi  (Romanis  Germani)  ob  usum  com- 
merciorum  aurum  et  argentum  in  pretio  habent,  ferner  17 : ulteriores . . . 


*)  pompae  ac,  B. 

*1  in  — dierum]  B.  om.  FLa. 

*)  e]  BF.  de,  La. 

4)  adferturj  L.  adfirmatur,  F.  affirmatur,  a.  om.  B. 
h)  a]  om.  F. 

*)  annontam,  F. 

T)  maximo,  F.  mox  per,  La. 

*)  provinciam]  om.  B. 

*)  venienti,  a. 

,0)  aenatoa  greci,  B.  graeci  nitoa,  L.  greci  inaetoa  (natoa,  o)  Fa. 

")  vocabant,  F.  vocant,  La. 

,T)  proxime,  FLa. 

'*)  et  gentea]  ego.  et  agentea,  B.  id  acoipientea,  F.  ad  aocipiennonie,  a.  om  L. 

4* 
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quibus  nullus  per  commercia  cuitus,  und  24:  servos  condicionis  huius 
per  commercia  tradunt,  ebenso  Agric.  28  und  39  und  bei  Claudian. 
in  Eutr.  1,  58:  inde  per  Assyriae  trahitur  commercia  ripae  wird  das 
Wort  so  zu  verstehen  sein.  (Müllenhoff  4,  353  übersetzt:  „Handels- 
wege.“) Die  von  Uriicbs  vind.  Plin.  832  vorgeschlagene  Änderung 
von  ea  an  unserer  Stelle  in  exercuit  ist  daher  überflüssig.  Wenn  ich 
weiter  harena  statt  des  überlieferten  arma  geschrieben  habe,  so  be- 
stimmten die  Stellen  36,  162  und  besonders  33,  90  mich  dazu,  nach 
denen  zwei  andre  schillernde  Stoffe,  Spiegelstein  und  Chrysocolla,  vom 
prachtliebenden  Nero  ebenso  benutzt  wurden,  um  die  Arena  damit  zu 
bestreuen.  Besonders  beachtenswert  ist  es  aber,  dafs  unsere  Stelle 
schliefslich  auch  bezeugt,  dafs  der  Bernstein  schon  damals  im  Sam- 
lande  aus  der  Erde  gegraben  wurde;  denn  das  wird  doch  wohl  aus 
dem  Ausdruck  glaeba  geschlossen  werden  dürfen,  den  Plinius  für  das 
13  Pfund  schwere  Bernsteinstück  gebraucht,  das  damals  nach  Rom 
gebracht  wurde.  Zwar  wird  das  Wort  auch  wohl  einmal  für  Stücke 
von  Weihrauch,  Talg  und  Pech  verwandt,  aber  eigentlich  bezeichnet 
es  eine  Erdscholle,  und  für  schwimmende,  vom  Meere  angespülte  Stoffe 
würde  es  auffallen.  Dazu  kommt  aber,  dafs  wir  S:  25  sahen,  dafs 
der  kurz  uach  100  v.  Chr.  anzusetzende  Philemon  schon  genaue  An- 
gaben über  ausgegrabenen  Bernstein  in  Scytlüen  gemacht  hat.  Die 
von  der  Mitte  des  2.  Jahrhunderts  an  im  Osten  Germaniens  be- 
ginnenden Völkerverschiebungen  werden  den  samländisch-pannoniscbeu 
Handelsweg  vorübergehend  versperrt  haben,  wir  finden  eine  Spur  von 
ihm  erst  wieder  im  6.  Jahrhundert  (s.  u.  S.  56).  Von  demselben 
römischen  Ritter,  der  die  Fahrt  nach  dem  Samlande  unternahm,  er- 
hielt Plinius  höchstwahrscheinlich  auch  die  Kunde,  die  er  2,  246  mit- 
teilt, wo  er  von  der  Nordgrenze  des  SarmatenlaDdes  handelt:  sie  reiche 
weiter,  als  man  denke,  nam  et  a Germania  inmensas  insulas  non 
pridem  conpertas  cognitum  habeo. 

Am  Schlüsse  seiner  Nachrichten  über  Germanien  teilt  Plinius 
noch  4,  98  die  Mafsangaben  mit,  die  man  zu  seiner  Zeit  darüber  auf- 
gestellt hatte : Toto  autem  mari  ad  Scaldim  usque  fluvium  Germaniae 
accolunt  gentes  haud1)  explicabili  mensura;  tarn  immodica  prodentium 
discordia  est.  Graeci  etquidam  uostri  |XXVj  *)  oram  Germaniae  tradi- 
derunt,  Agrippa  cum  Raetia  et  *)  Norico 4)  longitudinem  DÖXXXVI5)» 

•)  haud]  AE*.  aut.  E'DB.  *)  XXV,  AEDB. 

*)  Raetia  et]  raetiae,  A.  graeciae,  EB.  gretiae,  D. 

*)  noriooj  AE.  morico,  DB. 

»)  D0XXXV1]  A.  düexxxvi,  edb 
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latitudinem  CCXLVlII1),  Raetiae  prope  unius  maiore  latitudine,  sane 
circa  excessum  eins  subactae.  nam  Germania  ’)  multis  postea  annis  nec 
tota  percognita  est.  § 99.  Bi*)  coniectare  permittitur,  haut  multum 
ora  deerit  Graecorum  opinioni1)  et  longitudini  ab  Agrippa  proditae5). 

Ein  Übelstand  bei  den  Mafsangaben  Agrippas  ist  es,  dafs  er 
meistens  mehrere  Länder  zusammenfafst,  deren  Gesamtmafs  er  dann 
an  gibt.  Ich  glaube  nachgewiesen  zu  haben,*)  dafs  er  auf  der  von  ihm 
angelegten  Erdkarte  diese  Komplexe  stets  so  zusammensetzte,  dafs  sie 
nach  irgend  einer  Beite  bis  ans  Meer  reichten,  und  dafs  er  die  dazu 
gehörenden  Mafse  neben  ihnen  auf  dem  freien  Raum  des  Meeres  bei- 
schrieb. Von  da  hat  Plinius  seine  Mafsangaben  abgeschrieben.  Auf 
diese  Art  erklärt  sich  die  Verbindung  Germaniens  mit  Rätien  und 
Noricum;  ihre  Gesamtmafse  werden  auf  dem  freien  Raume  der  Nordsee 
■verzeichnet  gewesen  sein.  Wenn  Agrippa  für  diesen  Komplex  die 
Länge  und  die  Breite  angab,  so  haben  wir  unter  jener,  wie  aus  dem 
Vergleich  mit  allen  seinen  übrigen  Mafsangaben  hervorgeht,  die  Aus- 
dehnung von  Ost  nach  West,  unter  dieser  die  von  Süd  nach  Nord  zu 
verstehen. 

Agrippas  Mafsangaben  sind  uns  noch  in  zwei  Schriftchen,  der 
Dimensuratio  provinciarum  und  der  Divisio  orbis  aufbewahrt,7)  jedoch 
zum  Teil  entstellt  und  verworren.8)  Die  Längenangabe  der  Div.  ist 
DCXXXIII,  die  der  Dim.  DCXXIII,  also  nur  unwesentlich  vom 
Texte  bei  Plinius  abweichend ; zur  Breite  gibt  die  Div.  CCCLXXXIII T, 
die  Dim.  CCCXXVIII  an.  Aber  es  bleibt  unklar,  auf  welchen  Linien 
diese  Mafse  genommen  sind,  Plinius  selbst  wufste  das  schon  nicht 
mehr  zu  sagen.  Er  bemerkt  mit  Recht,  dafs  Rätien  allein  fast  breiter 
sei  als  248  m.  p.,  und  mit  dem  Zusatz  zu  Raetiae  „sane  circa  ex- 

')  ÜCXLVni]  A.  OXLVlll,  EDR. 

*)  germania)  AE',  germaniae,  E'DR. 

*)  »i]  A.  i,  DR.  om.  E. 

*)  opinioni]  AE',  opinio,  E'D.  opinionio,  R. 

*l  proditaej  A.  traditae,  E troditae,  D.  traditi,  R. 

*)  Die  Weltkarte  des  il.  Agrippa  3f.  im  Glückstädter  Programm  von  1884. 

’)  8.  Geogr.  lat  min.  ed.  A.  Riese,  9 ff. 

*)  8.  Weltk.  d.  M.  Agr.  7 und  13.  Die  Dim,  begrenzt  das  Gebiet  ab  Oriente 
fiumine  Vistula  et  silva  Hercynia,  ab  occidente  flumine  Rheno,  a septentrione 
oceano,  a meridie  ingis  Alpium  et  tlumine  Danubio.  Die  Div.  lä(st  die  silva 
Hercynia  und  die  inga  Alpium  aus,  bezeichnet  das  ganze  Gebiet  aber  als  Germania 
omnia  et  Dacia,  während  sie  Raetia  maior,  Norious  (wofür  wohl  Raetia,  ager 
Noricus  zu  schreiben  ist)  mit  dem  benachbarten  Komplex  Pannonia  Illyricum  ver- 
bindet, dessen  Breitenmafs  offenbar  zum  vorigen  gehört 
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ce88um  eius  (sil.  Agrippae)  subactae“  will  er  offenbar  ausdrücken,  dafs 
es  zur  Zeit  von  Agrippas  Tode  wohl  noch  gar  nicht  vermessen  ge- 
wesen sei.  Ebensowenig  vermag  ich  die  Linie  festzustellen,  auf  der 
die  Länge  gemessen  sein  kann;  vom  Rhein  längs  der  Donau  bis  zur 
norisch-pannonischen  Grenze  beträgt  sie  nur  reichlich  400  m.  p. 

Wenn  Plinius  die  Länge  der  Küste  Germaniens  nach  griechischen 
Quellen  zu  2500  m.  p.  angibt,  so  mufs  diese  Strecke  von  der  Weichsel- 
mündung um  die  ganze  cimbrische  Halbinsel  herum  bis  zur  Schelde 
gerechnet  sein.  Die  angegebene  Mafszahl  übertrifft  die  Wirklichkeit 
wohl  fast  um  das  Doppelte;  die  abgerundete  Zahl  2500  m.  p.  = 
20000  Stadien  beruht  aber  offenbar  auf  einer  völlig  unsicheren 
griechischen  Schätzung.  Wenn  Plinius  meint:  haud  multum  ora 
deerit  Graeeorum  opinioni,  so  wird  ora  hier  als  Abi.  nach  Analogie 
von  via  aufzufassen  und  zu  übersetzen  sein:  „an  der  Küste  entlang 
wird  nicht  viel  an  der  Annahme  der  Griechen  fehlen.“  Von  einer 
späteren,  der  Wahrheit  beträchtlich  näher  kommenden  Messung  werden 
wir  unten  (S.  59  f.)  zu  reden  haben.  Unter  den  griechischen  Gewährs- 
männern des  Plinius  wird  man  an  obiger  Stelle  wohl  in  erster  Linie 
den  oft  von  Plinius  (zunächst  § 102  für  den  Umfang  Albions)  zitierten 
Isidor  von  Charax  verstehen  dürfen;1)  unter  den  römischen 
auctores,  die  Plinius  im  index  zu  B.  4 nennt,  scheinen  mir  für  unsere 
Stelle  Nepos  und  Antistius  Vetus  allein  in  Betracht  kommen  zu 
können.  Dafs  Nepos  in  seinem  geographischen  Werke  auch  Mafs- 
angaben  machte,  geht  aus  Plin.  4,  77  hervor,  wo  von  ihm  eine  solche 
über  den  Pontus  angeführt  wird ; von  seiner  Kunde  des  Nordens 
fanden  wir  freilich  sonst  nur  eine  schwache  Spur  (s.  o.  S.  38). 
L.  Antistius  Vetus  war  Konsul  im  Jahre  55  und  dann  bis  58 
Verwalter  von  Germania  superior  (Tac.  an.  13,  53).  Warum  Plinius 
an  unserer  Stelle  beide  nicht  mit  Namen  nennt,  ist  nicht  auszumachen; 
über  die  Leichtgläubigkeit  des  Nepos  äufsert  er  sich  5,  4 tadelnd,  doch 
schliefst  er  sich  4,  99,  wenn  auch  die  Zahl  herabmindemd,  seiner 
Angabe  an.  Zugleich  bestätigen  seine  Worte  ziemlich  deutlich,  dafs 
die  römischen  Gewährsmänner  hier  von  den  griechischen  abhängig 
waren.*) 

Tacitus,  der  seine  Germania  um  das  Jahr  100  schrieb,  hatte, 
wie  wir  schon  bemerkten,  wenig  Sinn  für  die  Geographie.  Ihm  kommt 
es  mehr  darauf  an,  seinen  Zeitgenossen  ein  Bild  von  den  Einrichtungen 


')  Vgl.  o.  8.  42  A.  4. 

*)  Einige  Maßangaben  über  Entfernungen  innerhalb  Deutschland«  s.  8.  59  A 1. 
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and  Sitten  eines  Volkes  vorzuhalten,  zu  dessen  Bekämpfung  Rom  seit 
anderthalb  Jahrhunderten  ohne  viel  Erfolg  seine  Kräfte  eingesetzt 
batte.  Von  den  Schwierigkeiten,  seine  Angaben  über  die  Lage  der 
innergertnanischen  Stämme  zu  einander  zu  deuten,1)  kann  hier  nicht  die 
Rede  sein,  sondern  nur  von  seinen  Berichten  über  den  Norden.  Gleich 
zu  Anfang,  wo  er  von  deh  Grenzen  des  Landes  redet,  läfst  er  in  den 
Worten  cetera  oceanus  ambit,  latos  sinus  et  insularum  inmensa  spatia 
complectens,  nuper  cognitis  quibusdam  gentibus  ac  regibus,  quos  bellum 
aperuit,  grade  die  Einzelheiten  vermissen,  deren  Kunde  uns  wichtig 
wäre.  Unter  den  grofsen  Inseln  mögen  die  dänischen  und  Scatinavia 
zu  verstehen  sein,  aber  da  seit  den  Zeiten  des  jüngeren  Germanicus 
keine  Feldzüge  nach  Osten  und  Norden  unternommen  waren,  können 
mit  den  letzten  Worten  nur  Völker  und  Könige  unweit  der  Rhein- 
und  etwa  der  Donaugrenze  gemeint  sein.  Von  den  Suiones,  den  Be- 
wohnern Sudschwedens,  heifst  es  c.  44  ausdrücklich:  subitos  hostium 
incursus  prohibet  oceanus.  Wo  Tacitus  c.  17  von  den  Seehunds-  und 
anderen  Tierfellen  redet,  den  pellibus  beluarum,  quas  exterior  oceanus 
atque  ignotum  mare  gignit,  zeigte  er,  dafs  das  Meer  nach  Norden  hin 
ihm  unbekannt  war,  sagt  er  von  ihm  doch  c.  2:  inmensus  ultra  utque 
sic  dixerim  adversus  oceanus  raris  ab  orbe  nostro  navibus  aditur.  Dem 
entspricht  auch  die  Bemerkung,  die  er  an.  2,  24  bei  Gelegenheit  der 
mifsglückten  Heimfahrt  des  Germanicus  im  Jahre  16  über  den  nörd- 
lichen Teil  der  Nordsee  macht,  das  Meer  sei  dort  so  weit  und  tief, 
ut  credatur  novissimum  ac  sine  terris  mare. 

Die  Beschreibung  Nordgermaniens  beginnt  er  Germ.  c.  35  mit 
den  Worten:  in  septentrionem  ingenti  flexu  redit.  Gemeint  sein  kann 
nur  die  Bucht  zwischen  Nordwestdeutschland  und  der  cimbrischen 
Halbinsel,  das  Aestuarium  Metuonidis  des  Pytheas,  von  dessen  eigen- 
tümlicher Beschaffenheit  Tacitus  nichts  hinzufügt.  Als  Anwohner  der 
Küste  nennt  er  die  Friesen  und  die  Chaucen,  sodann  c.  37  als 
proximos  oceani,  d.  h.  als  am  weitesten  in  den  Ozean  vorgeschoben 
die  Cimbern,  deren  Wohnsitz  schon  Philemon  bald  nach  100  v.  Ohr. 
(s.  o.  S.  23  ff.),  dann  Augustus,  Mela  und  Plinius  in  derselben  Weise 
bestimmten,  und  deren  Name  noch  im  Himmerlande  erhalten  zu  sein 
scheint  (s.  o.  S.  36).  Mtillenhoff  nennt  4, 5 f.  und  445  jene  Orts- 
bestimmung des  Tacitus  eine  gar  zu  allgemeine  und  bemüht  sich 
2,  115  und  283  ff.  nachzuweisen,  die  Cimbern  und  Teutonen  seien  zur 
Zeit  des  Augustus  längst  verschwunden,  ihr  Name  sei  damals  nur 

’)  Vgl.  L.  Schumacher,  De  Tacito  Germaniae  geographu,  Progr.  des  Fr.-Wilh.- 
Gymn.  in  Berlin  1886. 
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wieder  aufgefrischt  und  figuriere  als  Kollektivname  für  alle  Völker 
nördlich  von  der  Elbe  bis  zum  promunturium  Cimbrorum.  Dieser 

Ansicht  kann  ich  mich  nur  so  weit  anschliefsen,  dafs  ich  den  Namen 
der  Teutonen  zur  Zeit  des  Tacitus  für  verschollen  ansehe,  er  kennt 
ihn  nicht  und  setzt  an  die  ihnen  früher  zukommende  Stelle  c.  40  die 
bisher  nicht  genannten  Stämme  der  Reudigner,  Avionen,  Angler, 

Variner,  Eudosen,  Suardonen  und  Nuithonen  (?),  Namen,  die  wahr- 
scheinlich den  Bewohnern  einzelner  Gaue  des  zerfallenen  Gesamtvolkes 
der  Teutonen  zukommen.1)  Dafs  sie  auf  der  cimbrischen  Halbinsel 
wohnten,  zeigt  Müllenhoff  4,  463  ff.  Ihnen  gehört  die  Insel  des  Ozeans 
mit  dem  heiligen  Haine  an,  von  dessen  geheimnisvollem  Kult  der 
Göttin  Nerthus  Tacitus  berichtet.  Müllenhoff  setzt  diese  4,  470  f.  in 
das  Gebiet  der  Nordsee,  hätte  dafür  meines  Erachtens  aber  auch  die 
Angabe,  sie  liege  im  Ozean,  verwerten  können;  denn  die  Ostsee  wird 
wegen  des  Mangels  von  Ebbe  und  Flut  nur  höchst  selten  (vielleicht 

jedoch  auch  einmal  von  Tacitus;  s.  u.)  als  Ozean  bezeichnet.  Wenn 

er  c.  41  von  jenen  Völkern  sagt,  haec  quidem  pars  Sueborum  in 
secretiora  Germaniae  porrigitur,  so  bekennt  er  damit,  dafs  seine  Kunde 
von  ihnen  schon  etwas  unsicher  war;  ein  gleiches  läfst  sich  für  den 
ganzen  Osten  schliefsen  aus  den  Worten  c.  41:  In,  Hermunduris 
Albis  oritur,  fiumen  inclitum  et  notum  olim ; nunc  tautum  auditur. 

Am  Schlufs  von  c.  43  berührt  seine  Schilderung  zuerst  das 
Gebiet  der  Ostsee.  Nach  Aufzählung  der  ostgermanischen  Stämme 
fahrt  er  fort:  Protinus  deinde  ab  oceano  Rugii  et  Lemonii.  Der 
Ausdruck  ab  oceano  bedeutet  so  viel  wie  a parte  oceani, a)  nach  der 
Seite  des  Ozeans,  doch  ist  es  nicht  notwendig,  daraus  zu  schliefsen, 
die  Rugier  und  Lemonier  hätten  ihn  selbst  berührt.  Immerhin  scheint 
Tacitus  die  Ostsee  hier  als  Ozean  zu  bezeichnen.  Da  dieser  die 
Grenze  Europas  im  Norden  bildet,  kann  jener  Ausdruck  auch  im 
Sinne  von  „nach  Norden  hin“  gebraucht  sein.  Indes  für  die  wört- 
liche Auffassung  spricht  mehr  der  gleich  zu  Anfang  von  c.  44  folgende 
Satz:  Suionum  hinc  civitates  ipsae  (oder  wohl  besser  ipso)  in  oceano  usw., 
mit  dem  eine  Reihe  völlig  neuer  Angaben  beginnt  Mit  den  Worten 
c.  45:  Trans  Suionas  alind  mare,  pigrum  ac  prope  inmotum  usw. 
schliefst  sich  Tacitus  den  seit  den  Zeiten  des  Pytheas  über  das  Nord- 
meer geltenden  Anschauungen  an.  Weiter  wird  die  Ostsee  als  Suebicum 
mare  bezeichnet,  an  dessen  rechtem  Ufer,  d.  h.  nach  Osten  hin,  die 

')  Vgl.  A.  Sach,  Das  Herzogtum  Schleswig  2,  71  f. 

*)  Müllenhoff  tut  4,  493  nicht  recht  daran,  die  Umschreibungen  a parte  und 
iuxta  einander  gleich  zu  stellen. 
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Astier  wohnten,  von  deren  Sitten  Tacitns  manches  zu  berichten  weifs, 
er  rechnet  sie  noch  zu  den  germanischen  Stämmen,  und  zwar  zu  den 
Sueben.  Was  er  von  ihnen  schreibt:  et  mare  scrutantur  ac  soli 
omnium  sucinum,  quod  ipsi  glaesum  vocant,  inter  vada  atque  in  ipBO 
litore  legunt,  wird  durch  eine  merkwürdige  Stelle  Cassiodors  (Var.  5,  2) 
bestätigt,  der  im  6.  Jahrhundert  berichtet,  die  Ästier  hätten  Bernstein 
als  Ehrengabe  an  Theodorich  den  Grofsen  gesandt  Mithin  war  der 
alte  Handelsweg  von  der  Ostsee  über  Pannonien  damals  wieder  offen. 
Seine  übrigen  Nachrichten  über  den  Bernstein  hat  Tacitus  aus 
Plin.  37,  36  ff.  entlehnt.  Wenn  er  daher  die  Ästier  belobt,  dafs  sie 
allein  den  Bernstein  auf  den  Watten  suchten,  so  kann  er,  wie 
Müllenhoff  2,  31  bemerkt,  damit  nicht  behaupten  wollen,  dafs  er  sich 
nur  bei  den  Ästiern  finde,  sondern  er  hat  nur  aussprechen  wollen, 
dafs  diese  sich  mehr  Mühe  um  dessen  Gewinnung  gaben,  als  die 
übrigen  Germanen.  Er  betont  das  im  Grunde  auch  wohl  nur,  um 
die  Gelegenheit  zu  haben,  den  Gegensatz  zwischen  diesem  einfachen 
Volke  und  dem  Luxus  der  Römer  hervorzuheben:  (sucinum)  ipsis 
in  nullo  usu,  rüde  legitur,  informe  perfertur,  pretiumque  mirantes 
accipiunt. 

Weiter  nennt  Tacitus  neben  den  Suionen  die  sonst  nicht  wieder- 
kehrenden Sitones,  in  denen  man  einen  finnischen  Stamm  erkannt 
hat, ')  sodann  c.  46  Fennorum  nationes  und  schliefst  endlich  mit  den 
Worten:  Hellusios  et  Etionas8)  ora  hominum  voltusque,  corpora  atque 
artus  ferarum  gerere,  quod  ego  ut  incompertum  in  medium  relin- 
quam,  die  uns  wieder,  wie  die  Schiffermärchen  des  3.  und  2.  Jahr- 
hunderts v.  Chr.  (s.  o.  S.  19  ff.),  von  wunderbaren  Völkern  in  der 
weitesten  Ferne  berichten.  Schon  von  den  Soldaten  des  Germanicus, 
die  im  Jahre  16  an  die  verschiedenen  Küsten  der  Nordsee  verschlagen 
waren,  heilst  es  an.  2,  24:  ut  qnis  ex  longinquo  re  venerat,  miracula 
narrabant,  vim  turbinum  et  inauditas  volucres,  monstra  maris,  ambiguas 
hominum  et  beluarum  formas,  visa  sive  ex  metu  credita. 

Überblickt  man  das  ganze  Werk  des  Tacitus,  so  gibt  es  in  der 
Tat  nur  äufserst  geringe  und  unbedeutende  geographische  Daten. 
Dem  Verfasser,  der  rein  ethnographische  Gesichtspunkte  verfolgt, 
kommt  es  gar  nicht  darauf  an,  die  Lage  der  einzelnen  Stämme,  von 
deren  Einrichtungen  und  Sitten  er  eingehend  handelt,  genau  zu  be- 
stimmen. Er  setzt  vielmehr  eine  allgemeine  Kenntnis  des  Landes 


>)  Müllenhoff  2,  9. 

Über  die  Erklärung  der  Namen  8.  Müllenhoff  2,  354  ff. 
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voraus,  von  dessen  Flüssen  er  nur  den  Rhein,  den  Main,  die  Donau 
und  die  Elbe,  von  den  Gebirgen  nur  den  herzynischen  Wald  und  das 
Abnobagebirge  nennt.  Ebensowenig  gibt  er  den  Inseln  der  Nordsee, 
deren  Völker  er  schildert,  ihre  Namen.  Er  hat  also  eigentlich  geo- 
graphische Werke,  insbesondere  irgend  einen  Peripins,  wie  wir  deren 
mehrere  kennen  gelernt  haben,  gar  nicht  benutzt.  Auch  dafs  er  nicht 
persönlich  in  Germanien  gewesen  ist,  weist  Müllenhoff  4,  23  ff.  über- 
zeugend nach.  Wir  werden  letzterem  auch  darin  beistimmen  müssen, 
dafs  Tacitus  wohl  den  Cäsar,  Mela,  Plinius  und  kriegsgeschichtliche 
Werke  gekannt  und  berücksichtigt,  zumeist  aber  mündliche  Berichte 
von  Offizieren,  die  an  der  Rhein-  oder  Donaugrenze  gestanden,  für 
seine  Schilderung  benutzt  habe.  Die  Verschiedenheit  des  sachlichen 
Inhalts  dieser  Quellen  von  dem  der  griechischen,  welche  wir  be- 
sprochen haben,  ist  höchst  charakteristisch;  letztere  stellen  sich  im 
Grunde  rein  wissenschaftliche  Ziele,  diese  dagegen  praktisch-politische. 

Der  griechische  Wissensdrang  hat  sich  schliefslich  auch  der 
militärischen  Quellenschriften  bemächtigt  und  sie  in  seiner  systematischen 
Darstellung  eingefügt.  Um  das  Jahr  150  verfafste  der  Alexandriner 
Ptolemäus  auf  Grundlage  eines  Werkes  des  Tyriers  Marinus  seine 
I'iuryQaffr/.r}  vqttjyrjOtg,  welche  Karten  der  einzelnen  Länder  und  dazu 
eine  ausführliche  geographische  Beschreibung  derselben  enthält.  Sie 
bildet  das  abschliefsende  Hauptwerk  der  griechischen  Wissenschaft 
auf  diesem  Gebiete.  Einige  mit  Hilfe  des  Gnomon  astronomisch 
festgelegte  Orte  gaben  die  Grundlage  seines  Kartenbildes,  in  die  nach 
Berechnungen  und  Schätzungen,  welche  hauptsächlich  auf  Itinerarien 
beruhen,  *)  die  wichtigsten  Örtlichkeiten  jedes  Landes,  sowohl  die  der 
Grenzen  als  auch  die  des  Binnenlandes,  eingeordnet  sind.  Den  Inhalt 
von  B.  2,  1 1 bildet  I'tQfiaviag  Meyahjg  &taig. 

Zunächst  werden  die  Orte  der  Nordseeküste,  hauptsächlich  die 
Mündungen  der  Flüsse  zugleich  mit  der  Position  ihrer  Quellen  nach 
Länge-  und  Breitegraden  angegeben,  sodann  die  der  cimbrischen  Halb- 
insel in  ihrem  ganzen  Umfange  und  schliefslich  die  der  Ostseeküste 
bis  zur  Weichsel,  deren  Lauf  bis  zur  Quelle  die  Ostgrenze  Germaniens 
bildet.  Darauf  werden  § 5 die  Gebirge  aufgezählt  und  nach  ihrer 
Lage  bestimmt,  sodann  die  einzelnen  Stämme,  zuerst  § 6 die  längs 
des  Rheines,  § 7 die  längs  der  Nord-  und  Ostsee,  endlich  § 8 — 11 
alle  übrigen,  jedesmal  mit  Angabe  ihrer  Lage  zu  einander  und  zu  den 
.Flüssen  und  Gebirgen.  Weiter  folgen  § 12 — 15  in  vier  /Muata  von 


')  JPtol.  1,  8f,  12  ff. 
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Norden  nach  Süden  geordnet  die  nolttg  Germanien»,  jede  mit  Angabe 
der  Grade.  Den  Schlafs  bilden  § 16  die  Inseln  der  Nord-  und  der 
Ostsee  mit  den  sie  bewohnenden  Stämmen.  So  bietet  Ptolemäus  zum 
erstenmal  ein  ins  Einzelne  ausgeführtes  geographisches  Bild  Grofs- 
germaniens,  das  bis  in  die  Neuzeit  hinein  die  Grundlage  unserer 
Karten  bildete. 

Eine  grofse  Fülle  neuer  Namen  erscheint,  deren  Deutung  und 
Einreihung  unter  die  sonst  schon  bekannten  noch  manches  Rätsel 
bietet.  Die  Mehrzahl  der  Namen  kann  nur  Itinerarien  entnommen 
sein,  die  wohl  zum  gröfsten  Teil  militärischer,  zum  kleineren  kauf- 
männischer Erkundung  verdankt  wurden.1)  Sie  müssen  Angaben  über 
die  Entfernungen  der  Stationen  von  einander  gehabt  haben,  und  ebenso 
die  Itineraria  maritima  wohl  nach  Tag-  und  Nachtfahrten,  aus  denen 
Ptolemäus  die  Positionen  der  einzelnen  Orte  berechnet  haben  wird. 
Aber  die  Routen  selbst  nachzuweisen,  die  sich  ohne  Zweifel  vielfach 
schnitten  und  gegenseitig  in  den  Entfernungen  berichtigten,  ist  bisher 
nicht  gelungen  und  wird  bei  dem  Mangel  anderweitiger  Quellen 
schwerlich  jemals  gelingen.  Wie  unsicher  jene  Grundlagen  des 
Ptolemäus  waren,  geht  deutlich  aus  den  Ansätzen  einer  Anzahl  von 
Städten  am  Rheine  hervor,  die  er  zu  Grofsgermanien  rechnete,  deren 
Lage  wir  jedoch  aus  anderen  Quellen,  besonders  aus  dem  Itin.  Anton., 
noch  auf  der  Unken  Rheinseite  bestimmen  können,  Möllenhoff  führt  4, 53 
Asciburgium,  Navalia,  Mediolanium,  Leupbana,  Noväsium  als  solche 
Städte  an  und  macht  noch  auf  andere  Fehler  aufmerksam.  Seine 
Ansicht  über  die  Darstellung  Germaniens  bei  Ptolemäus  legt  er  ebd. 
50  ff.  dar. 

Für  uns  haben  nur  die  Küstengebiete  und  die  Inseln  ein  Inter- 
esse, doch  ist  hier  zu  bemerken,  dafs  nicht  allein  die  Überlieferung 
des  Textes  eine  recht  unsichere  ist,  sondern  dafs  auch  manche  Ver- 
derbnis der  Namen  offenbar  schon  von  Ptolemäus  selbst,  vielleicht 
schon  von  MarinuB  herrührt.  Aus  den  Positionsangaben  lassen  sich 
die  Strecken  von  Ort  zu  Ort  annähernd  berechnen,  wie  das  schon 
Marcian  von  Heraclea,  der  zwischen  dem  4.  und  6.  Jahrhundert 

l)  Auf  militärische  Messungen  weisen  auch  Veil.  2,  166:  (duce  Tiberio  Caesare) 
ad  quadringentesimum  miliarium  a Rheno  usque  ad  Albim  . . . Romanus  perductua 
exercitus  und  Strabo  7,  1,  4 p.  292:  3Ux“  3t  xov  ’Alßtos  6 'Pr, ros  rttpl  rpisx‘liovi 
oxaßlovs,  ii  Us  ev&vnopovoas  ixot  t äs  oöovs.  Beide  Angaben  sind  wohl  fast  um  das 
Doppelte  au  grofs.  Von  Berichten  reisender  Kaufleute  handelt  Ptol.  1,  11,  7 (s.  o. 
S.  23)  von  Messungen  der  Seefahrer  1,  13  f.  In  dem  Kapitel  1, 17,  das  von  den 
Entdeckungen  seiner  Zeit  handelt,  weifs  er  von  keiner  auf  Nordeuropa  bezüglichen 
zu  berichten. 
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eine  ntginXovg  rrjg  egw  d-aläaarjg1)  verfafste,  getan  hat,  dem  noch  ein 
besserer  Text  des  Ptolemäus  vorlag  als  der  uns  erhaltene. 

Nach  seiner  Berechnung  (2,  32  ff.  Geog.  min.  2, 555  ff.)  zählte  man 
von  der  westlichen  Rheinmtindung  bis  zur  Elbmündung  2570  Stadien, 
von  da  um  die  cimbrische  Halbinsel  mit  ihren  Vorsprüngen  herum 
bis  zur  Wendung  nach  Osten  8050 — 5970  St.,  von  da  bis  zur 
Weichselmündung  2810  St.,  so  dafs  sich  für  die  ganze  Nordküste 
13430  Stadien  = 335  Meilen  ergeben,  wofür  jedoch  § 37  nur 
13400  St.  gesetzt  werden.  Neben  jenen  Zahlen  hat  Marcian  für 
einige  Strecken  kleinere  angeführt,  aus  denen  sich  z.  B.  für  den 
Umfang  der  cimbrischen  Halbinsel  nur  5970  St.  ergeben,  für  die 
Gesamtlänge  werden  § 37  danach  10030  St.  berechnet.  Er  nimmt 
offenbar  an,  dafs  die  wahre  Länge  zwischen  den  beiden  angegebenen 
Zahlen  liege.  Zeigt  sich  nun  auch,  dafs  die  von  Plin.  4,98  bestimmte 
Länge  von  2500  m.  p.  «=  500  Meilen  bedeutend  herabgesetzt  ist,  so 
übertreffen  die  Angaben  des  Ptolemäus  und  Marcianus  doch  immer 
die  Wirklichkeit  noch  um  ungefähr  ein  Drittel. 

In  Übereinstimmung  mit  den  älteren  Quellen  werden  § 7 als 
Küstenvölker  zwischen  Rhein  und  Elbe  die  <pQtaioi  und  Kavxot  ge- 
nannt, aber  die  Bewohner  der  cimbrischen  Halbinsel  erscheinen  bei 
Ptolemäus  meistens  mit  ganz  neuen  Namen:  ln\  rov  av%{va  zrjg 
Kiiißgixijg  Xegaovtjoov  Sarong,  avzrjv  di  zijv  x^Qa<iyrlaf>r  vn'tQ  ui v zoig 
ilugovag  hyovkiovtg  and  dvofi löv,  tiza  -aßaityywi,  *)  tlza  Koßavdoi, 
vn'tQ  ol:<;  Xälot  y.a'i  hl  vn'tQ  zovzovg  dvauixioztQoi  fih  <Povvdovoiot, 
avazwhxioztQOt  di  Kagovdeg,  navziov  d‘  dgxzixwrtgoi  Klfißgoi.  Es  sind 
8 Stämme,  gerade  so  viele,  als  Tacitus  Germ.  40  mit  Einschlufs  der 
Cimbern  auf  demselben  Gebiete  nennt;  doch  kehren  in  beiden  Listen 
nur  diese  letzteren  und  vielleicht  die  Eudoses  = den  <Powdovaioi  wieder, 
während  die  Xagovdeg  schon  von  Augustus  (s.  o.  S.  48)  als  Charydes*) 
genannt  wurden.  Wie  und  wann  genau  der  Wechsel  der  Namen  und 
wohl  zum  Teil  auch  der  der  Stämme  selbst  erfolgt  ist,  bleibt  unklar; 
zu  beachten  ist  jedenfalls,  dafs  bei  Ptolemäus  der  Inguäonen,  Istävonen 
und  Herminonen  gar  keine  Erwähnung  geschieht,  die  noch  bei  Plinius 
und  Tacitus  für  die  Einteilung  der  Stämme  von  Bedeutung  waren. 

')  HerauBgepeben  von  C.  Hüller  in  den  Geogr.  gr.  min.  2,  515  ff. 

')  Streicht  man  den  Anfangsbuchstaben  des  Namens,  so  fällt  der  Gleichklang 
mit  dem  der  Bemsteininael  Abalus,  auch  mit  den  Halligen  Habel  und  Appeland, 
auf.  Sonst  bietet  sieb  zum  Vergleich  noch  die  alte  friesische  Bezeichnung  der 
Sylter  als  Salliger  oder  Saidringen  (s.  A.  Sach  a.  O.  2,  213). 

’)  Man  bat  ihren  Namen  im  westjütischen  Harthesyssel  wieder  finden  wollen. 
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Seit  ihrer  Zeit  waren  die  Völker  nördlich  der  Elbe  offenbar  in  un- 
ruhiger Bewegung. 

Dem  Ostseegebiete  gehören  die  •PaQodttioi  an,  die  südlich  vom 
Flusse  Xalovaoe  wohnen,  dessen  Namen  Bangert1)  mit  Glück  aus 
dem  Altdeutschen  als  „heiligen  Flufa“  deutete  und  in  dem  jetzt  ge- 
bräuchlichen, dasselbe  bedeutenden  slawischen  der  Swentine  wieder- 
erkannte. Sie  erstreckten  sich  bis  zum  Flufs  Xoiijßog;  von  da  bis 
zum  Oviado vag,  der  Oder,  wohnten  die  l'eidivoi,  ihnen  folgten  bis  zur 
Weichsel  der  ‘ PoviixXtwi,  deren  Namen  Zeufs  in  TovqxlXuoi,  den  der 
Turcilingen,  veränderte,  die  später  mit  den  Rugiern,  Scireu  und 
Herulern  dem  König  Odoacer  gehorchten.  Tacitus  nennt  sie  über- 
haupt nicht,  wohl  aber  c.  43  die  Rugier  und  Lemonier  als  Anwohner 
der  Ostsee.  Also  auch  hier  hat  Ptolemäus  wohl  neue  Verhältnisse 
beschrieben. 

Es  erübrigen  noch  die  Inseln,  von  denen  Ptolemäus  die  friesischen 
Electriden  oder  Gläsarien  gar  nicht  erwähnt,  wohl  aber  § 16  xarä  tag 
tov  “siXfitog  b.ßoXaq  die  xakoviityai  Sa^oviov  xqtig,  deren  Position  er 
sogar  nach  Graden  genau  bestimmt,  ebenso  wie  die  der  l-niq  rrp> 
Ktfiß^ixfjy  XtQUOvrjOov  äXXat  tQtig  vijooi  Ukoxiai  y.akovutvai.  Dafs 
Ptolemäus  ihre  Positionen  nach  einem  Itinerarium  maritimum  oberfläch- 
lich berechnet  hat,  ergibt  sich  aus  der  Rechnung  Marcians  § 32,  nach  der 
die  Sachseninseln  750  Stadien  = 18*/t  Meilen  von  der  Elbmündung, 
und  § 34,  nach  der  die  'jXoxlai  550  oder  500  Stadien  = c.  13  Meilen 
von  der  Halbinsel  entfernt  liegen  sollen.  Die  Wirklichkeit  lehrt,  dafs 
in  diesen  Entfernungen  von  den  angegebenen  Punkten  sich  gar  keine 
Inseln  befinden,  noch  auch  haben  befinden  können;  denn  Helgoland, 
das  wir  mit  Abalus  bei  Pytheas  gleichsetzten,  kann  doch  nicht  den 
drei  Sachseninseln  entsprechen,  sondern  scheint  von  Ptolemäus  mit 
den  Electriden  ganz  übergangen  zu  sein.  Die  Lagen  der  obigen  Inseln 
scheinen  in  einseitigem  Anschlufs  an  einen  Periplus  bestimmt  zu  sein. 
Überblickt  man  die  an  der  Küste  vorhandenen  Inseln,  so  scheinen 
unter  denen  der  Sachsen  solche  des  ehemaligen  Elbdeltas,9)  vielleicht 
auch  Büsum  in  Norderdithmarsch en,  das  noch  bis  ins  16.  Jahrhundert 
eine  Insel  war,  oder  die  ebenfalls  bis  in  die  neue  Zeit  herein  insularen 
eidersted tischen  Harden  Utholm  und  Everschop  verstanden  werden  zu 
müssen,  ln  den  Alokien  wird  man  dann,  wie  ich  schon  im  Jahre  1885 


')  Die  Sschsengrenze  im  (iebiet  der  Trave,  Oldealoer  Progr.  von  1893. 

*)  S.  meine  Qesch.  der  holst.  Elbm&rschen  1,  32.  A.  Sach,  Das  Herzogtum 
Schleswig  2,  271. 
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vermutete,1)  die  schleswigschen  Halligen  sehen  dürfen,  deren  ein- 
heimischer Name  Hallagh  in  der  Tat  dem  griechischen  zu  entsprechen 
scheint.  Über  die  Namen  der  Ortschaften,  die  Ptolemäus  nennt,  und 
von  denen  einige  ohne  Zweifel  auf  den  friesischen  Inseln  und  nahe  der 
Küste  liegen,  wage  ich  nicht  weiter  einzugehen.  Was  darüber  zu  be- 
stimmen oder  vermutet  ist,  hat  C.  Müller  in  seiner  Ausgabe  B 1, 1,  266  f. 
zusammengestellt. 

Schliefslich  macht  Ptolemäus  noch  ausführliche  Angaben  über 
die  skandinavischen  Inseln:  Sie  liegen  östlich  von  der  cimbrischen 
Halbinsel,  vier  an  der  Zahl,  und  heifsen  Sxavdlat ; drei  derselben  sind 
klein,  es  werden  Fühnen,  Seeland,  Laaland-Falster-Möen  sein,  von 
denen  die  Lage  der  mittleren  nach  Graden  bestimmt  wird.  Die 
gröfste  ist  die  östlichste,  die  eigentliche  Scandia,3)  die  auch  Plinius 
4,  104,  freilich  in  falscher  Umgebung  (s.  u.)  anführt.  Sie  liegt  der 
Mündung  der  Weichsel  gegenüber,  und  ihre  äufsersten  Punkte  nach 
den  vier  Weltgegenden  hin  werden  genau  bestimmt.  Marcian  § 34 
berechnet  danach  die  Entfernung  des  Mittelpunkts  der  drei  kleineren 
Inseln  von  der  Halbinsel  zu  2000 — 1700  Stadien  = 50 — 42  V»  Meilen, 
die  der  gröfsten  I'xavöla  von  der  Weichsel  zu  1600 — 1200  Stadien 
= 40—30  Meilen,  den  ganzen  Periplus  der  letzteren  zu  2500 — 2000 
Stadien  = 62  V, — 50  Meilen.  Jene  Mafse  übersteigen  die  der  Wirklich- 
keit noch  um  das  Zwei-  bis  Dreifache,  ein  Beweis  dafür,  dafs  die 
Kunde  von  diesen  Gegenden  noch  recht  unsicher  war.  Ptolemäus 
weifs  auch  einzelne  Völker  zu  nennen,  die  die  scandische  Hauptinsel 
bewohnten,  die  Xatdeivol,  <Pavovai,  Qiqcüooi,  0lwoi,  rovicu,  Javxiwvtg, 
/levwvoi,  *)  so  dafs  er  den  fast  sagenhaften  Berichten  des  Tacitus 
gegenüber  schon  hellere  Kunde  von  diesem  fernsten  Norden  hatte. 
Auf  seiner  Darstellung  beruht  später  die  des  Jordanes,  der  De 
Get.  3 p.  13  ed.  Closs  noch  eine  weitere  Anzahl  von  Völkernamen 
hinzufügt.  *) 

Bis  hierher  habe  ich  die  Besprechung  folgender  Stelle  des 
Plin.  4,  104  aufgeschoben:  Sunt  qui  et  alias  (insulas)  prodant, 

’)  Zeitaob.  f.  Schleew.-Holst.-Lauenb.  Gesch.  15,  327.  Dasselbe  meinte  schon 
Klessel  in  Falcks  Sammlung  der  wichtigsten  Abh.  usw.,  2,  310.  Vgl.  Sach  a.  O. 
2,  92  A.  3. 

*)  aiifj  Xxavtia.  Wie  unter  den  Glaesiae  eine  einzelne  Glaesaria,  unter  den 
Fabariae  eine  Fabaria  hervorgehoben  wird  (s.  o.),  so  also  auch  bei  den  Scandiae 
eine  einzelne,  die  vollständiger  Scatinavia  genannt  wird. 

*)  Hüller  zu  Ptol.  2,  11,  16  findet  in  ihnen  die  Hilleviones  bei  Plin.  4,  104 

wieder. 

‘)  S.  Müller  a.  a.  O. 
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Scandias1)  Dumnam,  Vergos3)  maximamque  omnium  Berricen,3)  ex 
qua  in  Tylen4)  navigetur.  Unbefangen  betrachtet,  scheinen  sie  mir 
nur  so  verstanden  werden  zu  können,  dafs  Dumna,  Vergos,  oder  wohl 
richtiger  eine  Mehrheit  von  Inseln,  Vergi  und  Berrice  als  scandische 
Inseln  anzusehen  sind.  Der  ganze  Abschnitt  handelt  von  § 102  an 
über  Britannien  und  seine  Nebeninseln,  unmittelbar  vorher  wird  eine 
Nachricht  des  Timäus  angeführt,  jetzt  aber  folgt  Plinius  ungenannten 
Gewährsmännern.  Dafs  sie  in  der  Tat  von  britannischen  Inseln  und 
nicht  von  den  skandinavischen  reden,  geht  aus  dem  Relativsatz  zu 
Berrice  hervor;  denn  von  den  dänischen  Inseln  oder  Südschweden 
aus  durch  das  Kattegat  und  quer  über  die  Nordsee  ging  doch  damals 
unmöglich  eine  regelmäfsige  Fahrt  nach  Thule,  unter  dem  man  die 
Shetlandinseln  verstand.  Zudem  wird  Dumna  zweimal  von  Ptolemäus 
unter  den  Inseln  im  Norden  Albions  genannt,  2,  3,  14:  Nijaoi  di 
nagaxeinai  xfj  ’^lavkavog  xara  /jiv  rrp/’ÖQxdäa  uxquv  Xxrjrlg  vrjooi ; (j.  Skye), 
Jovuva  vfjoog,  vniq  t jy  al  ’Opxad« g vfjooi,  und  wieder  8,  3,  10:  Jovfiva 
di  yf/aog  ixu  rijv  /.teyiatrjv  r^tgav  u>qwv  i&,  xal  diiaxrjxev  stle^avdpetag 
jto<k  6 io  tu;  wQcus  /?.*)  Über  Vergi  und  Berrice  haben  wir  weiter 
keine  Angaben,  was  von  den  Gelehrten  zur  Stelle  des  Ptolemäus  an- 
geführt wird,  ist  wenig  einleuchtend.  Aus  den  obigen  Tatsachen 
ergibt  sich  aber,  wie  mir  scheint,  dafs  die  Gewährsmänner  des  Plinius 
den  Namen  der  scandischen  Inseln  wohl  gehört  hatten,  aber  keine 
klare  Vorstellungen  damit  verbanden,  so  dafs  sie  ihn  in  eine  ganz 
falsche  Verbindung  brachten.  Müllenhoff  1,  385  f.  möchte  den  Isidor 
von  Charax  dafür  verantwortlich  machen,  mir  scheint  es  nahe  zu  liegen, 
unter  den  im  index  zu  B.  4 genannten  an  den  unkritischen  Nepos 
zu  denken. 

Aus  der  Beschreibung  des  europäischen  Sarmatien,  die  Ptole- 
mäus  3,  5 gibt,  führe  ich  noch  den  Anfang  an:  ‘H  iv  Evqwtit)  ila^fiania 
jttQioftl^exai  äno  fxiv  ägxtaiv  x<p  te  laQfiaTixtß  lixeavtp  xcnd  % ov  Oveve- 
dixuv  xölnov  xal  [tiqu  rfjg  ayvwtnov  ytjg.  Weiter  schreibt  er  § 7: 
xaii%et  di  tijv  SaQfMrtiav  tihrrj  ftiytaxa  oi  re  Ovevidai  Trap’  okov  tbv 
Ovendixdy  xöXnov;  das  übrige  Völkergewirr,  das  er  anführt,  lassen 


•)  scandias]  AE',  scandidas,  Par.  scandiam,  E'PR. 

*)  vergos]  APar.  bergos,  EDR. 

*)  berricen]  APar.  verigon,  ED.  nerigon,  R. 

*)  tylen]  AER.  tilen,  Par.  taten,  D.  thylen,  Solin. 

8)  Die  astronomische  Angabe  scheint  auf  Hipparch  zurückzugehn  and  deckt 
sich  mit  der  aus  ihm  von  Strabo  2,  1,  18  p.  75  entlehnten,  in  der  freilich  der 
Name  der  Insel  fehlt. 
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wir  unberührt.  Nach  den  obigen  Worten  bezeichnet  Ptolemäus  den 
Teil  der  Ostsee,  der  sich  ostwärts  von  der  Weichsel,  der  Grenze 
Gennaniens,  erstreckt,  als  einen  Meerbusen  des  Sarmatischen  Ozeans 
und  benennt  ihn  nach  den  Venedern,  die  Plinius  westlich  von  der 
Weichsel  ansetzt.  Das  weiter  östlich  im  Innern  liegende  Land  ist 
ihm  völlig  unbekannt.  Wahrscheinlich  standen  ihm  also  fiir  diese 
Gegenden  nur  Schiffernachrichten  zu  Gebote. 

Indem  ich  hiermit  die  Untersuchung  abschliefse,  hoffe  ich,  keine 
wesentlichen  Punkte  aufser  acht  gelassen  zu  haben,  bin  mir  jedoch 
wohl  bewufst,  einen  recht  unsicheren  Boden  betreten  zu  haben.  Ob 
die  Gleichstellung  alter  Namen  mit  den  Örtlichkeiten  der  Gegenwart 
überall  Beifall  finden  kann,  mögen  die  Kundigen  beurteilen;  mir  schien 
es  nötig,  zum  Verständnis  der  Überlieferung  jene  Versuche  zu  wagen, 
bisweilen  vielleicht  mit  übergrofser  Kühnheit.  Jedenfalls  aber  hoffe 
ich,  dafs  die  Kritik  und  Interpretation,  die  ich,  nicht  selten  gegen 
die  hergebrachten  Annahmen,  an  den  alten  Texten  geübt  habe,  im 
wesentlichen  gelungen  ist  und  einen  neuen  Anstofs  geben  wird,  die 
Untersuchung  über  die  ältesten  geschichtlichen  Verhältnisse  des  Nordens 
wieder  aufzunehmen,  die  seit  Müllenhoffs  gelehrten  Arbeiten  zu  sehr 
geruht  hat. 

Da  von  manchen  geographischen  Namen  und  Tatsachen  wieder- 
holt in  verschiedenem  Zusammenhänge  gehandelt  werden  mufste, 
scheint  es  mir  zweckmäfsig,  zur  bequemeren  Benutzung  ein  alpha- 
betisches Namenverzeichnis  mit  Stellenangabe  hinzuzufügen,  in  das 
ich  auch  die  Namen  der  ausführlicher  besprochenen  Quellenschrift- 
steller aufgenommen  habe: 

Abalcia  = Balcia.  Baunonia(=  Fabaria)  16  ff.  26.  42. 

Abalus  (Helgoland)  12  f.  Burcania  (Borkum)  39  f. 

Aeningia  28-  32.  f.  Caesar  38. 

Agrippa  52  ff.  Charudes  48. 

Albinovanus  Pedo  45  ff.  Cimbri  23.  28  f.  34  ff.  47  f. 

Alociae  (die  Halligen)  61  f-  Codannovia  29  f. 

Amalcius  oceanus  27  ff.  Codanus  sinus  (Kattegat,  Ostsee) 

Autistius  Vetus  54.  28  ff.  35. 

Augustus  39.  47.  Cronium  mare  (nördl.  Teil  der 

Austeravia  (westfriesische  Insel)  Nordsee)  23  ff. 

40.  Cylipenus  (Ostsee)  34  f. 

Balcia  (Südschweden)  14.  21  ff.  27.  Dionysius  perieg.  16.  20. 

Basilia(mehrerelnselndesNordens)  Drusus  39.  43  ff. 

14  ff.  19.  Electrides  (westfries.  Inseln)  42. 
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Fabariae  (westfries.  Inseln)  40  ff. 
Fanesii  20. 

Germanicus  48  ff. 

Glaesaria,  Glaesiae  (westfr.  Inseln) 
40.  42. 

Guiones  (=  Ingyaeones)  6 f. 
Hecataeus  von  Abdera  27. 
Herculis  columnae  (Helgoland)  43  f. 
Hermiones,  Herminones  29.  35. 
Hilleviones  28.  31. 

Hippopodes  19  f. 

Hirn  34  f. 

Itignaeones,  Ingaevones  7 ff.  28. 
Isidorus  Characenus  54. 

Ijagnus  (Kattegat)  34. 

Latris  (Seeland  ?)  22  f.  34  ff. 
Lutmii  21  f. 

Marcianus  Heracleota  59  ff. 

Mela  29  ff.  35. 

Metrodorus  15  ff. 

Metuonis  (deutsche  Nordseeküste) 
9 ff.  30  ff. 

Morimarusa  (Meer  nördl.  von 
Jütland)  23  f. 

Nepos  21.  38  f.  54. 

Nero  50. 

Oeneae,  Oeonae  (Volk  oder  Inseln) 
19  f. 

Ogj'gia  33. 


Ostsee  34  ff.  51  ff.  61. 

Panotii  20  f. 

Philemon  23  ff. 

Plinius  25  ff. ; Mafsangaben  52  ff. 
Posidonius  32  ff. 

Ptolemaeus  58  ff. 

Pytheas  4 ff.  18. 

Bömische  Entdeckungen  37  ff. 
Busbeae,  Bubeae  (Vorgeb.  Lindes- 
näs)  23  f.  28. 

Sachseninseln  61. 

Saevo  (Kjölengeb.)  28. 

Sannali  19  f. 

Scandia,  Scandiae  (dänische  Inseln) 
62  f. 

Scatinavia  28  ff.  62  f. 

Sciri  34. 

Strabo  49. 

Suebicum  mare  (Ostsee)  56. 
Tacitus  54  ff. 

Tastris  (der  Green,  Vorgeb.  Skagen) 
34.  36. 

Teutoni  13.  29  ff. 

Timaeus  14  ff. 

Varro  38. 

Venedae  34  f.  63. 

Xenocrates  6. 

Xenophou  Lampsacenus  14.  20  ff. 


l>«tUfa«B,  Eatdackun^  de»  germ.  Norden». 
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Im  8.  Heft  von  Sieglins  Quellen  und  Forschungen,  Berlin  1904, 
habe  ich  die  Entdeckung  des  germanischen  Nordens  im  Altertum  be- 
handelt. Aus  den  Rezensionen  der  Arbeit  ging  hervor,  dafs  über 
manche  darin  behandelte  Punkte  eine  grofse  Uneinigkeit  unter  den 
Gelehrten  herrscht.  Meine  Untersuchung  beruhte  hauptsächlich  auf 
den  Nachrichten  teils  friedlicher,  teils  kriegerischer  Fahrten  der 
Griechen  und  Römer  längs  der  Küste  des  Nordmeeres,  berührte  da- 
gegen kaum  die  Verhältnisse  des  Binnenlandes.  Uber  diese  sich  genauer 
zu  unterrichten, haben  jene  Völker  erst  seit  dem  Auftretender  Cimbernin 
den  römischen  Grenzlanden  Anlafs  genommen.  Den  Kriegsberichten  sowie 
den  über  Land  gemachten  Erkundungen  von  Kundschaftern  und  Kauf- 
leuten  verdanken  wir  die  Nachrichten,  die  uns  darüber  erhalten  sind. 
Obgleich  sie  sich  nur  wenig  mit  den  Resultaten  der  maritimen  Ent- 
deckungen berühren,  bilden  sie  doch  eine  notwendige  Ergänzuug  derselben. 
Schon  die  Feststellung  und  Erklärung  der  Namen  einiger  Völker  und 
die  Bestimmung  ihrer  Wohnsitze  kann  da  zur  Sicherung  der  ganzen  Über- 
lieferung von  Bedeutung  sein. 

Während  wir  über  die  Germanenstämme  an  der  Rheingrenze  und 
längs  der  Küste  von  der  Schelde  bis  zur  Elbe  mancherlei  Kunde  haben, 
sind  die  Verhältnisse  östlich  und  nördlich  von  der  Elbe  weniger  be- 
kannt. Über  die  Völker  der  cimbriscben  Halbinsel  finden  wir  zwar 
Nachrichten  bei  Tacitus  und  Ptolemäus,  doch  sind  sie  bisher  in  mancher 
Beziehung  dunkel.  Jede  Aufklärung  über  sie  ist  daher  in  hohem 
Mafse  erwünscht,  und  eine  solche  läfst  sich,  wie  ich  meine,  aus  einer 
bisher  nur  wenig  benutzten  Quelle  noch  gewinnen. 

Die  Länder  des  südlichen  Europa  waren  bei  ihrer  Eroberung 
durch  die  Römer  bereits  reich  an  Städten.  Ihre  Namen  sind  wie  die 
der  Gebirge  und  Flüsse,  wenn  auch  mit  lautlichen  Veränderungen, 
durchweg  noch  jetzt  erhalten;  so  in  Norditalien,  Südfrankreich  und 
Spanien.  In  den  drei  nördlichen  Provinzen  Galliens  sind  dagegen  die 
Namen  ihrer  ursprünglichen  Völkerschaften  meistens  auf  ihre  Haupt- 
städte übertragen,  mit  denen  sie  erhalten  sind,  während  die  älteren 
einheimischen  Namen  verloren  gingen.  Östlich  vom  Rhein  wogten  die 
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germanischen  Stämme  lange  Zeit  in  Kämpfen  miteinander  und  mit 
den  Römern  hin  und  her  und  übertrugen  ihre  Namen  jeweilig  auf  die 
von  ihnen  besetzten  Gebiete.  Meistens  von  Flüssen  und  von  der  Natur 
der  Landschaften  entlehnt,  sind  sie  zum  grofsen  Teil  noch  jetzt  erhalten. 

Ein  besonderes  Gebiet  bildet  die  cimbriscbe  Halbinsel,  von  der 
im  folgenden  gehandelt  werden  soll  Auf  drei  Seiten  vom  Meere  um- 
schlossen, hängt  sie  nur  an  der  schmälsten,  südlichen  durch  die  mit 
den  weit  jüngeren  Namen  Schleswig  und  Holstein  benannten  Länder 
mit  dem  übrigen  Germanien  zusammen.  Auch  der  nördliche  Teil,  der 
Hauptkörper  der  Halbinsel,  trägt  einen  erst  im  Mittelalter  entstandenen 
Namen,  Jütland.  Diese  Verhältnisse  machten  es  allerdings  von  vorn- 
herein ziemlich  unwahrscheinlich,  dafs  von  den  Zuständen  und  Namen 
der  in  ältester  Zeit  hier  wohnhaften  Völker  irgendwelche  Sparen  er- 
halten seien.  Aus-  und  Einwanderungen  müssen  im  Lande  manche 
Völkerverschiebungen  verursacht  haben.  Wir  hören  von  den  Gimbern, 
die,  angeblich  durch  eine  Hochflut  aus  dem  Lande  vertrieben,  sich  mit 
den  Teutonen1)  verbanden  und  im  Jahre  113  v.  Ch.  mit  den  Römern 
im  gallischen  Grenzlande  zusammenstiefsen.  Reichlich  200  Jahre  später 
gibt  uns  Tacitus  einen  merkwürdigen  Bericht  über  dortige  Völker- 
schaften und  ihren  gemeinschaftlichen  Gottesdienst  der  Erdmutter 
Nerthus,  und  etwas  später  stellt  Ptolemäus,  wie  man  annimmt,  aus 
alteren  Quellen  eine  kurze  Liste  der  Völkerschaften  der  Halbinsel  zu- 
sammen. Danach  bricht  ein  neues  Dunkel  über  ihre  Geschichte  herein. 
Unsicher  ist  die  Nachricht  über  die  angebliche  Auswanderung  der  Anglii 
aus  dem  noch  jetzt  Angeln  benannten  Lande,  die  mit  den  Sachsen  im 
fünften  Jahrhundert  grofse  Teile  Britanniens  besetzten.  Was  in  dieser 
Zeit  und  den  nächsten  Jahrhunderten  in  der  cimbrischen  Heimat  ge- 
schah, ist  uns  durch  keine  chronikalische  Aufzeichnungen  überliefert. 
Es  war  die  Zeit  der  Wikingerzüge,  von  denen  wir  nur  durch  ab- 
gerissene Nachrichten  der  gebrandschatzten  Völker  und  durch  einige 
epische  Lieder  dürftige  Kunde  haben.  Erst  mit  dem  Eindringen  des 
Christentums  im  neunten  und  den  folgenden  Jahrhunderten  tritt  all- 
mählich die  Geschichte  mit  beglaubigten  Nachrichten  auf.  Erst  aus  dem 
Beginn  des  dreizehnten  Jahrhunderts  sind  sie  uns  so  ausführlich  er- 

')  Über  diese  schreibt  mir  Jellinghaus:  „Fast  möchte  man  vermuten,  dafs 
auch  die  Teutoni  von  einer  Örtlichkeit  ihren  Namen  hätten.  Soviel  ich  weife, 
haben  die  Römer  den  Unterschied  zwischen  t und  th  gut  gefafst,  Tekelia,  Teudurum 
(Tüddern),  Toxandri,  Tubantes,  Tungri  gegen  Thule,  Thoringi,  Thaefali.  Die  Teutoni 
könnten  auf  einer  tota,  Landspitze,  Hervorragung  von  gewisser  Beschaffenheit  ge- 
wohnt haben.“  Vgl.  Meie,  3,31.  Plin.  4,99. 
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halten,  dafs  wir  über  die  Zustände  des  Landes  klarere  Vorstellungen 
bekommen.  Von  diesen  Nachrichten  enthalten  einige,  wie  ich  nachweisen 
zu  können  hoffe,  noch  Namen  und  Erinnerungen  aus  der  römischen 
Zeit.  Auf  diesem  Wege  habe  ich  bereits  dänische  Vorgänger,  zum 
Teil  schon  aus  alter  Zeit,  gehabt,  doch  umspannten  ihre  Vermutungen 
einen  weit  engeren  Kreis.  Deutsche  Gelehrte  haben  meines  Wissens 
diese  Fragen  bis  in  die  neueste  Zeit  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
nicht  berührt. 

Über  die  Namen  und  Wohnsitze  der  von  Tacitus  und  Ptolemäus 
genannten  Völker  sind  zahlreiche  Untersuchungen  angestellt,  ohne  dafs 
jedoch  manche  Fragen  zur  Klarheit  gebracht  sind.  Ich  mafse  mir 
nicht  an,  über  ihre  geschichtlichen  Verhältnisse  ein  entscheidendes 
Wort  zu  sagen,  noch  weniger  über  die  Form  und  Bedeutung  ihrer 
Namen;  auf  diesen  Gebieten  bekenne  ich  mich  als  nicht  genügend  ein- 
geweiht. Hier  mufs  ich  auf  fremde  Beihilfe  rechnen,  in  sprachlichen 
Fragen  auf  die  des  Dr.  Jellinghaus  in  Osnabrück.  Mein  ganzes  Ver- 
dienst besteht,  wenn  es  anerkannt  werden  kann,  darin,  bei  wiederholtem 
Durcharbeiten  der  klassischen  und  der  mittelalterlichen  Quellen  ein 
paar  bisher  übersehene  Funde  gemacht  zu  haben.  Über  diese  werde 
ich  als  Philologe  berichten  und,  was  ich  über  die  Namen  habe  finden 
können,  für  die  weitere  Behandlung  gründlicherer  Gelehrten  zu- 
sammenstellen. 

Die  mittelalterliche  Quelle,  welche  einige  Völkernamen  aus 
römischer  Zeit  erhalten  zu  haben  scheint,  ist  der  sog.  Liber  census, 
das  Jordebog,  in  welchem  der  dänische  König  Waldemar  II.  im  Jahre  1231 
nach  der  unglücklichen  Schlacht  bei  Bornhöved  die  Einkünfte  des 
Königsamtes  sowie  die  seines  Familienbesitzes  verzeichnen  liefe.  Vor 
etwa  40  Jahren  erfolgte  die  Auffindung  des  merkwürdigen  Buches, 
von  dessen  Abdruck  durch  0.  Nielsen  leider  im  Kopenhagener  Buch- 
handel kein  Exemplar  mehr  aufzutreiben  ist.  Die  einzelnen  Land- 
gebiete, aus  denen  die  Einkünfte  gehoben  wurden,  sind  darin  der 
Keihe  nach  aufgezählt.  Soweit  sie  in  Jütland  und  Schleswig  liegen, 
werden  sie  Syssel  genannt.  Diese  sind  aus  Harden,  dän.  Herreder, 
zusammengesetzt,  ursprünglichen  Gemeinschaften  von  100  bis  120  Bauern- 
höfen, eine  Einteilung,  von  der  wir  auch  in  den  südgermanischen  Ländern 
noch  die  Spuren  aus  ältester  Zeit  nachweisen  können.  Die  Harden 
bilden  noch  jetzt  die  Glieder  der  weltlichen  und  kirchlichen  Einteilung 
Jütlands  und  Schleswigs,  die  Syssel  sind  dagegen  längst  vergangen  bis 
auf  das  einzige  Vendsyssel  an  der  Nordspitze  des  Landes.  Welchen 
Ursprung  und  welche  Bedeutung  sie  eigentlich  hatten,  ist  nicht  klar. 
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Noch  jetzt  heilst  syssel  auf  Dänisch  soviel  wie  „Beschäftigung,  Ge- 
schäft“, in  den  mittelalterlichen  Quellen  kommt  der  Ausdruck  nur 
selten  vor,  doch  erkennen  wir,  dafs  die  Einwohner  der  Syssel  in  einer 
näheren  rechtlichen  Gemeinschaft  miteinander  standen.  Die  neuesten 
Forscher  nehmen  an,  dafs  die  Einrichtung  mit  dem  stärker  eindringenden 
Christentum  unter  dem  König  Harald  Blaatand  um  die  Mitte  des 
zehnten  Jahrhunderts  getroffen  ist. 

Job.  Steenstrup  hat  in  seiner  „Dänemarks  Riges  Historie  B.  1, 
Oldtiden  og  den  seldre  Middelalder“  1897 — 1904  sich  mit  diesen  Ver- 
hältnissen befafst  und  zu  8.  452  seines  Buches  eine  genaue  Übersichts- 
karte der  Syssel  und  Harden  nach  den  Angaben  des  Liber  census  ge- 
geben, die  ich  der  folgenden  Untersuchung  zugrunde  lege.  Gleichzeitig 
hat  A.  Sach  in  seiner  Schrift  „Das  Herzogtum  Schleswig  in  seiner 
ethnographischen  und  nationalen  Entwickelung“  3 Bände  1896—1907 
dieselbe  Quelle  benutzt,  jedoch  nur  mit  gelegentlichen  Rückblicken  auf 
die  Zeit  vor  1200.  Beiden  Schriftstellern  ist  bei  der  übergrofsen  Fülle 
des  Stoffes,  den  sie  zu  behandeln  hatten,  die  Namensverwandtschaft 
zwischen  den  Völkern  der  Römerzeit  und  denen  der  Syssel  des  Liber 
census  nicht  aufgefallen.  Damit  tiberliefsen  sie  mir  die  Gelegenheit,  einen 
Fund  zu  machen,  der,  wie  mir  scheint,  von  einiger  Bedeutung  für  die 
Erkenntnis  der  ältesten  Verhältnisse  der  cimbrischen  Halbinsel  ist. 

Die  Bezeichnung  Kifiß(>ixrt  Xegaorrjoos  für  letztere  ist  nicht  im 
Volke  entstanden,  sondern  erBt  von  Ptolemäus  oder  vielleicht  von  seinem 
Vorgänger  Mariuus  von  Tyrus  eingeführt,  also  von  einem  Gelehrten, 
hat  sich  aber  in  der  Wissenschaft  behauptet.  Im  Munde  des  Volkes 
scheint  der  Name  der  Cimbern  nur  auf  ein  kleines  Gebiet  der  Halb- 
insel beschränkt  zu  sein1).  Kein  Volk  des  Nordens  ist  von  den  Alten 
so  oft  genannt  wie  die  Cimbern,  seit  sie  mit  den  Teutonen  den  ge- 
fährlichen Angriff  auf  das  römische  Reich  unternahmen.  Müllenhoff 
(D.  A.  4,  6;  445)  hat  die  Ansicht  ausgesprochen,  beide  Völker  seien 
damals  so  vollständig  vernichtet,  dafs  Tacitus  (Germ.  37)  nicht  aus 
sicherer  Kunde,  sondern  nur  vermutungsweise  habe  annehmen  können, 
nur  ein  kleiner  Bruchteil  von  ihnen  Bei  in  ihrer  ursprünglichen  Heimat, 
dem  äufsersten  Norden  der  Halbinsel,  zurückgeblieben.  Dafs  letzteres 
nicht  eine  blofse  Vermutung,  sondern  eine  Tatsache  war,  geht  aus  der 
bestimmten  Aufserung  des  Kaisers  Augustus  in  seinen  Res  gestae  c.  26 
(vgl.  Veil.  2,  106  und  Plin.  2, 167)  deutlich  hervor,  nach  der  die  Cimbern 
als  dort  noch  wohnend  bezeichnet  werden.  Ihre  Fortdauer  scheint  aber 

’)  Entd.  d.  germ.  N.  36. 
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noch  in  weit  späterer  Zeit  nachweisbar,  und  noch  gegenwärtig  scheint 
die  Erinnerung  an  sie  an  ihrem  alten  Wohnorte  nicht  völlig  geschwunden 
zu  sein. 

Schon  ein  dänischer  Schriftsteller  des  sechzehnten  Jahrhunderts 
Lyscbander  (Origines  et  antiquitates  Cimbricae,  gedruckt  bei  West- 
phalen  Mon.  incd.  2, 698)  leitet  von  ihnen  den  Namen  der  jütischen 
Landschaft  Cimmersyssel  ab,  und  mit  ihm  stimmt  Pontoppidan  (Theatr. 
Dan.  Bremen  1730,1318)  überein,  der  auch  die  Form  Himbersyssel 
kennt  und  I 216  in  der  Nähe  von  Randers  einen  Ort  Himmersum 
nennt.  Auch  die  Formen  Himbu-  und  Himbosyssel  kommen  in  älterer 
Zeit  vor,  in  denen  — bu  oder  — bo  nichts  mit  dem  undänischen  Worte 
Bauer  zu  schaffen  haben.  Diese  Endungen  kehren  mehrfach  in  nordischen 
Ortsnamen  wieder,  und  zwar  in  dem  Sinne  von  Bezirk,  Landschaft1). 
Auch  auf  den  neuesten  Karten  ist  die  Landschaft  Himmerland  ver- 
zeichnet. Auf  Steenstrups  Karte,  also  um  das  Jahr  1231,  erscheint 
die  Form  Himbersysael.  Die  Landschaft  liegt  zwischen  dem  östlichen 
Ausflufs  des  Limfjord  und  dem  Mariagerfjord,  also  an  der  Nordost- 
kuste  der  Halbinsel. 

Much  erklärt2)  die  Entstehung  jener  Wortformen  aus  den  Namen 
der  Cimbern  für  unmöglich,  er  findet  in  Himbusysel  nur  einen  Schreib- 
oder Lesefehler.  Schwerer  ist  ein  Bedenken,  das  Jellinghaus  gegen 
den  Anlaut  von  Cimbri  erhebt.  „Soviel  ich  weifs,  schreibt  er,  kommt 
nie  Chimbri  vor  (wie  Chatti,  Chattuarii,  Chauci)  sondern  stets  Kimbroi, 
Kimmerioi,  Cimbri.  Ich  hatte  mir  Kimm-wer,  Mann  vom  Meeres- 
rande (Kimme)  gedacht  oder  bar  = Mark  als  zweiten  Teil.“  Demgegen- 
über kann  ich  nur  Steenstrups  Worte  S.  66  anführen:  „Von  einem 
sprachlichen  Standpunkt  kann  nichts  gegen  die  Identifizierung  von 
Himmerland  mit  den  Cimbri  eingewendet  werden,  indem  bei  der  so- 
genannten Lautverschiebung  k zu  % wird,  das  mit  h bezeichnet  wird 
(lat.  cornu,  goth.  haürn,  dän.  horn).“ 

Die  regelmäfsige  Lautverschiebung  zeigt  der  Name  des  Nachbar- 
volkes der  Haruden.  Schon  im  Heer  Ariovists  werden  Harudes  als 
Mitkämpfer  genannt  (Caes.  b.  g.  1,  31 ; 37;  51),  dann  erscheinen  sie  an 
der  angeführten  Stelle  der  Res  gestae  des  Augustus  c.  26  in  der  Namens- 


')  Am  nächsten  liegt  der  Vergleich  mit  Angelbo,  welcher  Name  noch  jetzt  in 
dem  der  nach  Angeln  führenden  Strafee  Flensburgs  Angelbostrafse  und  sonst  (s.  u. 
S.  13)  erhalten  ist;  s.  Sach,  Hzgt.  Schl.  2,68,  121,  3,241  u.  a.,  der  auf  eine  Ab- 
handlung 8teenstrups  in  den  Vidensk.  selsk.  Forh.  1896,5,  394  f.  verweist. 

*)  In  einer  Rezension  meiner  Entd.  d.  germanischen  Nordens  (Schröder«  und 
Roetbea  Zisch.  Bd.  50,256). 
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form  Charydes1)  zwischen  den  Cimbern  und  den  Semnonen,  den  Mit- 
bewohnern des  äufsersten  Nordens  der  Halbinsel  (vgl.  Veil.  2,  1 06. 
Plin.  2,167).  Ptolemäus  nennt  am  Schlufs  seiner  Beschreibung  2,11,7 
0.1$  ävazohxtJKQOi  Xagovdec,  ndvzwv  d’dpxr ixiiirtQoi  die  Kiußgoi.  Auch  von 
denHaruden  scheint  eine  Erinnerung  im  Liber  census  erhalten,  das  zwischen 
dem  Westeinflufs  des  Limfjord  und  dem  Ringköbingfjord,  also  in  der 
Mitte  der  Westküste,  ein  Harthesysael  ansetzt.  Steenstrup  nennt  S.  452 
die  Bewohner  dieser  Landschaft  Harthbcerne  und  sieht  in  dem  Orts- 
namen Harboöre  an  der  Südseite  der  Westmündung  des  Limfjord 
vielleicht  noch  eine  Erinnerung  an  die  Haruden.  Jellinghaus  nimmt 
dagegen  Anstofs  au  dem  Vokal  u in  der  Mitte  dieses  Namens,  den  er 
nicht  zu  erklären  weifs. 

Gegenüber  den  sprachlichen  Schwierigkeiten,  welche  die  beiden 
bisher  besprochenen  Völkernamen  zeigen,  bietet  ein  dritter  Name  eine 
um  so  sicherere  Grundlage.  Zwischen  dem  Himbusysael  und  dem 
Harthesysael  liegt  das  Salingsysael.  Es  umfafst  die  von  der  Stadt 
Skive  aus  bis  fünf  zu  drei  Meilen  sich  in  den  Limfjord  erstreckende 
Halbinsel,  die  noch  jetzt  Salling  genannt  wird,  sodann  einen  südwärts 
anstofsenden  Streifen  Landes  und  die  im  Limfjord  liegende  Insel  Mors. 
Man  kann  wohl  nicht  zweifeln,  dafs  der  Name  des  von  Ptolemäus  a.  a.  O. 
neben  den  Charuden  und  den  Cimbern  genannten  Volkes  der  laßa/Uyyioi 
in  jenen  Namen  erhalten  ist2).  Herr  Dr.  Jellinghaus  schrieb  mir 
über  diese  Vermutung  d.  d.  Osnabrück  23./10.  05  folgendes:  „Die 
Sabalingioi  = Sallingleute  leuchteten  mir  sogleich  ein.  Salling,  welches 
aufser  am  Limfjord  noch  im  Namen  einer  Landzunge  des  Dorfes  Dynth 
im  Sundewit  erscheint,  hat  man  offenbar  irrig  als  Salweidenwiese 
erklärt  (germ.  *salbj6,  die  Uferweide).  Der  erste  Bestandteil  wird 
germ.  *saiwi,  der  See,  Landsee,  sein,  der  zweite  linge,  schmaler  Land- 
strich. Aus  Saiwalingi  konnte  man  gerade  lateinisch  Sabalingii  bilden. 
Vgl.  meine  WestfäL  Ortsnamen  S.  94.  Das  w in  saiwa  wurde  in  Saba- 
lingii zu  b;  ein  ebensolches  w ist  das  b in  Dulgubnii.“ 

Noch  einen  vierten  Sysselnamen  möchte  ich  auf  ein  Volk  der 
Römerzeit  zurückbeziehen,  den  des  Abosysael,  der  dem  von  Tacitus 
Germ.  40  genannten  Stamm  der  Aviones  entsprechen  dürfte  ®).  Nach 
Steenstrup  liegt  das  Syssel  auf  der  Ostseite  der  Halbinsel  südlich  vom 

J)  Der  griechische  Übersetzer  nennt  sie  offenbar  ans  Unkenntnis  Xalvßts, 

!)  Der  Name  Salling  kehrt  wieder  in  dem  eines  Dorfes  bei  Lögstör  im 
Ilimmerlande.  Ähnlich  ist  der  Name  Skalling,  mit  dem  die  vorspringende  Land- 
zunge an  der  Südwestecke  Jütlands  bezeichnet  ist. 

>)  Vgl.  Sach,  Hzg.  Schl.  2, 71  ff. 
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Randersfjord  bis  über  Aarhus  hinaus.  Müllenhoff  D.  A.  4, 464  setzt 
die  Aviones  dagegen  an  der  Westseite  von  Holstein  und  Schleswig  auf 
dort  früher  vorhandene  Nordseeinseln,  indem  er  ihren  Namen  von  avia 
gleich  Insel,  Aue,  ableitet.  Übersetzen  wir  ihn  als  „Auenbewohner“,  so 
•würde  der  Name  sich  bei  der  oben  angegebenen  Vermutung  aus  den 
zahlreichen  Landseen  erklären  lassen,  die  sich  an  der  Südgrenze  des 
Syssels  aneinanderreihen.  Jellinghaus  schreibt  mir  dagegen:  „Abo  ist 
offenbar  gleich  Boligen  ved  Aen  (=  Abo  bei  Arhus?).  Ich  glaube 
nicht  an  irgendeine  Beziehung  zu  Aviones.  Diese  beiden  Völker  hat 
Tacitus  offenbar  aus  dem  Berichte  eines  Germanen.  Der  Bericht  über 
sie  klingt  etwas  dichterisch.“  Diese  Vermutung  mag  berechtigt  sein, 
aber  die  Ableitung  des  Abosyssels  von  der  Au  bei  Aarhus  ist  doch 
ganz  gleichartig  der  der  Aviones  von  den  zahlreichen  Seen  und  Auen. 
Bei  der  grofsen  Anzahl  der  letzteren  in  Jütland  wäre  die  Bezeichnung 
des  Syssels  mit  dem  Gattungsworte  statt  nach  einer  bestimmten  Au 
vielmehr  auffällig. 

Neben  der  mehr  oder  weniger  nahen  Ähnlichkeit  der  besprochenen 
Sysselnamen  mit  denen  der  Völkernamen  der  römischen  Zeit  wird  man 
weitere  Beweise  ihrer  Zusammengehörigkeit  in  ihrer  Lage  suchen  müssen. 
Während  der  Liber  census  die  Lage  der  Sysseln  mit  grofser  Ge- 
nauigkeit angibt,  sind  wir  über  die  der  älteren  Völker  viel  weniger 
sicher  unterrichtet.  Die  Cimbern  werden  von  Augustus,  Tacitus, 
Ptolemäus  einstimmig  in  den  äufsersten  Norden  der  Halbinsel  gesetzt 
und  in  ihre  Nähe  die  Haruden.  Nach  dem  Liber  census  ist  dagegen 
der  Streifen  zwischen  dem  Skagerrak  und  dem  Limfjord  in  zwei  Sysseln 
geteilt,  deren  westliches  Thy thaesysael,  das  nordöstliche,  äufserate 
des  Landes  Vaendlaesysael  heifst.  Diese  Namen  sind  bisher  nicht 
erklärt.  Doch  hat  man  mit  Vaendlaes.,  dessen  Name  der  einzige  im 
Vendsyssel  noch  erhaltene  Sysselname  ist,  den  der  nördlichsten  Harde 
Vaendlaefolk  des  Harthes.  zusammengestellt  und  in  beiden  Namen  die 
gemeinsame  Eigenschaft  finden  wollen,  dafs  sich  bei  ihnen  die  Grenze 
des  Syssels  wende1).  Mir  scheint  jedoch,  dafs  man  statt  Vaendlaefolk 
vielmehr  einen  Namen  erwarten  müfste,  in  dem  das  Bestimmungswort 
folk  den  ersten  Teil  bildete,  und  der  etwa  den  Sinn  von  „Volkswende“ 
hätte.  An  unserer  Stelle  dürfte  der  Gedanke  Steenstrups  (S.  452)  an 
Wahrscheinlichkeit  gewinnen,  dafs  in  den  Vaendlae  ein  alter  Volks- 
name erhalten  sei;  der  Hardenname  Vaendlaefolk  scheint  ihn  geradezu 
auszusprechen.  Ebenso  vermutet  Steenstrup  in  dem  sonst  nicht  er- 


')  Steenstrup  453. 
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klärten  Namen  des  Omungaersysael  zwischen  dem  Himbers.  und  dem 
Randersfjord  den  eines  alten  Volkes.  Ganz  unsicher  bleibt  die  Er- 
klärung des  Lofraethsysael,  das  sich  südwestlich  um  das  Abos, 
schliefst. 

Die  bisher  besprochenen  acht  Sysselnamen  tragen  allem  Anschein 
nach  sehr  alte,  wenn  auch  im  Lauf  der  Zeit  entstellte  Formen.  Die 
mit  ihnen  bezeichnten  Syssel  umfassen  das  gesamte  mittlere  und 
nördliche  Jütland.  Da  wir  an  ihnen  mit  mehr  oder  weniger  Wahr- 
scheinlichkeit die  Erinnerung  an  einige  von  Tacitus  und  Ptolemäus 
genannte  Völker,  die  Cimbem,  Haruden,  Sabalingen  und  Avionen, 
nachgewiesen  haben,  liegt  es  nahe,  anzunehmen,  dafs  auch  die  vier  un- 
erklärten Sysselnamen  auf  eine  sehr  alte  Zeit  zurückgehen.  Ob  sie 
noch  der  römischen  angehören  und  vielleicht  Teilen  der  genannten 
Hauptvölker  zukommen,  oder  ob  sie  erst  durch  Einwanderung  der  von 
Osten  eingerückten  Jütenstämme'),  oder  durch  sonstige  Völkerver- 
schiebungen entstanden  sind,  ist  in  völliges  Dunkel  gehüllt. 

Die  Sysselnamen  des  südlichen  Jütland,  sowie  die  des  anstofsenden 
Schleswig  tragen  einen  anderen  Charakter,  sie  sind  zum  Teil  von  der 
Natur  der  einzelnen  Landschaften  entnommen,  so  der  des  Varvith- 
sysael*)  im  Südwesten  Jütlands  von  dem  ausgedehnten  Walde  Varvith, 
der  des  anstofsenden  nordschleswigscben  Barwiths  gleichfalls  von  einem 
Walde  (with  =Wald)8).  Die  übrigen  haben  ihre  Namen  von  Orten, 
wahrscheinlich  den  einstigen  Hauptorten,  nach  denen  zugleich  einzelne 
Harden  benannt  waren;  so  im  südöstlichen  Jütland  das  Jalyng- 
(Jelling-)sysael  und  Almundaesysael,  in  Schleswig  das  Ellaem- 
sysael4)  nach  dem  Orte  Eilum  bei  Lygumkloster  und  das  Istathe- 
(Idstedt-)sysael.  Die  zuletzt  genannten  sechs  Sysselnamen  tragen  offenbar 
einen  jüngeren  Charakter  als  die  acht  vorhergehenden.  Was  daraus 
zu  folgern  ist,  mögen  die  Historiker  in  gröfserem  Zusammenhänge 
ausmachen;  mir  scheint  die  Vermutung  nahezuliegen,  dafs  die  jüngeren 
erst  von  den  einwandernden  Jüten  eingerichtet  sind.  An  ihrer  Süd- 
grenze beginnt  das  von  den  Sachsen  etwa  seit  dem  neunten  Jahr- 
hundert allmählich  besetzte  Gebiet  Sudschleswigs,  im  Westen  wohnen 
teils  auf  den  Nordseeinseln  die  freien  sogenannten  Königsfriesen,  am 
Rande  des  nahen  Festlandes  eingewanderte  Friesen,  die  in  die  scbles- 
wigschen  Harden  aufgenommen  waren. 

*)  S.  Steenatrup  450  ff. 

*)  Sach,  Hzgt.  Schl.  1, 74.  2, 123. 

a)  Sach  1,69. 

4)  Ebenda. 
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Eine  Erwähnung  erfordern  noch  die  Anglii  und  Varini,  die 
Tacitus  unter  den  Verehrern  der  Nerthus  aufzählt.  Ptolemäus  setzt 
unter  die  binnenländischen  Stämme  der  Sueven  die  kyytilo't,  oi  tioiv 
dvcrtohxioieQoi  xCHv  AayyoßÖQÖwv,  ivcrvdvovxe g nQog  tag  ägxrovg  fdygt 
ic Hy  piaiov  toC  "dXßiog  norafiov,  in  der  cimbrischen  Halbinseln  nennt 
er  keine  Angeln.  Die  verwickelte  Frage  Uber  die  ältere  Geschichte 
dieses  Volkes  hat  zuletzt  A.  Sach1)  gründlich  behandelt.  Er  stimmt 
der  hauptsächlich  vom  gelehrten  Angelsachsen  Beda  (f  73h)  vertretenen 
Ansicht  bei,  dafs  die  schleswigsche  Landschaft  Angeln  seine  Urheimat 
sei.  In  Ortsnamen  findet  man  hier  zwar  keine  Spur  von  ihnen,  aufser 
einigen  urkundlichen  Erwähnungen  des  Angelbowircki  (1291),  eines 
Teils  der  Stadtmauer  Schleswigs,  der  Angelboporten  (1436),  Angel- 
burstraten (1430)  u.  a.  in  Flensburg  und  des  Angelbodor  in  Schleswig. 
Überall  bezieht  sich  der  Name  Angelbo  auf  den  geographischen  Begriff 
der  Landschaft  (vgl.  o.  8.  1 1 A.),  nicht  auf  den  geschichtlichen  des 
Volkes.  Dieses  mufs  schon  sehr  früh  aus  dem  Lande  gezogen  sein, 
die  Zahl  der  Zurückgebliebenen  mufs  so  gering  gewesen  sein,  dafs  sie 
bei  der  Einrichtung  der  Syssel  gar  nicht  in  Betracht  kamen,  ja,  selbst 
nicht  zur  Bildung  einer  Harde  genügten.  Nach  dem  Auszuge  hat  ein 
Teil  sich  mit  den  Warnen  verbunden  und  vorübergehend  nahe  den 
Langobarden  Wohnsitze  an  der  Elbe  und  Saale  gehabt,  wo  sie  längere 
Zeit  verweilten;  denn  aus  der  karolingischen  Zeit  ist  ihr  Gesetzbuch, 
die  Lex  Angliorum  et  Werinorum,  hoc  est  Thoringorum,  bekannt.  Danu 
ist  ein  Teil  der  Angeln  und  Warnen  in  die  Gegend  der  Schelde  und 
Maas  gezogen  und  von  hier,  wie  man  annimmt,  im  fünften  und  sechsten 
Jahrhundert  nach  Britannien. 

Über  die  Warnen  kommt  Sach,  Hzg.  Schl.  2,121  zu  folgenden 
Schlüssen.  Die  Form  Warin  — oder  Werin  — findet  sich  in  älteren 
Urkunden  ihrer  Heimat  gar  nicht.  An  ihre  ursprünglichen  Sitze,  die 
„nach  Tacitus’  Anschauung  nördlich  von  den  Angeln  zu  suchen  sind,  findet 
man  gewöhnlich  eine  Erinnerung  in  dem  Namen  der  vorspringenden 
Nordostecke  Sundewiths,  die  bereits  in  Waldemars  Erdbuch  als 
Warnaes  (1463  Warnisse)  bezeichnet  wird.  Warnanaes  als  Vor- 
gebirge der  Warnen'  gedeutet,  wäre  durch  seine  Lage,  gerade  dem 
Hellesoe  auf  Alsen  gegenüber,  geeignet,  eine  frühe  Bekanntschaft  bei 
den  nördlichsten  Völkern  zu  erklären,  indes  machen  ähnliche,  mit 
Var — zusammengesetzte  Namen  auf  dänischem  und  skandinavischem 
Boden,  insbesondere  Vornaes  bei  Svendborg  und  Varnes  in  Norwegen, 


>)  Hzt.  Schl.  2, 65  ff. 
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den  Torjütischen  Ursprung  des  schleswigschen  Warnaes  doch  zweifelhaft. 
Indes  kommt  in  der  nördlichsten  Harde  [Schleswigs,  der  südlichsten 
Jütlands]  noch  ein  altes  Warnesmark  (1265),  jetzt  Varmark  in  Stenderup, 
und  ein  jüngeres  Vaargard  in  Heils  vor.“ 

Tacitus  hat  uns  eine  höchst  merkwürdige  Nachricht  erhalten. 
Danach  feierten  die  sieben  Germ.  40  von  ihm  genannten  Völker  ein 
gemeinsames  Fest  der  Nerthus,  d.  i.  der  Terra  Mater,  das  seinen 
Anfang  von  einer  Insel  des  Ozeans  nehme.  Die  mannigfachsten  Ver- 
mutungen sind  darüber  aufgestellt,  welche  Insel  hier  gemeint  sein 
könne,  da  sich  im  Ozean  jetzt  wenigstens  keine  findet,  die  man  dafür 
in  Anspruch  nehmen  könnte.  An  dem  Völkerbunde  werden  wir  jedoch 
nicht  zweifeln  dürfen,  und  die  Wahrscheinlichkeit  spricht  dafür,  dafs 
er  auch  bei  Wanderungen  und  Verschiebungen  der  Völker  in  seinen 
Hauptbestandteilen  verblieb.  Tacitus  berichtet,  dafs  die  Göttin  jährlich 
auf  einem  mit  einem  Teppich  bedeckten  Wagen  durch  die  Lande  ge- 
führt werde  und,  wo  sie  erscheine,  den  Völkern  Glück  und  Festesfreude 
bringe.  Nur  ein  Priester  leite  das  Gefährt,  das  nach  Beendigung  der 
Rundfahrt  von  einem  Sklaven  gereinigt  werde,  der  unmittelbar  darauf 
in  einem  heiligen  See  ertränkt  werde.  Die  Erzählung  enthält  keinen 
reckenhaften  Zug,  der  an  die  Wikingerzeit  erinnerte,  sondern  ist  so 
patriarchalisch  einfach,  dafs  man  sie  gerne  einer  älteren,  ruhigeren 
Zeit  zuscbreiben  möchte.  Mir  scheint  daher  Steenstrup  Grund  genug 
gehabt  zu  haben  (S  59  ff.),  einen  merkwürdigen  Fund,  der  im  vorigen 
Jahrzehnt  in  einem  Moor  bei  dem  Dtrfe  Deiberg  an  der  Ostseite  des 
Ringköbingfjord  im  Harthesyssel  gemacht  wurde,  auf  dieseu  Gottes- 
dienst zu  beziehen.  Er  besteht  aus  einem  hölzernen  vierräderigen 
Wagen  mit  einem  daraufgesetzten  breiten  Stuhl.  Der  im  Moor  leidlich 
gut  erhaltene  Wagen  ist  in  allen  seinen  Teilen  so  sauber  gearbeitet  und 
mit  bronzenen  Beschlägen  geschmückt,  dafs  man  kaum  annehmen  kann, 
dafs  er  in  Privatbesitz  gewesen  ist.  Das  sehr  gut  wiederhergestellte 
Original  befindet  sich  jetzt  im  Nordischen  Museum  des  Prinzenpalastes 
zu  Kopenhagen.  Steenstrup  schreibt  es  noch  der  älteren  Eisenzeit  zu 
und  gibt  eine  gute  Abbildung  desselben.  Ein  leises  Bedenken  gegen 
seinen  Ansatz  mag  vielleicht  der  Umstand  bilden,  dafs  die  Räder  nicht 
aus  vollen  Brettern  gebildet  sind,  sondern  bereits  zierliche  Speichen 
haben.  Der  Umstand  dagegen,  dafs  man  den  Wagen  offenbar  ab- 
sichtlich zerbrochen  in  ein  Moor  versenkt  hat,  entspricht  ähnlichen 
Fällen,  in  denen  Gegenstände  des  heidnischen  Gottesdienstes  beseitigt 
sind.  Abgesehen  von  den  grofsen  römischen  Moorfunden  aus  Angeln, 
in  denen  man  Weihungen  von  Kriegsbeute  an  die  heimischen  Götter 
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erkennen  will,  kommt  besonders  der  grofse,  aus  mehreren  Stücken  zu- 
sammengesetzte silberne  Kessel  des  Nordischen  Museums  in  Betracht, 
der  in  getriebener  Arbeit  gallische  Götterbilder  zeigt,  wohl  ein  Beute- 
stück der  Wikinger.  Wie  der  Wagen  und  sein  Fundort  mit  dem 
Berichte  des  Tacitus  zu  vereinigen  seien,  bleibt  der  Phantasie  überlassen. 

Anhangsweise  füge  ich  noch  einige  Bemerkungen  zu  Ortsnamen 
hinzu,  die  teils  durch  ihre  sprachliche  Form,  teils  auch  für  die 
nähere  Bestimmung  und  Beschreibung  der  alten  Landschaften  von 
Bedeutung  sind.  Von  manchen  gebe  ich  nur  kurz  an,  an  welchen 
Stellen  meiner  bisherigen  Arbeiten  ich  schon  von  ihnen  gesprochen 
habe,  zu  anderen  füge  ich  hinzu,  was  sich  inzwischen  Neues  darüber 
ergeben  hat. 

Der  älteste  erhaltene  Ortsname  des  Nordens  ist  wohl  der  von 
Pytbeas  (bei  Plin.  37,  35)  der  Nordseeküste  gegebene  Metuonis,  den 
ich  (Entd.  d.  g.  N.  Uff.)  als  Mäheland  deuten  zu  dürfen  glaubte. 
Nach  R.  Much  (in  der  Ztach.  für  deutsches  Altert.  L,  4,258)  ist  die 
Etymologie  erwägenswert.  Dagegen  wird  die  Bezeichnung  der  Metuonis 
als  aeatuarium  und  die  Erklärung  dieses  Wortes  als  eines  den  Fluten 
ausgesetzten,  von  zahlreichen  Wasserläufen  durchzogenen  Küstenlandes 
von  verschiedenen  Rezensenten  beanstandet;  so  von  Fr.  Matthias 
(Wochensch.  f.  klass.  Philol.  1905,  740f.),  W.  Rüge  (Neue  Jahrb. 
1903,  153)  und  F.  Kahler  (Mitt.  aus  d.  hist.  Litt.  XXXIII,  393)  und 
dem  Holländer  W.  Koch  (Museum  1906,  Mai).  Am  eingehendsten 
behandelt  Rüge  diese  Frage;  er  bezeichnet  meine  Ansicht  als  völlig  un- 
möglich. Aus  allen  Stellen,  die  den  Begriff  erkennen  lassen  (s.  den 
Thesaurus),  gehe  hervor,  dafs  man  darunter  einen  schmalen  Meeres- 
arm, der  ins  Land  einschneidet,  oder  eine  offene  Flufsmündung  zu 
verstehen  habe,  worin  sich  die  Strömung  des  zu-  und  rückfliefsenden 
Wassers  noch  bemerkbar  mache.  Aber  so  ist  ja  gerade  das  schles- 
wigsche  Wattenmeer  beschaffen,  das  sich  bei  jeder  Flut  zwischen  den 
nordfriesischen  Inseln  eindrängt  und  sich  weit  hinauf  in  die  Flüsse 
und  Auen  ausdebnt.  Nur  das  ist  noch  hinzuzufügen,  dafs  nicht  das 
aestuarium  einer  einzelnen  Au,  sondern  eine  zusammenhängende  Reihe 
von  solchen  vorhanden  ist,  die  mit  dem  Singular  aestuarium  in 
kollektivem  Sinne  bezeichnet  sind.  Der  einzige  Rezensent,  der 
meine  Deutung  anerkennt,  ist  Fr.  Kauffmann  (Ztsch.  f.  deutsche 
Philol.  39, 135  ff.). 

Über  den  schon  in  ältester  Zeit  von  einer  Insel  des  Nordens 
zur  anderen  wandernden  Namen  Basilia1)  weifs  ich  nichts  Neues  bei- 

')  Entd.  d.  g.  N.  14 ff.;  19. 
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zubringen;  dagegen  mufs  ich  nachholen,  dafg  meine  Vermutung,  die 
von  Tacitus  im  Nordmeer  angesetzten  Säulen  des  Herkules  seien 
auf  die  ursprünglich  zwei  Klippen  von  Helgoland  zu  beziehen  l), 
bereits  von  dem  Schweden  Lönborg  (Adam  af  Bremen  och  haus 
Skildring  af  Nordeuropas  Länder  och  Folk,  Upsala  1897  8.  154)  aus- 
gesprochen ist- 

Der  Berg  Saevo,  zwischen  dem  und  dem  Vorgebirge  der 
Cimbern,  wie  Plinius  4, 96  wahrscheinlich  nach  griechischer  Quelle 
berichtet’),  der  sinus  Codanus  sich  ausdehnt,  kommt  auch  in  der  is- 
ländischen Dichtung  vor.  Er  erscheint  in  der  jüngeren  Edda  (Helga- 
quida  Hundingsbana)  viermal  als  Wohnort  der  Walküre  Sigrun  unter 
dem  Namen  Sewafjoll*).  Gehring  erklärt  den  Namen  (Edda  S.  176, 
178ff.)  als  „feuchtes,  qualliges  Gebirge“.  Auch  der  holländische 
Geograph  N.  Winmann  beschreibt  in  seiner  Navigatio  maris  Baltici 
et  sinus  Codani  descriptio  1573  das  Gebirge  Saevo  als  das  Kjölen- 
gebirge.  Noch  in  neuerer  Zeit  heifst  nach  Reichard,  Germanien  unter 
den  Römern  1855,  235  der  südliche  Teil  der  Seve-Ryggen.  Also 
auch  hier  ist  ein  uralter  Name  erhalten. 

Der  Name  des  sinus  Codanus,  den  Mela  3,31  wohl  aus  der- 
selben Quelle  mit  Plinius  anführt4),  lebt  noch  in  der  dänischen 
Dichtung,  die  in  einem  beliebten  Liede  von  den  blauen  Wogen  des 
Codan  singt.  Er  erscheint  seit  lt>50  unter  holländischem  Eiufltifs4) 
als  sinus  Codanus,  vulgo  Cattegatt  auf  den  Karten  der  Ostsee.  Much 
(a.  0.  2591  erklärt  sich  gegen  diese  Gleichsetzung,  ohne  jedoch  be- 
stimmte Gründe  anzuführen.  Jellinghaus  leitet  den  Namen  Codanus 
vom  niederdeutschen  quäd,  schlimm,  böse,  ab  und  erklärt  ihu  als 
„die  schlimme  Bucht“,  welche  Bedeutung  zur  Gefährlichkeit  des 
Gewässers  aufs  beste  pafst0).  Er  schreibt  mir:  „Die  Verlautung  von 
quäd  zu  köt,  kot,  kät  ist  unendlich  häufig  in  Ortsnamen  und  in 
anderen  Wörtern.“ 

Mit  quad  scheint  auch  der  Name  Katsund  zusarnmenzul  längen, 
der  in  mehreren,  besonders  an  der  See  gelegenen  Orten  des  Nordens 
enge  Strafsen  bezeichnet.  J.  J.  Callsen  hat  sie  zusammengestellt  ’), 

l)  Entd.  d.  g.  N.  43. 

*)  Ebd.  28  ff. 

’)  Das  von  mir  früher  wiederholte  Zitat  von  llaacki,  das  urgetob.  schl.-holst. 
Land,  1860,  24  ist  ungenau. 

*)  Eutd.  d.  g.  N.  29  ff. 

6)  Sach,  H.  Schl.  3, 223. 

•)  S.  Heft  18,  66  A. 

•)  In  der  Heimat  1899,  12,239. 
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Sach  ergänzt1).  Es  sind  die  Städte  Lund  und  Malmö  in  Schweden, 
Kopenhagen  und  vier  andere  dänische,  Hadersleben  und  vier  schleswig- 
holsteinische, Lübeck,  Königsberg  und  in  Hannover  Zeven.  Sach  weist 
nach,  dafs  die  Bedeutung  von  Sund  als  enge  Einfahrt,  so  wie  über- 
haupt eine  von  den  Verhältnissen  der  Wasserkante  entlehnte  hier  nicht 
angemessen  ist,  da  die  betreffenden  Strafsen  zum  Teil  weitab  vom 
Hafen  liegen.  Er  verzichtet  daher  auf  eine  Erklärung.  Mir  scheint 
die  Bedeutung  des  mit  Kot  naheverwandten  quäd  = kotig  zur 
Erklärung  des  Namens  geeignet,  doch  weifs  ich  kein  Beispiel  für 
diesen  Gebrauch  des  Wortes,  noch  auch  für  den  des  Wortes  Sund 
als  enge  Strafse. 

Auch  der  in  Städten  und  Dörfern  seltener  vorkommende  Strafsen- 
und  Wegename  Kattrepel  dürfte  hierher  gehören.  Sein  zweiter 
Bestandteil  scheint  mit  „trippeln“  zusammenzuhängen  und  der  ganze 
Name  den  Schmutz  und  das  Unsichere  des  Gehens  auf  dem  Wege  zu 
bezeichnen.  Sach  führt  3,224  A.  Beispiele  des  Namens  von  1331, 
1387  und  1606  aus  Hamburg,  Oldenburg  i.  H.  und  Braunschweig  an. 
Er  kommt  noch  1639  einer  Weide  auf  einer  Elbinsel  zu’). 

Selbst  der  Name  Kattegat  kehrt  im  Jahre  1591  für  eine 
Strecke  des  Elblaufes  in  der  Nähe  der  Krückaumündung  wieder®). 
Dort  war  ein  Schiffbruch  erfolgt,  den  ein  Prediger  der  Gegend  be- 
sang. In  seiner  Reimerei  erscheint  der  Name  unter  der  Form  „datt 
katten  gatt“,  die  auf  eine  falsche  Etymologie  des  Dichters  hinzu- 
deuten scheint,  der  nach  dem  Sprachgebrauch  seiner  Zeit  das  Wort 
gatt  in  der  Bedeutung  von  Bauch  oder  vulva  auffafste,  während  es 
in  Wirklichkeit  damals  wie  auch  jetzt  vielmehr  einen  Wasserlauf  im 
Watt  bezeichnet. 

Dafs  der  Name  Tastris  (Plin.  4,97)  nur  der  schmalen,  jetzt 
der  Green,  d.  i.  der  Zweig,  genannten  Landzunge  zukommt,  in  die 
Jütland  nach  Norden  ausläuft,  habe  ich  bereits  früher  nachgewiesen4). 
Auf  der  cimbrischen  Halbinsel  finden  sich  wiederholt  Orts-  und  Flur- 
namen, die  auf  — riis  enden.  Sach  bemerkt'1),  dafs  isländisch  hris 
= Reis,  Zweig  ist  und  wohl  schon  in  alter  Zeit  vielfach  nur  Gebüsch 
bedeutet.  In  unserm  Falle  scheint  also  ein  älterer  Name  durch  einen 
gleichbedeutenden  jüngeren  ersetzt  zu  sein.  Über  die  erste  Silbe 

»)  Hz.  Schl.  3, 222. 

*)  Ehrenberg,  Altona  unter  Schaumb.  Herrsch.  1891,  1,33. 

*)  8.  meine  üesch.  d.  holst.  Elbmarschen  1,418. 

*)  Entd.  d.  gern.  N.  36. 

*)  Hzg.  Schl.  1,  83. 

Detlefsen,  Entdeckung  des  germanischen  Norden«.  9 
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des  Wortes  schreibt  mir  Jellinghaus,  es  biete  sich  nur  altmittelnieder- 
deutsch tas,  angelsächsisch  tass  = intersticium,  Fach,  Schott,  der 
Raum  zur  Seite  der  Tenne,  wohin  das  eingeholte  Korn  gebracht 
wird;  vgl.  Franck,  Ndl.  Etymol.  Woordenboek. 

Ein  ähnlicher  Name  ist  der  vielleicht  unserrn  Norden  angehöremle 
der  Insel  Latris,  über  die  ein  halbmythischer  Bericht  erhalten  ist, 
VaL  Max.  13  ext.  7.  Plin.  4,  97.  7, 155  *). 

Zur  Verstärkung  meiner  Vermutung,  bei  Plin.  4, 96  sei  der 
mythische  Name  der  homerischen  Insel  Ogygia  einzusetzen  % mache 
ich  einigen  Rezensenten  gegenüber  darauf  aufmerksam,  dafs  derselbe 
sich  näher  an  die  Überlieferung  der  jüngeren  Handschriften  epigia 
und  aepigia  anschliefst  als  an  die  der  älteren  aeningia  und  aepingia. 
Auch  sonst  bieten  jene  bisweilen  das  bessere.  Welche  nordische 
InBel  hier  etwa  gemeint  sei,  weifs  ich  nicht  auszumachen. 

')  Entd.  d.  gern.  N.  21  f.  Ich  habe  hier  übersehen,  dafs  Urlichs  bereits  in 
der  Chrest.  Plin.  S.  82  diese  .Stellen  aufeinander  bezog  und  Plin.  7, 155  Latrini- 
orum  insulae  lesen  wollte. 

*)  Entd.  d.  germ.  N.  31  f. 


Ilerroeft  £ Ziemten,  0.  m b.  H.,  Wittenberg. 


Digitized  by  Google 


Digilized  by  Google 


Quellen  und  Forschungen 

zur 

alten  Geschichte  und  Geographie. 

Herausgegeben 

von 

W.  Sieglin, 

o.  6.  Professor  der  historischen  Geographie  an  der  Unirenitit  Berlin. 


Heft  9: 

Die  geographischen  Bücher  (II,  242 — VI  Schlafs) 
der  Naturalis  Historia  des  C.  Plimus  Secundus 

mit  vollständigem  kritischen  Apparat 

herausgegeben 

ron 

D.  Detlefsen. 


Berlin. 

Weidmannsche  Buchhandlung. 
1904. 


Digitized  by  Google 


Die 


geographischen  Bücher 

(II,  242— VI  Schlafs) 
der 

Naturalis  Historia  des  C.  Plinins  Secundus 


mit  vollständigem  kritischen  Apparat 


herausgegeben 

von 

D.  Detlefsen. 


Berlin. 

Weidmannsohe  Buchhandlung. 
1904. 


Digitized  by  Google 


Vorrede. 

Unter  den  alten  Geographen  nimmt  Plinius  einen  hervorragen- 
den Platz  ein,  nicht  sowohl  wegen  selbständiger  Gelehrsamkeit')  als 
wegen  der  umsichtigen  und  gewissenhaften  Art,  in  der  er  aus  mannig- 
fach verschiedenen  Quellen  das  Bild  des  orbis  terrarum  nach  den  An- 
schauungen seiner  Zeit  darzustellen  versuchte.  Jndes  der  in  mehr  als 
200  Handschriften  überlieferte  Text  der  Naturalis  Historia  hatte  im 
Laufe  der  Jahrhunderte  eine  so  verwilderte  Gestalt  angenommen,  daß 
seine  Benutzung  lange  an  großer  Unsicherheit  litt  Erst  in  der  zweiten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  wurden  nach  und  nach  die  ältesten 
Handschriften  methodisch  ausgenutzt,  manche  auch  neu  entdeckt,  und 
das  verwickelte  Verwandtschaftsverhältnis  derselben  untereinander  auf- 
geklärt Die  Vorreden  zu  den  fünf  Bänden  meiner  Textausgabe1 2)  ent- 
halten darüber  die  wesentlichen  Nachrichten.  Hier  kann  es  sich  jedoch 
nur  darum  handeln,  kurz  Uber  den  so  gewonnenen  Text  der  geogra- 
phischen Bücher  2—6  der  Naturalis  Historia  die  nötigen  Angaben  zu 
machen. 

Den  älteren  Ausgaben  gegenüber  zeigte  die  Silligsche,  deren  erster 
Band  im  Jahre  1851  erschien,  einen  bedeutenden  Fortschritt.  Sie  bot 
eine  große  Menge  handschriftlicher  Lesarten,  von  maßgebenden  jedoch 
nur  die  des  sehr  lückenhaften  cod.  A (Leidens«  Vossianus  fol.  n.  IV.  aus 
dem  9.  Jahrh.),  sowie  die  des  cod.  R (Riccardianus  aus  dem  11.  Jahrh. 
für  alle  fünf  Bücher,  sodann  aus  E (Parisinus  latinus  6795,  aus  dem 
10.  oder  11.  Jahrh.  bei  Sillig  a)  die  von  B.  5 — 6,  9,  aus  D (Vaticanus 
latinus  3861  aus  dem  11.  Jahrh.)  für  Teile  von  B.  5,  neben  denen  die 
von  d (Parisinus  latinus  6797  aus  dem  13.  Jahrh.)  nur  geringeren  Wert 
haben. 

Die  von  L.  von  Jan  besorgte  Teubnersche  Ausgabe  (B.  1 vom  Jahre 
1854)  beruht  lediglich  auf  demselben  handschriftlichen  Material  mit  der 
Sillig8ohen. 

1)  Yergl.  darüber  meine  Untersuchungen  über  die  Zusammensetzung  der  Natur- 
geschichte des  Plinius,  Borl.  1899,  S.  24 — 29. 

2)  Berolini  apnd  Wcidmannos  vol.  I — V.  MDCCCLXVI — MDCCCLXX1II. 
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Dieses  wurde  in  beträchtlichem  Umfange  von  mir  bereichert  und 
gesichtet  Auf  Grund  des  neugeordneten  handschriftlichen  Materials 
veröffentlichte  ich  im  Jahre  1866  den  ersten  Band  meiner  Ausgabe; 
jedoch  verbot  die  Einrichtung  der  Weidmannschen  Sammlung  von 
Schriftstellertexten,  zu  denen  sie  gehört,  die  Mitteilung  des  vollständigen 
Apparates. 

Die  zweite  Auflage  der  Janscben  Ausgabe  vom  Jahre  1870  schließt 
sich  in  den  wesentlichsten  Punkten  der  meinigen  an,  ohne  viel  Neues 
hinzuzufügen ; nur  sind  die  in  Dresden  aufbewahrten  Originalkollationen 
zu  Silligs  Ausgabe  zu  Kate  gezogen1). 

Mittlerweile  habe  ich  eine  Anzahl  von  Untersuchungen  zu  den  geo- 
graphischen wie  zu  anderen  Büchern  der  N.  H.  an  verschiedenen  Stellen 
veröffentlicht  (s.  u.)  und  darin  zahlreiche  Mitteilungen  aus  den  mir  zu 
Gebote  stehenden  Vergleichungen  der  maßgebenden  Handschriften  ge 
macht.  Die  Untersuchungen  bedurften  dieses  Apparates,  und  wenn  sie 
auf  der  einen  Seite  bewiesen,  was  daraus  für  die  niedere  wie  für  die 
höhere  Kritik  des  Textes  gewonnen  werden  kann,  mögen  sie  auf  der 
anderen  mitstrebenden  Gelehrten  immer  mehr  die  Überzeugung  beige- 
bracht haben,  daß  zu  einer  erfolgreichen  Ausnutzung  des  umfangreichen 
von  Plinius  gesammelten  Nachrichtenschatzes  eine  vollständige  Mitteilung 
der  Varianten  sämtlicher  maßgebender  Handschriften  notwendig  sei. 

Da  jedoch  zu  einer  so  ausgestatteten  Ausgabe  des  ganzen  Textes 
der  N.  H.  bei  der  geringen  Lebhaftigkeit  des  Vertriebes  auf  diesem  Teile 
des  Büchermarktes  sich  keine  Aussicht  zeigte,  war  es  mir  sehr  ange- 
nehm, von  Herrn  Prof.  Dr.  W.  Sieglin  die  Aufforderung  zu  erhalten,  für 
die  von  ihm  geplante  Sammlung  von  Quellenschriften  zur  alten  Geo- 
graphie die  Herausgabe  der  geographischen  Bücher  der  N.  H.  zu  über- 
nehmen. Für  keinen  Teil  dieses  Werkes  ist  in  der  Tat  eine  neue  Aus- 
gabe mit  Hinzufügung  des  maßgebenden  handschriftlichen  Apparates 
wünschenswerter,  zur  Hebung  der  Studien  auf  diesem  Gebiete  ist  sie 
geradezu  notwendig. 

Die  Ausgabe  umfaßt  den  Text  von  B.  2,  242  bis  zum  Schluß  von 
B.  6.  Die  terrae  universae  mensura,  die  den  Schluß  von  B.  2 ausmacht, 
ist  mit  aufgenommen,  da  Plinius  sich  in  den  folgenden,  ausschließlich 
geographischen  Büchern  vielfach  auf  sie  zurückbezieht.  Den  einzelnen 
Büchern  sind  ihre  indices  voraufgeschickt,  da  sie  nicht  ohne  Bedeutung 
für  die  Disposition  des  Textes  sowie  für  einzelne  Teile  sind,  auf  die 
Plinius  dabei  ein  besonderes  Gewicht  legt  Über  die  Grundsätze,  nach 
denen  aus  den  verschiedenen  Quellen  ein  möglichst  sauberer,  diploma- 
tisch gesicherter  Text  zu  liefern  ist,  bedarf  es  hier  einer  eingehenderen 


1)  S.  meine  Rezension  im  Pbiiol.  Anzeiger  III,  129  ff. 
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Mitteilung,  die  von  denen,  welche  die  Arbeit  nachprüfen,  weiterführen 
und  überhaupt  benutzen  wollen,  nicht  außer  acht  gelassen  werden  darf ; 
denn  die  Überlieferung  ist  bei  dem  Zustande  der  Quellen  eine  unge- 
wöhnlich verwickelte. 

Der  Text  der  gesamten,  umfangreichen  N.  H.  beruht  zur  Hauptsache 
auf  zwei  deutlich  voneinander  zu  scheidenden  Handschriftenklassen, 
einer  älteren,  die  nur  in  mehr  oder  weniger  umfangreichen  Bruchstücken 
erhalten  ist,  und  einer  jüngeren,  die  den  Text  in  ziemlicher  Vollständig- 
keit bietet  Diese  Verhältnisse  stellen  sich  in  den  ersten  sechs  Büchern 
in  folgender  Weise  dar: 

Alle  Handschriften  der  jüngeren  Klasse  gehen  auf  eine  Stamm- 
bandschrift zurück,  in  welcher  die  B.  2,  187  — 4,  67  enthaltenden 
Blätter  mit  den  folgenden,  die  B.  4,  67—5,  34  boten,  umgestellt  waren ')- 
Diese  Umstellung  findet  sich  im 

Codex  Vaticanus  latinus  3861  (D)  aus  dem  11.  Jahrh.  Durch 
den  Verlust  der  ersten  Blattbogen  ist  in  ihm  auch  der  Abschnitt  von 
B.  4,  67 — 70  verloren  gegangen,  so  daß  er  gegenwärtig  nur  B.  2,  187 — 
4,  67,  sodann  4,  70  und  den  weiteren  Text  enthält.  Jan  hatte  B.  5, 
1 — 34  und  43 — 135  für  Sillig  verglichen,  ich  verglich  in  den  Jahren 
1858  und  1859  die  Reste  von  B.  2 — 4,  sodann  B.  5,  34 — 43  und  B.  6. 
Die  Vergleichung  des  Abschnittes  von  B.  5,  135  bis  zum  Schluß  ver- 
danke ich  meinem  längst  verstorbenen  Freunde  Dr.  H.  Hinck.  Als  diese 
Handschrift  noch  vollständig  war,  ist 

Codex  Leidensis  Lipsii  n.  VII  (F)  noch  im  11.  Jahrh.  aus  ihr 
abgeschrieben ; er  ist  m.  E.  der  lange  Zeit  vermißte  Codex  Chiffletianus l). 
Für  uns  kommt  seine  erste  Hand  daher  nur  in  dem  kurzen  Abschnitt 
von  B.  4,  67 — 70  und  etwa  zur  Vergleichung  mit  den  Lesarten  von  D 
zn  B.  5 in  Betracht  Die  Leidener  Bibliothek  hatte  die  große  Güte,  mir 
die  Handschrift  zuzusenden,  so  daß  ich  sie  in  Muße  habe  vergleichen 
können.  Ein  Abkömmling  von  F ist  wahrscheinlich  der 

Codex  Parisinus  latinus  6797  (d)  aus  dem  13.  Jahrh.,  der  jedoch 
manche  Spuren  eines  bessernden  Abschreibers  zeigt  und  die  Umstellung 
in  den  Büchern  2—5  berichtigt  hat.  Seine  Vergleichung  verdankte 
Sillig  von  Jan;  ich  habe  sie  nur,  wo  es  nötig  schien,  benutzt 

Neben  cod.  D tritt  als  ungefähr  gleichalterig  und  gleichwertig  der 
Codex  Riccardianus  (R)  hervor,  der  den  vollständigen  Text  der 
geographischen  Bücher  enthält  Leider  habe  ich  ihn  nur  oberflächlich 
einsehen  können.  Jan  bat  ihn  für  Sillig  verglichen;  die  von  diesem 


ll  S.  Rhein.  Mus.  15,  369.  Philologus  28,  288  ff. 

2)  Den  Beweis  dafür  s.  in  der  praef.  zum  4.  Bande  meiner  Ausg.,  p.  V ff.  und 
in  Jahns  Jahrb.  95  (18^7),  70  ff.  ) f»”1 
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sowie  in  der  zweiten  Auflage  Jans  mitgeteilten  Lesarten  habe  ich  nur 
wiederholen  können. 

Daß  die  Umstellung  in  B.  2 — 5 schon  in  einer  viel  älteren  Hand- 
schrift als  D und  R gemacht  ist,  beweisen  die  aus  diesen  Büchern 
entlehnten  Stellen,  welche  der  Irländer  Dicuil  in  sein  825  verfaßtes 
Scbriftchen  De  mensura  orbis  terrae ')  eingefügt  hat,  dessen  beide  allein 
erhaltenen  Handschriften  ich  verglichen  habe.  Er  zitiert  die  einzelnen 
Stellen  mit  falschen  Bucbzahlen,  wie  sie  infolge  jener  Umstellung  in 
die  Abschriften  hineingesetzt  waren2).  Für  diese  Stellen3)  ist  er  ein 
älterer  Zeuge  als  die  Handschriften  D und  R,  mit  deren  Text  er  jedoch 
durchweg  UbereinstimmL 

Jene  Umstellung  wurde  von  einem  Abschreiber  in  recht  früher 
Zeit  bemerkt,  aber  im  Bestreben,  sie  zu  beseitigen,  hat  er  die  Ver- 
wirrung nur  vergrößert.  Er  machte  folgende  Anordnung:  B.  2, 1 — 187; 
4,  67  — Schluß;  3 index  — 4,  67;  5,  34  — Schluß;  5,  1—34;  2,  187 
— Schluß ; 6, 1 ff.  Diese  Ordnung  findet  sich  im 

Codex  Parisinus  latinus  6795  (E,  von  Sillig  mit  a bezeichnet) 
aus  dem  11.  Jahrh.  Nicht  gar  lange  nach  seinem  Ursprung  gingen 
2 Blätter  mit  B.  3,  38  -70,  ferner  2 mit  B.  3,  131 — 4,  5 und  4 mit  B.  6, 
88—7  Mitte  des  index  verloren.  Die  Handschrift  ist  von  Jan  für  Sillig 
zu  den  Büchern  2 und  5 verglichen,  dessen  Angaben  ich  wiederhole, 
die  Bücher  3,  4 und  6 habe  ich  selbst  in  den  Jahren  1862  und  1863 
verglichen.  Abschriften  des  Codex,  die  vor  jenen  Blattverlusten  gemacht 
sind,  haben  sich  bis  jetzt  nicht  gefunden4). 

Neben  diesen  verhältnismäßig  vollständig  erhaltenen  Stammhand- 
schriften der  jüngeren  Klasse  sind  für  die  geographischen  Bücher  der 
N.  H.  nur  sehr  verstümmelte  Handschriften  der  älteren  Klasse  übrig. 
Unter  ihnen  nimmt  den  ersten  Bang  ein 

Codex  Leidensis  Vossianus  fol.  n.  IV  (A)  aus  dem  9.  Jahrh.  Durch 
Blätterausfall  ist  er  so  sehr  eingeschrumpft,  daß  er  nur  noch  den  Text 
von  B.  2,  196—3,  65;  3,  92—4,  76;  4,  86—107;  4,  117—5,  25;  5,  125— 
136;  6,  40—51  enthält,  darin  die  indices  von  B.  3,  4 und  5.  Er  hat 
von  einer  gleichzeitigen  oder  doch  nur  wenig  jüngeren  Hand  einige 
Verbesserungen  (nicht  selten  auf  dem  Raum  von  Rasuren),  die  aus  der 
Originalhandschrift  zu  stammen  scheinen,  jedenfalls  sehr  oft  von  dem 
Texte  der  jüngeren  Klasse  abweichen.  Ich  habe  ihn  im  Jahre  1858  in 
Wien  verglichen,  wohin  die  Leidener  Bibliothek  ihn  mir  zu  senden  die 
Freundlichkeit  hatte. 

1)  Hcrausge  geben  von  Letronne,  Fans  1814,  und  Parthev.  Berlin  1870. 

2)  s.  Hermes  32  (1897),  325  ff. 

3)  Ihr  Register  s.  u. 

4)  S.  Philol.  28,  299  ff. 
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Wahrscheinlich  unmittelbar  ausdieser  Handschrift,  sonst  aus  einer  sehr 
nabe  verwandten,  stammen  auch  einige  Abschnitte  des  schon  erwähnten 

Codex  Parisinus  latinus  6795,  die  Ausfüllungen  der  durch  Blatt- 
verlust entstandenen  beiden  Lücken  von  B.  3,  131 — 4,  5 und  B.  6,  88 — 7 
Mitte  des  index,  die  von  einer  nicht  viel  jüngeren  Hand  nachgetragen 
sind.  Der  Text  des  ersteren  Abschnittes  ist  auch  in  A erhalten,  und 
beide  Handschriften  stimmen  hier  so  genau,  z.  B.  auch  3,  147  in  einer 
Wiederholung  und  in  manchen  Fehlem  überein,  daß  der  obige  Schluß 
unabweislich  scheint.  Ich  bezeichne  jene  Abschnitte  mit  E,  zugleich 
aber  so  auch  zahlreiche  im  Texte  übergeschriebene  Verbesserungen,  die  von 
derselben  Hand  und  ohne  Zweifel  aus  derselben  Quelle  stammen.  Zu 
bemerken  ist  noch,  daß  sich  mitten  im  Text  von  E1  B.  6, 148— 153  eine 
Lücke  findet,  die  schon  in  der  Stammhandschrift  gewesen  zu  sein  scheint '). 

Aus  derselben  Quelle  mit  E oder  aus  einer  nahe  verwandten 
stammen  wohl  auch  zahlreiche  Korrekturen  zweiter  Hand  in  dem  bereits 
unter  der  jüngeren  Klasse  aufgeführten 

Codex  Leidensis  Lipsii  n.  VII,  die  wohl  auch  noch  dem  11.  Jahrh. 
angehören.  Sie  stehen  denen  von  El  sehr  nahe,  gehen  ebenfalls  durch  alle 
geographischen  Bücher  der  N.  H,  fehlen  aber  in  dem  Abschnitt  von  B.  6, 148 — 
1 53,  der  auch  in  El  ausgefallen  ist  Ich  bezeichne  diese  Korrekturen  mit  Fl. 

Auch  der  Codex  Riccardianus  (s.  o.)  bietet  manche  Korrekturen 
zweiter  Hand  (R1).  Sie  stammen  ebenfalls  aus  einer  Handschrift  der 
älteren  Klasse,  doch  sind  sie  mit  A nicht  so  nahe  verwandt  wie  E1 
und  F J;  auch  hat  sowohl  dieser  wohl  noch  dem  11.  Jahrh.  angehörende 
als  auch  ein  etwas  jüngerer  Schreiber  allem  Anschein  nach  die  ursprüng- 
lichen Texte  durch  Radieren  und  Hineinschreiben  oft  so  entstellt,  daß 
eine  sichere  Kollation  schwierig  ist  und  die  bei  Sillig  mitgeteilte  an 
manchen  Stellen  ein  ungenaues  Bild  der  verschiedenen  Hände  zu  geben 
scheint  Nicht  selten  stimmen  daher  die  angegebenen  I^esarten  von  R' 
nicht  sowohl  zu  denen  der  jüngeren  als  zu  denen  der  älteren  Klasse. 

Endlich  hat  auch  der  schon  genannte  Codex  Vaticanus  3861  Kor- 
rekturen zweiter  Hand  (D1),  jedoch  erst  von  B.  6,  211  an,  die  ebenfalls 
aus  einer  Handschrift  der  älteren  Klasse  entlehnt  sein  müssen. 

Die  N.  H.  ist  wiederholt  exzerpiert  worden,  bald  in  ihrer  ganzen 
Ausdehnung,  bald  in  einzelnen  Teilen.  Die  Mehrzahl  dieser  Auszüge 
geht  auf  Handschriften  der  älteren  Klasse  zurück.  Ein  solcher  aus  den 
Büchern  2—5  findet  sich  im 

Codex  Parisinus  latinus  -1860  (Par.),  der  zwischen  den  Jahren 
937  und  954  geschrieben  ist.  Er  enthält  von  dem  unten  herauszugeben- 
den Texte  B.  2,  242— 247;  3,  3f.  und  88;  4,  102  — 104;  6,  81—83  und 


1)  S.  Jenaer  Literaturzeitung  1874,  395. 
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86 — 89.  Eine  Abschrift  davon  verdanke  ich  H.  Jordan,  die  ich  im  Jahre 
1862  nachverglichen  habe. 

Die  ganze  N.  H.  zog  gegen  das  Ende  des  12.  Jahrb.  ein  englischer 
Geistlicher  Sobertus  Crilceladensis  aus.  Seine  Arbeit  ist  in  3,  zum  Teil 
unvollständigen  Handschriften  erhalten ').  Sie  geht,  wie  Rück  gesehen 
hat,  auf  eine  mit  Ei  nahe  verwandte  Handschrift  zurück.  Auch  das 
ist  bezeichnend,  daß  sie  aus  dem  in  E1  fehlenden  Abschnitt  B.  6. 148 — 153 
kein  Wort  entlehnt  hat  Schon  Sillig  benutzte  die  nur  den  Auszug  der 
erstens  Bücher  enthaltende  Wolfenbüttler  Handschrift2).  Rück  hat  jetzt  den 
ganzen  Auszug  von  B.  3 — 6 nach  dieser  und  einer  Londoner  Handschrift 
herausgegeben 3).  Eine  Übersicht  der  darin  erhaltenen  Stellen  derN.  H.  s.u. 

Die  N.  H.  ist  aber  auch  schon  im  Altertum  häufig  als  Fundgrube 
benutzt,  aus  der  Schriftsteller  einer  immer  dürftigeren  Zeit  einen  Teil 
ihrer  Gelehrsamkeit  zogen.  Daher  kommen  auch  für  die  Herstellung 
des  Textes  der  geographischen  Bücher  noch  eine  Reihe  alter  Schrift- 
werke in  Betracht,  die  mehr  oder  minder  große  Exzerpte  aus  ihm  auf 
bewahrt  haben.  Abgesehen  von  dem  bereits  genannten  Dicuil  habe  ich 
von  ihnen  benutzt: 

Solin  aus  dem  Ende  des  4.  Jahrh.  nach  Mommsens  Ausg.  Berlin  1864, 

Martianus  Capelia  (Cap.)  aus  dem  Anfang  des  5.  nach  Eyssen- 
hardts  Ausgabe,  Leipzig  1866, 

Beda  aus  dem  Anfang  des  8.,  der  in  den  Schriften  De  natura 
rerum  (n.  r.),  De  temporum  ratione  (t.  r.)  und  der  Historia  ecclesiatica 
(h.)  die  N.  H.  benutzt  hat.  Die  beiden  ersteren  Werke  führe  ich  nach 
der  Ausgabe  von  Giles,  London  1843,  das  letzte  nach  der  Holders 
Tübingen  und  Freiburg  1882,  an. 

Nach  den  Lesarten  der  bei  ihnen  vorkommenden  Stellen  lassen  sich 
die  Handschriften  der  N.  H.,  aus  denen  sie  entnommen  sind,  weder  zur 
älteren  noch  zur  jüngeren  Klasse  in  eine  nähere  Beziehung  bringen. 
Wir  verdanken  ihnen  manche  einleuchtende  Verbesserung  des  Textes, 
doch  zeigen  alle  auch  manche  Fehler4).  Eine  Übereicht  der  von  ihnen 
erhaltenen  Stellen  folgt  unten. 

Im  ganzen  bieten  die  Handschriften  der  jüngeren  Klasse  die  Grund- 
lage der  Textgestaltung  der  Bücher  2 — 6 der  N.  H.,  und  zwar  zumeist 
D'  und  R1.  Wenn  es  schon  bedauerlich  ist,  daß  in  E'  die  großen 
Lücken  von  B.  3,  38—70;  3,  131 — 4,  5 und  6,8 — Schluß  vorhanden 
sind,  so  ist  der  fragmentarische  Zustand  noch  viel  empfindlicher,  in  dem 


1)  S.  K.  Rück,  Das  Exzerpts  der  Xaturalis  Historia  des  Plinius  von  Robert  von 
Cricklade.  München  1892. 

2)  S.  die  praef.  zum  I.  Bande  seiner  Ausgabe  p.  XLU  f. 

3)  Im  Programm  des  Ludwigs-Gymn.  zu  München,  1903. 

4)  S.  Hermes  32  (IS97),  321  ff. 
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die  Vertreter  der  älteren  Handschriftenklasse  erhalten  sind.  Ohne  Zweifel 
bieten  der  Text  von  AE1  Bob.  und  Par.  sowie  die  Korrekturen  von 
EiF1D'lB't  im  ganzen  eine  bessere  Überlieferung  als  E'D'B',  aber  gar 
oft  fühlt  man  doch,  wo  sie  und  die  Ausschreiber  des  Plinius  nichts  her- 
geben, daß  man  auf  unsicherem  Boden  steht 

Ich  gebe  zunächst  eine  Übersicht  der  in  den  verschiedenen  hand- 
schriftlichen Quellen  erhaltenen  Abschnitte  des  herauszugebenden  Textes. 
Die  durch  Striche  verbundenen  Zahlen  bezeichnen  die  vollständig  er- 
haltenen Textesabschnitte,  die  durch  Punkte  verbundenen  diejenigen,  in 
denen  nur  Korrekturen  zweiter  Hand  Vorkommen. 
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Weiter  folgt  eine  Übersicht  sämtlicher  von  den  Ausschreibem  Solin, 
Capelia,  Beda,  Dicuil  und  Robert  von  Cricklade  aus  der  N-  H.  entlehn- 
ten Abschnitte: 
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Kurz  ist  noch  von  der  Überlieferung  der  indices  zu  handeln,  die 
besonderer  Art  ist  In  den  Handschriften  sind  sie,  entsprechend  den 
Angaben  des  Plinius  am  Schluß  der  praefatio,  als  B.  t zusammenge- 
faßt, bald  mit  Weglassung  dieses  Buches  einzeln  den  dazu  gehörenden 
Büchern  vorangestellt,  bald  sind  sie  an  beiden  Stellen  zugleich  vor- 
handen •).  Letzteres  war  ursprünglich  in  den  Handschriften  EDR,  denen 
der  jüngeren  Klasse,  der  Fall,  doch  sind  die  ersten  Blätter  von  E durch 
Nässe  so  sehr  beschädigt,  daß  sie  unleserlich  geworden  sind.  Deshalb 
habe  ich  hier  die  beste,  noch  aus  dem  12.  Jahrh.  stammende  Abschrift 
von  E,  den  Codex  Parisinus  latiniis  6796  A (e,  in  Silligs  Ausgabe  b), 
herangezogen.  Die  Anfangsblätter  von  D mit  B.  1 und  einem  Teile  von 
B.  2 sind  verloren  gegangen.  Von  den  einzelnen  Büchern  sind  mehrere 
indices,  zum  Teil  durch  Versehen  der  Abschreiber,  ausgelassen.  So  bietet 
E von  den  in  Betracht  kommenden  nur  den  zu  B.  4,  jedoch  ist  er  mit 
einem  größeren  Blätterausfall  (s.  o.  S.  VIII)  aus  einer  Handschrift  der 
älteren  Klasse  nachgetragen,  weshalb  die  Lesarten  mit  E 2 bezeichnet 
sind.  In  D und,  wie  es  scheint,  auch  in  R fehlt  der  von  B.  3 ; Codex  A 
enthält  gegenwärtig  nur  die  vor  den  Büchern  3,  4 und  5.  Zu  den  Les- 
arten, welche  den  Indices  vor  den  einzelnen  Büchern  entlehnt  sind,  setze 
ich  die  Sigla  der  Handschrift  in  Klammern  bei. 

Unten  auf  jeder  Seite  habe  ich  vor  der  varia  lectio  die  Handschriften, 
auf  denen  der  Text  beruht,  angegeben,  erst  die  der  älteren,  dann  die  der 
jüngeren  Klasse,  jede  nach  ihrem  Werte  geordnet 

Da  ich  mich  im  Verzeichnis  der  Lesarten  öfters  auf  die  von  mir 
veröffentlichten  Arbeiten  über  die  N.  H.  beziehen  muß,  füge  ich,  um  da- 
bei Raum  zu  ersparen,  hier  eine  Liste  derselben  bei,  in  der  bei  jedem 
Titel  durch  gesperrten  Druck  angegeben  ist,  durch  welche  Abkürzung 
die  Arbeit  bezeichnet  ist 

„Die  Geographie  der  Provinz  Bätica  bei  Plinius  (N.  II.  III,  6 bis 
17)“  im  Philol.  30  (1870),  265 — 3)0. 

„Die  Geographie  der  Tarraconensischeti  Provinz  bei  Plinius  (N.  H. 
III,  18—30.  76—79.  IV,  1)0—112)“  im  Philol.  32  (1872),  600-668. 

„Die  Geographie  der  Provinz  Lueitanien  bei  Plinius  (N.  H.  IV, 
113—118)“  im  Philol.  36  (1876),  111—128. 

„Varro,  Agrippa  und  Augustus  als  Quellenschriftsteller  des  Plinius 
für  die  Geographie  Spaniens“  in  den  Commentationes  pbilolologae  in 
hon.  Th.  Mommseni,  Berl.  1877,  23—34. 

„Die  Maße  der  Erdteile  nach  Plinius“,  Programm,  Glückstadt  1883. 

„Die  Weltkarte  des  M.  Agrippa“,  Programm,  Glückstadt  1884. 

1)  S.  das  Nähere  darüber  im  Philol.  28,  701 — Tlß. 
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„Die  Quellen  des  Plinius  in  der  Beschreibung  des  Pontus u im 
Philologus  44  (1885),  691—704. 

„Vermutungen  über  Vartos  Schrift  De  ora  maritima “ im  Hermes 
21  (1886),  240-265. 

„Das  Pomerium  Roms  und  die  Grenzen  Italiens“  im  Hermes  21 
(1886),  497—562. 

TUntersuchungen  über  die  Zusammensetzung  der  Naturgeschichte 
des  Plinius“  Berl.  1899. 

„Die  Beschreibung  Italiens  in  der  Naturgeschichte  des  Plinius  und 
ihre  Quellen“,  Heft  1 der  Quellen  und  Forschungen  zur  alten  Geschichte 
und  Geographie,  herauÄgegeben  von  W.  Sieglin,  Leipzig  1901. 

Wenn  sich  wohl  manche  neuerdings  veröffentlichte  Verbesserungen 
und  Vermutungen  zum  Texte  in  meinem  Ruch  nicht  mitgeteilt  finden, 
so  muß  ich  den  freundlichen  Leser  dafür  um  Nachsicht  bitten;  es  war 
mir  nicht  möglich,  an  meinem  etwas  abgelegenen  Wohnorte  mir  die 
Kenntnis  derselben  zu  verschaffen.  Herr  Prof.  Sieglin  hat  es  jedoch 
übernommen,  diese  Lücken  auszufüllen,  auch  manche  eigene  Verbesse- 
rungen des  Textes  gespendet,  wofür  ich  ihm  meinen  wärmsten  Dank  zu 
sagen  habe. 

Glückstadt  im  März  1904. 

D.  Detlefsen. 
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C.  PLINII  SECÜNDI 

NATURALIS  HISTORIAE 

LIBER  n 242  sqq. 


108.  (112.)  Pars  nostra  terraram,  de  qua  memoro,  ambienti  (nt  dictnm  II.  242 
est)  occano  velnt  innatans  longissime  ab  ortu  ad  occasum  patet,  boc  est 
ab  India  ad  Herculis  columnas  Gadibns  sacratas  |LXXXV|  LXVIII  p., 
nt  Arteraidoro  auctori  placet,  ut  vero  Isidoro,  |XCVIIlj  XVIII.  Arte- 
5 midorus  adicit  amplius  a Gadibns  circuitn  sacri  promunturi  ad  promnn- 
tnrium  Artabrum,  quo  longissime  frons  procurrat  Hispaniae,  DCCCCXCI 
D.  Mensura  currit  duplici  via:  a Gange  amne  ostioque  eins  quo  se  in  243 
Eonm  oceanum  effundit  per  Indiam  Parthyenenque  ad  Myriandrnm  ur- 
bem  Syriae  in  Issico  sinu  positam  |Llf|  XV,  inde  proxima  navigatione 
’.o  Cyprurn  insulam,  Patara  Lyciae,  Rhodum,  Astypalaeam  in  Carpathio 
mari  insulam,  Taenarum  Laconicae,  Lilybaeum  Siciliae,  Caralim  Sardiniae 
(XX  I|  III,  deinde  Gades  |XII|  L,  quae  mensura  universa  ab  Eoo  man 

AE'F’R'Par.  EDR. 

1.  memor  cum  ras.  A\  memore,  R'.  2.  a oceano,  Par.  innata,  A.  maria, 

Par.  innatrans,  R'.  longissima,  Par.  ad]  E.  ab,  DR.  et,  APar.  occassus, 

A.  oceasus,  R'.  occasu,  Par.R'D.  est]  et,  D.  3.  cadibus,  A.  |LXXXV]]  ego. 
LXXXV,  AED.  octies  quinqnies  centena,  Cap.  LXXX,  Par.  LXXXVIII,  R.  T,X VITT] 
sexagüita  octo,  E.  LXXVin,  AParJ).  LXXVIIU,  R.  Septuaginta  septcm  milia,  Cap. 

4.  |XCVI1J|]  ego.  LXCVIII,  APar.  XCVIU,  EDR.  nonagies  octies,  Cap.  XVIÖ] 

D.  et  XVIII,  ER.  et  deccm  et  octo  milia,  Cap.  LXVIII,  -tPar.!^.  artemidoro,  D. 

5.  adiecit,  Par.  circuitus  agri,  Par.R *.  drcuitura  agri,  ER1.  6.  Ions,  DR'. 
procnrrit,  E.  procurat,  D.  procursat,  RK  DCCCC.XC.I  D,  APar.  DCCCXCiid,  E. 
DCCC.XCid,  DR.  nongenta  nonaginta  unum  milia,  Cap.  7.  mensurae,  R. 
gande,  D.  hostioque,  APar.  8.  eoum]  ECap.  eum,  APar.DR.  partyenemque, 
codd.  Cap.  partienenque,  A.  parthiamque,  Par.  parthiensemque,  ED.  partenienenque, 

R.  miriandram,  Par.  mymyrandum  vel  myrandum,  codd.  Cap.  mirandum,  E'D. 

9.  LII|  XV]  ego.  LII. XV,  APar. ED.  LIII.XV,  R.  quinquagies  bis  quindecim  milia, 

Cap.  10.  pateram,  codd.  Cap.  hyciae,  D.  carpatro,  AD.  11.  insulam]  ego. 
in  insnlam,  D.  insulas,  ER.  in  insula,  A.  item  in  insula,  codd.  Cap.  loconicae,  A. 
laconiae,  D.  lilybrenm,  D.  lilibreum,  R‘.  12.  iXXI|  IH]  XXXIH,  APar.E^F*. 

XXIIIDIn  XXII  p.L,  IC.  tricic®  quater  quingcnta  milia,  Cap.  XXXll,E'.  XXXH.L, 

D.  XXXV.  L,  R'.  deinde  gades]  om.  E'DR.  deinde  eadem,  Par.  XH  L,  Ianus. 
XLH.L,  APar.  qnadragies  bis  quinquagena  milia,  Cap.  IIII  dccies  centenaetquin- 
qaaginta  milia  p.,  Ezom.E'DR.  qua ci\om.APar.  Eoo)  ego.  eo  Codices  omnesetiam  Cap. 
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II,  244  efficit  jLXXXVj  LXVIII,  alia  via,  gnae  certior  itinere  terreno  maxi  me, 
patet  a Gange  ad  Euphraten  amnem  |LIj  LXIX,  inde  Cappadociae  Mazaca 
CCXLIIII,  inde  per  Pbrygiam,  Cariam,  Ephesum  CCCCXCVIIli,  ab 
Epheso  per  Aegenm  pelagus  Delum  CC,  Isthmum  CCXII  D,  inde  terra 
et  Corinthiaco  sinu  Patras  Peloponnesi  XC,  Leucadem  LXXXVII  D,  5 
Corcyram  totidem,  Acroceraunia  LXXXII  D,  Brundisium  LXXXVII  D, 
Romain  CCCLX,  Alpes  nsqne  ad  Scingomagum  vicum  DXVIIII,  per  GaL 
liam  ad  Pyrenaeos  montes  Illiberim  CCCCLXVIII,  ad  oceanum  et  Hispaniae 
oram  DCCCXXXj,  traiectu  Gades  VII  D,  quae  mensura  Artemidori  ra- 
245  tione  |LXXXIX|  XLV  efficit.  Latitudo  autem  terrae  a meridiano  situ  io 
ad  septentriones  dimidio  fere  minor  est.  Isidoro  colligit  fLIIII|  LXII, 
quo  palam  fit  quantum  et  hinc  rapor  abstulerit  et  illinc  rigor,  neque 
enim  deesse  terris  arbitror  aut  non  esse  globi  formam,  sed  inhabitabilia 
utrimque  inconperta  esse.  Haec  mensura  currit  a litore  Aethiopici  oceani, 
qua  modo  habitatur,  ad  Meroen  DCXXV,  inde  Alexandriam  |XII[  L,  15 


AE'F'R'Par.  EDO. 

1.  LSXXV,  AED.  LXXX,  Par.  octogies  quinquies,  Cap.  LXXXII.  R'.  XCV, 
PP.  LXVlIl]  AE'DR.  Septuaginta  octo  milia,  Cap.  LXXVI1I,  FA.  LXXIIII.L.p., 
Par.  qua,  Par.  itinere]  EP',  iteneri,  A.  inirie,  DR',  iniri,  Ä*.  terraeno,  A. 
terrae  non,  D.  terrenon.  R'.  2.  patet]  E*.  poteat,  religui  codd.  ginge,  Par. 

eufraten,  AParJ).  LLLXl.X,  A.  II  LXVUI,  PP.  LLXIX,  EDR'.  cappo- 
dociae,  A.  cappadociam,  Par.  3.  CCXLV1I,  A.  CCLXLII1I,  D‘.  frugiam,  A. 
frigiam,  Par.  fiygiam,  D.  fariam,  A.  CCCCXCVIIli]  A.  CCCCXCVIII,  ED. 
CCCCXLVIII,  Ä 4.  CCXIID,  DE.  CCCIID,  R.  CCXII,  A.  delnde,  Par. 
terra  et]  ego.  terra  et  laeonico  mari  et,  AEDR.  et  laconicum  mare  (om.  Delum -terra) 
Cap.  5.  patres,  APar.  peloponensi,  A.  poloponenai,  Par.  peloponnenseesi  D. 
XC]  ego,  Malle  d.  Erdt.  3.  Cf.  Müller,  Geogr.  Gr.  2,  477.  CCXII. D,  codd.  omnee. 

LXXXVII. d,  A.  LXXXVI.D,  E.  LXXXVI.id,  D.  LXXXIII.id,  «.  6.  cor- 

cyra,  A.  acreno  ccraunia,  A.  LXXXII  D]  Müller  ibid.  C. XXXII. d,  AE. 
CXXXU.id,  D.  CXXXII  ad,  R.  brunsium,  A.  LXXXVTI.d,  A.  LXXXVI.D, 
EDR.  7.  ad  Sdngomagum]  Hard.  ad  cincomagum,  A.  ad  dngomacum,  F*. 
calcineomaehum,  ED.  ad  cineomachum,  R.  DXVUI,  ED.  gallium,  A. 

8.  illibiriura,  E'D.  üliberium,  R\  CCCCLXVIII]  CCCCCLVI,  EDR.  CCCLVI,  A. 

9.  orum,  DR.  DCCCXXXI]  ego,  Malle  d.  Erdt.  3.  DCCCXXXU,  A.  CCCXXXU, 
EDR.  10.  ILXXXIX,  XLV]  Hard.  LXXX . LX . XCV,  APar.  LXXXIVII,  E*. 

et  XCV,  R *.  LXXX . IX . XC,  E'DR'.  miiia  octogics  sexies  octoginta  quin- 

que,  Cap.  a]  on.  E'DR.  11.  dimedio,  APar.  medio,  R1.  fere]  ER.  feri,  AD. 
fieri,  Par.  ferme,  F*.  minor  est  Isidoro]  ego,  Malle  d.  Erdt.  5sq.  minoro,  A. 

minore,  Par.  minor,  ER1,  mi,  DR'. paenc  dimidio  minor,  Cap.  coliigit]  AD. 

collegio,  Par.  colligitur,  ER  (?).  L1I1I  LXI,  Par.  LIIII.LXXII,  R'.  quinquagies 
quater  centena  sexaginta  duo  milia,  Cap.  12.  ait  quorum,  Par.  et  illinc]  APar.E. 
illinc,  DR.  liquor,  E'DR.  13.  non  esse]  motis  non  esse  et,  R1.  forma,  D. 

14.  incorrepta,  E'D.  incorrupta,  R'.  inenrrit,  Par.  a litore]  fi*.  altiore, 
AParD1.  altiorem,  D‘.  altiora,  &'.  15.  DCXXV]  Müller,  G.  Gr.  2,  479.  DXXV, 

A.  DCCCV,  E'D.  DCCCCV,  R.  D,  E1.  XU.L,  AD.  De  ER  nihil  notam  est. 


Digitized  by  Google 


3 


Rhodam  DLXXXIIII,  Cnidnm  LXXXVI  D.Coum  XXV,  Samum  0,11,245 
Ghium  XCII1I,  Mytilenen  LXV,  Tenedum  CXIX,  Sigeum  promuntu- 
rium  XII  D,  os  Ponti  CCCXII  D,  Carambin  promunturium  COOL,  os 
Maeotis  CCCXII  D,  ostium  Tanais  CCLXXV,  qui  curaus  conpendiis  rnaris 
5 brevior  fieri  potest  LXXIX.  ab  ostio  Tanais  nihiWura  modi  diligentissimi  246 
auctores  fecere.  Artemidorus  ulteriora  inconperta  existimavit,  cum  circa 
Tanain  Sarmatarum  gentes  degere  fateretur  ad  septentriones  versus. 
Isidorus  adiecit  XIII  L usque  ad  Thylen,  quae  coniectura  divinationis 
est  Ego  non  minore  quam  proxime  dicto  spatio  Sarmatarum  fines 
io  nosci  intellego.  et  alioqui  quantum  esse  debet  quod  innumerabiles  gen- 
tes subinde  sedem  mutantes  capiat?  unde  ulteriorem  mensuram  inhabi- 
tabilis  plagae  multo  esse  maiorem  arbitror.  nam  et  a Germania  in- 
mensas  insulas  non  pridem  conpertas  cognitum  habeo.  De  longitudine  247 
ac  latitudine  haec  sunt  quae  digna  memoratu  putem.  Universum  autem 
u circuitum  Eratosthenes  in  omnium  quidem  litterarum  subtilitate  in  bac 
utique  praeter  ceteros  sollers,  quem  cunctis  probari  vidco,  CCLII  milium 
stadiorum  prodidit,  quae  mensura  Romana  conputatione  efficit  trecenties 
et  quindecies  centena  milia  passuum,  inprobum  ausum,  verum  ita  sub- 
tili  argumentatione  conprehensum  ut  pudeat  non  credere.  Hipparchus 
20  et  in  coarguendo  eo  et  in  reliqua  omni  diligentia  mirus  adicit  stadiorum 
paulo  minus  XXVI. 

109.  Alia  Dionysodoro  fides.  neque  enim  subtraham  exemplum  248 
vanitatis  Graecae  maximum.  Melius  bic  fuit  geometricae  scientia  nobilis. 


AE'F>R'Par.  EDR. 

1.  DLXXXIU,  A.  LXXXVI. D]  AE'DR.  LXXXIUI.D,  EK  1.  XCmi] 
AD.  LXXXXIV,  EE(1)  mity  lenen,  AD.  XCIX]  E'DR.  XC.LX,  A. 

S.  carabin,  A.  carambim,  E.  carabim,  DR.  4.  maeotis]  AD.  meotis,  Par.  meo- 
tidig,  codd.  Cap.  maeotidis,  E.  meotidos,  R\_mcm is,  R'.  CCCXVI.D,  A.  nata- 
naeis,  DR.  CCLXXV]  R.  Eard.  CCLXV,  AED.  5.  brevioria,  R*.  LXXIX, 
ADR.  LXXII.X,  Par.  LXXXIX,  E.  milia  seacenta  Septuaginta  octo,  Cap.  nibil- 
dum  modi]  ego,  Mafle  d.  Erdt.  4 »q.  nihil  modicum,  APar.EDR.  6.  facere,  A. 

7.  tanaim,  E.  tanais,  R in  corr.  gentem,  Par.  8.  XD  . L,  APar.D.  XXII.  L,  R. 
duodccies  centena  milia  qninquaginta,  E (?)  duodecies  quinquaginta,  Cap.  ad]  om. 
Par.  tylen,  A.  tylin,  Par.  thilen,  F*.  mytelenon,  E.  mythelenen,  D.  mithelc,  R. 

9.  proxime  dicto]  AE‘.  proximo  dicte,  ED.  proximo  dicto,  R.  10.  alioquin 
quantum,  ER *.  aiio  quäntum,  DR'.  11.  inde,  R1.  habitabiles,  Par.  12.  a] 
om.  A 'Par.  15.  in^hac]  APar.DR ’.  in  ac,  R‘.  bac,  E.  18.  ceteras,  APar. 
que,  APar.  CCLlI  milium,  APar.D.  ducentis  quinquaginta  duobus  milibus,  Cap. 

17.  trecenties  et  quindecies,  APar.  trecentiens  quindeciens,  EDR.  milibus  pas- 
sotun  trecenties  et  quindecies  centenis,  Cap.  19.  conputatione,  APar.R*. 

20.  omni]  om.  D.  21.  XXVI,  APar.R.  XXV,  D.  XXV  millia,  E (1)  22.  dio- 

nysiodoro.  AEDR.  videe,  A.  23.  aelius,  AK  caelius,  A'.  elius,  EK  geo- 
metriae,  DR'.  scientia]  AR  ex  corr.  scicntiae,  ED.  nobilis)  om.  D. 
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II,  248  senecta  diem  obiit  in  patria,  funns  duxere  ei  propinquae  ad  quas  per- 
tinebat bereditas.  hae  cum  secutis  diebus  iusta  peragerent,  invenisse 
dicuntur  in  sepuichro  epistulam  Dionysodori  nomine  ad  superos  scriptam : 
pervenisse  euin  a sepuichro  ad  infimam  terram.  rase  eo  stadiorum 
XLII.  nec  defuere  geometrae  qui  interpretarentur  significare  epistulam  5 
a medio  terrarum  orbe  missam  quod  deorsum  ab  summo  longissimum 
raset  spatium  et  idem  pilae  medium,  ex  quo  consecuta  conputatio  est 
ut  circuitum  esse  CCLII  stadiorum  pronuntiarent. 

(113.)  Harmonica  ratio,  quae  cogit  rerum  naturam  sibi  ipsam  con- 
gruere,  addit  huic  mensurae  stadiorum  XII,  terramque  XCV  partem  10 
totius  mundi  facit 

AE'F'R'Par.  EDB. 


C.  PLINII  SECUNDI 

NATURALIS  HISTORIAE 

LIBER  UL 


Libro  III.  continentur  situus,  gentra,  maria,  oppida,  portuus,  montes, 
flumina,  mensurae,  populi  qui  sunt  aut  fuerant  (3)  Baeticae,  (4)  Hispaniae 
citerioris,  (5)  Narbonensis  provinciae,  (6 — 10)  Italiae  usque  Locros  (9.  Ti- 
beris,  Roma),  (11 — 14)  insularum  LXIIII  (in  his  11.  Baliarium,  12.  Cor- 
sicae,  13.  Sardiniae,  14.  Siciliae),  (15 — 20)  Italiae  a Locris  usque  Ra- 20 
vennam  (20.  de  Pado),  (21.  22)  Italiae  trans  Padum,  (24)  Alpium  et 
gentium  Alpinarum,  (25)  Illyrici,  (23)  Histriae,  Libumiae,  (26)  Dalmatiae, 
(27)  Noricorum,  (28)  Pannoniae,  (29)  Moesiae,  (30)  insularum  Ionii  et 
Hadriatici.  Summa:  oppida  et  gentes  . . . Summa:  flumina  clara  . . . 
Summa : montes  clari . . . Summa : insulae  . . . Summa : quae  intercidere  25 
oppida  aut  gentra  . . . Summa:  res  et  historiae  et  observationes ...  ex 
auctoribus : 


(A)E'R\  ER. 

1.  sencctam,  D.  sencctum,  R.  obit,  ADR.  patriae,  A.  ei]  et,  A. 
ad  quas]  atq:,  D.  2.  iuxta,  DR'.  3.  epietula,  A.  5.  XLII]  AF'.  alii,  D. 
quadraginta  duo  milia,  ER  (?)  6.  a]  om.  R.  orbem,  D'.  missa,  D.  quo, 

ER'.  ' 7.  esse,  AD.  secuta,  R'.  8.  circuitu,  E.  CCLV,  EDR'. 

10.  addita,  AE*.  VII,  .4 EDR.  XC.V,  A.  XCVI,  D.  nonagesimam  sextam,  ER  ff) 
17.  aut  q fuerant,  (A).  adfuerant,  R.  19.  roma)  R.  romam,  (A)E.  LXIIII] 
(A)E’R'.  excip,  E'R'.  20.  Italia,  R.  a]  Bard.  om.  Codices  onines.  22.  Illyrici 

Histriae  Libumiae]  Codices  omttes  sic  verba  collocant.  23.  moesiae]  om.  E'R'. 

25.  intercedere,  (A)ER'.  26.  observationes  . .]  vulgo  numerus  CCCXXVI  haud  scio 

unde  addebatur.  Interpunctionem  sustuli  Unters.  92. 
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Turranio  Gracile, 

13 

Curione  pa  tre, 

Cornelio  Nepote, 

Caelio, 

T.  Livio, 

15 

Arruntio, 

Catone  censorio, 

Seboso, 

5 

M.  Agrippa, 

Licinio  Muciano, 

M.  Varrone, 

Fabriciö  Tusco, 

Divo  Augusto, 

L.  Ateio, 

Varrone  Atacino, 

20 

Ateio  Capitone, 

Antiate, 

Verrio  Flacco, 

10 

Hygino, 

L.  Pisone, 

L.  Vetere, 

Gellio, 

12 

Pomponio  Mela, 

21 

Valeriano. 

25externis: 

Artemidoro, 

33 

Calli  crate, 

Alexandro  polyhistore, 

Xenophonte  Lampsaceno, 

Thucydide, 

35 

Diodoro  Syracusano, 

Theophrasto, 

Nymphodoro, 

90 

Isidoro, 

Callipbane, 

Theopompo, 

38 

Timagene. 

32 

Metrodoro  Scepsio, 

UI, 

index 


Gap.  1.  Hactenus  de  situ  et  miraculis  terrae  aquarumque  et  siderum  l 
io  ac  ratione  universitatis  atque  mensura.  Nunc  de  partibus,  quamquam 
infinitum  id  quoque  existimatur  nec  temere  sine  aliqua  reprehensione 
tractatum,  haut  ullo  in  genere  venia  iustiore,  si  modo  minime  mirum  cst 
hominem  genitum  non  omnia  humana  novisse.  quapropter  auctorem 
neminem  unum  sequar,  sed  ut  quemque  verissimum  in  quaque  parte 
« arbitrabor,  quoniam  commune  ferme  omnibus  fuit  ut  eos  quisque  dili- 
gentissime  situs  diceret  in  quibus  ipse  prodebaL  Ideo  nec  culpabo  aut  2 
coarguam  quemquam.  locorum  nuda  nomina  et  quanta  dabitur  breritate 
ponentur,  claritate  causisque  dilatis  in  suas  partes,  nunc  enim  sermo 
de  toto  cst.  quare  sic  accipi  velim  ut  vidua  fama  sua  nomina,  qualia 
Mfuere  primordio  ante  ullas  res  gestas,  nuncupentur,  et  sit  quaedam  in 
his  nomenclatura  quidem,  sed  mundi  rerumque  naturae.  Terrarum  orbis  3 
universus  in  tres  dividitur  partes,  Europam  Asiam  Africam.  Origo  ab 
AFAR'.  ER.  Inde  a v.  39  AE'F'R'.  EDR 


1.  terranio,  ER.  gracile]  (A).  gracculo,  E.  cratulo,  R.  15.  aruntio.  (A). 

20.  Ateio]  add.  Ritschl  parerg.  Plaut  1,  374.  om.  Codices  omnes.  23.  Gellio]  Peter 
H.  R ret  I,  CCXLII.  gelliano,  {A).  celliano,  ER.  37.  calpano  (A).  40.  men- 

surae,  Rob.  42.  tractandum,  Rob.  gere,  E'D.  iustiore  si]  AR  Rob.  iustior 
est,  D.  iustior,  E'.  iustior  si,  E'.  45.  quisquis,  A.  46.  disccret,  Rob.  prodibat, 

Rob.  47.  nuda]  om.  A.  quanta]  AE'F'.  quantum,  E'DR.  48.  ponentur  clari- 
tate] om.  E'DR'.  nunc]  nec,  E1.  49.  si  di  vidua,  ED.  50.  nuncupctur,  E'DR 

quaedam]  quia  edem,  D.  51.  nomencultura,  A.  52.  dividi,  A.  divitur,  E'D. 
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III,  3 occaau  solis  et  Gaditano  freto,  qua  inrumpens  oceanus  Atlanticus  in 
maria  interiora  diffunditur.  Hinc  intranti  dextera  Africa  est,  laeva  Europa, 
inter  has  Asia.  termini  amnes  Tanais  et  Nilus.  XV  p.  in  longitudinem 
quas  diximus  fauces  oceani  patent,  V in  latitudinem,  a vico  Mellaria 
Hispaniae  ad  promnnturium  Africae  Album,  auctore  Turranio  Gracile  5 

4 iuxta  genito.  T.  Livius  ac  Nepos  Cornelius  latitudinis  tradiderunt  minus 
VII  p.,  ubi  vero  plurumum,  X.  tarn  modico  ore  tarn  inmensa  aequorum 
vastitas  panditur.  Nec  profunda  altitudo  miraculum  minuit  frequentes 
quippe  taeniae  candicantis  vadi  carinas  territant  qua  de  causa  limen 
intemi  maris  multi  eum  locum  appellavere.  Proximis  autem  faucibus  10 
utrimque  inpositi  montes  coercent  claustra,  Abila  Africae,  Europae  Calpe, 
laborum  Herculis  metae,  quam  ob  causam  indigenae  columnas  eius  dei 
vocant,  creduntque  perfossas  exclusa  antea  admisisse  maria  et  rerum 
naturae  mutasse  faciem. 

5 (Sect  1.)  Primum  ergo  de  Europa  altrice  victoris  omnium  genitum  15 
popnli  longeque  terrarum  pulcherrima,  quam  plerique  merito  non  tertiam 
portionem  fecere  verum  aequam,  in  duas  partes  ab  amne  Tanai  ad  Ga- 
ditanum  fretum  nniverso  orbe  diviso.  Oceanus  a quo  dictum  est  spatio 
Atlanticum  mare  infundens  et  avido  meatu  terras  quaecunque  venientem 
expavere  demergens  resistentis  quoque  flexuoso  litorum  anfractu  lambit,  20 
Europam  vel  maxime  recessibus  crebris  excavans,  sed  in  quattuor  prae- 
cipuos  sinus,  quorum  primus  a Calpe  Hispaniae  extimo  (ut  dictum  est) 

4 monte  Locros,  Bruttium  usque  promnnturium,  inmenso  ambitu  flectitur. 

6 (2.)  In  eo  prima  Hispania  terrarum  est,  ulterior  appellata  eadem 
Baetica,  mox  a fine  J/urgitano  citerior  eademque  Tarraconensis  ad  25 
Pyrenaei  iuga.  Ulterior  in  duas  per  longitudinem  provincias  dividitur, 
siquidem  Baeticae  latere  septentrionali  praetenditur  Lusitania  amne  Ana 
discreta.  ortus  hic  in  Laminitano  agro  citerioris  Hispaniae  et  modo  in 
stagna  se  fundens  modo  in  angustias  resorbens  aut  in  totum  cuniculis 

AE'f'RKPar.  EDR. 

2.  effunditur,  Beda.  huic,  Rob.  4.  mellaria]  AI',  inelaria,  Par.  meliaria, 

R.  motiaria,  D.  mettaria,  E.  5.  turranio]  A.  thnrranio,  E*.  turanio,  R%.  tyranio, 
Par.  thurannio,  E'.  turiuio,  R'.  turannio,  D.  gracile]  E*Par.  gracilae,  A.  glaeile, 

D.  glacille,  E'R.  6.  T.]  ARPar.  et,  E'D.  et  titus,  E1.  9.  taeniae]  A.  teniae, 

Par.  tenuae,  E'DR.  om.  EK  cordiantee,  Par.  territon  qua  de  casa,  Par. 

10.  proximus,  Par.  11.  cantra,  Par.  abila]  Par.  abilla,  AEDR.  abinna,  Solin. 
ab  aetna,  codd.  Cap.  ealpae,  AE.  calepae,  DK  calipae,  DK  calapae,  Par. 

18.  oceanus]  genus,  A.  a]  A.  ac,  D‘RK  hoc,  ED'RK  quo]  A.  quod,  EDR. 

19.  quacumquo  venerit  ex  parte,  Rob.  20.  infractu,  E'D.  22.  existimo,  EDR'. 

28.  brutinum,  E.  brutdnium,  D.  brutlinium,  R'.  byritium,  RK.  25.  Murgi- 

tano]  ego  coli.  § 8 et  17.  urgitano,  AEDR.  urcitano  aive  urticano,  codd.  Cap. 

26.  duas]  duas  partes,  ED.  27.  septentrionali]  v.  septemtrionaüs,  AEDR. 

28.  lamminitano,  AR},  lanuminitano,  E*.  ■ 29.  stagnas  effundens,  A.  angustia, 

E'DR.  sorbens,  E'.  eeorbcns,  DK  orbens,  DK  esorbe,  RK 
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condens  et  saepius  nasci  gaudens  in  Atlanticum  oceanura  effunditur.  III,  6 
Tarraconensis  autem  adfixa  Pyrenaeo  totoque  eius  a latere  decurrens  et 
simul  ad  Gallicum  oceanum  Hiberieo  a mari  transversa  se  pandens 
Solorio  monte  et  Oretanis  iugis  Carpetanisque  et  Asturum  a Baetica 
5 atque  Lusitania  distingnitnr. 

(3.)  Baetica  a flumine  mediam  secante  cognorainata  cunctas  pro-  7 
vinciarum  diviti  cnltu  et  quodam  fertili  ac  peculiari  nitore  praecedit 
Inridici  conventns  ei  IIII,  Gaditanus  Cordubensis  Astigitanus  Hispalensis. 
oppida  omnia  numero  CLXXV,  in  iis  coloniae  VIIII,  municipia  c.  R.  X, 
io  Latio  antiquitus  donata  XXVII,  libertate  VI,  foedere  III,  stipendiaria  CXX. 

Ex  hiB  digna  memoratn  aut  Latino  sermone  dictu  facilia  a flumine  Ana 
litore  oceani  oppidum  Ossonoba,  Aestuaria  cognominatum,  inter  con- 
fluentes  Luxiam  et  Urium,  Hareni  montes,  Baetis  fluvius,  litus  Curense 
inflexo  sinn,  cuius  ex  adverso  Gadis  inter  insulas  dicendae,  promun-4,119 
15  turium  Iunonis,  portus  Baesippo,  oppidum  Baelo,  Mellaria,  fretum  ex 
Atlantico  mari,  Carteia  Tartesos  a Graecis  dicta,  mons  Calpe.  Dein  8 
litore  intemo  oppida  Barbesula  cum  fluvio,  item  Salduba,  oppidum  Suel, 
Malaca  cum  fluvio,  foederatorum.  dein  Maenuba  cum  fluvio,  Sexi 
cognomine  Firm  um  Iulium,  Sei,  Abdara,  Murgi  Baeticae  finis.  Oram 
JO  eam  in  univereum  originis  Poenorum  existimavit  M.  Agrippa.  ab  Ana 
autem  Atlantico  oceano  obversa  Bastulorum  Turdulorumque  est.  In 
universam  Hispaniam  M.  Varro  pervenisse  Hiberos  et  Persas  et  Phoenicas 
Celtasque  et  Poenos  tradit;  Lusum  enim  Liberi  patris  aut  lyssam  cum 
eo  bacchantium  nomen  dedisse  Lusitaniae,  et  Pana  praefectum  eius 
25  universae.  at  quae  de  Hercule  ac  Pyrene  vel  Satumo  traduntur  fabulosa 

AE'F'R'.  EDR. 

1.  et  — gaudens]  om.  ER'.  2.  a]  om.  E'R  S.  a]  om.  AE'F *.  4.  car- 

pentanisque,  ED.  earpentanisque,  R'.  earpettanisque,  JP.  8.  ei]  om.  E'DR'. 
nill  duo,  Cap.  cordubensis]  om.  E'DR.  astigitanus]  om.  Cap.  E'DR  astici- 
tanos,  E1.  asöciitams,  A.  asticianus,  F1.  hispalensis]  om.  Cap.  9.  omni,  E'DR'. 

vmi]  ED.  IX,  R(l)  VH,  A.  C.  R.  X]  A.  CRL,  ED.  cui’  romano  X,  JB*. 
om.  R>.  10.  XXVII]  ego.  XXV.X,  A.  XXIIX,  EDR'.  XXU,  iP.  VI)  HI,  R' 

11.  latino]  codd.  det.  lato,  A.  latiore,  E.  latio,  DR  12.  ossonova,  A.  oso- 
noba,  R'.  onubia,  SA.  asturiae,  AE*.  confluentes]  ego.  fluentes,  AEDR. 

18.  luxia  maturium,  ED.  curenense,  DR',  currenso,  RA.  14.  dicendae]  v.  di- 
cenda,  A.  dicendae,  EDR.  15.  baesippo]  R*  (b  ex  corr.).  vacsippo,  A.  vesippo, 

ED.  Yd.  Prov.  Säet  385.  16.  cartegia,  A.  cartesus,  A.  tartesus,  E*. 

IT.  suel]  AD',  sue,  R.  sive,  ED'.  18.  foederatorum  — fluvio]  om.  E'DR'. 

19.  cognomine  Firmum]  ego  Prov.  Säet.  286.  firmum  cognomine,  AEDR.  sei]  A. 
seil,  R*.  ser,  EDR'.  Vd.  ibid.  murgi]  A.  murri,  DR.  murcäs,  E.  20.  in]  R\ 
om.  AEDR'.  21.  vastulorum,  A.  turdulorum]  om.  E'C.  22.  hiberas,  AED 
Rob.  poenicas,  A.  focnicas,  R.  fenicas,  ED.  29.  lisum,  Roh.  lyssam]  A. 
lysam,  EDR'.  lisam,  Rob.  24.  bachantem,  Rob.  25.  universa,  Rob.  at]  ARA. 
aut,  EDR'.  autem,  Rob.  pirine,  A.  pvrenae,  E.  pyrana,  R. 
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III,  9 in  primis  arbitror.  Baetis  in  Tarraconensis  provinciae  non,  ut  aliqni 
dixere,  Mentesa  oppido  sed  Tugiensi  exoriens  saltu  (iuxta  quem  Tader 
fluvius  qui  Karthaginiensem  agrum  rigat)  Ilorci  refugit  Scipionis  rogum, 
versusque  in  occasum  oceanum  Atlanticum  provineiam  adoptans  petit, 
modicus  primo,  sed  multorum  fluminum  capax  quibns  ipse  fatnam  5 
aquasque  aufert  Baetieae  primum  ab  Ossigitania  infusus  amoeno 

10  blandus  alveo  crebris  dextra  laevaque  accolitur  oppidis.  Celeberrima 
inter  bnnc  et  oceani  oram  in  mediterraneo  Segida  quae  Augurina  cogno- 
minatur,  Ulia  quae  Fidentia,  ürgao  quae  AJba,  Ebora  quae  Cerialia, 
Ilibeni  quod  Florenfini,  Uipula  quae  laus,  Artigi  quod  Iulienses,  Vesci  lt) 
quod  Faventia,  Singilio,  Ategua,  Arialdunum,  Agla  Minor,  Baebro,  Castra 
Vinaria,  Cisimbrium,  Ilippo  Nova,  Ilurco,  Osca,  Oscua,  Sucaelo,  Undi- 
tanum,  Tucci  Vetus,  omnia  Bastetaniae  vergentis  ad  mare.  Conventus 
vero  Cordubensis  circa  flumen  ipsum  Ossigi  quod  cognominatur  Lato- 
nium,  Iliturgi  quod  Forum  Iulium,  Ipra,  Isturgi  quod  Triumphales,  Ucia  15 
et  XIII 1 p.  remotum  in  mediterraneo  Obulco  quod  Pontificense  appellatur, 
mox  Eipa,  Epora  foederatorum , Sacili  Martialium,  Onuba  et  dextra 
Corduba  colonia  Patricia  cognomine,  inde  primum  navigabili  Baete, 
oppida  Carbula,  Detumo,  fluvius  Singilis,  eodem  Baetis  latere  incidens. 

11  Oppida  Hispalensis  conventus  Celti,  Axati,  Arua,  Canama,  Naeva,  Bipa  20 

AE'F'R'.  EDR. 

2.  mentesa]  mentis,  A.  montes,  /i  Io  et  mir.),  metesa,  ED.  tuguensi,  EDR'. 
tvnguonai,  F2.  tuder,  F*.  3.  kartaginiensem,  A.  carthaginiensi,  E'D.  charta- 

giniensi,  R'.  girat,  E'DR'.  iloci,  E'D.  loci,  R'.  rcfugiis,  ED.  5.  modi- 
cos  primos,  E'DR'.  6.  aufert]  om.  E‘.  aut  fert,  A.  auferri,  R.  ossigitania,  E. 
ossigctania,  D.  ossigittania,  R.  osigetania,  A.  7.  oppidi,  E'D.  8.  augumna,  A. 

9.  Dlia]  Uckert,  3,366.  iulia,  AE2R.  iuliae,  E'D.  fidentiae,  ED.  fidente,  R. 

10.  Florentini]  ego  Prov.  Baet.  388.  Florentinum,  Hübner  in  C.  I.  L.  II  p.  385. 

liberini,  .1  Ti.  liberinis,  ED.  ilipyla,  A.  lypula,  Rl.  lypida,  R'.  lipida,  ED. 
laus]  A.  clausi,  R*.  claus,  EDR'.  artigi]  ARF*.  astici,  ED.  11.  Singilia] 
Hübner  ibid.  p.  273,  singili,  AE  DR',  singeli,  R'.  Agla  Minor]  Janus,  aglaminor, 
AE'R*.  aglaminur,  E'DR'.  bebro,  E'.  bedo,  E'D.  12.  pisimbrium,  AR'. 
ipho,  ED.  iphi,  R.  noba,  E'DR.  Vd.  Prov.  Baet.  290.  iliurco,  A.  ilyrico,  ED. 
j’lirico , R.  sucalo,  E'.  suelo,  R.  13.  tucci]  AE',  tuati,  ED.  tnai,  R.  obvia, 

E*.  vastetaniae,  AED.  marc]  mare  eo,  A.  Sq.  interp.  ego  Prov.  Baet.  281  tq. 

14.  laconium,  E.  15.  illiturgi,  A.  ipra  isturgi]  A.  iprasturgi,  EDR.  Vd. 
Mommsen  in  Act.  Acad.  Berat.  1861,  50.  Triumphales,  Ucia]  ego  Prov.  Baet.  292. 
triumphale  sucia,  AR',  triumphale  sutia,  E2.  faletico,  R'.  faletia,  E'D.  16.  XUll] 
Hübner  in  C.  I.  L.  II  p.  298.  XVU,  A.  XIII,  R.  XVI,  ED.  obulgo,  A.  bon- 
ficenso,  E'.  ponficense,  IX  17.  rip,  A.  sacilin,  R'.  saci,  AF'.  fad,  E'.  facili,  E'. 

mortalium,  E'DR.  18.  patriciae,  E'DR.  19.  Detumo]  ego  Prov.  Baet  293. 
detuma,  A'E'.  det ////,  A '.  dotummo,  E'DR.  singulis,  E'DR.  20.  celtia,  E'R'. 
axati]  A.  exaus,  A1.  om.  EDR'.  Arva]  Hanf,  arava,  ADE.  ava,  R.  nvara.  F1.  vd. 

C.  I.  L.  II,  1065. 1066.  1180.  Canama]  Hard.  eamaua,  E.  caniania,  DR.  ciniana,  A. 
Naeva]  Hübner  in  C.I.L.  II p.  137.  naevia,  A.  aeva , ED.  eva,  R.  ulipa,  I\ 
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cognomine  Ilpa,  Italica,  et  a laeva  Ilispal  colonia  cognomine  Rorau-  III,  11 
lensis,  ex  ad  verso  oppidum  Oaset  quod  eognominatur  Iulia  Constantia, 
Lucurgentum  quod  Iuli  Genius,  Orippo,  Caura,  Siarum,  fluvius  Maenuba 
Baeti  et  ipse  a dextro  latere  infusus.  at  inter  aestuaria  Baetis  oppida 
5 Nabrissa  cognomine  Veneria  et  Colobana,  colonia  Hasta  quae  Regia 
dicitnr  et  in  mediterraneo  Asido  quae  Caesarina.  Singilis  fluvius  in  12 
Baetim  quo  dictum  est  ordine  inrumpens,  Astigitanam  coloniam  adluit 
cognomine  Augustam  Firmam,  ab  ea  navigabilis.  Huius  conventus  sunt 
reliquae  coloniae  inmunes  Tucci  quae  cognominatur  Augusta  Gemella, 
io  Ituci  quae  Virtus  Iulia,  Ucubi  quae  Claritas  Iulia,  Ureo  quae  Genefiva 
Urbanorum,  inter  quae  fuit  Munda  cum  Pompeio  filio  rapta.  oppida 
libera  Astigi  Vetus,  Ostippo,  stipendiaria  Callet,  Callicula,  Castra  Gemina, 

Uipula  Minor,  Marruca,  Sacrana,  Obulcula,  Oningis,  Sabora,  Ventipo. 
Maenubam  amnem  et  ipsum  navigabilem  baut  procul  accolnnt  Olontigi 
15  Zaelia,  Lastigi.  Quae  autem  regio  a Baete  ad  fluvium  Anam  tendit  extra  13 
praedicta  Baeturia  appellatur  in  duas  divisa  partes  totidemque  gentes, 
Celticos  qui  Lusitaniam  attingunt,  Hispalensis  conventus,  Turdulos  qui 
Lusitaniam  et  Tarraconensem  accolnnt,  iura  Cordubam  petunt  Celticos 
a Celtiberis  ex  Lusitania  advenisse  manifestum  est  sacris,  lingua,  oppi- 
20  dorum  vocabulis  quae  cognominibus  in  Baeti  ca  distinguntur.  Seriae  14 
adicitur  Fama  Iulia,  Nertobrigae  Concordia  Iulia,  Segidae  Restituta 
Iulia, Contributa  Iulia,  Ugultuniacum  quae  et  Curiga  nunc  est, 


AE*F»ft*.  EDR. 

1.  ilpa  — 3.  lurgentum,  A * in  ras.  1.  ilpa]  A*R*.  illpa,  E*.  ilpia,  F*.  ilia, 
E'DR'.  et  a leva,  AE1R.  eva,  E'D.  hispali,  EDR.  romuliensis,  EDR. 

2.  iuliae,  ft*.  ilia,  E'DR'.  3.  lucurgentum]  F*.  luurgentum,  ft1.  lurgentum,  A. 
lurgentum,  D.  lurgentium,  E.  urgentum,  ft*.  vd.  C.  I.  L.  II,  1264.  Genius]  Carui, 
anRq.  Hisp.  3,  1.  genit,  AED.  genti,  R.  orippo]  F*.  orippu,  A.  orbippo,  EDR. 
menubae,  ED.  menube,  R.  4.  baeti]  R.  om.  AED.  ipso,  R.  a)  om.  EDR. 
oppidum,  E*.  5.  colobona,  R.  colonia]  ego  Prov.  Baut.  270.  coloniae,  AEDR. 

6.  asitco,  E'D.  asitquo,  R.  siongulis,  E'D.  7.  belis,  E'DR.  abluit, 

E'DR.  8.  augustam]  d.  angustam,  AEDR.  9.  colonia,  AE1,  inmunis,  EDR'. 

10.  itycd,  A.  ucubi  quae]  A.  at  ubique,  E'.  aut  ubique,  E'DR.  Genetiva] 
vi.  C.  I.  L.  II  p.  851.  genua,  AEDR.  12.  astygi,  ED11.  sostippo,  E'DR. 
gallicula,  AR',  gallucula,  ED.  calletula,  R'.  13.  marucca,  R.  marca,  E'. 

Oningi,  Sabora,  Ventipo.)  Mommsen  in  C.  I.  L.  II  p.  194.  oningis  (onungis,  E*)  ab 
ora  ventipro,  AEDR.  14.  nenubam,  DR.  nubam,  E.  aut.  E'DR.  Olontigi, 
Laelia,  Lastigi]  Hübner  in  C.I.L.  II  p.  122.  alontigi  (olontigi,  A)  caeli  (celi,  R) 
lostigi  (alastigi,  AF1.  alastigic,  ft1)  AEDR.  16.  divisa  partes]  om.  E'.  sidusa 

partee,  D.  17.  attingunt  — 18.  Lusitaniam]  om.  ft'.  21.  concordias,  E'DR. 
iuliae,  EDR.  Lacunam  agnovit  Sillig.  22.  contribute,  EDR.  iuliam,  E'DR. 
ugultuniacum]  ft*,  ugul  (ucul,  ED)  tumacum  (tuacum,  ft1)  AEDR.  Julia  Ugultuniae, 
cum  qua,  Müller  ad  Ptol.  I p.  124.  et]  om.  ED.  coriga  (co  ex  corr.)  ft. 
icuriga,  ED. 
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HI,  14  Lacimurgae  Constantia  Iulia,  Steresibus  Fortunales  et  Callensibus  Aene- 
anici.  praeter  haec  in  Celtica  Acinippo,  Arunda,  Arunci,  Turobriga, 
Lastigi,  Salpesa,  Saepone,  Serippo.  Altera  Ztaeturia,  quam  diximus 
Turdulorum  et  conventus  Cordubensis,  habet  oppida  non  ignobilia  Aream, 

15  Mellariam,  Mirobrigam,  Reginam,  Sosintigi,  Sisaponem.  Gaditani  con-  5 
ventus  civium  Romanorum  Regina,  Latinorum  Laepia,  f/lia,  Carisa 
oognomine  Aurelia , Urgia  cognominata  Castrum  Iulium,  item  Caesaris 
Salutariensis.  stipendiaria  Besaro,  Belippo,  Barbesula,  ßlacippo  Baesippo, 
Callet,  Cappa  cum  oleastro,  Iptuci,  Brona,  Lascuta,  Saguntia,  Situdo, 

16  üsaepo.  Longitudinem  universam  eiusprodiditM.Agrippa  CCCCLXXV  p.,  10 
latitudinem  CCLVIII,  sed  cum  termini  Carthaginem  usque  procederent, 
quae  causa  magnos  errores  conputatione  mensurae  saepius  parit,  alibi 
mutato  provinciarum  modo  alibi  itinerum  auctis  aut  dimiuutis  passibus. 
incubuere  maria  tarn  longo  aevo,  alibi  processere  litora,  torsere  se  flu- 
minum  aut  correxere  flexus.  praeterea  aliunde  aliis  exordium  mensurae  15 

17  est  et  alia  meatus.  ita  fit  ut  nulli  duo  concinant.  2.  Baeticae  longitudo 
nunc  a Castulonis  oppidi  fine  Gadis  CCL  et  a Murgi  maritima  ora 
XXV  p.  amplior,  latitudo  a Carteia  Anam  ora  CCXXXIIII  p.  Agjrippam 
quidem  in  tanta  viri  dibgentia  praeterque  in  hoc  opere  eure,  cum  orbem 
terrarum  wrbi  spectandum  propositurus  esset,  errasse  quis  credat  et  cum  20 
eo  divum  Augustum?  is  namque  conplexam  eum  porticum  ex  desti- 
natione  et  commentaris  M.  Agrippae  a sorore  eius  inchoatam  peregit 

AE'F'R'.  EDR 

1.  Ladmurgae]  vd.  C.  1.  L.  II,  5068.  lacimurge,  E.  ladnimurge,  F*R.  lacini- 
musge,  D.  ladnimuriae,  A.  contia,  A.  rilia,  ED.  ateresibi,  A.  tereaibuB,  R. 
calensfbas,  A.  2.  acinippo]  R\  adnipro,  J.  acinibro,  EDR'.  hanmda,  ED. 
arungi,  A.  aruti,  R'.  aruci,  R*.  8.  alpeaa,  EDR.  veturia,  AEDR.  5.  miro- 

bricam,  EDR.  Reginam,  Sosintigi]  ego  Prov.  Baet.  304.  regionis  osintiadi  (osin- 
tigi,  AE1)  AF'EDR.  6.  Laepia,  Ulia]  v.  lepia  relia,  AF*.  iepia,  R*.  regia,  EDR1. 

7.  aurictalia,  E'D.  auretalia,  R.  urigia,  EDR.  8.  bellippo,  A.  barbeeula) 

AE barbeeulla,  E*.  barbea,  E'DR.  Biadppo)  ego  Prov.  Baet.  309.  vlacippo,  AR*. 
nlulacipro,  EDR1.  Baesippo]  v.  bassispro,  EDR.  vaais/pro,  A.  9.  gallet,  EDR1. 
Cappa  cum]  ego  ibd.  308.  cappacum,  AEDR.  Iptud]  ego  ibd.  309.  itud,  A.  ico- 
do,  EDR.  brona]  A.  brata,  R.  brana,  ED.  Lascnta]  ego  coli.  Zobel,  ipan. 
Münzen  8.  16,  C.  I.  L.  II,  5041.  laseula,  A.  liscula,  D.  lascula,  ER.  saudo,  EDR. 

10.  usaepro,  D.  naaoporro,  E.  risaepro,  R.  CCCCLXXV]  EDR.  milibus  qua- 

, dringentia  septuaginta  (al.  LX  add.  b ) quinque,  codd.  Cap.  CCCCLXV,  A.  Vd.  Weltk. 
d.  Agr.  13.  11.  CCLVEI,  ED.  CCCCLUU,  R.  ducentis  viginti  quattuor,  Cap. 

18.  alibi  itin.  — 14.  aevo]  om.  R1.  18.  auctisque,  AEDR.  deminutis,  AE. 

14.  ae]  AR*,  se  et,  DR1,  et,  E.  16.  concinnant,  AD.  ita  concinant,  R*.  16.  XXX, 

E.  aldtudo,  ED.  carteia  anam]  AR*F *.  cartdanam,  EDR1.  CCXXXVII,  ED.  du- 
centa  viginti  quattuor  miiia,  Cap.  agrippa , EDR.  20.  urbi]  edd.  vet,  om.  D*. 
orbi,  AE'DR.  spectantum,  EDR*.  speccantum,  R'.  propoaituros  (. . rua,  R)  esse 
terraa  ee  (ae.  om.  EDR)  AEDR.  21.  eum]  d.  eam,  AEDR  ex]  AR*F*.  et,  EDR1. 
desunationc,  EDR1. 
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3.  (4.)  Citerioris  Hispaniae  sicut  conplurium  provinciarara  aliquajatum  III,  1 8 
vetus  forma  mutata  est,  utpote  cum  Pompeius  Magnus*  tropaeis  suis 
quae  statuebat  in  Pyrenaeo  DCCCLXVI  oppida  ab  Alpibus  ad  fines 
Hispaniae  ulterioris  in  dicionem  ab  se  redacta  testatus  sit  nunc  univerea 
5 provincia  dividitur  in  conventuus  VII,  Cartbaginiensem  Tarraconensem 
Caesaraugustanum  Cluniensem  Asturum  Lucensem  Bracarum.  accedunt 
insulae,  quarum  mentione  seposita  civitates  provincia  ipsa  praeter  con- 
tributas  aliis  CCXCIII  continet,  oppida  CLXXVIIII,  in  is  colonias  XII, 
oppida  eivium  Romanorum  XIII,  Latinorum  veterum  XVIII,  foederatorum 
io  unum,  stipendiaria  CXXXV.  Primi  in  ora  Bastuli,  post  eos  quo  dicetur  19 
ordine  intus  recedentes  Mentesani,  Oretani  et  ad  Tagum  Carpetani, 
iuxta  eos  Vaccaei,  Vettones  et  Celtiberi  Arevaci.  Oppida  orae  proxima 
Vrci,  adscriptumque  Baeticae  Baria,  regio  Bastitania,  mox  deinde 
Contestania,  Carthago  Nova  colonia,  cuius  a promunturio  quod  Satumi 
15  vocatur  Caesaream  Mauritaniae  urbem  CLXXXXVlI  p.  traiectus.  Re- 
liqua  in  ora  Humen  Tader,  colonia  inmunis  Ilici,  unde  Ilicitanus  sinus. 
in  eam  contribuuntnr  Icositani.  mox  Latinorum  Lucentum,  Dianium  20 
sdpendiarium,  Sucro  flurius  et  quondam  oppidum,  Contestaniae  finis. 

Regio  Editania  amoeno  praetendente  se  stagno,  ad  Celtiberos  recedens. 

20  Valentia  colonia  III  p.  a mari  remota,  flumen  Turium,  et  tantundem  a 
mari  Saguntum  eivium  Romanorum,  oppidum  fide  nobile,  flumen  Uduba. 

Regio  Ilergaonum,  Hiberus  amnis  navigabilis  conmercio  dives,  ortus  in  21 
Cantabris  haut  procul  oppido  Iuliobrica,  per  CCCCL  p.  fluens,  navium 
per  CCLX  a Vareia  oppido  capax,  quem  propter  univeream  Hispaniam 


AE'F'R'.  EDR. 

2.  suis  qnae]  A.  suis  quas,  ff.  om.  EDR1.  S.  DCCCLXVI,  A.  DCCCLXXVII, 
EDR.  5.  VII]  AE'R.  II,  E'D.  6.  duniensem,  ED.  aviturum,  EDR'. 
Incren&em,  E'DR'Cap.  luciensem,  R'.  bacarum,  E'D.  baccarum,  R‘.  braccarum, 
R'F'.  7.  mensione,  AED.  8.  aliia]  om.  E'D.  ducentas  nonag  in  ta  quattuor, 

Cap.  continet,  oppida]  om.  E'D.  oppida,  F1.  distinxi  tgo  Tarrac.  Prov.  605. 
CLXXIX,  R.  CLXV1III,  AF*  om.  ED.  in]  om.  A.  9.  foederatum,  ED.  10.  CXXV, 
R'.  LXXXV,  Ä*.  primin  or  (oaa,  E')  E'D.  qui,  E'DR.  dicitnr,  AEDR. 

11.  orecanai,  D.  carpentani,  A.  carpentarii,  E1.  carpciani,  E'D.  12.  vetionea,  EDR'. 
vectonea,  R’.  aarebaci,  ED.  arebaci,  R.  18.  Uroi]  AEDR.  Vd.  Tarrac.  Prov.  635. 
baria]  AF'.  barea,  EDR.  bastitana,  R'.  mavitania,  EDR'.  Vd.  ibd.  627.  deinde] 
ego  ib\d.  deitanania  dein,  A.  deitannia  dein,  EDR.  14.  contestannia,  ED. 

15.  manritania,  A.  CLXXXVII,  EDR.  p.]  per,  EDR.  16.  taader,  E\  taadca,  D. 

17.  ea,  A.  contribuitnr,  E7.  contributur,  E‘.  contribntir,  D.  icositania,  AE*. 

18.  contesteniae,  E'.  et  contestaniae,  R.  19.  edetania,  R.  praetendentes 
stagno,  EDR.  20.  maria,  A.  21.  V.  duba,  ED.  udiva,  A.  22.  hilergaonum, 
AE*  (cuius  m.  2 litt  erat  h superscripsit  antem).  I.  lergaonnm,  E'D.  ilargaonum,  R'. 
ilercaonum,  R*.  navigabili,  AER.  23.  iuliobriga,  R'.  CCCC,  E.  CCCC.I.,  D. 

24.  varei,  ED.  varelao,  ft. 
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III,  21  Graeci  appellavere  Hiberiam.  Regio  Cessetania,  flumen  Subi,  colonia 
Tarracon,  Scipionum  opus,  sicut  Karthago  Poenorum.  Regio  Ilergetum, 

22  oppidum  Subur,  flumen  Rubricatum,  a quo  Laeetani  et  Indigetes.  Post 
eos  quo  dicetur  ordine  intus  recedentes  radice  Pyrenaei  Ausetani,  Ixtani, 
Laeetani  perque  Pyrenaeum  Ceretani,  dein  Vascones.  in  ora  autem  5 
colonia  Barcino  cognomine  Faventia,  oppida  civium  Romanorum  Baetulo, 
Uuro  — flumen  Arnum  — Blandae  — flumen  Alba — Emporiae,  geminum  hoc 
veterum  incolarum  et  Graecorum  qui  Phocaeensium  fuere  suboles,  flumen 

23  Ticer.  ab  eo  Pyrenaea  Venus  in  latere  promunturi  altero  XL.  [ i .]  Nunc 
per  singulos  conventus  reddentur  insignia  praeter  supra  dicta.  Tarra-  io 
cone  disceptant  populi  XLII,  quorum  celeberrimi  civium  Romanorum 
Dertosani,  Bisgargitani,  Latinorum  Ausetani,  Cerretani  qui  Iuliani  cogno- 
minantur  et  qui  Augustani,  Edetani,  Gerundenses,  Iessonienses,  Teari 
qui  Iulienses,  stipendiariorum  Aquicaldenses,  Aesonenses,  Baeculonenses. 

24  [2  ] Caesaraugusta  colonia  immunis  amne  Hibero  adfusa  ubi  oppidum  15 
antea  vocabatur  Salduba,  regionis  Editaniae,  recipit  populos  LV,  ex  his 
civium  Romanorum  Belblitanos,  Celsenses  ex  colonia,  Callagurritanos 
qui  Nasici  cognominantur,  Ilerdenses  Surdaonum  gentis  iuxta  quos 
Sicoris  fluvius,  Oscenses  regionis  Nuessetaniae,  Turriasonenses,  Latinorum 
veterum  Cascantenses,  Ergavicenses,  Graccurritanos,  Leonicenses,  Ossiger-  20 
denses,  foederatos  Tarracenses,  stipendiarios  Arcobrigenses,  Andelonenses, 

Ab?F’R'.  EDR. 

1.  cesscfania,  AF*.  cesaatania,  E.  eene  tan  ia,  R?.  ceretania,  R?.  Vd.  Tarrac.  Prov. 
629.  2.  carthago,  DR.  ilergetum)  F*.  hilergetum,  Ab?,  lergetum,  E'DR. 

3.  Laeetani)  ürlichs  vind.  PI.  50.  lactani,  A.  laeetani,  F*.  laetani,  ED.  letani,  R'. 
laletani,  Rx.  4.  ausetani]  om.  R?.  austanae,  A.  itani,  ED.  sitani,  R*.  om.  R'. 
Delet  Müller  ad  Ptol.  2,  6,  69.  5.  laeetani)  AEDR.  ,4n  Jacetani?  Cf.  Hübner  in 

Herma,  1,  337,  sqq.  cerretani,  A.  6.  barcine,  EDR.  betulo,  AF*. 

vetulo,  ED.  7.  irulo,  EDR'.  ilumo,  R1.  blande,  A.  blanbae,  ED*R.  blambae, 

D'.  albae,  ED.  albe,  R.  8.  pbocentium,  A.  phoccensium,  E.  . 9.  tucer, 

EDR1.  tucher,  ÄJ.  XI,  R.  10.  redduntur,  A.  11.  diseertant,  ED. 

XLIH,  EDR.  12.  dentosani,  £?  «n  ras.  deriosani,  DR1.  cerretani,  AE?. 
iulitani,  EDR.  13.  redetani,  A.  aedetani,  RF1.  aedetani.  ED.  gerudensee,  AED. 

Iessonienses]  Hübner  in  C.  1.  L.  II  p.  593.  iesomenses,  A.  gessorienses,  EDR. 

14.  aesonenses]  Ab2,  onenscs,  EDR.  16.  saldubia,  A.  salduvia,  ED.  salduva,  Rl. 
solduva,  Ä*.  edetaniao,  A.  sedetaniae,  F*D.  redetaniae,  E.  sedietaniao,  R. 

17.  bilbilitanos,  R?.  bellitanos,  EDR'.  celsescs,  E'.  cclreses,  D.  galagurritanos, 
E?D.  galagurgitanos,  E'.  18.  masici,  A*.  nacis , E'.  ilerdensis.  t?.  lenlensis,  £'. 

leridensi,  D.  lerdensos,  R'.  urdaonum,  AED.  An  Ilercaonum?  Vd.  Tarrac.  Pr.  636. 

Cf.  Müller  ad  Ptol.  2,  6,  67.  qua,  E'DR1.  19.  icoris,  A.  ostensis,  EDR. 
Sucssetaniae]  ego  coli  Liv.  25,  34,  6.  39,  42,  1 al.  C.  I.  L.  VI,  1446.  vessitaniae,  A. 
vesetaniao,  R*.  versetaniae,  R'.  vessetaniae,  ED.  turiasonensis,  R tnrias  sonorises, 
ED.  20.  cascanteses,  E?.  cascantes,  E'D.  castantcs,  R.  graccuritanos,  EDR. 
leonicenses  — 21.  foederatos]  om.  E'DR.  21.  tanagensoa,  A'EDR.  argobri- 
genses,  A.  arrobrigenses,  R*.  arcobrienses,  ED.  andolegenses,  ED.  andologenses,  R‘. 
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Aracelitano8,Bursaonenses,Calagurritanos  quiFibularenses  cognominantur,  III,  24 
Conplutenses,  Carenses,  Cincienses,  Cortonenses,  Damanitanos,  /spal  lenses, 
Ilursenses,  Iluberitanos,  Lacetanos,  Libienses,  Pompelonenses,  Segienses. 

[ s.  ] Kartbaginem  conveniunt  popnli  LXV  exceptis  insulanim  incolis  ex  25 
5 eolonia  Accitana  Gemellense,  ex  Libisosana  cognomine  Foroaugustana, 
qnibns  doabns  ins  Italiae  datum,  ex  eolonia  Salariense,  oppidani  Latii 
veteris  Castulonenses  qni  Caesaris  Venales  appellantur,  Saetabitani  qui 
Augnstani,  Valerienses.  stipendiarioram  autem  celeberrimi  Alabanenses, 
Bastitani,  Consaburrenses,  Dianenses,  Egelestani,  Ilorcitani,  Laminitani, 
io  Mentesani  qui  et  Oretani,  Mentesani  qui  et  Bastuli,  Oretani  qui  et  Ger- 
mani  cognominantur,  caputque  Celtiberiae  Segobrigenses,  Carpetaniae 
Toletani  Tago  flumini  inpositi,  dein  Viatienses  et  Virgilienses.  [«.]  In  26 
Cluniensem  conventum  Varduli  ducunt  populos  XIIII.  ex  quibus  Alaba- 
nenses tantum  nominare  libeat,  Tnrmogidi  IIII,  in  quibus  Segisamonenses 
ü et  Segisamaiulienses.  In  eundem  conventum  Carietes  et  Venneses  V 
civitatibus  vadunt,  quarum  sunt  Velienses.  eodem  Pelendones  Celti- 
berum  IIII  populis,  quorum  Numantini  fuere  clari,  sicut  in  Vaccae- 
orura  XVII  civitatibus  Intercatienses,  Palantini,  Lacobrigenses,  Caucenses. 

Nam  in  Cantabricis  VII/J  populis  Iuliobriga  sola  memoretur,  in  Autri-  27 
» gonum  X civitatibus  Tritium  et  Virovesca.  Arevacis  nomen  dedit  fluvius 
Areva.  horum  VI  oppida,  Secontia  et  Uxama,  quae  nomina  crebro  aliis 
in  locis  usurpantur,  praeterea  Segovia  et  Nova  Augusta,  Termes  ipsaque 

AE’F’R'.  EDR. 

1.  aracellitanos,  R*.  arocelitanoa,  ED.  burranenaes  calacorritanos,  E.  om  DR', 
pone  v.  Fibularenses  collocat  R'.  cognominatur,  A.  om.  R'.  2.  conplutenses] 

om.  R*.  carenses]  om.  R.  cinccntcs,  E'DR.  cincensee,  E1.  cortocnaes,  A. 
eortonesia,  E1.  cotonennia,  E'.  cotonenaes,  DR.  apallensca,  A.  apalenses  Iamensoa, 

E,Ft.  lamense»,  E'DR.  3.  luraenaia,  E.  lursenaea,  D.  luraes,  R.  ilimberitanoe,  E. 
ilaroberitanos,  DR.  vibienses,  .4 ED.  Cf.  Tarrac.  Pr.  639.  pompolcnses,  A 

pompolenacs  res,  E1.  pompelonem  res,  E'.  pompolonem  rea,  D.  5.  Gemellense  ex 
Libisosana]  Zumpt,  comment.  epigr.  t,  367.  gemellenses  (gemmollenscs,  ED)  et  libi- 
sosona,  AEDR.  6.  alariense,  E'.  aalenienac,  R.  comma  posui  ego.  7.  caesari, 

AEDR.  Cf.  Tarr.  Prov.  640.  Iuenaics.  Mom innen  in  C.I.L.  II  p.  440.  At  cf. 

5,  134.  8.  subpendiariornm,  ED.  Iabanenses,  AE1,  vd.  Tarr.  Prov.  641. 

9.  vaatitani,  A.  danenses,  A.  egelestanii . lorgitanii,  A.  gelestanii  lorcitani,  ED. 
gelastanii  loreitarii,  R.  10.  menaani,  E'DR.  oretanii,  A'.  oritani,  EDR.  mene- 
tesani,  D'.  metesani,  E'D.  11.  aegobrienaea,  A1R.  capetaniae,  E'DR.  capetani 
et,  E1.  12.  et  virgilienses]  om.  E'DR.  13.  glunionsee,  E'DR.  varduili,  D. 

vardiuli,  R.  alabenenaes,  A.  iabanenses,  EDR.  14.  tnamogidi,  E'.  turmodigi. 

DR.  regisamonenaes,  E'D.  15.  segisamaa . inlienaes,  A.  regisaniaiuliensea,  E'D. 

venneae,  AR.  vennesi,  ED.  vd.  ibd.  644.  16.  veleiensca,  E'D.  pelondones,  A. 

pellondonea,  F'.  pelledones,  R.  pelleodeones,  ED.  18.  intercatiniensca,  EDR. 
palati.  lagobrigenaea.  cancenais,  A.  19.  VII1I1  ego  ibd.  605.  645.  coli.  4, 111.  VH, 

AEDR.  inliobrica,  EDR.  solo,  ED.  20.  tristium,  E'DR.  arevagia,  A. 

21.  secontiaM.  sagontia,F‘A.  ragontia, ED.  ibixama,  EDR.  bixama.F1.  ebro,  E'DR. 
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III,  27  Clunia  Celtiberiae  finis.  ad  oceannm  reliqua  vergunt  Varduliquc  ex 

28  praedictis  et  Cantabri.  [&]  Iunguntur  iis  Asturum  XXII  populi  divisi 
in  Augustanos  et  Transmontanos,  Asturica  urbe  magnifica.  In  his  sunt 
Gigurri,  Paesiei,  Lancienses,  Zoelae.  Numerus  omnis  multitudinis  ad 
COXL  liberorum  capitum.  [«.]  Lucensis  conventus  populoram  est  secedim,  5 
praeter  Celticos  et  Lemavos  ignobilium  ac  barbarae  appellationis,  sed 
liberorum  capitum  ferme  CLXV1.  [7.]  Simili  modo  Bracarum  XXIIII 
civitas  CCLXXXV  capitum,  ex  quibus  praeter  ipsos  Bracaros  üiballi, 
Coelerni,  Callaeci,  AJquaesi,  Limici,  Querquerni  citra  fastidium  nominentur. 

29  Longitudo  citeriori  Hispaniae  est  ad  finem  Castulonis  a Pyrenaeo  DCVlI  io 
et  ora  paulo  amplius,  latitudo  a Tarracone  ad  litua  Olarsonis  CCCVII, 

e radicibus  Pyrenaei,  ubi  cuneatur  angustiis  inter  duo  maria;  paulatim 
deinde  se  pandens,  qua  contingit  ulteriorem  Hispaniam,  tantundem  et 

30  amplius  latitudini  adicit  Metallis  plumbi  fern  aeris  argenti  auri  tota  ' 
ferme  Hispania  scatet,  citerior  et  specularis  lapidis,  Baetica  et  minio.  15 
sunt  et  marmorum  lapicidinae.  üniversae  Hispaniae  Vespasianus  im- 
perator  Augustus  iactatum  procellis  rei  publicae  Latium  tribuit.  Pyrenaei 
montes  Hispanias  Galliasque  disterminant  promunturiis  in  duo  diversa 
maria  proiectis. 

3 t 4.  (5.)  Narbonensis  provincia  appellatur  pars  Galliarum  quae  interno  20 
mari  adluitur,  Bracata  antea  dicta,  amne  Varo  ab  Italia  discreta  Al- 
piumque  vel  saluberrimis  Romano  imperio  iugis,  a reliqua  vero  Gallia 
latere  septentrionali  montibus  Cebenna  et  Iuribus,  agrorum  cultu,  virorum 
morumque  dignatione,  amplitudine  opum  nulli  provinciarum  postferenda 

32  breviterque  Italia  verius  quam  provincia.  In  ora  regio  Sordonum  in-  25 
tusque  Consuaranorum , flumina  Tetum,  Vernodubrum,  oppida  Illiberae, 
magnae  quondam  urbis  tenue  vestigium,  Ruscino  Latinorum,  flumen 

AE'F'R'.  EDR. 

3.  et  transmontanos]  AF*.  om.  EDR.  austirica,  EDR.  4.  cigurri,  EDR. 
pesici  lancienses  (lantionses,  £*)  AE*R.  pesi  cillan  denses  (tienses,  E‘)  E'D.  6.  le- 
mavos] AF'.  levamus,  E.  levanins,  D.  levamos,  R ignominium,  E.  ignomium,  D. 
ignominiam,  R'.  7.  CLXV,  EDR.  braccarum,  ED.  XXIII,  A‘.  XXIIII  et, 

EDR.  8.  CLXXV,  EDR.  bracharos,  R.  braciani,  E'D.  vivalli,  AE1,  vibelli, 

E‘.  viballi,  DR.  v d.  Tarrac.  Pr.  648.  9.  coelensi,  E'DR.  calaeti,  F'.  galleti,  R. 

om.  E'D.  Hequaesi  (Equaesi,  Janus)  Limici,  Hard.  atque  silici,  AE%F \ aqnis  silici, 

R.  om.  E'D.  querquemi]  A F'R.  querquenni,  E'  om.  E'D.  11.  iarsolia  sive 
gereonis,  codd.  Cap.  CCCVII]  Cf.  Qucllensth.  d.  PI.  25.  12.  angustis,  DR. 

14.  latitndinem,  ER.  16.  snnt]  sed,  Roh.  17.  iactatos,  R.  tribuit]  EDR. 
qui  foit,  A.  21.  braccata.  Hob.  22.  sabemmis,  E'D.  23.  lateri,  E'D.  lateris, 

R.  uribus,  A.  iugeribuB,  E'Rob.  24.  morum,  Rob.  nulli]  nulla  ei,  Rob. 
potcst  ferenda,  A.  praeferenda,  ERob.  25.  sordonum]  AE',  sardinum,  K*. 

sordinnm,  E'DR'.  26.  tecum,  ED.  eliseberae,  AE',  eiilisaebere , E'D. 

illiaebcre,  R. 
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Atax  e Pyrenaeo  Rubrensem  permeans  lacum,  Narbo  Martius  Decuma-  EU,  32 
noram  colonia  XII  p.  a mari  distans,  flumina  Araris,  Lina,  oppida  de 
cetero  rara  praeiacentibus  stagnis,  Agatha  qnondam  Massiliensium  et  33 
regio  Volcarum  Tectosagum  atque  nbi  Rhoda  Rhodiorum  fuit,  unde 
5 dictas  iuulto  Galbarum  feruidissimus  Rhodanus  amnis  ex  Alpibus  se 
rapiens  per  I^emannum  lacum  segnemque  deferens  A rarem  nec  minus 
se  ipso  torrentes  Isaram  et  Druantiam.  Ly  bi  ca  appellantur  duo  eins 
ora  modica,  ex  his  alterum  Hispaniense  alterum  Metapinum,  tertium 
idemque  amplissimum  Massalioticum.  Sunt  auctores  et  Heracleam 
io  oppidum  in  ostio  Rhodani  fuisse.  Ultra  fossae  ex  Rhodano  C.  Mari  34 
opere  et  nomine  insignes,  stagnum  Mastromela,  oppidum  Maritima  Avati- 
corum,  superque  Campi  Lapidei,  Herculis  proeliorum  memoria,  regio 
Anatiliorum  et  intus  Dexivatium  Cavarumque,  rursus  a mari  Tricorium 
et  intus  Tritollorum  Vocontiorumque  et  Segovellaunorum , mox  Allo- 
io  brogum.  at  in  ora  Massilia  Graecorum  Phocaeensium  foederata,  pro- 
munturium  Zao,  Citharista  portus,  regio  Camactulicorum , dein  Suelteri  35 
supraque  Verucini.  in  ora  autem  Athenopolis  Massiliensium,  Forum 
Iuli  Octavanorum  colonia  quae  Pacensis  appellatur  et  Claasica,  amnis 
inde  Argenteus,  regio  Oxubiorum  Ligaunorumque,  super  quos  Suebri, 

20  Quariates,  Adunicates.  at  in  ora  oppidum  Latinum  Antipolis,  regio 
Deciatium,  amnis  Varus  ex  Alpium  monte  Caenia  profusus.  In  medi-  36 
terraneo  coloniae  Arelate  Sextanorum,  Baeterrae  Septimanorum,  Arausio 
Secundanorum  in  agro  Cavarum,  Valentia,  Vienna  Allobrogum.  oppida 
LatinaAquae  Sextiae  Salluviorum,  A vennio  Cavarum,  Apta  Iulia  Vul- 
25  gientium,  Alaebaece  Reiorum  Apollinarium , Alba  Helvorum,  Augusta 
Tricastinorum , Anatilia,  Aerea,  Bormani,  Comani,  Cabellio,  Carcasum 

AE'F'R K EDR. 

1.  cyreneo,  BK  cyncreo,  D.  tynereo,  R.  rubraensem,  E*.  rubra«  noatrae, 

E'D.  larbo  nartiua,  E'D.  2.  liria]  AF >.  libria,  EDR.  4.  tectum  aagum 

(agum,  D)  E'DR.  roda,  A Roh.  soda,  D.  rodiorum,  ARob.  5.  fervidiaatmua, 

i&tglin  coli.  Solino  2,  53.  fertiliasimus,  A EDR  rodanus,  ARob.  7.  et]  om. 

E'DR.  8.  etapinum  aut  alpinuni,  codd.  Cap.  9.  masalieoticum,  ADR',  maaa- 
liaticum,  E'R1.  maaealiaticum,  E'.  maaailioticum,  Cap.  10.  oppido,  ED. 
rodani,  A.  11.  insigni,  AF'.  inaigne,  EDR.  astromela,  AEDR *. 

abaticorum,  A.  13.  et]  om.  EDR.  Dexivatium]  E.  Robiet  coU.  C.  I.  L.  XII, 
1062—1061.  dexuiatium,  A.  dexuviaticum,  EDR.  14.  trfcollorum,  D.  vocan- 
tionunque,  A.  regovollauronum,  ED.  15.  at]  ant,  £'.  att,  D.  phocccnsium,  E. 
phoccnsium,  ADR.  16.  za,  A.  chitarista,  R.  chitharista,  A ED.  camattnli- 
corum,  EDR.  17.  maailienaium,  ED.  18.  octavianorum,  E'R'.  19.  inde]  ego. 

ine,  D.  in  ca,  AER.  oxibionun,  E.  oxybiorum,  DR.  snctri.  R'.  21.  annia, 

ED.  varum,  E'D.  22.  beterrao,  EDR.  aruio,  A.  24.  sallabiorum,  A. 
avenninio,  E'.  aveninio,  R'.  arentinia,  R'.  aventinio,  E'D.  vul gentium,  E'DR. 

25.  alcbccae,  ED.  alebece,  R.  raeiorum,  A.  appoilinarium,  A ED.  alva,  A. 

26.  tricaatrinorum,  EDR.  Anatilia)  Barb.  abatilia,  A.  avatilia.  EDR.  erea,  AR. 
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111,36  Volcarum  Tectosagum,  Cessero,  Carbantorate  Meminorum,  Caenicenses, 
Cambolectri  qni  Atlantici  cognominantur,  Forum  Voconi,  Glanura  Livi, 

37  Lutevani  qui  et  Foroneronienses,  Nemausum  Arecomicorum,  Piscinae, 
Ruteni,  Saranagenses,  Tolosani  Tectosagum  Aquitaniae  contermini,  Tasgo- 
duni,  Tarusconienses,  Umbranici,  Vocontorium  civitatis  foederatae  duo  5 
capita  Vasio  et  Lucus  Angnsti,  oppida  vero  ignobilia  XVIIII  sicnt 
XXIIII  Nemausensibus  adtributa.  jAdiecit  formulae  Galba  imperator  ex 
Inalpinis  At'anticos  atque  Bodionticos,  quorum  oppidum  Dinia.  Longi- 
tudinem  provinciae  Narbonensis  CCCLXX  p.  Agrippa  tradit,  latitndinem 

ccxLviir.  io 

38  5.  (6.)  Italia  dehinc  primique  eins  Ligures,  mox  Etruria,  Umbria, 
Latium,  ibi  Tiberina  ostia  et  Roma  terrarum  caput,  XVI  p.  intervallo  a 
man.  Volscum  postea  litus  et  Campaniae,  Picentinum  inde  ac  Lucanum 
Bruttiumque,  quo  longissime  in  meridiem  ab  Alpium  paene  lunatis  iugis 
in  maria  excurrit  Italia.  Ab  eo  Graeciae  ora,  mox  SaRentini,  Poeduculi,  15 
Apuli,  Paeligni,  Frentani,  Marrucini,  Vestini,  Sabini,  Picentes,  Galli, 

39  Umbri,  Tusei,  Veneti,  Carni,  Iapudes,  Histri,  Liburni.  Nec  ignoro  in- 
grati  ac  segnis  animi  existimari  posse  merito,  si  obiter  atque  in  trans- 
cursu  ad  hunc  modum  dicatur  terra  omnium  terrarum  alumna  eadem 
et  parens,  numine  deum  electa  quae  caelum  ipsum  clarius  faceret,  sparsa  20 
congregaret  imperia  ritusque  molliret  et  tot  populorum  discordes  feras- 
que  linguas  sermonis  commercio  contraheret  ad  colloquia  et  humanitatem 
homini  daret,  breviterque  una  cunctarum  gentium  in  toto  orbe  patria 

40  fieret  Sed  quid  agam?  tanta  nobilitas  omnium  locorum  (quos  quis 
attigerit?),  tanta  rerum  singularum  populorumque  claritas  tenet.  urbs 
Roma  vel  sola  in  ea  (et  digna  tarn  festa  cervice  facies!)  quo  tandem 

AE\—  13  mari)FiRi.  E(—  13  mar i)  DR. 
area,  ED.  bomiani,  F'.  bormanni,  EDR.  comani]  A‘.  comanni,  F*.  cnmani,  A'. 
comaci,  EDR.  cabelüo]  AF1.  nabellio,  EDR.  1.  vulgarum,  AEDR.  tectn- 
sagum,  A.  tetioaagum,  ED.  carbaniorate,  EDR.  ccniceDses,  EDR.  2.  ad- 
lantrici,  ED.  libii,  AEDR.  3.  lutebani,  A.  4.  gamnagenses  — contermini] 
om.  A.  aamnegenses,  R.  samna  gen»  est,  ED.  tolosani]  F'R.  colosani,  ED. 
atasgoduni,  ADR.  atasgoni,  E.  5.  tarumcunonienses,  E.  tarnmcononienses,  D. 

6.  vasgo,  AF *.  lugns,  EDR.  7.  nemausiensibos,  EDR.  8.  acanticos,  A. 

agnnticos,  EDR.  bodionticos]  F*.  odionticos,  A.  bodiontios,  EDR.  9.  CCLXX,  R. 
treccnta  septnaginta,  Cap.  Vd.  Weltk.  13.  10.  CCXLVUII,  R'.  CCCXLVim,  ß*. 

CCCXLVm,  Die.  dacenta  quadraginta  octo,  Cap.  Vd.  ibid.  11.  primumqne,  EDR' 
Die.  13.  vulscum,  AD.  vuiscorum,  EF*.  15.  salentini,  AEDR.  peducnli, 
EDRDic.  pudiculi,  A.  16.  ferentani,  Fx.  freniani,  EDRDic.  sabini]  om.  R'. 
galli]  om.  R.  18.  obiter]  A.  brevitcr,  R'.  brebiter,  /)*.  brea  obiter,  D'.  a obiter, 
R'.  20.  sparsa]  AR'F1.  pasaa,  R'.  parsa,  D.  21.  congregaret]  AF1.  congTegarc, 

D.  congregari,  R.  imperii  a,  D.  moliret,  F%.  molire,  DR.  discordisque,  D. 
fereasque,  DR'.  22.  sermonee,  A.  ad]  om.  DR.  24.  quos]  om.  R. 

26.  tarn)  v.  tarn  iam,  A.  ctiam,  DR. 
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narrari  debet  opere?  qualiter  Campaniae  ora  per  se  felixque  illa  ac  III,  40 
beala  amoenitas,  nt  palam  sit  uno  in  loco  gaudentis  opus  esse  naturae? 

Iam  vero  tanta  ea  vit&lis  ac  perennis  salubritas,  talis  caeli  temperies,  41 
tarn  fertiles  campi,  tarn  aprici  colles,  tarn  innoxi  saltuus,  tarn  opaca 
5 nemora,  tarn  munifica  siivarum  genera,  tot  montinm  adflatnus,  tanta 
frugnm  vitiumque  et  olearura  fertilitas,  tarn  nobilia  pecudi  vcllera,  tarn 
opima  tauris  colla,  tot  lacuns,  tot  amnium  fontiumque  ubertas  totam  eam 
perfundens,  tot  maria  portuus,  gremiumque  terrarum  commercio  patens 
nndique  et  tamquarn  ad  iuvandos  mortales  ipsa  avide  in  maria  pro- 
10  currens.  Neque  ingenia  ritnusqne  ac  viros  et  lingua  mannque  superatas  42 
comrnemoro  gentes.  ipsi  de  ea  iudicavere  Grai,  genus  in  gloriam  sui 
effusissimum , quotam  partem  ex  ea  appellando  Graeciam  Magnam! 
Nimirum  id  quod  in  caeli  mentione  fecimus  bac  quoque  in  parte  faciendum  2, 28  sqq. 
est,  nt  notas  quasdam  et  pauca  sidera  attingamns.  legentes  tantum 
15  quaeso  meminerint  ad  singnla  toto  orbe  edissertanda  festinari.  Est  ergo  43 
folio  maxnme  querno  adsimnlata,  raulto  proceritate  amplior  quam  lati- 
tndine,  in  laevam  se  flectens  cacumine  et  Amazonicae  fignra  desinen» 
parmae,  ubi  a medio  excureu  Cocynthos  vocatur,  per  sinns  lunatos  duo 
cornua  emittens,  Leucopetram  dextra,  Lacininm  sinistra.  Patet  longi- 
20  tudine  ab  inalpino  fine  Praetoriae  Augustae  per  urbem  Capuamque  cursu 
meante  Regium  oppidum  in  urnero  eius  situm,  a quo  veluti  cervicis 
incipit  flexus,  decies  centena  et  viginti  milia  passuum,  multoque  amplior 
mensura  fieret  Lacinium  usque,  ni  talis  obliquitas  in  latus  degredi  vide- 
retur.  Latitudo  eius  varia  est,  quadringentorum  decem  milium  inter  duo  44 
25  maria  Inferum  et  Superum  amnesque  Varum  atque  Areiam,  mediae  autem 
ferme  circa  urbem  Romain  ab  ostio  Atemi  amnis  in  Hadriatieum  mare 
influentis  ad  Tiberina  ostia  CXXXVI,  et  paulo  minus  a Castro  Novo 
Hadriatici  maris  Alsium  ad  Tuscum  aequor,  haud  ullo  in  loco  CC  latitu- 
dinem  excedens.  universae  autem  ambitus  a Varo  ad  Areiam  |XX|  XLIX 

AF'R *.  DR. 

1.  illa]  AR.  HU,  D.  S.  tanta]  R.  tota,  AD.  salubritas)  AF*.  salubritatis,  DR. 
talis)  AF *.  om.  DR.  temperiae«,  R1.  temperiae,  R'.  temperia  est,  D.  6.  tarn  no- 
bilia} A.  tanta  nob.,  DR.  pecudom,  R1.  8.  gremiumque]  AF1.  gremiorumque,  R1. 

geminumque,  R'.  germinumque,  D.  9.  ad  iuvandos]  F1.  iuvandas  ad,  A.  adiuvan- 
dos  ad,  DR.  15.  quaeso]  A.  quo  se,  DR.  edisertanda,  A.  edissertanta,  D. 
edissertata,  R.  17.  leva  s5,  A.  levase,  D'.  levare,  D*.  laevas,  R'.  laovo  se,  R1. 

18.  cocynthos]  AF1.  cynthoe,  DR.  20.  alpino,  R.  aipinos,  D 21.  in  umero]  R. 
numero,  A.  innumero,  D.  23.  digredi,  DRDic.  25.  mediae]  Barb.  media,  R. 
mediam,  D.  Vd.  Beachr.  It  7.  autem]  AR1,  atque,  R'D.  26.  aitsmi,  DR. 

28.  alpium,  DR.  haud]  A.  aut,  DR.  trecenta,  Cap.  29.  ursium,  A.  araium, 

DH1,  arium,  R'.  |XX,  XLIXl  Momnuen  ad  Solin.  2,  23.  vides  quadragies  novies 
centena,  ccdd.  SoL  XXI . XL VII , A.  XXXLVHI,  D.  XXX. LIX,  R.  viciescentena 
quadraginta  novem,  Cap. 

DiTLimr,  Plinlu*.  2 
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III,  45  p.  efficit  Abest  a circnmdatis  terris  Histria  ac  Libumia  quibusdam 
locis  centena  milia,  ab  Epiro  et  Illyrico  quinquaginta,  ab  Africa  minns 
ducenta , ut  auctor  [est  M.  Varro,  ab  Sardinia  centum  viginti  milia, 
ab  Sicilia  MD,  a Corcyra  minus  LXXX,  ab  Issa  L.  Incedit  per  maria 
caeli  regione  ad  meridiem  qnidem,  sed,  si  quis  id  diligenti  subtilitate  5 

46  exigat  inter  sextam  horam  primamque  brumalem.  Nunc  ambitum  eius 
urbesque  enumerabimus,  qua  in  re  praefari  necessarium  est  auctorem 
nos  divum  Augustum  secuturos  discriptionemque  ab  eo  factam  Italiae 
totius  in  regiones  XI,  sed  ordine  eo  qui  litorum  tractu  fiet,  urbium 
qnidem  vicinitates  oratione  utique  praepropera  servari  non  posse,  itaque  io 
interiore  in  parte  digestionem  in  litteras  eiusdem  nos  secuturos,  colo- 
niarum  mentione  signata  quas  ille  in  eo  prodidit  numero.  nec  situs 
originesque  persequi  facile  est  Ingaunis  Liguribus  (ut  ceteri  omittantur) 
agro  tricies  dato. 

47  (7.)  Igitur  ab  amne  Varo  Nicaea  a Massiliensibus  conditum,  fluvius  15 
Palo,  Alpes  popnlique  inalpini  multis  nominibus,  sed  maxime  Capillati 
oppido  Vediantiorum  civitatis  Oemenilo,  portus  Herculis  Monoeci,  Li- 
gustina  ora.  Ligurum  celeberrimi  ultra  Alpes  Salui,  Deciates,  Oxubi, 
citra  Veneni,  Turri,  Soti,  Bagienni,  Statielli,  Binbelli,  Maielli,  Caburriates, 
Casmonates,  Velleiates  et  quorum  oppida  in  ora  proxime  dicemus.  20 

48  Flumen  Rutuba,  oppidum  Album  Intimilium,  flumen  Merula,  oppidum 
Album  Ingaunum,  portus  Vadorum  Sabatium,  flumen  Porcifera,  oppidum 
Genua,  fluvius  Fertor,  portus  Delphini,  Tigulfia  intus  et  Segesta  Tigul- 
liorum,  flumen  Macra,  Liguriae  finis.  A tergo  autem  supra  dictorum 
omnium  Appenninus  mons  Italiae  amplissimus  perpetuis  iugis  ab  Alpibus  25 

49  tendens  ad  Siculum  fretum.  Ab  altero  eius  latere  ad  Padum  amnem 
Italiae  ditissimum  omnia  nobilibus  oppidis  nitent,  Libarna,  Dertona  colonia, 


AF*JP.  DR. 

1.  quibusdam]  AF1.  quibus,  DR.  4.  MD]  DR.  mille  quingentis,  Cap.  CXD,  A. 
issa]  ACap.  ista,  DR.  5.  ad]  A.  ab,  DR.  meridie,  R.  quis  id]  AR1,  qui,  DR'. 
6.  exigat]  hoc  exigat,  F1.  7.  praevan,  A.  9.  fierct,  D1.  fleret,  D'.  10.  ora- 

tioue]  A.  eorum  ordinatione,  DR.  11.  in  parte]  v.  exin  parte,  DR.  parte,  A. 

13.  incaunis,  A.  ceteri]  v.  citeri,  A.  ceri,  DR.  15.  mansilienaibus,  A.  maailienai- 
bus,  D.  16.  palo]  AD'R'.  pado,  D'R'.  inalpini]  Barb.  in  alpinia,  AED. 

17.  gemenilo,  A.  gemellino,  DR.  Vd.  Mommten  in  C.I.L.  V p.  916.  menoechi,  DR. 
ligustana,  A.  18.  diciatia,  A.  diciates,  F1.  deceatea,  D.  moxubi,  D1.  19.  venB,  D. 

Turri,  Soti]  esturri  (eet  turri,  DR)  soti,  A DR.  Cf.  § 135.  Mommnen  in  C.  I.  L.  V p.  906. 

bagiensi,  DR.  vagicnni,  A.  bimbelli,  DR.  magelli,  7?.  AnrecM  Caburriates] 
ego  Pom.  535.  euburriates,  A.  euburiates,  D.  coburiatea,  R.  20.  vclleiatia,  A.  velie- 
iatea,  D.  velie////tea,  R.  21.  rutauba,  D.  riatuba,  ft1.  album  — oppidum]  am.  ft1. 

23.  fertor]  AF1.  ferior,  DR.  delbini,  A.  delfini,  D.  Tigullia]  Rfzzonicus  coli. 
Ptol.  3,  1,  3.  aigulia,  A.  tigultia,  D'R.  tigurtia,  D'.  intus  et]  om.  DR.  sregeata,  D. 
24.  agra,  D. 
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Iria,  Vardacate,  Industria,  Pollentia,  Correa  qnod  Potentia  cognominatur,  III,  49 
Foro  Fulvi  quod  Valentinum , Augusta  Bagiennorum,  Alba  Pompeia, 

Hasta,  Aquis  Statiellormn.  Haec  regio  ex  discriptione  Augusti  nona 
est.  patet  ora  Liguriae  inter  amnes  Varurn  et  Macram  CCXI  p. 
s (8.)  Adnectitur  septima,  in  qua  Etruria  est  ab  arane  Macra,  ipsa  50 
mutatis  saepe  norainibus.  Umbros  inde  exegere  antiquitus  Pelasgi,  hos 
Lydi,  a quorum  rege  Tyrreni , mox  a sacrifico  ritu  lingua  Graecorum 
Tusci  sunt  cognominati.  Primum  Etruriae  oppidum  Luna  portu  nobile, 
colonia  Lu  ca  a mari  recedens  propiorque  Pisae  inter  amnes  Auserem 
io  et  Arnum  ortae  a Pelopidis  sive  a Teutanis,  Graeca  gente,  Vada  Vola- 
terrana,  fluvius  Caecina,  Populonium,  Etruscorum  quondam  hoc  tantum 
in  litore.  Hinc  amnes  Prile,  mox  ümbro  navigiorum  capax,  et  ab  eo  51 
tractus  Umbriae  portusque  Telamo,  Cosa  Volcientium  a populo  Romano 
deducta,  Graviscae,  Castrum  Novum,  Pyrgi,  Caeretanus  amnis  et  ipsum 
15  Caere  intus  m.  p.  VII  Agylla  a Pelasgis  conditoribus  dictum,  Alsium, 
Fregenae,  Tiberis  amnis  a Macra  CCLXXXIIII  p.  Intus  coloniae  Falisca 
Argis  orta  (ut  auctor  est  Cato)  quae  cognominatur  Etruscorum,  Lucus 
Feroniae,  Rusellana,  Seniensis,  Sutrina.  De  cetero  Arretini  Veteres,  Arre-  52 
tini  Fidentiores,  Arretini  Iulienses,  Amitinenses,  Aquenses  cognomine 
loTaurini,  Blerani,  Cortonenses,  Capenates,  Clusini  Novi,  Clusini  Veteres, 
Florentini  praefluenti  Arno  adpositi,  Faesulae,  Ferentinum,  Fescennia, 
Hortanum,  Herbanum,  Nepet,  Novem  Pagi,  Praefectura  Claudia  Fo- 
roclodi,  Pistorium,  Perusia,  Suanenses,  Saturnini  qui  ante«  Aurini  voca- 
bantur,  Subertani,  Statonenses,  Tarquinienses,  Tuscanienses,  Vetulonienses, 

15  Veientani,Fesentini,Volaterrani,  Volcentani  cognomine  EtruscqVolsinienses. 

AF1R1.  DR. 

1.  iria)  AF *.  tria,  DR.  bardecate,  ß*.  bardeccate,  DR'.  indusfria,  A. 
pollentia)  AF1.  om.  DR.  carreo,  DR.  2.  baciennorum,  D.  batiennorum,  R.  vagi- 
ennonun,  AF1.  4.  CCXII,  R.  7.  tyrrheni,  F1.  tyreni,  A.  tyrenni,  D.  sacri- 
fugn,  A.  9.  priorque,  A.  proporque,  D'.  10.  Pelopidis)  Momrnaen  e Solin.  2,  7. 

pelope  pisisque,  ADR.  11.  cecina , AR.  12.  amnis,  R.  pile,  D*R.  blle,  D'. 

13.  volgicntium,  A.  voltientium.  D.  voleiensium,  R.  14.  gravisce,  A.  pyrge, 

DR.  15.  m.  p.  VIIJ  A.  imp.,  D'.  imp.  IUI,  D1.  M paasuuin  quattuor,  R{7)  pelasgis] 

AF1.  pellagis,  DR.  16.  praegne,  D.  pregne,  R.  17.  cognoininantnr,  DR. 

18.  foroniae,  A.  coloniae,  D.  colon,  R.  seniensee,  A.  sutrina]  AF1.  tritina,  D. 
tricina,  R'.  uricina,  R1.  arentini,  DR.  arrentini,  A.  aretini  fidentiores]  om.  A. 

19.  aretini,  A.  arentini,  D.  20.  brerani,  R1.  bresani,  R'.  cortonienscs,  A.  corto- 
rienscs,  D.  21.  florentini]  AF1.  fluentini,  ß*.  fluenti,  ßl.  arvo,  R1.  ardo,  DR'. 

22.  herbarum,  A.  nepei,  D.  nepe,  R'.  nepte,  Ä*.  praefecturae,  DR. 

23.  ante,  ADR.  aurini]  AF1.  urini,  D.  uritn,  ß.  vocantur,  DR.  24.  Statonenses] 
ego  coli.  2,  209.  catonenses,  AF1.  scatones,  DR.  tarquinienses  tuscanienses  vertn- 
lonienses,  AF1.  om.  DR.  25.  veientani]  F1.  ucientani,  A.  venientani,  DR.  esen- 
tini,  AD.  esentani,  ß.  volgentani,  A.  volgentini,  F1.  om.  DR.  volsinienses]  AF1. 
volsiensis,  D.  -colsienses,  ß. 
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III,  52  In  eadem  parte  oppidorum  veteram  nomina  retinent  agri  Crustuminus, 
Caletranus. 

53  (9.)  Tiberis  antea  Thybria  appellatus  et  prius  Albula  e media  fere 
Iongitudine  Appennini  finibus  Arretinorum  profluit,  tenuis  primo  nec  nisi 
piscinis  corrivatus  emissasque  navigabilis,  sicuti  Tiwia  et  Glanis  in-  5 
fluentea  in  eum,  novenorum  ita  conceptu  dierum,  si  non  adiuvent  imbres. 
Sed  Tiberis  propter  aspera  et  confragosa  ne  sic  quidem  praeterquam 
trabibus  verius  quam  ratibus  longe  meabilis  fertur  per  CL  p.,  non  pro- 
cul  Tiferno  Penisiaqne  et  Ocriculo,  Etruriam  ab  ümbris  ac  Sabinis, 

54  mox  citra  XVI  p.  urbis  Veientem  agrum  a Crustumino,  dein  Fidenatem  io 
Latinumque  a Vaticano  dirimens,  sed  infra  Arretinum  Glanim  duobus 

et  quadraginta  fluviis  auctus,  praecipuis  autem  Nare  et  Aniene,  qai  et 
ipse  navigabilis  Latium  includit  a tergo,  nec  minus  tarnen  aquis  ac  tot 
fontibus  in  urbem  perductis,  et  ideo  quamlibet  magnarum  navium  ex 
Italo  mari  capax,  rerum  in  toto  orbe  nascentium  mercator  placidissimus,  15 
pluribus  prope  solus  quam  ceteri  in  omnibus  terris  amnes  accolitur 
aspiciturque  villis;  nullique  fluviorum  minus  licet,  inclusis  utrimque 

55  lateribus.  nec  tarnen  ipse  pugnat,  quamquam  creber  ac  subitus  in- 
crementis  et  nusquam  magis  aquis  quam  in  ipsa  urbe  stagnantibus. 
quin  immo  vates  intellegitur  potius  ac  monitor  auctu  semper  religiosus  20 

56  verius  quam  saevus.  Latium  antiquum  a Tiberi  Cerceios  servatum  est 
m.  p.  L Iongitudine.  tarn  tenues  primordio  imperii  fuere  radices.  Co- 
lonis  saepe  mutatis  tenuere  alii  aliis  temporibus,  Aborigines,  Pelasgi, 
Arcades,  Siculi,  Aurunci,  Rutuli,  et  ultra  Cerceios  Volsci,  Osci,  Ausones, 
unde  nomen  Lad  processit  ad  Lirim  amnem.  In  principio  est  Osda  25 
colonia  a Romano  rege  deducta,  oppidum  Laurentum,  Imcus  Jotas 

57  Indigetis,  amnis  Numicius,  Ardea  a Danae  Persei  matre  condita.  dein 
quondam  Aphrodisium,  Andum  colonia,  Astura  flumen  et  insula,  fluvins 
Nymphaeus,  Clostra  Romana,  Cercei  quondam  insula  inmenso  quidem 
mari  circumdata,  ut  creditur  Homero,  et  nunc  planitie.  Mirum  est  quod  so 
hac  de  re  tradere  hominum  notitiae  possumus.  Theophrastus,  qui  primus 

AF'R*.  DR. 

1.  nominati,  A.  3.  thybria]  A.  tybris,  R.  tibris,  D.  4.  aretinonun,  A.  aren- 
tinoram,  D.  prope  fluit,  R *.  profluvium,  R'.  profluum,  D.  5.  Tinia]  DaLcc.  timia, 
AR.  tymia,  D.  glanea,  R.  6.  novorom,  D.  9.  tibcmo,  A.  perusia,  DR. 

oericolo,  D.  hocricolo,  R.  10.  beiontem,  A.  grustumino,  D.  fidenate,  DR. 

11.  intra,  R.  areotinum,  D.  clanim,  A.  12.  actns,  A'R‘.  actis,  R'.  prae- 
cipuus,  DR'.  narie,  A.  antene,  D.  17.  nnilisque,  DR.  18.  depngnat,  DR. 
subitis,  D.  20.  aactus,  D.  auctum,  R.  22.  m.  pl.,  A.  M.  pi..  D.  L.  M.  p.,  R. 
teauis,  D.  primordii,  R.  24.  aurunci]  F'RSol.  arunci,  A.  auril.ri.,  D. 

ausonis,  A ausonaes,  D.  26.  Lucos  Iovis]  Sabellicxu.  locus  solis,  ARD.  27.  nu- 

rnitius,  DR.  dane,  D.  29.  cerce,  AK  cirici,  R.  30.  mari]  A.  marid,  DR. 
creditor,  A. 
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externorum  aliqua  de  Romanis  diligentius  scripsit  (nam  Theopompus,  III,  57 
ante  quem  nemo  mentionem  habuit,  urbem  dumtaxat  a Gallis  captam 
dixit,  Clitarchus  ab  eo  proximus  legationem  tantum  ad  Alexandrum 
missam,  hic  iam  plus  quam  &x  fama),  Cerceiorum  insulae  et  mensuram  58 
5 posuit  stadia  LXXX  in  eo  volumine  quod  scripsit  Nicodoro  Athenien- 
sium  magistratu  qui  fnit  urbis  nostrae  CCCCXL  anno,  quicquid  ergo 
terraram  est  praeter  X p.  ambitus  adnexum  insulae  post  eum  annum  ac- 
cessit  Italiae.  Aliud  miraculum  a Cerceis  palus  Pomtina  est,  quem  locum  59 
XXIIII  urbium  fuisse  Mucianus  ter  cos.  prodidit,  dein  flumen  Aufen- 
to  tum,  supra  quod  Tarracina  oppidum  lingua  Vulscorum  Anxur  dictum, 
et  ubi  fuere  Amyclae  sive  Amynclae  a serpentibus  deletae,  dein  locus 
Speluncae,  lacus  Fundanus,  Caieta  portus,  oppidum  Formiae  Hormiae 
dictum,  ut  existimavere  antiqua  Laestrygonum  sedes.  ultra  fuit  oppidum 
Pirae,  est  colonia  Mintumae  Liri  amne  divisa  Glani  quamdam  appellato, 

15  Sinuessa,  extremum  in  adiecto  Latio,  quam  quidam  Sinopen  dixere  vo- 
citatam.  Hinc  felix  illa  Campania  est,  ab  hoc  sinu  incipinnt  vitiferi  60 
oollee  et  temulentia  nobilis  suco  per  omnis  terras  incluto,  atque  (ut  ve- 
teres  dixere)  summum  Liberi  Patris  cum  Cerere  certamen.  hinc  Setini 
et  Caecubi  protenduntur  agri.  bis  iunguntur  Falerni,  Caleni.  dein  com 
20  surgunt  Massici,  Gaurani  Surrentinique  montes.  ibi  Leburini  campi 
stemuntur  et  in  delicias  alicae  politur  messis.  Haec  litora  fontibus 
calidis  rigantur,  praeterque  cetera  in  toto  mari  conchylio  et  pisce  nobili 
adnotantur.  nusquam  generosior  oleae  liquor,  et  hoc  quoque  certamen 
bumanae  voluptatis.  tenuere  Osci,  Graeci,  Umbri,  Tusci,  Campani.  In  61 
25ora  Savo  fluvius,  Volturnum  oppidum  cum  amne,  Liternum,  Cumae 
Chalcidensiura,  Misenum,  portus  ßaiarum,  Bauli,  lacus  Lucrinus  et  Aver- 
nus,  iuxta  quem  Cimmerium  oppidum  quondam,  dein  Puteoli  colonia 
Dicaearcbea  dicti,  postque  PAlegraei  campi,  Acherusia  palus  Cumis  vicina. 
litore  autem  Neapolis  Chalcidensium  et  ipsa,  Parthenope  a tumulo  62 
30 Sirenis  appellata,  Herculaneum,  Pompei  haud  procul  spectato  monte 

AF'R}.  DR. 

S.  clitarcuB,  AD.  4.  ex]  ego.  et,  ADR.  5.  nicodero,  R.  6.  magistratui, 

AR.  magistratu»,  D.  7.  p.]  AR.  prope,  D.  acnexum,  DR.  8.  pompuna,  D- 
puna,  R.  10.  lingua  vulscorum]  A.  vulscorum  lingua,  F*.  vulco  linguarum,  D. 
vulcorum  lingua,  R.  anxura,  DR.  11.  amyncle,  A.  amytädc,  D.  amitide,  R. 

12.  Bpeluncac  lacus]  om.  DR.  gaieta,  A.  honniae]  om.  DR.  14.  pirae]  A. 
pylo  est,  DR.  Glani  quodam]  Urlichs  mnd.  53.  glanico,  ADR.  appellata,  A. 

16.  oet]  om.  A.  vitiferis,  A.  vitifieri,  D.  17.  nobili,  DR.  19.  cecubior,  D. 
cecubio,  RK  obtenduntur,  DR.  valemi,  A.  20.  fungunt,  DR.  21.  popu- 
litur,  D.  populatur,  RF*.  25.  uitumum,  DR.  litumum,  A.  litemo  (o  ex  corr.)  R. 
cume,  D.  cu  haec,  R.  27.  colosia,  DR'.  28.  dicearcaea,  A.  piegraei,  A. 
plegaei,  D.  flegaei,  R.  29.  partenope,  A.  parienope,  Ü.  30.  herculanium,  DR. 
expcctante,  DR. 
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III,  62  Vesuv  io,  adluente  vero  Sarno  amne,  ager  Nucerinus  et  VIIII  p.  a mari 
ipsa  Nuceria,  Surrentum  cum  promunturio  Minervae  Sirenum  quondam 

63  sede.  navigatio  a Cerceis  II  de  LXXX  pateL  Regio  ea  a Tiberi  prima 
Italiae  servatur  ex  discriptione  Augusti.  Intus  coioniae  Capua  ab  XL 
campo  dicta  Aquinum,  Suessa,  Venafrum,  Sora,  Teanum  Sidicinum  cogno-  5 
mine,  Nola,  oppida  Abellinum,  Aricia,  Alba  Longa,  Acerrani,  Allifani, 
Atinates,  Aletrinates,  Anagnini,  Atellani,  Aefulani,  Arpinates,  Auximates, 
Aiellani,  Alfaterni  et  qui  ex  agro  Latino  item  Heraico  item  Labicano 
cognominantur,  Bovellae,  Caiatia,  Caeinum,  Calenum,  Capitulum  Herm- 
ann, Cereatini  qui  Mariani  cognominantur,  Corani  a Dardano  Troiano  io 

64  orti,  Cubulterini,  Castrimonienses,  Cinguiani,  Cabienses  in  monte  Albano, 
Foropopiflienses  ex  Falerno,  Frusinates,  Ferentinates,  Freginates,  Fabra- 
terni  Veteres,  Fabratemi  Novi,  Ficolenses,  Fregellani,  Forum  Appi,  Fo- 
rentani,  Gabini,  Interamnates  Sucasini  qui  et  Lirenates  vocantur,  Ilio- 
nenses,  Lamivini,  Norbani,  Nomentani,  Praenestini  urbe  quondam  Stephane  IQ 
dicta,  Privernates,  Setini,  Signini,  Suessulani,  Telesini,  Trebulani  cogno- 

65  mine  BaHienses,  Trebani,  Tusculani,  Verulani,  Velitemi,  Ulubrenses,  Ur- 
banates  superque  Roma  ipsa,  cuius  nomen  alterum  dicere  nisi  arcanis 
caerimoniarum  nefas  habetur,  optimaque  et  salutari  fide  abolitum  enun- 
tiavit  Valerius  Soranus,  luitque  mox  poenas.  Non  alienum  videtur  in-  20 
serere  hoc  loco  exemplum  religionis  antiquae,  ob  hoc  maxime  silentium 
institutae.  namque  diva  Angerona,  cui  sacrificatur  a.  d.  XII  kal.  Ian. 

66  ore  obligato  obsignatoque  simulacrum  habet,  ürbem  tres  portas  habentem 
Romulus  reliquit,  ut  plurimas  tradentibus  credamus,  IIH.  moenia  eius 

A ( — 21  antiquae)  F'R'.  PR. 

1.  vesubio,  A.  saraio,  DR.  amni,  A.  et]  A.  est,  DR',  e,  R‘.  S.  sedis, 

R‘.  sede»,  R'F'.  a]  om.  A.  duo  de  LXXX,  D.  duo  de  octoginta,  R.  4.  ab. 
XL.,  A.  ab  XI,  DR.  5.  suesia,  D.  suessia,  R.  venaprum,  A.  6.  nola]  AR'F'. 
nolla,  R'.  nulla,  D.  abellinaum,  A.  bellinum,  D.  rida,  A.  Hei,  D.  7.  agagnini, 

DR.  attellani,  A.  Aefulani]  egn.  lefulani,  A.  afulani,  F'.  va.fulania,  D.  vafula- 
nico,  R.  8.  Abellani]  Siliig.  anfellani,  A.  aveliani,  DR.  alfetarni,  DR.  lavi- 

cano,  A.  9.  bovellae  (bovelle,  A)  — 10.  cognominantur]  AF'.  om.  DR.  Caiatia] 

Mommsen  in  C.  I.  L.  X p.  *44.  calatiae,  AF'.  Hemicnm]  Hard.  bometum,  A. 
ornetum,  /'*.  10.  Cereatini]  Hard.  ccrnetani,  AF'.  chorani,  DR.  11.  cubur- 

terini,  D.  Cabienses]  Mommten  in  Bull,  archeol.  1861  p.  206.  gabienses,  ADR. 

12.  Foropopiliienses]  vd.  C.  I.  L.  X,  4722.  4725.  foropopulienses,  ADR  fabratemi 
veteres]  om.  A.  frabatomi  veteres,  DR'.  13.  frabatemi,  R'.  ficolonsee]  AF'. 
figolensee,  DR.  foro,  DR.  foronta  (in  marg.  add.  forentani)  A.  14.  gabani, 
DR.  interamnetes,  DR.  succasani,  D'.  succasini,  D'R.  15.  Lanivini]  ego. 
lavini,  AD.  lavinii,  R.  16.  seguini,  A.  suessualani,  A.  telhini,  D.  telini,  R. 

17.  ballinicnescs,  DR.  Urbanates]  ego  ooll.  14,  62.  urvanates,  DR.  urbynatea,  A. 
urbinates,  F'.  18.  nisi]  Mommsen  in  C.I.  L.  I'  p.  409.  om.  ADR.  20.  rora- 

nus,  D.  28.  obsignatoque]  F'SoL  absignatoque,  DR.  24.  ut]  ego.  aut  ut,  DR. 

IUI]  F'.  om.  DR. 
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collegere  ambitu  imperatoribus  censoribusqne  Vespasianis  anno  urbis  III,  66 
conditae  DCOCXXVI  m.  p.  XIII.  CC,  conplexa  montes  septem.  ipsa 
dividitur  in  regiones  XIV,  compita  Lamm  CCLXV.  eiusdem  spatium 
mensura  currente  a miliario  in  capite  Romani  fori  Btatuto  ad  smgulas 
5 portas  quae  sunt  hodie  numero  XXXVII  ita  ut  XII  semel  numerentur 
praetereanturque  ex  veteribus  VII  quae  esse  desierant,  efficit  passuum 
per  directum  XX  M DCCLXV.  ad  extrema  vero  tectomm  cum  castris  67 
praetoriis  ab  eodem  miliario  per  vicos  omnium  viarum  mensura  colligit 
paulo  amplius  LXX  p.  quod  si  quis  altitudinem  tectorum  addat,  dignam 
io  profecto  aestimationem  concipiat  fateaturque  nullius  urbis  magnitudinem 
in  toto  orbe  potuisse  ei  comparari.  Clauditur  ab  Oriente  aggere  Tarquini 
Superbi  inter  prima  opere  mirabili.  namque  eum  muris  aeqnavit  qua 
maxime  patebat  aditu  plano,  cetera  munita  erat  praecelsis  muris  aut 
abmptis  montibus,  nisi  quod  exspatiantia  tecta  multas  addidere  urbes. 
ü In  prima  regione  praeterea  fuere  in  Latio  clara  oppida  Satricum,  Po-  68 
metia,  Scaptia,  Politorium,  Tellena,  Tifata,  Caenina,  Ficana,  Cruatu- 
merium,  Medullum,  Comiculum,  Satumia  ubi  nunc  Roma  est,  AntipoliB 
quod  nunc  Ianiculum  in  parte  Romae,  Antemnae,  Camerium,  Collatia, 
Amitinum,  Norbe,  Sulmo,  et  cum  iis  carnem  in  monte  Albano  soliti  69 
20  accipere  populi  Albenses,  Albani,  Aesolani,  Accienses,  Abolani,  Bubetani, 

Bolani,  Cusuetani,  Coriolani,  Fidenates,  Foreti,  Hortenses,  Latinienses, 
LonguZani,  Manates,  Macrales,  Munienses,  Numintenses,  Olliculani,  Oc- 
tulani,  Pedani,  Poletaurini,  Querquetulani,  Sicani,  Sisolenses,  Tolerienses, 
Tutienses,  Vimitellari,  Velienses,  Venetulani,  Vitellenses.  Ita  ex  antiquo  70 
2ö  Latio  LIII  populi  interiere  sine  vestigiis.  In  Campano  autem  agro  Sta- 
biae  oppidum  fuere  usque  ad  Cn.  Pompeium  L.  Catonem  cos.  pr.  kal. 

Mai,  quo  die  L.  Sulla  legatus  bello  sociali  id  delevit,  quod  nunc  in  vil- 
lam  abiit  Intercidit  ibi  et  Taurania.  sunt  morientes  Casilini  reliquiae. 
Praeterea  auctor  est  Antias  oppidum  Latinorum  Apiolas  captum  a L. 


E*  (o  v.  26  vv.  L.  Catonem)  F‘R'.  E (o  t>.  26m.  L.  Catonem)  DR. 

1.  colligere,  D.  nrbia)  F'.  om.  DR.  2.  DCCCXXVI]  Hard.  DCCCCXXVI,  R. 
DCCCCXXV,  D.  dist.  ego.  S.  compitu,  D.  larium,  R.  4.  mensurae,  D. 
mensore,  R.  currentem,  DR.  5.  semel  numerentur]  F'R*.  om.  DR'.  6.  prae- 
tereanturque] F’R*.  portc  iportae,  R')  reanturque,  DR'.  7.  XXX  M OCCLXV,  E'. 
8.  praetorii,  DR.  9.  XX,  DR.  quo,  D.  11.  agere,  DR.  18.  plane,  DR'. 

15.  satricum]  F1.  atriocum,  DR.  16.  tellana,  R.  tifacta,  B.  Caenina]  Darb. 

cecina,  DR.  crustum  meria,  /'*.  crustumori////a,  R.  crustam  meridia,  D.  Crustume- 
rium,  Ameriola,  Harb.  18.  in]  F*.  om.  DR.  roma  8,  D.  antemnas,  F*.  an- 
temna,  D.  cullatia,  R.  19.  fulmo,  D.  ’ carne,  DR.  20.  nubetani,  R. 

22.  Longulani]  ßarb.  longani,  DR.  Macrales]  v.  maenales,  F\  macnales,  D'R. 
maenates,  D'.  mumienses,  D.  Numintensee]  Sieglin.  numinienses,  EDR.  24.  vi- 
mitelari,  R.  vinutelari,  D.  vellienses,  DR.  27.  id]  E*.  i,  E'DR.  villas,  R*. 

villa.  R'.  28.  calini,  EDR.  29.  apeolas,  EDR. 
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III,  70  Tarquinio  rege,  ex  cuiua  praeda  Capitolium  is  inchoaverit.  A Surren- 
tino  ad  Silernm  amnem  XXX  m.  p.  ager  Picentinua  fuit  Tuscorum, 
templo  Iunonis  Argivae  ab  Iasone  eondito  inaignia.  intus  oppidum  Sa- 
lerni,  Picentia. 

71  (10.)  A Silero  regio  tertia  et  ager  Lucanua  Bruttiuaque  ineipit,  nec  5 
ibi  rara  incolarum  rautatione.  Tennerunt  eum  Pelasgi,  Oenotri,  Itali, 
Morgetes,  Siculi,  Graeciae  maxime  populi,  noviaairae  Lucani  Samnitibna 
orti  dnce  Lucio.  Oppidum  Paeatum  Graecia  Poaidonia  appellatum,  8inua 
Paeatanua,  oppidum  Elea  quae  nunc  Velia,  promunturium  Paünurum,  a 

72  quo  ainu  recedente  traiectua  ad  Columnam  Regiam  C m.  p.  Proximum  l» 
autem  flumen  Melpea,  oppidum  Buxentum  Graeciae  Pyxus,  Laus  amnia. 
fuit  et  oppidum  eodem  nomine.  Ab  eo  Bruttium  litus,  oppidum  Blanda, 
flumen  Baletum,  portua  Partheniua  Pbocenaium,  ainua  Vibonensis,  locus 
Clampetiae,  oppidum  Tempaa  a Graecia  Temese  dictum  et  Crotonien- 

73  aium  Terina  ainuaque  ingens  Terinaeua.  oppidum  Consentia  intus.  In  u 
peninsula  fluvius  Acheron,  a quo  oppidani  Acherontini.  Hippo,  quod 
nunc  Vifeonem  Valentiam  appellamus,  portua  Herculis,  Metaurus  amnia, 
Tauroentum  oppidum,  portua  Oreatia  et  Medma.  oppidum  Scyllaeum, 
Crataeia  fluviua,  mater  (ut  dixere)  Scyllae.  dein  Columna  Regia,  Siculum 
fretum  ac  duo  adveraa  promunturia,  ex  Italia  Caenus,  e Sicilia  Pelorum,  so 

74  XII  atadiorura  intervallo,  unde  Regium  XCIII.  Inde  Appennini  ailva 
Sila,  promunturium  Leucopetra  XV  p.,  ab  ea  LI  Locri  cognominati  a 
promunturio  Zephyrio.  abaunt  a Silero  ÖCCIII,  et  includitur  Europae 
Sinus  primus.  In  eo  maria  nuncupantur,  unde  inrumpit,  Atlanticum,  ab 
aliis  Magnum,  qua  intrat,  Porthmos  a Graecia,  a nobia  Gaditanum  fre-ss 
tnm,  cum  intravit,  Hiapanum  quatenua  Hispaniaa  adluit  ab  aliis  Hiberi- 

EF'tR*.  EDR. 

1.  is  inchoaverit]  ins  inchoaverit,  DR.  in  fine  choaverit,  E.  surrento,  R. 

2.  Bilarum,  It  siderum,  E.  acer,  ED.  3.  argivae]  F*Sol.  arciae,  E.  artiae,  D.  an-*, 

R'.  arie,  R'.  salemi]  E'R'F1.  salisni,  E'.  saloni,  R‘.  saliisni,  D.  5.  silero  re, 

E.  silerose,  Rl.  6.  clara,  ED.  cam,  R.  7.  morgentes,  EDR.  lucani]  E1. 

leucanus,  EK  leucani,  E'DR.  8.  oppida,  ED.  praestum,  EDR.  possidonia, 

EDR.  9.  praostanus,  EDR.  quod,  R*.  velia]  E^f'1.  vela,  E'DR.  10.  sinu] 

E^R*.  sinul,  E'.  simul,  DR'.  columnam]  F*.  coloniam,  R*.  columniam,  EDR'. 

11.  pyxius,  E.  pyx,  R.  12.  oppidum  — litus]  EtR*Ft.  nm.  E'DR'.  blandat,  D. 
blandiu,  R'.  13.  parthacnius,  F'.  porthaenius,  D.  porthcmus,  E.  et  phooensium, 

EDR.  14.  tcmpsa]  F*.  tampsa,  E'R1.  tempra,  D'.  tempora,  E'D'R'.  etemesse, 
DR.  et  temesso,  E'.  temere  esse,  E1.  15.  gens,  E'D.  terinaeua)  d.  terinus,  EDR. 

16.  achaeruntini,  F*.  aceruntini,  EDR.  bippo,  E'D.  17.  vivonem,  EDR. 

18.  Medma]  Hard.  medua,  F*.  meddua,  EDR.  19.  grataeis,  ED.  grateis,  R. 
columnia,  ED.  20.  cenus,  EDR.  e]  cst,  E'D.  21.  XCIII]  ego  coli.  Sfrab.  6, 1, 5 
p.  257.  XLIU,  EDR.  XX  p.,  F1.  22.  sila]  E'.  om.  E'DR.  ab  ea  13]  ego.  ab 

eali,  E*.  ab  ea,  R.  ab  eati,  E'D.  locri]  F'.  lucri,  EDR.  25.  porthmos]  E 
porimos,  fl*,  parthmos,  F *.  possumus,  EK  posimus,  D.  possimus,  R'.  26.  abluit,  ED. 
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cum  ant  Baliaricnm,  mox  Gallicum  ante  Narbonensem  provinciani,  hinc  III,  74 
Ligusticum,  ab  eo  ad  Siciliam  insnlam  Tuscum,  quod  ex  Graecis  alii  75 
Notium  alii  Tyrrenum,  e nostris  plurumi  Inferum  vocant  ultra  Siciliam 
quod  est  ad  Sallentinos  Ausonium  Polybius  appellat,  Eratosthenes  antem 
s inter  ostium  oceani  et  Sardiniam  quicquid  est  Sardoum,  inde  ad  Siciliam 
Tyrrenum,  ab  hac  Cretam  usque  Sicnlum,  ab  ea  Creticum. 

(11.)  Insulae  per  haec  maria  primae  omnium  Pityussae  Graecis  76 
dictae  a frutice  pineo.  nunc  Ebnsus  vocatur  utraque,  civitate  foederata, 
angusto  freto  interfluente.  Patent  XLVI,  absunt  ab  Dianio  DCC  stadia, 
io  totidem  per  oontinentem  a Karthagine  Nova,  tantundem  a Pityussis 
in  altum  Baliare6  duae  et  Sucronem  versus  Colubraria.  Baliares  77 
funda  bellicosas  Graeci  Gymnasias  dixere.  maior  C p.  est  longitudine, 
circuitu  vero  CCCCLXXV  m.  oppida  habet  civium  Romanorum  Palmam 
et  Polentiam,  Latina  öuinm  et  Tucim,  et  foederatum  Bocchorum  fuit 
15  ab  ea  XXX  distat  minor,  longitudine  XL,  circuitu  CL.  civitates  habet 
/awonem,  Saniseram,  Magonem.  A maiore  XII  in  altum  abest  Capraria  78 
insidiosa  naufragiis,  et  e regione  Palmae  urbis  Menariae  ac  Triquadra 
et  parva  Hannibalis.  Ebusi  terra  serpentes  fugat,  Colubrariae  parit,  ideo 
infesta  Omnibus  nisi  Ebusitanam  terram  inferentibus.  Graeci  Ophiussam 
20  dixere.  nec  cuniculos  Ebusus  gignit  populan tis  Baliarium  messe«.  Sunt  79 
aliae  viginti  ferme  parvae  man  vadoso,  Galliae  autem  ora  in  Rhodani 
ostio  Metina,  mox  quae  Blascorum  vocatur,  et  tres  Stoechades  a vicinis 
MassiliensibuB  dictae  propter  ordinem  quo  sitae  sunt.  nomina  singulis 
Prote,  Mese  quae  et  Pomponiana  vocatur,  tertia  Hypaca,  ab  iis  Sturium, 

25  Phoenice,  Phila,  Le ro  et  Lerina  adversum  Antipoliin,  in  qua  Berconi 
oppidi  memoria. 

E'F'R'.  EDR. 

1.  aut  baliarieum  mox]  om.  E'R'D.  2.  tuscum]  R'.  tuscam,  EDR'.  3.  notium] 

EDR.  ionium,  Sol.  4.  seilen tinos,  EDR.  5.  sardiniam]  E'R.  sardiniae,  E'D.  sardo- 
nium,  E 6.  ab  bac)  ER',  ab  hae,  ER'.  7.  pitiusse,  R.  pituisse,  E'D1.  potuissc, 

E'D1.  pytieeaas  aut  pytyessce,  eodd.  Cap.  8.  a friticae,  E'D.  a bruticc,  £*.  ebussus, 

E'D.  9.  XVI,  D'.  dianio]  F'Sol.  diania,  R.  dianiam,  ED.  DCC  — 10.  totidem] 

E'F'.  om.  E'DR.  septingenta,  Sol.  per]  E'DR  Stcglin.  Dianium  per,  1PF*.  tantnn- 
dem  a pituissis  in  altum,  E'R'F'.  tantum,  E'D'R'.  11.  baliares]  E'F'.  dariaris,  E'- 

daliaris,  D.  balea,  R'  m ras.  duae]  E'R'F1.  duas ,-E'DR'.  14.  Guium]  ego  Tarr. 

Pr.  651.  civium,  ED.  cinium,  R.  15.  XL]  LX,  R.  16.  Iamonem]  Hübner  «h 
C.  I.  L.  II,  4538.  labonem,  EDR.  17.  triquadra]  R'.  tiquadra,  E1  in  ras.  D. 

tiqdr,  R'.  18.  ebusai,  EDRob.  ebrusst,  R.  colubraria.  Roh.  parit]  E'R'Rob. 

parat,  E'DR'.  19.  ebusitanam  — 20.  gignit]  om.  R'.  19.  offlosam,  Roh. 

20.  nec]  om.  Rob.  21.  parvo,  E.  parva,  D.  22.  metina]  R.  metnia,  E.  metma,  D. 
mitina  aut  midma,  codd.  Cap.  blascorum)  R.  brascorum,  E.  blasconus,  D.  vasco- 
rum,  codd.  Cap.  23.  quo  sitao  sunt]  Pintian.  quos  (quas,  R)  iterum,  EDR. 

24.  mesose,  DR.  Cf.  Cap.  byppaea,  I).  ypea  out  ypeia  auf  ypera,  codd.  Cap. 
iturium,  DR.  25.  Phila]  Barb.  phyla,  ED.  pyla,  R.  Lero]  Barb.  rero,  ED. 
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III,  80  6.  (12.)  In  Ligustico  man  est  Corsica  quam  Graeci  Cyrnon  appel- 

lavere,  sed  Tosco  propior,  a septentrione  in  meridiem  proiecta,  longa 
passunm  CL,  lata  maiore  ex  parte  L,  circuitu  CCCXXV.  abest  a Vadis 
Volaterrani8  LXII,  civitates  habet  XXXII  et  eolonias  Marianam  a C. 
Mario  deduetam,  Aleriam  a dictatore  Sulla.  Citra  est  Oglasa,  intra  vero  5 
et  LX  p.  a Corsica  Planasia  a specie  dicta,  aequalis  freto  ideoque  na- 

81  vigiis  fallax.  Amplior  Urgo  et  Capraria,  quam  Graeci  Aegilion  dixere, 
item  Igilium  et  Dianium  quam  Artemisiam,  ambae  contra  Cosanum  Iitus, 
et  Barpana,  Menaria,  Columbaria,  Venaria,  Ilva  cum  ferri  metallis,  circui- 
tus  C,  a Populonio  X,  a Graecis  Aethalia  dicta.  ab  ea  Planasia  XXVIII.  io 
Ab  iis  ultra  Tiberina  ostia  in  Antiano  Astura,  mox  Palmana,  Sinonia, 

82  adveraum  Formias  Pontiae.  In  Puteolano  autem  sinu  Pandateria,  Pro- 
chyta,  non  ab  Aeneae  nutrice  sed  quia  profusa  ab  Aenaria  erat,  Aenaria 
a statione  navium  Aeneae,  Homero  lnarime  dicta,  Pithecusa,  non  a si- 
miarum  multitudine,  ut  aliqui  existimavere,  sed  a figlinis  doliorum.  Inter  15 
Pausilypum  et  A'eapolim  Megaris,  mox  a Surrento  VlII  distantes  Tiberi 

83  principia  arce  nobiles  Capreae  circuitu  XI  m.,  (13.)  Leuoothea,  extraque 
conspectum,  pelagus  Africum  attingens,  Sardinia  minus  VIII  p.  a Cor- 
sicae  extremis,  etiam  angustias  eas  artantibus  insulis  parvis  quae  Cuni- 
culariae  appellantur,  itemque  Phintonis  et  Fossae,  a quibus  fretum  ipsum  » 
Taphros  nominatur. 

84  7.  Sardinia  ab  Oriente  patens  CLXXXVIII  p.,  ab  occidente  CLXXV, 
a meridie  LXXVII,  a septentrione  CXXV,  circuitu  DLXV,  abest  ab 
Africa  Caralitano  promunturio  CC,  a Gadibus  |XII]L.  habet  et  a Gor- 
ditano  promunturio  duas  insulas  quae  vocantur  Herculis,  a Sulcensi  25 

85  Eno8im,  a Caralitano  Ficariam.  Quidam  haut  procul  ab  ea  et  Leberidas 

E'F'R'.  EDR 

reso,  R.  larina,  R.  bergoni,  R.  vergoani,  F'.  1.  cyrno,  E'D.  cimum,  Rob. 

cirinon,  Die.  2.  proprior,  RR.  3.  CLX,  Die.  maiore  — circuitu]  maiore 

cireuitu  ex  parte,  Die.  4.  XXXIII,  P.  6.  planaria,  ED.  planana,  R.  7.  ae- 
gylion,  ER.  8.  igilium]  milgium,  R.  Vd.  Unters.  24.  artemisiam]  £*.  artemisiae, 
E’R.  artemisiae,  ü.  9.  baruana,  Et.  veoeria,  Cap.  ilva]  d.  flua,  EDR. 

10.  planaria,  F1.  11.  Astura]  ßarb.  stura,  EDR.  sinonia]  Ä*.  sinonia  et,  F*. 

sinumiae,  E'D.  sisunie,  R.  12.  pantatoria,  Cap.  prochita,  E'.  procita,  E'.  pro- 
cyta,  DR.  13.  erat  aenaria]  £'.  aerat  (erat,  £*)  enariae  (enarae,  D*l  EtRR. 

14.  dicta]  dicta  grece,  £*Fr.  a graecis  dicta,  Cap.  pytiebusa,  ED.  pitecnsa,  codd. 
Cap.  15.  figulinia,  R*.  friglinis,  EDR'.  16.  meapolim,  EDR.  syrento,  E'DR *. 
sirento,  R'.  surento,  codd.  Cap.  17.  XI]  Secundus  apud  Rezionicum.  XL,  EDR. 
extraque]  extra  quem  in,  E.  extra  quem,  DR.  19.  etiamnum,  DR.  20.  dist. 
tgo  Untersuch.  24.  phintonis)  d.  pinthonis,  EDR.  pintonis,  Cap.  fossae]  d.  Cap. 
forsae,  EDR.  22.  CLXXXU,  Die.  23.  a meridie  — CXXI1  (CXXV,  F*)  PF' 

Cap.  om.  E'DR.  Circuit,  E'DR.  24.  |XII|  L ego  Untersuch.  24.  coli.  2,  243. 

XIIII.I.,  ED.  X11U,  R.  26.  aenosim,  ED.  enusin,  Cap.  ficariam]  ficaria  gala- 
tamque,  Cap.  leberidas]  codd.  Cap.  berelidas,  PF',  berelida,  E'.  belerida,  DR. 
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ponunt  et  Callode  et  quam  vocant  Heraa  Lutra.  celeberrimi  in  ea  po-  III,  85 
pulorum  Ilienaea,  Balari,  Corai,  oppidorum  XVIII  Sulcitani,  Valentini, 
Neapolitani,  Bitiensea,  Caralitani  civium  R.,  et  Norenaea,  colonia  autem 
una  quae  vocatur  Ad  turrem  Libieonia.  Sardiniam  ipaam  Timaeus  San- 
5 daliotim  appellavit  ab  effigie  aoleae,  Myrsilus  Icbnuaam  a aiinilitudine 
vestigi.  Contra  Paeatannm  ainum  Leucoaia  eat  a Sirene  ibi  aepnlta  ap- 
pellata,  eontra  Yeliam  Pontia  et  Iaacia,  utraeque  uno  nomine  Oenotridea, 
argumentum  poaaessae  ab  Oenotris  Italiae,  contra  Vibonem  parvae  quae 
vocantur  Ithaceaiae  ab  UIixi8  apecula. 

io  8.  (14.)  Verum  ante  omnea  claritate  Sicilia,  Sicania  a Thucydide  86 
dicta,  Trinacria  a pluribua  aut  Trinacia  a triangula  apecie,  circuitu  pa- 
tena,  ut  auctor  eat  Agrippa,  DXXVIII  p.,  quondam  Bruttio  agro  cohae- 
rena,  mox  interfuao  mari  avulaa  XV  in  longitudinem  freto,  in  latitudinem 
autem  MD  p.  iuxta  Columnam  ßegiam.  Ab  hoc  dehiacendi  argumento 
is  Rhegium  Graeci  nomen  dedere  oppido  in  margine  Italiae  aito.  In  eo  87 
freto  eat  acopulua  Scylla«,  item  Charybdia  mare  verticoaum,  ambo  clara 
aaevitia.  Ipaiua  triquetrae,  ut  diximua,  promunturium  Pelorum  vocatur 
adveraus  Scyllam  vergena  in  Italiam,  Pachynum  in  Graeciam,  CCCCXL 
ab  eo  diatante  Peloponneao,  Lilybaeum  in  Africam  CLXXX  intervallo  a 
20  Mercuri  promunturio  et  a Caralitano  Sardiniae  CXC.  Inter  ae  autem 
promunturia  ac  latera  diatant  hia  spatiia:  terreno  ilinere  a Peloro  Pachy- 
num CLXXX VI,  inde  Lilybaeum  CC,  unde  Pelorum  CXLII.  Coloniae  88 
ibi  V,  urbea  aut  civitatea  LXIII.  A Peloro  mare  Ionium  ora  spectante 


E'F'R'.  EDR. 

Cf.  Xtßrjgli  i.  t.  cuniculus.  1.  heraa  lutral  Cap.  hera  litra  (lytra,  D)  EDR. 

2.  Balari]  Bari,  salari,  EDR.  dist.  ego  Untersuch.  24.  XVIUI,  E.  aul- 
citani]  d.  sulcitant.  £lDRl.  aulcitarum,  E'R'.  3.  biüenaea]  Vd.  C.  I.  L.  X p.  830. 

vitenaea,  E'R'.  om.  E'DR.  caralitani]  EtFt.  om.  E'DR.  4.  sandaliolotimi,  D. 
sandaliolotin,  R.  sandaliotin  aut  simüia  codd.  Sol.  5.  myrsilus]  F'R.  myreilucr,  E. 
myrsilnr,  D.  icfanisam,  R in  ras.  ichnitusam,  E.  ichnytusam,  D.  ignosa,  codd.  Cap. 

6.  prestanum,  £'.  preatantum,  pracstanum,  codd.  Cap.  leucosiaj  ego  Unter- 
such. 24.  coli.  2,  204  C.  I.  L.  X p.  52.  leucasia,  EDR.  8.  ab  eo  oenotris  (eno- 
tris,  D)  ED.  9.  itachesiae,  ED.  itacaeaiae,  codd.  Cap.  ithacesiam,  codd.  Sol. 
ab)  Cap.  om.  EDR.  speculal  Sol.  spectaola,  E.  e spectacula,  R%.  expectacula, 

DR'.  10.  claritate]  R}Dic.  claritatis,  EUR'.  a]  R.  om.  ED  Die. _U-  *1  R- 

om.  EDDic.Rob.  aut]  om.  Die.  trinatia,  ER.  om.  Die.  12.  DXXVIII]  ego 
coli  § 87.  DCXVI1I,  EDRUic.  13.  freto]  F'R  Die.  autem  freto,  ED.  14.  MD  p.] 
I ac  dimidium,  Die.  deciscindi,  £'.  debiscindi,  D.  15.  regium,  EDDic. 

16.  eat]  E*.  et,  E'DR  Die.  Scyllae]  ego  Untersuch.  25  colL  32, 18.  acylla,  EDR  Die. 

vertigoso  ambae,  Die.  clarae  sevitia.  Die.  Beclara  saevitiae  E'D.  17.  tri- 
quetra,  E'.  triquetiae  R'.  triquadrae,  Die.  18.  italia  ED'.  20.  et  a]  et,  ED. 
autem]  autem  baec,  Al?)  21.  distant  hia]  distantia,  Die.  22.  milia  centum  eep- 
tuaginta  Bex,  Cap.  22.  unde]  inde,  RDic.  CLXX,  F*.  certum  quadraginta  tria,  Cap. 
23.  V]quinque,  Cap.  om.  EDRDie.  expectante,  EDRDic. 
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III,  88  oppidum  Messana  civium  R.  qui  Mamertini  vocantur,  promunturinm  Dre- 
panum,  colonia  Tauromenium  quae  antea  Naxos,  flumen  Asines,  mons 
Aetna  noctumis  mirus  incendiis  — crater  eius  patet  ambitu  stadia  viginti, 
favilla  Tauroraenium  et  Catinam  usque  pervenit  fervens,  fragor  vero  ad 

89  Maroneum  et  Gemellos  colles  — scopuli  tres  Cyclopum , portua  Ulixis,  co-  5 
lonia  Catina,  flumina  SymaetAum,  Terias  — intus  Laestrygoni  campi  — 
oppida  Leontini,  Megaris,  amnis  Pantagies,  oolonia  Syraousae  cum  fonte 
Arethusa,  quamquam  et  Temenitia  et  Archidemia  et  Magea  et  Cyane  et 
MilicAie  fontes  in  Syracusano  ponantur  agro,  portus  Naustathmus,  flumen 
Eiorum,  promunturium  Pachynum,  a quo  fronte  Siciliae  flumen  Hyr-  10 
minum,  oppidum  Camarina,  fluvius  Gelas,  oppidum  Agragas  quod  Agri- 

90  gentum  nostri  dixere,  Thermae  colonia,  amnes  Achates,  Maeara,  Hypsa, 
Selinuus,  oppidum  Libybaeum,  ab  eo  promunturium,  Drepana,  mons 
Eryx,  oppida  Panhormum,  Soluus,  Himera  cum  flurio,  Cephaloedis, 
Aluntium,  Agathyrnum , Tyndaris  colonia,  oppidum  Mylae  et  unde  coepi- 15 

91  mus  Pelorias.  Intus  autem  Latinae  condicionis  Centuripini,  Netini,  Se- 
gestani,  stipendiarii  Assorini,  Aetnenses,  Agyrini,  Acestaei,  Acrenses, 
Bidini,  Cetarini,  Drepanitani,  Ergetini,  Echetfienses,  Erycini,  EntelKni 
Ereini,  Egguini,  Gelani,  Galacteni,  Halesini,  Hennenses,  Hyblenses,  Her- 
bitenses,  Herbessens  es,  Herbulenses,  Halicuenses,  Hadranitani,  /maearen-  20 
ses,  Ipanenses,  Ietenses,  Mutustrafini,  Magellini,  Murgentini,  Mutycenses, 
Menanini,  Naxi,  Noini,  Petrini,  Paropini,  Phintienses,  Semelitani,  Sche- 
rini,  Selinunti,  Symaethii,  Talarenses,  Tissinenses,  Triocalini,  Tyracinenses, 

92  Zanclaei  Messeniorum.  In  Siculo  freto  sunt  insulae  Africam  versae 
Gaulos,  Melita  a Camerina  LXXXVII,  a Lilybaeo  CXI1I,  Cossyra,  25 
Hieronnesos,  Gaene,  Galata,  Lopadusa,  Aetbusa  quam  alii  Aegusam 

Par.  (§  88)  E'F'R1.  EDP. 

1.  oppido  EDDic.  2.  anises  E.  4.  et  catinam]  om.  Par.  6.  symetum, 
EDR.  7.  pantagies]  F*.  pantagees,  E*.  pantagyes,  R*.  pantacyes,  E'DRK 
8.  teminitis,  F*.  temlnilis,  EDR.  9.  milicie,  R.  miliciac,  I).  militiao,  E.  po- 
tantur,  DR.  10.  elonns,  D.  qua,  EIR.  hirminum,  DE.  hirminiam,  F *. 

12.  thermo,  EK  therino,  E'.  Achates]  Hard.  achatae,  E.  agathe,  DR.  Mazara]  Eard. 
mater,  EDR.  dist.  ego.  IS.  Aluntium]  Cluver  Sie.  ant.  293.  aluntinum,  ED. 
alutinum,  R.  alytinum,/’1.  16.  nepini,  EDR'.  regestani,  E.  regestanis,  D.  17.  assorini] 
F'R.  arsorini.  D.  arsoniri,  E.  agryni,  D.  agrini  EK  agcrini,  EK  18.  Cetarini] 
Hard.  citatiarini,  R cytatiarini,  ED.  Echetlionses]  Eard.  echesticnses,  EDR.  enteni- 
tini,  RK  cntenetini.  EDR1.  19.  Eninl]  SilHg.  etini  edini,  EDR.  halesini]  F'R. 
lahesini,  ED.  hebritcnses,  EDR.  20.  hcrbenses,  EDR.  Imacarenses]  Barb.  maga- 
renses,  EDR.  21.  mutrustrani,  magelini  7?DA.  muticenses , EDR.  22.  menaini,  ED. 
petrini]  d.  petini,  EDR.  Seherini]  Barb.  schctcmi,  E*.  seschtemi,  EK  saeschterni,  DR. 

28.  Talarenses]  Barb.  silareuses,  f'.  larenses,  EDR.  Tyracinenses]  Hard.  triracienses, 
ED.  triracinensos,  R.  24.  Interp.  ego.  Untere.  25.  26.  gaulos)  F*.  gaulo,  codd.  Cap. 

caulos,  EDR.  I.XXXI1I1,  E.  octoginta  octo,  codd.  Cap.  cosyra,  R.  consura.  codd. 
Cap.  26.  Hieronnesos]  Barb.  eronesros  aut  herohescros,  codd.  Cap.  eromnisos,  EDR 
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soripserunt,  Bucinna  et  a Solunte  LXXV  Osteodes  contraque  Paropinos  III,  92 
Ustica.  Citra  vero  Siciliam  ex  advereo  Metauri  amnis  XXV  ferme  p.  ab 
Italia  septem  Aeoliae,  appellatae  eaedem  Liparaeorum,  Hephaestiades  a 
Graecis,  a nostris  Volcaniae,  Aeoliae,  quod  Aeolus  Iliacis  temporibus  ibi 
5 regnavit,  9.  Lipara  cum  civium  Romanorum  oppido,  dicta  a Liparo  93 
rege  qui  successit  Aeolo,  antea  Milogonis  vel  Miligunis  vocitata  — abest 
XXV  ab  Italia  — ipsa  circuitu  paulo  minor  V m.  inter  hanc  et  Siciliam 
altera  antea  Therasia  appellata,  nunc  Hiera,  quia  sacra  Volcano  est  colle 
in  ea  noctumaa  evomente  flammas,  tertia  Strongyle  a lipara  VI  p.  ad  94 
io  exortum  solis  vergens,  in  qua  regnavit  Aeolus,  quae  a Lipara  liquidiore 
tantum  flamma  differt,  a cuius  fumo  quinam  flaturi  sint  venti  in  triduo 
praedicere  incolae  traduntur,  unde  ventos  Aeolo  paruisse  existimatum, 
quarta  Didyme  minor  quam  Lipara,  quinta  Ericusa,  sexta  Phoenicusa 
pabulo  proximarum  relictae.  novissima  eademque  minima  Evonymos. 

15  Hactenus  de  primo  Europae  sinn. 

10.  (15.)  A Locris  Italiae  frons  incipit  Magna  Graecia  appellata,  in  95 
tris  sinus  recedens  Ausonii  maris,  quoniam  Ausones  tenuere  primi.  Patet 
LXXXVI,  ut  auctor  est  Varro.  plerique  LXXV  feccre.  In  ea  ora  flu- 
mina  innumera,  sed  memoratu  digna  a Locris  »SSagra,  et  vestigia  oppidi 
20  Caulonis,  Mustiae,  CoDsilinum  castrum , CocyntAum , quod  esse  longissi- 
mum  Italiae  promunturium  aliqui  existumant  dein  sinus  Scyllaceus 
et  oppidum  Scolagium,  ScyUetium  Atheniensibus,  cum  conderent,  dictum, 
quem  locum  occurrens  Terinaeus  sinus  peninsulam  effidt,  et  in  ea  por- 
tus  qui  vocatur  Castra  Hannibalis,  nusquam  angustiore  Italia.  XL  p. 

25  latitudo  est.  itaque  Dionysius  maior  interdsam  eo  loco  adicere  Siciliae 

A (o  v.  2 v Metaari)  E' F'R'i.  EDR. 

Cf.  Müller  ad  Ptol.  3,4,8  p.  410.  lepadasa,  EDR.  lampadosa,  codd.  Cap.  aatusa,  codd. 

Cap.  1.  bucinna]  E*.  buciona,  E'.  bncion,  DR.  2.  uscita,  EDR.  3.  hephaestiades] 

R.  et  aepestiadcs  (. . dis,  E)  AED.  ephestiadis,  Hob.  effeetiae  aut  efestiae,  codd.  Sol. 

4.  voicani,  AF*.  vulcania  vel,  Bob.  eolia  eo,  Rob.  temriuus,  A.  5.  a]  ARob.  om. 

EDR.  6.  milogonis]  A.  meligonis,  R%.  mlonginis,  D'.  longinis,  E.  mlonginus,  D'. 
imongonis,  R'.  miligunis]  .4.  meiigunis,  EDR.  7.  minor  V m.]  minor  V 

milia,  AE1,  minorum,  E'D.  minor,  R.  hanc]  AE'F'om.  E'DR.  9.  strongulae, 

A.  sthrongile,  E*R.  sthroglle,  E'D.  strogile,  Rob.  VIp.J  cgo.  m passns,  A.  mille 
passns ,EDR.  11.  differt  a]  AE'  Rob.  differt,  E'R.  differi,  D.  triduo]  AER  Sol. 

Rob.  triduum,  D (7)  13.  Ericusa]  Barb.  eriphusa,  A cod.  F Solini,  alii  similitcr. 

eryphusa,  ED.  erythuaa,  R.  erepusa,  codd.  Cap.  14.  minima]  AE'F1.  minim,  E'DR. 

16.  foris,  AEDR.  17.  auxoni,  A.  18.  nonaginta  sex,  Cap.  19.  agra, 

AEDR.  vaeistigia,  ED.  20.  cocyntum,  A.  coccyntum,  EDR.  longissimum] 
om.  E'DR'.  21.  Scyllaceus — 22.  ScyUetium]  cgo.  scolagium  (scolaghium,  DR) 

scylaceum  (scylacaeum,  D.  scyllaceum,  E codd.  aliquot  Sol.)  et  scyletinum  (scylethium, 

ED)  AEDR.  22.  dietnm]  dictum  tum,  A.  23.  taerinus,  A.  taerines,  EDR*.  taennes, 

R'.  24.  numquam,  EDR.  XL }AF*  codd.  alii  Sol.  alii,  CCCCI.  quadraginta  aut 

CXXX,  codd.  Cap.  XU,  D'.  XI ,ED'R.  Vd.  Begehr.  Mal.  19. 
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III,  96  voluit  Amnes  ibi  navigabiles  Oarcinus,  Crotalus,  Semirus,  Arogas,  Tha- 
gines,  oppidum  intus  Petilia,  mons  Clibanus,  promunturium  Lacinium, 
cuius  ante  oram  insula  X a terra  Dioscoron,  altera  Calypsos  quara 
Ogygiam  appellasse  Homerus  existimatur,  praeterea  Tyris,  Eranusa,  Me- 
loessa.  Ipsum  a Canlone  abesse  LXX  prodit  Agrippa.  5 

97  11.  A Lacinio  promnnturio  secundus  Europae  sinus  incipit  magno 
ambitu  flexus  et  Acroceraonio  Epiri  finitus  promunturio,  a quo  abest 
LXXV.  Oppidnm  Croto,  amnis  Neaethus,  oppidum  TAuri  inter  duos 
amnes  CratAim  et  Sybarim,  nbi  fuit  nrbs  eodem  nomine,  similiter  est 
inter  Sirim  et  Acirim  Heraclea  aliquando  Siris  vocitata.  Flumina  Ac&- 10 
landrura,  Casuentnm,  oppidnm  Metapontum,  quo  tertia  Italiae  regio 

98  finitur.  Mediterranei  Bruttiorum  Aprustani  tantum,  Lucanorum  autem 
Atinates,  Bantini,  Eburini,  Grnmentini,  Potentini,  Sontini,  Sirini,  Tergilani, 
Ursentini,  Volcentani,  quibus  Numestrani  iungnntur.  Praeterea  interisse 
Thebas  Lucanas  Cato  auctor  est,  et  Pandosiam  Lucanorum  urbem  fuisse  15 
Theopompus,  in  qua  Alexander  Epirotes  occubuerit. 

99  (16.)  Conectitur  secunda  regio  amplexa  Hirpinos,  Calabriam,  Apu- 
liam,  Sallentinos  CCL  sinu  qui  Tarentinus  appellatur  ab  oppido  Laco- 
num  in  recessu  hoc  intimo  sito,  contributa  eo  maritima  colonia  quae  ibi 
fuerat.  Abest  CXXXVI  a Lacinio  promunturio  adversam  ei  Calabriam  io 
in  peninsulara  emittens.  Graeci  Messapiam  a duce  appellavere  et  ante 
Peucefiam  a Peucetio  Oenotri  fratre  in  Sallentino  agro.  Inter  promun- 
turia  C intersunt.  latitudo  peninsulae  a Tarento  Brundisium  terreno 

100  itinere  XXXV  patet,  multoque  brevius  a portu  Sasinae.  Oppida  per 
continentem  a Tarento  Vria  cui  cognomen  ad  discrimen  Apulae  Messapia,  *5 
Sarmadium,  in  ora  vero  Senum,  Callipolis  quae  nunc  est  Anxa  LXXV 
a Tarento.  Inde  XXXIII  promunturium  quod  Acran  Iapygiam  vocant, 
quo  longissime  in  maria  excurrit  Italia.  Ab  eo  Basta  oppidum  et  Hy- 
druntum  decem  ac  novem  milia  passuum,  ad  discrimen  Ioni  et  Hadriatici 
AE'P'R'.  EDR. 

1.  carginus.  A.  carcines.  EDR.  semyrus,  ED.  arogas]/!  F*.  arocas,  EDR. 
thargincs,  E*D.  targinee,  £'■  thasgines,  R'.  3.  ora,  AED.  4.  tiris,  EDR.  era- 
nuBBae,  R (?)  8.  oetoginta  quinque  milibos,  Cap.  Thuri)  Pint,  tyri,  A.  tauri, 

EDR.  9.  cratim,  AEDR.  10.  agirim,  AR',  acrim,  EDR'.  talandrum,  A.  thalen- 
drnm,  F*.  chalandrum,  D.  thalandruin,  ER.  11.  qua,  ER.  12.brutuorum,  ED.  lS.atti- 
nates,  EDR.  buntini,  A.  bantani,  E.  sirini  (syrini,  E')  — 14.  urecntini]  AE'R'F'. 
om.  E'DR'.  volentani,  EDR'.  15.  Pandosiam]  Barbarus.  mardoniam,  E'DR. 
mardaoniam,  18.  falentinoa,  ED.  19.  recessum , ED.  8ito)t'.  aitum,  AEDR. 

quae]  AE'F'R.  qni,  E'D.  20.  CXXXV,  E.  21.  paeninsuta,  A.  24.  An  XXXXV? 
Vd.Be*chr.Jtal.27n.7.  sasinae]  /’*.  sasinea,  4.  sasine,  R.  r&sinae,  ED.  25.  Uria] 
Mommsen,  unterit.  Dial.  47.  61.  raria,  AED.  baria,  F*.  varoa,  R.  ad  discrimen) 
tiwcruit  C'luver.  mesapia,  A.  26.  sermadium,  R*.  madium,  El.  adium,  DR'. 
in],  om  AEDR.  saenum,  A.  renum,  D.  gallipolis,  EDR.  27.  acaran,  A.  agaran, 
E*  agran,  E'DR.  29.  X.  ac  VIIII,  A.  decem  et  novem  auf  similia  codd.  Cap. 
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maris,  qua  in  Graeciam  brevissimus  transitus,  ex  adverso  Apolloniatum  III,  100 
oppidi  latitudine  intercurrentis  freti  L non  amplius.  Hoc  intervallum  101 
pedestri  continuare  transitu  pontibus  iactis  primum  Pyrrus  Epiri  rex  oo- 
gitavit,  post  eum  M.  Varro,  cum  classibus  Pompei  piratico  bello  prae- 
5 esset,  utrumque  aliae  impedivere  curae.  Ab  Hydrunte  Soletum  deser- 
tum,  dein  Fratuewtium,  portus  Tarentinus,  statio  Miltopes,  Lupia,  Balesium, 

Caelia,  Brundisium  L p.  ab  Hydrunte  in  primis  Italiae  portu  nobile  ac 
velut  certiore  transitu  sic  utique  longiore,  excipiente  Illyrici  urbe  Dur- 
rachio  CCXXV  traiectu.  Brundisio  conterminus  Poediculorum  ager.  no-  102 
io  vem  aduiescentes  totidemque  virgines  ab  Illyriis  XII  populos  genuere 
Poediculorum  oppida  Rudiae,  Egnatia,  Barium,  amnes  Iapyx  a Daedali 
ftlio  rege,  a quo  et  Iapygia  Acra,  Pactius,  Aufidus  ex  Hirpinis  monti- 
bus  Canusium  praefluens.  Hinc  Apulia  Dauniorum  cognomine  a duee  103 
Diomedis  socero,  in  qua  oppidum  Salapia  Hannibalis  meretricio  amore 
15  inclutum,  Sipuntum,  Uria,  amniB  Cerbalus  Dauniorum  finis,  portus  Aggas- 
sus,  promunturium  montis  Gargani  a Sallentino  sive  Iapygio  CCXXXIIII 
ambitu  Gargani,  portus  Garnae,  lacus  Pantanus,  flumen  portuosum  Fertor. 

Teanum  Apulorum  itemque  Larinum,  Cliternia,  Tifernus  amnis.  inde 
regio  Frentana.  Ita  Apulorum  genera  tria:  Teani  a duce  e Grais,  Lu-  104 
20  cani  subacti  a Calchante,  quae  nunc  loca  tenent  Atinates,  Dauniorum 
praeter  supra  dicta  coloniae  Luceria,  Venusia,  oppida  Canusium,  Arpi 
aliquando  Argos  Hippium  Diomede  condente,  mox  Argyripa  dictum. 
Diomedes  ibi  delevit  gentes  Monadorum  Dardorumque  et  urbes  duas 
quae  in  proverbi  ludicrum  vertere,  Apinam  et  Tricam.  Cetera  intus  in  105 
25  secunda  regione  Hirpinorum  colonia  una  Beneventum  auspicatius  mutato 
nomine  quae  quondam  appellata  Maleventum,  Aeculani,  Aquiloni,  Abel- 
linates  cognomine  Protropi,  Compsani,  Candini,  Ligures  qui  cognomi- 
nantur  Corneliani  et  qui  Baebiani,  VescellanL  Awsculani,  Aletrini,  Abel- 

AE'F'R*.  EDR 

1.  appollonia,  AE *.  3.  continuere,  E'DR  6.  Fratruentium]  Momnuen  ad 

C.  J.  L.  IX,  1006,  Cf.  Front,  strattg.  4, 1, 14.  fratucrtium,  AR.  frutruertiuin,  ED. 
miltopes]  AF *.  miltopaes,  EDR.  lubia,  F1.  npia,  EDR.  balaesum,  balaessum, 

E*D.  baiess  um,  R.  7.  caelium,  F*.  celia,  R.  caeli,  ED.  8.  sic  utique]  R.  acut, 

E.  sieuti,  AD.  10.  XVI,  A.  11.  ruriae,  R.  barium]  F'R.  varium,  A.  bariotn, 

ED.  amnes  iapyx]  A.  ampes  iapex,  E1.  amnes  iapryx,  EDR.  12.  filio  rege]  f rege, 

EDR.  amnes  filio  ege  (egee,  R* I AR'.  Acra]  tgo  Beschr.  Jt.  46.  aritan,  A.  amitan 
EDR.  pattius,  EDR.  pactris,  A.  15.  sipontum,  A.  sipunitum,  Roh.  uriae,  AER. 

aggasus,  EDR.  agasus,  Roh.  16.  CCXXXIII  EDR.  17.  fertur,  E.  fer,  AF1. 

18.  clitema,  AE1,  clitem,  E'.  19.  ferentana,  F*.  fretana,  EDR.  a]  AF1, 

om.  EDR.  e]  om.  EDR.  20.  etinates,  EDR.  22.  hyppidium,  E.  hippidium, 

DR.  diomede  — argyripa  (argirippa,  R1)  dictum]  AR*F*.  om.  EDR1.  24.  et 
Tricam]  Sabell.  et  atram,  A.  et  aioram,  E.  metaicram.  D.  etaicram,  R.  ceterum,  Hob. 

26.  eculani,  E.  auseculani,  DR.  apeliinates,  F1.  27.  protopi,  E.  protropri,  R.  28.  et  — 

vescellani]  AE 1F1.  om.  E'DR.  Ausculani]  aeulani,  A.  eculani,  E1.  deculani,  E'DR. 
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III,  105  linates  cognominati  Marei,  Atrani,  Aecani,  Alfellani,  Atinates,  Arpani, 
Borcani,  Collatini,  Corinenses  et  nobiles  clade  Romana  Cannenses,  Dirini, 
Forentani,  Genusini,  Herdonienses,  Irini,  Larinates  cognomine  Frentani, 
Metinates  ex  Gargano,  Mateolani,  Neretini,  Aatini,  Rubustini,  Silvini, 
Strapellini,  Turnantini,  Vibinates,  Venusini,  Ulurtini.  Calabrorum  medi-  5 
terranei  Aesetini,  Apamestini,  Argetini,  Butuntinenses,  Deciani,  Grum- 
bestini,  Norbanenses,  Palionenses,  Stulnini,  Tutini,  Sal/entinorum  Aletini, 
Basterbini,  Neretini,  Uzentini,  VeretinL 

106  12.  (17.)  Sequitur  regio  qnarta  gentium  vel  fortissimarum  ItaJiae. 
in  ora  Frentanorum  a Tifemo  flumen  Trinium  portuosum,  oppida  Histo- 10 
nium,  Buca,  Hortona,  Atemus  amnia.  intus  Anxani  cognomine  Frentani, 
Caretini  Supernates  et  Infemates,  luanenses.  Marrucinorum  Teatini. 
Paelignorum  Corfinienses,  Superaequani,  Sulmonenses.  Marsorum  Anxa- 
tini,  Awtinates,  Fucentes,  Lucenses,  Marruvini.  Albensium  Alba  ad  Fu- 

107  cinum  lacum.  Aequiculanorum  Clitemini,  Carseolani.  Vestinorum  Angu- 15 
lani,  Pennenses,  Peltuinates  quibus  iunguntur  Aufinates  Cismontani 
Samnitium,  quos  Sabellos  et  Graeci  Saunitas  dixere,  coloniae  Bovianum 
Vetus  et  alterum  cognomine  Dndecumanorum,  Aufidenates,  Aesemini 
Fagifulani,  Ficolenses,  Saepinates,  Tereventinates.  Sabinornm  Amiter- 
nini,  Curenses,  Forum  Deci,  Forum  Novum,  Fidenates,  Interamnates,  2° 
Nursini,  Nomentani,  Reatini,  Trebulani  qui  cognominantur  Mutueaci  et 

108  qui  Suffenates,  Tiburtes,  Tarinates.  In  hoc  situ  ex  Aequicolis  interiere 
Comini,  Tadiates,  Caedici,  Alfatemi.  Gellius  auctor  est  lacu  Fucino 


AE'F1Rt.  EDR. 

Cf.MommsenadC'.J.L.IXp.  62.  aletrini]  F5.  aiitrini,  A E'1.  aletri,  E'DR.  1.  antinates,  A. 
attinates,  E.  2.  vorgani,  A.  corinonaee]  d.  corrincnaes,  EDR.  carin  ensea,  A.  carrinonsee, 
F *.  can  ensea,  E'D.  irini,/!.  3. genuain,  E'D.  genin,  R'.  herdorienaes,  ED.  erdoriensea, 
R.  4.  metinates]  AF1.  otinates,  ED.  et  matea,  R.  Natini]  ego.  matini,  AEDR. 
rubustmi)  AEAF1.  rubusini,  E'DR.  5.  vivinatea,  A.  6.  Aetetini]  Müller  ad  Ptol. 
3, 1, 14.  aegetini,  EDR.  aelitini,  A.  bututinenaea,  ED'.  brnmbeetini,  EDR. 

7.  narboncnaea,  A.  baltonensea,  EDR.  Stulnini]  Cf.  Müller  ad  Ptol.  3, 1,68  p.  364 
aientini,  AE'F1.  8.  Uzentini]  Mommsen,  unterit.  Dial.  52.  ulentini,  AEDR. 

11.  hortana,  EDR.  ancxani,  A.  12.  Inanenaea]  Mommsen  in  C.  J.  L.  IX  p.  274.  lanu- 
ensca,  AEDR.  taeacini,  A.  tcadni,  EDR.  13.  corvinienaea,  A.  comifidenaes,  EDR. 
sulmonenses]  Ai'R.  salmonenses,  ED.  anaxatini,  AF9.  hancaatini,  R.  14.  antinatea] 
Mommsen,  unterit.  Dial.  321.  atinates,  A.  attinatea,  EDR.  marruini,  A.  marrubinii 
F1.  alben  ti  um,  A.  16.  pcnnienac s.  AED.  cuina , ER.  17.  coloniae]  Mommsen 

i»  C.  J.  L.  IX  p.  239.  coionia,  AEDR.  bovianium,  A.  vobianium.  ED.  18.  aeaemni, 
E.  aaemini,  DR.  19.  fagifugali,  EDR.  acpinatea,  AEDR.  tercuentinatcs,  A.  teven- 
tinates,  R.  teventiatee,  ED.  20.  fldinates,  EDR.  21.  nomentanii,  A.  vomentani, 
ED.  mutuad,  A.  mutuesti,  ED.  mutoati,  R.  22.  sufenates,  EDR.  Tarinatee] 
Barb.  parinatee,  EDR.  parenatea,  R.  23.  caedici]  A.  cedid,  E*.  acaedici,  F*.  ter- 
cedid,  E'.  tercnedid,  D.  tea  caedici,  R.  Gellius]  H.  Peter,  hist.  rom.  rel.  I,CCXXXXII. 
gellianus,  AE'D.  gelbianus,  R.  gdlanna,  E'. 
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hanstum  Marsorum  oppidum  Archippe  conditum  a Marsya  duce  Lydo-  III,  108 
rum,  item  Vidicinorum  in  Piceno  deletum  a Romanis  Valerianus.  Sabini, 
ut  quidam  existimavere,  a religione  et  deum  cultu  Sebini  appellati,  Ve- 
linos  accolunt  lacus,  roscidis  collibus.  Nar  amnis  exhaurit  illos  snlpureis  109 
5 aquis  Tiberim  ex  his  petens,  replet  e monte  Fiscello  Avens  iuxta  Va- 
cunae  nemora  et  Reate  in  eosdem  conditus.  at  ex  alia  parte  Anio  in 
monte  Trebanorum  ortus  lacus  tris  amoenitate  nobilis  qui  nomen  dedere 
Sublaqueo  defert  in  Tiberim.  In  agro  Reatino  Cutiliae  lacnm,  in  quo 
fluctuetur  insula,  Italiae  umbilicum  esse  M.  Varro  tradiL  Infra  Sabinos 
io  Latium  est,  a latere  Picenum,  a tergo  Umbria,  Appennini  iugis  Sabinos 
utrimque  vallantibus. 

13.  (18.)  Quinta  regio  Piceni  est,  quondam  uberrimae  multitudinis.  110 

CCCLX  Picentium  in  fidem  p.  R.  venere.  orti  sunt  a Sabinis  voto  vere 
sacro.  tenuere  ab  Aterno  amne,  ubi  nunc  ager  Hadrianus  et  Hadria 
15  colonia  a man  VI,  flumen  Vomanum,  ager  Praetutianus  Palmensisque, 
item  Castrum  No  vom,  flumen  Batinum,  Trnentum  cum  amne,  quod  so- 
lum  Libumorum  in  Italia  relicum  est,  flumina  Albula,  Tessuinum,  Hel- 
vinum,  quo  finitur  Praetutiana  regio  et  Picentum  incipit  Cupra  oppidum,  111 
Casteilum  Firmanorum  et  super  id  colonia  Asculum,  Piceni  nobilissima, 

20  intus,  in  ora  Cluana,  Potentia,  Numana  a Siculis  condita,  ab  iisdem 
colonia  Ancona  adposita  promunturio  Cunero  in  ipso  flectentis  se  orae 
cubito,  a Gargano  CLXXXIII,  intus  Auximates,  Beregrani,  Cingulani, 
Cuprenses  cognomine  Montani,  Falerienses,  Pausulani,  Planinenses,  Rici- 
nenses,  Septempedani,  Tollentinafes,  Treenses,  Urbesalvia  PollentinL 
25  14.  (19.)  Iungetur  his  sexta  regio  Umbriam  conplexa  agrumque  112 

Gallicum  citra  Ariminum.  Ab  Ancona  Gallica  ora  incipit  Togatae  Galliae 
cognomine.  Siculi  et  Liburai  plurima  eins  tractus  tenuere,  in  primis 
AE'F'R*.  EDR. 

1.  marsi  adhuce,  A.  2.  viticinorum,  EDR.  S.  sebini)  AR  in  corr.  saebini , 

F *.  saevini,  ED.  4.  rosddis]  F1.  royddis,  A.  proscidis,  EDR.  1 — 8 digt.  ego. 
illaa,  A.  5.  e)  om.  EDR.  Avens)  Preller  in  Der.  d.  Sache.  Oee.  1855,  191  sqq. 
aves,  AEDR.  6.  anio]  AF*.  annio,  EDR.  7.  trevanomm,  A.  8.  sublaco,  Fl. 
cuüniae,  F*.  cntiniac,  EDR.  9.  M.)  om.  A.  10.  atinm,  E'D.  umbriam,  A. 
appenninis,  F'.  iugi,  A.  12.  est)  A.  et,  EDR.  18.  fidem  p.  B.)  EDR.  fide 
inpr.  A.  14.  attemo,  AEDR.  adrianus  et  adria,  ED.  15.  III,  E.  prae- 
tuttianus,  ED.  palmensisque]  AF'1.  palamesisque,  ED.  palmeeisque,  R.  16.  idem, 

ED.  vatinum,  F*.  vivatinum,  ED.  iuvatium,  R.  17.  flumina)  ego.  flumen, 

AEDR.  tervinum,  E'DR.  helvinum]  A'F.  om.  EDR.  18.  quo]  AE'F ’.  quod, 

E'DR.  praetuitiana,  ED.  19.  dist.  Mommeen  in  Herma  18,  192.  20.  in  ora) 

ego , Beechr.  It.  16.  nobana  in  ora,  AEDR.  22.  CLXXXII1I,  E 2.  CLXXX,  ElDR. 
veregrani,  EDR.  23.  falariensee,  AEDR.  ricienses,  A.  recinenses,  E.  24.  septem- 
pedatea,  EDR.  Tullentinatee] llard.  tollen tinas,  E'DR.  tollentinias,  E'.  tolenses,  AF\ 

Treenses]  ego  coli.  C.  J.  L.  VI,  2413,  1.  2379a,  34.  tracenses,  AEDR.  urbesalbia 
polentini,  A.  25.  hingen tur,  A.  iunguntur,  FtE'.  iungitur,  fl1,  bic,  DR.  26.  circa, 

EDR.  27.  plurimi,  EDR'. 

DsTcRrscs,  PhP-iai.  3 
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III,  112  Palmensem,  P raetu tianum  Hadriammique  agrum.  Umbri  eos  expulere 
bos  Etruria,  hanc  Galli.  Umbrorum  gens  antiquissima  Italiae  existimatur, 
ut  quos  Umbrios  a Graecis  putent  dictos,  quod  inundatione  terrarum 
imbribus  superfuissent  Treeenta  eorum  oppida  Tusci  debeliasse  repe- 
riuntur.  nunc  in  ora  flumen  Aesis,  Senagallia,  Metaurus  fluvius,  eoloniae  5 

113  Fanum  Fortunae,  Pisaurum  cum  amne,  et  intus  Hispellum,  Tüder,  de 
cetero  Amerini,  Attidiates,  Asisinates,  Arnates,  Aesinates,  Camertes,  Ca- 
suentillani,  Carsulani,  Dolates  cognomine  Sallentini,  Fulginiates,  Foro- 
flaminienses,  Foroiulienses  cognomine  Concupienses,  Forobrentani,  Foro- 
sempronienses,  Iguini,  Interamnates  cognomine  Nartes,  Mevanates,  Me-  io 
vanionenses,  Matilicates,  Narnienses,  quod  oppidum  Nequinum  antea 
vocitatum  est,  Nucerini  cognomine  Favonienses  et  Camellani,  Ocriculani, 

114  Ostrani,  Pitulani  cognomine  Pisuertes  et  alii  Mergentini,  Plestini,  Senti- 
nates,  Sassinates,  Spoletini,  Suasani,  Sestinates,  Suillates,  Tadinates, 
Trebiates,  Tuficani,  Tifernates  cognomine  Tiberini  et  alii  Metaurenses,  15 
Vesinicates,  Urvinates  cognomine  Metaurenses  et  alii  Hortenses,  Fetto- 
nenses,  Vindinates,  Visentani.  In  hoc  situ  interiere  Feliginates,  et  qui 
Clusiolum  tenuere  supra  Interamnam,  et  Sarranates  cum  oppidis  Acerris 
quae  Vafriae  cognominabantur,  Turocaelo  quod  Vettiolum,  item  Solinates, 
Suriates,  Falinates,  Sappinates.  interiere  et  Ariates  cum  Orinivolo  et  a> 
Usidicani  et  Plangenses,  Paesinates,  Caelestini.  Ameriani  supra  scriptam 
Cato  ante  Persei  bellum  conditam  annis  DCCCCLXIII  prodit. 

115  15.  (20).  Octava  regio  determinatur  Arimino,  Pado,  Appennino.  In 

A'EFW.  EDR. 

1.  prae  (per,  R')  tuttianum  adrianumquc,  ED.  cunbri  eos]  AE'F *.  umbri- 
cos,  E'DR.  3.  ut  quos]  A.  utque,  EDR.  umbrius,  A.  umbrivos,  EDR. 

4.  debeliasse]  AE,FtRt.  vellasse,  E'DR'.  5.  aessi,  EDR.  6.  ispellum,  R 

spellum,  EDR'.  7.  asaismates,  A ’.  assissinatee,  A'.  aairinates,  ED.  assueu- 
tillani,  A.  8.  carsulani]  AF'R.  cursulani,  ED.  doiatee,  R.  daiates,  R.  doiactee, 

E.  9.  forotulicnses,  ER.  conpiensee,  AE'R.  forobretani,  F*.  forobronun- 
tiani,  E.  forobrentani,  D.  10.  interamnes,  A.  mevanates  — 12.  cognomine]  om.  R. 

10.  melianatee,  A.  meli&nionenses,  A.  mevanienses,  E1.  11.  narnienses]  nar.  quinum 
nienses,  A.  nequenum,  E'D.  12.  mellani,  A.  ocricolani,  EDR.  14.  carsi- 
nates,  ED.  spolcntini,  EDR.  suasani)  A.  aarrani,  F*.  suarrani,  ED.  suarranb, 

R.  sessinates,  A.  adinates,  E'DR.  15.  treviatee,  A.  tifernates  — 16. 

vesinicates]  om.  R.  15.  tibemates,  ED.  tiburini,  A.  tibini,  E'.  16.  vesinicates — 

metaurenses]  om.  E.  besinicatee,  A.  vesionicates,  D.  urvinates]  d.  Vd.  C.  J.  L.  VI, 
1507;  cf.  2515  a,  31.  urbinates,  AF*.  uberaatcs,  R.  alii]  hali,  A.  Vettonenses) 
Cluver  Jt.  ant.  2,  7,  362.  mottonenses,  A.  mctionenscs.  EDR.  17.  Visentani]  Vd. 

C.  J.  L.  VI,  2381  b,  6 et  2383,  11.  visventani,  A.  viventani,  EDR.  feligenatcs,  A. 

18.  interamne,  E*.  inamna,  E'D.  sarsenates,  AR.  19.  fabriae,  A.  veti- 
oium,  F 2.  vettuolum,  ED.  item]  inest,  ED.  20.  curiates,  EDR.  falinates] 
AF*.  failinates,  JS.  fallienates,  ED.  sapinates,  F '.  apienates , EDR.  arienates, 
EDR.  crinovolo,  EDR.  21.  paeflnates,  E.  pesinates,  R.  22.  persici,  D. 
DCCCCLXIII]  AF\  DCCCCLXÜ1I,  EDR.  23.  arimino]  AF\  arirno,  EDR. 
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ora  fluvius  Crustumium,  Ariminum  colonia  cum  aranibus  Arimino  et  Aprusa,  III,  1 15 
fluvius  Rubico,  quondam  finis  Italiae.  ab  eo  Sapis  et  Vitia  et  Anemo, 
Ravenna  Sabinorum  oppidum  cum  amne  Bedese,  ab  Ancona  CV  nec 
procul  a man  Umbrorum  Butrium.  intus  coloniae  Bononia,  Felsina  vo- 
5 citata,  cum  princeps  Etrariae  esset,  Brixillum,  Mutina,  Parma,  Placentia. 
oppida  Caesena,  Claterna,  Fora  Clodi,  Livi,  Popili,  Truentinorum,  Gor-  116 
neli,  Licini,  Faventini,  Fidentini,  Otesini,  Padinates,  Regiensea  a Lepido, 
Solonates,  Saltuusque  Galliani  qui  cognominantur  Aquinates,  Tannetani, 
Veleiates  cognomine  Vettiregiates,  Urbanates.  in  hoc  tractu  interierunt 
io  Boi  quorum  tribuus  CXII  fuisse  auctor  est  Cato,  item  Senones  qui  ce- 
perunt  Romam. 

16.  Padus  e gremio  Veauli  montis  celsissimum  in  cacumen  Alpium  117 
elati  finibus  Ligurum  Bagiennorum  visendo  fonte  profluens  condensque 
se  cuniculo  et  in  Forovibiensium  agro  iterum  exoriens,  nullo  amnium 
is  claritate  inferior,  Graecis  dietus  Eridanus  ac  poena  Phaethontis  inlustra- 
tus,  augetur  ad  canis  ortuus  liquatis  nivibus,  agris  quam  navigis  torren- 
tior,  nihil  tarnen  ex  rapto  sibi  vindicans,  atque  ubi  linquit  ubertatem 
largitur,  CCC  p.  a fonte  addens  meatu  duo  de  LXXXX,  nec  amnes  tan-  118 
tum  Appenninos  Alpinosque  navigabiles  capiens  sed  lacuB  qnoque  in- 
20  mensos  in  eum  sese  exonerantes,  omni  numero  XXX  flumina  in  mare 
Hadriaticum  defert,  celeberrima  ex  üs  Appennini  latere  Iactum,  Tanarum, 

Trebiam  Placentinum,  Tarum,  Inciam,  Gabellum,  Scultennam,  Rhenum, 

Alpium  vero  Sturam,  Orgum,  Durias  duas,  Seaitem,  Ticinum,  Lambrum, 

Adduam,  Ollium,  Mincium.  nec  alius  amnium  tarn  brevi  spatio  maioris  1 19 
25incrementi  est  urguetur  quippe  aquarum  raole  et  in  profundum  agitur, 
gravis  terrae,  quam  quam  diductus  in  flumina  et  fossas  inter  Ravennam 
l&Ff/P.  EDR. 

1.  crustumium]  .tF*.  crustunum,  E.  crustumum,  D.  crustimum,  R.  aprusa]  AE1. 

prusa,  EDR'.  pru,  RK 2.  fluvius]  ego.  fluvius  is  (iis,  A)  AEl)R.  vites,  A.  3.  ra- 

venno,  A.  venna,  E'.  CV.  nec]  AF'R.  c.  v.  ne,  ED.  4.  buutrium,  A.  brutium,  EDR. 
vodtatum,  A.  5.  parva,  EDR.  6.  Fora]  egn.  fore,  A.  foro,  EDR.  clodc,  A.  populi, 

EDR.  corneli  licini]  A.  licinii  comelii,  F1.  corneli,  EDR.  8.  saltusque,  ER. 
saltus  quae,  A.  tannitani,  EDR.  9.  velegiates,  A.  veleiates,  R.  veliates,  ED. 

9.  urbenatcs,  E.  10.  bai,  ED.  ceporant,  ER.  coepcrant,  D.  12.  gremio]  AF*R. 
gemio,  ED.  moüs,  E'D.  motus,  Rnb.  13.  gabiennorum,  EDRRob.  profluens] 

AF*R.  fluens,  EDRob.  condens,  A.  14.  forovibientium,  A.  vibonensi,  Sol. 
amnum,  A.  15.  a graecis,  Roh  paena,  F*.  paene,  ED.  pene,  R.  pena,  Rob. 
phaetantis,  A.  paethontis,  D.  pethontis,  E.  phctontis,  Rob.  16.  navigiis,  F1. 
naviis,  D.  navis,  R'.  nagis,  R*.  vis,  E.  Rob.  17.  nil,  EDRRob.  sibi)  ibi,  E'D. 

liquit,  E'D.  ubertate,  AEDRob.  18.  largitor,  AR'D.  largior,  RRob. 
triginta,  ED  Sol.  21.  defert,  AR1  Sol.  refert,  EDR'Rob.  Jactum]  Sillig. 

iactum,®.  22.  taumm,  F2.  capellum,  A.  scultennam]  A^F*.  scultenam,  A'. 
acultelnam,  EDR.  rhenum]  AFiR.  renum,  ED.  23.  orgam,  R. 

sesite,  A.  24.  aduam,  E'D.  26.  diductus]  ego.  deductus,  AEDRRob. 

ravenam,  ED. 

s* 
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III,  119  Altinumque  per  CXX,  tarnen  qua  Iargius  vomit  Septem  Maria  dictus 
facere.  Augusta  fossa  Ravennam  trahitur,  ubi  Padusa  vocatur  quondam 
Messanicus  appellatus.  Proximum  inde  ostium  magnitudinem  portus 
habet  qui  Vatreni  dicitur,  qua  Claudius  Caesar  e Britannia  triumphans 

120  praegrandi  illa  domo  veriua  quam  nave  intravit  Iladriam.  Hoc  ante  5 
Eridanum  ostium  dictum  est,  ab  aliis  Spineticum  ab  urbe  Spina  quae 
fuit  iuxta  praevalens,  ut  Delphicis  creditum  est  thesauris,  condita  a Dio- 
mede.  Äuget  ibi  Padum  Vatrenus  amnis  ex  Forocorneliensi  agro.  Proxi- 
mum inde  ostium  Caprasiae,  dein  Sagis,  dein  Volane  quod  ante  Eolane 
vocabatur,  omnia  ex  fossa  Flavia  quam  primi  a Sagi  fecere  Tusci  egesto  io 
amnis  impetu  per  transversum  in  Atrianorum  paludes  quae  Septem  Maria 
appellantur,  nobili  portu  oppidi  Tuscorum  Atriae  a quo  Atritaticum  mare 

121  ante  appellabatnr  quod  nunc  Hadriaticum.  Inde  ostia  plena  Carbonaria, 
Fossiones  ac  Philistina,  quod  alii  Tartarum  vocant,  omnia  ex  Philistinae 
fossae  abundatione  nascentia,  accedentibus  Atesi  ex  Tridentinis  Alpibus  l* 
et  Togisono  ex  Patavinornm  agris.  pars  eorum  et  proximum  portu m 
facit  Brundulum,  sicut  Aedronem  Meduaci  duo  ac  fossa  Clodia.  His  se 
Padus  miscet  ac  per  haec  effundit,  plerisque,  ut  in  Aegypto  Nilus  quod 
vocant  Delta,  triquetram  figurain  inter  Alqes  atque  orain  maris  facere 

122  proditus,  stadiorum  II  circuitu.  Pudet  a Graecis  Italiae  rationem  mutuari,  20 

Metrodorus  tarnen  Scepsius  dicit,  quoniam  circa  fontem  arbor  multa  sit 
picea,  quales  Gallice  vocentur  padi,  hoc  nomen  accepisse,  Ligurum  quidem 
lingua  amnem  ipsum  Bodincum  vocari,  quod  significet  fundo  carentem. 
cui  argumento  adest  oppidum  iuxta  Industria  vetusto  nomine  Bodinco- 
magum,  ubi  praecipua  altitudo  incipit.  25 

123  17.  (21.)  Transpadana  appellatur  ab  eo  regio  undecima,  tota  in 
mediterraneo,  cui  maria  euncta  fructuoso  alveo  inportat.  Oppida  Vibi 
Forum,  Segusio,  coloniae  ab  Alpium  radicibus  Augusta  Taurinorum,  inde 

AR  'F'H'.  EDR. 

1.  longius,  A.  2.  pactusa,  R.  4.  vatreni)  AF*.  vatereni,  EDR.  vatemi,  Rob. 
qna)  AF * ERob.  quae,  D.  que,  R.  e)  om.  E1  Rob.  britanniam,  E'  Rob.  6.  spine- 
ticutu]  F* . Bpeneticum,  A.  pinctieum,  EDR.  urbe  Spina)  Barb.  urbe  spana ,AEXR*. 
urbi  hispina,  E'.  ut  bispina,  D.  urispana.  R'.  7.  ut]  vol,  E'.  delvicis,  A.  delfieis, 

ED.  thensauris,  E'D.  8.  forocomeieensi,  A.  forocomlliensi,  ED.  9.  volanac,  ED. 
quod  ante  eolane  (alanae,  T1'1)]  AE*F%.  om.  E'DR.  10.  ex)  ego.  ea,  AEÜR.  fluvia, 
E‘.  sluvia,  A.  aquam,  l>.  facere,  A.  egesti ,AElFi.  11.  perlpe,  DR)  traverenm, 
EDR.  hadrianorum,  A.  12.  oppidi]  AE,Fi  om.  E'DR.  arriae,  A.  assiae.  E 1 
in  ra*.  ariae,  F*.  triaticum,  AE1  in  ras.  18.  appellantur,  DR',  plena)  a plena, 
E'D.  14.  Foaaionee)  ego.  fossiones,  v.  ac  filistina,  AEDR.  ex)  AE'F'R. 

om.  E'D.  flligtinae,  DR-  15.  exnascentia,  E'DR.  atridentinM,  A.  16.  togi- 

aoro,  F* . 17.  brudulum,  E'D.  edronem,  R.  his  se)  E.  isse,  A.  his  sae,  D. 

niese,  R.  18.  nihilus,  A.  19.  triquetrans,  A.  20.  II)  ego.  0,  AEDR.  21.  soep- 

tius,  E'DRHob.  22.  pice,  A.  gaiiie,  Rob.  hoc]  ob  hoc,  Rob.  nomen]  tarnen, 

A.  accipisse,  E'DR.  28.  linguain,  EDR.  bodingum,  EDRRob.  bodicum,  A. 

24.  induatriam,  AE.  Cf.  Mommsen  in  C.  J.  L.  V c.  92.  bondingomagum,  EDR. 
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navigabili  Pado,  antiqua  Ligurum  stirpe,  dein  Salassorum  Auguata  Prae-  III,  123 
toria  iuxta  geminas  Alpium  fores,  Graias  atque  Poeninas,  — bis  Poenos, 

Grais  Herculem  transisse  memorant, — oppidum  Eporedia  Sibyliinis  apopulo 
Komano  conditnm  iusais.  eporediasGalli  bonos  eqnorum  domitores  vocant 
5 Vercellae  Libiciorum  ex  Saluis  ortae,  Novaria  ex  Vertamocoris,  Vocon-  124 
tiorum  hodieque  pago,  non  (nt  Cato  existimat)  Ligurum,  ex  quibus  Laevi 
et  Marici  condidere  Ticinum  non  procul  a Pado,  sicut  Boi  Transalpibus  pro- 
fecti  Laudem  Pompeiam,  Insubres  Mediolanum.  Orumboviorum  stirpis 
esse  Comum  atque  Bergomum  et  Licini  Forum  aliquotque  circa  populos 
io  auctor  est  Cato,  sed  originem  gentis  ignorare  se  fatetur,  quam  docet  Cor- 
nelius Alexander  ortam  Graecia  interpretationeetiam  nominis  vitam  in  mon- 
tibus  degentium.  In  hoc  situ  interiit  oppidum  Orumboviorum  Parra,  unde  125 
Bergomates  Cato  dixit  ortos,  etiamnura  prodente  se  altius  quam  fortuna- 
tius  situm.  interiere  et  Caturiges  Insubrum  exsules  et  Spina  supra  dicta, 

15  item  Melpum  opulentia  praecipuum,  quod  ab  InBubribus  et  Bois  et  Se-  120 
nonibus  deletum  eo  die  quo  Camillus  Veios  ceperitNepos  Cornelius  tradidit 
18.  (22.)  Sequitur  decima  regio  Italiae  Hadriatico  man  adposita, 
cuius  Venetia,  fluvius  Silis  ex  montibus  Tarvisanis,  oppidum  Alti-  126 
num,  flumen  Liquentia  ex  montibus  Opiterginis  et  portus  eodem 
» nomine,  colonia  Concordia,  flumina  et  portus  Reatinum,  Tiiiaventum 
Mains  Minusque,  Anaxum  quo  Varainus  defluit,  Alsa,  Natiso  cum 
Turro,  praefluentes  Aquileiam  coloniam  XV  p.  a man  sitam.  Carnorum  127 
haec  regio  ionctaque  Iapudum,  amniB  Timavos,  castellum  nobile  vino 
Pucinum,  Tergestinus  sinus,  colonia  Tergeste,  XXXIII  ab  Aquileia.  ultra 
25  quam  sex  milia  p.  Formio  anmis,  ab  Ravenna  CLXXXVIIII,  anticus 
auctae  Italiae  terminus,  nunc  vero  Histriae,  quam  cognominatam  a flu- 
rnine  Ilistro  in  Hadriam  effluente  e Danuvio  amne  eodemque  Histro 
AE'F'R'.  EUR. 

1.  aalaaorum,  DR.  aalanorum,  E.  »ala  forum,  F*.  2.  his  poenoal  A.  hi  poenos, 

E2.  hi  fioenos,  El.  his  ioenoa,  DR.  3.  yporedia,  Hob.  a]  libria  a.  Hob. 

4.  condi  iusaum,  Rob.  eporedias]  E2.  poredias,  A.  pnredias,  E'D.  puaedias,  H. 
yporediaa,  Rob.  5.  vercellae]  E'F'R2.  vercelle.  A.  vergellae,  IO.  vergillae,  E'D. 
aaluial  A.  aaJlaia,  E2.  alluia,  E'DR.  vertamacoria,  ED.  vertacomacoria,  R.  6.  paga, 

AE*.  7.  tibicinum,  E'D.  profocti)  laevi  et  marici  profecti,  AE*.  8.  ornmbovi- 
orum]  D.  orumbiviorum,  R.  morumboviornm,  E'.  oromoviorum,  ff*,  oromobiorum, 

A.  9.  atque  bergomum]  AE'F*.  om.  E'DR.  ligini,  EDR.  aliquotque]  F*. 
aliquot,  A.  aliquod,  EDR.  11.  ortam]  ortam  a,  Ä(?).  greciam,  A.  12.  degen- 
tibus,  EDR.  orumbiviorum,  R.  13.  prudente  so,  F*.  prudentee,  EDR.  14.  ca- 
turiges]  codd.  Barb.  caturigena,  R.  eaturigena,  ED.  oacrigens,  F*.  caregee,  A. 
apira ,F*.  15.  mclpom,  .4.  16.  aubribua,  A.  20.  reatinum]  AF^R*.  romatinum, 

EDR'.  21.  quod,  E'D.  varianus,  E.  natia,  A.  22.  tumo,  A.  tarro,  E. 
praetlueute,  E'.  praefluentae,  DR.  a]  om.  EDR.  23.  timavua,  F*.  timaiua,  ED. 

24.  pucinum]  F*/P  ex  corr.  punicum,  AE2,  pinicum,  E'.  puinicum,  D.  ter- 
geetea,  A.  XXXIII]  Cf.  Mommsen  in  C.  J.  L.  V p.  75.  25.  CLXXVIIII,  A.  26.  a] 
om.  AR.  27.  hadrio,  A.  adriam,  ED.  e]  a,  E.  ae,  D.  danubio,  AF'E.  eodemque] 
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III,  127  exadversum  Padi  fauces,  contrario  eorum  percussu  man  interiecto  dul- 

128  cescente,  plerique  dixere  falso,  et  Nepos  etiam  Padi  accola.  nnllns  enim 
ex  Danuvio  amnis  in  raare  Hadriaticum  effunditur.  deceptos  credo, 
quoniam  Argo  navis  flumine  in  mare  Hadriaticum  descendit  non  procul 
Tergeste,  nec  iam  constat  qno  flumine.  umeria  travectam  Alpes  diligen-  s 
tiores  tradunt,  subisse  autem  Histro,  dein  Sai’o,  dein  Nauporto,  cui  nomen 
ex  ea  causa  est  inter  Emonam  Alpesque  exorienti. 

129  19.  (23.)  Histria  ut  peninsula  excurrit  Latitudinem  eius  XL,  cir- 
cuitum  CXXV  prodidere  quidam,  item  adbaerentis  Libumiae  et  Fiana- 
tici  sinus  alii  CCXXV,  alii  libumiae  CLXXX.  nonnulli  in  Flanaticum  io 
sinum  Iapudiam  promovere  a tergo  Histriae  CXXX,  dein  Iibumiam 
CL  fecere.  Tuditanus  qui  domuit  Histros  in  statua  sua  ibi  inscripsit: 
Ab  Aquileia  ad  Titium  flumen  stadia  M.M.  Oppida  Histriae  ci- 
vium  Romanorum  Agida,  Parentium,  colonia  Pola  quae  nunc  Pietas 
Iulia,  quondam  a Colchis  condita.  abest  a Tergeste  CV.  mox  oppidum  15 
Nesaetium  et  nunc  finis  Italiae  fluvius  Arsia.  Polam  ab  Ancona  traiectus 

130  CXX  p.  est.  In  mediterraneo  regionis  decimae  coloniae  Cremona,  Brixia 
Cenomanorum  agro,  Venetoram  autem  Ateste  et  oppida  Acelum,  Pata- 
vium,  Opitergium,  Velunum,  Vicetia.  Mantua  Tuscorum  trans  Padum 
sola  reliqua.  Venetos  Troiana  stirpe  ortos  auctor  est  Cato,  Cenomanos  20 
iuxta  Massiliam  babitasse  in  Volcis.  Feltrini  et  Tridentini  et  Beraenses 
Raetica  oppida,  Raetorum  et  Euganeoram  Verona,  Iulienses  Caraorum. 
dein,  quos  scrupulosius  dicere  non  attineat,  Alutrenses,  Asseriates,  Fla- 
monienses  Vanienses  et  ali  cognomine  Carici,  Foroiulienses  cognomine 
Transpadani,  Foretani,  Nedinates,  Quarqueni,  Tarvisani,  Togienses,  Var-  25 

131  vari.  In  hoc  situ  interiere  per  oram  Irmene,  Pellaon,  Palsicium,  ex 
Venetis  Atina  et  Caelina,  Carnis  Segesta  et  Ocra,  Tauriscis  Noreia.  et 

AE*  (conti»««*  a v.  26  v.  Pellaon)  F*R*.  B ( — v.  26  v.  Irmene)  DH. 

AE,FtR.  eadcm  qui,  B'D.  1.  advereum,  B.  percuaaum,  BDH.  S.  danubio, 

AB davio,  B\  hadriaticum  — 4.  mare]  otn.  H.  diacendit,  A.  5.  alpicea 
BDH.  6.  aavo]  d.  aabo,  AEDH.  7.  aemonam,  BDH.  Yd.  Mommten  i»  C.  J.  L.  III, 

488.  8.  circuitu,  BD.  circuito,  H.  9.  et— libumiae)  om.  BDH.  planatici,  A. 

10.  CCCXXV,  A'.  fanaticum,  BD.  12.  hriatroa,  D.  hriatoa.  B.  18.  atadio,  A. 

MM]  Müller  ad  Ptol.  2, 16,  2.  M,  AEDH.  15.  iulia)  AE'F'fP.  om.  E'DH'. 

colchis]  F*.  colhia,  A.  colcis,  BDH.  CV)  cum,  E.  cd,  ADR.  18.  neeanctium, 

BDH. fmia)  finia  in,  BÜR.  araia)  myreie,  E.  myreiae  ad  (a,  D)  ADR. 

17.  CXXX  p.,  BDH.  decimae  — 18.  cenomanorum]  om.  H'.  comanorum,  A. 

ceromanorom,  B.  caeromanorum,  D.  venatorum,  BD.  acaelum,  BD.  19.  opi- 
terium,  A.  opitergum,  H.  vicentia,  A.  20.  cenomanno %,  ED.  21.  volscis,  AB. 

Feltrini)  Hard.  Cf.  C.  J.  L.  V p.  195.  fertini,  AEDH.  berbenaca.  F*.  22.  re- 

tomm,  BD.  returum,  A.  eoganeorum  veronam  rilienaee,  A.  23.  quo,  AR. 
scropulos,  BDH.  flamminienses  larnicnsee.  A*  in  ro*.  24.  et  ali]  iuli,  A'  in  ra». 
tuU,  BDH.  Carici]  ego  Pom  Poms.  545.  curici,  Al.  turici,  A'  (?).  culici,  BDH. 

25.  transpadini,  B'D.  taraaani,  Al.  tauriaani,  EDH.  copcnaea,  BDR.  26.  ira- 
mine,  BDH.  palaacium,  D.  palaatium,  H.  27.  cames,  AB'DR.  segeete,  DR. 
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ab  Aquileia  ad  Xlllapidem  deletum  oppidnm  etiaminvito  senatu  a M.  Clan-  III,  131 
dio  Marcello  L.  Piso  auctor  est  In  hac  regione  et  undecuma  lacus  incluti 
sunt  amnesque  eorum  partus  aut  alnmni,  si  modo  acceptos  reddunt,  ut 
Adduam  Larius,  Ticinum  Verbannus,  Mincium  Benacus,  Ollium  Sebinnus> 

5 Lambrum  Eupilis,  omnes  incolas  Padi.  Alpis  in  longitudinem  X p.  pa-  132 
tere  a Supero  man  ad  Inferum  Caelius  tradit,  Timagenes  XXV  p.  de- 
ductis,  in  latitudinem  autem  Cornelius  Nepos  0,  T.  Livius  tria  milia  sta- 
diorum,  uterque  diversis  in  locis.  namque  et  centum  milia  excedunt 
aliquando,  ubi  Gerraaniam  ab  Italia  submovent,  neo  LXX  inplent  reliqua 
l#  sui  parte  graciles,  velud  naturae  providentia.  Latitudo  Italiae  subter  radices 
earum  a Varo  per  Vada  Sabatia,  Taurinos,  Comum,  Brixiam,  Veronam, 
Vicetiam,Opitergium,Aquileiam,Terge8te,Polam,Arsiam  DCCXLV  colligit. 

20.  (24.)  Incolae  Alpium  multi  populi,  sed  inlustres  a Pola  ad  Ter-  133 
gestis  regionem  Fecusses,  Subocrini,  Catali,  Menoncaleni,  iuxtaque  Car- 
ls nos  quondam  Taurisci  appellati,  nunc  Norici.  His  contermini  Raeti  et 
Vindelici,  omnes  in  multas  civitates  divisL  Raetos  Tnscorum  prolem 
arbitrantur  a Gallis  pulsos  duce  Raeto.  Verso  deinde  Italiam  pectore 
Alpium  Latini  iuris  Euganeae  gentes,  quarum  oppida  XXXIIII  enumerat 
Cato.  Ex  his  Trumplini,  venalis  cum  agris  suis  populua,  dein  Camunni  134 
so  conpluresque  similes  finitimis  adtributi  municipis.  Lepontios  et  Salassos 
Tauriscae  gentis  idem  Cato  arbitratur.  ceteri  fere  Lepontios  relictos  ex 
comitatuHerculis  interpretationeGraeci  nominis  creduntpraeustis  in  transitu 
Alpium  nive  membris.  eiusdem  exercitus  et  Graios  fuisse  Graiarum  Alpium 
incolas  praestantesque  genere  Euganeos,  inde  tracto  nomine,  caput  eorum 
25  Stoenos.  Raetorum  Vennonenses  Sarunetesque  ortus  Rheni  amnis  accolunt,  135 
Lepontiorum  qui  Uberi  vocantur  fontem  Rhodani  eodem  Alpium  tractu. 

Sunt  praeterea  Latio  donati  incolae,  ut  Octodurenses  et  finitimi  Ceutrones, 

AE *.  (continuus)  F*-E*.  DE. 

2.  marcello]  mar.,  AEt.  undecuma]  Vd.  Kubitsrhek,  de  Rom.  trib.  p.  82. 
undecnm,  D.  XI,  AE*E.  3.  aut]  om.  E 1 DR.  si  modo)  simili  modo,  AE*. 

4.  aduam,  A.  adiam,  E*  DE.  5.  labrnm,  AE*.  7X1  p.)  ego.  X.  p.,  AE*:DE. 

patcre  a)  praeterea,  F*.  preterca,  E*.  6.  snpero  man]  super  oram,  AE*. 

eoelins,  AE *R.  timaginee.  AE*,  imagines,  D.  imageues , E.  deductis)  dueti 

sunt , DR.  7.  latitudine,  E*.  latidine,  A.  10.  italia,  A.  11.  eorum,  AE*. 

savitia,  DE.  12.  aquileia,  AE*.  DCCXIII,  DE.  colligit)  AE*F*. 

egit,  DE.  13.  ab  tergeeti  regioues,  DE.  14.  fecuee,  AB*,  feeses,  E*.  atali, 

DE.  menocalen,  D.  meno.  celenii,  E.  15.  appellati  nunc  norici)  AE*F *.  om.  DH. 

16.  divise,  AD.  raetos  tnscorum]  retuscornm,  D.  resquorum,  E.  17.  versus, 

DE.  18.  turis,  E*D.  euganea ,AB*.  eucanaeae,  D.  eucanoe,  E.  quorum,  AE*. 

19.  trumpleni,  AE*.  camuni,  E.  20.  salasos,  ADE.  21.  tauriBcae]  teutris- 
qu e,  DE.  ferae,  AE*.  22.  interpraetationi,  AE*E.  praehostis,  AE*.  tran- 
sinu,  D.  transinum,  E.  24.  praestantes,  AE*.  euganeos,  AE*.  25.  isteonos,  DE. 

ratorum,  AE*,  retborum,  D.  vennone  ccssarunt  eteeque,  D.  vennonetee  sarune- 
tesque,  E.  27  ut)  om.  E.  finitimi)  AB*F*.  finium,  DE.  Ceutrones | Barb. 
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III,  135  Cottianae  civitates  et  Turi  Liguribus  orti,  Bagienni  Ligures  et  qui  Mon- 
tani  vocantur,  Capillatorumque  plura  genera  ad  confinium  Ligustici  naris. 

136  Non  alienum  videtur  hoc  loco  subicere  inscriptionem  e tropaeo  Alpium, 
quae  talis  est:  Imp.  Caesari  divi  filio  Aug.  pont  max.  imp. XIIII, 
tr.  pot.  XVII,  S.  P.  Q.  IL,  quod  eius  ductu  auspiciisque  gentess 
Alpinae  omaes  quae  a mariSupero  ad  Inferum  pertinebant 
sub  imperium  p.  R.  sunt  redactae.  Gentes  Alpinae  devictae 

137  Trumpilini,  Camunni,  Venostes,  Vennonetes,  Isarci,  Breuni, 
Cenaunes,  Focunates,  Vindelicorum  gentes  quattuor  Cosu- 
anetes  Rucinates  Licates  Catenates,  Ambisontes,  Rugusci,  io 
Suanetes,  Calucones,  Brixenetes,  Leponti,  überi,  Nan- 
tuates,  Seduni,  Varagri,  Salassi,  Acitavones,  Medulli, 
Ucenni,  Caturiges,  Brigiani,  Sogionti,  Brodionti,  Nema- 
loni,  Edenates,  Esubiani,  Veamini,  Gallitae,  Triullati,  Ee- 
dini,  Vergunni,  Egui,  Turi,  Nematuri,  Oratelli,  Nerusi,ts 

138  Velauni,  Suetri.  Non  sunt  adiectae  Cottianae  civitates  XV,  quae  non 
fuerant  hostiles,  item  adtributae  municipiis  lege  Pompeia.  Haec  est  Italia 
diis  sacra,  hae  gentes  eius,  haec  oppida  populorum,  super  haec  Italia 
quae  L.  Aemilio  Paulo  C.  Atilio  Regulo  cos.  nuntiato  Gallico  tumultu 
Bola  sine  externis  ullis  auxiliis  atque  etiam  tune  sine  Transpadanis  equi-  24 
tum  LXXX,  peditum  DCC  armavit  metallorum  omnium  fertilitate  nullis 
ceditterris.  sed  interdictum  id  vetere  consulto  patrum  Italiae  parci  iubentium. 

21.  (25.)  Araiae  gens  Liburnorum  iungitur  usque  ad  flumen  Titium. 

139  Pars  eius  fuere  Mentores,  Himani,  Encheleae,  Bulini  et  quos  Callimachus 
Peucetios  appellat,  nunc  totum  uno  nomine  Illyricum  vocatur  generatini.  25 
populorum  pauca  effatu  digna  aut  facilia  nomina.  Conventum  Scardo- 
nitanum  petunt  Iapudes  et  Liburnorum  civitates  XIIII,  ex  quibus  La- 


AE*  (rontinuus)  F*R*.  DR. 

ccutone»,  AE1,  teutonea,  F*.  ceutohes,  D.  cutonea,  R.  1.  cottiani,  AE1.  et  turi] 
et  tar,  R.  guribus,  R.  vagienni,  AE1DR.  ut  qui,  AE*.  3.  locu,  AE*. 
trapaco,  A.  trapeo,  E*.  tropeo,  D^  4.  divo,  DR.  augusti  ponti.,  AE*,  aug.  ponti- 
fex,  D.  5.  tr.  po.,  AE*,  ter.  poL,  D.  7.  redacti,  AE*.  8.  triumpilini,  AE*. 
triomfilini,  DR.  camuni,  AE*,  caumunni,  R'.  vennostca,  DR.  isarchi,  AE*DR. 

9.  caenaunes,  AF*E*corrcct.  e caenaucea.  oi».  DR.  videliquorum,  AE*. 

coauanetis,  AE*.  coauauate3,  D.  cuauanetes,  R.  10.  iracinatia,  A.  irucinatee,  E*. 
11.  auanenetea.  E*.  allucones,  DR.  brixenetis.  AE*,  brixentea,  DR.  12.  vara- 

gri] AE*F*.  vavagri,  DR.  agitabonea,  DR.  13.  uceni,  F*.  ucermi,  R.  cari- 
turigea,  DR.  sogionti]  AE*F*.  aontionti,  D.  seontionti,  H.  14.  edemnatea,  DH. 

gallitre,  D.  gallitri,  R.  triulacti,  DR.  15.  Egui,  Turi]  Mommficn  in  C.  J.  L. 
Vp.  906.  eguituri,  AE'DR  v.  16.  velauri,  D.  castianae,  DR.  17.  fuerunt,  R. 

item]  si  item,  AE*.  italiae,  DR.  19.  C.]  g.  AE*,  attilio,  R (7)  regulo  cus, 

AE*,  cöa.  regulo,  D.  21.  XXX,  DR.  23.  tittum,  D.  24.  enceleae,  AE*,  enchae- 
leae,  D.  Buiini]  Tomaach* k in  Ztschr.  f.  östr.  Oym.  1867,  700.  budini,  E*D.  buni, 
AR.  25.  pencetias,  A.  paucetios,  D.  26.  scardonitarum,  E*.  acardonitatum,  D. 
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cinienses,  Stulpinoa,  Burnistas,  Olbonensea  nominare  non  pigeat  las  III,  139 
Italicum  habent  eo  conventu  Alutae,  Flanates  a quibns  ainus  nominatur, 

Lopsi,  Varvarini,  innmneaqne  Aaseriates,  et  ex  inaulia  Fertinates,  Curric- 
tae.  Cetero  per  oram  oppida  a Nesaetio  Alvona,  Flanona,  Taraatica,  140 
5 Senia,  Lopaica,  Ortoplinia,  Fegium,  Argyruntum,  Corinium,  Aenona,  ci- 
vitaa  Pasini,  flumen  Telavium  quo  finitur  Iapudia.  Inanlae  eins  ainus 
cum  oppidis  praeter  supra  aignificatas  Abaortium,  Arba,  Crexi,  Gisaa, 
Portunata.  ruraua  in  continente  colonia  Iader  quae  a Pola  CLX  abeat, 
inde  XXX  Colentum  inaula,  XLIII  osdnm  Titii  fluminis. 
io  22.  (26.)  Liburniae  finis  et  initium  Dalmatiae  Scardona  in  amne  eo  141 
XII  passuum  a man.  dein  Tariotarum  antiqua  regio  et  castellum  Tari* 
ona,  promunturium  Diomedis  vel,  ut  alii,  paeninaula  Hyllia  circuitu  0, 
Tragurium  civium  Romanorum  marmore  notum,  Siculi  in  quem  locum 
divus  Claudius  veteranoa  miait,  Salona  colonia  ab  Iader  CXII.  Petunt  142 
15  in  eam  iura  viribus  diacriptis  in  decurias  CCCXLII  Delmatae,  XXV 
Demi,  CCXXXVIIII  Ditiones,  CCLXVIIII  Maezei,  LII  Sardeates.  In 
boc  tractu  aunt  Bumum,  Andetrium,  Tribulium,  nobilitata  procliis  caatella. 

Petunt  et  ex  inaulia  Iasaei,  Solentini,  Separi,  Epetini.  Ab  his  caatella  Pe- 
yuntium,  Nerate,  Oneum.  Narona  colonia  terti  conventua  a Salona 
M LXXXV  p.,  adpoaita  cognominia  sui  fluvio  a man  XX  p.  M.  Varro 
LXXXVIIII  civitatea  eo  ventitaaae  auctor  eat  nunc  aoli  prope  noscun-  143 
tur  Cerauni  decuriis  XXIIII,  Daversi  XVII,  Deaitiates  CIII,  Docleates 
XXXIII,  Deretini  XIIII,  Deraemiatae  XXX,  Dindari  XXXIII,  Glindi- 

AE*  (rontinuus)  F*R*.  DH. 

1.  stultinos,  DH'.  2.  eol  haec,  D.  3.  varvabrini,  AE1,  barbari,  DH.  Fer- 
tinates) Cf.  Mommsen  in  C.  J.  L.  III  p.  398.  currittae,  AD.  curritae,  E*.  curitae, 

F*.  4.  cetero)  insulia  cetero,  DH.  nesacsio,  AE?.  Flanona)  Hard.  flamnona, 

AE*,  flamona,  DH.  5.  orthoplinia,  D.  orthophinia,  H.  regium  argiruntum,  AE? DH 
6.  Telavium)  Tomaschek  ibd.  701.  telaulum,  AE'DH.  quod,  AE*DH.  7.  ab- 
syrtium,  H (?)  arba  e rexi,  D.  arberexi,  R.  8.  portunata)  AE*F *.  portunota,  DH 
Yd.  Tomaschek  ibd.  1874,  645.  iadera2,  AF.  9.  XLIII)  MüUer  ad  Ptol.  2, 16, 2. 

XVIII,  AE*DR.  tityi,  AE*R.  tittyi,  D.  10.  delmatiae  scardena,  DR.  in  amne 
eo)  D.  mamcc  eo,  R.  mannae  eo,  AE1.  11.  XII]  DRF*.  LXX,  AE*.  12.  hillig, 

AR.  illia,  E*.  15.  viribus)  iuribns,  E*.  CCCLXII,  D.  XXVI,  DR. 

16.  denrici,  R.  dediüones,  DR.  maezaei,  E*.  sardiates,  DR.  17.  Andetrium) 

Casaub.  ad  Strab.  7 p.  315.  mandetrium , AE'DR.  triburinm,  AE*.  prolis,  AE*. 

p.  R.  aeliis,  DR.  18.  et  ex—  pcguntium]  um.  DR.  issaei]  staei,  AE*,  stati,  F*. 

Solentini)  Tomaschek  ibd.  654.  colentini,  AE*.  Peguntium)  Brot,  petunt  in 
eam,  AE*.  19.  Nerate,  Oneum)  Müller  ad  PtoL  2,  16,  3.  nerataeonenm,  D.  nacra- 
taeoneum,  F*.  rateonenm,  A.  rateonum,  E*.  rataeonenm,  R.  20.  LXXV,  DR. 
fluvio  a]  fl  (?)  fluvii  ca,  D.  lunio  a.  AE*.  XX)  X,  Müller  ad  Ptol.  2, 16,  7. 

21.  LXXXVIII,  A.  22.  cernaumi,  DR.  XXIIII]  om.  I)H.  duersi,  AE*,  dauci- 

aerei,  D.  dacimeyssi.  H.  Vd.  Mommsen  in  C.  J.  L.  III  dipl  XVI.  CVIII,  D.  CVII1I, 

R.  docleate,  AE*.  23.  deretini  — XXXIII)  om.  R.  XIII,  D.  deraemiste, 

DR.  deraemestc , A.  deraeineste,  E*.  gunditionea,  AE*. 
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III,  143  tiones  XL1III,  Melcumani  XXIIII,  Naresi  CII,  Scirtari  LXXII,  Sicu- 
lotae  XXIIII,  populatoresque  quondam  Italiae  Vardaei  non  amplius  quam 
XX  decuriis.  Praeter  hos  tenuere  tractum  eum  Ozuaei,  Partheni,  Gavi 

144  Haemasi,  Masthitae,  Arinistae.  A Narone  amne  C p abest  Epidaurum 
colonia.  ab  Epidauro  sunt  oppida  civium  Romanorum  Rhizinium,  5 
Acruium,  Butua,  Olcinium  quod  antea  Colchinium  dictum  est  a Golcbis 
eonditum,  amnis  Dirino  superque  eum  oppidnm  civium  Romanorum 
Scodra  a mari  XVIII,  praeterea  multorum  Graeciae  oppidorum  deficiens 
memoria  nec  non  et  civitatium  validarum.  eo  namque  tractu  fuere  La- 
beates,  Enedi,  Rudini,  Sasaei,  Grabaei  proprieque  dicti  Illyri  et  Taulanti  io 
et  Pyraei.  retinet  nomen  in  ora  Nymphaeum  promunturium.  Lissum 

145  oppidum  civium  Romanorum  ab  Epidauro  C p.  23.  A Lisso  Macedonia 
provincia,  gentes  Partheni  et  a tergo  eornm  Dassaretae,  montes  Can- 
daviae  a Dyrrachio  LXXVIII  p.,  in  ora  vero  Denda  civium  Romanorum, 
Epidamnum  colonia  propter  inauspicatum  nomen  a Romanis  Dyrrachium  15 
appellata,  flumen  Aous  a quibusdam  Aeas  nominatum,  Apollonia  quon- 
dam  Corinthiorum  colonia  IIII  p.  a mari  recedens,  cuius  in  finibus  celebre 
Nymphaeum  accolunt  barbari  Amantes  et  Buliones.  at  in  ora  oppidum 
Oricum  a Colchis  eonditum.  Inde  initium  Epiri  montes  Acroeeraunia, 
quibus  hunc  Europae  determinavimus  sinum.  Oricum  a Sallentino  Ita-  20 
liae  promunturio  distat  LXXX. 

146  22.  (27.)  A tergo  Carnorum  etlapudum,  qua  se  fert  magnus  Hister, 
Raetis  iunguntur  Norici.  oppida  eorum  Virunum,  Celeia,  Teurnia,  Agun- 
tum, Iuawm,  omnia  Claudia,  Flavium  Solvense.  Noricis  iunguntur  lacus 
Pelso,  deserta  Boiorum.  iam  tarnen  colonia  divi  Claudi  Sabaria  et  oppido  25 
Scarabantia  Iulia  habitantur. 

147  25.  (28).  Inde  glandifera  Pannoniae,  qua  mitescentia  Alpium  iuga 
AE'lrontinuu«)  F‘H.  DR. 

1.  melcomani,  DR.  Dares,  fl.  CII — 2.  XXIIII]  AE'F'.  om.  DR.  vardei, 

AE '.  vardae,  D.  varde,  fl.  S.  tenae,  AE’.  ozuaei]  om.  AE'.  Cavi]  Tomaschek 
ibd.  1867,  701.  avi,  AE'DR.  4.  hemaai,  fl.  aemaai,  AE * correctwa.  aemaa//,  E'. 

martbitae,  DR.  armistae,  Ä.  naronao,  AE'.  5.  ab  epidauro  sunt]  A E'F'. 
om.  DR.  rbizinum,  E‘.  hizinium,  DR.  agrutum,  DR.  6.  Butua]  butuamum, 
A'E'.  butuanum,  A'Dti.  An  Butua,  latinum?  colchinium]  Ä.  colcinlum,  AE'. 
cbolcinium,  D.  8.  a mari]  abemari,  D.  abest  a mari,  f*.  XVIIII,  DR.  9 Labe- 
atee,  Enedi,  Rudini]  Vd.  Tomanhek  ib.  1874,  663.  labeatae  sene  dirudini,  AE*,  le- 
beatae  (libeatae,  Ä)  senae  (saene,  fl)  diruidini,  DR.  Cf.  Müller  ad  Ptol.  2,  16,  7. 

10.  sasei,  B*.  sastri,  AR.  grabaei]  AE'F'.  grambaei,  DR.  aulenti,  D.  1 1.  pyrei, 

A.  plraei,  E'D.  12.  epidauro]  AE'F'.  epiro,  DR.  IS.  partheni]  AE'F1.  par- 
tbinl,  DR.  14.  dyrraebiae.  A.  dirrachie,  E'.  LXXV11II,  DR.  15.  dirracium, 
AB'.  16.  adus,  AE'D.  adiis,  fl.  eas,  AE'D.  18.  bullonee,  AE'DR. 

19.  acroccrunia,  AE1.  20.  a (aa,  fl)  sallentino,  DR.  as  (a,  E'  correct ) sallentina,  AE '. 

21.  EXX,  AE'.  22.  quas  effert,  DR.  24.  iuam,  A.  viani,  E'.  iuvam,  D. 

vivam,  Ä.  noricus,  AE'.  25.  Pelso]  Mommeen  in  C.  J.  L.  III  p.  523.  peiso, 
AE'DR.  26.  scarabuntia,  AE'.  iulia]  An  Flavia?  27.  claudifera,  DH. 
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per  medium  Illyricum  a septentrione  ad  meridiem  versa  molli  in  dextra  III,  147 
ac  laeva  devexitate  considunL  Quae  pars  ad  mare  Hadriaticuni  spectat 
appellatur  Delmatia  et  Illyricum  supra  dictum,  ad  septentriones  Pannonia 
vergit  finitur  inde  Danuvio.  In  ea  coloniae  Emona,  Siscia,  amnea  clari  139 
s et  navigabiles  in  Danuvium  defluunt  Draus  e Noricis  violentior,  Saus 
ex  Alpibus  Camicis  placidior,  CXX  intervallo,  Draus  per  Serretes,  Sira- 
pillos,  Iasos,  Andizetes,  Saus  per  Colapianos  Breucosque — populorum  148 
haec  capita  — praeterea  Arviates,  Azali,  Amantiwi,  Belgites,  Catari,  Corna- 
cates,  Eravisci,  Hercuniates,  Latovici,  Oseriates,  Varciani,  mons  Claudius, 
io  cuius  in  fronte  Scordisci,  in  tergo  Taurisci,  insula  in  Savo  Metubarbis, 
amnicarum  maxima.  Praeterea  amnes  memorandi  Colapis  in  Saum  in- 
fluens  iuxta  Sisciam  (gemino  alveo  insulam  ibi  efficit  quae  Segestica 
appellatur);  alter  amnis  Bacuntius  in  Saum  Sirmio  oppido  influit,  ubi 
civitas  Sirmiensium  et  Amantinorum.  inde  XLV  Taurunum,  ubi  Danuvio 
15  miscetur  Saus,  supra  influunt  Valdasus,  Urpanus,  et  ipsi  non  ignobiles. 

26.  (29.)  Pannoniae  iungitur  provincia  quae  Moesia  appellatur,  äd  149 
Pontum  usque  cum  Danuvio  decurrens.  incipit  a confluente  supra  dicto. 
in  eo  Dardani,  Celegeri,  Triballi,  Timachi,  Moesi,  Thraces,  Pontoque 
contermini  Scytbae.  flumina  clara  e Dardanis  Margus  Pingus  Timacbus, 

20  ex  Rhodope  Oescus,  ex  Haemo  Vtus  Asamus  Ieterus.  Illyrici  latitudo  150 
qua  maxima  est  CCCXXV  p.  colligit,  longitudo  a flumine  Arsia  ad  flnmen 
Dtrinum  DXXX.  a Dirino  ad  promunturium  Acroceraunium  CLXXV 
Agrippa  prodidit,  Universum  autem  sinum  Italiae  et  Illyrici  ambitu  |XVII|. 

In  eo  duo  maria  quo  distinximus  fine,  Ionium  in  prima  parte,  interius  100 
25  Hadriaticum  quod  Superum  vocant 

(30.)  Insulae  in  Ausonio  mari  praeter  iam  dictas  memoratu  dignae  151 
nullae,  in  Ionio  paucae  Calabro  litore  ante  Brundisium,  quarum  obiectu  96 
AK'  (continu  us)  F'R'.  VH. 

2.  divexitate,  AK'.  Post  v.  ad  AK'  v.  1 sq.  tn>.  meridiem  — pare  ad  repe- 

tuntw.  expeetat,  DR'.  3.  dalmatiae,  i*.  delmatiae,  D.  4.  danubio,  E* 
haemo  na.  A'K'.  Vd.  Mommsen  in  C.  J.  L.  III,  488.  5.  danabium,  AK'.  e)i, 

AK 6.  iotervallos,  A.  serrctis,  A.  aernetia,  K'.  svrapulos,  A.  airapoloa,  K'. 
eerapilloa,  D.  aerrapiUos,  R.  7.  laaos,  AK’.  andizetea)  AK'  corr.  andicetea,  K'. 
sandizetes,  DR.  $.  arabiatea,  AK'.  amanti,  AK',  ammanti,  DR.  velgitee,  AK'. 
carnacatea  eraviaque,  AK'.  9.  latoviti,  DR.  10.  in  tergo  tauriad]  om.  DR. 
metaabarbia,  AK',  metnbarria,  DR.  18.  acantiaa,  R.  acunctiua,  D.  sirmio 
oppido]  expunrit  Mommsen  in  C.  J.  L.  III  p.  148.  infinit]  in  flnviia,  DR. 

14.  airmientium,  A.  airmiencinm,  K'.  15.  inflonntur,  AD.  vadasas,  K'R'.  us, 

R'.  arbanus,  AK'.  17.  dannbio,  AB'.  18.  celegerc,  AK',  celegerit,  DR. 
trivalli  cimachi,  AE'.  19.  achytae,  A.  acbitae,  K'D.  cara  o,  D.  clara,  AK',  care,  R. 

Margus]  Vrliehs  vind.  48.  margia,  AK',  marcus,  DR.  thiinacua,  AK',  thimachua,  D. 

20.  aaiamna,  DR.  ascamua,  F'.  22.  drinium,  AE'DR  Cap.  qningenta  qulnqoe,  Cap. 

Vd.  Weltk.  d.  Agr.  13.  Interpunxi  ego  in  Herma  81,  848.  drinio,  DR.  drino,  Cap. 
trinio,  AK'.  acroceruninm,  AK  acroccranium,  K'D.  CLXXII,  Et  centum  aop- 
tnaginta  qoinque,  Cap.  28.  XVII,  AE'.  XIIII,  DR.  27.  obiectnm,  DR.  abiectu,  AK'. 
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III,  151  portus  efficitur,  contra  Apolnni  litus  Diomedia  conspicua  nionumento 
Diomedis  et  altera  eodem  nomine  a quibusdam  Teutria  appellata.  Illyrici 
ora  mille  amplius  insulis  frequentatur,  natura  vadoso  man  aestuariisque 
tenui  alveo  intercursantibus.  clarae  ante  ostia  Timavi  calidorum  fontium 
cum  aestu  maris  crescentium,  iuxta  Histrorum  agrum  Cissa,  Pullaria  et  5 
Absyrtides  Grais  dictae  a fratre  Medeae  ibi  interfecto,  nunc  Absortium. 

152  iuxftt  eas  Electridas  vocavere  in  quibus  proveniret  sucinum  quod  illi 
electrum  appellant,  vanitatis  Graecae  certissimum  documentum,  adeo  ut 
quaa  earum  designent  haut  um  quam  constiterit  contra  Iader  est  (7  issa 
140  et  quae  appellatae,  contra  Liburnos  Crateae  aliquot  nec  pauciores  Libur-  io 
nicae,  Celadussae,  contra  TVayurium  Bova  et  capris  laudata  Brattia,  issa 
civium  Romanorum  et  cum  oppido  Pharia-  ab  Issa  Coreyra  Melaena 
cognominata  cum  Cnidiorum  oppido  distat  XXV,  inter  quam  et  lllyri- 
cum  Melite,  unde  catulos  Melitaeos  appcllari  Callimachus  auctor  est. 
XV  ab  ea  VII  Elapbites.  in  Ionio  autem  mari  ab  Orico  MM  p.  Sasonis  15 
piratica  statione  nota. 

AE'  (contimius)  F'R1.  DR. 


0.  PLINII  SECÜNDI 

N A TUR  ALIS  H ISTORIAE 

LIBEK  IUI.  20 

Libro  IIII.  continentur  situus,  gentes,  maria,  oppida,  portuus,  mon- 
tes,  flumina,  mensurae,  populi  qui  sunt  autfuerunt(l — 4)  Epiri,  (5—10) 
Achaiae,  Atticae  (12 — 13)  Graeciae,  (14.  15)  Thessaliae,  (16)  Magnesiae, 
(17)  Macedoniae,  (18)  Thraciae,  (19—23)  insularum  ante  eas  terras  (inter 
quas  20.  Creta,  21.  Euboea,  22.  Cyolades,  23.  Sporades),  (24)  Helles-  25 

(AE')IP.  E ( D)Rc . 

2.  dam  teutria  appellata]  om.  R.  tfaeutria,  AE1,  theathria,  D.  5.  pullariae,  D. 
pullarie,  fl.  6.  absirtidee,  AE1,  absurtides,  DR.  nunc  abaortium]  D.  absyrto, 
AE'IP.  7.  perveniret,  AE1.  9.  iader  est]  iadebeai,  D.  iadelesi,  Ä.  Oissa] 
Tomatchek  ib.  1874,  646.  lisaa,  AE'DR.  10.  grateae,  AE'.  An  Currictae  coli. 
g 139?  nec  pauciores)  nec  nee  (ne,  fl*)  trucones  (trunee,  fl',  trcones,  Ä*|  DR. 

11.  celadussae  contra)  celuus  (luus,  fl1)  ac  intra,  DR.  Tragurium]  Pint,  surium, 
AE'DR.  bavo,  AE.  Vd.  Tomatchek  ib.  Issa]  Darb,  sa,  AE'DR.  12.  faria,  AE'D. 

issa)  is,  D.  bis,  R.  corcyra)  lecorgyra,  A.  lecorgira,  E1.  lcucopetra,  DR.  me- 
lena,  AE',  aelaena,  D.  eleua,  fl.  13.  cnidiorum)  gnirum,  AE'.  14.  melitos,  AE'DR. 

15.  VII]  IV,  fl.  elapites,  AE1,  elapithaes,  D.  Orico]  ßarb.  origo,  DR.  arico,  AE1. 
p.)  prope,  DR.  21.  contenentur,  (E1).  mari,  (D).  23.  acaiae,  (AE1),  achiae,  (D). 

atticae]  ER  (D)  om.  (AE1).  24.  traciae,  E(A).  tbatiae,  (D).  ea,  fl.  25.  creta 

euboea  eydades]  om.  (D).  euboe,  (AE1),  chicladcs,  (A)R.  chiclade,  (E1).  spora, 
A(E')R. 


Digitized  by  Google 


45 


ponti,  Ponti,  Maeotidis,  (25.  26)  Daciae,  Sarmatiae,  Scythiae,  (27)  insu-  IIII, 
lamm  Ponti,  (28.  29)  Germaniae,  (30)  insularum  in  Gallico  oceano  XCVI,  Index 
quas  inter  Britannia,  (31)  Belgicae  Galliae,  (32)  Lugdunensis  Galliae, 

(33)  Aquitanicae  Galliae,  (34)  citerioris  Hispaniae  ab  oceano,  (35)  Lusi- 
5 taniae,  (36)  insularum  in  man  Atlantico.  (37)  Universae  Europae  men- 
sura.  Summa:  oppida  et  gentes...  Summa:  flumina  clara...  Summa: 
montium  clari  . . . Summa : insulae  . . . Summa : quae  intercidere  oppida 
aut  gentes...  Summa:  res,  historiae  et  observationes  . . . ex  auctoribus: 


Catone  censorio, 

L.  Vetere, 

10 

M.  Varrone, 

Mela  Pomponio, 

M.  Agrippa, 

Lieinio  Muciano, 

divo  Augusto, 

Fabricio  Tusco, 

Varrone  Atacino, 

20 

Ateio  Capitone, 

Comelio  Nepote, 

Ateio  philologo, 

13 

Hygino, 

22  extemis 

; 

Polybio, 

Callimacbo, 

Hecataeo, 

35 

Artemidoro, 

28 

Hellanico, 

Apollodoro, 

Damaste, 

Agathocle, 

Eudoxo, 

Timaeo  Siculo, 

Dicaearcbo, 

Myrailo, 

Timosthene, 

40 

Alexandro  polyhistore, 

30 

Eratosthene, 

Thucydide, 

Ephoro, 

Dosiade, 

Cratete  grammatico, 

Anaximandro, 

Serapione  Antiochense, 

Philistide  Mallote, 

(AE*)P.  E(D)Re. 

2.  XCVI]  ff.  X.  coi,  (AE*).  X.  coi,  (D).  8.  britanniae,  ( AD)R . brittanniac, 

(P).  lugdunensis  gallia,  (A).  lugdunesis  galliae  (£*).  lucudunenses  galliae,  (D). 

4.  titeriorcs,  (D).  lusutaniae,  (D).  5.  Diversae,  (E*).  6.  opida,  E‘. 

opidum,  P.  7.  clari]  clara,  EK  claril,  E1.  intercedere,  E'(D).  8.  aut  gentes] 

audientes,  (AP),  observatio,  (D).  Interpunclionem  suatuli  Untersuch.  92.  ex  auc- 
toribua]  om.  (AE1),  in  quibus  graeci  audores  ante  romanos  enumerantur.  9.  ca- 
thone, E.  cathore,  (A).  censorio]  E'tE^R.  eens,  (AE'D)El.  12.  agusto,  (A). 

18.  atacinio,  (AP).  14.  ne//pute,  (/)).  18.  lucinio,  (D).  mutiano,  E(D). 

20.  capitane,  (D).  21.  atheio,  (AD),  atheto,  e.  22.  extemis]  otn.(A).  23.  Po- 

lidio,  (AP).  Pulyblo,  (O).  24.  haecate,  (A).  hecate,  (E1).  27.  Eodoxo ,(D). 

28.  Diccarcho,  (AP),  dicearco,  (D).  29.  Timostene,  (AP),  timesthaene,  (D).  Tby- 

mostene,  E.  80.  Cratosthene,  (AE*),  om.  ER(D).  31.  Ephoro,  (AP).  Epho- 
foro,  e.  33.  anthiocense,  (AP),  anthiocese,  ( D ).  antiocense,  e.  34.  Gallimacho, 
(A)e.  36.  Appollodoro,  (A).  om.  ( D ).  38.  Thimeo,  (AB1),  timaco,  e.  39.  Myr- 

silo]  Hard.  Myreylo,  (A).  mirsilo,  (P).  murailo,  «.  musseio,  (D).  muraylo,  P.  murs- 
rio,  Ä1.  40.  polihistore,  (AE'),  polyhistoriae,  e.  41.  Tuchydide,  (A).  Tucbidide, 

(£*).  Tycidide,  e.  44.  Pbilistbide,  (A).  Molete,  (ADPie. 
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IIII 

Index 


I 


Dionysio, 

Isidoro, 

Aristide, 

Philonide, 

Callidemo, 

Xenagora, 

Menaechmo, 

Aeglosthene, 

Astynomo, 

15 

Staphylo, 

Anticlide, 

Anstocrito, 

Heraclide, 

Metrodoro, 

Philemone, 

Cleobulo, 

Xenophonte, 

Pythea, 

Posidonio. 

(Sect  1.)  Tertius  Europae  sinns  Acrocerauniis  incipit  _montibus,  20 
finitor  Hellesponto,  amplecitur  praeter  minores  sinus  | XIX  | XX V 
passuum.  In  eo  Epiros,  Acarnania,  Aetolia,  Phocis,  Locris,  Achaia,  Messe- 
nia,  Laconica,  Argolis,  Megaris,  Attiee,  Boeotia,  iterumque  ab  alio  man 
eadem  Phocis  et  Locris,  Doris,  PhtAiotis,  Thessalia,  Magnesia,  Macedonia, 
Thracia.  Omnis  Graeciae  fabnlositas  sicut  et  litterarum  claritas  ex  hoc  25 


2 primum  sinu  effulsit,  quapropter  paulum  in  eo  conmorabimur.  Epiros 
in  Universum  appellata  a Cerauniis  incipit  montibus.  in  ea  primi  Chaones 
a quibus  Chaonia,  dein  TAesproti,  Antigonenses,  locus  Aornos  et  pesti- 
fera  avibus  exhalatio,  Cestrini,  Perrhaebi  quorum  mons  Pindus,  Cassio- 
paei,  Dryopes,  Selbe,  JSeflopes,  Molossi  apud  quos  Dodonaei  Iovis  so 
templum  oraculo  inlustre,  Talarus  mons  centum  fondbus  circa  radices 
Theopompo  celebratus. 

3 Cap.  I.  Epiros  ipsa  ad  Magnesiam  Macedoniamque  tendens  a tergo 
3 suo  Dassaretas  supra  dictos,  liberam  gentem,  mox  feram  Dardanos  habet 

145  Dardanis  laevo  Triballi  praetenduntur  latere  et  Moesicae  gentes,  a fronte  35 
iunguntur  Maedi  ac  Denseletae,  quibus  Threces  ad  Pontum  usque  per- 
tinentes.^ _ita^  succincta  Rhodopes  mox  et  Haemi  vallatur  excelsitas.  In 
( JE')R *.  DR.  Inde  av.  20  JE1  (continutui)  E'H'.  DH. 

3.  Callidemo]  Collidcmo  Gallimacho,  (JE').  4.  Menochmo,  e.  Monechmo,  (D). 

Monedimo,  ( JE').  5.  Aedosthene,  (D)e.  Aegosthene,  (J).  Egosthene,  (B*).  glostone, 

H.  Cf.  1.4,66.  7.  Eraclide,  (.JE1).  9.  Xenophonte]  H’.  Enofhonte,  (JE'),  aieno- 

ponte,  (D)H'.  Aienopnnte,  r.  11.  Isidori,  e.  12.  philonide]  He.  philimone,  (JE'). 
philomone,  (O).  14.  Astyonynio,  ( D ).  astyonymy,  e.  Astiomo,  ( JE ').  15.  Stha- 

philo,  (JE'),  staphilo,  e.  IS.  cleubulo,  (D).  19.  possidonio,  (E*).  possidono,  e. 

20.  a cerauniis,  Sol.  21.  helisponto,  JE'.  XIX  XXV,  AE'R'.  ’X'X'  XXVI, 

O.  23.  argolici»,  JE'.  boctia,  JE'  Cap.  boetita,  D.  24.  phioti»,  OH.  phietis, 
JE'.  26.  paululum.  H Roh.  in]  et  in,  OH.  27.  a ceraoniis]  JE'  Capcllae  cod.  B. 
a ceraunis,  H'.  acrocerauniis,  F*  Capcllac  cod.  R.  ceraunis,  DH'.  28.  quibus]  qui- 
bus dicta,  Cap.  tosproti,  JE',  tesproci,  DH.  iocos,  A'.  laocos,  J'E'.  aornon. 
F'H'.  liaoroon,  JE',  aorn o,  DR'.  29.  cassiopaeil  d.  cassopaei,  JE' OH.  30.  Hello- 
pes] Barb.  pelopes,  DH.  pilopes,  AE1 . 35.  trivalli,  AE'.  mosica e,JE*.  mos- 

sicae,  E'.  moeeiac,  H'.  maesia  auf  moesia,  codd.  Cap.  a]  om.  DH.  36.  Denseletae] 
cgo.  denselacte,  JE',  densaelate,  D.  denselata e,H'.  delata c,  Ä1.  portum  usque, 

A.  pontumque,  DH.  37.  cxeesitas,  JE'. 
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Epiri  ora  castellum  in  Acrocerauniis  Chimera,  sub  eo  Aquae  Regiae  fons,  IIII,  4 
oppida  Maeandria,  Cestria,  flumen  Thesprotiae  Thyamis,  colonia  ButAro- 
tnm,  maximeque  nobilitatus  Ambraeius  sinus,  D passuum  faucibus  spa- 
tiosum  aequor  aceipiens,  longitudinis  XXXVII,  latitndinis  XV.  In  eum 
5 defertur  amnis  Acheron  e lacu  Thesprotiae  Acberusia  proflnens  XXXV 
passuum  inde  et  mille  pedum  ponte  mirabilis  omnia  sua  mirantibus.  in 
sinu  oppidnm  Ambracia.  Molossorum  flumina  Apbas,  Aratus,  civitas 
Anactorica,  lacus  Pandosia. 

(2.)  Acamaniae  quae  antea  Curetis  vocabatur  oppida  Heraclia,  5 
io  Echinus  et  in  ore  ipso  colonia  Augusti  Actium  cum  templo  Apollinis 
nobili  ac  civitate  libera  Nicopolitana.  Egressos  sinu  Ambracio  in  Ionium 
excipit  Leucadium  litus,  promunturium  Leucates,  dein  sinns  et  Leucadia 
ipsa  paeninsula  quondam  Neritis  appellata,  opere  accolarum  abscisa  conti- 
nenti  ac  reddita  ventorum  flatu  congeriem  harenae  adtumulantium , qui 
iä  locus  vocatur  Dioryctos  stadiorum  longitudine  trium.  oppidum  in  ea 
Leucas,  quondam  Neritum  dictum.  Deinde  Acarnanum  urbes  Alyzia, 
Stratos,  Argos  Amphilochicum  cognominatum,  amnis  Achelous  e Pindo 
fluens  atque  Acarnaniam  ab  Aetolia  dirimens  et  Artemitam  insnlam  adsi- 
duo  terrae  invectu  continenti  adnectens. 

20  2.  (3.)  Aetolorum  populi  Athamanes,  Tympbaei,  Epbyri,  Aenienses,  6 

Perrhaebi,  Dolopes,  Maraces,  Atraces,  a quibus  Atrax  amnis  Ionio  man 
infunditur.  Aetoliae  oppidum  Calydon  VII  D passuum  a mari  iuxta 
Evenum  amnem.  dein  Macynia,  Molycria,  cuius  a tergo  Chalcis  mons 
et  Tapbiassus.  at  in  ora  promunturium  Antirrium,  ubi  ostium  Corinthiaci 
25  sinus  minus  M p.  latitudine  influentis  Aetolosque  dirimentis  a Peloponneso. 
promunturium  quod  contra  procedit  appellatur  Rhion.  sed  in  Corinthio 
sinu  oppida  Aetoliae  Naupactus,  Eupalimna  et  in  mediterraneo  Pleuron, 
Halisama.  montes  clari  in  Dodone  Tomanis , in  Ambracia  Crania,  in 
Acarnania  Aracynthus,  in  Aetolia  Achaton,  Panaetolium,  Macynium. 

AE  * (contitiuus  — v.  19  adnectens)  E Vf1.  E ( inde  a v.  SO)  I)R. 

1.  fons)  A&F'IP  Rob.  pons , VH1.  2.  thesportiae,  A.  thespontiac,  E tce. 
theeprotiae,/!.  thymias,  A.  thiamias,  t'3.  thinüas,  DR.  butrotum , AE*  DRcodd.  Cap. 

8.  D]  om.AE *.  4.  aequo,  AE1.  longltodini  sunt,  AEi  D.  XXXVI,  R. 

5.  annis,  AE1 . achcro,  UH',  achelous,  fl1.  XXV,  A.  XXXII,  £’.  7.  mole- 

sorum,  AE*,  aratus]  AE*F ’.  asaratus,  D.  a.  sanio’,  R.  9.  qui,  AE*,  curetes,  DR1. 

18.  neretis,  AE*D.  14.  ailcumulantium,  F*R'.  15.  Dioryctos]  Barb.  diorectos, 

DR.  diocrito«,  AE*.  16.  alyzya,  AD.  aikia,  E*.  17.  c]  AE*  om.E'DR. 

20.  aenienses]  F'DR.  enienses,  A.  eaniensce,  E.  21.  marages,  EDR.  altraces, 

AE.  astrax,  A.  mari]  A.  in  mari,  EDR.  22.  etiaoliae,  D.  etialoiac,  R. 
calidum,  A*.  caudum,  A*.  calcidone,  E.  caidonae,  D.  calidonyc,  H.  calidon,  Solini 
codd.  BD.  23.  molycriam,  A.  melycria ,R.  calchis,  AED.  cachis , R.  24.  et] 

est,  EDR.  25.  ph//rassus,  AE.  fhrarsus,  D.  frhassus,  R.  influentes,  ED.  26.  rion, 

ED.  27.  naupactos,  R.  naupacios,  AE.  euphalimna,  A.  28.  alisama,  A. 
tmaro  aut  utmaro,  Sol.  cranial  AE*F*.  cania,  E'DR.  29.  achathon,  E.  acathon,  D. 
athon,  R.  macynium]  d.  machinium,  ADR.  maxinium,  E. 
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IIII,  7 3.  (4.)  Proxumi  Aetolis  Locri  cognominantur  Ozolae,  immunes,  oppi- 

dum  Oeanthe,  portus  Apollinis  Phaesti,  sinus  Crisaeus.  intus  oppida 
Argyna,  Eupalia,  Phaestum,  Calamisus.  ultra  Cirraei  Pbocidis  campi, 
oppidum  Cirra,  portus  Chalaeon , a quo  VII  p.  introrsus  liberum 
oppidum  Delphi  sub  monte  Pamaso  clarissimi  in  terris  oraculi  5 

8 Apollinis,  Ions  Castalius,  amnis  Cephisus  praefluens  Delphos,  ortus  in 
Lilaea  urbe,  quondam  praeterea  oppidum  Crisa  et  cum  Bulensibus  Anti- 
cyra,  Naulochum,  Pyrrba,  Amphisa  immunis,  TitArone,  TitAorea,  Ambrysus, 
Mirana,  quae  regio  Daulis  appellatur.  Deinde  in  intumo  sinu  angulus 
Boeotiae  adluitur  cum  oppidis  SipAis,  Thebis  quae  Corsiae  cognominatae  io 
sunt  iuxta  montem  Heliconem.  tertium  ab  hoc  mari  Boeotiae  oppidum 
Pagae,  unde  Peloponnesi  prosilit  cervix. 

9 4.  (5.)  Peloponnesus,  Apia  antea  appellata  et  Pelasgia,  paeninsula 
haut  ulli  terrae  nobilitate  postferenda,  inter  duo  maria  Aegaeum  et  Io- 
nium,  platani  folio  similis  propter  angulosos  recessus,  circuitu  DLXIII  p.  15 
colligit  auctore  Isidoro.  eadem  per  sinus  paene  tantundem  adicit  An- 
gustiae  unde  procedit  Isthmos  appellatur.  In  eo  loco  inrumpentia  e 
diverso  quae  dicta  sunt  maria  a septentrione  et  exortu  eins  omnem  ibi 
latitudinem  vorant,  donec  contrario  incureu  tantorum  aequorum  in  V 
milium  passuum  intervallum  exesis  utrimque  lateribus  angusta  cervice  20 

10  Peloponnesum  contineat  Hellas.  Corinthiacus  hinc,  illinc  Saronicus 
appellatur  sinus,  LecAeae  binc,  Cenchreae  illinc  angustiarum  termini, 
longo  et  ancipiti  navium  ambitu  quas  magnitudo  plaustris  transvehi 
prohibet,  quam  ob  causam  perfodere  navigabili  alveo  angustias  eas 

AB*F*R*.  EDR. 

1.  aozolaei,  ED.  aozolae,  R.  azolei  aut  azneli,  codd.  Cap.  2.  pbeeti,  AE*. 
phetia,  E'.  3.  argyn,  ED.  Eupalia)  Darb,  oupoloea,  AEDR.  phaeBtum]  d. 

paestum,  EDR.  b eg  tum,  A.  calamysus,  ED.  camisus,  R.  cirrbei.  Roh. 

4.  circa,  E*DR.  chaleon,  AED  Rob.  celeona,  (odd.  Cap.  mi,  EDR.  quattuor, 
Rob.  aeptem  milibus,  Cap.  liberum]  in  liberum,  E'DR.  5.  pamasi , EDR  Rob. 

6.  caephisua,  A.  chcphesua,  E.  chephaeua,  D.  cbepheus,  R.  7.  libea,  ED. 
bullensibua,  ED.  antiquiram,  A.  antycyra,  R.  8.  Uthrone]  Hard.  triconem,  A. 
thriehone,  R.  trichonae,  E * in  ras.  D.  tithorea  —10.  boeo]  E*  in  ras.  Tithorea]  cgo. 
tricor,  AE*DR.  Tritea,  ßarb.  v.  AmbryBua]  Barb.  ymbribus,  E*DR.  imbus,  A. 

9.  mirana]  A.  myrena,  E*R.  myraena,  D.  Drymaea,  ßarb.  v.  10.  aipbia]  codd.  Oel. 
sipnis,  A.  gipnis,  EDR.  corsice,  E.  coreicae,  F'DR.  11.  montem  heliconem]  AR*. 

helliconom  montem,  E*.  belliconem,  E'D.  heliconem,  R'.  12.  peloponneasus,  A. 

peloponensus,  DR.  18.  apiae,  EDR.  et] .4.  e,  EDR.  pelargia,  ED.  14.  maria— 
15.  similis]  om.  R'.  et]  om.  A.  dist.  cgo.  16.  anctor  est ,A.  iaiodoro,  A. 

iaidorio,  D.  adicit]  AF*R.  aut  diät,  ED.  17.  appellatur]  ACap.  appellantur,  EDR. 

18.  et]  AF'.  om.  EDR.  19.  voran,  EDR.  vorando,  A*.  forando,  F*.  quinque, 
EDR.  20.  intervallo,  EDR.  exeaia]  AF*.  ex  hiB,  E.  ex  ia,  DR.  et  lateribus,  A. 
21.  corinthia  cui  (cul,  D)  ED.  cheronicua,  A.  22.  lecheae]  d.  legeae,  EDR. 
roliaceae,  A.  28.  plaustri,  A.  trasvehi,  A.  travchi,  E*.  24.  prohibent,  A. 

perrumpere,  Rob.  eas]  F*.  cos,  EDR.  eoas,  Rob.  om.  A. 
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temptavere  Demetrius  rex,  dictator  Caesar,  Gams  princeps,  Domitius  I1II,  10 
Nero,  nefasto,  ut  omnium  exitu  patuit,  incepto.  In  medio  hoc  intervallo  1 1 
quod  Isthmon  appellavimus  adplicata  colli  habitatur  colonia  Corinthus  9 
antea  EpAyra  dicta  sexagenia  ab  ntroque  litore  stadiis,  e summa  sua 
5 arce  quae  vocatur  Acrocorinthos,  in  (|ua  fons  Pirene,  diversa  duo  maria 
prospectans.  LXXXVIII  p.  ad  Corinthiacum  sinum  traiectus  est  Patras 
a Leucade,  Patrae,  colonia  in  longisrimo  promunturio  Peloponnesi  con- 
dita  ex  adverso  Aetoliae  et  fluminis  Eveni,  minus  M p.,  ut  dictum  est,  6 
intervallo  in  ipsis  faucibus  sinum  Corinthiacum  LXXXV  in  longitudinem 
io  usque  ad  Isthmon  transmittunb 

5.  (6).  Achaiae  nomen  provinciae  ab  Isthmo  incipit  antea  Aegialos  12 
vocabatur  propter  urbes  in  litore  per  ordinem  dispositas.  Primae  ibi  quas  io 
diximus  Lecheae  Corinthiorum  portus,  mox  Olyros  Pellenaeorum  castellum, 
oppida  Helice,  Bura,  in  quae  refugere  haustis  prioribus,  Sicyon,  Aegira, 

15  Aegium,  Erineos,  intus  Cleonae,  Hysiae,  jBolina,  Panhormus  portus  de-  13 
monstratumque  iam  Rhium,  a quo  promunturio  V absunt  Patrae  quas  c 
supra  memoravimus,  locus  Pherae.  In  Achaia  novem  montium  Scioessa  u 
notissimus,  fons  Cymothoe.  ultra  Patras  oppidum  Olenum,  colonia  Dyme, 
loea  Buprasium,  Hyrmine,  promunturium  Araxus,  Cyllenins  sinus,  pro- 
20  munturium  Chelonates,  unde  Cyllenen  AV  p.,  castellum  Phlium,  quae  regio 
ab  Homero  Araethyrea  dicta  est,  postea  Asopis.  Inde  Eliorum  ager,  qui  14 
antea  Epioe  vooabantur.  ipsa  Elis  in  mediterraneo  et  a Pi/lo  A'III  intus 
delubrum  Olympii  Iovis  ludorum  claritate  fastos  Graeciae  complexumi 
Pisaeorum  quondam  oppidum,  praefluente  Alpheo  amne.  at  in  ora 
25  promunturium  IcAthys,  amnis  Alpheus  — navigatur  VI  p.  — oppida  Aulon 
Leprium,  promunturium  Platanodes,  omnia  haec  ad  occasum  versa, 

(7.)  ad  meridiem  autem  Cyparissius  sinus  cum  urbe  Cyparisso  LXXV  15 

AB'F'R*.  EDR. 

2.  nefasto]  AF1.  nefausto,  EDR.  infaasto,  Bob.  3.  histmon,  .1.  isthma,  ED. 
bis  mon,  codd.  Cap.  4.  epirae,  E1.  aepurae,  A.  epyrae,  D.  epyra,  R.  eprae,  EK 
5.  pyraene,  ED.  6.  LXXXVIIII,  EDR.  8.  eveni  minus]  E.  euveni  (eubeni,  F*) 
minus,  DRF*.  vcnenus,  A.  10.  ab  hismon,  A.  11.  Acbaie,  E1  in  rat.  Acaiae, 

D codd.  Cap.  Achiae,  A.  aegialus,  A.  aegcalos.  ED.  egialos  et  cialos,  codd.  Cap. 

18.  olyrus,  E.  olirus,  A.  14.  aclice,  A.  baelice,  D.  aegira]  d.  egyra,  AR.  egira,  ED. 

15.  Bolina,  Panhormus]  ego.  palinhormus,  AEDR.  17.  acaia,  A.  acehaia.  E '• 

acchiam,  E'.  achaiam,  DR.  18.  olonum,  ADR.  dime,  A.  adime,  R.  adjinc,  ED. 

19.  Araxns]  Rillig,  anrhaxus,  in  ras^  EDR.  Cyllenius)  ürlichs  vind.  62.  cyllen, 

A1  in  ras.  EDR.  20.  XV]  Sieglin  ~V,  AEDR.  Phlium]  ego.  philium,  A.  philicim, 

EDR.  21.  arhaetyrae,  .1.  arehetere.  E1.  arhctusae,  E'DR.  dicta  est]  dite,  E'. 
ditae,  D.  dicte,  R.  Asopis]  Hard.  asophis,  AEDR.  heliorum,  AED.  22.  epice 
vocabatur,  Rob.  belis,  AE'Rob.  Pylo]  Barb.  plio,  Ah'1,  philo,  EDRRob. 

XII,  EDRRob.  24.  oppido,  ED.  opidum,  Rob.  25.  icthys,  D.  icthis,  A‘ER. 
ichis,  AK  VI  p.]  VI  prope,  EDR.  VI,  A.  26.  leprion,  codd.  Gel.  brepium,  .LED. 
praepinm,  R.  occasus,  ED.  occassus,  A.  27.  ciparisus,  A.  eyparrisus,  E*.  cy- 

DcrLxrsxa,  Plinios.  4 
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IUI,  15  circuitu,  oppida  Pyloa,  MetAone,  locoa  Helos,  promnnturiura  Acritaa, 
sinus  Asinaeus  ab  oppido  Aaine,  Coronaeua  a Corone.  finiuntur  Taenaro 
promunturio.  Ibi  regio  Messenia  duodeviginti  montium,  amnia  Pamiaua- 
intua  autem  ipaa  Mesaene,  Ithome,  Oechalia,  Arene,  Pteleon,  Thryon, 
Dorion,  Zancle,  variis  quaeque  clara  temporibua.  Huiua  ainua  circuitus  5 
LXXX,  traiectua  vero  XXX. 

16  (8.)  Dehinc  a Taenaro  ager  Laconicua  liberae  gentia  et  ainua  circuitu 
CVI,  traiectu  XXXVIII.  oppida  Taenarum,  Amyclae,  Pherae,  Leuctra, 
et  intua  Sparta,  Therarane,  atque  ubi  fuere  Cardamyle,  Pitane,  AntAea, 
locua  Thyrea,  Gerania,  mona  Taygetua,  arania  Eurotaa,  ainua  Aegilodes,  io 
oppidum  Paamathua,  ainua  Gytheatea  ab  oppido  ex  quo  Cretam  inaulam 
certiaaimua  cursua.  omnes  autem  Maleo  promunturio  includuntur. 

17  (9).  Qui  aequitur  ainu8  ad  Scyllaeum  Argolicua  appellatur,  traiectu 
L,  idem  ambitu  CLXII.  oppida  Boea,  Epidaurua  Limera  cognoraine 
Zarax,  Cyphana  portua,  amnea  Inachua,  Eraainua,  inter  quoa  Argoa  u 
Hippium  cognominatum  8upra  locum  Lernen  a mari  MM,  novemque 
additia  milibua  Mycenae  et  ubi  fuiaae  Tin/ntha  tradunt  et  locua  Mantinea, 
montea  Artemisiua,  Apeaantua,  Aaterion,  Parparua  aliique  XI  numero 

18  fontea  Niobe,  Amymone,  Paamathe.  A Scyllaeo  ad  Iathmon  LXXX  p 
Oppida  Hermione,  Troezen,  Coryphaaium  appellatumque  alias  Inachium  20 
alias  Dipsium  Argoa,  portuB  Schoenitaa,  ainua  Saronicus  olim  querno 
nemore  redimitua,  unde  nomen,  ita  Graecia  antiquaappellante  quercum  — 
in  eo  Epidaurum  oppidum  Aesculapi  delubro  celebre  — Spiraeum  promun- 
turium,  portua  Anthedus  et  Bucephalua  et  quas  aupra  dixeramus  Cen- 

1°  cbreae,  Iathmi  para  altera  cum  delubro  Neptuni  quinquennalibua  incluto  25 


AE'F>R'.  EDS. 

parriaiua,  ED.  cypapasao.  A.  cypariasa,  R (?)  1.  pylos)  dapylos,  ED.  mpthonc]  d. 

motone,  AEDR.  acristas,  A.  atritas,  E.  2.  asineus,  AD.  asaineu»,  E1.  aseneua, 
E'.  aasinae,  AE1,  aaiae,  E'DS.  corona,  A.  3.  pamisaus,  EDS.  4.  oecalia, 

A.  pteleo,  A.  thryon]  E1.  tryon,  A.  thiy,  E‘.  thryo,  D.  tyrio,  R.  5.  variis 

qnaeque]  A.  variisque,  E1.  varisque,  E'DR.  8.  CVI]  om.  E'DS.  XXXVIIU,  EDR. 

fere,  ED.  vere,  A.  laeuctra,  Ä.  laeutra,  ED.  9.  theramno]  AE',  thcrabne,  E'R. 
terabno,  D.  Anthea]  Sillig.  antea,  A.  anxiane,  E.  antiane,  D.  antine,  S\  antene, 
R'.  10.  egrania,  E.  genaria,  A.  11.  samathus.  EDR.  cytlieates,  EDR.  cy- 

therates,  A.  creta  in.  E'.  insula.  AE'.  12.  maleae,  R.  in  alveo,  E'.  14.  boeal 

AE',  poea,  EDR.  epidaturus,  A*.  cognomina,  A.  15.  cihpans,  A.  cipans,  E. 
cyphas,  R.  agros,  EAD.  17.  thirintha,  A.  thirinthia,  E1.  thyrinthia,  E1.  thirinia, 
E'.  thyrinia,  DR.  18.  Artemisius]  Urlichs  vind.  67.  artemius.  AEDR.  apesam- 
tns,  AK  pamasus,  E'.  undecim,  ED.  19.  anmymymone,  ED.  A]  om.  A. 
iathmu,  A.  isthmum,  DR.  CLXXX  p.,  A.  CLXXVÜ  passus  (phaaius,  DR)  EDR. 

20.  choriphasium,  ED.  om.  A1.  21.  scoenitaa,  A.  choenitas,  EDR.  aronicus, 

E'D.  22.  nomen  ita]  nominata,  ALF’.  23.  eeleber,  EK  ccbre,  D.  24.  cencre, 
A.  cenchre,  E.  cenchrae,  D.  cerichro.  R.  25.  cum]  qnod,  A.  neptunae,  A. 
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ludis.  Tot  sinus  Peloponnesi  oram  lancinant,  tot  maria  adlatrant,  siqui-  IIII,  19 
dem  a septentrione  Ionium  inrumpit,  ab  occidente  Siculo  pulsatur,  a me- 
ridie  Cretico  urguetur,  ab  Oriente  brumali  Aegaeo,  ab  Oriente  solstitiali 
Myrtoo  qnod  a Megarico  incipiens  sinn  totam  Atticen  adluit. 

5 6.  (10.)  Mediterrane»  eins  Arcadia  maxirne  tenet  nndique  a mari  20 

remota,  initio  Drymodes,  mox  Pelasgis  appellata.  Oppida  eius  Psophis) 
Mantinea,  Stymphalum,  Tegea,  Antigonea,  Orchomenum,  Phenenm,  Pallan 
tium  unde  Palatinm  Bomae,  Megalepolis,  öortyna,  Bucolium,  Carnion 
Parrhasie,  Thelpusa,  Melaenae,  Heraea,  Pylae,  Pallene,  Agrae,  A'pium, 
io  CynaetAae,  Lepreow  Arcadiae,  Parthenium,  Alea,  Methydrium,  Enispe 
Macistum,  Lampia,  Clitorium,  Cleonae,  inter  quae  duo  oppida  regio  Nemea 
est  ßembinadia  vocitata.  Montes  in  Arcadia  Pholoe  cum  oppido,  item  21 
Cyllene,  Lycaeus  in  quo  Lycaei  Iovis  delubrum,  Maenalus,  Artemisius, 
Partbenins,  Lampeus,  Nonacris,  praeterque  ignobiles  VIII,  amnes  Ladon 
is  e paludibus  Phenei,  Erymanthus  e monte  eiusdem  nominis  in  Alpbeum 
deflnens.  Beliquae  civitates  in  Achaia  dicendae  Alipheraei,  Abeatae,  Pyr-  22 
genses,  Paroreatae,  Pharygenitae,  Tortuni,  Typanei,  Thriusi,  Tritienses 
Universae  Achaiae  libertatem  Domitius  Nero  dediL  Peloponnesus  in  lad- 
tudinem  a promuntnrio  Maleae  ad  oppidum  Aeginm  Corintbiaci  sinus 
20  CXC  patet,  at  in  transrersum  ab  Elide  Epidaurum  CXXV,  ab  Olympia 

AE*F*R*.  EDR. 

1.  lancisinat,  A.  quidem,  A.  3.  bromaii — Oriente]  om.  E.  4.  myrtoo]  /l*. 
myrto,  A'.  myrteo,  E.  myrtae  oo,  D.  myrte  eo,  R.  mirteo,  Rob.  qnod  a]  AE* Rah. 
quonda,  E'DR.  megaria,  DR.  incipiens]  AE* Rob.  concipiens,  E'DR.  aticen 
A.  ac  vicem,  E*.  atucem,  R.  at  cicem,  E*.  atticam,  Rob.  adluit]  AE*E*.  aJluit, 

Rob.  abloit,  E'DR.  6.  propliia,  ED.  ibophis,  A.  7.  matinca,  A.  simphalum, 

A.  sympbalum,  EDR.  orehomenom,  A.  orgomennm,  ED.  phaeneum,  A.  pae- 
naeum,  E.  paoneum,  DR.  pailentinm,  A.  phallantium,  EDR.  S.  Gortyna]  Hard, 
cartina,  AED.  carthina,  R.  bucolium]  AF*R*.  bcolium,  D.  balium,  ER'. 

Camion)  v.  chamon,  E.  crannon,  A.  chnuinon,  DR.  9.  pbarasie,  A.  parrbasia, 

E.  parrhasiae,  D.  thaelpusha,  A.  Mclaenae]  Hard.  melanea,  AE.  maeianea, 

D.  melania,  R.  hcreae,  A.  haerae,  D.  here,  R.  haec  re,  E.  pyle,  A.  filae, 

ED.  file,  R.  agrae]  grae,  AED.  Epiumj  Barb.  phyn,  A.  phin,  R*.  pin,  R'. 
pyn,  ED.  10.  Cynaetbao]  Barb.  cynaetae,  D.  cinaete,  AER.  Lepreon]  Barb. 
lepre,  AR.  leprae,  ED.  laepsae,  F*.  Alea]  c odd.  Barb.  alee,  A.  aliae,  R*.  alae, 

E.  alcae,  DR*.  methydrium]  AF*.  et  hydrium,  EDR.  cnispbae,  AD.  enisphe. 

ER.  11.  macbistum,  A.  nacistum,  E.  lampia]  AF*.  tampadia,  EDR. 

12.  Bembinadia]  Barb.  thembinadia,  A.  thenbinadia,  EDR.  14.  lamphcus,  A. 
lampaeus,  ED.  lampeus,  R.  nonagris,  EDR.  V1III,  EDR.  15.  phenet,  EDR. 

18.  Alipheraei]  ego.  alitrei,  A.  alithrei,  EDR.  pirgenses,  A.  purgenses,  ED. 

17.  Paroreatae)  Barb.  pareafae,  AER.  pareate,  D.  Pbarygcnitae]  Sicglin  coli.  Strab. 

9,  4,  6 p.  426.  pharigenitae,  A.  paregenitae,  E*DF*.  paregenita,  E*.  paragcnitae, 

R (?)  tbiphanei,  A.  tiphanci,  EDR.  tliriusi]  F*.  triusi,  A.  tiusi,  ED.  thiusi,  R. 

trittenscs,  A*  in  ras.  D.  trittnses,  R.  18.  peloponnensos,  D.  peloponncnscs,  E'. 
peloponenso,  AB*.  19.  regiurn,  EDR.  20.  CLXXXX,  ED.  elede,  A.  edile,  ED. 

4* 
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IUI,  22  Argos  per  Arcadiam  LXVIII,  ab  eodem  loco  ad  Pylum  iam  dicta  men. 

H sura  est.  universa  antem,  velut  pensante  aequorum  incureuus  natura,  in 
montes  »ex  atque  LXX  attollitur. 

23  7.  (11.)  Ab  Isthmi  angnstiis  Hella»  incipit  noetri»  Graecia  appellata. 

In  ea  prima  Attice  antiquitn»  Acte  vocata.  Attingit  Isthmum  parte  sui  5 
quae  appellatur  Megari»  ab  colonia  Megara,  e regione  Pagarum.  dno 
haec  oppida  excurrente  Peloponneso  »ita  »unt,  utraque  ex  parte  velut  in 
umeri»  Helladis,  Pagaei  et  amplius  Aegosthenenses  contributi  Megären- 
»ibu».  jn  ora  autem  portu»  SeAoenos,  oppida  Sidous,  Cremmyon,  Scironia 

24  »axa  VI  longitudine,  Gerania,  Megara,  Eleusin.  fuere  et  Oenoe  et  Pro-  io 
balinthos.  nunc  sunt  ab  Isthmo  LV  Piraeus  et  Phalera  portu»  V muro 
recedentibu»  Athenis  iuneti.  libera  haec  civitas,  nec  indiga  ullius  prae 
conii  amplius,  tanta  clarita»  superfluit.  In  Attica  fönte»  Cephisia,  Larine 
Calliroe,  Enneacrunos,  monte»  Brilessus,  Aegialeus,  Icarius,  Hymettus, 
Lycabettu»,  locus  Iliao».  a Piraeo  XLV  Sunium  promunturium,  TTioricos  15 
promunturium,  Potomos,  «Steria,  Brauron,  quondam  oppida,  RAamnus 
pagu»,  locu»  Marathon,  campu»  Tftriasius,  oppidum  Melita  et  Oropus  in 
confinio  Boeotiae, 

25  (12.)  cuius  Anthedon,  Onchestos,  Thespiae  liberum  oppidum,  Leba 
dea  nec  eedentes  Athenis  claritate  quae  cognominantur  Boeotiae  Thebae-  20 
duorum  numiüum  Liberi  atque  Herculis,  ut  volunt,  patria.  et  Musis  na- 

AE'F'R1.  EDR. 

1.  LXVXJU,  E.  Pyluni]  Urlichs  vinri.  69.  fliunta,  AE*,  filiunts,  E'DR'. 
fluant,  R*.  2.  veluti,  R.  ut,  E'D.  3.  monte,  ED.  LXX]  A.  Septuaginta 

milia,  ED.  4.  nostris]  a nostris,  E.  5.  atticae,  ED.  actae,  A.  adtingtt,  F*. 
tingit,  EDR.  partes  utqne,  E'D.  6.  megara  e)  megare,  E'R.  pacarum,  E'DR • 

8.  aegosteneases,  D.  egostenenses,  E.  egothenenses,  A.  9.  Schoenos]  Barb. 
eoenos,  A.  cenos,  ER.  eaenos.  D.  oppidas  duoa  (dua*,  R'.  duo,  E)  EDR'. 
crenmion,  A.  oremmlon,  E.  oremmyon,  D.  scvronia,  R'F1.  gcyroia,  DR',  svroia, 

E.  10.  gerania]  AF*.  iaranea,  ED.  leranea,  R.  maegara,  E'F*.  maecare,  E'. 
maecara,  D.  Oenoe]  Silluj.  oeneae,  AF1.  onee,  E.  oneae,  DR.  provalintos,  A. 
probabili  hos,  ED.  11.  pyraeus,  E.  praeus,  A'.  palera,  A.  12.  iunctia , EDR. 

indica,  E'D.  ullius]  bilius,  E'.  bili  hos,  D.  13.  superfuit,  AE*,  cephisia)  AE1. 
celpisia,  EDR.  14.  callireo,  A.  callir,  E.  callira,  D.  callirrhoe,  Cap.  ennaeacrunos, 

E1  in  ras.  enneacrus,  D.  eoneacrus,  R.  ideo  cruneaon,  Sol.  brilaesus,  E.  brile- 
sus,  D.  brilerus,  R.  hymetu».  A.  himetus,  E.  himettus,  D.  15.  lieavettus, 

ED.  silisos,  EDR.  piraeo  XLV]  F1.  piraeeo  XLV,  R.  piraeo  XLV,  D.  pire 

CXLV,  A.  suriura,  EDR.  Thoricos]  Hard.  doriscus,  A.  duriscos,  EDR. 

16.  Potamosl  Dal.  polypos,  AED.  polipos,  R.  Steria)  Dal.  terrae,  A'.  terae, 

A *.  there,  EDR.  brauronion,  EDR.  quondam— marathon]  om.  E'DR'. 

ramnus,  AE1.  17.  locus]  AR1,  om.  E1.  campes,  AE1.  triasius,  A.  triassius, 
ER.  triarsius,  D.  melita)  codd.  Barb.  mileta,  A.  milete,  E1.  milet,  E'DR. 

19.  oncestos,  A.  oncaestos,  ED.  levadea,  A.  lebada,  E1.  lebeda,  E'.  20.  boeotiae] 

conboeotiae,  A.  coboeotiae,  E1.  thebae]  T.  etbae,  E1.  et  bae,  E'D.  21.  ana- 
talem,  A. 
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tale  in  nemore  Heliconis  adsignant  datur  et  his  Tkebis  saltus  Cithaeron,  IIII,  25 
amais  Ismenus.  Praeterea  fontes  in  Boeotia  Oedipodia,  Psamathe,  Dirce, 
Epicrane,  Arethusa,  Hippocrene,  Aganippe,  Gargaphie.  raontes  extra 
praedictos  Mycalesus,  Hadylius,  Acontiua.  reliqua  oppida  inter  Megan-  26 
5 cam  et  Thebas  Eleutberae,  Haliartus,  Platoeae,  Pkerae,  Aspledon,  Hyle, 

Thisbe,  Erythrae,  Glissa,  Copae,  iuxta  CepAisutn  amnem  Lamiae  et  Ani- 
chiae,  Medeon,  Phlygone,  Acraephia,  Coronea,  Chaeronea,  in  ora  autem 
infra  Thebas  Oealee,  HeZeon,  Scolos,  Scboenos,  Peteon,  Hyrie,  Mycale- 
sos,  Ireseum,  Pteleon,  Olt/arum,  Tanagra  über  populus,  et  in  ipsis  fauci- 
10  bus  Euripi  quem  facit  obiecta  insula  Euboea  Aulis  capaci  nobilis  portu. 

Boeotos  Hyantas  antiquitus  dixere.  Locri  deinde  Epicnemidii  cognomi-  27 
nantur  olim  Leleges  appellati,  per  quos  amnis  Cephisus  defertur  in  mare. 
oppida  Opus,  unde  et  sinus  Opuntius,  Cynus.  Phocidis  in  litore  unum 
Daphnus,  introrsus  autem  Larisa,  Elatea  et  in  ripa  Cephisi,  ut  diximus,  s 
13  Lilaea,  Delphosque  versae  Cnemis  et  Hyampolis.  rursus  Locrorum  ora, 
in  qua  Larumna,  TAronium,  iuxta  quod  Boagrius  amnis  defertur  in  mare, 
oppida  Narycum,  Alope,  ScarpAia.  postea  Maliacus  sinus  ab  incolis  dic- 
tus,  in  quo  oppida  Halcyone,  Ae^onia,  Phaiara. 

(13.)  Doris  deinde,  in  qua  Spartkos,  Erineon,  Boion,  Pindus,  Cyti-  28 
20  num.  Doridis  a tergo  mons  Oeta  est. 


AE'F'R'.  EDR. 

1.  helicones,  A.  bclliconis,  ED.  2.  odipodia.  A.  acdipodia,  E‘.  aedipoda, 
E'D.  psamathae,  A.  psamthe,  E'D.  S.  Epicrane]  Hard.  epigranea,  AEDR. 
epicrene,  Cap.  byppocrene,  ED.  4.  michalesus,  A.  mvealaesus,  ED.  micalesua, 
j ß.  Hadylius]  Hard.  adylius,  A.  hadylysos,  F*.  hadylyBius,  E.  hadylysus,  D. 

hadylisus,  R.  5.  heleutera,  A.  clentbaerae,  E.  eleuthere,  D.  eleutberae,  R. 
bialiartus,  A.  aliartus,  ED.  platae,  A.  plateae,  ED.  Hyle,  Tbisbe]  Barb.  hile 
et  hiBbae,  A.  hyle  (yle,  E)  et  hyrbe,  EDR.  6.  erytre,  erithe,  E.  erythre,  D. 

gliaa,  EDR.  Copae]  Barb.  copbe,  A.  gope,  E.  gape,  D.  gopae,  R.  cepy- 
sum,  EDR.  chysum,  A.  anichiae]  ante,  E'DR.  7.  Medeon]  Barb.  medion,  A. 
median,  E‘.  medeam,  medeant,  DR.  phlygone]  E'F*.  phligone,  A.  pygone, 
E'DR.  Acraephia]  Barb.  graephis,  AED.  grephys,  R.  cheronea,  AE*,  charo, 
E'DR.  S.  thebais,  E'D.  Oealee,  Heloon]  oeale  eteon,  (et  teon,  E1.  etheon, 

F*)  AE'F1.  oeale  et,  E'DR.  achoios,  A.  choloe,  F1.  ycholos,  ED.  scoenos, 

A.  sebenos,  ED.  scenos,  R.  9.  iraeseum,  A.  irodseum,  FA.  pthelon,  A.  Oly- 
arum]  Urlictu  vind.  69.  ollarum,  AEDR.  10.  capacia,  ED.  11.  hyaniaa,  EDR. 
epigmenedi,  A.  pigmemedi,  E1.  pigmemidi,  E'.  pigmenidi,  D.  pignomidii,  R. 
cognominantur)  F*.  cognominatur,  AED.  12.  appellatae,  A.  cephysus,  AE.  oe- 
pberus,  R.  13.  opontins,  AD.  opontinus,  R.  cynus]  cynua  e,  EDR.  gynua  e, 
A.  14.  cephia,  A.  cepiai,  EDR.  15.  cnemis]  d.  enemis,  AEDR'.  enimia,  R'. 
16.  larumni,  A.  larumma,  E.  tronium.  AF*.  tironium,  EDR.  mari,  A.  17.  nare- 
cum,  F?.  naricum,  E'D.  alope]  F*.  alopes,  A.  malopes,  E.  malope,  DR. 
acarphia]  d.  scarpia,  AEtDR.  carpia,  FA.  malicaus,  A.  18.  alcione,  A.  alcyone, 
E.  Aegonia]  Vd.  Burgian  Gtogr.  v.  Griech.  1,  96.  aeconia,  AEDR.  Phaiara] 
Barb.  phalama,  ED.  phalar,  R.  palama,  A.  19.  deinde]  et  inde,  E'DR.  sparthos] 
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IIII,  28  (14.)  Sequitur  mutatis  saepe  nominibus  Haemonia,  eadem  Pelasgis 

et  Pelasgicon  Argos,  Hellas,  eadem  Thessalia  et  Dryopis,  semper  a regi- 
bus  cognominata.  ibi  genitus  rex  nomine  Graecus  a quo  Graecia,  ibi 
Hellen  a quo  Hellenes.  nos  eosdem  Homerus  tribus  nominibus  appellavit 
Myrmidonas  et  Hellenas  et  Acbaeos.  Ex  his  Phtbiotae  nominantur  Dorida  5 
accolentes.  eorum  oppida  Echinuus,  in  faucibus  Sperchii  fluminis  Thermo- 
pylarum  angustiae,  quo  argumento  IIII  inde  Heraclea  TrecAin  dicta  est. 
mons  ibi  Callidromus,  oppida  celebrata  Hellas,  Halos,  Lamia,  Phthia, 
Arne. 

29  8.  (15.)  In  Thessalia  autem  Orchomenus  Minyius  antea  dictus  et  10 
oppidum  Alimon,  ab  aliis  Holmon,  Atrax,  Palamna,  fons  Hyperia,  oppida 
Pherae,  quarum  a tergo  Pieria  ad  Macedoniam  protenditur,  Larisa,  Gomphi, 
Thebae  Thessalae,  nemus  Pteleon,  sinus  Pagasicus,  oppidum  Pagasa, 
idem  postea  Demetrias  dictum,  Tricca,  Pharsali  campi  cum  civitate  libera, 
Crannon,  Iletia.  Montes  Phthiotidis  Nymphaeus  quondam  topiario  naturae  15 
opere  spectabilis,  Buzygaeus,  Donacoessa,  Bromiaeus,  Dapbusa,  Chima- 

30  rone,  Atbamas,  Stephane,  in  Thessalia  quattuor  atque  triginta,  quorum 
nobilissimi  Cercetii,  Olympus  Pierius,  Ossa,  cuius  ex  adverso  Pindus  et 
Othrys  Lapitharum  sedes,  hi  ad  occasum  vergentes,  ad  ortuus  Pelius, 
omnes  theatrali  modo  inflexi,  caveatis  ante  eos  LXXV  urbibus.  Flumina  20 
Thessaliae  Apidanus,  Phoenix,  Enipeus,  Onochonus,  Phmmisus , fons 
Messeis,  laeus  Boebeis,  et  ante  cunctos  claritate  Penius  ortus  iuxta  Gom- 
phos  interque  Ossam  et  Olympum  nemorosa  convalle  deflnens  D stadiis, 

31  dimidio  eius  spatii  navigabilis.  In  eo  euren  Tempe  vocant  V passuum 


AEtFlR‘.  EDR. 

A.  epartos,  F1.  spbartos,  EDR.  etineon,  DR.  et  meon,  E.  Boion]  Barb.  bolon 

ADR.  bolan,  E.  20.  doridis]  AF*R.  oridig,  ED.  J.  bernona,  Roh.  pelasgis  et] 
AE'F *.  om.  E'DR  pelasgis— eadem)  om.  Rob.  2.  hellas]  d.  belladis,  AEDR. 
et]  om.  Rob.  3.  cognomina,  E'D.  4.  hellen  a]  hellena  a,  AE1,  eileg  a,  codd. 
Cap.  hellcnis,  AEDR.  ellenes,  codd.  Cap.  hig,  E'DR.  eodem,  E'D. 

6.  ecintins,  ED.  echinus,  A.  dist.  Urlich»  vind.  73.  perthi,  E.  perehi.  D.  7.  VII, 
A.  trecin,  AF1.  treacin,  ER.  threacin,  D.  8.  hellaes,  E'.  hellaos,  DR. 

10.  horcominus,  A.  ortomenus,  E.  Minyius]  Barb.  mynilug,  AR.  menylus,  E1. 
mjTivlus,  E'D.  11.  alimon]  AR1,  atbmo.it'.  altbmon,  ED  bolmon]  A.  aolmon, 

D.  salmon,  ER.  hyperea,  A.  12.  tlierae,  DR.  there,  E.  larissa,  F1.  agompbi, 

AEI.  13.  thebae]  Ah1,  theba,  EDR.  thessaliae,  EDR.  pagasicus]  AE'F1. 

pasicus,  E'DR.  14.  tritta,  .4.  tri  ca,  R.  phasali,  A.  pharsaiii,  E1.  15.  eronnon, 

E.  lletiam,  ED.  16.  opere)  H'F1.  opercs,  A.  oppida,  E.  oppidae,  D.  oppide, 

R‘.  expectabilis,  EDR.  buzygeue,  A.  burigaeug,  ED.  Donacoessa]  Urlidu 

vind.  74.  donacaesa,  AED.  donaceea,  R.  broniaevus,  E.  bromiaevus,  DR. 

17.  thephanae,  .4i^.  18.  cercetu,  A.  cercii,  E1.  cercei,  E'D.  cercel,  R.  pieris, 

EDR.  19.  hi]  E1.  hii,  A.  om.  E'DR.  pelius]  A Cap.  pelios,  JP.  pelles,  EDR1. 

20.  ant  eas,  A 21.  apithanus,  A.  aphldanns.  ED.  Pamisus,  Barb.  lamm i aus, 
AEDR.  lammisos,  F1.  24.  viabiÜB,  E'D.  avigabili«,  R'.  vocant  V]  AE1  in  rat. 
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longitudine  et  ferme  sesquiiugeri  latitudine  ultra  visum  hominis  attollen-  IIII,  3 t 
tibns  se  dextra  laevaque  leniter  convexis  iugis  intus  va Ile  luco  viridante. 
hac  labitur  Penius,  vifrews  calculo,  amoenus  circa  ripas  gramine,  canorus 
avium  concentu.  accipit  amnem  Horcon,  nec  recipit,  sed  olei  modo  super- 
5 natantem,  ut  dictum  est  Homero,  brevi  spatio  portatun)  abdicat  poenales 
aquas  dirisque  genitas  argenteis  suis  misceri  recusans. 

9.  (16.)  Thessaliae  adnexa  Magnesia  est,  cuius  fons  Libetbra,  oppida  32 
iolcus,  Ormenium,  Pyrrha^Methone,  Olizon,  promunturium  Sepias,  oppida 
Castana,  Spalathra,  promunturium  Aeantium,  oppida  Meliboea,  Rhirus, 

io  Erymnae,  ostium  Penii,  oppida  //omolium,  Orthe,  Iresiae,  Pelinna,  Thau- 
macie,  Öyrton,  Crannon,  Achame,  Dotion,  Melite,  Pbylace,  Potniae.  Epiri, 
Achaiae,  Atticae,  Thessaliae  in  porrectum  longitudo  CCCCLXXXX  tra- 
ditur,  latitudo  CCXGVII. 

10.  (17.)  Macedonia  postea  CL  populorum,  duobus  ineluta  regibus33 
15  quondamque  terrarum  imperio,  Emathia  antea  dicta.  Haec  ad  Epiroticas 

gentes  in  solis  occasum  recedens  post  terga  Magnesiae  atque  Thessaliae 
infestatur  a Dardanis.  partem  eins  septentrionalem  Paeonia  ac  Pelagonia 
protegunt  a Triballis.  Oppida  Aegae,  in  quo  sepeliri  mos  reges,  Beroea 
et  in  regione  quae  Pieria  appellatur  a nemore  Aegiwium.  in  ora  Hera-  34 
2«  clea,  flumen  Apilas,  oppida  Pyrfna,  Oloros,  amnis  Haliacmon.  intus  Alo- 
ritae,  Vallaei,  Phylacaei,  Cyrrestae,  Tyrissaei,  Pella  colonia,  oppidum 
Stobi  civium  Romanorum,  mox  Antigonea,  Europas  ad  Axium  amnem, 


AE1F'R\  EDR. 

vocantum,  D.  vocantur  V,  R (?)  1.  et — latitudine]  AP3,  om.  EDRRob.  ferme] 

germe,  AE*.  2.  iuegis,  A.  iungis,  R.  valle,  luco]  tgo.  aua  luee,  AEDRRob. 

3.  penius]  EPR'Rob.  paenius,  A.  denis,  E'DR'.  vitreus]  Pint  viridis,  AEDRRob. 

amoenis,  R.  moenis,  E'D.  canorum,  E'DR.  5.  est]  est  ab.  Roh.  6.  suis]  om. 
Rob.  8.  Iolcus]  Barb.  olcus,  AE*,  locros,  F*.  locus,  E'R.  ocus,  D.  pyrTha)  d. 
pira,  ED.  pisa,  AF'R.  olyzon,  ED.  saepias,  AE.  9.  Castana]  Barb.  acastana, 
AF*.  casiana,  EDR.  spalatra,  A.  melyboa  ea,  E'.  melyboa,  E'.  meliboae,  D. 
meliboe,  R.  Rhizus]  Barb.  rhius,  A.  trbibus,  E.  zrhibus,  D.  bibus,  R.  10.  aerym- 
nac,  A.  acrymnae,  E.  penii]  Rx.  poeni,  AF1.  om.  EDR'.  oppidum,  EDR. 
Homolium]  Barb.  omolium,  AS.  oleum,  ED.  pelinna]  A.  phaclinna,  F*.  pbelinna, 
R.  phelina,  ED.  Tbaumacie]  Barb.  thaumathiae,  A taumaci,  DR.  titumaci,  E. 
11.  Gyrton]  Barb.  cyrton,  EDR.  arton,  A.  Dotion]  Barb.  doriou,  AED.  donon, 
R.  militbe,  EDR.  Pbylace]  Barb.  phyiaece,  A.  pilaecae,  F1.  philacoe,  E- 
pilace,  D.  potniae]  AF3.  poniae,  EDR.  12.  CCCCXXX,  Die.  13.  CCXCVII] 
A*F'  in  ras.  CCXWII,  A'.  CLXXXXVU,  EDR.  CCCLXXXVII,  Die.  ducenta 
nonaginta  septem,  Cap.  Vd.  Weltk.  d.  Agr.  13.  16.  recidens,  ED.  pos,  AER. 

17.  septentrionalis,  EDR  lapeonia,  EDR.  18.  aeglae,  A eglae,  E.  aegle,  D. 
egle,  R.  aegas  acc.  Sol  19.  pireia,  E1.  pirei,  E‘.  pieri,  D.  aegidium,  EDR. 
aegydium,  A.  20.  hapylaa,  A.  Pydna)  Hard.  phyna,  A.  phina,  E‘.  pina.  Ä3. 
pugna,  E'DR.  loros,  E‘.  doros,  D.  aliaemon,  ED.  haloritae,  ED.  21.  pyla- 
cei,  A.  pbilacei,  ED.  thyreeei,  A. 
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im,  34  eodemque  nomine  per  quod  Rhoedias  fluit,  Scydra,  iSordaea,  Mieza,  Gor- 

35  dyniae,  mox  in  ora  Ichnae,  fluvius  Axius.  Ad  hunc  finern  Dardani, 
Treres,  Pieres  Macedoniam  accolunt.  ab  hoc  amne  Paeoniae  gentes  Parn- 
ariaei,  Eordenses,  Almopi,  Pelagones,  Mygdones,  montes  Rhodope,  Scopius, 
Orbelus,  dein  praeiacente  gremio  terrarum  Arethusii,  Antiochiensea,  Ido-  5 
menenses,  Doberi,  Aestrienses,  Allantenses,  Audaristenses,  Morylli,  Gar- 
resci,  Lyncestae,  Othryonei  et  liberi  Amantini  atque  Orestae,  coloniae 
Bullidenses  et  Dienaes,  Xylopolitae,  Scotussaci  liberi,  Heraclea  Sintica, 

36  Tymphaei,  Toronaei.  In  ora  sinus  Macedonica  oppidum  Chalastra  et 
intus  Pyloros,  Lete  medioque  litoris  flexu  Thessalonice  liberae  condicionis  io 
(adhancaDyrrhaehioCCXLV),  Therme  in  Thermaico  sinn,  oppida  Dicaea, 
Palinandrea,  Scione,  promunturium  Canastraeum,  oppida  Pallene,  Phlegra. 
Qua  in  regione  montes  Hypsizowus,  Epytus,  Alcyon,  Elaeuomne,  oppida 
Nissos,  Phiyxelon,  Mendae  et  in  Pallenenst  isthmo  quondam  Potid«ea, 
nunc  Cassandrea  colonia,  Anthemus,  OlopAyxns,  sinus  Mecybema,  oppida  ia 

37  Miscella,  Ampelos,  Torone,  Siggos,  Ätolos,  fretum  quo  montem  Atho 
Xerxes  Persarum  rex  continenti  abscidit  in  longitudine  passuum  MD. 
mons  ipse  a planitie  excurrit  in  maria  LXXV  passuum,  ambitus  radicis 
OL  colligit.  oppidum  in  cacumine  fuit  Acrathoon,  nunc  sunt  Uranopolis, 


AE'f'JP.  KDR. 

1.  rhoedias]  F1.  roedias,  A.  rhodias,  ED.  Gordaea]  Sillig.  fordea,  A.  for- 
dcae,  ED*R.  fordreae,  DK  mieza]  d.  mioza,  AEDR.  gordiniae,  AE1,  gorgidiniae, 
E'R.  gorgydiniae,  D.  2.  tardani,  EDR.  3.  Paraxiaei]  Sieglin.  parcaeaei,  A. 
parocei,  ER.  parocaei,  D.  4.  beordenses,  ER.  haeordenses,  D.  hacordens,  A. 

balmopi,  ED.  halmopii,  R.  mignones,  EDR'.  5.  orbeius]  AE1,  orobellus,  EDR. 

antiocidcnscs,  A.  anthiochidenses,  ED.  anthochidenses,  R.  idomedenses,  A. 

6.  estrienses,  AEDR.  allantesscs,  A.  autaristenses.  A.  atdaristenses,  F1.  adari- 
stenses,  E.  adaristhenses,  DR.  morhilli,  AER.  morhvlli,  D.  garresci)  d.  garrcti, 
A.  garretj-,  E.  garrestyl,  D.  garcstyl,  R.  7.  luncaostae,  E1  lumcaestae,  EK  lim- 
cestae,  D.  licestbc,  R.  othrionci,  AE1,  onorhyonei,  E'D.  onorhionc,  R.  aman- 
tini]d.  maatini .AEDR.  8. scotuseaei]  codd.  Darb,  scotusei,  A.  scotisei,  E'.  satiaei,  E1. 
scotysaei,  D.  scotsei,  R.  Smtica]  Barb.  syntiga,  A.  sinthiga,  E1.  gymthyga,  F1. 
cumthycha,  EK  scymthyca,  DR.  9.  oppida,  ED.  castra,  EK  11.  CCXLV]  A%  in 
ras.  F1.  CXIIU,  EDR.  12.  palinamdera,  DR.  padinamdera,  E.  phalenae,  ED. 
phalene,  R.  13.  Hypaizonus]  Tamaschek  in  Ztschr.  f.  östr.  Oym.  1874,  662.  hyp- 
aizoras,  ADR.  ipBizorus,  E.  epytus]  E.  epitus,  AD.  eppitus,  R.  aephitus,  F‘  Vd. 
Tomaschek  ib.  1867,  702.  alcyon]  D.  balcyon,  R.  alcion,  E.  algiou,  A.  Vd.  Torna- 
schek  ib.  1874,  663.  elaeuomne]  A.  aleuomnia,  F1.  eleoomne,  E.  eleuomue,  DR. 

14.  phryxelon]  A.  phrixelon,  DR.  phrinaelon,  E.  pallenensi]  d.  pallenses, 
AEDR.  potidea,  A.  photidea,  E1.  poetida,  EK  poetidea,  D.  15.  cansandrea, 
AE.  Olophyxos]  Hard.  olopyxus,  EDR.  olopixus,  A.  mecybema]  F'E.  meci- 
bema,  A.  mecyberau,  DR.  16.  Miscella]  Holsten  ad  Steph.  Byz.  210.  mycella,  A. 
myscella,  F1.  yscclla,  DR.  fiscella,  E.  Stolos]  Müller  ad  Ptol.  3,  12,  9.  telos,  AEDR. 

17.  mille  quingentorum  passuum,  Sol.  18.  Coelaletae]  Vd.  Eph.  epig.  2,  256. 
C.  I.  L.  III  p.  857, 14.  celaletae,  AEDR.  19.  agrathon,  A.  aerhoton,  E.  achroton,  DR. 
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Palaehorium,  Tbyssus,  Cleonae,  Apollonia  cuius  incolae  Macrobi  cogno-  IIII,  37 
minantur.  oppidum  Assera  faucesque  alterae  isthmi,  Acanthua,  Stagira,  38 
Sithone,  Heraclea,  et  regio  Mygdoniae  subiacens,  in  qua  recedentes  a 
mari  Apollonia,  Arethuaa.  in  ora  rursus  Posidium  et  sinus  cum  oppido 
5 Cermoro,  Amphipolis  liberum,  gens  Bisaltae.  dein  Macedoniae  terminus 
amnis  Strymon  ortusin  Haemo.  memorandum  in  saeptwm  lacuwi  eum  tundi, 
priusquam  dirigat  cursum.  Haec  est  Macedonia  terrarum  imperio  potita  39 
quondam,  haec  Aßiam,  Armeniam,  Hiberiam,  Albaniam,  Cappadociam, 
Syriam,  Aegyptum,  Taurum,  Caucasum  transgressa,  haec  in  Bactris, 
io  Medis,  Persis  dominata  toto  Oriente  possesso,  haec  etiam  Indiae  victrix 
per  vestigia  Liberi  Patris  atque  Herculis  vagata,  haec  eadem  est  Mace- 
donia, cuius  uno  die  Paulus  Aemilius  imperator  noster  LXXII  urbes 
direptas  vendidit.  tantam  differentiam  sortis  praestitere  duo  homines. 

11.  (18.)  Thracia  sequitur,  inter  validissimas  Europae  gentes,  in  40 
15  strategias  L divisa.  Populorum  eius  quos  nominare  non  pigeat  amneni 
Strymonem  accolnnt  dextro  latere  Denseletae  et  Maedi  ad  Bisaltas  usque  38 
supra  dictos,  laevo  Digerri  Bessorumque  multa  nomina  ad  Mestum  amnem 
ima  Pangaei  _ montis  ambientem  inter  Haletos,  Diobessos,  Carbilesos, 
inde  Brygas,  Sapaeos,  Odomantos.  Odrysarum  gens  fundit  Hebrum  acco- 
20  lentibus  Carbiletis,  Pyrogeris,  Drugeris,  Caenicis,  Hypsaltis,  Benis,  Cor- 
pilis,  Bottiaeis,  Edonis.  Eodem  sunt  in  tractu  Sialetae,  Priantae,  Dolon-  41 
gae,  Thyni,  Coelaletae  maiores  Haemo,  minores  Rhodopae  subditi,  inter 
quos  Hebrus  amnis,  oppidum  sub  Rhodope  Poneropolis  antea,  mox  a 
conditore  P/iilippopolis,  nunc  a situ  Trimontium  dicta.  Haemi  excelsitas 

AE'F'R'.  EDR. 

1.  palohorium,  A.  palheorium,  ED.  palehorum,  R.  tbyssus]  codd.  Bnrb. 
thvrsus,  AD.  tyrsus,  ER.  macrobi]  AE1,  macrovii,  E1.  acrovi,  E'.  macrovi,  D. 

2.  Aaeera]  Sieglin.  cassera,  EDR.  casera,  A.  stagira]  A.  inisthagyras,  ED.  in- 
stagj'ras,  R.  S.  siton e,  A.  fithonc,  E.  a]  AE1,  in,  E'DR.  4-  arcthusa]  d. 
arhetnsa,  R1.  erethysa,  A.  crechisa,  F1.  erhetusa,  EDR'.  5.  bisalte,  A.  bitaealte,  E'. 

I bitaealtae,  DR'.  6.  strymo,  A.  aemo.  A.  septum  iacum]  Droysen  Kl.  Sehriften 
1,  52.  VII  (VII  milia,  E1.  soptomilia.  A)  lacuus,  AEDR.  7.  derigat,  A.  9.  betris, 

E'DR.  10.  mediis,  A*DR.  indiae]  E1.  indie,  A'Rob.  inde,  A'E'DR.  11.  aedem, 

ED.  12.  die]  AE'F'RRob.  de,  E'D.  noster]  om.  Rob.  16.  denselaetae,  A.  den- 
saelacte,  E.  mcdi,  ADR.  ad  bisaltas]  A.  ab  disaltas,  EDR.  nsque]  usque  ad,  AE1. 

17.  leveo,  E.  levaeo,  D.  niaestum,  A.  18.  ima  pangaei]  AR1,  ima  pangei,  Er. 
molipeie,  E'.  oipegei,  R‘.  oipaegiae,  D.  heletos,  ED.  carbylesos,  A.  19.  Brygas] 

Sieglin  coli.  Hcrod.  6,  45,  Steph.  Byz.  s.  v.  al.  brisas,  AEDR.  saopeos,  A.  sapheoB. 

E.  sapbaeos,  DR.  adomantos,  AEDR.  odrisarum,  A.  adrisarum,  E.  odtysorum,  R. 

20.  carbiletes,  A.  Vd.  Tomazchek  ib.  1867,  702.  pirogacris,  EDR.  ecnicis, 

A.  corpilis]  APSol.  corpillis,  EDR.  21.  botiaeis,  A.  idonis,  ED.  Sialetae]  D. 
sialete,  E.  stalctae,  AR.  Vd.  Tomatchek  ibid.  705.  dolangae,  D.  dolange,  A.  do- 
longos  orc.  Sol.  22.  thini,  E.  tbinni,  R.  tbyli,  A.  Coelaletae]  Vd.  C.  J.  L.  III 
p.  857  et  Eph.  epigr.  2,  256.  Celaletae,  AEDR.  subditis,  ED.  23.  rosope, 

ED.  rosopae,  R.  24.  filippopoiis,  AEDR.  trimentium,  E.  trimcmtium,  DR'. 
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IIII,  41  VI  passuum  subitur.  Aversa  eius  et  in  Histrura  devexa  Moesi,  Getae, 
Aedi,  Scaugdae  Clariaeque  et  sub  iis  Arraei  Sarmatae,  quos  Areatas 
vocant,  Scythaeque  et  circa  Ponti  litora  Moriseni  Sitonique,  Orphei  vatis 

42  genitores,  optinent.  Ita  finit  Hister  a septentrione,  ab  ortu  Pontus  ac 
Propontis,  a meridie  Aegaeum  mare,  cuius  in  ora  a Stri/mone  Apollonia,  5 
Oesyma,  Neapolis,  Datos  — intus  Philippi  colonia  (absnnt  a Dyrrhachio 
CCCXXV)  Scotussa,  Topiroscivitas  — Mesti  amnis  ostium,  mons  l’angaeus, 
Heraclea,  Olynthos,  Abdera  libera  civitas,  stagnura  Bistonum  et  gens. 
oppidum  fuit  Tirida  Diomedis  equorum  stabulis  dirum,  nunc  sunt  Dicaea, 
Ismaron,  locus  Parthenion,  Phalesina,  Maronea  prius  Ort/tagurea  dicta.  io 

43  mons  Serrium,  Zone,  tum  locus  Doriscum  X bominum  capax  — ita  Xerxes 
ibi  dinumeravit  exercitum  — os  Hebri,  portus  Stentoris,  oppidum  Aenos 
liberum  cum  Polydori  tumulo,  Ciconum  quondam  regio.  A Dorisco  in- 
curvatur  ora  ad  Macron  tichoa  CXII  p,  circa  quem  locum  fluvius  Melaa 

a quo  sinus  appellatur.  oppida  Cypsela,  BisantAe,  Macron  ticAos  dictum,  15 
quia  a Propontide  ad  Melawem  sinum  inter  duo  maria  porrectus  murus 

44  procurrentem  excludit  Cherronesum.  Namque  TAracia  altero  latere  a Pon- 
tico  litore  incipiens,  ubi  Hister  amnis  inmergitur,  vel  pulcherrimas  in  ea 
parte  urbes  habet,  Histropolin  Milesiorum,  Tomos,  Callatim  quae  antea 
Cerbatis  vocabatur,  Heracleam  babuit  et  Bizonen  terrae  hiatu  raptain,  20 
nunc  habet  Dionysopolira  Crunon  antea  dictam.  adluit  Zyras  amnis. 
Totum  eum  tractum  Scythae  Aroteres  cognominati  tenuere.  eorum  oppida 
Aphrodisias,  Libistus,  Zygere,  Rhocobae,  Eumenia,  Parthenopolis,  Gerania, 
ubi  Pygraaeorum  gens  fuisse  proditur.  Catizos  barbari  vocabant,  credunt- 

• A&B'B*.  EDR. 

1.  maesi,  EDR'.  mesi,  R'.  gaetae,  AED.  (moesiagetae,  Sol.)  2.  aodi,  DR. 
scaudae,  E.  scaude,  R'.  acaugde.  RK  dareaeque,  A.  arrei,  A.  arei,  R. 
sarratae,  A.  3.  morisene,  A.  morisemti.  EDRob.  sitoneque,  A.  fistoni,  R.  si- 
tbooia  gens,  Sol.  Vd.  Tomaschek  ibid.  5.  strimonae,  A.  strumone,  EUR. 

6.  oesyma)  d.  oesimna,  AD.  caesimna,  E.  esimna,  R.  Dato»)  Barb.  batoa,  AEDR. 

7.  scotusa , AED.  dipiros.  li.  dopiro«,  DR.  maesti , AED.  phangeus,  A. 

S.  bibthunuin,  A El>.  bistonium,  Sol.  et  gens]  ingens,  Rob.  9.  tyrida , AERob.  codd. 
quidam  Sol.  10.  hismaron,  A.  rismaron,  ED.  parthenio,  A.  hortaguroa,  A.  orta- 
gnraea,  EDR.  11  mos  serium.  A.  xerses,  AE.  gerses,  D.  12.  Stentoris]  Barb. 
tentoris,  AEDR.  aenor,  D.  acnor,  E.  enor,  Rob.  13.  liberi,  ED.  om.  Rob.  ciconum] 
AE1,  et  ciconum,  R.  et  corum,  ED.  14.  ticoa,  ED.  CXXIi,  ED.  locus,  E DR. 

15.  bisantbe]  Barb.  visante,  A.  bisante,  EDR.  ticos,  AEDR.  16.  a]  om.  A'E'DR. 

Mclanem]  Barb.  meleam,  AR.  meeleam,  E.  meelea,  D.  porretos,  E'.  prorec- 
tus,  D.  17.  thracia]  d.  traeciae,  A.  tretia,  DR.  tracia,  E.  18.  littore,  A'*.  libere, 
E'DR.  in  ea  parte]  a parte,  R.  a parie,  E'D.  19.  tamos,  A.  callatum.  A. 
scallatim,  ED.  ante  ea,  A.  20.  cerbetis,  R.  buzonen,  E.  byzonen,  D.  boso- 
nicn,  R.  rapta,  ED.  21.  Dionysiopol  . . , C.J.L.  III,  14416.  aluit,  A.  abluit, 

ED.  22.  scuthe,  A.  arotheres,  AF1.  23.  libistos,  E'R.  libystos,  D.  lybistus, 

A.  zyoere,  E.  zicere,  D.  ziceree,  F*.  rhocobe.  D.  rboccobe,  Ä.  generania,  E'D. 

24.  gatizos,  EDR.  caticos,  Rob. 
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que  a gruibus  fugatos.  In  ora  a Dionysopoli  est  Odessus  Milesioram,  IIII,  45 
flumen  Pannysis,  oppidum  Treta,  Nauloc/ras.  Mons  Haemus  vasto  iugo 
procumbens  in  Pontum  oppidum  habuit  in  vertice  Aristaeum.  nunc  in 
ora  Mesembria,  Anchialum,  nbi  Messa  fuerat.  Astice  regio  habuit  op- 
5 pidum  Antbium,  nunc  est  Apollonia,  flumina  Panisos,  Iuras,  Tearns, 
Orosines,  oppida  Tbynias,  Halmydesos,  DeveMon  cum  stagno  quod  nunc 
Deultum  vocatur  veteranorum,  Phinopolis,  iuxta  quam  Bosporos.  Ab 
Histri  ostio  ad  os  Ponti  passuum  D alii  fecere  — Agrippa  LX  adiecit  — *3 
inde  ad  murum  supra  dictum  CL,  ab  eo  Cberronesi  CXXVI.  Sed  a 46 
io  Bosporo  sinus  Casthenes,  portus  Sennm  et  alter  qui  Mulierum  cogno- 
minatur,  promunturium  ChryseonCeras  in  quo  oppidum  Byzantium  liberae 
condicionis  antea  Lygos  dictum  — abest  a Dyrrhachio  DCCXI  p.;  tantum 
patet  longitudo  terrarum  inter  Hadriaticum  mare  et  Propontidem  — amnes  47 
Bathynias,  Adaras  sive  Athyras,  oppida  Selymbria,  Perintbus  latitudine 
15  CC  pedum  continenti  adnexa.  intus  Bizye  arx  regum  Tbraciae  a Terei 
nefasto  invisa  hirundinibus,  regio  Caenica,  colonia  Flaviopolis,  ubi  antea 
Caela  oppidum  vocabatur,  et  a Bizye  L p.  Apros  colonia,  quae  a Philippis 
abest  CLXXXVIIll.  at  in  ora  amnis  Erginus,  oppidum  fuit  Ganos.  de. 
seritur  et  Lysimachea  iam  in  Cherroneso.  alius  namque  ibi  Isthmos  an-  48 
20  gustias  similes  eodem  nomine  et  pari  latitudine  inlustrat.  duae  urbes 
utrimque  litora  haut  dissimili  modo  tenuere,  Pactye  a Propontide,  Oardia 
a Melane  sinn,  haee  ex  facie  loci  nomine  accepto,  utraeque  conprehensae 
postea  Lysimachea  V p.  a Longis  muris.  CherronesoB  a Propontide  habuit 

AE'F'R'.  EDR. 

creduntque)  AF'R'.  Rob.  caeduntque,  E.  cedunt  qnae,  D.  eeduntque,  R'.  1.  gry- 

ba8,  A.  dionysopili,  AE*,  donysoppole,  E'D.  hodeggug,  A.  odcreus,  E'.  odesag, 

E'DR.  2.  pannisis,  AE.  Treta,  Naalochus]  Müller  ad  Ptol  3,  10,  3.  tetrannu- 

locus,  J.  tretanaulocua,  EDR.  3.  procarbens,  A.  procabens,  ED.  verticem, 

E'DR.  4.  messembria,  A.  anchiaum,  E'DR.  asticae,  A.  5.  panisas,  R. 
panysas,  ED.  riras,  DR.  risas,  E.  teaarus,  A.  taearus,  ED.  6.  almidesos,  AE. 
almydeeos,  D.  develcon,  AEDR.  debelcon,  f*.  Vd.  C.  J.  L.  III  p.  3084.  7.  phy- 
nopoiis,  A.  bosphoros,  AE*,  bosphores,  E'D.  8.  D alii]  E'R.  D all,  D.  D.  LII, 

AE*.  Vd.  Betchr.  d.  Pont  693.  dist.  ego.  9.  deinde,  EDR.  cerronest,  ED.  ceri- 
tineet,  R:  CXXV,  EDR.  10.  castenis.yi.  castbaenes,  ED.  11.  chriggoceras, 

A.  crysoneaeras,  EDDic.  ciygonaecras,  R.  chiygeon  ccraa,  Sol  12.  lygoel  ASol. 
ligos,  E’R'.  loogos,  £'.  logoe,  DR'Dic.  14.  bathinias,  E*.  batinias,  E'.  batiniaa, 

DR.  Adarag]  Sieglin  coli.  Tomatchek  ibid.  703.  pidaras,  A.  pvdaras,  DR.  pyra- 
das,  E.  Athyras)  ego  e Steph.  Byz.s.  v.  atydag,  f^R*.  athidag,  A.  tydag,  EDR'. 
perimthag  latitadiaem,  A.  15.  byziae  arx,  D.  bytiae  arx,  E'.  bvtiara,  E1.  bitiara, 

Rob.  biziara,  A.  biziearum,  R.  bizye  ...  area,  Sol.  terei]  Sol.  traei,  ADR.  trei,  E. 

16.  caelica,  E'D.  celica,  R.  in  ceniensi  regione,  Sol.  17.  cela,  R.  cocla,  A. 
et  a]  etha,  E*.  et  hi,  E'.  byzyae,  A.  byziae,  E.  biziae,  D.  bizie,  R.  19.  an- 

gagtia,  E'R.  20.  et]  est,  E'D.  latitudinem,  A.  mlastrant,  ER.  21.  atrumqae, 

A.  desimili,  A.  paethye,  AR.  pactie,  ED.  22.  melanes  einum  acc.  Sol  accep- 
tae,  ED.  accepte,  R.  23.  poetae,  E'D. 
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IIII,  48  Tiristasin,  CritAoten,  Cissam  flamini  Aegos  adpositam,  nunc  habet  a 

49  colonia  Apro  XXII  p.  Resisthon  ex  adverso  coloniae  Parianae.  Et  Helles* 
pontus  VII  nt  diximos  stadiis  Europatn  ab  Asia  dividens,  IIII  inter  se 
contrarias  urbes  habet,  in  Europa  Callipolim  et  Seston,  in  Asia  Larapsa- 
con  et  Abydon.  dein  promunturium  Cherronesi  Mastusia  adversum  Sigeo,  5 
cuius  in  fronte  obliqua  Cynossema  (ita  appellatur  Hecubae  tumulus), 
statio  Achaeorum  et  turris,  delubrum  Protesilai  et  in  extrema  Cherronesi 

48  fronte,  quae  vocatur  Aeolium,  oppidum  Elaeus.  dein  petenti  Melana  sinum 

50  portus  Coelos  et  Panhormus  et  supra  dicta  Cardia.  Tertius  Europae  sinus 
ad  hunc  modum  clauditur.  Montes  extra  praedictos  Thraciae  Edonus,  10 
Gygemeros,  Merisus,  Melamphyllos,  flumina  in  Hebrum  cadentia  Bargus, 

4f>  Syrmus.  Macedoniae,  Thraciae,  Hellesponti  longitudo  est  supra  dicta, 

51  quidam  DCCXX  faciunt  latitudo  CCCLXXXIIII  est  Aegaeo  mari  no- 
men  dedit  scopulus  inter  Tenedum  et  Chiurn  verius  quam  insula,  Aex 
nomine  a specie  caprae,  quae  ita  Graecis  appellatur,  repente  e medio  15 
mari  exiliens.  cernunt  eum  ab  dextera  parte  Anfandrum  navigantes  ab 
Achaia,  dirum  ac  pestiferum.  Aegaei  pars  Myrtoo  datur.  appellatur  ab 
insula  parva  quae  cernitur  Macedoniam  a Geraesto  petentibus  haut  pro- 
cul  Euboeae  Carysto.  Romani  omnia  haec  maria  duobus  nominibus 
appellant,  Macedonicum  quacumque  Macedoniam  aut  Thraciam  attingit,  20 
Graeciense  qua  Graeciam  adluit  nam  Graeci  et  Ionium  dividunt  in 
Siculum  ac  Creticnm  ab  insulis,  item  Icarium  quod  est  inter  Samum  et 

6 sqq.  Myconum.  cetera  nomina  sinus  dedere  quos  diximus. 

52  12.  (19.)  Et  maria  quidem  gentesque  in  tertio  Europae  sinu  ad  hunc 

AE'F'Rl.  EDR. 

1.  tristasin,  A.  critoten.  A.  cbritoten,  EDR.  2.  apro — coloniae]  om.  E'DR. 
pharianae,  AE.  parthanae,  R.  parthane,  D.  4.  polim— 5.  mastu]  om.  E.  seeton] 
seston  et,  DR.  lamsacon,  ADR.  5.  masthusia.  D.  nasthasia,  R'.  mastusia,  Sol. 

sigaoo  cuius,  A.  sige  (sigae,  D.  sage,  R)  oculos,  EDRRob.  7.  pro- 

tessiiaei,  A.  protesilaei,  ED.  protesilai,  Sol.  8.  elaeus]  E'.  elaeus,  A.  cleos,  F'. 

alacus,  EiD.  aleus,  R.  melana]  F1.  malana,  A.  mela,  ED.  ma,  R.  simum,  R. 

9.  coelos]  AF1  om.  EDR.  panormus,  A.  et]  om.  E.  10.  aedonus,  AD. 
aodonos,  E.  11.  ghvgemeros,  A.  gygemoroa,  F1.  ghygemoros,  FA.  coygemoros, 

E'.  cobygemoros,  D.  eohymoros,  R.  Merisus]  Tomaschtk  ib.  1874,  683.  meritbua, 

A.  meritus,  E'-D.  meritis,  E'.  om.  R.  melampilus,  E.  melampillus,  DR. 

12.  symus,  DR.  synus,  £‘.  est]  et,  E'DR.  13.  est]  aest,  E'D.  ast,  Er. 

14.  Tenedum]  Sol.  tenum,  ARob.  taenum,  A.  cenum,  DR.  hium,  A.  Aex]  Barb. 
ea  ex,  AER.  et  ex,  D.  egaex,  Rob.  aega,  acc.  Sol.  15.  ita]  itaa.  Roh.  16.  exilens, 

A.  antandrum)  Sol.  andrum,  AEDR.  ab]  ad,  A.  17.  mirtoo,  E*.  mitoo, 
E'DR.  18.  a geraesto— 20.  macedonicum]  om.  R‘.  a geraesto]  d.  a geresto, 

D.  a gresto,  A.  argeresto,  E'.  argresto,  E°.  maiore  aestu,  R'.  19.  caristo,  A. 

gyruso,  E'D.  21.  alluit,  FA  Rob.  abluit,  E'DR.  graecia  et,  AE1.  ionum,  A. 

22.  redicum,  A.  oreticum,  R'.  23.  miconum,  AERRob.  24.  gentesque] 

AFAF"1  gentes,  E'DR. 
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modmn  se  babent,  insulae  autem  ex  adverso  Tbesprotiae  a Buthroto  IIII,  52 
XII  p_,  eadem  ab  Acrocerauniis  L,  com  urbe  eiuadem  nominis  Corcyra 
liberae  civitatis  et  oppido  Cassiope  temploque  Cassi  Iovis,  XCVII  in 
longitudinem  patens,  Homero  dicta  Scheria  et  Phaeacia,  Callimaeho  etiam 
5 Drepane.  circa  eam  aliquot,  sed  ad  Italiam  vergens  Othronos,  ad  Leuca- 
diam  Paxoe  duae,  V dicretae  a Corcyra.  nec  procul  ab  iis  ante  Cor-  53 
cyram  Ericusa,  Marathe,  Elaphusa,  Malthace,  TracAie,  Pythionia,  Ptychia, 
TaracAie,  et  a Phalacro  Corcyrae  promunturio  scopulus,  in  quem  inuta- 
tam  Ulixis  navem  a simili  specie  fabula  est  ante  Leucadiam  autem  et 
10  Achaiam  permultae,  quarum  Teleboides  eaedemque  Tapbiae  ab  incolis 
appellantur  Taphuts,  Carnos,  Oxia,  Prinoessa,  ante  Aetoliam  Echinades, 
Aegialia,  Cotonis,  Thyatira,  Geoaris,  Dionysia,  Cyrnus,  Cbalcis,  Pinara, 

Nystrus.  ante  eas  in  alto  Cepballania,  Zacynthus,  utraque  libera,  Ithaca,  54 
Dulichium,  Same,  Crocyle.  a Paxo  Cepballania  qnondam  Melaena  dicta 
15  X p.  abest,  circuitu  patet  XCIII.  Same  diruta  a Romanis  adhuc  tarnen 
oppida  tria  habet  inter  hanc  et  Achaiam  cum  oppido  magnifica  et  fer- 
tihtate  praecipua  Zacynthus,  aliqnando  appellata  Kyrie,  Cephallaniae 
meridiana  parte  XXV  abest  mons  Elatus  ibi  nobilis.  ipsa  circuitu 
colligit  XXXVI.  Ab  ea  Itbaca  XV  distat,  in  qua  mons  Neritus.  tota  55 
20  vero  circuitu  patet  XXV.  ab  ea  Araxum  Peloponnesi  promunturium  XV. 
ante  hanc  in  alto  Asteris,  Prote.  ante  Zacynthum  XXXV  in  eurum  ven- 
tum  Strophades  duae,  ab  aliis  Plotae  dictae.  ante  Cephallaniam  Letoia. 

AE*F*R*.  EDR. 

1.  adversu.  E'D.  3.  libera,  ED.  caasisi  ioviB,  EPE*,  quasi  (quassi,  D) 
iovis,  E'D.  4.  cheria,  A.  pheachia,  A.  phacia,  E.  5.  otronos,  A.  odronos, 

F*.  toronos,  £*.  athoronos,  £'.  otboronos,  DR.  7.  marath&e,  AE1,  ramathae, 

E'D.  maltbacae,  AE'F'.  maltacae,  £'.  maltace,  D.  traciae,  AED.  dracie,  F*. 
tracic,  R.  pbithionia,  A.  pytionia,  E.  pytyonia,  D.  pytrionia,  R.  pticia.  A. 
btychia,  R.  8.  taracia,  AE1,  taradac,  E'D.  taratie,  R.  Fhaiacro]  Müller  ad 
Ptol.  3,  13,  9.  phalario,  AEDRRob.  9.  ulixisis,  A.  ulix,  D.  ante]  inter,  R'. 

10.  eadem  quae,  AED.  incolis]  ego.  incolis  ante  leucadiam,  AEDR  ex  v.  9 
rcpetita.  11.  Tapbias]  Barb.  zaphiosia,  AEDR.  Camos)  Vrlichs  find.  78.  arn, 

AEDR.  prinaessa,  AED.  prinesse,  R.  aecbinades,  E'D.  aetinades,  R.  aechi- 

nantcs,  E'.  12.  chotonis,  AE*,  cothonis,  EDR.  thuatira,  A.  gaeoaris,  AED. 

dionysio,  E'D.  pinaria,  F*.  pirana,  D.  pyrana,  ER.  13.  nisdros,  F*.  niatrus,  R, 
ante  eas]  F*.  aut  eas,  A.  anteas.  E'DR.  aunteas,  E*.  cepbalania,  A.  iacyn- 
thus.  A.  zachintus,  E.  zachvntus,  D.  ithaea  dulicium,  A.  14.  samac,  E'.  samo, 

E'DR.  crocile,  E.  crocilc,  D.  eycili,  R.  paxho,  E.  paxa,  R.  cbaephaiania, 

E.  cbepbalania,  D.  melena,  A.  maelena,  ED.  15.  XI,  EDR.  4 (■!*,  D) 

XXX XIII.  ED.  sane,  £'■  -17.  zacinthus.  AED.  byriae,  AED.  caephalianiae, 

E'.  cephalianiae,  D.  cephaliniae,  E'.  18.  elatos,  F*.  19.  XXXVI]  AE''. 

XXXV,  EDR.  neritos,  F*.  anelitus,  D.  enclitus,  R.  20.  ea]  AF*R.  eo,  ER. 
arrbaxum,  A.  arraxum,  ED.  XII,  R.  21.  hasteris,  EDR.  prope,  E'DR.  zacin- 
thum,  A.  zacintum,  E.  zacyutum,  D.  22.  stropadee,  E'D.  caephalianam,  E.  chae- 
palianiam,  D.  cbepalianiam,  R. 
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IIII,  56  ante  Pylum  III  Sp/iageae,  totidem  ante  Messenen  Oennssae.  In  Asinaeo 
sinu  tres  Tbyrides,  in  Laconico  Teganissa,  Cothon,  Cythera  cum  oppido, 
antea  Porphyrie  appellata.  haec  sita  est  a Maleae  promunturio  V 
passuum  ancipiti  propter  angustias  ibi  navium  ambitu.  in  Argolico 
Pityuaa,  Arine,  Ephyre,  contra  Hermionium  agrum  Tricarenus,  Aperopia,  5 
Colonis,  Aristera,  contra  Troezenium  Calauria,  L distans  Plateis,  Beliina, 

57  Laaia,  Baucidias.  contra  Epidaurum  Ceciyphalos,  Pityonesos  VI  a con- 
tinente.  ab  hac  Aegina  liberae  condicionis  XV,  cuius  XVII I praena- 
vigatio  est  eadem  autem  a Piraeo  Atbeniensium  portu  XX  abest,  ante 
Oenone  vocitata.  Spiraeo  promunturio  obiacent  Eleusa,  Adendros,  Grau-  io 
giae  duae,  Caeciae  duae,  Selacosa,  Dacencbrus,  Aspis  VII  et  in  Megarico 
sinu  Methurides  IIII.  Aegila  autem  XV  a Cythera,  eademque  a Cretae 
Phalasama  oppido  XXV. 

58  (20.)  Ipsa  Greta  altero  latere  ad  austrum  altero  ad  septentrionem 
versa  inter  ortum  occasumque  porrigitur  centum  urbium  clara  fama.  15 
Dosiades  eam  a Crete  nympba,  Hesperidis  filia,  Anaximander  a Crete 
rege  Curetum,  Philistides  Mallotes  et  Crates  primum  Aeriam  dictam, 
deinde  postea  Curetim,  et  Macaronweson  nonnulli  a temperie  cael 
appellatam  existimavere.  Latitudine  nusquam  L excedens  et  circa  me- 

AE' FR'.  EDR. 

1.  pilum,  AE.  spa//bage,  A.  spageta,  EDR.  messenen  oenusta  (noenusta, 
F)  in  asineo,  AF.  messenoo,  EDR.  2.  Ihres,  A.  ther,  EDR.  tegnissa, 

A'.  tlieganiwa,  EDR.  cothnon,  AEDR.  cithera  cum,  F.  citheream,  E'.  citliac- 
raeum,  D.  oppida,  E'D.  3.  male,  E'D.  4.  argotica,  A.  arcolico,  ED. 
pythiussa,  A.  pitiussa,  E.  pytiuaea,  DR.  sarynae,  F'.  rine,  E'.  ryne,  D.  rynae, 

R.  Hermionium]  Hard.  hermonium,  A.  harmonium,  ED.  barnionium,  R. 
Tricarenus)  Lenke  Morea,  2 , 465.  trigarenus,  A.  riparcnus,  E'.  tiparenus,  E'DR. 
Aperopia]  Ortet  thes.  geogr.  *.  v.  Epiropia.  eperopia,  A'F ’.  epiropia,  A'.  eporopia, 
ED.  aperopico,  R.  8.  caulauria,  F1.  calabri,  E'D.  calabrii,  R.  L]  A.  I',  ED. 
om.  R.  Belbina]  Darb,  bellina ,AEDR.  7.  baueidios,  /’*.  baudacidias,  E*.  bau, 
dacios,  E'D.  abaudicios,  R.  Ceciyphalos]  Barb.  crecyphalus,  AE',  cecypalos- 
E'DR.  pythonesos,  A.  scinthionessos,  E.  sitbionessos,  D.  aityonessos,  R. 
a|  ab,  ED.  8.  hac  caegina,  A.  haec  aeginam,  E'D.  hac  cegina,  Rexcorr. 

XV]  A.  XVT,  EDR.  XVUI|  A.  XVUII,  EDR.  9.  piraoe,  A.  pmeo,  EDR. 
uite]  om.  A.  10.  enone,  E*.  obrone,  D.  oenunc,  R.  eleusa,  A.  eleus,  D.  crau- 
ciae,  A.  grauciae,  E'.  graugiac,  DR',  gaugiae.it1.  graudiae,  E'.  11.  icaeciae, 

E'.  acacciae,  E'D.  dacenchris,  ED.  cenchreis,  R.  saspi s,  AE.  12.  methu- 

dires,  A.  methrurides,  E'DR.  cythara,  E'.  ebuthara,  A.  13.  phalasarna]  AF'. 
palasama,  EDR.  14.  ipsa]  a,  A.  crete,  EDR.  altera  latere,  A.  13.  ortum] 
AE'F"'Rob.  om.  E'DR.  16.  hesperidis]  AE'Rob.  Sol.  aesperidis,  codd.  Cap.  des- 
piridis,  E'D.  desperidis,  R.  crete]  Sol.  Cap.  om.  AEDRRob.  17.  curethum, 
EDR.  Mallotes  et  Crates]  Janus.  Mallotes  Crates,  v.  molescrates,  AD.  moles- 
craces,  R.  molescates,  E.  meleseates,  Roh.  18.  macaronneson]  Sol.  macaro  nisos 
aut  nessos,  codd.  Cap.  macaron,  AEDR.  maccarou,  Roh.  a]  autem,  Rob. 

19.  latitudine]  latitudinem  eius,  ED. 
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diam  sui  partem  maxime  patens  longitudine  implet  CCLXX,  circuitu  IIII,  58 
DLXXXVIIII,  flectensque  se  in  Creticam  pelagus  ab  ea  dictum  qua 
loDgissima  est  ad  orientem  promunturium  Samonium  advereum  Rhodo, 
ad  occidentem  Criumetopon  Cyrenas  vereus  expeilit  Oppida  eins  rasig-  59 
5 nia  Phalasama,  Elaea,  Cisamon,  Pergamum,  Cydonea,  Minoium,  Apteron, 
Pantomatrium,  Amphomala,  Rhithymna,  PanAormum,  Cytaeum,  Apollonia, 

Matium,  Heraclea,  Miletos,  Ampelos,  Hierapyfna,  Lebena,  Hierapolis  et 
in  mediterraneo  Gortyna,  Phaeatum,  Gnosus,  Polyrrhenum,  Myrina,  Ly- 
castos,  Rhamnus,  Lyctus,  Dium,  Asinm,  Pyloros,  Rhytion,  Elatos,  Pherae, 

10  //olopyxos,  Lagos,  EleutAernae, Therapnae, Marathusa,  Gylisos — et  aliorum  ( 
circiter  LX  oppidorum  memoria  extat  — montes  Cadistus,  Idaeus,  Dic- 
tynnaeus,  Corycm.  ipsa  abest  promuntnrio  suo  quod  vocatur  Criumetopon,  60 
nt  prodit  Agrippa,  a Cyrenarum  promunturio  Phycunte  CXXV,  item  Cadisto 
ab  Astypalaea,  Coryco  a Malea  Peloponnesi  LXXX,  a Carpatho  insula 
15  promunturio  Samonio  LX  in  favonium  ventum.  baec  inter  eam  et  Rhodum 
interiacet  Reliquae  circa  eam  ante  Peloponnesum  duae  Corycoe,  totidem  61 
Mylae,  et  latere  septentrionali  dextra  Cretam  habenti  contra  Cydoneam 
Leuce  et  duae  Budroe,  contra  Matiutn  Dia,  contra  Itanum  promunturium 
Onysia,  Leuce,  contra  Hierapytnam  CArysa,  Gaudos.  eodem  traetu 


AE7F7R7  EDR. 

2.  LXXXVnff,  A.  IDXXXVHII,  E.  DI  XXXVim,  D.  DLXXXIX,  R quin- 
gentia  octoginta  octo  milibus,  Cap.  3.  «aintnonium,  R (?)  4.  chiumetopon, 

EDR.  5.  palaaarna,  £*.  palasam,  E'DR.  elea ,AER.  cydonea]  ASol.  tydo- 

nia,  £'.  tvdoniam,  P.  cidonia,  R.  minouin.  PR*.  inoum,  R'.  inotum,  E'D. 

apteron]  R7PR7.  apterom,  A.  aptero,  E'DR'.  6.  rithymna,  AD.  ritbymma, 
E.  rhitbymnoc,  R.  panormurn,  AE.  panormyn,  DR.  cvtetum,  ADR.  citctum, 

E.  appollonia,  AE*,  appollia,  E'.  apollia,  D.  7.  ampela.  EDR.  Hierapytna] 

Barb.  hiera.  pygna,  A.  hyorapigna,  P.  hierapina,  PR.  hicra,  E'.  hierapyna,  D. 

8.  gortbyna,  A.  gorthina,  A*.  cortina,  E'R.  cortyna,  D.  phestam,  AE. 
gnoaum,  R1.  cnosum,  EDR'.  polyrhenum,  A.  polirenum,  E.  polyrenum,  D.  poli- 
senum,  R.  licastoa,  A*.  licaatua,  E'D.  lycaatus,  R.  9.  rarnnus,  E'D.  luctua, 
E'D.  dyum,  A.  drum,  F7.  phyloroa,  A.  pylorua,  R.  dato«.  AE7. 

10.  olypixoa,  A.  olipyxoa,  £*.  olopyxoa,  E'D.  colopixor,  R.  eleutemae.  AE. 
eleuterne,  D.  ln  R lac.  thrramnc,  A.  terrhapnae,  E.  therrapne,  D.  tcrraphnuc.  R 
Cf.  Sol.  gylyaoa,  E'D.  gylioaoa,  R.  gitiaoa,  A.  gytyaos,  A*.  Cf.  Sol.  11.  meria, 
A.  cadiathua,  EDR.  dictineoa,  A.  dictynens,  ED.  dictbeu«,  R.  dictynnaoi, 

genet.  Sol.  dictynneo  aut  dictim  noc,  abl.  codd.  Cap.  12.  Corvcua]  Barb.  crocua, 
AEDR.  chiumetopon,  ED.  13.  ut]  AF7R.  n.  D.  o,  E.  14.  ab — Coryco]  inseruit 
C.  MiiUerus  Geogr.gr.  1,  44  e § 71.  om.  AEDR.  meleo,  ER.  mclaeo,  D.  LXX,  DR. 
LXXV,  E.  carpanto,  A.  carphato,  E . carpato,  E'D.  15.  aamoneo,  AEDR.  Vo- 
tum, E'D.  hrodum,  A.  lfi.  reliqua,  ED.  chorycoe,  A.  corycao,  PR7D.  coryco,  E. 
cory,  R'.  17.  latere]  latemae,  AE *t*.  om.  E'DR.  cidoneum,  A.  18.  buditiae,  R. 

dria,  AP.  dina,  P.  19.  leucae,  ED.  lauce,  A.  hierapydram,  A.  hierapiinam,  E. 
hierapvinam,  D.  cruaae,  A.  criaeu,  E.  crisaeu,  D.  criaaen,  R.  eadem,  E'D. 
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IIII,  61  Ophiussa,  Butoa,  Ramnus,  circumvectisque  Criumetopon  tres  AcusagonuB 
appellatae.  ante  Samonium  promunturinm  Pbocoe,  Platiae,  Stimides, 

62  Naulochos,  Harmedon,  Zephyre.  At  in  Hellade,  etiamnum  in  Aegaeo, 
Lichades,  Scarphia,  Corese,  Phocasia  conpluresque  aliae  ex  advereo 
Attieae  sine  oppidis  et  ideo  ignobiles.  sed  contra  Eleußina  clara  Salamis,  5 
ante  eam  Psyttalia,  a Sunio  vero  Helene  V distans.  dein  Ceos  ab  ea 
totidem,  quam  nostri  quidam  dixere  Cearn,  Graeci  et  Hydrnsam,  avolsam 
Euboeae.  qningentos  longa  stadios  fuit  quondam,  mox  quattuor  fere 
partibus  quae  ad  Boeotiam  vergebant  eodem  mari  devoratis  oppida  habet 
reliqua  Iulida,  Carthaeam,  intercidere  Coresug,  Poeeessa.  ex  hac  profec-  io 
tarn  delicatiorem  feminis  vestem  auctor  est  Varro. 

63  (21.)  Euboea  et  ipsa  avolsa  Boetiae  tarn  modico  interfluente  Euripo 
nt  ponte  iungatur,  ad  meridiem  promunturiis  duobus,  Geraesto  ad  Atti- 
cam  vergente  et  ad  Hellespontum  _Caphereo,  insignis,  a septentrione 
Cenaeo,  nusquam  latitudinem  ultra  XL  extendit,  nusquam  infra  MM  con-  15 
trahit,  sed  in  longitudinem  univeraae  Boeotiae  ab  Attica  ad  Thessaliam 

64  usque  praetenta  in  CL,  circuitu  vero  CCCLXV.  abest  ab  Hellesponto 
parte  Capherei  CCXXV,  urbibus  quondam  Pyrrba,  Porthmo,  Neso,  Cerin- 
tho,  Oreo,  Dio,  Aedepso,  Och&,  Oechalia,  nunc  Chalcide,  cuius  ex  adverso 
in  continenti  Aulis  est,  Geraesto,  Eretria,  Carysto  OcAitano,  Artemisio,  20 
fonte  Aretbusa,  flumine  Lelanto  aquisque  calidis  quae  Hellopiae  vocantur 


AE*F*R*.  KDR. 

1.  tes,  EDR.  acusaguros,  E.  acusagorus,  DR.  2.  samnium,  E'D. 
pboceo,  A.  phocaeo,  E*.  pbocae,  E'.  pladiae,  E.  placliae,  DR.  styrnidee,  E*- 
syrnidee,  E'.  fymideg,  D.  simides,  R.  3.  naulochus,  A.  naulocus,  E*.  naulocos, 
E'D.  armedon,  EDR.  4.  licades,  AE.  lichales,  R.  scarpia,  E'DR.  core- 
sae,  E'D.  carese,  R.  coresa,  £*.  phocasia]  AE*E*.  peaaia,  E‘.  poeasia.  DR. 

6.  paittaiia,  A.  psyitalia,  E'D.  psutalia,  R.  a]  om.  E'D  7.  hidrusam,  AR. 

avclsam,  AE*,  abolsam,  E'.  abolsa,  DR.  8.  enboae,  AE*,  enbolee,  E'R.  enbo- 
leae,  D.  quingeoto,  A.  stadio,  A.  quandam,  A.  10.  tulida,  A.  Iulida,  ED, 
catbeam,  A.  carthaea,  E.  cartbea,  D.  charthea,  R.  toresus,  E.  poeaaa,  A. 
poeerea,  ED.  poeessa,  R.  11.  delicatiorem]  AE*,  delectatiouis,  EDR.  12.  tarn] 
tad,  EDR.  13.  iungantur,  A.  geresto,  A.  gereatro,  E.  geraeatro,  D.  geraestre, 
R.  gerasto,  Cap.  ad  ante  Atticam  om.  EDR.  14.  chaphereo,  A.  caphareo 
aut  capbario,  codd.  Cap.  15.  caeneo,  AD.  cenaeo,  ER.  infra]  ER.  intra,  AD 
(ultra  aecundum  miliarium  infra  quadragesimum,  Cop.)  16.  ab]  AE*E*.  om.  E'DR. 
attieae,  E'D.  attice,  R.  18.  urbium,  E'DR.  phyrra,  AR.  porthmon,  A.  portmo, 
E*.  portamo,  E'DR.  neaso,  AED.  cerito,  A.  caeormtho,  E.  coeorintbo,  D.  ooo- 
orintho,  R.  19.  oreo]  brodo,  F*.  aedesso.  AE*,  aedepro,  E'D.  Ocha]  v.  oca, 
codd.  Barb.  contra,  AE*,  quondam,  F*.  om.  E'DR.  oecalia,  AE*,  vethalia,  E'. 
vechalia,  DR.  calcide,  A.  calchide,  E*R.  alchide,  E'.  caicida  nomin.  cdd.  Cap. 

20.  geresto,  A.  gerasto.  EDR.  eretria  caristo,  AE*,  om.  E'DR.  Ochitano] 

Siegtin.  oritano,  AR.  oritario,  ED.  21.  arethusa]  AE'F*.  oretano,  E'DR.  lae- 

lanto,  E*.  iaelanteo,  E'.  lelanteo,  DR.  ellopiae,  E.  et  lopiae,  DR.  Cf.  Sol. 
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nobilis,  notior  tarnen  marmore  Carystio.  antea  vocitata  est  Chalcodontis  IIII,  64 
aut  Macris,  ut  Dionysius  et  Ephorus  tradunt,  ut  Aristides  Macra,  ut 
Callidemus  Chalcis  aere  ibi  prim  um  reperto,  ut  Menaechmus  Abantias, 
ut  poetae  vulgo  Asopis. 

5 (22.)  Extra  eaui  in  Myrtoo  multae,  sed  maxime  inlustres  Glau-  65 

connesos  et  Aegilia  et  a promunturio  Geraesto  circa  Delnm  in  orbem 
sitae,  unde  et  nomen  traxere,  Cyclades.  Prima  earum  Andrus  cum  oppido 
abest  a Geraesto  X,  a Ceo  XXXVIII.  Ipsam  Myrsilus  Cauron,  deinde 
Antandron  cognominatam  tradit,  Callimacbus  Lasiam,  alii  Nonagriam, 
io  Hydrusam,  Epagrim.  patet  circuitu  LXXXXIII.  ab  eadem  Andro  passus 
mille  et  aDelo  XV  Tenos  cum  oppido  inXV  porrecta,  quampropteraquarum 
abundantiam  Aristoteles  Hydrusam  appellatam  ait,  aliqui  Ophiusam.  ceterae 
Myconus  cum  monte  Dimasto  a Delo  XV,  Siphnus  ante  Meropia  et  Acis  66 
appellata  circuitu  XXVIII,  Seriphus  XV,  Prepesinthus,  CytAnos,  ipsaque 
15  longe  clarissima  et  Cycladum  media  ac  templo  Apollinis  et  mercatu 
celebrata  Delos,  quae  diu  fluctuata,  ut  proditur,  sola  motum  terrae  non 
sensit  ad  M.  Varronis  aetatem.  Mucianus  prodidit  bis  concussam.  hanc 
Aristoteles  ita  appellatam  tradit,  quoniam  repente  apparuerit  enata, 
AeglostAenes  Cynthiam,  alii  Ortygiam,  Asleriam,  Lagiam,  Geraninm  Chla- 
20  mydiam,  Cynethum,  Pyrpilen  igne  ibi  primum  reperto.  cingitur  V 
passuum,  adsurgit  Cynthio  monte.  Proxima  ei  Rhene  quam  Anticlides  67 
Celadusam  vocat,  item  Artemiten,  Celadinen.  Syros  quam  circuitu  patere 
XX  prodiderunt  veteres,  Mucianus  CLX.  Olearos,  Paros  cum  oppido, 

APPR'.  ED  ( — 21  Anticlides)  i (a  21  Celadusam)  R. 

1.  tnannorea,  DJ1'.  caristio,  AED.  calcliodontis,  A.  chalcodods,  ER.  cai- 

chodotis,  D.  2.  ut]  A E'PR.  om.  E'D.  eforus,  A.  eporus,  ED.  aristo tides, 

AP.  aristodes,  E'.  8.  calddemus,  A.  abanthias,  EDR.  4.  asophis,  AEDR. 

S.  glauconnessos,  A.  glaucormesyos,  ED.  glaurionesyos,  R.  6.  Aegilia]  Bursinn 
Gtogr.  ».  Griech.  2,  431.  aeglia,  ED.  eglia,  R.  abeglia,  F*.  aetbeta,  A‘.  aehcta,  A ’. 
geresto ,AERob.  gaeresto,  D.  urbem,  A.  8.  geresto,  AED.  XXXVUU,  EDR. 

gauron,  R.  9.  antadron,  E'DR.  lassiam,  EDR.  10.  epagim,  P.  epacim, 

D.  epacam,  R.  TcVT,  PR.  XC.  IVj  D.  12.  bydrumsam,  E'R,  hydrum 
samam.  D.  alicui,  A.  opiusam,  E 'D.  13.  miconus,  E.  dymasto  .EDR. 

XV]  XV.  praepes,  A.  XV  prepes,  E*.  sifnus,  A.  eropia,  A.  14.  praepesintus, 

AE.  praephesinthus,  D.  praepbessirtos,  R.  Cj'thnos]  Pint,  ad  Melam  2,  7,  11. 
cyanos,  A.  giaros,  E1.  citanos,  ER.  citanosi,  D.  16.  dclo,  A.  dolos,  E'.  pro- 
itus,  E'D.  17.  aetate,  A.  tradidit,  EDR.  19.  eglostenes.  A.  aeglostenes, 

EDR.  Vd.  ind.  libri.  cbyntian,  A.  cynchiam,  EDR.  ortigiam,  AE.  artigj-am, 

D.  Geraniam]  tgo.  cheran,  A.  ecrani,  ED.  cerany,  R.  Chlamydiam]  ego  t 
Steph.  Byz.  226,  19.  muidian,  A.  mydyan.  ED.  midyam,  R.  20.  cynetum,  AR. 

cynethym,  D.  cinethym,  £'.  cinetu,  P.  cynetho  nomin.  Sol.  pyrpylen,  A.  pir- 

pilen,  E.  pirpylen,  D.  pyrpilon,  R.  Cf.  Sol.  21.  chithio,  A.  cynthyo,  D.  rinthyo , R. 
proxima  ei  rbene]  proxime  rberenae,  A.  anticlites,  DR.  22.  celadusam  vocat]  om.  P. 

artem . . .,  £'.  artcm  ite,  R.  Celadinen)  Jan.  celadye,  A.  caeladye,  P.  caelady,  E'. 
caeladi,  R.  23.  olearos]  P.  olearus,  AER.  paros)  AP.  paruB,  P.  pariis,  R. 

Detlkssks.  PUslu.  5 
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IIII,  67  ab  Delo  XXXVIII,  marmore  nobilis,  quam  primo  Platean,  postea  Minoida 
vocarunt.  Ab  ea  VII  D Naxus,  a Delo  XVIII,  cum  oppido,  quam 
Strongylen,  deinde  Diam,  mox  Dionysiada  a vinearum  fertilitate,  alii  Sici- 
liam  minorem  aut  Callipolim  appellarunt.  patet  circuitu  LXXV  p.,  dimi- 
dioque  maior  est  quam  Paros.  5 

68  (23.)  Et  hactenus  quidem  Cycladas  servant,  ceteras  quae  secuntur 
Sporadas.  Sunt  autem  Helene,  Pbacusa,  iVicasia,  Schinusa,  Pholegan- 
dros,  et  a Naxo  XXXVIII  p.  Icaros,  quae  nomen  man  dedit,  tantundeni 
ipsa  in  longitudinem  patens,  cum  oppidis  duobus,  tertio  amisso,  antea 
vocitata  Doliche  et  Macris  et  Ichthyoessa.  sita  est  ab  exortu  solstitiali  io 
Deli  L,  eademque  a Samo  XXXV,  inter  Euboeam  et  Andrum  X passuum 

69  freto,  ab  ea  Geraestum  CXII  D passuum.  Nec  deinde  servari  potest 
ordo.  acervatim  ergo  ponentur  reliquae,  Scyros,  los  a Naxo  XVIII, 
Homeri  sepulcbro  veneranda,  longitudine  XXII,  antea  Phoenice  appellata, 
Odia,  Oletandros,  Gyara  cum  oppido,  circuitu  XV  p.  — abest  ab  Andro  15 
LXII,  ab  ea  Symos  LXXX  — CynetAus,  Telos  unguento  nobilis  a Calli- 
macho  Agathusa  appellata,  Donusa,  Patmus  circuitu  XXX,  Corassiae, 

70  Lebinthus,  Gyrus,  Cinara,  Sicinus  quae  antea  Oenoe,  Herac/ia  quae  Onus, 
Casos  quae  Astrabe,  Cimolos  quae  Echinusa,  Melos  cum  oppido  quam 
Aristides  Mimblida  appellat,  Aristoteles  Zepbyriam,  Callimachus  Mimallida,  20 
HeraclidesSiphin  et  Acytan  — haec  insularum  rotundissima  est  — Buporth- 
mos,  Macbia,  Hypere,  quondam  Patage,  ut  alii,  Platage,  nunc  Amorgos, 

AFAF'R'.  ERF. 

1.  XXXVII,  E'.  quanquam,  E'R.  minoidam,  ER.  miuoia  nomin.  Sol. 

2.  VII  D]  E.  VI  co,  R.  VII,  AF*.  3.  dian,  F*.  adian,  ER.  5.  paros)  F‘.  parus, 

A ER.  6.  quidam,  A.  cetcres,  A.  7.  helienae,  A.  meilene,  FA.  melline,  E'. 
aellinc,  R.  Phacuaa]  Pint,  phocuaa,  AER.  Nicaaia)  Hard.  aecasia,  A.  vaccasia 
i *.  baecasia,  ER.  acinusa,  A.  pholcgradoa,  AF*.  polcgrandos,  E.  polegandros. 

R.  8.  noxo,  A.  XXXU1I,  R.  icaros  voci  F*  superacr.  filius  dedali. 

9.  amiso,  A.  10.  Ichthyoessa)  Barb.  iecthiusia,  A.  icthysusa,  E.  hictisusa.  R. 

ithacusa,  /’*.  ab  ea  ter  ortu,  A.  11.  L]  om.  E.  a]  om.  E'R  X]  XX.  AF1. 

12.  ab  ea  (aba,  E‘)  gcrestum,  AE.  amagcr  ab  aestu,  R.  centum  (C,  E)  duo- 
decün  milia  quingcnta  passuum,  AER.  scrvaril  AF*.  reservari,  E.  sc  servari,  R. 

13.  acervatim|  E*F*.  acerbatim,  A.  acevatim,  E‘.  naxo]  F1.  naxu,  A.  sanxo, 
ER.  14.  longitudnais,  ER.  XX,  E1.  XXV,  F'.  poenicae,  A.  phenicae,  E. 

15.  olentrandos,  ER.  XV  p.)  ego.  XXV  (XV,  EA)  prope  (probe,  Ri  ER.  XV,  A. 

ab  andro]  andro,  A.  16.  ab  eo,  A.  cynetus,  AE.  cinetns,  R.  17.  acathusa, 

A.  gathusa.  R'.  donysa,  AE.  donisa,  R.  pathmus,  A.  Corassiae]  Barb. 
carusse,  AR.  carusae,  E.  18.  gy//'rus,  A.  girus,  E'.  ge  ras,  E'R.  chinara,  ER. 
oeno,  AER.  Heraciia]  Barb.  carachia,  A.  cherachia,  ER.  onus— 19.  cimolos 

qnae]  om.  E‘.  echinusa]  om.  E.  quam]  quaen,  A.  20.  nimlida,  R. 
mcmailida,  Sol.  21.  syphin , E*F*.  sypina,  E'.  acitia,  AE*,  acita .E'R. 
Buportbmos,  Machia]  Sillig  in  adnot.  buportinhacia,  A.  buportmachia  ,E‘F'.  buport- 
miachia,  E'.  postmica,  R'.  poatmieachia.  R*.  22.  byperae,  FA.  hvperaei,  £'.  hiperaei, 

R.  yperet,  A. 


Digilized  by  Google 


Polyaegas,  Sapyle,  Thera,  cum  primum  emereit,  Calliste  dicta.  ex  ea  IIII,  70 
avolsa  postea  Therasia,  atque  inter  duas  enata  mox  Automate,  eadem 
Hiera,  et  in  nostro  aevo  TAia  iuxta  easdem  enata.  distat  los  a Thera 
XXV  p.  Secuntur  Lea,  Ascania,  Anaphe,  Hippuris,  Astypalaea  liberae  71 
s civitatis,  circuitus  IJCXXVIII  — abest  a G’adisto  Cretae  CXXV,  ab  ea 
Platea  LX,  unde  Caminia  XXXVIII  — Azibintha,  Lamse,  Atragia,  Phar- 
macusa,  Thetaedia,  Chaicia,  Calymna  in  qua  oppidum,  Coos,  Eulimna, 
a qua  Carpathum  quae  nomen  Carpathio  mari  dedit  XXV.  Inde  Rhodum 
Africo  vento  L,  a Carpatho  Casum  VII,  a Caso  Samonium  Cretae  pro- 
10  munturium  XXX.  in  Euripo  autem  Euboico,  primo  fere  introitu,  Petaliae 
IIII  insulae,  et  in  exitu  Atalante.  Cyclades  et  Sporades  ab  Oriente  lito- 
ribus  Caricis  Asiae,  ab  occidente  Myrtois  Atticae,  a septentrione  Aegaeo 
mari,  a meridie  Cretico  et  Carpathio  inclusae  per  DCC  in  longitudinem 
et  per  CC  in  latitudinem  iacent.  Pagasicus  sinus  ante  se  habet  Euthiam,  72 
15  Cicynethum,  Scyrum  supra  dictam  sed  Cycladum  et  Sporadum  extimam,  69 
Gerontiam,  Scandiram,  Thermaeus  Iresiam,  Solymniam,  Eudemiam,  Neam 
quae  Minervae  sacra  est,  Atbos  ante  se  IIII,  PeparetAum  cum  oppido 
quondam  Evoenum  dictam  novem  milia,  Sciathum  XV,  Imbrum  cum  op- 
pido LXXXVIII  — eadem  abest  a Mastusia  Cherronesi  XXII  p.,  ipsa 


AE1F1R1.  ED  ( inde  a 1 dicta)  RF  ( — 1 Calliste). 

1.  poliaegas,  AE.  pyliegas.it.  sapyle]  An  Stapbyle?  2.  therassia,  A. 

3.  tia,  AEO;  in  R ras.  henata,  R.  hiera  enata  (nata,  D)  ED.  4.  leva,  AE *F*. 

ascanie,  A.  i anaphe.  R.  canephe,  E.  hippuris]  hippuris  hypurias  {hipurias, 
/"*)  AF1.  hippurus  (pbippurus,  E'D.  phippuras,  R')  hypurtas  (hipurtus,  R.  tas,  D. 
EDR.  astypalea,  A.  astyphalea.  ED.  5.  LXXXVlill,  E'DR.  Cadisto]  Rard ) 
sisto,  AEDR.  6.  camynyta,  A.  chaminia,  EDR.  azibintha)  AF'.  aioantho.  E. 
aiobantho,  D.  aicbantbo,  R.  lamse]  A.  lamse,  F'R.  lamre,  ED.  atragia]  AF'R. 
atraia,  E.  agia,  D.  7.  techedia,  E1.  taechedia,  £'.  thaetedia,  DR.  calcia,  A. 
ehalchia,  DR.  calumna,  AE1,  calumnia,  E'D.  calymnia,  R.  eolimna.  EDR. 

8.  carpatum.  A.  carphatum,  ED.  carpatio,  A.  carphatio,  ED.  inde)  in  te,  ED. 
inter,  R.  9.  affrico,  A.  africum,  E'DR.  carpatho]  F*.  carpato,  A El),  cassum, 
AE1.  a casso,  AE1,  a casu,  E'.  accaso,  D.  10.  eoripo,  A.  eurupo,  D.  europa, 
R.  euro,  E'.  primo]  om.  E'.  primum,  DR.  pctiliae,  R1.  11.  ariente,  E'D. 

12.  Caricis)  ego.  icariis,  E1.  iacanis,  .4.  sicariis,  E'D.  sichariis,  R.  13.  car- 
patio,  AED.  per)  p.,  E.  septuaginta,  Cap.  in]  om.  Gap.  14.  et  per  CC  in 
latitudinem)  om.  ED.  et  per  CC  in  longitudinem,  AR  bis.  et  per  ducenta  latitudinem, 
Cap.  pacasicus.  A.  euthiam)  om.  A1.  euthiciam,  F1.  euthyam,  ED.  eutiam,  R'. 

15.  Cicynetlmm]  Barb.  et//cunetum,  .4.  et  cynetum,  E.  et  cinetum,  R.  et  cy- 
neum,  D.  16.  Iresiam)  F1.  iraesiam,  A.  iresia,  ED.  iresias,  R.  eutbemiam,  A. 

17.  Peparethum]  Barb.  pepar/yhetum,  A.  petraretum,  E1.  petrarum,  E1.  pera- 
retum,  DH.  18.  Evoenum)  Bochart  georg.  sacra  400.  euonon,  AR.  aeuonon,  ED. 

Bchiatnm,  A.  scyatum,  E.  scyathum,  D.  19.  LXXXVII,  EDR.  a mas./visia. 
D.  a esiusia,  R'.  a mesiusla.  H1.  imasvisia,  E.  cberrones,  A.  acerronesi,  ED. 
aceronesi,  R.  LXX11,  A.  XXV,  F1. 
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IlII,  73  circuitus  LXII  D perfunditur  amne  Ilisso  — ab  ea  Lemnos  XXII,  quae 
ab  Atho  LXXXVII  — circuitu  patet  CXV  D p.,  oppida  habet  Hephaestiam 
et  Myrinam  in  cuius  forum  solstitio  Athos  eiaculatur  umbram  — ab  ea 
Tbasos  libera  VI,  olim  Aeria  vel  AetAria  dicta.  inde  Abdera  continentis 
XXII,  Athos  LXII  D,  tantundem  insula  Samothrace  libera  ante  Ilebrum,  5 
ab  Imbro  XXXII,  a Lemno  XXII  D p.,  a Thraciae  ora  XXXVIII,  cir- 
cuitus XXXV.  attollitur  monte  Saoce  X p.  altitudinis,  vel  inportuosis- 

74  sima  omnium.  Callimachus  eam  antiquo  nomine  Dardaniam  vocat  Inter 

Cherronesum  et  Samothracen,  utrimque  fere  XV  Halonesos,  ultra  Gethone, 
Lamponia,  Alopeconnesus  haud  procul  a Coelo  Cherronesi  portu  et  quae-  io 
dam  ignobiles.  Desertis  quoque  reddantur  in  hoc  sinu  quarum  modo 
inveniri  potuere  nomina:  Avesticos,  Sarnos,  Cissyros,  Charbrusa,  Cala- 
thusa,  Scyllia,  Dialeon,  Dictaea,  Melanthia,  Dracanon,  Areonesos,  Diethusa, 
Ascapos,  Capheris,  Mesate,  Aeantion,  Pateronnesos,  Pateria,  Calathe, 
Neriphus,  Pelendos.  15 

75  (24.)  Quartus  e magnis  Europae  sinuB  ab  Hellesponto  incipiens  Maeo- 
tis  ostio  finitur.  sed  totius  Ponti  forma  breviter  conplectenda  est,  ut 
facilius  partes  noscantur.  Vas  tum  mare  praeiacens  Asiae  et  ab  Europa 
porrecto  Cherronesi  litore  expulsum  angusto  meatu  inrumpit  in  terras, 

49  VII  stadiorum,  ut  dictum  est,  intervallo  Europam  auferens  Asiae.  primas  20 
angustiaa  Hellespontum  vocanL  hac  Xerxes  Persarum  rex  constrato  in 
navibus  ponte  duxit  exercitum.  porrigitur  deinde  tenuis  Euripus  LXXXVI 


AE3F3R3.  EDR. 

1.  drcuitur,  AR.  LXII  • D\  A.  LXII , EDR.  elisao,  A.  iliso,  D.  illiso,  E. 

lenus,  A.  2.  LXXXVII]  AEDR.  VI  et  LXXX  milibus  passuum,  Sol.  XXXXVII, 
Müller  ad  Ptol.  3,  12,  44.  "CXV  D ] A.  CXI  D,  E.  CXll  D,  D.  CXII-OO,  R. 
p.]  AF*.  om.  EDR.  epbeseitiam,  A.  epbessiciam,  E.  hebestbiame,  D.  acphestia  aut 
efestia,  codd.  Sol  S.  eius,  A.  umbra,  EDR.  4.  thoso,  A.  eria,  A.  aeraria, 

ED.  claria,  R.  aedria,  A.  aetria,  ED.  etria,  R.  abdero,  A.  5.  LXII  D]  E'D 

LXXJI  D,  R.  XÜ  D,  E*.  LXII,  A.  samotraque,  A.  aamoathraoe,  ED.  gamatrace 
quae,  R.  6.  a thraciae — 7.  XXXV]  om.  EDRF'.  6.  a thraciae]  artbaciae,  AF1. 
circuitus]  F1.  circuitur,  A.  7.  altitudinis  vel]  om.  A.  portuoseissima,  A.  impro- 
priosissima,  ED.  in  proprior  siBsima,  R.  9.  samothracen]  F'.  samotracem,  codd. 
Cap.  Bamothacen,  AEDR.  alonesos,  ED.  alanesos,  F*.  10.  haud)  AF*.  aut, 

DR.  a c,  E.  choelo,  EDR.  11.  quorum,  F*.  12.  desthicos,  E*F*.  deethico, 

E'D.  desticos,  R.  dsuros,  A.  cyssyros,  ED.  chysyros,  R.  cbalatusa,  AR.  chala- 
thusa,  ED.  13.  acillia,  A.  schilia,  R.  dictaeu,  R.  malentia,  E.  inelantia,  DR. 

dlacanon,  D'.  Arconesus,  Bari,  barroncaos,  A.  arroneaos,  E *.  arroncssos, 
F ’.  arronee,  E'D.  arroneaus,  R.  14.  ascbapos,  A.  caperis,  ER',  caperes,  DR*. 

mesathe,  A.  mesatae,  ED.  mesate,  R.  aeantiron,  ED.  acantiros,  R.  patheria, 
ED.  calatc,  D.  chalate,  R.  15.  neriphus]  AF3.  neripus,  EDR.  17.  potius, 
EDRRob.  18.  europae,  Roh.  21.  xerses,  AE.  rex— navibus]  om.  A.  in] 
dcl.  F3.  22.  ponte,  om.  E'DF';  pone  rex  inserit  F3  (ponte  navibus  facto,  Sol.) 

tenuisse,  A.  om.  Rob. 
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spatio  ad  Priapum  urbem  Asiae,  qua  Magnus  Alexander  transcendit  IIII,  75 
inde  exspatiatur  aequor  rureusque  in  artum  coit  laxitas  Propontis  76 
appellatur,  angustiae  Thraeius  Bosporus,  latitudine  quingentorum  passuum, 
qua  Darius  pater  Xerxis  copias  ponte  transvexit.  tota  ab  Hellesponto 
5 longitudo  CCXXXIX.  Dein  vastum  mare  Pontus  Euxinus,  qui  quon- 
dam  Axenus,  longe  refugientes  occupat  terras  magnoque  litorum  flexu 
retro  curvatus  in  comua  ab  his  utrimque  porrigitur,  ut  sit  plane  arcuus 
Scythici  forma.  Medio  flexu  iungitur  ostio  Maeotii  lacus.  Cimmerius 
Bosporus  id  os  vocatur,  II  quingentos  passus  latitudine.  At  inter  duos  77 
io  Bosporos  Thracium  et  Cimmerium  directo  cursu,  ut  auctor  est  Polybius, 

D intersunt  circuitu«  vero  totius  Ponti  viciens  semel  L,  ut  auctor  est 
Varro  et  fere  veteres.  Nepos  Cornelius  CCCL  adicit,  Artemidorus  vicies 
novies  decem  novem  milia  facit,  Agrippa  | XXV  | LX,  Mucianus  lXXIIII| 

XXV.  Simili  modo  de  Europae  latere  mensuram  alii  | XIII1 1 OlXVIIII 
15  determinavere,  alii  | XI  |.  M.  Varro  ad  hunc  modum  metitur:  Ab  ostio  78 
Ponti  Apolloniam  CLXXXVII D p.,  Callatim  tantundem,  ad  ostium 
Histri  CXXV,  ad  Borysthenem  CCL,  Cherronesum  Heracleotarum  oppi- 
dum  CCCLXXV  p.,  ad  Panticapaeum  quod  aliqui  Bosporum  vocant, 
extremum  in  Europae  ora,  CCXli  D,  quae  summa  efficit  |XIII|  XXXVII D. 

» Agrippa  a Byzantio  ad  flumen  Histrum  DLX , inde  Panticapaeum 
DCXXXV2//.  Lacus  ipse  Maeotis  Tanain  amnem  ex  Ripaeis  montibus 
defluentem  accipiens,  novissimum  inter  Europam  Asiamque  finem,  |XIIII| 

VI  circuitu  patere  traditur,  ab  aliis  | XI  | XXV.  Ab  ostio  eius  ad  Tanais  44 
ostium  directo  cursu  CCLXXV  esse  constaL  accolae  sinus  eius  in  men-  45 
25  tione  Thraciae  dicti  sunt  Histropolin  usque.  Inde  ostia  Histri.  Ortus  hic  79 

A ( — 5 mare)  E,F*Rl.  EDR. 

1.  quam,  EDRob.  2.  rureus]  om.  Hob.  3.  appcliantur,  EDRRob. iatitu- 

dini8,  EDRRob.  4.  xcrses,  A.  xersis,  E.  travexit,  A.  tot,  E'D.  5.  CCXXXLX, 

A.  CCXXX,  R.  ducentis  triginta  novem  milibns,  Cap.  vaatatnm,  A.  eunixus. 

EDR.  7.  sit)  om.  E'DRF' ; pone  plane  inserit  F*.  8.  acyticv,  F*.  aytichy,  E. 

maeotis,  F*.  10.  cyberium,  ED.  dmerium,  codd.  Cap.  polepias,  ED. 

11. 1))  EDR  ex  corr.  milia  quingenta.  Cap.  circaitos]  Cap.  circuitu,  EDR.  viciens 
semel  L ut)  ego  ßeschr.  d.  Pont.  692.  viciens  semel  ut,  ED.  viciens  m velut,  R 
vicies  semel  quinquaginta  miiibus,  Cap.  12.  veteres)  veteres  semei.  1.  (semei.  7.( 

D.  semel,  R.  ut,  F')  EDRF *.  vicies  novies  decem  (decim,  F*)  novem  milia]  F*. 
Möllenhoff  in  Herma  9,  189.  vicies  semel  ut  novies  decim  (decem,  E)  novem  (no- 

ves,  R)  milia,  EDR. 13.  |XXVj  LX)  ego  1. 1.  694,  XXW.  LX,  EDR.  14.  (Xmlf— 

15.  Varro)  XXlUI-LXXVIIII  — varro,  E\  XXI1IT  alii  LXXVIIII  determinaver 
M.  varro,  F*.  XXIIU  LXX.  M.  varro,  E'DR.  16.  CLXXXXÜ-D.  p.,  D. 

17.  boristahenem,  E.  boristah  ..  em,  D.  oristaenon.  R.  18.  CCLXXV,  D.  ad 
anticapaeum,  DR.  an  anticapenum,  E.  19.  XIII' XXVII' D,  ED.  XI HI ' XXXVII, 

R.  sexagies  ter  triginta  septem  milia  passusque  quingentos,  Cap.  21.  DCXXXVIII1 
ego  1. 1.  DCXXXV  in,  EDR.  DCXXXV,  F *.  meotis,  D.  mutis,  E.  24.  CCLXXV] 

Urlichs  in  Heidelb.  Jahrb.  1867,  214  coli.  I.  2,  245.  CCCLXXV,  DR.  CCCLXXXV,  E. 
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IIII,  79  in  Germania  iugis  montis  Abnonae  ex  adverso  Raurici  Galliae  oppidi, 
multis  ultra  Alpes  milibus  ac  per  innumeras  lapsus  gentes  Danuvi  no- 
mine, inmenso  aquarnm  auctn  et  nnde  primum  Illyricum  adluit  Hister 
appellatus,  LX  amnibus  receptis,  medio  ferme  eorum  numero  navigabili, 
in  Pontum  vastis  sex  flnminibus  evolvitur.  Primum  ostium  Peuces,  mox  5 
ipsa  Peuce  insula,  in  qua  proximus  alveus  Sacer  appellatus  XIX  p. 
magna  palude  sorbetur.  ex  eodem  alveo  et  super  Histropolin  lacus  gig- 
nitur  LXIII  passuum  ambitu,  Afalmyrin  vocant.  secundum  ostium  Nara- 
customa  appellatur,  tertium  Calonstoma  iuxta  insulam  Sarraaticam,  quar- 
tum  Pseudostoma,  exin  insula  Conopon  Diabasis,  postea  Borionstoma  et  10 
Pm/onstoma.  singula  autem  ora  tanta  sunt  ut  prodatur  in  XL  passuum 
longitudinis  vinci  mare  dulcemque  intellegi  haustum. 

80  (25).  Ab  eo  in  plenum  quidem  omnes  Scytbarum  sunt  gentes,  variae 
tarnen  litori  apposita  tenuere,  alias  Getae,  Daci  Romanis  dicti,  alias  Sar- 
matae,  Graecis  Sauromatae,  eorumque  Äamaxobii  aut  Aorsi,  alias  Scythae  15 
degeneres  et  a servis  orti  aut  Trogodytae,  mox  Alani  et  Rhoxolani. 
superiora  autem  inter  Danuvium  et  Hercynium  saltum  usque  ad  Panno- 
nica  biberna  Carnunti  Germanorumque  ibi  confinium,  camp  ob  et  plana 
Iazyges  Sarmatae,  montes  vero  et  saltuus  pulsi  ab  bis  Daci  ad  Pathissum 

81  amnem,  a Maro,  sive  Duria  est  a Suebis  regnoque  Vanniano  dirimenB  20 
eos,  aversa  Bastemaei  tenent  aliique  inde  Germani.  Agrippa  totum  eum 
tractum  ab  Histro  ad  oceanum  bis  decies  centum  milium  passuum  in 
longitudinem,  quattuor  milibus  quadringentis  in  latitudinem,  ad  flumen 
Vistiawi  a desertis  Sarmatiae  prodiditi  Scytbarum  nomen  usquequaque 

E'F*JP.  EDR. 

1.  abnovae]  novc,  Hub.  ad  novem,  Cap.  raurici]  D3.  saurici,  ED'RRob. 

rauracos  acc.  Sol.  2.  danuvii.  E.  dannui,  D.  danubii,  F*Rob.  danuvius  nomin. 
Cap.  3.  alluit,  JPttob.  abluit,  ED.  aliud,  H'.  4.  appellatus,  DF7,  appellatur, 

EHRob.  5.  mox  ipsa  peuce)  BV*.  om.  E'DH.  B.  Sacer]  Vrlichs  l.  I.  ineeruit  in 
lacuna,  quam  ego  indicavi.  appellatur,  E.  7.  aorbetur]  H3.  goritur,  EDH'. 

8.  almyrin.  D.  almirin,  EH.  naracuston,  EH.  Cf.  Sol.  9.  tertius,  DH.  scalo- 

nistoma,  E.  10.  pseudostoma]  Sol.  speudostomon,  EDH.  exiu]  Haupt  in  Herma 
1870,  186.  et  in,  E.  et,  DH.  boreon  stoma,  R.  11.  Psilonstoma]  spireon- 

stoma,  EDR.  spiloostoma,  Sol.  sunt  tanta  ERob.  LX  milia.  Hob.  18.  in] 
E3F3.  om.  E'DH.  sunt]  om.  E.  19.  litori)  F*.  litori  ac.  E‘.  litori  ad,  E3. 
btoriae,  D.  litorae,  R'.  litora,  H*.  daci]  da,  E'D.  romani,  E'DH'.  dicti) 
E'R1.  die,  E'.  dicit,  R'.  dici  romani  die,  D.  15.  Hamaxobii]  Barb.  amaxobii, 
EDH.  amaesobii,  codd.  Cap.  corsi,  F3.  16.  throxolani,  E3D.  troxolani,  £'. 

throxalani,  H.  17.  bircinium,  E.  hyreinium,  D.  hirebinium,  H.  pannonicam,  E'H. 
panonicam,  E'D.  18.  sqq.  interp.  Müllenho/f  D.  A.  2,  322.  19.  pathissim,  ED. 

Parthiacum,  UrlicKs  1. 1.  215.  20.  duvia,  H.  est)  abest,  E3.  suevis, 

H.  dirimens  eos]  dyrimenso  es,  ED.  dirimenso  es,  H.  21.  aversa)  Sillig. 

aborsa,  E3.  averba,  E'DH.  aliastemei,  E.  22.  bis  decies)  Cap.  bis  ad  decies, 
EDH.  23.  quattuor]  om.  Cap.  milibus]  milibus  minus.  E 3.  Vd.  Wcltk.  d. 
Agr.  12.  24.  Vistlam]  Letronnius  ad  Die.  vistia  DR.  vistigia,  E.  biustia.  Die. 
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transit  in  Sarmatas  atqne  Gennanos.  nec  aliis  prisca  illa  duravit  appellatio  IIII,  81 
quam  qui  extremi  gentium  harum  ignoti  prope  eeteris  mortalibus  degunt 
(26.)  Verum  ab  Histro  oppida  Cremniscoe,  Aepolium,  montes  Macro-  82 
cremni,  clarus  atnnis  Tyra,  oppido  nomen  inponens  ubi  antea  Opbiusa 
& dicebatur  — in  eodem  insulam  spatiosam  incolunt  Tyragetae;  abest  a 
Pseudostomo  Histri  ostio  CXXX  — mox  Axiacae  cognomines  flnmini, 
ultra  quos  Crobiggi,  flumen  Khode,  sinus  Saggarius,  portus  Ordesos 
et  a Tyra  CXX  flumen  Boiysthenes  lacusque  et  gens  eodem  nomine  et 
oppidum  ab  mari  recedens  XV  passuum,  Olbiopolis  et  Miletopolis  anti- 
10  quis  nominibus,  rursus  litore  portus  Achaeorum,  insula  Achillis  tumulo  83 
eins  viri  clara,  et  ab  ea  CXXV  passuum  pacninsula  ad  formam  gladi 
in  transversum  porrecta,  exercitatione  eiusdem  cognorainata  Dromos 
Achilleos,  cuius  longitudinem  LXXX  tradidit  Agrippa.  Totum  eum  trac- 
tum  tenent  Sardi  Scythae  et  Siraci.  Inde  silvestris  regio  Hylaeum  mare 
15  quo  adluitur  cognominavit,  Enoaecadioe  vocantur  incolae.  Ultra  Panti- 
capes  amnis  qui  Nomadas  et  Georgos  disterminat,  mox  Acesinus.  quidam 
Panticapen  confluere  infra  Olbiam  cum  Borysthene  tradunt,  diligentiores 
Hypanim,  tanto  errore  eorum  qui  illum  in  Asiae  parte  prodidere.  Mare  84 
subit  magno  recessu,  donec  V passuum  intervallo  absit  a Maeotide,  vasta 
'io  ambiens  spatia  multasque  gentes.  sinus  Carcinites  appellatur,  flumen 
Pacyris,  oppida  Navarum,  Carcine,  a tergo  lacus  Buces  fossa  emissus 
in  mare.  Ipse  Buces  a Coreto  Maeotis  lacus  sinu  petroso  discluditur 
dorso.  recipit  amnes  Bucem,  Gerrhum,  Hypanim,  ex  diverso  venientes 
tractu.  nam  Gerrhus  Basilidas  et  Nomadas  separat,  Hypanis  per  No- 


E3F3H3.  EDR. 

a desertig)  F3.  adsertis,  El),  advegtä«,  Ä.  2.  degunt;  E3F *.  dicunt,  E'DR. 

3.  histro]  E3F3.  asio,  E'DR.  oppidis,  E'DR.  Cremniscoe]  Neumann 
Hellenen  tm  Scyth.  1,  354.  cremenisco,  F3.  cremensco,  EDH.  epolium,  E. 
Neoptolcmi  turrig,  Neumann  ibil.  5.  spatisam,  FDD.  ab  (a,  R)  spcudostomo, 
EDH.  6.  istri,  E%.  iairi,  E ' D.  Axiacae]  Urlichs  in  Heidelb.  Jahrb.  1867,  215. 
aeiacae,  EDH.  aatacae,  F3.  cognotnine,  EH.  7.  crobigni,  R.  rhodes,  H. 

saggaricus,  E i.  ordaesos,  ED.  ordaestos,  R.  8.  thyra,  E3.  CCXX, 
DH.  LXX,  Müller  ad  Ptol.  3,  5,  14.  fulmen,  ED.  cöadem,  E'DR. 

9.  XV)  XXV,  Müller.  11.  paenmgulam,  R.  insulam,  E'D.  12.  porrectam,  E'DR. 
14.  tenent)  om.  E.  15.  quo]  F 2.  quod,  EDR.  cognominant,  E * in  ras.  enoaecadioe, 
E'F3.  enoaeadioae,  R.  Terroccadiae,  Müller  ad  Strab.  p.  983  ed.  Didot.  ultrae,  E‘. 

16.  amnem,  F3.  18.  error,  E'D.  mare]  E3F3H.  mari.  E'D.  19.  rcceaau] 

F3.  rcoesso,  ü.  scoesso,  E.  //coeaso,  R.  20.  Carcinites]  Barb.  garcinites,  ED. 
garsiniteg,  fl1,  gar,  fl1,  appellatur]  om.  21.  paciris,  E.  patirig,  fl  pagyris,  F3. 

lagus,  E'D.  bugaee,  E3.  bugae,  E'.  buges,  DR.  fossa— 22.  buces]  foss— 
buges  F3 . om.  EDR.  coraeto,  D.  goraeto,  E.  Maeotis)  Barb.  maeote,  D. 

meeote,  fl.  niaeote,  E.  23.  bugem,  EDH.  gcrrum,  fl.  bypaniam,  DR.  hys- 

paniam,  E.  24.  nam]  fls.  am,  fl1,  na,  DE3,  na  gerrhna,  E'.  gerrus,  fl. 
basiliadas,  ED.  bafiliadas,  fl.  ipanis,  fl 1 panis,  A1. 
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IIII,  84  madas  et  Hylaeos  finit  manu  facto  alveo  in  Bucen,  naturali  in  Coretum. 

85  regio  Scythia  Sindica  nominatur.  Sed  a Carcinite  Taurica  incipit  quon- 
dam  mari  circumfusa  et  ipsa,  qua  nunc  campi  iacent.  dein  vastis  attollitur 
iugis.  Triginta  sunt  eorum  populi,  ex  his  mediterranei  XXIII,  VI  oppida 
Orgocyni,  CAaraceni,  Assyrani,  Stactari,  Acisalitae,  Caliordi.  iugum  ipsum  ö 
Scythotauri  tenent.  cluduntur  ab  occidente  Cherroneso  Nea,  ab  ortu 
Scythis  Satarcis.  In  ora  a Carcine  oppida  TapArae  in  ipsis  angustiis 
peninsulae,  mox  Heraclea  Cherronesus  libertate  a Romanis  donatum  — 
Megarice  vocabatur  antea,  praecipui  nitoris  in  toto  eo  tractu  custoditis 

86  Graeciae  moribus,  V passuum  ambiente  muro  — inde  Parthenium  pro- io 
munturium,  Taurorum  civitas  Placia,  Symbolum  portus,  promunturium 
Criumetopon  adveraum  Carambicon  Asiae  promunturium  per  medium 
Euxinum  procurrens  CLXX  intervallo,  quae  maxime  ratio  Scythici  arcus 
formam  efficit,  ab  eo  Tauronim  portus  multi  et  lacus,  oppidum  Theo- 
dosia  a Criumetopo  CXXV  p.,  a Cherroneso  vero  CLXV.  Ultra  fuere  15 

87  oppida  Cytae,  Zephyrium,  Acrae,  Nymphaeum,  Dia.  restat  longe  vali- 
dissimum  in  ipso  Bospori  introitu  Panticapaeum  Milesiorum,  a Theodosia 
LXXXVII  D p.,  a Cimmerio  vero  oppido  trans  fretum  sito  MM  D,  ut 

76  diximus,  passuum.  Haec  ibi  latitudo  Asiam  ab  Europa  separat,  eaque 
ipsa  pedibus  plerumque  pervia  glaciato  freto.  Bospori  Ciramerii  \ongi- » 
tudo  XII  D passuum  oppida  habet  Hermisium,  Myrmecium  et  intus  in- 
sulam  Alopecen.  per  Maeotim  autem  ab  extremo  isthmo,  qui  locus 

88  Taphrae  vocatur,  ad  os  Bospori  CCLX  longitudo  colligit.  A Taphris  per 

A (o  11  rorum  civitas)  E'F'R*.  EI) II. 

I.  et]  sact,  ED.  2.  Scythia]  Hard.  scythiae,  E.  stithiac,  D.  scythie,  R. 
sendica,  ED.  sindice,  R.  3.  qua]  Urlicha  vind.  82.  quaque,  E.  quaquae,  D. 

qnaqua,  R.  attollunt,  E'D.  4.  XXVTI,  E.  5.  orgodri,  tt.  Characeni] 
Pint,  careseni,  ER.  caraeseni,  D.  assirani,  fl.  caliordi]  EF1.  calidiordi.  D. 
calidior//,  fl.  6.  nea]  om.  D.  ortu]  fl*,  oriu,  D.  orius,  E.  crto,  fl*. 

7.  Satarcis]  MiilUmhoff  D.  A.  3,  51 A.  eataucis,  ED.  sarands,  Ä.  ore.fc’fl. 
cardnae,  E.  carcinei,  D.  carcinis,  fl.  Taphrae]  Darb,  tagre,  EDR.  9.  me- 
garicae,  ED.  vocabantnr,  EDR.  in]  om.  fl.  10.  Graedae]  Urlichs  vind.  92. 
a grecia,  E'.  a greciae,  E'DR.  ambientes,  E'D.  ambies,  fl.  11.  sitnboiura,  ADE. 
simborum,  ff.  porius,  E'D.  12.  crumetopon,  F*.  ciumetopon,  AEDR'.  chiumetopon, 
fl1,  earambico,  AF'.  promonturio,  A.  promuntorio,  EPR'.  promuntoria,  E'.  pro- 
muntario,  D.  promuntorium,  fl1.  medium]  AE^R*.  medio,  E'DR'.  medi,  E'. 

13.  j)ercurren»,  ED.  maximo,  E'DR.  arcu» — 14.  portus]  om.  fl',  forma,  A.  effedt, 
EDR1.  theodosia]  F1.  thedossia,  A'.  theodossia,  A1.  thendosia,  ED.  theudoxia,  fl. 

15.  cherronesso,  A.  ceronese,  EDR.  CXLV,  DR.  16.  acre,  AED. 

18.  LXXXVÜ'D]  AD.  I • XXXVII,  E.  I XXXVIU  D,  fl.  situ,  EDR.  M • D,  E. 

19.  separate,  DH.  eaque  ipsa]  om.  E‘.  atque  (adque,  fl)  ipsa  separate  (sepa- 
ratae,  Ä)  DR.  20.  ferto,  E'DR.  longitudo]  Pint,  latitudo,  AEDR.  2t.  herme- 
sium,  D.  thermesium,  E'.  termesium,  fl.  mirmecium,  AR.  22.  isthomo,  fl', 
stamo,  A.  23.  taprae,  A.  tapre,  R1.  tap,  fl*.  ad  os]  ab  or,  E'.  ab,  R. 
colligit]  rgo.  colligitur,  AEDR.  a]  AF1.  om.  EDR.  tapris,  A.  thapris,  fl*. 
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continentem  introrsus  tenent  Auchetae  apud  quos  Hypanis  oritur,  Neuroe  III1,  88 
apnd  quos  Borysthenes,  Geloni,  Tbt/ssagetae,  Budini,  Basilidae  et  caeru- 
leo  capülo  Agathyrsi,  super  eos  Nomades,  deinde  Anthropophagi,  a Buce 
vero  super  Maeotim  Sauromatae  et  Essedones,  at  per  oram  ad  Tanain 
5 usque  Maeotae,  a quibus  laeus  nomen  accepit,  ultimique  a tergo  eorum 
Arimaspi.  Mox  Ripaei  montes  et  adsiduo  nivis  casu  pinnarum  similitu- 
dine  Pterophoros  appellata  regio,  pars  mundi  damnata  a rerum  natura 
et  densa  mersa  caligine,  neque  in  alio  quam  rigoris  opere  gelidisque 
Aquilonis  conceptaculis.  Pone  eos  montes  ultraque  Aqnilonem  gens  felix  89 
io  (si  credimus),  quos  Hyperboreos  appellavere,  annoso  degit  aevo,  fabulosis 
celebrata  miraculis.  Ibi  creduntur  esse  cardines  mundi  extremique  si- 
derum  ambitus  semenstri  luce  et  una  die  solis  aversi,  non,  ut  imperiti 
dixere,  ab  aeqninoetio  vemo  in  autumnum.  semel  in  anno  solstitio  ori- 
untur  iis  soles,  brumaque  semel  occidunt.  regio  aprica,  felici  temperie, 

15  omni  adflatu  noxio  carens.  domus  iis  nemora  lucique,  et  deorum  cultus 
viritim  gregatimque,  discordia  ignota  et  aegritudo  omnis.  mors  non  nisi 
satietate  vitae  epulatis  delibutoque  senio  luxu  e quadam  rupe  in  mare 
salientium.  hoc  genus  sepulturae  beatissimum.  Quidam  eos  in  prima  90 
parte  Asiae  litorum  posuere,  non  in  Europa,  quia  sunt  ibi  similitudine 
» et  situus  Attacorum  nomine,  alii  medios  fecere  eos  inter  utrumque  solem, 
antipodum  occasus  exorientemque  nostrum,  quotf  fieri  nullo  modo  potest 
tarn  vasto  mari  interveniente.  qui  alibi  quam  in  semenstri  luce  consti- 
tuere  eos,  serere  matutinis,  meridie  metere,  occidente  fetuus  arborum 
decerpere,  noctibus  in  specus  condi  tradiderunt  Nec  licet  dubitare  de  91 
25  gente  ea,  tot  auctores  produnt  frugum  primitias  solitos  Delum  mittere 
Apollini  quem  praecipue  colunt.  virgines  ferebant  eas  hospitiis  gentium 
per  annos  aliquot  venerabiles,  donec  violata  fide  in  proximis  accolarum 

aE'F'R*.  EDR. 

1.  auchaetae,  EDR.  au  cete  si ve  aut  cetac,  codd.  Cap.  hypanis  oritur  neuroe] 
om.  E'D.  neurae,  Ax.  neuroae,  A2.  2.  apud  quos]  om.  ED.  boristhenes,  A. 

boristhynes,  ED.  borystenes  aut  boristcnes.  codd.  Cap.  tissagetae,  A.  thisagetae, 

E.  thissagetae,  R.  this/////,  D.  3.  acathyrei,  A.  agathysi,  E'.  agarcissi,  R.  agatvrsi, 
codd.  Cap.  antropofagi,  AE*  codd.  Cap.  antropofari,  E'D.  a]  om.  R.  4.  vcro] 
om.  R.  5.  a)  in,  A.  iacus,  E'DR.  aodpit,  A.  a tergo]  terago,  A. 

6.  arimaspii,  AE*,  arimaai,  E'DR.  arimaspi,  Cap.  7.  thero  foro,  A.  pterophoro- 
phoros,  D.  therophoros,  R.  pteropboro,  Hob.  pterophoron,  acc.  Sol.  8.  neque] 

AE'F2.  quae,  E'D.  que,  R.  9.  post,  Hob.  monte,  E'DR.  10.  amnoso, A. 
degit  aevo]  E'F'R.  degit  evo,  ARob.  digetae,  E'D.  14.  iis]  hi,  Rob.  16.  dis- 
cordia] AE* Hob.  discordiae,  R2.  discor,  E'DR'.  discordiam  acc.  Sol.  ignotae, 

E'DR.  17.  delibutoque)  Rob.  d.  dilibutoque,  AEDR.  Cf.  Sol.  seni,  A. 

19.  quia]  D.  qui,  AERRob.  20.  atacorum,  E'D  Hob.  acorum,  E'.  actacorum,  H. 

21.  occasum  orientemque,  Hob.  quod  fieri]  quae,  A.  23.  sercno,  E'. 

24.  libet,  EDRRob.  dubitari,  E*F*Rob.  habitari,  E'DR.  25.  ea]  EF'R'DHob. 

ex,  A.  eos,  R'.  tota,  E'D.  delon,  Hob.  27.  aliquod,  AE'D.  vigilata,  E'D. 
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Nil,  91  finibus  deponere  eacra  ea  instituere,  bique  ad  conterminos  deferre,  atqne 
ita  Delum  usque.  mox  et  hoc  ipsum  exolevit.  Sarmatiae,  Scythiae, 
Tauricae,  omnisqne  a Borysthene  amne  tractus  longitudo  DCCCCLXXX, 
latitudo  DCCXVI  a M.  Agrippa  tradita  est  ego  incertam  in  hac  terra- 
nim  parte  mensuram  arbitror.  5 

(27.)  Verum  instituto  ordine  reliqua  huius  sinus  dicantur,  et  maria 
quidem  eins  nuncupavimus. 

92  13.  Hellespontus  insulas  non  habet  in  Europa  dicendas.  in  Ponto 
duae,  M D ab  Europa,  X1III  ab  ostdo,  Cyaneae,  ab  aliis  Symplegades 
appellatae,  traditaeque  fabulis  inter  ge  concucurrisse,  quoniam  parvo  dis-  io 
cretae  intervallo  ex  advereo  intrantibus  geminae  cernebantur  paulumque 
deflexa  acie  coeuntium  speciem  praebebant  Citra  Histrum  Apollonia- 

79  tarum  una  LXXX  p.  a Bosporo  Thracio,  ex  qua  M.  Lucullus  Capito- 

93  linum  Apollinem  advexit.  inter  oslia  Histri  quae  essent  diximus.  Ante 
83  Borysthenen  Acbillea  est  supra  dicta,  eadem  Leuce  et  Macaron  appellata.  is 

hanc  temporum  herum  demonstratio  a Borysthene  CXL  ponit,  a Tyra 
CXX,  a Peuce  insula  L.  cingitur  circiter  X p.  Reliquae  in  Carcinite 
sinn  Cephalonnesos,  Spodusa,  Macra.  Non  est  omittenda  multorum  opinio, 
priusquam  digredimur  a Ponto,  qui  maria  omnia  interiora  illo  capite 
nasci,  non  Gaditano  freto,  existimavere  haud  inprobabili  argumento,  20 
quoniam  aestus  semper  e Ponto  profluens  numquam  reciprocet 

94  Exeundum  deinde  est,  ut  extern  Europae  dicantur,  transgressisque 
Riphaeos  montes  litus  oceani  septentrionalis  in  laeva,  donec  perveniatur 
Gadis,  legendum.  Insulae  complures  sine  nominibus  eo  situ  traduntur, 
ex  quibus  ante  Scythiam  quae  appellatur  Baunonia  unam  abesse  diei  25 
cursu,  in  quam  veris  tempore  fluctibus  electrum  eiciatur,  Timaeus  pro- 
didit,  reliqua  Iitora  incerta  signata  fama,  septentrionalis  oceanus.  Amal- 

AE*F*RK  EDR. 

1.  hique]  indeque,  Roh.  2.  ita  delum]  AF'R.  italum,  U.  italiam,  Eilob. 

8.  anricae,  E'D.  thretus,  E.  thraetus,  D.  DCCCLXXX.  EUR.  milia  nongenta 
oetoginta,  Cap.  4.  DCCXVII,  EUR.  geptingenta  decem,  Cap.  Vd,.  Weltk.  d.  Agr.  12. 

8.  hellespontum,  4.  9.  M]  am.  El.  XUII]  IIU,  4.  cyneae,  AK  cvauaeae, 

D.  ciane,  R*.  oceanog,  R.  cianete,  Rob.  10.  coneurriase,  EDRRob.  parvo  dis- 

cretac]  AE* Rob.  diaeretae  parvo,  F*.  parvo,  E'.  craetae,  D.  (de,  R)  parvo,  DR. 

12.  coentium,  E'DRK  coentum,  EK  apollomtarum,  Sol.  IS.  p.J  A.  om.  EDR. 

trachio,  AE  *.  thraciao,  D.  thraci///,  EK  qua]  Sol.  quo,  AEDR.  rucullua, 
EDR.  14.  ostria,  E'D.  hoa  tria,  E*.  15.  achillae,  EU.  achille,  fl  leucae, 

AED.  le£C,  RK  maccaron,  4.  maehron,  E'D.  macron.fi.  16.  tira,  AK  thira,  A1. 

17.  L]  L milia.  E*.  quinquaginta  milia,  A.  igitur,  DR.  cyrciter,  E *.  cyciter, 

EK  cytiter,  D.  cytitur,  Ä.  carcintia,  EUR.  18.  Ccphalonneeos,  Spodusa]  ego. 
chephalonessos  sponsus,  A.  cepallonessos  spodusa  (ros  pbodusa,  E.  ros  podusa,  Ä) 
EDR.  mara,  E'DR.  19.  digrediamur,  Rob.  20.  aut,  E'DR.  e]  a,  Rob.  23.  veniatur, 
Rob.  25.  quae]  AF^R.  qui,  E.  quia,  I).  baunonia]  AE*F *.  raunonia,  EK 

raunoniam,  D.  nmnomiam.fi.  26,  ieciatur,  AE%.  27.  Iitora  reliqua,  A.  oceani 9. 
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cium  eum  Hecataeus  appellat  a Parapaniso  amne,  qua  Scythiam  alluit,  IUI,  94 
quod  nomen  eins  gentis  lingua  significat  congelatum.  Philemon  Mori-  95 
marusam  a Cimbris  vocari,  hoc  est  mortumu,  mare  inde  usque  ad  pro- 
nmnturium  Rusbeas,  ultra  deinde  Cronium,  Xenophon  Lampsacenus  a 
5 litore  Scytharum  tridui  navigatione  insulam  esse  inmensae  magnitudinis 
Balciam  tradit,  eandem  Pytheas  Basiliam  nominat.  Feruntur  et  Oeonae 
in  quia  ovis  avium  et  avenis  incolae  vivant,  aliae  in  quibus  equinis 
pedibus  bomines  nascantur  Hippopodes  appellati,  Fanesiorum  aliae  in 
quibus  nuda  alioqui  corpora  praegrandes  ipsorum  aures  tota  contegant 
io  Incipit  deinde  ciarior  aperiri  fama  ab  gente  Inguaeonum  quae  est  prima  96 
Germaniae.  Mons  Saevo  ibi  inmensus  nec  Riphaeis  iugis  minor  in- 
manem  ad  Cimbrorum  usque  promunturium  efficit  sinum,  qui  Codanus 
vocatur  refertus  insulis,  quarum  clarissima  est  Seatinavia  inconpertae 
magnitudinis,  portionem  tantum  eius  quod  notum  sit  Hillevionnm  gente 
15  qningentis  incolente  pagis,  quare  alterum  orbem  terrarum  eam  appellant; 
nec  minor  est  opinio  de  Ogygise.  Quidam  haec  habitari  ad  Visflam  usque  97 
fluvium  a Sarmatis,  Venedis,  Sciris,  Hirris  tradunt,  sinum  Cylipcnum 
vocari,  et  in  ostio  eius  insulam  Latrim,  mox  alterum  sinum  Lagnum 
conterminum  Cimbris.  Promunturium  Cimbrorum  excurrens  in  niaria 
20  longe  paeninsulam  efficit  quae  Tastris  appellatur.  XXIII  inde  insulae 
Romanis  armis  cognitae.  earum  nobilissimae  Burcana  Fabaria  nostris 
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ocianis , E'D.  amalcium]  ASol.  amalchitim,  UH.  almachium,  E.  1.  parapanso, 

E'D.  paropansu,  R.  qua]  qui  aut  quam  codd.  Die.  alluit]  AE*R*Dic.  abluit, 

E'DH'.  2.  gentis  lingua  significat]  F'Sol.  Die.  significat  gentis,  A.  gentis  signi- 
ficat.  EDH.  congelatum]  congelatum  mare,  Die.  3.  inde]  om.  AH.  4.  rubeas, 

Sol.  Die.  roudoas,  F*.  crenium,  EH.  iapsacenus,  ED.  lamsacbenus,  Die. 

6.  abaldam,  Sol.  phytheas,  AH.  phitheas,  ED.  nominant,  AF*.  caeonae,  F*. 

oeone,  HHob.  oaeones.  ace.  Sol.  oeoccnae.  Die.  7.  in  quis]  AE1  supraoeriptis  vv. 

pro  quibus.  in  quibus,  Hob.  quis,  DH.  qui,  E'.  quarum,  Die.  io  vis.  E'D.  novis, 

H.  avium]  avium  (sit)«  ovium)  marinarum.  Die.  advenis,  ED.  equinis— 8.  in 

quibus]  om.  H.  yppopodes,  ED.  ypopodee,  Hob.  fanesiorum]  AEHob.  fancstorum, 

D.  phanesiorum  Sol.  om.  Die.  9.  alioqui]  aliae  in  quibus,  Hob.  corpore,  ED.  om. 

Hob.  pragrandes,  E'.  pregnandes,  D.  tota]  corpora,  Hob.  10.  clanore,  E'ÜHDic. 

fama]  om.  E'.  ingueonum,  Hob.  prima]  ego.  inde  prima,  A.  prima  inde, 

EDHHob.  prima  in,  Die.  11.  germania,  DHDic.  Hob.  necl  ne,  AE1.  12.  unum, 

DRDic.  18.  seatinavia]  AE*,  scadinavia,  DDic.  aandinavia,  E'.  scandinavia,  H. 

14.  qua  nota,  Die.  15.  quare!  Müller  ad  Ptol.  2,  11,  16.  quae,  AE'DH.  qui, 

E * om.  Die.  eam]  om.  Die.  appellat,  A.  16.  opinio  de]  ego.  opinione,  AEDIlDic. 

Ogygia]  ego.  aeningia,  A.  aepingia,  F*.  epigia,  EDie.  aepigia,  DH.  visilam,  A. 
visuiam,  E,DR.  insulam,  E'.  insulae,  Die.  usque]  usque  ad,  Die.  17.  sciris]  A. 
scyris,  E.  cyris,  1>.  ciris,  H.  scirisque,  Die.  hirris]  A.  hyris,  EU.  hyrys,  H.  om. 

Die.  sinum]  sinti,  A.  cylypenum,  EDH.  18.  vocant.  F*.  latrim]  AF‘.  latri, 

EDH.  20.  thartris,  DH.  chartris,  E.  21.  cognita,  E'D.  nobilissima,  E'. 
fabaeria,  A.  nostris]  a nostris,  Fl. 
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II II,  97  dicta  a frugia  similitudine  aponte  provenientia,  item  Glaeaaria  a aucino 
militiae  appellata,  barbaria  Austeravia,  praeterque  Actania. 

98  (28.)  Toto  autem  man  ad  Scaldim  uaque  fluvium  Germaniae  acco- 
lunt  gentes  haud  explicabili  menBura.  tarn  inmodica  prodentium  dis- 
cordia  eat.  Graeci  et  quidam  nostri  | XXV  | oram  Germaniae  tradiderunt,  5 
Agrippa  cum  Raetia  et  Norico  longitudinem  DCXXXVI,  latitudinem 
CCXLVIII,  14.  Raetiae  prope  uniua  maiore  latitudine,  aane  circa  ex- 
ceaaum  eiua  8ubactae,nam  Germania  multia  poatea  annia  nec  tota  percognita 

99  eat.  Si  conieetare  permittitur,  haut  multum  ora  deerit  Graecorum  opinioni 
et  longitudini  ab  Agrippa  proditae.  Germanorum  genera  quinque:  Van-  io 
dili  quorum  para  Burgodionea,  Varinnae,  Charini,  Gutonea.  alterum  genus 

100  Ingyaeonea,  quorum  pars  Cimbri,  Teutoni  ac  Chaucorum  gentea.  proximi 
autem  Rbeno  Istraeones,  quorum  para  Sicambri,  mediterranei  Hermiones, 
quorum  Suebi,  Hermunduri,  Chatti,  Cherusci.  quinta  para  Peucini,  Bas- 
so teraae  supra  dictis  contennini  Dacia.  Amnes  clari  in  oceanum  defluunt  15 

Guthalus,  Visculua  sive  Viatla,  Albia,  Viaurgia,  Amisia,  Rhenus,  Mosa, 
introraua  vero  nullo  inferiua  nobilitate  Hercynium  iugum  praetenditur. 

101  15.  (29).  In  Rbeno  autem  ipso,  prope  C in  longitudinem,  nobilissima 
Batavorum  insula  et  Cannenefatium , et  aliae  Friaiorum,  Chaucorum, 
Friaiavonum,  Sturiorum,  Marsaciorum  quae  aternuntur  inter  Helinium  ac  » 
Flevum.  ita  appellantur  oatia  in  quae  effuaua  Rhenus  a aeptentrione 
in  lacuus,  ab  occidente  in  amnem  Mosaru  ae  apargit,  medio  inter  haec 
ore  modicum  nomini  auo  custodiens  alveum. 

APF'R'.  EDR 

1 . frugis  Bim.]  Cf.  § 88  pinnarum  similitudine  Ptcrophoros  app.  sponto, 

D.  ponto,  £*.  provenientes,  EtF'D.  glaesaria  a]  AE'F'.  glaesariae,  E'. 
glesariae,  D.  glesarie,  R.  sycino,  AF'.  2.  milite,  A.  barbaria]  ego. 

a barbaria,  AEDR.  actanta,  ED.  4.  aut,  E'DR.  5.  XXV,  AEDR. 

6.  raetia  et]  raetiae,  A.  graociae,  ER.  gretiae.  D.  morico,  DR.  DCXXXVI]  A. 
DCLXXXVI,  EDR.  Vd.  Weltk.  d.  Agr.  13.  7.  CXLVÜI,  EDR.  Vd.  ib.  7.  8.  ger- 

maniae, E'DR.  9.  si]  i.  DR.  om.  E.  opinio,  E'D.  opinionio,  R.  10.  tradi- 
tae,  E.  troditae,  D.  traditi,  R.  vindili,  E'Rob.  vandali,  R.  11.  quorum] 

civorum,  E'D.  ciquoram,  R.  burgondione»,  Ei.  burgundiones,  Rob. 

varinne,  AEDRob.  varine,  R.  charinni,  t'1.  12.  ingyaeonee)  A.  ingyaones,  F ’. 

incyaeones,  ED.  incyeoncs,  R.  inciacones,  Rob.  theuthoni,  ER1  Rob.  theuthonie, 

R'.  theuthoniae,  D.  haucorum,  A.  ueoruru.  E.  hucorum,  R.  bncorum,  D.  auco- 
rum,  Rob.  13.  Istriaones,  ARob.  istrioues,  F\  sthrianos,  E'.  sthraones,  E'. 
sthraeones,  D.  Btheones,  R.  pars]  om.  A.  Sicambri]  Spener  Germ.  ant.  4,  1. 
cimbri,  AEDHRob.  berimonee,  Rob.  14.  suevi,  Rob.  chati,  A.  chathi,  R.  16.  gytha- 
his,  A.  Lutta,  Alus,  Möller  ad  Ptol.  3,  5,  1.  vistila,  A.  vistilia,  E'F1.  visti,  E'D. 
visci,  R.  vistla  ant  viscla,  codd.  Sol.  olbis,  E'.  alvua,  AE1,  alba,  Sol.  amissis .EDR. 
rhenos,  A.  17.  herchininm,  A.  hercinium,  ED.  heroinium,  R.  19.  eanenfatium,  E. 
cannenfatium,  D.  annenfacium,  R.  caucorum.  EDR.  20.  frisiabonum,  AF1. 
sturiorum]  AF ’.  turiorum,  DH.  tusiorum,  E.  sternunturj  om.  E'.  heilinium,  F*. 

21.  appellatur,  D.  appellant,  F1.  22.  lacu,  A.  sparvit,  E'D.  23.  ore]  chore,  A. 
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16.  (30.)  Ex  adverso  huius  situs  Britannia  insnla  clara  GraecisIIII,  102 
nostrisque  monimentis  inter  septentrionem  et  occidentem  iacet,  Germaniae; 

Galliae,  Hispaniae,  multo  maximis  Europae  partibus  magno  intervallo 
adverso.  Albion  ipsi  nomen  fuit,  cum  Britanniae  vocarentur  omnes  de 
5 quibus  mox  paulo  dicemus.  Haec  abest  a Gesoriaco  Morinorum  genüg 
litore  proximo  traiectu  L.  circuitu  patere  | XXXXVIII  | LXXV  Pytheaa 
et  Isidoras  tradunt,  XXX  prope  iam  annis  notitiam  eius  Romanis  armis 
non  ultra  vicinitatem  silvae  Calidoniae  propagantibus.  Agrippa  longitu- 
dmem  DCCC  esse,  latitudinem  CCC  credit,  eandem  Hibemiae,  sed  lon- 
io  gitudinem  CC  minorem.  Super  eam  haec  sita  abest  bravissimo  transitu  103 
a Siluram  gente  XXX.  Reliquaram  nulla  CXXV  amplior  circuitu  pro- 
ditur.  sunt  autem  XL  Orcades  modicis  inter  se  discretae  spaüis,  VII 
Haemodae,  XXX  Hebudes,  et  inter  Hibemiam  ac  Britanniam  Mona, 
Monapia,  Riginia,  Vectis,  Silumnus,  Andres,  infra  vero  Samnis  et  Axan- 
15  tbos,  et  ab  adversa  in  Germanicum  mare  sparsae  Glaesiae  quas  Elec- 
tridas  Graeci  recentiores  appellavere,  quod  ibi  electram  nasceretur.  Ultima  104 
omnium  quae  memorantur  Tyle,  in  qua  solstitio  nullas  esse  noctes  indi-  2> 
cavimus,  cancri  signum  sole  transeunte,  nullosque  contra  per  bramam  1S| 
dies,  hoc  quidam  senis  mensibus  continuis  fieri  arbitrantur.  Timaeus 
20  historicus  a Britannia  introrsum  sex  dieram  navigatione  abesse  dicit  in* 
sulam  Ictim  in  qua  candidum  plumbum  proveniat.  ad  eam  Britannos 
vitilibus  navigiis  corio  circumsutis  navigare.  Sunt  qui  et  alias  prodant, 
Scandias,  Dumnam,  Vergos  maximamque  omnium  Berricen,  ex  qua  in 


A Par.  ( a 1 Britannia)  PF'R1.  EDR. 

1.  britannia]  ERob.  brittannia,  Aß.  brittania,  RPar.  3.  multis,  Par. 
magna e,  E.  magne,  D.  4.  album,  Par.  britannia e]E%Rob.  britanni,  E'.  brittan- 

niae,  AD.  brittaniae,  Par.  5.  gesoriacu,  A.  gcseriacu,  ED.  geseriaco,  fl.  geairiaco, 
Par.  gessoriaco,  Beda.  monnorum,  fc’s.  orinorum,  fl'.  6.  traiecto,  ED. 
XLVHI  LXXV,  Par.  XXXVIIII  XXV,  E.  XXXVIlT  XXV,  D.  XXXVIII  XXV,  fl. 
qnadragiea  ocdea  Septuaginta  quinqne  milia,  Sol.  Beda,  tricies  octies  et  viginti 
quinque  milia,  Cap.  8.  calidoniae]  fl.  calidoniae  ac  APar.  caiydoniae,  E'D. 

calydoniae  ac,  cajidonia  nomin.  Cap.  9.  DCCC]  octingentomm  milia  passuum, 
Roh.  octingcnta  et  amplius  milia  passunm,  Sol.  esse  latitudinem  CCC|  om.  E'DR. 

credidit,  EDHRob.  13.  Haemodae]  Müller  ad  Ptol.  2,  2, 10.  acmode,  A. 
accomodc,  Par.  haec  modoe,  E *.  haec  modae,  E'DR.  brittanniam,  AD.  brittaniam, 
Par.  E.  mona  monapia]  F*.  mona  (mona  na,  Par.)  mana.  pia  (apta,  P)  APPar. 
monam  apta,  E'D.  moram  appa,  fl.  14.  riginia]  APar.  ricnea.  EOF*,  rignea,  Ä. 
silumnus]  APar.  silimnus,  EDR.  Samnis]  Sieglin.  sambis.  A.  sumbis,  Par.  amnis,  ED. 
amnos,  fl.  axanthoB]  A.  anxantes,  Par.  axantos,  EDR.  15.  ab]  AE,Par.  Rob. 

om.  E'DR.  adverso,  Rob.  parsae,  E'.  parse,  D.  sponsae,  Par.  gleeiae,  AEDR. 

glosiae,  Par.  glessariae,  Rob.  19.  continuis]  om.  Beda.  20.  britannia]  RRob. 
brittannia,  AD.  brittania,  Par.  E.  introrsus,  ERRob.  21.  Ictim]  Salma ».  mic- 
tim,  APar.  EDR.  mictin,  Rob.  22.  rilibus,  APar.  E'Rob.  corio]  solet  corio, 
Par.  consutis,  Par.  drsutis,  E'.  23.  scandidas,  Par.  Bcandiam,  E'DR. 
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IIII,  1 04  Tylen  navigetur.  A Tyle  unius  diei  navigatione  mare  concretum  a 
nonnullis  Cronium  appellatur. 

105  17.  (31.)  Gallia  omnis  Comata  uno  nomine  appellata  in  tria  popu- 
lornm  genera  dividitur,  amnibus  maxime  distincta.  a Scalde  ad  Sequa- 
nam  Belgiea,  ab  eo  ad  Garunnam  Celtica  eademque  Lugdunensis,  Are-  5 
morica  antea  dicta,  inde  ad  Pyrenaei  montis  excureum  Aquitanica.  Uni- 
veream  oram  | XVII | L Agrippa,  Galliarum  inter  Rhenuru  et  Pyrenaeum 
atque  oceannm  ac  montes  Cebennam  et  Iures,  quibus  Narbonensem 
Galliam  excludit,  longitudinem  CCCCXX,  latitudinem  CCCXVIII  corupu- 

106  tavit.  A Scaldi  incoinnt  extera  Texuandri  pluribus  nominibus,  dein  to 
Menapi,  Morini  ora  Marsacis  inncti  pago  qui  Gesoriacus  vocatur,  Britanni, 
Ambiani,  Bellovaci,  Bassi,  introrsus  Catoslugi,  Atrebates,  Nervi  liberi, 
Veromandui,  Suaeuconi,  Snessiones  liberi,  »Silvan ectes  liberi,  Tungri, 
Snnuci,  Frisiavones,  Baetasi,  Leuci  liberi,  Treveri  liberi  antea  et  Lingones 
foederati,  Remi  foederati,  Mediomatrici,  Sequani,  Raurici,  Helveti,  coloniae  15 
Equestris  et  Raurica.  Rhenum  autem  accolentes  Germaniae  gentium  in 
eadem  provincia  Nemetes,  Triboci,  Vangiones,  in  Ubis  colonia  Agrippi- 

101  nensis,  Guberni,  Batavi  et  quos  in  insulis  diximus  Rheni. 

107  18.  (32.)  Lugdunensis  Gallia  habet  Lexovios,  Veliocasses,  Galetos 
Venetos,  Abrincatuos,  Ossismos,  flumen  darum  Ligerem,  sed  paeninsulam  20 

APar.  ( — 2 appellatur)  E'F'R'.  EDR. 

vergos]  APar.  bergos,  EDH.  berricen]  APar.  verigon,  EI),  nerigon.  H.  1.  tUen, 
Par.  tulen  D.  thrlen  acc.  Sol.  2.  crouium]  APar.F s.  scronium,  sconium. 

B'.  3.  comata  uno]  commone,  A.  4.  a]  om.  A.  5.  canmnam.  A.  garam, 

E ’.  Arem.  a.  dicta]  AEDR  pone  Aquitanica  eschibent , transposuit  Sieglin. 

6.  ad]  om.  E'D.  pyrinco,  A.  7.  XVII -L,  AE.  XVIII,  DH.  pyrineum,  A. 

8.  cebennam]  Sol.  ccbcnna,  A.  cebannam,  ED.  cebannum^  H._  gcbannam.  Rob. 
iuris,  EDKRob.  9.  DCCCCXX.  Die.  CCCXX,  Hob.  CC  XVlfi,  A.  CCCVUI, 
Die.  Vd.  Wdik.  d.  Agr.  13.  10.  scalti,  Rob.  extera]  texero,  A.  texeri,  Fl.  exervi, 

EDH.  extera — 11.  Menapi]  om.  Rob.  10.  exuandri,  D.  texuandi,  H.  11.  merapii, 

ED.  ora — vocatur]  om.  Rob.  oro,  H.  marsucis,  BK  marsaci,  AE *.  Gesoriacus] 

Barb.  cheraicaus,  A.  cersiacus,  EDH.  12.  bellovaci]  AE*F *.  bello,  E'DR.  beluagi. 
Roh.  basi,  E'DR.  introrsus]  om.  Rob.  catuslugi,  EDR.  om.  Rob.  atrevates. 

A.  nom  liberi]  om.  Hob.  13.  viromandui,  E'DH.  sueuconi,  ED,  sneuconi. 

R.  om.  Rob.  Silvanectes]  DanvilU  notice  p.  608.  ulmanectes,  AF1.  ulmanetes.  EH. 
ulmaneetee,  D.  om.  Rob.  liberi]  om.  Rob.  tunegri,  A.  14.  sunuci]  om.  Rob. 
frisia  avones,  A.  frisi,  Rob.  batasi,  AF 2 . betasi,  EtH.  betase.  E'D.  om.  Rob. 
treberi,  ED.  ligones,  ED',  liegones,  DK  15.  remi  foederati]  om.  E'DH. 
mediomtrici,  A.  naurici,  ED.  coloni,  E'DR.  colonia,  .4.  16.  aequaeetris,  ED. 

equestree,  A.  rauriaca,  A.  rauriaeba,  £*.  sauriaca,  F*.  rauriach,  E'D.  rauria  ac, 

H.  autem]  AE'.F '.  om.  E'DR.  17.  trivod,  A.  in  Ubis]  ego.  in  ubi,  A.  in 
uvii,  EDR.  coloniae,  ED.  agrippienses,  A.  agrippiniensis,  ED.  18.  batabi,  A. 
vatavi,  EDH.  in]  om.  E'D.  19.  lexobios,  A.  lixovios,  R.  lexevii,  Rob.  veloc- 
oaasea,  A.  veliocasses,  ED.  xdllocasses,  R.  om.Rob.  galletos,  ED.  om.  Rob. 

20.  venetos]  om.  Äo6.  abrincatus,  A.  abringatos.  E'R.  abringatus,  E'D.  abringati. 
Rob.  ossiamons,  AE1,  ossimus,  E'D'.  ossimos,  D*.  om.  Rob.  darum,  om.Rob. 
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spectatiorem  excurrentem  in  oceanum  a fine  Ossismorum  circuitu  DCXXV,IIII,  107 
cervice  in  latitudinem  CXXV.  ultra  eum  Namnetes,  intus  autem  Aedui 
foederati,  Carnuteni  foederati,  Boi,  Senones,  Aulerci  qui  cognominantur 
Eburovices  et  qui  Cenoraanni,  Meldi  liberi,  Parisi,  Tricasses,  Andicavi, 

5 Viducasses,  Bodiocasses,  Venelli,  Coriosveiites,  Diablinti,  Äedones,  Tu- 
rones,  Atesui,  Secusiat’i  liberi,  in  quorum  agro  colonia  Lugudunum. 

19.  (33).  Aquitanicae  sunt  Ambilatri,  Anagnutes,  Pictones,  Santoni  108 
liberi,  Bituriges  liberi  cognomine  Vivisci,  Aquitani  unde  nomen  prorinciae. 

Swnf  hi  Boviates,  mox  in  oppidum  contributi  Convenae,  Begerri,  Tar- 
to  belli  Quattuoreignani,  Cocosates  Sexsignani,  Venami,  Onobrisates,  Belendi, 
saltus  Pyrenaeus,  infra  quem  Oneai,  Oscidates,  montani  Sybillates,  Cam- 
powi,  Bercorcates,  Pinpedunni,  Lassunni,  Vellates,  Toruates,  Consoranni, 

Ausci,  Elusates,  Sotdates,  Oscidates  Campestres,  Succasses,  Latusates, 
Basaboiates,  Vassei,  Sennates,  Cambolectri  Agessinates.  Pictonibus  iuncti  109 
15  autem  Bituriges  liberi  qui  Cubi  appellantur,  dein  Lemovices,  Arvemi 
liberi,  Vel/avi  liberi,  Gabales.  rursus  Narbonensi  provinciae  contermini 
Ruteni,  Cadurci,  Nitiobroges,  Tarneque  amne  discreti  a Tolosanis  Petro- 
cori.  Maria  circa  oram  ad  Rhenum  septentrionalis  oceanus,  inter  Rhenum 
et  Sequanam  Britannicus,  inter  eum  et  Pyrenaeum  Gallicus.  Insulae 
20  conplnres  Venestorum,  quae  et  Veneticae  appellantur,  et  in  Aquitanico 
sinu  Uliaros. 

M {—  1 excurrentem)  E'F'R'.  EUR. 

ligircm,  AEI).  ligeris,  Hob.  1.  osismorum,  E'DR.  2.  eam,  E'.  namnetes]  d. 
namnetig,  EDH.  3.  carnuteni!  E'F'Rob.  om.  E'D.  carnuti,  fl.  foederati)  om. 

E'DRob.  aulerci]  Roh.  d.  aulcrti,  EDR.  4.  eburones,  Rob.  cenomani,  E'D. 

liberi]  om.  Rob.  tricaase,  Ä.  triticasse,  E'D.  trecasses,  Rob.  andicavi,  F*. 
candida vi,  E'DIt.  andegavi,  Rob.  5.  coricoriosuelites,  E.  carioaultcs,  fl.  dia- 
biindi,  E.  scdones,  fl*,  siedoues,  fl’,  shiedones,  ED.  6.  Secusiavi]  secusialibi, 

EDR.  lugdunum,  fl.  7 ambilittri,  E'DR.  sanctoni,  Rob.  8.  betur,  E'D. 

liberi]  om.  E'DR  Rob.  ubisci,  E'Rob.  vivisda,  E'DR.  provineia  .E'DR. 

9.  Sunt  hi]  ego  in  ßurtian,  Jahreeber.  1877  III  315.  eed  hi,  E'  DR.  sedi,  E‘. 
boviates]  E'R.  boviades,  E'D.  begerbi,  E'R.  bergebi,  D'  in  ras.  tarbellil 
E'F'D.  tasbelli,  E'R.  10.  Venami,  Degjardine  Geogr.  de  la  Gawie  2,  361. 

11.  infra  quem  Oneai]  ego.  1.1.  coli.  Strab.  4,2,1  p.  190.  infraque  moneai  (mone, 

E'DR)  EF1DR.  dist.  ego.  camponi]  d.  campoi,  ED.  camboi,  F*.  caiupoi,  Ä. 

12.  becordates,  f".  pinpedumni,  E.  pindedunni,  Ä.  lasvini,  laaumnis,  E'. 

laaunnia,  D.  lassurinis,  fl.  13.  aeluaates,  E'D.  sucasso,  D.  succasse,  ER.  vo- 
casaae,  F*.  14.  baaabocatea,  E.  Vf.  V.  J.  L.  XIII  p.  75.  vassaei,  D.  vesaei,  Ä. 

vaasel,  E.  ciennates,  E'.  aennatea,  DH.  15.  bituries,  E'D.  quin,  E'D. 
levovicea,  E'DR'.  alvemi,  ERob.  arvenni,  fl.  16.  Vellavi  liberi]  ego.  ib. 

314.  velavi  liberi,  F*  in  margine  addidit.  om.  EDR.  Cf.  V.  J.  L.  XIII  p.  193. 

17.  roteni,  fl.  cadurici,  D.  cadurcu,  fl.  antebrogea,  fl.  antobroges,  ED.  Nitio- 
brigea,  Scaliger.  Tarneque]  Tarne  utrique,  Hirschfeld  in  C.  J.  L.  XIII.  p.  118. 

19.  inter  eum)  in  terri,  E'D.  interi,  fl.  in  terrid,  E'.  20.  quae  et]  fl.  et  quae, 

D.  quae,  E.  in]  E'F'?.  inter,  E'DR.  aquitanico]  F 2H.  aquitanicu.  E'D.  aqui- 
tanic,  E'.  21.  uliarioa,  D'. 
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1111,110  20.  (34.)  A Pyrenaei  promunturio  Hispania  incipit,  angustior  non 

9<  Gallia  modo  verum  etiam  aemetipsa,  ut  diximus,  inmensum  quantum 
29  hinc  oceano  illinc  Hiberico  man  comprimentibua.  Ipsa  Pyrenaei  iuga  ab 
exortu  aequinoctiali  fusa  in  oceasum  brumali  breviorea  latere  quam 
meridiano  Hispanias  faciunL  Proxima  ora  citerioria  est  eiusdemque  Tarra-  5 
conenaia  aitua.  a Pyrenaeo  per  oceanum  Vasconum  aaltua,  Olarao,  Var- 
dulorum  oppida,  Morogi,  Menosca,  Veaperies,  Amanum  portua,  ubi  nunc 

1 1 1 Flaviobrica  eolonia,  civitatium  novem  regio  Cantabrorum,  flumen  Sauga, 
portua  Victoriae  luliobrigensium  — ab  eo  loco  fontea  Hiberi  XL  p.  — portua 
Blendium,  Orgenomeaci  e Cantabria,  portua  eorum  Vereaaueca,  regio  io 
Aaturum,  Noega  oppidum,  in  paeninaula  Paeaici,  et  deinde  conventua 
Lucenaia  a flumine  Navia  Albionea,  Cibarci,  Egivarri  cognomine  Nama- 
rini,  Iadovi,  Arroni,  Arrotrebae,  promunturium  Celticum,  amne8  Floriua, 
Nelo,  Celtici  cognomine  Neri  et  Supertamarci,  quorum  in  paeninaula 
trea  arae  Seatianae  Augusto  dicatae,  Copori,  oppidum  Noeta,  Celtici  cog- 1* 
nomine  Praeatamarci,  Cileni.  ex  inanlia  nominandae  Corticata  et  Aunioa. 

112  A Cilenia  conventua  Bracarum  Helleni,  Grovi,  castellum  Tyde,  Grae- 
corum  aobolia  omnia,  inaulae  Siccae,  oppidum  Abobrica,  Miniua  amnia 
IIII  ore  apatiosus,  Leuni,  Seurbi,  Bracarum  oppidum  Auguata,  quoa  super 
Gallaecia,  flumen  Limia.  Duriua  amnia  ex  maximia  Hiapaniae,  ortua  in  » 
Pelendonibua  et  iuxta  Numantiam  lapaua,  dein  per  Arevacos  Vaccaeoa- 
que  disterminatis  ab  Asturia  Vettonibus,  a Lusitania  Gallaecia,  ibi  quo- 


E2F2R2.  EDR. 

2.  inmensum]  om.  Roh.  4.  fnsa]  F2.  iuga,  E2  DR.  om.  E'Rob.  brumali] 
ego.  brumalem,  EDttRob.  latere]  latere  septentrionali,  F2.  5.  terraconensis, 

ED.  6.  situs)  situs  consistit.  F2.  aolarso,  EI),  aolurso,  R.  Cf.  Tarrar.  Prov 
653.  vasdnlorum,  E'R.  vasdullorum,  E3D.  7.  morogy,  El).  8.  cantabrorum] 
F*Rob.  contabrorum,  £*,  contubrorum,  E'.  cumtubrorum,  DR.  9.  hiberium,  I>H. 

10.  orgenomescy,  D.  orgenonescy,  El.  orgenomiscy,  £’.  veeei.  asueca,  E *. 
veaeiusuaga,  F*.  11.  aaturum]  F‘.  astirum,  E'DR.  austu  rum,  E*.  noega]  £*. 

neget,  E'DR.  pesici,  ED.  12.  lucensi,  E'DR.  navia  albiones]  ErFi.  navia 
albione,  E'DR.  Navia  Labionia,  Müller  ad  Ptol.  2,  6,  4.  Cf.  Tarrar.  Prov.  654. 
aecivarri,  D.  ecivarri,  R.  octii  (egtii,  E2)  arri,  E.  aeguiarri,  P1.  Egi,  Varri,  Müller  ad 
Ptol.  2,  6,3.  namarini— 14.  cognomine]  om.  D'.  namarinni,  R.  Mearini,  Müller  1. 1. 

13.  adovi,  R.  Müller  1. 1.  aroni,  D.  arotrebae,  ED3,  floribus,  E'D3R. 

14.  Supertamarci]  ego  ib.  655.  super  tamarci,  EDRv.  15.  tres  arae  sestianae)  F*. 
tressaremianae,  trearaerestianae,  E'DR.  Noeta]  nota,  £*.  oeta,  E'DR.  Noega, 
Müller  1. 1.  16.  cilaeni,  D.  ieni,  ER.  17.  dlensis,  EDR.  braccarum,  ED. 

crovi,  F2.  gro,  E'DR.  Cf.  ib.  657.  lydae,  F2.  18.  Siccae]  signae,  DR.  inBigne, 

£'.  siccae  insigne,  £*.  avobrica,  E2.  avobricam,  £*.  abobricam,  D.  abomcam, 
R.  Cf.  ibid.  19.  ore]  F2.  ori,  DR.  oris,  £.  leunis,  R.  seurbs,  F2.  20.  ex] 

et,  EDR.  om.  Rob.  maximus,  Rub.  21.  pelendenibus,  £*.  plendenivibus,  £'. 
pelondenibus,  DR.  vaccaeusque,  D.  vaccaetisque,  £'.  22.  gallecis,  DR.  gallids, 

£.  ibi]  £a.  incipi,  E'DR. 
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que  Turdulos  a Bracaris  arcens.  omnisque  dicta  regio  a Pyrenaeo  1111,1 12 
metallis  referta  auri,  argenti,  fern,  plumbi  nigri  albique. 

21.  (35.)  A Durio  Lusitania  incipit  — Turduli  Veteres,  Paesuri,  flumen  113 
Vagia,  oppidum  Talabrica,  oppidum  et  flumen  Aeminium,  oppida  Conim- 
5 briga,  Collippo,  Eburobrittium  — excurrit  deinde  in  alfum  vasto  cornu  pro- 
munturinm,  quod  aliqui  Artabrum  appellavere,  alii  Magnum,  mnlti  Oli- 
siponense  ab  oppido,  terras,  maria,  caelum  disterminans.  illo  finitur 
Hispaniae  latus  et  a circuitu  eins  incipit  frons.  22.  Septentrio  hinc  114 
oceanusque  Galliens,  occasus  illinc  et  oceanus  Atlanticus.  promunturi 
w excursum  LX  prodidere,  alii  XC,  ad  Pyrenaeum  inde  non  pauci  | XII  | 

L et  ibi  gentem  Artabrum,  quae  numquam  fnit,  manifesto  errore.  Arro-  in 
trebas  enim,  quos  ante  Celticum  diximus  promunturium , hoc  in  loco  115 
posuere  litteris  permutatis.  Erratum  et  in  amnibus  indutis.  ab  Minio,  112 
quem  supra  diximus,  CC  (ut  auctor  est  Varro)  abest  Aeminius,  quem 
15  alibi  qnidam  intellegunt  et  Limaeam  vocant,  Oblivionis  antiquis  dictus 
multumque  fabulosus,  ab  Durio  Tagus  CC  interveniente  Munda.  Tagus 
auriferis  harenis  celebratur.  Ab  eo  CLX  promunturium  Sacrum  e media 
prope  Hispaniae  fronte  prosilit.  jXIIIl ' inde  ad  Pyrenaeum  medium 
colligi  Varro  tradit,  ad  Anam  vero,  quo  Lusitaniam  a Baetica  discrevi-  116 
20  mus,  CXXVI,  a Gadibus  CII  additis.  Gentes  Celtici,  Turduli  et  circa 
Tagum  Vettones,  ab  Ana  ad  Sacrum  Lusitani,  oppida  a Tago  memora- 
bilia  in  ora  Olisipo  equarnm  e favonio  vento  conceptu  nobile,  Salacia 
cognominata  Urbs  Imperatoria,  Merobrica,  promunturium  Sacrum  et 
alterum  Cuneus,  oppida  Ossonoba,  Balsa,  MyrtilLs.  Univeraa  provincia  117 
25  dividitur  in  conventus  tres,  Emeritensem,  Pacensem,  Scalabitanum,  tota 


E’F’R’.  EDR. 

1.  turdulli,  EDRRob.  4.  talabrica  oppidum]  E'F’Rob.  om.  B'DR.  minium, 

F’.  eumenium,  EDRRob.  Conimbriga]  cinumbriga,  EDR.  Vd.  Prov.  Lus.  113. 

5.  collipo,  E.  ot  currit,  EDRob.  altum]  d.  alum,  E3.  alium,  E'DR.  aliud,  Rob. 

6.  attabrum,  Rob.  olisiponense]  Sol.  olisipponense,  EDR.  olimponcnee,  F’. 
holisiponenac,  Rob.  7.  terras]  E'F'R.  terra,  E'D.  disterminans]  ERob.  discri- 
minans,  DR.  8.  a]  om.  Rob.  frons]  E'F'RRob.  fons,  E'D.  Utrumque  rodd.  Sol. 

septerotrionis,  Hob.  hinc]  E’F'Rob.  liic,  E'DR.  9.  oceanusque]  occeanus  qui 
et,  Hob.  et]  om.  EDRRob.  promunturiae,  DF’.  11.  arrothrebaa,  ED. 

13.  pusnere,  D.  ptisuere,  E'.  14.  eminius,  F’.  aetnionius,  D'.  15.  alibe,  E’. 

alibae,  D.  intellegunt]  FT'F’.  intellectu,  E'D.  intellectum,  R.  limeam,  D.  lineam, 
E.  dictum,  E'DR.  17.  e]  E’F’.  om.  E'DR.  19.  varro  tradit]  E’F’.  tura  pro- 
dit  atra  (rata,  D.  om.  R’)  E'DR.  vero  quo]  E’F’.  quo  vero,  E'DR.  20.  celtici] 
celtice,  EDRRob.  turdoli,  F’.  et]  E’RRob.  ei,  E'D.  21.  vetones,  Rob. 
ana]  F’R.  agana,  EDRob.  22.  olisippo,  EDRob.  orisipo,  R.  olisiponis  genet.  Sol 
e]  E’Rob.  et.  E'DR.  favonii,  F'’.  vento]  H.  venti,  F‘.  ventu,  E’D  Rob 
vent,  E'.  nobili,  E'DR.  nobiles,  Hob.  23.  nrbs]  E’F’.  urbe,  E'D.  urbem,  R. 

mesobriga,  F’.  esobrica,  E'D.  Yd.  Prov.  Lus.  116.  24.  ccncus,  ED.  orso- 

noba,  E.  myrtili.  ED.  mirti,  R.  25.  scalabitanum]  EDRRob. 

DrrLKrsES,  Flinias.  6 
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1111,1 17populorum  XLV,  in  quibus  coioniae  sunt  quinque,  municipium  civium 
Romanorum,  Latii  anhqui  III,  stipendiaria  XXXVI.  coioniae  Augusta 
Emerita  Anae  fluvio  adposita,  Metellinensis,  Pacensis,  Norbensis  Caesarina 
cognomine  — contributa  sunt  in  eam  Castra  Servilia,  CastraCaecilia  — quinta 
est  Scallabis  quae  Praesidium  Iulium  vocatur.  municipium  civium  Ro-  5 
116  manorum  Olisipo  Felicitas  Iulia  cognominatum.  oppida  veteris  Lati  Ebora, 

118  quod  idem  Liberalitas  Iulia,  et  Myrtilis  ac  Salacia,  quae  diximus. 

3 Stipendiarioram,  quos  nominare  non  pigeat,  praeter  iam  dictos  in  Bae- 
18  tica  co gnomin  es  Augustobrigenses,  Aeminienses,  Aranditani,  Arabricenses, 

Balsenses,  Caesarobrigenses,  Caperenses,  Caurienses,  Colarni,  Cibilitani,  io 
Concordienaes,  Eibocori,  Interannenses,  Lancienses,  Mirobrigenses  qui 
Celtici  cognominantur,  Medubrigenses  qui  Plumbari,  Ocelenses,  Turduli 
qui  Bardili  et  Tapori.  Lusitaniam  cum  Asturia  et  Gallaecia  patere  lon- 
gitudine  DXL,  latitudine  DXXXVI,  Agrippa  prodidit  omnes  autem  His- 
paniae  a duobus  Pyrenaei  promunturiis  per  maria,  totius  orae  circuitu  15 
|XXVIIII|  XXIIII  colligere  existimantur,  ab  aliis  IXXVI|. 

1 19  (36.)  Ex  adverso  Celtiberiae  conplures  sunt  insulae  Cassiterides  dictae 
Graecis  a fertilitate  plumbi,  et  e regione  Arrotrebarum  promunturi  Deo- 
rum VI,  quas  aliqui  Fortunatas  appellavere.  in  ipso  vero  capite  mox 
Baeticae  ab  ostio  freti  p.  XXV  Gadis,  longa,  ut  Polybius  scribit,  XII, w 
lata  III.  abest  a continente  proxima  parte  minus  pedes  DCC,  reliqua 
plus  VII.  ipsius  spatium  XV  est.  habet  oppidum  civium  Romanorum 


A ( inde  a 3 v.  Norbensis)  E'F'RK  EDR. 

1.  XLVI,  EDR,  Vd.  ib.  117.  2.  latii  antiqoi]  E*F*.  lanti  antiqua,  E'DR. 

S.  ane,  F1.  antac,  E.  ante,  DR.  Metellinensis]  ürlichs  vind.  85.  metallinensis, 
EDR.  cessarina,  A.  caossarina,  E1.  caecarina,  E'D.  cecarina,  R.  4.  eam]  codd. 
Hard.  ea,  AEDR.  sedvilia,  AE*.  5.  sallabis,  E'.  iulium]  AE*,  in  iulium, 
E'DR.  vocatur — 7.  iulia]  om.  R'.  6.  olvsipo,  A.  olisippo,  R'.  fciicitate,  E*. 

felicitate.  X.,  A.  vetercs,  E'D.  7.  myrtilcs  ac]  AE',  myrtiles  ae,  E'D.  mirtiüsso, 
R.  8.  Baetica  cognomine«]  Pinf.  baeticae  cognominibus,  AEDR.  Vd.  Prov.  Lun.  120. 

P.  aeminenses,  AE*,  aemienses,  D.  emienses,  ER.  Vd.  ib.  123.  cranditani,  ED. 
acranditani,  Ii.  taxabritenses,  AED.  axabritenses,  R.  Vd.  ibid.et  C.  J.  L.  II  p.  95. 
10.  cessarobrigenscs,  A.  caesarobrienses,  EA.  caesarrobrienses,  E'D.  sesarrobrionses, 
R.  caperenses)  caerensos,  E'D.  cerenses,  R.  caurenses,  EDR.  ceurenses,  A.  Vd. 
ib.  124.  cilibitani,  AE*.  11.  Elbocori]  Hard.  et  bocori , AED.  et  boconi,  R. 
interansenses,  AEDR.  Vd.  ibid.  laccienses,  E'.  mirobrientes,  E'D.  12.  modu- 
brienscs,  R.  ocelenses]  A.  ocelenses  lancienses,  EDR.  Vd.  ib.  126.  13.  barduli, 

E'DR.  bardula,  E'.  at,  E'DR.  iapori,  A.  gallecia,  E.  gallaeciae,  D.  galli- 
tiae,  R.  gallicia,  E'Rob.  16.  XXVffil  • XXU,  E.  XXXXVIIII  • XXII,  D.  XXXIIIl  - 
XXlI.fi.  Vd.  VarroAgr.  Aug.24.  exiatimatur,  A.  17.  caeltiiberiae,  E1.  caeli  hiberiae, 
E'.  caeli  iberiae,  D.  celtihiberic,  Rob.  cassicrides,  E'DRRob.  18.  arrotraevarum, 
A.  promunturium,  EDR.  19.  VI]  AE'E'.  bis,  E'DR.  trcs,  Sol.  tris,  SUglin. 

aiiquis,  ED.  mox]  om.  AE*.  20.  p.  XXV]  LXXV,  A.  XXV,  R.  polybrius, 
ED.  21.  septingentis  pedibus,  Sol.  22.  spatium]  statim,  E'D.  stacim.fi. 
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qui  appellantur  Augustani  urbe  Iulia  Gaditana.  Ab  eo  latere  quo  His- III 1, 1 20 
paniam  spectat  passibus  fere  C altera  insula  est  M longa  passus,  M lata, 
in  qna  prius  oppidnm  Gadium  fuit.  vocatur  ab  Epboro  et  Philistide 
Erythea,  a Timaeo  et  Sileno  Aphrodisias,  ab  indigenis  Iunonis.  Maiorem 
5 Timaeus  Cbtinusam  a b o/eis  vocitatam  ait,  nostri  Tarteson  appellant, 

Poeni  öadir  ita  Punica  lingua  saepem  significante.  Erythea  dicta  esb 
quoniam  Tyri  aborigines  earum  orti  ab  Erythro  mari  ferebantur.  in  hac 
Geryones  babitasse  a quibusdam  existimatur,  cuius  armenta  Hercules 
abduxerit  sunt  qui  aliam  esse  eam  et  contra  Lusitaniam  arbitrentur, 
io  eodemque  nomine  quandam  ibi  appellant 

23.  (37.)  Peracto  ambitu  Europae  reddenda  eonsummatio  est,  ne  quid  121 
non  in  expedito  sit  noscere  volentibus.  Longitudinem  eins  Artemidorus  atque 
Isidoras  a Tanai  Gades  |LXXXVI|  XFIII  prodiderant.  Polybms  laü- 
tudinem  Europae  ab  Italia  ad  oceanum  scripsit  | XII  | L esse,  etiam  tum 
15  inconperta  magnitudine.  Est  autem  ipsius  Italiae,  ut  dixinius,  CDX  ad  122 
Alpes,  unde  per  Lugdunum  ad  portum  Jforinoram  Britannicum,  qua  8- 
videtur  mensuram  agere  Polybius,  |Xl|  LXVIIII.  sed  certior  mensura  43 
ac  longior  ad  occasnm  solis  aestivi  ostiumque  Rheni  per  castra  legio- 
num  Germaniae  ab  iisdem  Alpibus  dirigitur,  1 XII I XL1H.  Hinc  deinde 
20  Africa  atque  Asia  dicentur. 


AE'F'R}.  EDR. 

1.  qui]  om.  E'DR.  appcllatur,  AR.  urbi,  A.  urbs,  F1.  iugia,  AK 
gaditana]  d.  gaditani,  AEDR.  2.  M longa  passus,  M lata]  in  (om.  E')  longum 
passus  M (mille,  Roh.)  lata,  EDRob.  longum  III  m.  p.  lata,  R.  longa  passus  M. 
lata,  A.  3.  Philistide]  Barb.  philide,  A.  phillide,  F'Rob.  pyllide,  E\  phyllide, 
E J.  pillide,  R.  4.  crytea,  A.  eritbea,  F'Rob.  erithia,  R.  aphodisias,  A'.  aplioros 
dyseas  (disias,  R)  EDR.  5.  Cotinusani]  Barb.  potinusam,  AEDR.  ab  oleis] 
Pint,  a putois,  A.  a putcus,  E1.  ac  puteus,  EK  at  putcius,  D.  at  poteins,  R.  Fid. 
Müllen  hoff,  Alt.  1,  133  A.  tarieso,  FAD.  tharteso,  R.  6.  cadir,  AFP.  dadir, 
E'D.  tadir,  R.  gadir,  Sol.  saepae  (saepc,  E'F*.  se,  R)  significante,  AE'F'R. 
sae  significante,  D.  om.  EK  saepem  nominaverunt,  Sol.  erhinthea,  A. 

enmthea,  E1.  cerinthia,  R.  ciythream,  acc.  Sol.  7.  aborigines]  Pint,  ab  origine, 
EDR.  ab  iriginc,  A.  curum,  AR.  eurytro,  A.  curithro,  ER.  curythro,  D. 

8.  existimantur,  EDRRob.  cuius]  A.  quorum,  EDRRob.  9.  abduxerint, 
D.  abduxinfi  R.  adduxerit,  E.  abduxit.  Roh.  10.  quandam]  ürlichs  find.  89. 

quondam,  AED.  condam,  R.  13.  | LXXX.VI  | XVIU]  tgo  Maße  d.  Erdt.  12  aq. 
LXXVII  XIUI,  A.  LXXXII  XII1I,  EDR.  14.  europae]  om.  E.  scribit,  ED. 

[ XII  | L]  ego  ib.  13.  XII  • L.,  A.  XI ' L,  EDR.  tum]  om.  FA.  15.  CDX]  ego  ib.  14. 
XI -XX,  AEDR.  16.  per ] om.  AEDR.  borinorum.  AEDR.  17.  XI  • LXVIIII, 
A.  LXVUII,  F*.  XTli  - XVllt  EDH.  19.  XII  ■ XLIII,  AEDR. 
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V, 

Index 


C.  PLINII  SECUNDI 

NATURALIS  HISTORIAE 

LIBER  V. 

Libro  V.  continentur  situus,  gentes,  maria,  oppida,  portuus,  montes, 
flumina,  mensurae,  populi  qui  sunt  aut  fuerunt  (1)  Mauritaniarum,  (2)  5 
Numidiae,  (3)  Africae,  (4)  Syrtium,  (5.  6)  Cyrenaicae,  (7)  insularum  circa 
Africam,  (8)  aversorum  Africae,  (9—11)  Aegypti  (Chorae,  Thebaidis, 
Nili),  (12)  Arabiae  quae  est  ad  mare  Aegyptium,  (13.  14)  ldumaeae, 
Syriae,  Palaestines,  Samariae,  (15)  Iudaeae,  (17)  Phoenices,  (18.  19) 
Syriae  Coelcs,  Syriae  Antiochiae,  (20.  21)  Euphratis,  (22)  Ciliciae  et  ad-  to 
iunctarum  gentium,  (23)  Isauricae,  Omanadum,  (24)  Pisidiae,  (25)  Lycao- 
niae,  (26)  Pamphyliae,  (27)  Tauri  montis,  (28)  Lyciae,  (29)  Cariae,  (31) 
Ioniae,  (32)  Aeolidis,  (33)  Troadis  et  iunctarum  gentium,  (34—39)  insu- 
larum ante  Asiam  CCII  (in  iis  35.  Cypri,  36.  Rhodi,  Coi,  37.  Sami,  38. 
Chii,  39.  Lesbi).  (40)  Hellespontus,  Mysia,  (41)  Phrygia,  (42)  Galatia  et  15 
iunctae  gentes,  (43)  Bithynia.  Summa:  oppida  et  gentes...  Summa: 
flumina  clara . . . Summa:  montium  clari . . . Summa: . ..  insulae  CCVIII/. 
Summa:  quae  intercidere  oppida  aut  gentes  . . . Summa:  res  et  historiae 


et  observationes  ...  ex  auctoribus: 

20  Agrippa, 

Domitio  Corbulone, 

Suetonio  Paulino, 

Licinio  Muciano, 

M.  Varrone,  30 

Claudio  Caesare, 

Varrone  Atacino, 

Arruntio, 

Cornelio  Nepote, 

Iivio  filio, 

25  Hygino, 

Seboso, 

L.  Vetere, 

actis  triumphorum, 

Mela, 

(A).  E{  D)ftc. 

4.  montes]  gentes,  (D).  7.  Aegyptu,  (D). 

Chore,  (AD).  8.  Idumcae, 

E(AD).  9.  syrae,  (A).  Syrie,  |D).  palistines,  (A).  paleatinus,  E.  palestinae,  (D). 

Jndeae,  E(A).  pheniccs,  E.  10.  gyria,  E.  Eufratis,  (A).  Euphrateg,  E. 
Eupatris,  (D).  adiuntae,  E(D).  adiunctae,  Ä.  iunctarum,  (A).  11.  gentes,  ER{D). 

IS.  Iuniac,  (AD).  Aeotidia,  (£>).  Troades,  (D).  iunctarum,  (A).  iniunctae, 
(D),  adiunctae,  R.  gentes,  R(D).  14.  CCII)  Vd  Untersuch.  26.  CCXII,  ( A)ER\D ). 

Rhodi,  Coi]  chodi  Coi  Rodi,  (A).  chodii.  choi.  Rhodi,  (D).  15.  Frigia,  (.4). 

Galatiae  et  iuncte,  (D).  Galatiac  iunctae,  (A).  Galatia  et  iniunctae,  R.  16.  bithinia, 
(A).  17.  clari)  clara,  (D).  CCV1I1I)  Vd.  Untersuch.  27.  CXVIII,  (A)ER(D\ 

18.  intcrcedcre,  (D).  ut  gentes,  (I>).  audientes,  (A).  19.  observatum,  (D).  Inter- 

punctionem  sustuti  Untersuch.  92.  ex  auctoribus]  om.  (A).  20.  Arippa,  (A |. 

23.  atachino,  (A).  attagino,  (D).  atagino,  e,  25.  Hygno,  (A).  higino,  e.  27.  Macla, 
(A).  28.  corvulone,  e(D).  29.  mutio,  e.  30.  Claudi  cacesarc,  (/l).  31.  Arun- 


Digitized  by  Google 


85 


extemis : 


V, 


Inba  rege, 

25 

Herodoto, 

Hecataeo, 

Myrsilo, 

Hellanico, 

Alexandro  polyhistore, 

Damaste, 

Metrodoro, 

Dicaearcho, 

Posidonio,  qui  ntqlnXovv 

Baetone, 

30 

aut  rreptijytjotv. 

Timosthene, 

Sotade, 

Philonide, 

Pyrandro, 

Xenagora, 

Ariatarcbo  Sicyonio, 

Astynomo, 

Eudoxo, 

Staphylo, 

35 

Antigene, 

Dionysio, 

Callicrate, 

Aristo  tele, 

Xenophonte  Ijampsaceno, 

Ari8tocrito, 

Diodoro  Syracusano, 

Ephoro, 

Hannone, 

Eratostbene, 

40 

Himilcone, 

Hipparcho, 

Nymphodoro, 

Panaetio, 

Calliphane, 

Serapione  Antiocheno, 

Artemidoro 

Callimacho, 

Megasthene, 

Agathocle, 

45 

Isidoro, 

Polybio, 

Cleobulo, 

Timaeo  mathematico, 

Aristocreonte 

(Sect.  1.)  Africam  Graeci  Libyam  appellavere  et  mare  ante  eam  l 
Libycum.  Aegypto  finitar,  nec  alia  pars  terrarum  pauciores  recipit  sinus, 

50  longe  ab  occidente  litorum  obliquo  spatio.  Populorum  eius  oppidorum- 
que  nomina  vel  maxime  sunt  ineffabilia  praeterqnam  ipsorum  linguis, 
et  alias  castella  ferme  inhabitant 


(A).  E(D)Re. 

tio,  (Du  32.  libio,  (A).  33.  saevoso,  (D).  scvoso,  r.  34.  accis,  (D).  t.  extemis] 

om.  (A).  3.  haechatoo,  (A).  haeeatheo,  E.  5.  demaste,  E.  6.  diceharbo,  E, 

7.  Baethone,  (A).  8.  timosten e,  E.  10.  Xenachora,  (4).  11.  Asthinomo, 

(AU  Astinomo,  E.  12.  Sthaphylo,  (A).  14.  AriBtotilo,  E.  17.  Erathostene,  E. 

Arathostene,  (A).  Erasthotene,  (D).  18.  Hypparcho,  (A).  Hyppaco,  E.  20.  anthi- 

ochnm,  (D).  21.  Gallimaeho,  (E).  26.  mireolo,  E.  missolo,  (D).  27.  Alaxandro 

polisthore,  (A).  29.  Posidonio]  om.  e.  periplum,  e(A).  periblum,  (Du  30.  peri- 

gessis,  (A).  perihegesis,  e(D).  32.  Pyrandro]  (AD)R.  Pyrunchro,  e.  37.  xeno- 

fonte,  (Ä).  lamsaceno,  (AD)e.  39.  himnone,  e.  40.  Himilcbonae,  (A). 

46.  Clenbulo,  (D).  Cleubolo,  e.  47.  Aristocreone,  (D). 

AE'F'R*.  EDR. 

48.  Initio  AEDR  repetunt  ultima  libri  IV  verba:  Hinc — dicentur.  lybiam,  A. 

et]  ad,  A.  ante  eam]  anthenm,  Rob.  49.  lybicum,  A.  libycum  incipiens,  ü*. 
aegyptio,  AEDR.  50.  obliquo  litorum  (laterum,  E')  EDR.  52.  alias]  AF‘R.  alia,  ED. 
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V,  2 Cap.  1.  Principio  terrarum  Mauritaniae  appellantur,  usque  ad 
C.  Caesarem  Germanici  filium  regna,  saevitia  eius  in  duas  divisae  pro- 
vincias.  Promunturium  oceani  extimum  Ampelusia  nominatur  a Graecis. 
Oppida  fuere  Lissa  et  Cottae  ultra  coluinnas  Herculis,  nunc  est  Tingi 
<|Uondam  ab  Antaeo  conditum,  postea  a Claudio  Caesare,  cum  coloniam  5 
faccret,  appellatum  Traducta  Iulia.  abest  a Baelone  oppido  Baeticae 
proximo  traiectu  XXXIII.  AbeoXXV  in  ora  oceani  colonia  Augusti  Iulia 
Constantia  Zulil,  regum  dicioni  exempta  et  iura  in  Baeticam  petere  iussa. 
ab  ea  XXXV  colonia  a Claudio  Caesare  facta  Lixos  vel  fabulosissime 

3 antiquis  narrata.  Ibi  regia  Antaei  certamenque  cum  Hercule  et  Hes-  io 
peridum  horti.  adfunditur  autem  aestuarium  e niari  flexuoso  meatu,  in 
quo  dracones  custodiae  instar  fuisse  nunc  interpretantur.  amplectitur 
intra  se  insulam,  quam  solam  e vicino  tractu  aliquanto  excelsiorewt  non 
tarnen  aestuus  maris  inundant.  exstat  in  ea  et  ara  Herculis  nec  praeter 

4 oleastros  aliud  ex  narrato  illo  aurifero  nemore.  Minus  profecto  miren- 15 
tur  portentosa  Graeciae  mendacia  de  bis  et  amne  Lixo  prodita  qui  cogi- 
tent  nostros  nuperque  paulo  minus  monstrifica  quaedam  de  iisdem  tra- 
didisse,  praevalidam  hanc  urbem  maioremque  magna  Cartbagine, 
praeterea  ex  ad  verso  eius  sitam  et  prope  inmenso  tractu  ab  Tingi,  quae- 

5 que  alia  Cornelius  Nepos  avidissime  credidit  Ab  Lixo  XL  in  mediterraneo  20 
altera  Augusti  colonia  est  Babba  Iulia  Campestris  appellata  et  tertia 
Banasa  LXXV  p.  Valentia  cognominata.  ab  ea  XXXV  Volubile  oppidum 
tantundem  a mari  ntroque  distans.  at  in  ora  a Lixo  L amnis  Sububus 
praeter  Banasam  coloniam  defluens,  magnificus  et  navigabilis.  ab  eo 
totidem  milibus  oppidum  Sala  eiusdem  nominis  fluvio  inpositum,  iam  25 
solitudinibus  vicinum  elephantorumque  gregibus  infestum,  multo  tarnen 
magis  Autololum  gente,  per  quam  iter  est  ad  montem  Africae  vel  fabn- 

6 losissimum  Atlantem.  E mediis  hunc  harenis  in  caelum  attolli  prodidere, 

AE'F'R'.  EDR. 

1.  prindpia,  22*.  mauretaniae,  DR'.  2.  ingermanid,  R.  regna  saevitia) 
AE.  regnasse  vitia,  DR',  regna»  initia,  22*.  4.  lissia,  D.  liscc,  R e corr.  et] 

onuRRob.  cotte,  EDRob.  cocte,  R.  cf.  L 32, 15.  5.  antheo.  Rob.  daudio) 

ERRob.  C.  L.,  D.  centum  quinquaginta  milia,  A.  coloniam]  ERob.  colonia, 

ADR.  7.  XXXIII]  Sieglin.  trium  et  triginta  milium,  Sol.  triginta  tribus  milibus, 
Cap.  XXX,  AEDR.  8.  zulil]  ER.  siilil,  D.  zilil,  A.  iura  in]  iura,  E'.  iure,  R. 

9.  XXXII  (?),  EDR.  daudio]  AERob.  C.  L.,  D.om.  R.  lix,  Sol.  vel]  um. 
Rob.  10.  antiquis]  ab  (e,  22)  antiquis,  E*RRob.  11.  horti]  DR.  orti,  Rob.  in 
ortu,  E.  om.  A.  aut  funditur,  22'.  autem]  autem  huic,  E1.  om.  R.  fluxuoso, 

A.  12.  draconis,  ElRRob.  13.  aliquanto]  AE*,  aliquando,  EDRRob. 
excelsiorem]  tgo.  excelsiore,  AEDRRob.  14.  inundat,  E'DR.  ea]  eo,  A. 
et]  om.  Rob.  16.  hie]  AD.  iis,  ER.  amni,  A.  xilo,  E'DR.  21.  cam- 
pcstries,  A.  23.  tantundem]  AE*,  tandem,  E'D.  tano  et,  22.  at]  ad,  DR._ 

26.  graecibus,  A.  gerigibus,  22'.  27.  autolorum,  SoL  quam  iter]  qu  N T,  22. 
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asperum  squalentem  qua  vergat  ad  litora  oceani  cui  cognomen  inposuit,  V,  6 
eundem  opacum  nemorosumque  et  scatebris  fontium  riguum  qua  spectet 
Africam,  fructibus  omnium  generum  sponte  ita  subnascentibus  ut  num- 
quam  satias  voluptatibus  desit,  incolarum  neminem  interdiu  cerni,  si-  7 
5 Iere  omnia  haut  alio  quam  solitudinum  horrore,  subire  tacitam  religionem 
animos  propius  accedentium  praeterque  horrorem  elati  super  nubila  atque 
in  vicina  lunaris  circuli,  eundem  noctibus  micare  crebris  ignibus,  Aegi- 
panum  Satyrorumque  lascivia  inpleri,  tibiarum  ac  fistulae  cantu  tym- 
panorumque  et  eymbalorum  sonitu  strepere.  Haec  celebrati  auctores 
io  prodidere  praeter  Herculi  et  Perseo  laborata  ibi,  spatium  ad  eum  in- 
mensum  incertumque.  Fuere  et  Hannonis  Carthaginiensium  ducis  eommen-  8 
tarii  Punicis  rebus  florentissimis  explorare  ambitum  Africae  iussi,  quem 
secuti  plerique  e Graecis  nostrisque  et  alia  quidem  fabulosa  et  urbes 
multas  ab  eo  eonditas  ibi  prodidere,  quarum  nec  memoria  ulla  nec  vesti- 
15  gium  exstat  Scipione  Aemiliano  res  in  Africa  gerente  Polybius  anna-  9 
lium  conditor  ab  eo  accepta  classe  scrutandi  illius  orbis  gratia  circum- 
vectus  prodidit  a monte  eo  ad  occasum  versus  saltus  plenos  feris  quas 
generat  Africa.  ad  flumen  Anatira  CCCCLXXXXVl  ab  eo,  Lixum  CCV 
Agrippa,  lixum  a Gaditano  freto  CXII  abesse,  inde  sinum  qui  vocetur 
20  Sagigi,  oppidum  in  promunturio  Mulelacha,  flumina  Sububam  et  Salat, 
portum  Rutubis  a Lixo  CCXXIIII,  inde  promunturium  Solis,  portum 
Rhysaddir,  Gaetulos  Autoteles,  flumen  Quosenum,  gentem  Selatitos  et 
Masatos,  flumen  Masath,  flumen  Darat,  in  quo  crocodilos  gigni,  dein  10 
sinum  DCXVI  includi  montis  Bracae  promunturio  excurrente  in  occa- 
25  sum,  quod  appelletur  Surrentium,  postea  flumen  Salsum,  ultra  quod 
Aethiopas  Perorsos,  quorum  a tergo  Pharusios,  bis  iungi  in  mediter- 

AJE'F'R'.  EDR. 

1.  asperum]  aspeetu,  Roh.  vergit,  Roh.  2.  nemorosum,  E'DR.  ot]  om. 

Roh.  quo,  Roh.  spoctat,  ERRob.  4.  sacictas,  Rob.  5.  haut]  om.  A. 
solitudinem,  A.  6.  proprius,  AD  accidentium,  D.  aeeedentia,  R'.  praotcrea- 

que,  Rob.  7.  viciniam,  E*.  vicinia,  Rob.  11.  fuerat,  DlR.  12.  ptuiici,  ER1. 

13.  e]  a,  E.  quaedem,  E'.  quaedam,  F>  15.  e xistat,  A.  16.  urbis,  A. 

18.  interpurun  ego  in  Jahrenber.  d.  dass.  Alt.  LXXVII  ( 1893)12 . CCCCLXXXV, 

EDR.  quadringenta  nonaginta  (aut  LXXX  ta)  sex  milia,  codd.  Sol.  19.  agrippa 
lixum]  A.  agrippa,  R1  voce  lixum  post  CXIT  inserta.  om.  EDR.  fretu,  DR. 

20.  sagigi]  A.  sagyci,  FA.  sagj'ti,  E}.  sagid,  D.  sagad,  R.  mnleiaca,  D'R'.  mu- 
leiacha,  D1.  muleacha,  R'.  flumena,  A.  salaht,  R'.  21.  CCXXIII,  F1.  CCXHI, 

ED.  CCCXIII,  R.  22.  risardir,  ED.  risardis,  R.  rhisardir,  F *.  vosemum,  DR. 

vosenim,  EK  velatitos,  A.  23.  mesatos,  R.  maratos,  F*.  Masath]  Sieglin 
e Ptol.  masathat,  AEDR.  marathat,  F'.  gignit,  R*.  24.  montis]  E.  montes, 

ADR},  om,  R'.  bracae]  A.  braeacae,  E.  breace,  D.  braete,  R'.  braeate,  R}. 

26,  appellat,  EDR.  palsum,  F1.  26.  perorsos,  A.  pharusios]  E*.  parusios, 

AE'DR.  in]  Janus  om.  AEDR.  mediterraneos,  D. 
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V,  10  raneo  Gaetulos  Daras,  at  in  ora  Aethiopas  Daratitas,  flumen  Bambotum 

6j  crocodilis  et  bippopotamis  refertum,  ab  eo  montes  perpetuos  usque  ad 

197  eum  quem  Theon  Ochema  dicemus,  inde  ad  promunturium  Hesperium 
navigalione  dierum  ac  noctium  decem.  in  medio  eo  spatio  Atlantem  lo- 

1 1 eavit  a ceteris  omnibus  in  extremis  Mauretaniae  proditum.  Romana  5 
arma  prinium  Claudio  principe  in  Mauritania  bellavere  Ptolomaeum  regem 
a Gaio  Caesare  interemptum  nlciscente  liberto  Aedemone,  refugientibus- 
que  barbari  ventum  constat  ad  montem  Atlantem.  nec  solum  consu- 
latu  perfunctis  atque  e senatu  ducibus  qui  tum  res  gessere  sed  equiti- 
bus  quoque  Romanis  qui  ex  eo  praefuere  ibi  Atlantem  penetrasse  in  io 

12  gloria  fuit.  quinque  sunt  (ut  diximus)  Romanae  coloniae  in  ea  provin- 

2 cia,  perviumque  famae  videri  potest  sed  id  plerumque  fallacissimum 

experimento  dreprehenditur,  quia  dignitates,  cum  indagare  vera  pigeat 
ignorantiae  pudore  mentiri  non  piget,  haut  alio  fidei  proniore  lapsu  quam 
ubi  falsae  rei  gravis  auctor  cxistit  equidem  minus  miror  ineonperta  15 
quaedam  esse  equestris  ordinis  viris,  iam  vero  et  senatum  inde  intranti. 
bus,  quam  luxuriae,  cuius  efficacissimn  vis  sentitur  atque  maxima,  cum 
ebori  citro  silvae  exquirantur,  omnes  scopuli  Gaetuli  muricibus  purpuris. 

13  Indigenae  tarnen  tradunt  in  ora  ab  Salat  CL  flumen  Asanam  marino 
baustu,  sed  portu  spectabile,  mox  amnem  quem  vocant  Fut,  ab  j;o  ad  Di-» 
rim  (hoc  enim  Atlanti  nomen  esse  eorum  lingua  convenit)  CC,  inter- 
veniente  flumine  cui  nomen  est  Ivor.  ibi  fama  extare  circa  vestigia 

14  babitati  quondam  soli,  vinearum  palmetorumque  reliquias.  Suetonius 
Paulinus,  quem  consulem  vidimus,  primus  Romanorum  ducum  trans- 
gressus  quoque  Atlantem  aliquot  milium  spatio  prodidit  de  excelsitate  -5 
quidem  eius  quae  ceteri,  imas  radices  densis  altisque  repletas  silvis  in- 

AE'F'R'.  EDR. 

1.  daras  at  in  ora]  darat  in  ora,  R'.  daradnos,  R'.  darathitas,  .1.  bam- 
botum) ESol.  bombothum,  A.  banbothnm,  D.  botum,  R.  3.  tbeon  ocema,  A. 
didmus,  F*.  hesporum,  ADR.  4.  eo]  AE TF‘.  om.  E'DR.  5.  a]  om.  A. 

6.  ptholomenm,  Roh.  ptolemaenm,  ED.  7.  a]  om.  A.  edemone,  A.  S.  adlan- 
tem,  F*.  9.  ludbus,  A.  12.  famae— plerumque]  om.  A.  fame,  E'R.  fama,  E'D. 

fallaeissimo,  EDR.  13.  qua,  DR.  cum]  E.  icum,  DR.  om.  A.  14.  aut, 
DR.  quam]  AE *.  quam  ore,  E'DR.  15.  grave,  DR.  et  quidem,  E. 

17.  quam  luxuriae]  om.  R.  atque]  at,  A.  IS.  gaetuli]  om.  F1.  murids,  ADR. 

19.  sala,  EDR.  CL]  om.  A.  asanan,  A.  20.  haustum,  A.  sed  portu] 
.LEI''.  et  portu,  R.  om.  D.  fut]  EDR'.  fuit,  A'  (?)  R'.  fuut,  A1.  fud,  F'. 
ad  Dirim]  Mommscn,  Solin  p.  VIII.  addirim,  AED.  darim,  R.  addirim  auf  adde- 
rim  aut  addiarim,  codd.  Sol.  21.  esse]  R.  et  esse,  AF1.  est  esse,  ED. 

22.  est  vior]  E'.  est  ivor,  AF2.  om.  E'DR.  Jioip,  Ptol.  4,  1.  fama]  E'R. 
favo,  A.  fabo,  E'.  fab,  D.  extare]  A.  exstare,  E'.  extra,  E'DR.  23.  quon- 
dam] AE'F1.  quaedam,  E'D.  quedam,  R.  so),  DR.  24.  transgreesus]  E*. 
transgressos,  A.  egressus,  F'.  enscs  (enensee,  D)  egresaut.E'D.  enenses  transgressos, 
Rob.  sese  gressus  suprascripto  enen,  R.  25.  athlante,  A. 
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cognito  genere  arborum,  proceritatem  spectabilem  esse  enodi  nitore,  V,  14 
frondes  cnpressi  similes  praeterquam  gravitate  odoris,  tenui  eas  obduci 
lanagine,  quibas  addita  arte  posse  quäl  es  e bombyce  vestes  confici, 
verticem  altis  etiam  aestate  operiri  nivibus,  decumis  se  eo  pervenisse  15 
s castris  et  ultra  ad  fluvium  qui  Ger  vocetur  per  solitudines  nigri  pulveris, 
eminentibus  interdum  velut  exustis  cautibus,  loca  iahabitabilia  fervore 
quamquam  hibemo  tempore  experto,  qui  proximos  inhabitent  saltus 
refertos  elephantorum  ferarumque  et  serpentium  omni  genere  Canarios 
appellari,  quippe  victum  eins  animalis  promiscuum  his  esse  et  dividua 
io  ferarum  viseera.  Iunctam  Aethiopum  gentem,  quos  Perorsos  vocant,  16 
satis  constat.  Iuba  Ptolomaei  pater,  qui  primus  utrique  Mauritaniae 
imperitavit,  studiorum  claritate  memorabilior  etiam  quam  regno,  similia 
prodidit  de  Atlante,  praeterque  gigni  herbam  ibi  euphorbeam  nomine 
ab  inventore  medico  suo  appellatam.  cuius  lacteum  sucura  miris  laudibus 
u celebrat  in  claritate  visus  contraque  serpentes  et  venena  omnia  privatim 
dicato  volumine.  Et  satis  superque  de  Atlante. 

2.  Tingitanae  provinciae  longitudo  CLXX  est  Gentes  in  ea  quon-  17 
dam  praecipua  Maurorum,  unde  nomen,  quos  plerique  Maurusios  dixe- 
runt  attenuata  bellis  ad  paucas  recidit  familias.  proxima  illi  Masae- 
20sylorum  fnerat,  sed  simili  modo  extincta  est.  Gaetulae  nunc  tenent 
gentes,  Baniurae  multoque  validissimi  Autoteles  et  horum  pars  quondam 
Nesimi,  qui  avolsi  his  propriam  fecere  gentem  versi  ad  Aethiopaa.  Ipsa  18 
provincia  ab  Oriente  montuosa  fert  elephantos,  in  Abyla  quoque  monte 
et  quos  Septem  Fratres  a simili  altitudine  appellant.  freto  imminent  ii 
25  inncti  Abylae.  Ab  his  ora  intemi  maris,  flnmen  Tamuda  navigabile, 
quondam  et  oppidum,  flumen  Land  et  ipsum  navigiorum  capax,  Rhy- 


AE'F'R'.  EDR. 

1 . esse]  um.  E'DRob.  2.  praeterque,  E.  praeter  qua.  DR.  gravitatem, 
Rob.  S.  e]  om.  E'RRob.  4.  aestate]  om.  Roh.  5.  gerum,  Bob.  vocatur, 
AE,Rob.  vocarctur,  F1.  pro,  AR.  7.  expertos,  Rob.  inhabitent]  AR',  in- 
habitant,  ERob.  inbabitante,  DR.  10.  iuncta,  ARRob.  gente,  ARob. 

11.  ptholomei,  Rob.  ptolemaei,  ED.  qui]  om.  Rob.  12.  imperavit,  ERob. 
et  tamqunm  de  regno,  Rob.  13.  euphorbiam,  Rob.  14.  suo]  suo  sic,  Rob.  iae- 
taenm,  A.  16.  athlantis,  A.  17.  tingitaniae,  AEtD.  est]  et,  E'DR.  18.  mauru- 
sios] codd.  det.  maurisios,  A.  maurosios,  EDR.  dixerunt]  om.  A.  19.  recidit] 
AE?,  recedit,  E'DR?.  reddidit,  R'.  masesylorum,  A.  massaesylorum,  E.  masae- 
syiorom,  D.  masesynorum,  R.  20.  sed]  E?,  om.  AE' DR.  21.  vaniure,  A. 

V.  a mare,  F1.  Cf.  C.  I.  L.  VIII,  9439.  autoteles]  A.  autoioles,  EDF*.  autoles,  R. 

22.  vesimi,  E?.  nisemi,  R.  avulsi  hiis,  A.  avuiais  hiis,  E?.  avolsis,  E'DR. 

23.  abila,  AD.  babila,  R.  24.  et  quos]  AF*.  ex  quo,  ER.  et  quo,  D.  appellat,  DR. 

imminent  ii]  Rillig,  imminenti,  AEDR.  25.  abile,  .4.  interne,  .4.  mtemis,  D. 
interms,  R.  amuda,  A.  26.  quodam,  .4Ä.  laud]  AF*.  laut,  E?.  aut,  E'DR. 
rhysaddir]  A.  rursus  addir  (ad  bir,  D)  EDR. 
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V,  19  saddir  oppidum  et  portus,  Malvane  fluvius  navigabilis,  Siga  oppidum 
ex  adverso  Malacae  in  Ilispania  sitae  Syphacis  regia,  alterius  iam  Mauri- 
taniae.  namque  din  regum  nomina  optimiere,  ut  Bogutiana  appellaretur 
exluma,  itemque  Bocchi  quae  nune  Caesariensis.  Ab  ea  Portus  Magnus 
a spatio  appellatus,  civium  Romanorum  oppido,  amnis  Mulucba,  Bocchi  5 
Masaesylorumque  finis,  Quiza  Cenitana  peregrinorum  oppidum,  Arsen- 

20  naria  Latinorum,  III  a mari,  Cartenna  colonia  Augusti  Legio  secunda, 
item  colonia  eiusdem  dedueta  cohorte  praetoria  Gunugi,  promunturium 
Apollinis  oppiduraque  ibi  celeberrimum  Caesarea,  antea  vocitatum  Iol, 
Iubae  regia  a divo  Claudio  coloniae  iure  donata,  eiusdem  iussu  deductis  io 
veteranis  Oppidum  Novulti,  et  Latio  dato  Tipasa,  itemque  a Vespasiano 
imperatore  eodem  munere  donatum  Icosium,  colonia  Augusti  Rusguniae, 
Rusuccuru  civitate  bonoratum  a Claudio,  Rusazus  colonia'  Augusti) 

21  Saldae  colonia  eiusdem,  item  Igilgili,  oppidum  Tucca  inpositum  mari  et 
flumini  Ampsagae.  intus  colonia  Augusta  quae  item  Succhabar,  item  15 
Tubusuptu,  civitates  Timici,  Tigavae,  flumina  Sardaval,  Aves,  Nabar, 
gens  Macurebi,  flumen  Usar,  gens  Nababes.  Flumen  Ampsaga  abest  a 
Caesarea  CCCXXII.  Utriusque  Mauritaniae  longitudo  | X | XXXVIII 
latitudo  CCCCLXV1I. 

22  3.  (2.)  Ab  Ampsaga  Numidia  est  Masinissae  clara  nomine,  Metago-  20 
nitis  terra  a Graecis  appellata,  Numidae  vero  Nomades  a permutandis 
pabulis,  mapalia  sua,  hoc  est  domos,  plaustris  circumferentes,  oppida 

AE’F'R  . EDR. 

1.  malvanac,  .4.  siga)  A Sol.  Cap.  sica,  ER.  gicca,  D.  2.  malacae]  D'. 
malacc,  A.  malcae,  D*.  malacte,  E'.  malacutc,  EA.  malacta,  R.  hispaniae,  DF1. 
hispanic,  R.  sitae  syphacis]  E.  gitis  hii  pacig,  A.  gitus  hae  pacis,  F*.  siti  gipagia, 

R.  litug  ayphagis,  D.  3.  bogudiana,  E.  4.  bocci,  A.  caeaarienaig]  FA.  ceaaarenais, 

A.  caeaarenaia,  E'DR.  5.  boclii,  E.  bucchi.  Ä.  6.  masaesilorumque,  A.  xenitana, 

JE*.  oppidorum,  A.  araenaria,  EDR.  8.  educta,  AR.  gunugn,  ADR.  Cf.  C. 

I.  L.  VIII,  9423.  9.  cesaaria,  A.  11.  item,  A.  12.  icosio,  A.  rusconiae, 

EDR.  ruagoniae  aut  rtisogoniae,  codd.  Cap.  13.  rosuccarn]  aut  rusucnmi,  codd. 
Cap.  rusicorum,  ED.  rusucurutn,  R.  rusucunum,  A.  Cf.  C.  I.  L.  VIII,  8995. 
ruaaiug,  A.  coloniae,  A.  colonie,  R.  14.  item]  om.  ER.  gilcili,  A.  igibgi  aut 
igilgi,  codd.  Cap.  imposito,  A.  15.  ampaace.  A.  ameagae,  R.  suchabar,  A. 
auccabar,  E.  16.  tubuaumptaa,  JE1,  tubaanptug,  E‘.  tubusubtu,  RCap.  sardaval 
(aardabal,  JE*)  aves  (avcr,  F1)  nabar  (na,  F1)  — flumen]  AE'F1.  om.  E'DR. 

17.  usar  gena]  Et.  usariena,  A.  gens,  E'.  iaarge  (isarges,  R)  gens,  DR.  navavea, 

A.  nababaea,  E.  ambaga,  Cap.  a]  ac,  A. JA.  cesaaria,  A.  CCCXXII) 

A'R.  trecentis  viginti  duobua  milibus,  Cap.  CCCXXX1I,  A'.  CCXXII , ED. 

X - XXXV1I1,  ER.  decics  triginta  octo  milia,  Cap.  MXXXVIII,  A.  Vd.  Weltk.  d. 
Agr.  14.  19.  quadringenta  sexaginta  septem,  Cap.  CCCLXVU,  D.  20.  amaiga 

aut  amsica,  codd.  Sol.  iaaga  aut  saga,  codd.  Cap.  maainisae,  A.  maasinissae, 
EDRob.  nomina,  A.  mctogoniria,  Rob.  21.  numidiae,  A.  numidie,  R. 

22.  domua,  EDRRob.  palustris,  Rob. 
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Chullu,  Rusiccade,  et  ab  eo  ad  XLVIII  in  mediterraneo  colonia  Cirta  V,  22 
Sitianorum  cognomine,  et  alia  intus  Sicca  liberamque  oppidnm  Bulla 
Regia,  at  in  ora  Tacatua,  Hippo  Regius,  flumen  Armua,  oppidum  Ta- 
braca  civium  Romanoruin,  Tusca  fluvius  Numidiae  finis.  nec  praeter 
5 marmoris  Numidici  ferarumque  proventum  aliud  insigne  ei. 

4.  (3.)  A Tusca  Zeugitana  regio  et  quae  proprie  vocetur  Africa  est.  23 
Tria  promunturia,  Candidum,  mox  Apollinis  adverauin  Sardiniae,  Mer 
curii  adversum  Siciliae,  in  altuni  procurrcntia  duos  efficiunt  sinus,  Hippo- 
niensem  proximum  ab  oppido  quod  Hipponem  Dirutum  vocant,  Diarrhy- 
l"  tum  Graecis  dictum  propter  aquarum  inrigua.  cui  finitimum  Theudalis 
immune  oppidum,  longius  a litore.  dein  promunturium  Apollinis  et  in  24 
altero  sinn  Utica  civium  Romanorum,  Catonis  morte  nobilis,  flumen  Ba- 
grada,  locus  Castra  Cornelia,  colonia  Carthago  magnae  in  vestigiis  Cartha- 
ginis,  colonia  Maxula,  oppida  Carpi,  Missua  et  liberum  Clypea  in  pro- 
15  munturio  Mercurii,  item  libera  Curubis,  Neapolis.  Mox  Africae  ipsius 
alia  distinctio.  Libyphoenices  voeantur  qui  Byzacium  incolunt  ita 
appellatur  regio  CCL  p.  circuitu,  fertilitatis  eximiae,  cum  centesima 
frage  agricolis  fenus  reddente  terra.  Hic  oppida  libera  Leptis,  Hadru-  25 
metum,  Ruspina,  Tbapsus,  inde  Thenae,  Aves,  Macomades,  Tacape, 

20  Sabrata  contingens  Syrtim  minorem , ad  quam  Numidiae  et  Africae  ab 
Ampsaga  longitudo  DLXXX,  latitudo  qua  cognitum  est  CC.  Ea  pars 
quam  Africam  appellavimus  dividitur  in  duas  provincias,  veterem  et 
novam,  discretas  fossa  inter  Africanum  seqnentcm  et  reges  Thenas  usque 
perducta,  quod  oppidum  a Carthagine  abest  CCXVI.  (4.)  Tertius  sinus  26 
25  dividitur  in  geminos  duarnm  Syrtium  vadoso  ac  reciproco  mari  diros. 
ad  proximara,  quae  minor  est,  a Carthagine  CCC  Polybius  tradit,  ipsam 
centum  milium  passuum  aditu,  trecentorum  ambitu.  et  terra  autem  si- 

A (—  24  v.  CCXVI)  E1F1R\  EDR. 

1.  cullu,  AE.  choullu  aut  chulli,  codd.  Sol.  ras:  siccade,  R.  cirta]  F1.  cirta 
aut  circa,  codd.  Sol.  et  Cap.  circita,  AE1,  om.  E'DR.  2.  gittianoram,  R.  sicca] 

A Cap.  si//ca,  R.  sica,  ED.  bulla — 3.  oppidum]  om.  E.  hippos,  DR.  ippos  aut 
ippus,  codd.  Cap.  tabraca]  A.  tabracha,  F'R.  tacbabra,  ED.  tabraca  aut  tab- 
racca,  codd.  Cap.  4.  finis]  om.  E'RRob.  5.  numidici]  numidii  et,  A.  proven- 
tn,  DR.  insigne  ei]  ego.  insignei,  A.  insigne,  EDR.  insignae,  Rob.  8.  duo,  A. 
hipponensem,  E.  hipponiensnm,  D.  10.  a graecis,  E.  rigua,  E'DR.  13.  car- 
tbago — vestigiis]  om.  A.  magnae]  magna  et,  F1.  14.  maxula)  ECap.  et  maxnla, 

A et  maxila,  DR.  missua]  misua,  AE1,  misu,  E'DR.  messua,  Cap.  Cf.  C.  I.  L. 

VIII  p.  129.  chyphca,  A.  dilea  vcl  dibea,  R.  15.  neapolis]  E.  neapoli,  A. 
neapollinis,  DR.  16.  byzacium)  D cod.  R Capcllae.  bizacium,  A.  bizatium,  R cod. 

B Capcllae.  bizantium,  E Rob.  17.  p.  circuitu]  p.  circuitu  ita,  A.  per  dreuitnm, 
EDRRob.  centcssima,  A’.  gentessima,  A'.  19.  tapsus,  .4  Cap.  tenae  aut  tene 

aut  ne,  codd.  Cap.  thena,  AED.  thenco,  R'.  then,  R1.  abes  aut  abies,  codd.  Cap. 
tacapae,  A.  21.  amsaga,  DR.  ansaga,  codd.  Cap.  22.  quam]  qua,  A.  23.  sequente, 

A.  24.  producta,  ERob.  25.  diroa]  dorsos,  F1.  disros,  Rob.  26.  ad]  ERob.  a,  DR. 
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V,  26  derurn  observatione  ad  eam  per  deserta  harenis  perque  serpentes  iter  eat. 
Excipiunt  aaltuua  repleti  ferarum  multitudine,  et  introrsus  elephantorum 
aolitndinea,  mox  deserta  vasta  ultraque  Garamantea  ab  Augilia  dierum 

27  XII  itinere  distantes.  Super  illoa  fuere  gena  Paylli,  super  quos  lacus 
Lycomedia  desertia  circumdatus.  Augilae  ipsi  medio  fere  spatio  locantur  5 
ab  Aethiopia  quae  ad  occidentem  vergit  et  a regione  quae  duas  Syrtia 
interiacet  pari  utrimque  intervallo.  Sed  litore  inter  duas  Syrtia  CCL. 
ibi  civitas  Oeenais,  Cinypa  fluvius  ac  regio,  oppida  Neapolia,  Taphra, 
Habrotonum,  Leptia  altera  quae  cognominatur  Magna.  Inde  Syrtia  maior 
circuitu  DCXXV,  aditu  autem  CCCXII.  inde  accolit  gena  Ciaippadum.  io 

28  In  intimo  sinu  fuit  ora  Lotophagon  quos  quidam  J/acbroaa  dixere,  ad 
Philaenorum  aras.  ex  harena  sunt  bae.  Ab  his  non  procul  a continente 
palu8  vasta  amnem  Tritonem  nomenque  ab  eo  accipit,  Pallantias  appel- 
lata  Callimacho  et  citra  minorem  Syrtim  esse  dicta,  multis  vero  inter 
duas  Syrtia.  promunturium  quod  maiorem  includit  Borion  appellatur.  15 

29  ultra  Cyrenaica  provincia.  Ad  hunc  finem  Africa  a fluvio  Ampsaga 
a populoa  DXVI  habet  qui  Romano  pareant  imperio,  in  his  colonias  aex, 

24  praeter  iam  dictas  Uthinam,  Tuburbi,  oppida  civium  Romanorum  XV, 

ex  quibus  in  mediterraneo  dicenda  Absuritanum,  Abutucense,  Aboriense, 
Canopicum,  Chimavense,  Simittuense,  Thunusidense,  Thuburaicenae,  20 
Thinidrumenae,  Tibigenae,  Ucitana  duo,  maiua  et  minus,  Vagense,  oppi- 
dum  Latinum  unum  Uzalitanum,  oppidum  atipendiarium  unura  Castria 

30  Corneliia,  oppida  libera  XXX,  ex  quibus  dicenda  intus  Achollitanum, 
Accaritanum,  Aviftenae,  Abziritanum,  Canopitanum,  Melizitanum,  Mate- 
rense,  Salaphitanum , Tuadritanum,  Thisicense,  Tuniaenae,  Theodense,  25 
Tagesenae,  Tigense,  Ulusubburitanum,  Vagense  aliud,  Visenae,  Zamense.  Ex 

AWfl*.  EDS, 

S.  vasta]  EF',  vastae,  R.  vaste,  b.  utraque,  R'.  utraeque,  flJ.  augylis, 

E.  4.  psylli]  E.  psyllis,  DR.  spylli  aut  spbylli,  codd.  Cap.  5.  iscomedis,  D. 
hiscomedis,  R.  augylae,  ED.  vocantur,  DR.  8.  cynyps,  D.  taphra]  E. 
thafra,  D.  trafra,  R'.  tafra,  R'.  thaphsa,  F1.  9.  abrotonum,  E.  abrotonium,  R. 

inde]  EF'Cap.  om.  DR.  10.  DCXXV]  E'R'.  sexcentorum  viginti  quinque 
miliam,  Cap.  CXXV.  E'DR1.  11.  Machroas]  Sieglin.  alachroas,  ED.  alachrohas,  R. 

13.  pallanteas,  ED.  paliantehas,  R.  14.  a multis,  E'.  IS.  includit]  E*.  dudit, 
E'DR.  borion]  E*.  borion  aut  boron,  codd.  Sol.  byrion,  E'.  burion,  DR.  16.  pro- 
viucia]  R.  promontoria  provincia,  ED.  17.  DXVI]  E.  DXIII,  R.  DXXVI,  D. 
parent,  E.  18.  iam]  iam  supra,  E.  XII,  fl.  19.  aboriente,  DR.  20.  cbiniavense,  D. 
ciniavense,  fl.  simittuense,  E.  simituense,  F1.  simittemse,  D.  simitiemse,  fl.  tuni- 
diense,  fl.  tnbumicense,  E.  21.  tibidrumense,  DR  uchitana,  F*.  23.  accholli- 

tanum,  fl.  adchollitanum,  E.  24.  accharitanum,  E.  aggaritanum,  fl.  Avittenae]  Vid. 

C.  J.  VIII p.  IOO.  avinense,  EDR.  25.  tbisdiccnse,  Ä.  tiphicense,  F.  thunisease, 
E'.  tbuniense,  E‘.  tbunicenses,  D.  tunicense,  fl.  26.  tagestense,  E *.  Cf.  C.  J.  VIII 
p.508.  Tigense]  Vul.  C.  J.  VIII  p.  21.  sigense,  EDR.  ulusuburitanum,  E.  ulusuburi- 
tanum.  uburitauum.  fl.  viscnse]  E ’.  sigense,  E*.  siense,  E'DR.  ziamense,  E'DR. 
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reliquo  numero  non  civitates  lantnm  sed  pleraeque  etiam  nationes  iure  dici  V,  30 
posaunt,  ut  Nattabudes,  Capsitani,  Musulami,  Sabarbares,  Massyli,  Ni- 
cives,  Vamacures,  Cinithi,  Mucuni,  Marchubi,  et  tota  Gaetulia  ad  flumen 
Nigrim,  qui  Africam  ab  Aethiopia  dirimit. 

5 5.  (5J  Cyrenaica,  eadem  Pentapolitana  regio,  inlustratur  Hammonis  3 t 

oraculo  quod  a Cyrenis  abest  CCCC  p.,  fonte  Solis,  urbibus  maxime 
quinque,  Berenice,  Arsinoe,  Ptolemaide,  Apollonia  ipsaque  Cyrene. 
Berenice  in  Syrtis  extimo  cornu  est,  quondam  vocata  Ilesperidum  supra 
dictarum,  vagantibus  Gaeciae  fabulis.  Nec  procul  ante  oppidum  fluvius  3 
loLeton,  lucus  sacer,  ubi  Hesperidum  horti  memorantur.  abest  ab  Lepti 
CCCLXXV,  ab  ea  Arsinoe  Teucbira  vocitata  XLIII  et  deinde  Ptolo-  32 
mais  antiquo  nomine  Barce  XXII.  mox  XL  promunturium  Phycuus 
per  Creticum  mare  excurrit,  distans  CCCL  p.  a Taenaro  Laconicae  pro- 
munturio,  a Creta  vero  ipsa  CXXV.  post  id  Cyrene,  a mari  XI_  passuum. 

15  ab  Phycunte  Apolloniam  XXIIII,  ad  Cherronesum  LXXXVIII,  unde 
Catabatbmum  CCXVI.  Accolunt  Marmaridae,  a Paraetoni  ferme  regione 
ad  Syrtim  maiorem  usque  porrecti.  post  eos  Acrauceles  ac  iam  in  ora  33 
Syrtis  Nasamones,  quos  antea  Mesammones  Grai  appellavere  ab  argu- 
mento  loci,  medios  inter  harenas  sitos.  Cyrenaicus  ager  XV  p.  latitudine 
M a litore  et  arboribus  fertilis  habetur,  intus  eodem  spatio  frugibus  tantum, 
mox  XXX  latitudine  et  CCL  longitudine  lasari  modo.  Post  Nasamonas  34 
Hasbytae  et  Macae  vivont,  ultra  eos  Alantes  XII  dierum  itinere  a Syr- 
tibus  maioribus  ad  occidentem  et  ipsi  quaqua  versus  harenis  circumdati, 
puteos  tarnen  haut  difficile  binum  ferme  cubitorum  altitudine  inveniunt 
25  ibi  restagnantibus  Mauretaniae  aquis.  domus  sale  montibus  suis  exciso 
Pf’JP.  E'DR. 

2.  natthabudes,  R.  nathabudes,  D.  natabudes,  E.  musulami]  codd.  Barb. 
musinsulami,  DR.  musulani,  E.  sabarbates,  R.  Cf.  C.  I.  L.  VIII,  8270.  10335. 
massili,  R.  3.  vamacures]  ERF *.  vacures,  D.  enithi,  E.  Mucuni]  Sieglin  e Ptol. 

4,  2.  musuni,  EDR.  marchubii,  E.  marcbui,  F*.  machui,  DR.  4.  nigrin,  R. 
niirnnn,  E.  5.  petentapolitana,  DR.  10.  loetoo,  E.  lethon  aut  lacthon  aut 
loethon  aut  leton,  codd.  Sol.  leton  out  lecon,  codd.  Cap.  locus,  DR.  ab  lepti] 

E *.  ab  lecd,  E'DR.  11.  CCCLXXVI,  R.  arsina  ct  lcira,  R.  ptolomais]  codd. 

Cap.  pholomais,  £.  polomais,  R.  ptolemais,  V.  12.  XL]  a.  1.  D.  CCL,  F1. 
phicuus,  R.  14.  crete,  R.  a,  E.  15.  apollonia,  D.  LXXXX,  R.  lfi.  catabatmon 
ouf  cathabahtmon,  codd.  Cap.  CCVI,  E'DR.  marmarides,  Cap.  paracdoni,  E*. 
paraeconi,  E'.  pbaretoni,  F\  regionem,  R.  17.  syrtin,  DR.  acraucilcs,  F*. 

18.  gracci,  ER.  20.  et  arboribus]  E*.  et  arbori,  E'D.  arbori,  R.  ct  arbore,  F*. 
eosdem,  D.  21.  nasamones,  E.  22.  asbystac,  D.  hasbite,  R.  haspito,  E. 
asbytao  aut  asbitae  aut  asbistae,  codd.  Sol.  macc  vivunt,  E*.  macae  vinoni,  F-. 
maceni  non,  E'.  macae  vint  (vi,  R')  R.  Atlantes]  Sieglin  cx  Hcrod.  4,  184  sq. 
amantes,  DR.  manentes,  E*.  monentes,  EK  amamtes,  F*.  23.  maioribus]  E*F*Rob. 

om.  E'DR.  quaqua]  om.  E'DR.  24.  aut,  R.  difficiles,  EDRob.  ferme] 

EF *.  fere,  DRRob.  altitudinem,  DR.  inventunt,  D.  inventum,  R.  25.  restag- 
nantibus] EF'Rob.  restantibus,  DR.  domos,  E'Rob.  salem,  DR.  suis|  om.  Rob. 
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V,  34  ceu  lapide  construunt.  Ab  bis  ad  Trogodytas  hiberai  occasus  plaga 
dieram  septem  iter,  cum  quibus  commercium  gemmae  tantum  quam 

35  carbunculum  vocamus  ex  Aethiopia  invectae.  Intervenit  ad  solitudines 
26  Africae  supra  Minorem  Syrtim  dictas  versa  Phazania,  ubi  gentem  Pha- 

zaniorum  urbesque  Alelen  et  Cillibam  subegimus,  item  Cidamum  e re-  5 
gione  Sabratae.  Ab  his  mons  longo  spatio  in  occasum  ab  ortu  tendit 
Ater  nostris  dictus,  a natura,  adusto  similis  aut  solis  repercussu  accenso. 

36  ultra  eum  deserta,  mox  Thelgae  oppidum  Garamantum  itemque  Debris 
adfuso  fönte  a medio  die  ad  mediam  noctem  aquis  ferventibus  totidem- 
que  boris  ad  medium  diem  rigentibus,  clarissimumque  oppidum  Garama  l« 
caput  Garamantum,  omnia  armis  Romanis  superata  et  a Cornelio  Balbo 
triumphata,  unius  omnium  curru  extemo  et  Quiritium  iure  donato. 
quippe  Gadibus  genito  civitas  Romana  cum  Balbo  maiore  patruo  data 
eat  Et  hoc  mirum,  supra  dicta  oppida  ab  eo  capta  auctores  nostros 
prodidisse,  ipsum  in  triumpho  praeter  Cidamum  et  Garamam  omnium  13 
aliarum  gentium  urbiumque  nomina  ac  simulacra  duxisse,  quae  iere  hoc 

37  ordine:  Tabudium  oppidum,  Niteris  natio,  Niglis  Gemella  oppidum, 
Bubeium  natio  vel  oppidum,  Enipi  natio,  Thuben  oppidum,  mons  nomine 
Niger,  Nitibrum  Rapsa  oppida,  Viscera  natio,  Debris  oppidum,  flumen 
Nathabur,  Thapsagum  oppidum , Tamiagi  natio , Boin  oppidum , Pege  2» 
oppidum,  flumen  Dasibari,  mox  oppida  continua  ßaracum,  Bulluba, 
Alasi,  Galsa,  Balla,  Mazalla,  Cizania,  mons  Gyri  in  quo  gemmas  nasci 

38  titulus  praecessit  Ad  Garamantas  iter  inexplicabile  adhuc  fuit  latroni- 
bus  genlis  eius  puteos  (qui  sunt  non  alte  fodiendi,  si  locorum  notitia 
adsit)  harenis  operientibus.  proxumo  bello,  quod  cum  Oeensibus  gessere  25 
initiis  Vespasiani  imperatoris,  conpendium  viae  quadridui  deprehensum 


E'E'R'.  EDR. 

1.  ad]  E*F*.  om.  E'DR.  4.  super,  DR.  syrtim]  E1.  syrtas,  E'DR. 
phazania— 5.  orbesque,  E'.  paganiorum  urbes  ubi  (aubi,  D)  gentem  phazini  <pha- 
zani,  D.  phazania,  R)  E'DR.  5.  cullubam,  F*.  eydamum,  E.  7.  aetcr,  D.  et,  R. 

repercussu,  DR.  8.  mox]  ma,  E*Rob.  thelgc,  E'D.  hclge,  £'.  teige,  Rob. 
debris]  E'D  Sol.  dedris,  E'RRob.  9.  media,  Rob.  10.  oppidum)  om.  E'DRRab. 

garadama.  E%.  garadana,  Rob.  carama,  DR.  11.  caramantum,  DR. 

12.  curru  extemo]  extemo  curru,  E.  13.  maiore  balbo,  DR.  15.  eydamum,  ER. 
caramum,  DR.  16.  iere]  ire,  DR.  17.  tabidium,  D.  niteris  (uitiebres,  E‘.  niciebres, 
R?)  natio  nisglis  (nisgli,  R'.  om.  E'.  niglis,  E1.  miglis,  R')  gemella  (gemcla,  D- 
romcla,  R)  EDR.  omnia  expunjrit  F*  suprascriptix  verbis  milgis.  bubeium  oppida. 

1$.  bubeium]  E *.  nuptium,  E'DR.  tuben,  DR.  19.  oppida,  R.  oppidum,  ED. 
disccra,  R.  debris]  E1.  decri,  E'DR.  20.  tamiagi]  E'D.  taminagi,  R'.  namiagi, 
E '.  tomgaci,  R'.  21.  desibari,  R.  bulluba]  E1.  bulla,  £'■  bulba,  D.  buluba,  R. 

22.  alasit,  R.  halasit,  D.  galsa]  E'E'.  balsa,  E‘.  galia,  DR.  maxilla,  E'. 

maxalla,  DR.  cizaniam,  DR.  gyri  in]  E.  giri  in,  R.  girim,  D.  garim,  Rob. 

qna,  Rob.  23.  praecessit]  prodidit,  Rob.  25.  oeensibus,  R.  26.  quatriduo,  Rob. 
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est  hoc  iter  vocatur  Praeter  caput  saxi.  Finis  Cyrenaicus  Catabathmos  V,  38 
appellatur,  oppidum  et  vallis  repente  conyexa.  ad  eum  terminum  Cyre- 
naica  Africa  et  Syrti  minore  decies  LX  in  longitudinem  patet,  in  latitu- 
dinem  qua  cognitum  est  DCCCCX. 

i 6.  (6.)  Quae  sequitur  regio  Mareotis  Iibya  appellatur  Aegypto  con-  39 
termina.  tenent  Marmarides,  Adyrraachidae,  dein  Mareotae.  mensura 
a Catabathmo  ad  Paraetonium  LXXXVI.  In  eo  tractu  intus  Apis  inter- 
est,  nobilis  religione  Aegypti  locus,  ab  eo  Praetonium  LXI1  inde 
Alexandriam  CC.  latitudo  CLXVIIII  est  Eratosthenes  a Cyrenis 
io  Alexandriam  terrestri  itinere  DXXV  prodiL  Agrippa  totius  Africae  40 
a man  Atlantico  cum  inferiore  Aegypto  |XXX|  XXXX  longitudinem, 
Polybius  et  Eratosthenes  diligentissimi  existimati  ab  oceano  ad  Cartha* 
ginem  Magnam  |XI{,  ab  ea  Canopum,  Nili  proximum  ostium , |XVlj 
LXXXVIII  fecerunt,  Isidoras  a Tingi  Canopum  jXXXVZZ]  XCV'III, 

13  Artemidorus  XL  M.  minus  quam  Isidoras. 

7.  (7.)  Insulas  non  ita  multas  complectuntur  haec  maria.  Clarissima  41 
est  Meninx,  longitudine  XXV,  latitudine  XXII,  ab  Eratosthene  Lotopha- 
gitis  appellata.  oppida  habet  duo,  Meningen  ab  Africae  latere  et  altero 
Thoar,  ipsa  a dextro  Syrtis  minoris  promunturio  passibus  MD  sita. 

M Ab  ea  C p.  contra  laevum  Cercina  cum  urbe  eiusdem  nominis  libera, 
longa  XXV,  lata  dimidium  eius,  ubi  plurimum,  at  in  extremo  non  plus  V. 

Huic  perparva  Carthaginem  versus  Cercinitis  ponte  iungitur.  Ab  his  L 42 
fere  passuum  Lopadusa,  longa  VI.  Mox  Gaulos  e<  Galata,  cuius  terra 
scorpiones,  dirum  animal  Africae,  necat  dicuntur  et  in  Clupea  emori, 

25  cuius  ex  adverso  Cosst/ra  cum  oppido.  At  contra  Carthaginis  sinum 
duae  Aegimoerae ; Arae  autem  scopuli  verius  quam  insulae,  inter  Siciliam 


E'F'B1.  EDR. 

1.  athabatmos,  D.  athabatinos,  ER.  3.  decies.  LX.  milia,  D.  Vd.  h'elt/c. 

d.  Agr.  14.  patet)  EtR2F>.  om.  E'DR1.  in  latitudine,  RsFt.  om.  EDR'. 

4.  DCCCCX)  ego  Maße  d.  Erdt.  11.  DCCCX,  DR.  DCCC,  E.  5.  quae]  ea  quae, 
E1Rob.  6.  ainannarides,  D.  adinnacidae  deinde,  DR.  7.  a]  e,  D.  cathbathmo» 
D.  chathmo,  R.  ad]  om.  E'DR.  intus]  E'DRob.  inter,  R'  in  ras,  om.  £'. 

8.  sexaginta  duobus  miiibus,  Cap.  LXII  - D • D.  11.  | XXX  | XXXX]  tricios 
quadraginta  milia,  Cap.  LXXX,  EDR.  13.  | Xl]]  undecies  milies,  Cap.  LXI,  F1. 
XI,  EDR.  sedecies  milies  octoginta  octo  milia,  Cap.  XVI*  XXVIII,  DR. 
XV  • XXVIII,  E.  14.  rxxXVlT [ XCVUI]  ego  Maße  d.  Erdt.  11.  'XXXVXCVIUli 
EDR.  17.  menix,  R'F1.  metri,  E'DR'.  lotophagites,  D.  lothophagites,  E'R. 

19.  thoar]  F*.  troar,  DR.  troiar,  E.  MD]  ER.  M,  D.  20.  leum,  D.  21.  at] 
EF ’.  ad,  DR.  23.  lipadusa,  E'D.  lypidusa,  R1.  lapida,  R'.  gaulos  et]  Barb. 
gauloe,  EDRF'Rob.  gaulocn  acc.  Sol.  24.  scorpionem,  Roh.  negat,  DR.  in] 
binc,  F2.  glupea,  DR.  25.  cossira,  E*.  coasora,  E'DR.  oppidum,  FK 

o ae  c ca 

26.  aegcmoercc  F*.  aegimoereca  D.  aegimocrcca,  E.  aegimoeracc,  R.  dist.  SiegUn. 
Arae  autem]  Sieglin.  arae,  F\  Rae  autem,  D.  Re  autem,  ER. 
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V,  42  maxime  et  Sardiniam.  auctores  sunt  et  has  quondam  hahitatas  sub- 
Bedisse. 

43  8.  (8.)  Interiori  autem  ambitu  Africae  ad  Meridiem  versus  superque 
Gaetulos  intervenientibus  desertis  primi  omnium  Libyes  Aegyptii,  deinde 
Leuooe  Aethiopes  habitant.  Super  eos  Aethiopum  gentes  Nigritae  a quo  "> 

ao  dictum  est  flumine,  Gyranetes,  Pbarusii  et  iam  oceanum  attingentes  quos 
io  in  Mauretaniae  fine  diximus  Ferorsi.  Ab  bis  Omnibus  vastae  solitudines 
orientem  versus  usque  ad  Garamantas  Augilasque  et  Trogodytas,  veris- 
sima  opinione  eorum  qui  desertis  Africae  duas  Aethiopias  superponunt, 
et  ante  omnis  Homeri  qui  bipertitos  tradit  Aethiopas,  ad  orientem  l» 

44  occasumque  versos.  Nigri  fluvio  eadem  natura  quae  Nilo.  calamum 
ac  papyrum  et  easdem  gignit  animantes  iisdemque  temporibus  augescit. 
oritur  inter  Tarraelios  Aethiopas  et  Oecbalicas.  horum  oppidum  Magium. 
Quidam  solitudinibus  interposuerunt  Atlantas  eosque  iuxta  Aegipanas 
semiferos  et  Blemmyas  et  Gamphasantas  et  Satyros  et  Himantopodas.  15 

45  Atlantes  degeneres  sunt  humani  rituus,  si  credimus.  nam  neque  nomi- 
num  ullorum  inter  ipsos  appeilatio  est,  et  solem  orientem  occidentemque 
dira  inprecatione  contuentur  ut  exitialem  ipsis  agrisque,  neque  in  somno 
visunt  qualia  reliqui  mortales.  Trogodytae  specuus  excavant  hae  illis 
domus,  victus  serpentium  cames,  stridorque,  non  vox.  adeo  sermonis  20 
commercio  carent.  Garamantes  matrimoniorum  exortes  passim  cum 
feminis  degunt.  Augilae  inferos  tantum  colunt.  Gamphasantes  nudi 

46  proeliorumque  expertes  nulli  extemo  congregantur.  Blemmyis  traduntur 
capita  abesse  ore  et  oculis  pectori  adfixis.  Satyris  praeter  figuram  nihil 
moris  humani.  Aegipanum  qualis  vulgo  pingitur  forma.  Himantopodes  25 
loripedes  quidam  quibus  serpendo  ingredi  natura  sit.  Pharusi,  quondam 

E'F1R\  EDR. 

3.  inferiore,  E'.  inferiorem,  I).  4.  getulos,  F’.  gaetulo,  R.  getulo,  D. 

lybiaes,  I).  tibics,  R.  5.  lencoe  (lacncae,  F2.  lence,  R.  lene,  D)  aethiopes,  EDRF 
lencoetiopcs  aut  lencoethiopcs  auf  lencathiopes,  codd.  Cap.  habitantee,  R.  ni- 
grate  a quibus,  Roh.  6.  flumine]  EF*.  flumina,  DR.  finmen,  Hob.  agymnetes, 
Rob.  pharns,  DRob.  et  iam]  R*.  iam,  E.  tarn,  DR' Roh.  dicunt,  Rob. 

7.  perorsi,  EF*.  perossi,  DRRob.  8.  augylasque,  F.  angelasque,  R'.  angilasque, 
Rob.  trogoditas,  EDR.  9.  duas]  om.  R.  13.  taraolios,  E.  tarelyoa,  F*.  ta- 
rclios,  Rob.  occhaiicas]  F1.  oechaligeas,  R'.  oecalicas,  E.  occaluea,  D.  oecalicca. 
R'.  eocalicas,  Rob.  dist.  ego.  14.  imposnerunt,  E.  cogque  iuxta]  F'.  iuxta 
eos,  E1.  iuxta  eas,  Rob.  eosque,  E'D.  eos,  R.  15.  blemmas,  R.  gampbasanthas, 

F1.  campasantbas,  EDR.  giamphasantas,  Rob.  satyros]  E*.  satiroa,  R'Rob. 

sachros,  D.  sathos,  R'.  17.  inter  ipsos]  om.  E'DR'.  18.  intuentur,  Hob. 

19.  hae]  E.  haec,  DR} Rob.  om.  R'.  22.  angiles,  Rob.  campasantcs,  Cap. 

gramphasantes,  Roh.  23.  blcmmiis,  F'Rob.  blemmis,  R.  blemmye  aut  blemmys, 
Cap.  25.  egipani,  Rob.  26.  sit]  est,  ERob.  pbarusii,  DR.  pharosi,  E. 
fnrusi,  Cap. 
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Persae,  eomites  fuisse  dicuntur  Herculis  ad  Hesperidas  tendentis.  Nec  V,  46 
de  Africa  plura  quae  memorentur  occurrant. 

9.  (9.)  Adhaeret  Asia,  quam  patere  a Canopico  ostio  ad  Ponti  ostiuni  47 
Timosthenes  |XXVI|  XXXVIII  p.  tradidit,  ab  ore  autem  Ponti  ad  os 
5 Maeotis  Eratosthenes  |XV|  XLV,  universam  vero  cum  Aegypto  ad  Tanain 
Artemidorus  et  Isidoras  [L|  XIII  DCCL.  Maria  eius  conplura  ab  accolis 
traxere  nomina,  qnare  simul  indicabuntur.  Proxima  Alricae  incolitur  48 
Aegyptus,  introrsus  ad  meridiem  recedens,  donec  a tergo  praetendantur 
Aethiopes.  Inferiorem  eius  partem  Nilus  dextera  laevaque  divisus  am- 
io  plexu  suo  determinat,  Canopico  ostio  ab  Africa,  ab  Asia  Pelusiaco, 
CLXX  pasuum  intervallo.  Quam  ob  causam  inter  insulas  quidam 
Aegyptum  retulere,  ita  se  findente  Nilo  ut  triquetram  terrae  figuram 
efficiat.  ideoque  multi  Graecae  litterae  vocabulo  Delta  appellavere 
Aegyptum.  Mensura  ab  unitate  alvei,  unde  se  primum  findit  in  latcra, 

15  ad  Canopicum  ostiuni  CXLVI,  ad  Pelusiacum  OLVI  est  summa  pars 
contermina  Aethiopiae  Thebais  vocatur.  Dividitur  in  praefecturas  oppido-  49 
rum  quas  nomos  vocant:  Ombiten,  Apollowopoliten,  Hermonthiten,  Thiniten, 
Phaturiten,  Coptiten,  Tentyriten,  Diospoliten,  Antaeopoliten,  Apbroditopoli- 
ten,  Lycopoliten.  Quae  iuxta  Pelusium  est  regio  nomos  habet  PharbaetAiten, 

20  Buba8titen,Sethroiten,Taniten,reliqua  autem  Arabicum, Hammoniacum  ten- 
dentem  ad  Hammonis  Iovis  oraculum,  Oxyrynchiten,  Leontopoliten,  Athri- 
biten,  Cynopoliten,  Hermopoliten,  Xoiten,  Mendesium,  Sebennyten,  Caba- 
siten,  Latopoliten,  Heliopoliten,  Prosopiten,  Panopoliten,  Busiriten,  Onuphiten, 
Saiten,  Ptenethum,  Ptemphum,  Naucratiten,  Metelliten,  Gynaecopoiiten, 


E*F*IP.  EDR. 

1.  dicuntnr]  E*Rob.  om.  E'DR.  hcsperiadas  tcndentes,  Roh.  2,  memoren- 
tur] E'F'ttob.  memorantur,  E'D.  memoremtnr,  R.  4.  timosthcnus,  D.  thinioBtinca, 
Rob.  demosthenes,  R2.  vicies  sexie»  centena  triginta  octo  milia,  Cap.  XXVI  -XXXIX, 
E.  XXVl,  Rob.  tradit,  E'DHRob.  5.  sedcciea  centena  Septuaginta  quinqne  milia, 
Cap.  tanaum,  Rob.  6.  et  midorus]  om.  E'R.  |L|  XIU  DCCL]  ego  Maße  d.  Erdt.  10. 
LXUI'DCCL,  EDREtRob.  1.  quarc]  R.  in  quarc,  EDRob.  9.  divisus]  EE * 
Cap.  Rob.  divisu,  DR.  10.  canobico,  DR.  11.  ob  causam]  occasam,  R.  qui- 
dam] EF*Rab.  quidem,  DR.  12.  findentes,  D.  fundento,  Rob.  ut  triquetram] 
ER'E'Rob.  ut  triqueiam,  R'.  utrique  iam,  D.  terrae]  om.  R*.  13.  deltam,  RRob. 

• 14.  fundit,  E'DR.  lateral  alta,  D.  15.  canobicum,  DR.  CLVI]  KiUb. 

CCLVI,  EDR.  16.  et  thebaidis,  Rob.  17.  nomos]  R'Cap.  nomus,  ED.  nom,  R'. 

Apollonopoliten]  Parthey  in  act  Berol.  1858.  apollopoliten,  EDR.  hormo- 
titen,  DR.  thiniten]  EF1.  tinien,  DR.  18.  copiten,  DR.  diopolitem,  D.  dio- 
politen,  R.  aphruditopoditen,  R.  19.  pharbaetiten,  E.  parvaetiten,  DR. 

20.  setroiten,  R.  21.  ad ]om.EtDR.  hammonios , D.  oxirichite,  DR',  oxirichiten, 

Ä’.  atribithen,  R.  22.  synopoliten,  DR.  thermopoliten,  F’.  mendestum 
sebenniten,  DR.  Cabasiten]  Hartl,  cabastitcn,  EDR.  23.  lecopoliten,  R. 
prosobiten,  R.  panopoliten]  om.  E'DR.  busfriten,  R.  brusifiten,  E.  onipbiten. 
DR.  24.  ptenethum]  E'F \ peuethum,  E'DR.  naveratiten,  DR.  melentiten,  E. 
Dstlkvsbs,  Pliniaj.  7 
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V,  50  Menelaiten,  Alexandriae  regionem,  item  Libyae  Mareotia.  Heracleo- 
politea  est  in  insula  Nili  longa  p.  L,  in  qua  et  oppidum  Herculis 
appellatum.  Arainoitae  duo  sunt  bi  et  Memphites  usque  ad  summum 
Delta  perveniunt,  cui  sunt  contermini  ex  Africa  duo  Oasitae.  Quidam 
ex  his  aliqua  nomina  permutant  et  substituunt  alios  nomos,  ut  Heroo-  5 
politen  et  Crocodilopoliten.  Inter  Arsinoiten  autem  ac  Memphiten  lacus 
fuit  circuitu  CCL  aut,  ut  Mucianua  tradit,  CCCCL  et  altitudinis  quin- 
quaginta  passuum,  manu  factus,  a rege  qui  fecerat  Moeridia  appellatus. 
Inde  LXII  p.  abest  Mempbis,  quondam  arx  Aegypti  regum,  unde  ad 
Hammonis  oraculum  XII  dierum  iter  est,  ad  scisauram  autem  Nili,  10 
quod  appellavimus  Delta,  XV. 

51  (10.)  Nilus  incertis  ortus  fontibus,  ut  per  deserta  et  ardentia  et 
inmenao  longitudinia  apatio  ambulans,  famaque  tantum  inermi  quae- 
situ  cognitus  sine  bellia,  quae  ceteras  omnis  terras  invenere,  originem, 
ut  Iuba  rex  potuit  exquirere,  in  monte  inferioris  Mauritaniae  non  procul  15 
oceano  habet,  lacu  protinus  stagnante  quem  vocant  Nilidem.  ibi  pisces 
reperiuntur  alabefae,  coracini,  siluri.  crocodilua  quoque  inde  ob  argumen- 
tum hoc  Caesar eae  in  Iseo  dicatus  ab  eo  spectatur  hodie.  praeterea 
observatum  est,  prout  in  Mauritania  nives  imbresve  satiaverint,  ita 

52  Nilum  increscere.  Ex  hoc  lacu  profusus  indignatur  fluere  per  harenosa  20 
et  squalentia,  conditque  se  aliquot  dierum  itinere,  mox  alio  lacu  maiore 
in  Caesariensis  Mauritaniae  gente  Masaesyluin  erumpit  et  hominum 
coetus  veluti  circumspicit,  iisdem  animalium  argumentis.  iterum  harenis 
receptus  conditur  rureus  XX  dierum  desertis  ad  proximos  Aethiopas,  at- 

so  que  ubi  iterum  sensit  hominem,  prosilit  fonte,  ut  verisiraile  est,  illo  quem  25 

53  Nigrum  vocavere.  Inde  Africam  ad  Aethiopia  dispescens,  etiamsi  non 
protinus  populis,  feris  tarnen  et  beluis  frequens  silvarumque  opifex, 

EiF*R*.  EDR. 

oynepoliten,  R.  1.  regionem]  ürlichs  vind.  95.  rcgionc,  EDR.  heraclepolites, 

R.  3.  raempides,  R.  mcmpbita,  Cap.  4.  easitac,  D.  5.  alias,  E'D.  nomos, 
E'F\  numus,  DR.  heropoliten,  F*.  6.  et)  EtF*.  otn.  E'DR.  crocodilo- 
politen) E'F'R.  om.  E'D.  autem]  autem  item,  E'D.  7.  CCOCL]  E'F'R. 

CCCL,  E'D.  8.  qui)  om.  D.  9.  p.)  F*  prope,  EDR.  ars,  R.  arsa,  D. 

10.  est]  om.  E'DR.  iscissuram,  DR.  12.  ut]  it,  E.  13.  famaque)  E'Rob. 
quae  famac,  D.  que  farne,  R.  famc , E'.  quaesitu)  E'R'F'.  quaesitus,  E'DR'- 

quaesitum,  Bob.  14.  cognitus)  E*.  om.  E'DRRob,  invenere]  F1.  inveniret, 
EDR.  originis,  R.  15.  monte]  EiRob.  fonte,  E'DR.  16.  hiberi,  Hob. 
lacum,  ERRob.  stagnantem,  ERRob.  nilidem]  E'R  in  corr.  Sol.  nullidem, 
Bob.  nulli,  E'D.  ibidem,  E'D.  17.  quoracini,  DR.  coeodrillus,  Rob.  ab,  R. 

18.  caesarea,  DR.  om.  Bob.  hiseo,  R.  dicatus  ab  eo]  om.  Bob.  20.  perfusus. 
Rob.  21.  maiori,  Rob.  22.  masesilum,  R*.  ruassaesylum,  E.  masumsilum,  D. 
asumsilum,  R'.  massilum,  Rob.  23.  cetus,  K'Bob.  cecus,  E'.  caecus,  DR.  Circuit. 
Bob.  24.  receptusque,  ER.  receptis,  Rob.  25.  senserit,  Bob.  fontem,  E'DR. 
ut)  EiRob.  qui,  E'R.  om.  D.  26.  non]  om.  Bob. 
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medios  Aethiopas  secat  cognominatus  Astapus , quod  illaram  gentium  V,  53 
lingua  significat  aquam  e tenebris  profluentem.  Insulas  ita  innumeras 
spargit,  quasdamque  tarn  vastae  magnitudinis,  qnamquam  rapida  celeri- 
tate,  ut  tarnen  dierum  V cursu  non  breviore  travolet,  circa  clarissimam 
5 earum  Meroen  Astobores  laevo  alveo  dictus,  hoc  est  ramus  aqnae  ve- 
nientis  e tenebris,  dextra  vero  Astosapes,  quod  lateris  significationera 
adicit,  nec  ante  Nilus  quam  se  totum  aqnis  rursus  concordibus  iunxit, 
sic  qnoque  etiamnum  Giris  ante  nominatus  per  aliquot  milia  et  in  totum  54 
Homero  Aegyptus  aliisque  Triton,  subinde  insulis  impactus,  totidem 
io  incitatus  inritamentis,  postremo  inclusus  montibus,  nec  aliunde  torrentior, 
vectus  aquis  properantibus  ad  locum  Aethiopum  qui  Catadupi  vocantur 
novissimo  catarracte  inter  occursantis  scopulos  non  fluere  inmenso  fra- 
gore  creditur  sed  ruere.  postea  lenis  et  confractis  aquis  domitaque 
violentia,  aliquid  et  spaho  fessus,  multis  quamvis  faucibus  in  Aegyptium 
15  mare  se  evomat,  ceitis  tarnen  diebus  auctu  magno  per  totam  spatiatus 
Aegyptum  fecundus  innatat  terrae.  Gausas  huius  incrementi  varias  55 
prodidere,  sed  maxime  probabiles  etesiarum  eo  tempore  ex  adverso 
flantium  repercussum  ultra  in  ora  acto  mari,  aut  imbres  Aethiopiae 
aestivos  iisdem  etesiis  nubila  illo  ferentibus  e reliquo  orbe.  Timaeus 
20  mathematicus  occultam  protulit  rationem,  Phialam  appellari  fontem  eins, 
tnergique  in  cuniculos  ipsum  amnem  vapore  anhelantem  fumidis  cau- 
tibus  ubi  conditur.  verum  sole  per  eos  dies  comminus  facto  extrahi 
ardoris  vi  et  suspensum  abundare  ac  ne  devoretur  abscondi.  id  evenire  56 
a cani8  ortu  per  introitum  solis  in  leonem,  contra  perpendiculum  fontis 
25  sidere  stante,  cum  in  eo  tractu  absumantur  umbrae,  plerisque  e diverso 
opinatis  largiorem  Fluere  ad  septentrionem  sole  discedente,  quod  in  cancro 
et  leone  evenit,  ideoque  tune  minus  siccari,  rursus  in  capricornum  et 
austrinum  polum  reverso  sorberi  et  ob  id  parcius  fluere.  sed  Timaeo 
si  quis  extrahi  posse  credat,  umbrarum  defectus  his  diebus  et  locis  sine 
so  fine  adest.  Incipit  crescere  luna  nova , quaecumque  post  solstitium  est,  5" 

E'F'R'.  EDR. 

4.  tranvolet,  E.  transvolct,  Hob.  clarissimam]  E'F'Rob.  carissimam,  E'DR. 

5.  astaborcs,  Sol.  s.  dextrac,  £*.  astosapesl  R.  astosapes  aut  astocapes  aut 
astisapes  aut  astapores,  codd.  Sol.  astusapos,  ED.  8.  gyris,  E *,  giris  ut,  E'.  An 
Siris?  vul.  Vifrur.  8,  2,  6 et  Jahn , Jahrb.  97  ( 1868 ),  839.  9.  impactus]  EtF'% 

pactus,  E'DR.  11.  catbadupla,  Roh.  12.  sccpidos,  Hob.  pluore,  EDRob. 

1 8.  creditur]  quaeritur,  ERob.  queritur,  DR.  levis  ct  oonfractus.  Roh.  1 5.  evomit, 

ERob.  certis]  F.  ceteris,  EDR.  auctu]  Roh.  actu,  EDR.  16.  secundus,  DRob. 

18.  repercussu,  Rob.  ut,  />’.  20.  phialam]  EF*.  pialam,  DR.  21.  vaporem, 

E'DR.  24.  ortus,  DR.  fontes,  DR.  25.  in  eo]  E'.  eo,  DRf.  o,  R'  om.  E'. 

adsumantur.  D.  ad  saemam.  R.  o]  om.  E'D.  26.  septentriones,  E'R. 

2".  tune]  EP',  tone,  D.  tene,  R.  28.  turgeri,  R1.  obiti  partimusque,  R. 

29.  locus,  R. 
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V,  57  sensim  modiceque  cancrum  sole  transennte,  abundantissime  autem  leo- 
nem,  et  residit  in  virgine  iisdem  quibus  adcrevit  modis.  In  totum  auteni 
revoeatur  intra  ripas  in  libra,  nt  tradit  Herodotus,  eentesimo  die.  cum 
crescit,  reges  aut  praefectos  navigare  eo  nefas  iudicatum  est.  auctus 

58  per  puteos  mensurae  notis  deprebenduntur.  iustum  incrementum  est  5 
cubitorum  XVI.  minores  aquae  non  omnia  rigant,  ampliores  detinent 
tardius  recedendo.  hae  serendi  tempora  absumunt  solo  madente,  illae 
non  dant  sitiente.  utrumque  reputat  provincia.  in  XII  cubitis  famem 
sentit,  in  XIII  etiamnum  esurit,  XI1II  cubita  hilaritatem  adferunt, 
XV  securitatem,  XVI  delicias.  nmximum  incrementum  ad  hoc  aevi  io 
fuit  cubitorum  XVIII  Claudio  principe,  minimum  quinque  Pharsalico 
bello,  veluti  necem  Magni  prodigio  quodam  flumine  aversante.  cum 
stetere  aquae,  apertis  molibus  admittuntur.  ut  quaeque  liberata  est 

59  terra,  seritur.  Idem  amnis  unus  omnium  nullas  exspirat  auras.  Dicionis 
Aegyptiae  esse  incipit  a fine  Aethiopiae  Syene.  ita  vocatur  paeninsula  15 
mille  passuum  ambitu  in  qua  castra  sunt  latere  Arabiae  et  ex  adverso 

ts  insulae  IIII  Philae,  D(’  p.  a Nili  fissura,  unde  appellari  diximus  Delta. 

60  hoc  spatium  edidit  Artemidorus  et  in  eo  CCL  oppida  fuisse,  Iuba  CCCC, 
Aristocreon  ab  Elepbantide  ad  mare  DCCL.  Elephantis  insula  intra 
novissimum  catarracten  IIII  p.  et  supra  Syenen  XVI  babitatur,  navi-  20 
gationis  Aegyptiae  finis,  ab  Alexandria  DLXXXV  p.  In  tantum  erravere 
supra  scripti.  Ibi  Aethiopicae  veneunt  naves;  namque  eas  plicatiles 
umeris  transferunt  quotiens  ad  catarractas  ventum  esL 

60  (11.)  Aegyptus  super  ceteram  antiquitatis  gloriam  XX  urbium  sibi 
Amase  regnante  habitata  praefert,  nunc  quoque  multis  etiamsi  ignobilibus  25 
frequens.  celebrantur  tarnen  Apollinis,  mox  Leucotheae,  Diospolis  Magna, 
eadem  Thebe  portarum  centum  nobilis  fama,  Coptos  Indicarum  Arabi- 
carumque  mercium  Kilo  proximum  emporium,  mox  Veneris  oppidum 

et  iterum  Iovis  ac  Tentyris,  infra  quod  Abydus  Memnonis  regia  et 

61  Osiris  templo  inclutum,  VII  D p.  in  Übyam  remotum  a flumine.  dein  so 

FDF'R*.  EDR. 

1.  leone,  Rob.  2.  residct,  F*Rob.  adcrevit]  acre  vir,  Rob.  3.  revocan- 
tur,  R.  7.  serendi]  F'R.  serendo,  D.  rcrendo,  F.  adsumunt,  D.  8.  utrum- 
que] F'R^D.  utrimque,  ER'.  9.  sentiti,  D.  in]  ER  ex  corr.  Rob.  ait,  D. 
ctiam  non,  Rob.  esuiit]  est,  R'.  10.  ad]  ERob.  ab,  DR.  11.  XVIII]  ERob. 

duodeviginti,  Sol.  XXVIII,  R.  X///,  D.  prasaliquo,  R.  16.  mille  passuum]  E. 
passuum,  JS*.  X m passuum,  R1.  pedes,  P.  ambitu]  om.  R.  17.  insula,  DR. 
pilac,  R.  21.  aegyptiae]  F*.  aegyptie,  E*.  aegyptii,  E'PR.  DLXXX,  E. 

22.  aethiopiae,  E'.  aethiopia,  R'.  aethiopica,  R1.  veneunt)  F'.  aeveniunt,  D.  eve- 
niunt,  R.  conveniunt,  E v.  2S.  umeris]  E*.  humeris,  R*.  humiles,  E'R'.  umilcs, 

D.  cartaractas,  F*.  25.  amase]  ERob.  amasae,  F*.  ammase,  DR.  habitata] 

om.  Rob.  praefert]  ERob.  praeferri,  DR.  26.  celebratur,  F'Rob.  mox— 27.  cen- 
tum] om.  R'.  nobilis]  om.  R.  copios,  R.  ' 29.  abidus,  F,R.  avidus,  D. 
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Ptolomais  et  Panopolis  ac  Veneris  iternm  et  in  Libyco  Lycon,  ubi  V,  61 
montes  fininnt  Thebaidem.  ab  iis  oppida  Mercuri,  Alabastron,  Canum 
et  supra  dictum  Herculis,  deinde  Arsinoes  ac  iam  dicta  Memphis,  inter  50 
quam  et  Areinoiten  nomon  in  Libyco  turres  quae  pyramides  vocantur, 

& labyrinthus  in  Moeridis  lacu  nullo  addito  ligno  exaedificatus  et  oppidum 
Crialon,  unum  praeterea  intus  et  Arabiae  conterminum  claritatis  magnae, 

Solis  oppidum. 

10.  Sed  iure  laudetur  in  litore  Aegyptii  maris  Alexandria  a Magno  62 
Alexandro  eondita  in  Africae  parte  ab  ostio  Canopico  XII  p.  iuxta 

io  Mareotim  lacum,  qui  locus  antea  Rhacotes  nominabatur.  metatus  est 
eam  Dinochares  architectus  pluribus  modis  memorabili  ingenio,  XV  p. 
laxitate  insessa  ad  effigiem  Macedonicae  chlamydis  orbe  gyrato  lacinio- 
sam,  dextra  laevaque  anguloso  procursu,  iam  tum  tarnen  quinta  situs 
parte  regiae  dieata.  Mareotis  lacus  a meridiana  urbis  parte  euripo  63 
15  e Canopico  ostio  mittit  ex  mediterraneo  commercia,  insulas  quoque 
plures  amplexus,  XXX  traiectu,  C GL  ambitu,  ut  tradit  Claudius  Caesar, 
alii  schoenos  in  longitudinem  patere  XL  faciunt,  schoenumque  stadia 
XXX,  ita  fieri  longitudinis  CL  p.,  tantundem  et  latitudinis.  Sunt  in  64 
honore  et  intra  decursus  Nili  multa  oppida,  praecipue  quae  nomina 
20  ostiis  dedere,  non  omnibus  (XII  enim  reperiuntur,  superque  quattuor  quae 
ipsi  falsa  ora  appellant),  sed  celeberrimis  VII,  proximo  Alexandriae 
Canopico,  dein  ßolbitino,  Sebennytico,  Phatnitico,  Mendesico,  Tanitico, 
ultimoque  Pelusiaco,  praeterea  Butos,  PharbaetAos,  Leontopolis,  Athribis, 

Isidis  oppidum,  Busiris,  Cynopolis,  Apbrodites,  Sais,  Naucratis,  unde 
25  ostium  quidam  Naucratiticum  nominant  quod  alii  Heraeleoticum,  Cano- 
pico cui  proximnm  est  praeferentes. 

11.  (12.)  Ultra  Pelusiacum  Arabia  est,  ad  Rubrum  mare  pertinens  65 
et  odoriferam  illam  ac  diyitem  et  Beatae  cognomine  inclutam.  Haec 
Catabanum  et  Esbonitarum  et  Scenitarum  Arabum  vocatur,  sterilis, 

RF'R.  EDH. 

1.  ptolomais]  ER  ex  corr.  ptolomais,  Ü.  pononpolis,  R'.  libyco  lycon)  E. 
libico  licon,  F2.  libicon,  RR.  2.  tbebaides,  F2.  3.  arsinoc,  E.  arsinnes,  DR. 

4.  nemoon,  Roh.  5.  in]  E.  et  in,  F*.  et,  DR',  est , R2.  myridis,  D.  myridus,  R. 

lacus,  R*.  6.  crialoln,  R.  unum]  uude,  Roh.  10.  ante,  R2.  amea,  R'. 

Rliacotes]  Parrhamis  npud  Eint,  arhcliotes,  F2.  orapotee,  E'.  arapotes,  E* D R. 

11.  dinocrates,  Sol.  13.  dextram,  D.  14.  regia,  D.  dicato,  R.  a]  F*.  ad, 

EUR.  meridianam — partem,  E.  euripo  e]  E2  D.  curipie,  E'.  eurip,  R.  15.  ca- 
uobico,  ER.  mittit  ex]  mittitur,  E.  commercia)  ego.  commercio,  EDR. 

16.  quadringentos,  Cap.  traicctus,  EDR.  CCL]  Pint.  CD,  EDR.  ccntena  quin- 
quagena,  Cap.  17.  in]  om.  R.  1$.  in]  ut,  R'.  22.  deinde,  R.  scbenitico,  R. 

phanmitico,  R.  23.  pharbotos,  EDR.  atribis,  DR.  24.  sidis,  R.  siris,  R'.  aphro- 
ditos,  D.  aphoditos,  R.  26.  praeferentis,  D.  27.  ultra]  ultra  portum,  Roh.  28.  ata- 
banum,  E.  attabanum,  DR.  catabani  aut  catabyani  aut  catabiani  aut  scaptabani, 
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V,  65  praeterquam  ubi  Syriae  confinia  attingit,  nec  nisi  Casio  monte  nobilis. 
His  Arabes  iunguntnr,  ab  Oriente  Canchlei,  a meridie  Cedrei,  qni  deinde 
ambo  Nabataeis.  Ueroopoliticus  vocatur  alterqne  Aelaniticus  sinus  Rubri 
maris  in  Aegyptum  vergentis,  CL  intervallo  inter  duo  oppida  Aelana 
et  in  nostro  niari  Gazam.  Agrippa  a Pelusio  Arsinoen  Rubri  maris  5 
oppidum  per  deserta  CXXV  p.  tradit.  tarn  parvo  distat  ibi  tanta  rerum 
naturae  diversitas. 

66  12.  (13.)  Iuxta  Syria  litus  occupat,  quondam  terrarum  maxuma  et 
plurimis  distincta  nominibus.  namque  Palaestine  vocabatur  qua  contingit 
Arabas,  et  Iudaea  et  Coele,  deinde  Phoenice  et  qua  recedit  intus  Da-  io 
mascena,  ac  magis  etiamnum  meridiana  Babylonia  et  eadem  Mesopotamia 
inter  Eupbratem  et  Tigrin,  quaque  transit  Taurum  Sophene,  citra  vero 
eam  Commageue,  et  ultra  Armeniam  Adiabene  Assyria  ante  dicta,  et 

67  ubi  Ciliciam  attingit  Antiochia.  Longitudo  eius  inter  Ciliciam  et  Arabiam 
CCCCLXX  p.  est,  latitudo  a Seleucia  Pieria  ad  oppidum  in  Euphrate  15 
Zeugma  CLXXV-  qui  subtilius  dividunt,  circumfundi  Syria  Phoenicen 
volunt  et  esse  oram  maritimam  Syriae,  cuius  pars  sit  Idumaea  et  Iudaea. 
dein  Phoenicen,  dein  Syriam.  Id  quod  praeiacet  mare  totum  Phoenicium 
appellatur.  ipsa  gens  Phoenicum  in  magna  gloria  litterarum  inventionis 

ef  siderum  navaliumque  ac  bellicarum  artium.  20 

68  (14.)  A Pelusio  Chabriae  castra,  Casius  mons,  delubrum  Iovis  Casii, 
tumulus  Magni  Pompei.  Ostracine  Arabia  finitur  a Pelusio  IJCV  p.  13. 
Mox  Idumaea  incipit  et  Palaestina  ab  emersu  Sirbonis  lacus,  quem 
quidam  CL  circuitu  tradidere.  Ilerodotus  Casio  monti  adplicuit,  nunc 
est  palus  modica.  oppida  Rhinocolura  et  intus  Rhaphea,  Gaza  et  intus  25 

E'F'R*.  EDR. 

nomin.  codd.  Sol.  hesbonitarum,  F*.  vocantur,  R.  1.  ibi  pvria  et,  R. 
cassio,  Sol.  2.  canchlaeiB,  D.  calehlacis,  R.  cedreis,  DR.  3.  heroopohticum,  ED. 
beropoliticum,  /i1  ex  corr.  laelanitieu»,  ED.  4.  lacaua,  D.  laean,  R.  laetina,  E. 

5.  gaia,  E*.  zaza .E'DR.  a]  om.  DR1,  arsinoem  e,  R*.  8.  siriam,  Roh. 

9.  palac»tinae,  D.  vocabatur)  ERob.  vocabantur,  DR.  10.  et  iudeam,  Roh.  om.  E. 

deinde]  R1.  sctin,  ED.  dein,  Rob.  om.  Rl.  fenicen,  Rob.  qua]  E'DRob. 
in  qua,  E'R.  11.  et  eadem]  D.  ex  eadem,  ERRob.  codd.  Cap.  12.  quoque, 
ERob.  aophoene,  Rob.  13.  eam]  RRob.  Cap.  etiam,  ED.  cumagene,  R.  cum 
magiae,  D.  adiabane,  RRob.  15.  quadringcntn  milia,  Cap.  a]  e,  R.  pieria] 
EF*.  epicria,  Rob.  epteria,  DR*,  apteria,  R'.  16.  zeugma]  £'.  zeugmam,  E'DR. 

zeumam,  Rob.  zeuma,  codd.  Cap.  circumfundi]  circum  cuphraten,  Rob.  siriam, 
Rob.  17.  coram,  D.  mariumam,  D.  mariamam,  R'.  18.  deinde  phoenice,  D. 

syria,  D.  20.  ac]  et,  R'.  e,  R'.  21.  casius]  ERob.  cassius,  DRSol. 

22.  ostracene,  F\  ostracinae  aut  ostraginae,  codd.  Sol.  ostracinc  aut  ostraciae,  codd. 
Cap.  sexaginta  sex  milibus,  Cap.  24.  circuitu»,  DRob.  cassio,  DRRob. 

25.  rinocorura,  Rob.  raphaeae,  E'.  rappheae,  F*.  rapacac,  £'.  rapaca,  D.  rapeae, 

R'.  rafegia , R*.  raphace,  Rob.  gaza ] Rob.  zaza,  E'DR.  ga;a,  JE*.  gaia,  IC. 
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Anthedon,  mona  Argaris.  Regio  per  oram  Samaria,  oppidum  Ascalo  V,  68 
liberum,  Azotos,  Iamneae  duae,  altera  intus.  Ioppc  Phoenicum,  anti-  69 
quior  terrarmn  inundatione,  ut  ferunt,  insidet  collem  praeiacente  saxo 
in  quo  vineulorurn  Andromedae  vestigia  ostendunt.  colitur  illic  fabulosa 
5 Ceto.  Inde  Apollonia,  Stratonis  Turris,  eadem  Caesarea,  ab  Ilerode  rege 
condita,  nunc  colonia  Prima  Flavia  a Vespasiano  imperatore  deducta. 
finis  Palestines  CLXXXVII1I  p.  a confinio  Arabiae.  dein  Phoenice, 
intus  autem  Samaria,  oppida  Neapolis,  quod  antea  Mamortha  dicebatnr, 
Sebaste  in  monte,  et  altiore  Gamala. 

io  14.  (15.)  Supra  Idnmaeam  et  Samarium  Iudaea  longe  lateque  70 
funditur.  pars  eius  Syriae  iuncta  Galilaea  vocatur,  Arabiae  vero  et 
Aegypto  proxima  Peraea,  asperis  dispersa  montibus  et  a ceteris  Iudaeis 
Iordane  amne  discreta.  reliqua  Iudaea  dividitur  in  toparchias  decem 
quo  dicemus  ordine:  Hiericuntem  palmetis  consitam,  fontibus  riguam, 

15  Emmaum,  Lyddam,  lopicam,  Acrabatenam,  Gopbaniticam,  Thamniticam, 
Bethleptepbenen,  Orinen,  in  qua  fuere  Hierosolyma  longe  clarissima 
urbium  orientis  non  Iudaeae  modo,  Herodium  cum  oppido  inlustri 
eiqsdem  nominis. 

15.  Iordanes  amnis  oritur  e fonte  Paneade,  qui  cognomen  dedit  71 
20  Caesareae  de  qua  dicemus.  amnis  amoenus  et  quatenus  locorum  situs  74 
patitur  ambitiosus  accolisque  se  praebens  velut  invitus  Asphaltiten  lacum 
dirum  natura  petit,  a quo  postremo  ebibitur  aqualque  laudatas  perdit 
pestilentibus  mixtas.  ergo  ubi  prima  convallium  fuit  occasio,  in  lacum 


£5ft5ft».  ftftft. 

1.  angaris,  Roh.  per  oram]  perea.  Roh.  ascalon,  R'.  2.  azotos]  E '. 

azotus,  E'Rob,  azostos,  DR.  hamncs,  D.  hi  omnes,  A1.  amncs,  ER'F*.  duo, 
ft5.  ioppe)  ERSol.  iope,  D.  3.  fuerunt,  E'R'.  4.  ostcndit,  DRRob.  fabulis  a,  • 

R.  5.  Ceto]  An  Derceto  coli  § St?  apollonia]  F*.  appollonia,  Roh.  apollinia, 

ft5.  apollinia  a,  R'.  apollinis  a,  ED.  6.  flavia]  E>F*.  flabia,  ft3.  fabia,  ElDR'. 

7.  phalcstine,  ft.  centum  octoginta  octo,  Cap.  a]  EF'Rob.  om.  DR.  arabia, 

ft.  phoenices,  E'RRob.  Aist.  ego.  8.  samariao,  DR.  amamorta,  DR.  9.  ga- 

malia,  ft1,  gaalia,  ft'.  10.  samaridin,  EDR.  samariam  aut  samarin  aut  samaria  in, 
codd.  Cap.  11.  eins]  enim,  Roh.  iniuncta,  Cap.  12.  perea,  Roh.  pere,  ft. 
asperi,  ft1,  a]  om.  ft1.  13.  decem]  XII,  Roh.  14.  ierieontcm,  Roh.  eriguam,  ft. 
irrignam,  Rob.  15.  lyddam]  E.  liddam,  R,Rob.  chidam,  ft*,  liyddam,  D. 
iopeticam,  fl*.  acrabatenam]  Rob.  acrabatennam,  ft5,  acrepitennam,  ft',  acro- 

bitennam,  DR.  gopbaniticam]  Rob.  zophaniticam,  EDR.  tliamniticam]  E1Fi. 
tamniticam,  Rob.  tbamnicam,  ft1,  tbanicam,  DR.  16.  bethleptcpbenen]  Hard. 

betholet  (bethole  et,  Rob.  betholc,  ft*,  bctolem,  ft)  thcphencn  (thepbeneen,  Rob. " 
thepencn,  ß)  E'F'Rob.  ft.  bctolet  (bctole,  ft1)  thenepcnen,  E'D.  orine,  RRob. 

17.  non]  nomen,  ERob.  cum]  F'DRRob.  om.  ft.  19.  iordanis,  ER}Rob. 
fouti,  ft.  paneade]  ESol.  paniade,  DRRob.  paneade  aut  paniade,  codd.  Cap. 

22.  petit]  F'ERRob.  petat,  D.  23.  primas,  D. 
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V,  71  se  fundit  quem  plures  Genesaram  vocant,  XVI  p.  longitudinis,  VI  latitu- 
dinis,  amoenis  circumsaeptum  oppidis,  ab  Oriente  Iuliade  et  Hippo, 
a meridie  TaricÄea,  quo  nomine  aliqui  et  lacum  appellant,  ab  occidente 
Tiberiade  aquis  calidis  salubri. 

72  16.  Asphaltites  nihil  praeter  bitumen  gignit,  unde  et  nomen.  nullum  5 
corpus  animalium  recipit,  tauri  camelique  fluitant.  inde  fama  nihil 
in  eo  mergi.  longitudine  excedit  C p.,  latitudine  maxima  LXXV  implet, 
minima  VI.  prospicit  eum  ab  Oriente  Arabia  Nomadnm,  a meridie 
Machaerus,  secunda  quondam  arx  ludaeae  ab  Hierosolymis.  eodem 
latere  est  calidus  Ions  medicae  salubritatis  Callirrhoe  aquarum  gloriam  io 
ipso  nomine  praeferens. 

73  17.  Ab  occidente  litora  Esseni  fugiunt  usque  qua  nocent,  gens  sola  — 
et  in  toto  orbe  praeter  cetera«  rnira  — sine  ulla  femina,  omni  venere  ab- 
dicata , Bine  pecunia,  socia  palmarum.  in  diem  ex  aequo  convenarum 
turba  renascitur  large  frequentantibus  quos  vita  fessos  ad  mores  eorum  15 
fortunae  fluctibus  agitat.  ita  per  saeculorum  milia  (incredibile  dictu) 
gens  aeterna  est,  in  qua  nemo  nascitur.  tarn  fecunda  illis  aliorum  vitae 
paenitentia  est  Infra  hos  Engada  oppidum  fnit,  secundum  ab  Hieroso- 
lymis fertilitate  palmetorumque  nemoribus,  nunc  alterum  bustum.  inde 
Massada  castellum  in  rupe  et  ipsum  haut  procul  Asphaltite.  Et  bactenus  20 
Iudaea  est. 

74  18.  (16.)  Iungitur  ei  latere  Syriae  Decapolitana  regio  a numero 
oppidorum,  in  quo  non  omnes  eadem  observant,  plurimi  tarnen  Datnascum 
epoto  riguis  amne  Chrysorroa  fertilem,  Philadelphiam,  Kbaphanam,  omnia 

in  Arabiam  recedentia,  Scythopolim  antea  Nysam,  a Libero  Patre  se- 2' 
pulta  nutrice  ibi  Scythis  deductis,  Gadara  Hieromice  praefluente  et 
71  iam  dictum  Hippon,  Dion,  Peliam  aquis  divitem,  Garasam,  Canatbam. 
Intercurrunt  cinguntque  has  urbes  tetrarchiae,  regnorum  instar  singulae  — 


E*F*R'.  EDR. 

1.  gentcsaram,  ED.  gcntesarum,  R'.  genncsarum,  R*.  sara  nomin.  Sol. 

XVI)  E.  sedccim,  Sol.  XV,  D.  XXVI,  R.  2.  iuliade]  F!R.  cutiade,  ED.  ippo, 
R.  8.  tharicea,  tharacea,  E'Ü.  tariacca,  R.  6.  animalis,  Roh.  7.  lon- 
gitudinem,  EDR.  9.  socundam,  D.  ars,  DR'.  10.  callirrboc]  Sol.  callirroo. 
EDRCap.  calliroo,  Rob.  gloria,  R.  12.  litore,  R'.  hesseni,  R.  18.  etj  om. 
R.  14.  eoquo,  R*.  ooque,  R'.  16.  fluctus,  E'  R.  agitat  ita]  E'.  agitat,  F*. 

agitata,  £'.  agit  ita,  DR.  17.  fccunda]  E*.  fecundat,  E'DRRob.  illis]  vis, 
E'DR'.  vita,  Rob.  20.  massada]  Sol.  masada,  EDRCap.  22.  ei]  ot,  ER'. 
a]  E*R*E*Rob.  om.  E'DR'.  23.  qua,  Rob.  plurimi]  E.  plurimum,  DR. 

24.  epoto]  Janus,  et  epoto,  EDR.  raphaua,  R.  arafianam  aut  aurafantara  aut 
aarafantam  aut  aurafnuam,  codd.  Sol.  25.  recedentia]  R1.  recidentia,  E'.  roin- 
eidentia,  E'DR',  26.  hicromiacc,  E.  27.  hippo,  R.  Garasam]  cgo.  coll.C.I.L. 
X,  867.  galaBam,  EDR.  canatam,  D.  oanacam,  R.  28.  intercummt]  EE'. 
intcrcursant,  D.  intereussant,  R. 
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et  regna  contribuuntur  — Trachonitis,  Paneas  in  qua  Caesarea  cum  supra  V,  74 
dicto  fönte,  Abila,  Area,  Ampeloessa,  Gabe.  n 

19.  (17.)  Hinc  redeundum  est  ad  oram  atque  Phoenieen.  Fuit  75 
oppidum  Crocodilon,  est  flumen,  memoria  urbium  Dorum,  Sycaminum, 

5 promunturium  Carmelum  et  in  monte  oppidum  eodem  nomine,  quondam 
Acbatana  dictum,  iuxta  Getta,  Geba,  rivus  Pacida  sive  Belus  vitri 
fertilis  harenas  parvo  litori  miscens  — ipse  e palude  Cendebia  a radi- 
cibus  Carmeli  profluit — iuxta  colonia  Claudi  Caesaris  Ptolemais,  quae 
quondam  Acce,  oppidum  Ecdippa,  promunturium  Album,  Tyros,  quon-  76 
io  dam  insula  praealto  mari  DCC  passibus  divisa,  nunc  vero  Alexandri 
oppugnantis  operibus  continens,  olim  partu  clara,  urbibus  genitis  Lepti, 

Utiea  et  illa  Romani  imperii  aemula  terrarumque  orbis  avida  Carthagine, 
etiam  Gadibus  extra  orbem  conditis.  nunc  omnis  eins  nobilitas  conchylio 
atque  purpura  eonstat.  circuitus  XVIIIl  est,  intra  Palaetyro  inclusa. 

15  oppidum  ipsum  XXII  stadia  optinet.  Inde  Idaea  et  Sarepta  et  Omithon 
oppida  et  Sidon  artifex  vitri  Thebarumque  Boeotiarum  parens.  20.  A tergo  77 
eius  Libanus  mons  orsus  MD  stadiis  Zimyram  usque  porrigitur  quae 
Coeles  Svriae  cognominatur.  huic  par  interveniente  valle  mons  adversus 
Antilibanus  obtenditur  quondam  muro  coniunctus.  post  eum  introrsus 
®>  Decapolitana  regio  praedictaeque  cum  ea  tetrarebiae  et  Palaestines  tota  74 
Jaxitaa.  in  ora  autem  subiecta  Libano  fluvius  Magoras,  Berytus  colonia  78 
quae  Felix  Iulia  appellatur,  Leontos  oppidum,  flumen  Lycos,  Palae- 
byblos,  flumen  Adonis,  oppida  Byblos,  Botrys,  öigarfa,  Trieris,  Calamos, 
Tripolis  quam  Tyrii  et  Sidonii  et  Aradii  optinent,  Orthosia,  Eleutheros 
20  flumen,  oppida  Zimyra,  Maratbos  contraque  Arados  septem  stadiorum 
oppidum  et  insula  ducentis  passibus  a continente  distans,  regio  in  qua 
supradicti  desinunt  montes,  et  interiacentibus  campis  Bargylus  mons. 

E'F1R\  EDR 

1.  regna]  in  regna,  E1.  regno,  E'.  traconitis,  R.  panios,  R.  4.  croco- 
dillo,  DR.  memeria,  F1.  sygaminum,  DR.  5.  eodem  nomine]  eo  dominum 
in  eo.  R.  6.  acbetana,  E.  dictum]  /i*.  ctotum,  EDR.  gclta,  R.  7.  Cendebia] 

Sillig  coli.  I.  36,  190.  cendcvia,  F*.  cendeberia,  E'DR.  eendebria,  El.  8.  iuxta] 
uxia,  D.  coloniam,  f’.  9.  Iiaecdipa,  R.  tyrus,  E.  tirus,  Roh.  10.  praelato, 

Rob.  11.  opcribusl  om.  R‘.  12.  utica)  EF*Rob.  utic e,  DR.  romani  imperii] 

om.  E'DRRob.  terrarum  et,  Roh.  13.  urbem,  Rob.  14.  pelotyro,  R. 

1 5 optinent,  R.  Idaca  et]  idea  et,  F*.  idaeat,  D.  ideae,  R.  om.  E.  tarepta,  E'. 
aropta,  D.  comithon,  R.  17.  MD]  ad,  R'.  roille  quingentis,  E RR* Rob.  zimv- 
ram]  gymiram,  EDR.  gimaram,  Rob.  Vd.  § 78.  18.  Coeles  Syriao]  Janus,  coeie 

syria,  ED.  celeeiric,  R.  eeles  syriae,  Rob.  interiacente,  Rob.  19.  antclibanus, 

DR  Rob.  20.  palaestinis,  E.  21.  in]  F*.  at  in,  ED.  ad  in,  R.  nagoras,  R'. 

nagonaa,  R'.  baritus,  R.  23.  Gigarta]  Barb.  zicarda,  ER.  zycarda,  D.  sycarda, 

F 's.  24.  quam]  E.  quondam,  DR.  ortosia,  Rl-  ortosio,  /,’.  ortosii,  F*.  leu- 

theros,  R1.  25.  zymira , ED.  inatratos,  Ä’.  intratoä.  R'.  27.  bargylus]  E Cap. 

abargylus,  D.  abargirus,  R.  interp.  ego. 
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V,  79  (18.)  Incipit  hinc  rursus  Syria,  desinente  Phoenice.  oppida  Came, 

Balanea,  Paltos,  Gabala,  promunturium  in  quo  Laodicea  libera,  Diospolis, 
ITeraclea,  Charadrns,  Posidium. 

21.  Dein  promunturium  Syriae  Antiochiae.  intus  ipsa  Antiochia 
liberaEpidapbnes  cognominata — Oronte  amne  dividitur — in  promunturio  5 
autem  Seleucia  libera  Pieria  appellata. 

80  22.  Super  eam  mons  eodem  quo  alius  nomine,  Casius.  cuius  ex- 
celsa  altitudo  quarta  vigilia  orientem  per  tenebras  soleni  aspicit,  brevi 
circumactu  corporis  diem  noctemque  pariter  ostendens.  ambitus  ad 
cacumen  XV11II  p.  est,  altitudo  per  directum  IIII.  at  in  ora  amnis  io 
Orontes  natus  inter  Libanum  et  Antilibauum  iuxta  ITeliopolim,  oppida 
Rhos08  et  a tergo  Portae  quae  Syriae  appellantur,  intervallo  Rhosiorunt 
montium  et  Tauri.  in  ora  oppidum  Myriandros,  mons  Amanus  in  quo 
oppidum  Bomitae.  ipse  ab  Syris  Ciliciam  separat. 

81  23.  (19.)  Nunc  interiora  dicantur.  Coele  habet  Apameam  Marsya  15 
amne  divisam  a Nazerinorum  tetrarchia,  Bambycen  quae  aüo  nomine 
Hierapolis  vocatur,  Syris  vero  Mabog  — ibi  prodigiosa  Atargatis,  Graecis 
autem  Derceto  dicta,  colitur  — , Chalcidem  cognominatam  ad  Belum,  unde 
regio  Chalcidena  fertilissiina  Syriae,  et  inde  Cyrresticae  Cyrrum,  öazetas, 
Gindarenos,  Gabenos,  tetrarcbias  duas  quae  Granucomatitae  vocantur,  20 
Hemesenos,  Hylatas  Ituraeorum  gentem  et  qui  ex  his  Baethaeini  vocantur, 

82  Marianmitanos,  tetrarcbiam  quae  Mammisea  appellatur,  Paradisum,  Pagras, 

"9  Penelenitas,  Seleucias  praeter  iam  dictawi  duas,  quae  ad  Euphraten  et 

quae  ad  Belum  vocantur,  Tardytenses.  reliqua  autem  Syria  habet  (ex- 
ceptis  quae  cum  Euphrate  dicentur)  Arethusios,  Beroeenses,  Epiphanenses  25 

E*F1Ht.  euh. 

2.  balenaea,  D.  balenea,  R.  gabale,  E1.  calaba,  E'DR.  laodice,  /i’. 

lavaticea,  R'.  dipolis,  DR.  3.  charadus,  R.  4.  dein]  om.  R.  syria,  Roh. 

5.  epidapnes,  R.  epiphanes,  Rob.  promontorium,  E'DR.  7.  codcm  quo]  DF*. 
eodemque,  RR.  eassius,  Sol.  Cap.  9.  tcmporis,  Rob.  10.  derectum,  R. 

11.  antclibanum,  E'DR.  12.  intervalla,  F'.  rhosiriorum,  R.  14.  ab  syris]  E. 
ab  asvris,  DR',  ab  assyriis,  R*F*.  15.  apamiam,  E'F2.  16.  a]  om.  R'.  ua- 

zcrvionim,  D.  nazcrvorum,  R.  17.  mabo,  R.  atergatis,  E'.  18.  aut,  R. 

decrcto,  ED.  calchidcm,  E.  ad  bclum]  codd.  Darb,  ad  bellum,  ED.  appellum, 

R.  19.  ealdidcnc,  R Cj-rrum,  Gazetas]  v.  ysti  (yrti,  E ) cazetas,  EDR. 

20.  gindarenos]  Sillig.  zyndarenos,  ED.  tindarcnos,  R.  gabetius,  R'.  granu- 

comatitac]  F1.  granueomatae,  EDR.  appellantur,  D.  21.  ermisenos,  E.  ermy- 

senos,  D.  henniscnos,  R.  aonnyscnos,  F*.  Vd.  § 89.  hilatos,  R.  ytereorum,  E. 

bacthocemi,  E.  bethaemi,  D.  bethemi,  R.  22.  mariammitanos,  R.  mauiissea, 
ß.  23.  penelonitas,  R.  selcuciam,  ED.  dietam]  Barb.  dictas,  EDR. 

24.  bellum,  ER.  Tardytenses]  Ifurd.  coni.  trat  ditenses,  E*.  trat  dicensos,  E‘. 
cardytcnBce,  Dv.  cardi//,enses,  R.  autem]  om.  F2.  25.  Arethusios]  Cunlz  in 

Jahn  Jahrb.  Suppl.  17,  476;  478.  arbaethyosios,  />,  abetrosios,  R.  arhethioa,  E.  dist. 
Urlichs  vind.  102. 
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a«l  Orontem,  Laodicenos  qui  ad  Libanum  cognominantnr,  Leucadios,  Lari-  V,  82 
saeos,  praeter  tetrarebias  in  regna  discriptas  barbaris  nominibus  XVII. 

24.  (20.)  Et  de  Euphrate  hoc  in  loco  dixisse  aptissimum  fucrit.  oritur  83 
in  praefectura  Armeniae  maioris  Caranitide,  ut  prodidere  ex  iis  qui 
3 proxime  vidcrunt  Domitius  Corbulo  in  monte  Aga,  Licinius  Mucianus 
sub  radicibus  montis  quem  Capoten  appellat,  supra  Zimaram  XII  p., 
initio  Pyxurates  nominatus.  fluit  Derzenen  primum,  mox  Anaeticam 
Armeniae  regiones  a Cappadocia  excludens.  Dascusa  abest  a Zimara  84 
LXXV  p.  inde  navigatur  Sartonam  L,  Melitenen  Cappadociae  XXIIlf, 
io  Elegeam  Armeniae  X acceptis  fluminibus  Lyco,  Areania,  Arsano.  apud 
Elegeam  occurrit  ei  Taurus  mons,  nec  resistit  quamquam  XII  p.  iatitudine 
praevalens.  Ommam  vocant  inrumpentem,  mox  ubi  perfregit,  Eupbraten, 
ultra  quoque  saxuosum  et  violentum.  Arabiam  inde  laeva,  Onoeon  85 
dictam  regionem,  trischoena  mensura  dextraque  Commagenen  disterminat, 

15  pontis  tarnen  etiam  ubi  Taurum  expugnat  patiens.  apud  Claudiopolim 
Cappadociae  cursum  ad  occasum  solis  agit  primo  bunc  illic  in  pugna 
Taurus  aufert,  victusque  et  abscisus  sibimet  alio  modo  vincit  ac  fractum 
expellit  in  meridiem.  ita  naturae  dimicatio  illa  aequatur,  hoc  eunte  quo 
vult,  illo  prohibente  ire  qua  velit.  a catarractis  iterum  navigatur.  XLp. 

20  inde  Commagenes  caput  Samosata. 

(21.)  Arabia  supra  dicta  habet  oppida  Edessam  quae  quondam  An-  86 
tiocbia  dicebatur,  Callirrhoen  a fonte  nominatam,  Carrhas  Crassi  clade  S5 
nobiles.  Iungitur  praefectura  Mesopotamiae  ab  Assyriis  originem  trahens, 
in  qua  Anthemusia  et  Nicephorium  oppida,  mox  Arabes  qui  Praetavi 
25  vocantur.  horum  caput  Singara.  a Samosatis  autem,  latere  Syriae,  Mar- 
syas  amnis  infinit.  Cingilla  Commagenen  finit,  Imeneorum  civitaa  incipit. 


E'F'-R1.  EDR. 

1.  orintem,  E'1.  orientem,  F*D.  laudiccnos,  R.  2.  deecriptas,  EDF*. 

XV,  F*.  4.  charanitidc,  Roh.  5.  aba,  £'*.  6.  catopcn  aut  catoten,  codd.  Sol. 

capotes  nomin.  Cap.  appellant,  EDt'Rob.  tjmarani,  R.  zimam  aut  zizamani 

aut  zizaniam,  codd.  Sol.  7.  anaiticain,  E.  anctica m,  R.  8.  armeniam,  R.  al  om.E'. 

zimata,  R.  9.  «astonam,  D.  10.  elegeam]  F1.  eulegeam,  E.  eulegiam,  Roh.  ele- 
giam.  D.  eleugeam,  R.  11.  elegeam]  Sol.  elegiam,  EUR.  restitit , El).  12.  omnam, 
R1.  ibi,  Roh.  13.  ultra!  om.  El.  saxosum,  £*R.  et)  ac,  E.  lasua,  E'. 
Orroeon]  ego  coli.  I.  S,  25;  117;  129.  erocon,  R*.  oroeoD,  EDR'.  14.  triscacno  a, 
EF1.  frisooenoa,  R.  ctmimagcnon,  El),  commagenes,  R.  16.  agit]  Roh.  egit, 
EDR.  Uli,  RRob.  17.  abscisus)  RRob.  abscissus,  ED.  18.  dimigati,  R'. 
iUe  quatitur,  Roh.  quatuor,  R'.  19.  vultu,  D.  20.  sammosata,  R.  21.  edessam] 

F*ED.  ediseam,  R“.  desam,  R'.  22.  uominata,  R.  canhas]  E.  charras,  F*. 

charas,  DR.  23.  nobile,  DR.  praofecturae,  ED.  ab]  om.  R.  assyriis]  F1  ED. 
asinis,  R -.  asiris,  ß1.  24.  antemusiam,  IL  25.  voeatur,  R.  a]  F'RSD.  om. 

ER'.  somossatis,  E.  somosatia,  R.  marisas,  F*.  26.  gingilla,  R1.  imene- 

orum] D.  imene  eorum,  R.  imen,  E. 


Digitized  by  Google 


108 


V,  86  oppida  adluuntur  Epiphania  et  Antiochia  quae  ad  Euphraten  vocantur, 
item  Zeugraa  LXXII  p.  a Samosatis.  transitu  Euphratis  nobile,  ex  ad- 

87  vereo  Apameam  Seleucus,  idem  utriusque  conditor,  ponte  iunxerat.  Qui 
cohaerent  Mesopotamiae  Rhoali  vocantur.  at  in  Syria  oppida  Europum, 
Thapsacum  quondam,  nunc  Amphipolis,  Arabes  Scenitae.  Ita  fertur  usque's 
Suram  locum,  in  quo  conversus  ad  orientem  relinquit  Syriae  Palmyrenas 
Holitudines  quae  usque  ad  Petram  urbem  et  regionem  Arabiae  Felicia 
appellatae  pertinent. 

88  25.  Palmyra  urbs  nobilis  situ,  divitiis  soli  et  aquis  amoenis,  vasto 
undique  ambitu  harenia  includit  agros  ac  velut  terria  exempta  a rerum  io 
natura,  privata  Sorte  inter  duo  imperia  summa  Romanorum  Partborumque 
et  prima  in  discordia  semper  utrimque  cura,  abest  ab  Seleucia  Parthorum 
quae  vocatur  ad  Tigrim  CCCXXXVlI  p.,  a proximo  vero  Syriae  litore 
ccm  et  a Damasco  XXVII  propius. 

89  26.  Infra  Palmyrae  aolitudines  Stelendena  regio  est  dictaeque  iam  15 
8t  Hierapolis  ac  Beroea  et  Chalcis.  ultra  Palmyram  quoque  ex  solitudinibus 
82  his  äliquid  obtinet  He mesa,  item  Elatium,  dimidio  propior  Petrae  quam 

Damascus.  a Sura  autem  proxime  est  Philiscum  oppidum  Parthorum 
ad  Euphratem.  ab  eo  Seleuciam  dierum  decem  navigatio,  totidemque 

90  fere  Babylonem.  Scinditur  enim  Euphrates  a Zeugmate  DLXXXXlIII  p.  *) 
circa  vicum  Massicen  et  parte  laeva  in  Mesopotamiam  vadit  per  ipsam 
Seleuciam,  circa  eam  praefluenti  infusus  Tigri.  dexteriore  autem  alveo 
Babylonem  quondam  Chaldaeae  caput  petit,  mediamque  permeans,  item 
quam  Mothrim  vocant,  distrahitur  in  paludes.  increscit  autem  et  ipse 
Nili  modo  statis  diebus  paulum  differens  ac  Mesopotamiam  inundat  sole  25 
optinente  XX  partem  cancri,  minui  incipit  in  virginem  e leone  transgresso. 
in  totum  vero  remeat  in  XXVIIII  parte  Virginia. 

91  27.  (22.)  Sed  redeamus  ad  oram  Syriae,  cui  proxima  est  Cilicia, 
flumen  Diaphanes,  mons  Crocodilus,  portae  Amani  montis,  flumina  An- 
drocus,  Pinarus,  Lycus,  sinus  Issicus,  oppidum  Issos,  item  Alexandria,  3® 

E*F*R*.  EDR. 

1.  abluuntur,  KD.  epiphania«,  E.  cpiphanic,  fl.  antiocliiae,  £.  antiochie,  fl. 

2.  nobilis,  DR.  3.  apatniam,  £*.  idem)  id  est,  E.  4.  eohaeret,  R.  rohocch,  H. 

5.  cenitae,  R.  6.  Suram]  Hnrd.  uram,  EDR.  . 9.  vasta,  II'.  vastio,  fl*. 

10.  utrique,  D.  12.  ab]  R.  a,  ED.  13.  CCCXXXVI,  DR.  14.  proprius,  R. 

15.  solitudinem,  Rob.  telendena,  R.  16.  hieropolis,  fl1.  17.  obtinent,  F1. 

emesa,  EDR.  iteml  Barb.  them,  EDR.  proprior,  fl.  18.  damascos,  fl.  snre, 
fl*.  sur,  fl1.  19.  euphraten,  D.  eufrate,  F*.  20.  babvlonc,  fl.  enim]  om.  DR. 

eufrate,  F1.  21.  circa  vicum]  om.  E‘.  masicen,  fl.  masicem,  Rob.  laeva] 

letia,  W.  22.  circa]  Ü.  cirq;,  fl.  circaquc,  EU  ob.  tigridi,  Cap.  24.  mothtrim, 

D.  otrim,  fl1,  othrim,  fl’,  mothi,  £’.  niothum,  E*.  moti,  Rob.  aut,  fl.  25.  ac) 
a,  fl1.  26.  virginem  et  leonern,  fl1,  virgine  et  leone,  EDR'Rob.  27.  partem,  fl*. 

29.  parte,  D.  amoni,  Ä.  30.  pinnarus,  EDR.  litns,  fl1,  item]  F ’.  idem,  EDR. 
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flumen  Chlorus,  oppidum  Aegueae  liberum,  amnis  Pyramus,  porlae  Cili-  V,  9 1 
ciae,  oppida  Mallos,  Magirsos  et  intus  Tarsos,  campi  Alei,  oppida  Casy- 
ponis,  Mopsos  liberum  Pyramo  inpositum,  Tyros,  Zephyrium,  Anchiale, 
amnes  Saros,  Cydnos  Tarsum  liberam  urbem  procul  a man  secans,  92 
5 regio  Celenderitis  cum  oppido,  locus  Nymphaeum,  Soloe  Cilicii,  nunc 
Pompeiopolis,  Adana,  Cibyra,  Pinare,  Pedalie,  Ale,  Selinus,  Arsinoe, 
Jotape,  Dorion,  iuxtaque  mare  Corycos,  eodem  nomine  oppidum  et  portus 
et  specus,  mox  flumen  Calycadnus,  promunturium  Sarpedon,  oppida 
Holmoe,  Myle,  promunturium  et  oppidum  Veneris  a quo  proxime  Cyprus 
io  insula,  sed  in  continente  oppida  Mysanda,  Anemurium,  Coracesium,  finis-  93 
que  antiquus  Ciliciae  Melas  amnis.  intus  autem  dicendi  Anazarbeni  qui 
nunc  Caesarea,  Augusta,  Castabala,  Epiphania  quae  antea  Oeniandos, 
Eleusa,  Riconium,  Seleucia  supra  amnem  CVj/cadnum  Tracheotis  cogno- 
mine,  ab  man  relata  ubi  vocabatur  Hermia.  praeterea  intus  flnmina 
t5  Liparis,  Bombos,  Paradisus,  mons  Imbarus. 

(23.)  Ciliciae  Pamphyliam  omnes  iunxere  neglecta  gente  Isaurica.  94 
oppida  eius  intus  Isaura,  Clibanus,  Lalasis.  decurrit  autem  ad  mare 
Anemuri  e regione  supra  dicti.  simili  modo  omnibus  qui  eadem  compo-  % 
suere  ignorata  est  contermina  illi  gens  Omanadum  quorum  intus  oppidum 
20  Omana.  cetera  castella  XLII1I  inter  asperas  convalles  latent 

(24).  Insident  verticem  Pisidae  quondam  appellati  Solymi,  quorum 
colonia  Caesarea,  eadem  Antiochia.  oppida  Oroanda,  Sagalessos. 

(25.)  Hos  includit  Lycaonia  in  Asiaticam  iurisdictionem  versa,  cum  95 
qua  conveniunt  Philomelienses,  Tymbriani,  Leucolithi,  Pelteni,  Tyrienses. 

25  Datur  et  tetrarchia  ex  Lycaonia,  qua  parte  Galatiae  contermina  est,  civi- 
tatium  XIII I,  urbe  celeberrima  Iconio.  Ipsius  Lycaonia«  celebrantur 
Thebasa  in  Tauro,  Ide  in  confinio  Galatiae  atque  Cappadociae.  a latere 

K'F'tP.  EDR. 

1.  aegeao,  E..  aegae,  D.  egee,  D.  2.  magireos]  F>DR.  magyreos,  E.  Tar- 
sos] Barb.  thasos,  E'DR.  tliapsog,  E1.  alaei,  D.  aleii,  ER.  casyponis]  F 'DR. 
easipoms,  E.  3.  thynos,  D.  tiros,  R.  zypirimn,  0.  zipirium,  R.  ancilo,  DR. 
sandle,  Ff.  4.  aros,  R.  cydnos]  F*.  cydnus,  DRSol.  cydonis,  E.  5.  celcndiridis,  R. 
celerendiritis.  E.  6.  adaca,  /('.  hele,  R.  sclinis,  F*.  7.  Iotape]  Hard.  tfaetabc, 

thebo,  E'D.  tebe,  R.  dorion]  F'.  doron,  E1.  dorio,  E'DR.  corisos,  F1. 

8.  scorpedon,  E.  10.  mysandaro,  DR.  11.  meiar,  R'.  mechia,  R'.  anazarbeni] 
rodd.  <Ut.  anarzabenni,  ED.  anarzabanni,  R.  anezabeni,  F*.  12.  cphitania,  E'. 

ante,  R.  oeniandas,  F*.  13.  iconium,  fl.  caricadnum,  EDR.  traceodis,  R. 

tracoedia,  E.  trachaeodis,  F*.  14.  ad,  E.  a,  H.  mare, F*.  15.  lipparia,  H. 

imbaris,  D.  inbaros,  B.  16.  caeviliae,  D.  icilie,  R'.  17.  isaura]  isaoria,  F*.  la- 

larus,  R.  18.  annemuri,  R.  e]  ae,  E.  om.  R.  dictis,  R.  10.  ommanadum, 

E'DR.  humanadum,  £*.  21.  pisidiac,  F*.  22.  oronda,  D.  aronda,  R.  Saga- 

lessos]  Barb.  sagelcssos,  E*.  agelosos,  E'.  agalesos,  D.  agalcssos,  R.  23.  lycao- 
niam,  R.  24.  philomeiiani,  D.  pateni,  R.  tiriesses,  R'.  titienses,  R*. 

25.  hibarda,  E'DR.  ex]  fi’F*.  et,  E'DR.  27.  idee,  fl’,  ideae,  D. 


Digitized  by  Google 


110 


V,  95  autem  eius  super  Pamphyliam  veniunt  Thracum  suboles  Milyae,  quorum 
Aiycanda  oppidum. 

96  (26.)  Pamphylia  antea  Mopsopia  appellata  est  raare  Pamphylium 
Cilicio  iungitur.  oppida  Side  et  in  monte  Aspendura,  Plantanistnm,  Perga, 
promunturium  Leucolla,  mons  Sardemisus,  amnes  Eurymedon  iuxta  5 
Aspendura  fluens,  Calaractes,  iuxta  quem  Lymessus  et  Olbia,  ultimaque 
eius  orae  Phaselis. 

97  (27.)  Iunctum  raare  Lycium  est  gensque  Lycia,  unde  vastos  sinus 
Taurus  mons  ab  Eois  veniens  litoribus  Chelidonio  promunturio  dister- 
minat,  inmensus  ipse  et  innumerarura  gentium  arbiter,  dextro  latere  to 
septentrionalis,  ubi  primum  ab  Indico  mari  exsurgit,  laevo  meridianus 
et  ad  occasum  tendens  raediamque  distrahens  Asiam,  nisi  opprimenti 
terras  occurrerent  maria.  resilit  ergo  ad  septentriones,  flexusqne  inmensum 
iter  quaerit,  velut  de  industria  rerum  natura  subinde  aequora  opponente» 
hinc  Phoenicium,  hinc  Ponticum,  illinc  Caspium  et  Hyrcanium  contraque  15 

98  Maeotiuni  lacum.  torquetur  itaque  collisus  inter  haec  claustra,  et  tarnen 
victor  flexnosus  evadit  usque  ad  cognata  Ripaeorura  montium  iuga, 
numerosis  nominibus  et  novis  quacuraque  incedit  insignis,  Imaus  prima 
parte  dictus,  mox  Heraodus,  Paropanisus,  Circius,  Cambades,  Pariadesi 
Choatras,  Oreges,  Oroandes,  Niphates,  Taurus,  atque  ubi  se  quoque  ex-  20 
uperat  Oaucasus,  ubi  brachia  emittit  subinde  temptanti  maria  similis 

99  Sarpedon,  Coracesius,  Cragus,  iterumque  Taurus,  etiam  ubi  dehiscit  seque 
populis  aperit  portarum  tarnen  nomine  unitatem  sibi  vindicans  quae  aliubi 
Armenicae  aliubi  Caspiae  aliubi  Ciliciae  vocantur.  quin  etiam  confractus, 
effugiens  quoque  maria,  plurimis  se  gentium  nominibus  hinc  et  illinc  24 
implet,  a dextra  Ilyrcanius,  Caspius,  a laeva  Parihedrus,  Moschicus, 

E'F'K'.  EDR. 

1.  veniunt — S.  pamphylia]  om.  R'.  2.  arichanda,  fl1.  3.  est]  om.  DR. 

4.  cilicio]  F*ERob.  ciliciae,  R *.  cilio,  DR.  oppida]  f’1  E.  oppi,  DR.  aade, 
E'DRF *.  montem,  R.  5.  amnis,  R.  6.  cataractus,  R.  lyrnesus,  R. 

8.  vastos]  Sillig.  vaatua,  EDR.  13.  tcrram,  fl1.  a.  Roh.  septentriones] 
F*H *.  aeptentrionia , E'DR'.  septentrionalis,  E*.  septemtrione,  Roh.  14.  ubinde,  Ä. 
sibi  non,  Rob.  16.  maeotium]  RRob.  macoticum,  ED.  meotium  aut  meocium 

aut  macotim,  codd.  Sol.  17.  usque]  item,  fl  (?)  18.  quaccunquo,  Ä.  quocumque, 

Rob.  iamua,  codd.  Sol.  aymaus,  Rob.  19.  hemodus]  F*.  emodus,  fl*,  edigis, 
R'Rob.  aedigia,  ED.  paropamisus,  D.  cambades]  fl*,  cainpades,  E1.  eampages, 
E'.  chambagc»,  D.  cambages,  fl1.  pariadesi  £*.  pliariadea,  F*.  pbaradea,  W’. 

pariadia,  E'D.  paradia,  fl1.  Parthia  Choatras  coni.  Mommsm  ad  Sol.  38,  12. 
cboathraa,  F *.  oreges]  An  Graeeis?  eroandes.  fl.  niphates]  Sol.  nifatea, 
Cap.  nvphaetea,  F * nypetos,  EDR.  22.  cragus]  E.  gragua,  DR *.  gagua.  fl1. 

24.  armoenicae,  F1.  armenicc,  fl.  armeniae,  ED.  cilicice,  fl1,  qui,  fl.  26.  hyr* 
canus,  Sol.  myreanus,  codd.  Cap.  parihedrus]  D.  pariedras,  E.  pariheldrus,  fl. 
moschicus]  EF*Sol.  moacius,  D.  mostius.  fl. 
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Amazonicus,  Coraxicus,  Scythicus  appellatus,  in  Universum  vero  Graece  V,  99 
Ceraunius. 

(28.)  In  Lycia  igitur  a promunturio  eius  oppidum  Simena,  mons  100 
Cliimaera  noctibus  flagrans,  Hepliaestium  civitas  et  ipsa  saepe  flagran- 
6 tibus  iugis.  oppidum  Olympus  ibi  fuit,  nunc  sunt  montana  Gagae,  Cory- 
dalla,  Rhodiopolis.  iuxta  mare  Limyra  cum  amne  in  quem  Arycandus 
infinit,  et  mons  Masicitus,  Andria  civitas,  Myra,  oppida  Aper/ae  et  Anti- 
phellos quae  quondam  Habesos,  atque  in  recessu  Phellos,  dein  Pyrrha 
itemque  Xantbus  a man  XV  flumenque  eodem  nomine,  deinde  Patara, 
io  quae  prius  Pataros,  et  in  monte  Sidyma.  promunturium  Ciragus.  Ultra  101 
par  sinus  priori,  ibi  Pinara  et  quae  Lyciam  finit  Telmessus.  Lycia  LXX 
quondam  oppida  habuit,  nunc  XXXVI  habet  ex  his  celeberrima  praeter 
supra  dicta  Canas,  Candyba,  ubi  laudatur  Eunias  nemus,  Podalia,  Choma 
praefluente  Aedesa,  Cyaneae,  Ascandiantalis,  Amelas,  Noscopium,  Tfos, 

15  Telandrus.  conprehendit  in  mediterraneis  et  Cabaliam,  cuius  tres  urbes 
Oenianda,  Balbura,  Bubon.  A Telmesso  Asiat  icum  mare  sive  Carpathium  102 
et  quae  proprie  vocatur  Asia.  In  duas  eam  partes  Agrippa  divisit.  unam 
inelusit  ab  Oriente  Phrygia  et  Lycaonia,  ab  occidente  Aegaeo  mari,  a 
meridie  Aegyptio,  a septentrione  Paphlagonia.  huius  longitudinem 
Jo  CCCCLXX,  latitudinem  CCCXX  fecit  alteram  determinavit  ab  Oriente 
Armenia  minore,  ab  occidente  Phrygia,  Lycaonia,  Pamphylia,  a septen- 
trione provincia  Pontica,  a meridie  mari  Pamphylio,  longam  DLXXV, 
latam  CCCXXV. 

(29).  In  proxima  ora  Caria  est,  tnox  Ionia,  ultra  eam  Aeolis.  Caria  103 
25  mediae  Doridi  circumfunditur,  ad  mare  utroque  latere  ambiens.  in  ea 
promunturium  Pedalium,  amnis  Glaucus  deferens  Telmedium,  oppida 

E2F2R2.  EUR. 

1.  amazonitus,  R.  coraxitus,  R.  coranxicus  aut  coraxinus,  codd.  Cap.  uni- 
verea  vero  graocia,  J lob.  2.  ceraunias,  codd.  Cap.  3.  mons]  om.  D.  5.  ol)rm- 

pus]  ERSol.  alympus,  FJ.  alimpus,  I).  comlallas,  R.  6.  in  quem]  om.  D. 

7.  ot]  om.  E'D.  masicitis,  £’.  adria,  R.  andriaca,  E1.  Aperlae)  Fd.  Farbiger 
Alte  Oeogr.  2,  259.  aperiae,  D.  aperie,  E'R.  apyre,  £s.  8.  habesos]  D.  hebesos, 

E.  abesus,  R'.  obosos,  R1.  secessu,  F*.  regessu,  R'.  phellos]  E.  pcllos,  fl’f*. 
penllus,  R'.  p /////,  D.  phyrra,  R.  pira,  EK  pirra,  E*.  9.  item,  V.  xanthuB] 

fR*.  zanins , EDR1.  10.  sidinia,  E.  gragus,  DR.  gagus , E.  11.  pinnara,  fl. 

et  quae]  quae,  E‘.  in  quae,  E-.  lycia,  ER.  telmesns,  R.  13.  cannas,  R. 
eunias]  oenium,  E3.  coma,  DR.  14.  edesa,  R.  aedera,  F1.  cyanae,  R.  eranae, 

D.  ascandalis,  D.  ascadiandalis,  R.  mela,  R'.  smela,  R3.  Tlos]  ßarb.  tros, 

E2.  troa,  E‘DR.  15.  Telandrus]  Barb.  tclendus,  EDR.  comprehendi,  DR. 
in]  om.  E'DR.  ct]  om.  E.  caballiam,  DR.  16.  oeniamda,  EK  oenoamda,  E'. 
telmeso,  R.  17.  una,  R.  18.  prygia  et  F2.  phrygie,  R.  lycaonie,  R.  licaonia, 
codd.  Cap.  lycia,  Sol.  20.  CCCXX]  trcconta,  Cap.  Vid.  Weltk.  d.  Agr.  12. 

24.  eolis,  E2F'  codd.  Cap.  eoris,  D.  caris,  E'R.  25.  doridi]  d.  dorid,  R.  dorso, 

ED.  26.  temedium,  E'R'.  temidium,  H2.  te//dium,  D. 
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V,  104  Daedala,  Crya  fugitivorum,  fluinen  Axon,  oppidum  Calynda,  28.  aninia 
Indus  in  Cibyratarum  iugis  ortus  — recipit  LX  perennes  fluvios,  torrentes 
vero  amplius  centum  — oppidum  Caunos  liberum,  dein  Pyrnos,  portus 
Cressa,  a quo  Rbodus  insula  passuum  XX,  locus  Loryma,  oppida  Tisa- 
nusa,  Paridon,  Larymna,  sinus  Thymnias,  promunturium  Apbrodisias,  5 
oppidum  Hydas,  sinus  Scboenus,  regio  Bubassus.  oppidum  fuit  Acanthus, 
alio  nomine  Dulopolis,  est  in  promunturio  Cnidos  libera,  Triopia,  dein 

105  Pegusa  et  Stadia  appellata.  Ab  ea  Doris  incipit.  sed  prius  terga  et 
mediterraneas  iurisdictiones  indicasse  conveniat.  Una  appellatur  Ciby- 
ratica.  ipsum  oppidum  Phrygiae  est.  conveniunt  eo  XXV  civitates  cele-  io 
berrima  urbe  Laodicea.  29.  Inposita  est  Lyco  flumini,  latera  adluentibus. 
Asopo  et  Capro,  appellata  primo  Diospolis,  dein  Rboas.  reliqui  in  eo 
conventu  quos  nominare  non  pigeat  Hydrelitae,  Tbemisones,  Hierapolitae- 
Alter  conventus  a Synnade  accepit  nomen.  conveniunt  Lycaones,  Appi- 
ani,  Corpeni,  Dotylaei,  Midaei,  Iulienses,  et  reliqui  ignobiles  populi  XV.  15 

106  Tertius  Apameam  vadit  ante  appellatam  Celaenas,  dein  Ciboton.  sita  est 
in  radice  montis  Signiae,  circumfusa  Marsya,  Obrima,  Orba  fluminibus 
in  Maeandrum  cadentibus.  Marsyas  ibi  redditur  ortus  ac  paulo  mox 
conditus.  ubi  certavit  tibiarum  cantu  cum  Apolline,  Aulocrene.  ita  vo- 
catur  convallis  X p.  ab  Apamea  Phrygiam  petentibus.  ex  hoc  conventu  20 
deceat  nominare  Metropolitas,  Dionysopolitas,  Eupborbenos,  Acmonenses, 

107  Peltenos,  Silbianos.  reliqui  ignobiles  VIIII.  Doridis  in  sinu  Leucopolis, 
Hamaxitos,  Eleus,  Etene.  dein  Cariae  oppida  Pitaium,  Eutane,  Hali- 
carnasus.  sex  oppida  contributa  ei  sunt  a Magno  Alexandro,  Theangela, 
Side,  Medmassa,  Uranium,  Pedasum,  Telmisum.  habitatur  inter  duos  25 
sinus,  Ceramicum  et  Iasium.  inde  Myndos  et  ubi  fuit  Palaemyndus 
Nariandos,  Neapolis,  Caryanda,  Termera  libera,  Bargyia  et  (a  quo  sinus 

E*E'R'.  EDR. 

1.  crya]  circia,  f*.  2.  cibaratarum,  Roh.  4.  lacuB,  R'Rob.  lau»,  fl1.  Io- 

tyrna]  F*.  lorima,  R ex  corr.  lorysma,  EI),  lorisma,  Rob.  5.  parydon,  ED.  peri- 
dom,  R.  timnias,  R.  aprodisiaa,  R.  6.  hidas,  H.  chocnas,  F1.  scoenis,  H. 

bubasas,  R.  acanatas,  D.  8.  pegus,  R.  stadia]  caudia,  F*.  9.  cybiratica,  R. 

11.  lauditia,  ERF*.  laodicia,  Rob.  12.  troas,  R.  hroaa,  Rob.  13.  hisdrelitac, 
ER.  Tbemisones]  Barb.  themisioncs,  E*.  thymisiones , E'.  thimisiones,  D.  tbimi- 
soncs,  R.  hieropolitao,  ER.  14.  alter]  F'ER.  altero,  D.  conventus]  F*ER\ 
conventu,  DR'.  synnade]  FtEl.  synnada,  E*.  sinade,  DR.  15.  XII,  R ex  corr. 

16.  cyboton,  R.  17.  orga,  E*.  19.  canti,  fl.  Aulocrenel  cgo.  aulocrenee,  fl*, 

aulotrenes,  F*.  aulotreses,  ED.  aulocreses,  fl.  21.  dionysopolitas]  om.  E'D.  aemo- 

neses,  fl.  22.  silvianos,  Ä.  23.  eiacus,  ED.  eleos,  fl.  cutene,  E'R1.  pitaium] 

A'1.  piatium,  E'.  piacium,  fl1,  matium,  D.  aeium,  fl*.  euctane,  R.  alicamasus,  Ä. 

24.  ca,  fl.  thagela,  DR.  25.  mednassa,  ER.  teimessum,  E.  26.  iaaicum,  ED. 

27.  narriandos,  fl*,  narrandos,  fl1,  aryanda,  D.  arianda,  Ä.  telmera,  fl’,  bargyia] 

E *.  bargylia,  E'.  bargyliac,  D.  bargilie,  fl. 
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lasius)  oppidum  lasas.  Caria  interiorum  nominum  fama  praenitet  quippe  V,  108 
ibi  sunt  oppida  Mylasa  libera,  Antiochia  ubi  fuere  Syramaethos  et  Cra- 
naos  oppida.  nunc  eam  circumfluunt  Maeander  et  J/oraynus.  fuit  in  eo 
traetu  et  Maeandropolis,  est  Eumenia  Cludro  flumini  adposita,  Glaucus 
5 amnis,  Lysias  oppidum  et  Orthosia,  Berecyntius  tractus,  Nysa,  Trallis, 
eadem  Euanthia  et  Seleucia  et  Antiochia  dieta.  adluitur  Eudono  arnne,  109 
perfunditur  Thebaite.  quidam  ibi  Pygmaeos  habitasse  tradunt.  praeterea 
sunt  Thydonos,  Pyrrha,  Eurome,  Ileraclea,  Amyzon,  Alabanda  libera 
quae  conventum  eum  cognominavit,  Stratonicea  libera,  Hynidos,  Ceramus/ 
io  Troezene,  Pborontis.  longinquioris  eodem  foro  disceptant  Orthronienses 
Aliwdienses,  Euhippini,  Xystiani,  Hydissenses,  Apolloniatae,  Trapezopolitae 
Aphrodisienses  liberi.  Praeter  haec  sunt  Coscinus,  Harpasa  adposita 
fluvio  Harpaso,  quo  et  Translicon,  cum  fuit,  adluebatur. 

(30.)  Lydia  autem  perfusa  flexuosis  Maeandri  amnis  recursibus  super  110 
15  Ioniam  procedit,  Phrygiae  ab  exortu  solis  vicina,  ad  septentrionem  Mysiae, 
meridiana  parte  Cariam  amplectens,  Maeonia  antea  appellata.  celebratur 
maxime  Sardibus  in  latere  Tmoli  montis,  qui  antea  Timolus  appella- 
batur,  vitibus  consitus,  ex  eo  profluente  Pactolo  eodemque  Chrysorrhoa 
ac  fonte  Tarni.  a Maeonis  civitas  ipsa  Hyde  vocitata  est  clara  stagno 
20  Gygaeo.  Sardiana  nunc  appellatur  ea  iurisdictio,  conveniuntque  in  eam  111 
extra  praedictos  Macedones  Cadieni,  Loreni,  PAiladelphini  et  ipsi  in  ra- 
dice  Tmoli  Cogamo  flumini  adpositi  Maeonii,  Tripolitani  — iidem  et 
Antoniopolitae  Maeandro  adluuntur  — Apollonihieritae,  Mesotimolitae  et 
alii  ignobiles. 

25  (31.)  Ionia  ab  Iasio  sinu  incipiens  numerosiore  ambitu  litorum  flec-  112 

titur.  in  ea  primus  sinus  Basilicus,  Posideum  promunturium  et  oppidum, 
oraculum  Brancbidarum  appellatum,  nunc  Didymaei  Apollinis,  a litore 

PPR*.  EDR. 

2.  sint,  £.  simmacthos,  E.  Marsynusl  Sieglin  ex  Haiti  hist.  num.  p.  320. 
oreiaus,  EDR.  4.  est)  et,  RK  5.  othrasa,  E'D.  otrusa,  R.  berecyntiis,  E.  bcre- 
tdntus,  D.  berebinthua,  R.  6.  eadem]  om.  R.  Eudono)  Sieglin  ex  Etym.  M.  s v. 
eudone,  EDR.  7.  thebaide,  ED.  8.  tydones,  R.  9.  yndos,  E.  libryndoa,  E1. 
Iibr///ludo8,  R.  10.  troazeno,  R.  ortronienaes,  R.  11.  alidienses,  EH.  halydienses,  D. 

Euhippini]  ego.  aeuhippini,  F’1.  scu  hippini,  EDR  v.  hidienaee,  E'R.  hiditenses,  E"‘. 

12.  aphrodienses,  R.  coschinus,  ff.  18.  cum]  f1.  om.  EDR.  fluit,  E'.  14.  floxuoai, 

ED.  raecureibus,  F*.  securibua,  D.  15.  moesiae  (singuli  codd.  mvaiae  et  misiac) 

Sol.  16.  cariam]  R*F*.  rogiam,  ff1,  regia,  ED.  17.  tmoli]  R'D.  molli,  ER1. 
ante,  DR.  18.  vitibus]  om.  D.  croco,  Sol.  consitus]  E*.  conditis,  E'DR. 
eo]  f ’.  quo,  EDR.  chrysora,  D.  chrysoroa,  fl.  chrisoroa,  F*.  19.  tarne,  E. 

a Maeoniis,  v.  amocnis,  EDR.  Claras,  ff.  stagno]  JSES.  stagna,  DR. 

21.  cadicmi,  ff1.  lorcni]  om.  E'DR'.  filadelüni,  E'DR.  filadelpheni,  E1. 

22.  moli,  ff1.  23.  apolloniheritae,  D.  apollonoheritae,  E *.  apolliniheritao,  E'. 
apheritae,  ff.  inysotimoiitae,  D.  misotimolitae,  ff.  mesito,  E'.  27.  düt.  ego. 

27.  didimi,  ff. 
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V,  112  stadiis  XX,  et  inde  LXXX  Miletus  Ioniae  caput,  Lelegeis  antea  et  Pityusa 
et  Anactoria  nominata,  super  LXXXX  urbium  per  cuncta  maria  gene- 
trix,  nec  fraudanda  cive  Cadmo  qui  prinius  prosam  orationem  condere 

113  instituit  amnis  Maeander  ortus  e lacu  in  monte  Aulocrene  plurimisque 
adfusus  oppidis  et  repletus  fluminibus  crehris,  ita  sinuosus  flexibug  nt  5 
saepe  credatur  reverti,  Apamenam  primum  pervagatur  regionem,  mox 
Eumeneticam  ac  dein  Hyrgaleticos  campos,  postremo  Cariam,  plaeidus 
omnisque  eos  agros  fertilissimo  rigans  limo,  ad  decumum  a Mileto  Sta- 
dium lenis  inlabitur  man.  inde  mons  Latmus,  oppida  Heraclea  montis 
eius  cognominis,  Carice,  Myuus  quod  primo  condidisse  Iones  narrantur  io 
Atbenis  profecti,  Naulochuni,  Priene,  in  ora  quae  Troglea  appellatur 
Gaesns  amnis,  regio  omnibus  Ionibus  sacra  et  ideo  Panionia  appeilata  — 

114  iuxta  a fugitivis  conditum,  uti  nomen  indicio  est,  Phygela  fuit  — et  Mara- 
the8ium  oppidum.  supra  haec  Magnesia  Maeandri  cognomine  insignis, 
a Thessalien  Magnesia  orta  — abest  ab  Epheso  X V p.,  Trallibus  eo  am- 
plius  MMM  — antea  Thessaloche  et  A/androlytia  nominata  et  litori  adposita 

115  Derasidas  insulas  secum  abstulit  mari.  Intus  et  Thyarira  adluitnr  Lyco. 
Pelopia  aliquando  et  Euhippia  cognominata.  in  ora  autem  Matium,  Ephe- 
sus Amazonum  opus,  mnltis  antea  expetita  nominibus,  Alopes,  cnm  pug- 
natuin  apud  Troiam  est,  mox  Ortygiae,  Amorges.  vocata  est  et  Zmyrna  2» 
cognomine  TracAia , et  Haemonion  et  Ptelea.  attoilitur  monte  Pione, 
adlnitur  Caystro  in  Cilbianis  iugis  orto  multosque  amnes  deferente  et 
stagnum  Pegaseum  quod  Phyrites  amnis  expellit  ab  his  multitudo  limi 
est  qua  terras  propagat  mediisqne  iam  campis  Syrien  insulam  adiecit. 
fons  in  urbe  Callippia  et  templum  Dianae  conplexi  e diversis  regionibns  25 

E7F‘R7.  EDR. 

1.  LXXX)  H.  Brunn,  Die  Kumt  bei  Homer,  37.  CLXXX,  EDR.  anto,  BR. 
ct)  F7ER  ex  corr.  om.  D.  pytiaa,  E.  pitns,  fl1.  phitiuaa,  IP.  2.  LXXX,  fl*. 

3.  prosam]  IP.  proraam , E.  prosa , F*.  prorsa,  DR',  proaae  gen.  Sol.  orationem) 
EIPF7.  rationem,  D.  ratanoni,  fl'.  4.  aulotrono,  R.  6.  apameniam,  R'.  ad  pa- 
mcniam,  fP.  7.  enraincticam,  ER.  ac  dein)  d.  aedeinde,  D.  edein,  ER1,  dein, 

ß*.  yrgalcticoa,  R.  plagina,  DR'.  8.  irrigana,  Rob.  decumum]  C.,  Mappa 

Elstorfiana  p.  37  Miller.  9.  inde)  om.  E'D.  10.  miuns,  E.  mauus,  D.  miua  R7 
in  ras.  primus,  E'D.  11.  naulocum  prienne,  H.  12.  Gaeaua]  Voss  ad  Melam 
1.  17,  2.  gcaaus,  E7R.  grcssiis,  E'D.  paniona,  R.  13.  a|  om.  DR.  utin,  R. 
philcga.  R.  14.  he,  R.  15.  al  om.  DR.  magncsie,  R.  ab]  om.  E'DR. 

16.  thcssalocc,  ED.  Mandrolvtia]  Vid.  Hermae  30,  184.  androlitia,  EDR.  17.  mara, 
R'.  Thyatira]  e.  thyana,  D.  thiana,  ER.  loco  peloquia,  Rl.  18.  euphiphia, 

R.  enhippa,  ED.  20.  ortygia,  E.  ortygie,  R.  ortigiae,  F1.  amogcs,  R.  dist. 
ego.  gmj-rna,  D.  mima,  R.  smyma  est,  E.  21.  tracia,  E.  thraciae,  D.  thratie, 

R.  hemonion,  ED.  emonion,  R.  monte — 22.  adluitur]  om.  H'.  pionio,  ff. 

22.  cvastro,  DR7,  om.  H'.  cibiania,  R.  iugia]  om.  E'DR'.  23.  pergaaacum,  fl. 

pirritea,  fl.  iis,  D.  ia,  fl.  24.  iam]  om.  E.  25.  callipia,  ED.  calipie,  fl. 
et]  om.  fl.  complexa,  E. 
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duo  Selenuntes.  Ab  Epheso  Madam  aliud  Colophoniorum  et  intus  ipsa  V,  116 
Colopbon,  Haleso  adfluente,  inde  Apollinis  Clarii  fanum,  Lebedos  — fuit 
et  Nodum  oppidum  — promunturium  Cyrenaeum,  mons  Mimas  CL  p. 
excurrens  atque  in  condnendbns  campis  residens,  quo  in  loco  Magnus 
5 Alexander  intercidi  planident  eam  iussserat  VII  M D p.  longitudine,  ut 
duos  sinus  iungeret  Erythrasque  cum  Mimante  circumfunderei  Iuxta  117 
eas  fuerunt  oppida  Pteleon,  Helos,  Dorion,  nunc  est  Aleon  fluvius,  Cory- 
nacum  Mimantis  promunturium,  Clazomenae,  Parthenie  et  Hippi,  Chytro- 
pboria  appellatae,  cum  insulae  essent.  Alexander  idem  per  duo  stadia 
to  condnenti  adnecd  iussit-  Interiere  intus  Daphnus  et  Hermesta  et  Sipylum 
quod  ante  Tantalis  vocabatur,  caput  Maeoniae,  ubi  nunc  est  stagnum 
Sale,  obiit  et  Archaeopolis  substituta  Sipylo  et  inde  illi  Colpe  et  huic 
Libade.  Regrediendbus  inde  abest  XII  p.  ab  Amazone  condita,  restituta  118 
ab  Alexandro,  in  ora  Zmyrna,  amne  Melete  gaudens  non  procul  orto. 

15  Montea  Asiae  nobilissimi  in  hoc  tractu  fere  explicant  se.  Mastusia  a tergo 
Zmyrnae  et  Termetis  Olympi  radicibus  iunctus  in  Dracone  desinit,  Draco 
in  Tmolo,  Tmolus  in  Cadmo,  ille  in  Tauro.  A Zmyrna  Hermus  amnis  119 
campos  facit  et  nomini  suo  adoptat  oritur  iuxta  Dorylaum  Phrygtae 
civitatera,  multosque  colligit  fluvios,  inter  quos  Phiygem  qui  nomine 
20  gend  dato  a Caria  eam  disterminat,  Ilylluin  et  Cryon,  et  ipsos  Phrygiae, 

Mysiae,  Lydiae  amnibus  repletos.  fuit  in  ore  eins  oppidum  Temnos,  nunc 
in  extremo  sinu  Myrmeces  scopuli,  oppidum  Leucae  in  promunturio  quod 
insula  fuit  finisque  Ioniae  Phocaea.  Zmyrnaeum  conventum  magna  pars  1 20 
et  Aeoliae  quae  mox  dicetur  frequentat,  praeterque  Macedones  Ilyrcani 
25  cognominad  et  Magnetes  a Sipylo.  verum  Ephesum  alterum  lumen  Asiae 
remotiores  conveniunt  Caesarienses,  Metropolitae,  Cilbiani  Inferiores  et 

E'F'IP.  EDR. 

t.  sclinuntes,  fl.  mntium]  E'1.  patium ,E'DR'.  spatia,  fl*.  spatium,  F*. 

2.  lari,  fl.  3.  cyreneu m,  ED.  ciraeneum,  fl.  yrcneum , F*.  nirnas,  H.  4.  locutn, 

H.  5.  pianitiam,  fl*.  placia,  fl‘.  6.  duo,  fl.  7.  fuere,  fl.  aleon]  An  aleoa 
coli.  I.  31, 14 1 cyrineum,  H.  8.  clazomoene,  fl.  hipi,  Ä.  chytophoria,  ED. 

citoporia,  ft.  9.  essent]  insant,  ft'.  duos,  fl.  10.  adnecti  iussit]  eyo.  adncctit, 
fl’fl’.  adnecti,  E 'D.  adtenti,  fl1.  hermaesta,  fl',  hermesia,  DR'.  sypillum,  E. 
sipylus,  Sol.  11.  moonie,  fl.  est|  om.  fl.  12.  solc,  fl’,  saloe,  fl*.  obit,  fl. 

arceopolis,  fl’,  artepolis,  fl*.  snbstitutas  spilo,  D.  coipo,  fl.  13.  ab] 

F 1 om.  EDR.  14.  srnyma,  D.  // myma,  fl’,  zmyrnam  aut  smirnam  ( acc .)  codd.  Sol. 

merete,  fl.  15.  ferre,  A.  16.  iunctus]  IP.  iunctls,  E*DH'.  iniunctis,  Bl. 
racone,  fl’.  drago,  fl1.  17.  molo,  fl’.  zmolus,  fl’.  tan,  fl’.  ermus,  fl. 
amnis]  om.  EDR'.  18.  et  nomini  buo]  om.  A'.  dorylacum,  fl’,  dorilata,  Ä'. 
adorylaum,  E.  dorylao  ( abl .)  Sol.  20.  et  ipsos]  £’.  ippos,  E'D.  ipos,  fl.  21.  Om- 
nibus, A‘.  temnos  nunc]  te  nunc,  R'.  temnos,  IP.  22.  leuce,  ER.  in]  dein, 

DR.  23.  ionia,  fl’,  ioci,  fl‘.  phocaea]  om.  fl.  24.  et]  om,  ED.  25.  a sipylo] 

assipilo,  fl.  verum]  om.  D.  26.  caesarenses,  E'.  cibiani,  DR. 
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V,  120  Superiores,  Mysomacedones,  Mastanrenses,  Briullitae,  Ilypaepeni,  Dios- 
hieritae. 

121  30  (32.)  Aeolis  proxima  est,  quondam  Mysia  appellata,  et  quae 
Hellesponto  adiacet  Troas.  ibi  a Phocaea  Ascanius  portus.  dein  fuerat 
Larisa,  sunt  Cyme,  Myrina  quae  Sebastopolim  se  vocat,  et  intus  Aegeae,  5 
Itale,  Posidea,  Neontichos,  Temnos.  in  ora  autem  Titanus  amnis  et  civitas 
ab  eo  cognominata  — fuit  et  Grynia,  nunc  tantum  portus,  olim  insula 
adprehensa  — oppidum  Elaea  et  ex  Mysia  veniens  Caicus  amnis,  oppidum 

122  Pitane,  Canaitis  amnis.  Intercidere  Canae,  Lysimachea,  Atarnea,  Carene, 
Cisthene,  Cilla,  Cocylium,  Thebe,  Astyre,  Cbrysa,  Palaescepsis,  Gergitha,  io 
Neandros.  nunc  est  Perperene  civitas,  Heracleotes  tractus,  Coryphas 
oppidum,  amnes  Grylios,  Ollius,  regio  Ai)brodisias  quae  antea  Politice 
Orgas,  regio  Scepsis,  flumen  Evenum,  cuius  in  ripis  intercidere  Lymesos 
et  Miletos.  In  hoc  tractu  Ide  mons  et  in  ora  quae  sinum  cognominavit 
et  conventum  Adramytteos  olim  Pedasus  dicta,  flumina  Astron,  Cor- 15 
malos,  Crianos,  Alabastros,  Hieros  ex  Ida,  intus  mons  Gargara  eodemque 

123  nomine  oppidum.  rursus  in  litore  Antandros  Edonis  prius  vocata,  dein 
Cimmeris,  Assos,  eadem  Apollonia  — fuit  et  Palamedium  oppidum  — 
promunturium  Lectum  disterminans  Aeolida  et  Troada  — fuit  et  Poly- 

12t  media  civitas  — Chrysa  et  Larisa  alia.  Zminthiura  templum  durat.  intus  20 
Colone  intercidit.  deportant  Adramytteum  negotia  Apolloniatae  a Rhyn- 
daco  amne,  Eresi,  Miletopolitae,  Poemaneni,  Macedones  a Scylace,  Polich- 
naei,  Pionitae,  Cilices  Mandacandeni,  in  Mysia  Abretteni  et  Hellespontii 
appellati  et  alii  ignobiles. 


E*F‘R\  EDR. 

1.  missomaccdones,  D.  metaurenscs,  DR.  briulitae,  R.  hippepeni,  Et. 
hippeni,  E'.  dioshaeritae,  D.  S.  moesiae,  D.  moesie,  R.  appellate,  R.  et) 
om.  R.  5.  myrrina,  R.  et]  om.  R.  egee,  R.  6.  positdea,  R.  neonthicos, 
R heouhicosten,  R'.  7.  giya,  D.  gria,  R.  olim]  Janus,  soli,  EDR. 

8.  moesia,  EDR.  veniens]  om.  R'.  cacus,  R'.  oppida,  R.  9.  canaitis]  £*R. 
canncis,  JE1,  canaius,  D.  cianae,  JE*.  lysimacea,  DR.  earano,  D.  10.  tris- 
phrene,  R.  cocylium]  E.  cocdlle,  DR',  conchile,  R*.  hastirc,  R.  chrisa,  R\ 
crisa,  ER'.  gergetha , E.  gergetban,  D.  gergephan,  R.  11.  noeandros,  R. 
perperene]  pcre,  R.  coripas,  R.  12.  amnis  glirios  oluns,  R.  aphrodiavos,  R'. 
qui,  R.  13.  verum,  R.  14.  et]  om.  E'DR.  idem,  EDR.  15.  adramites,  JBa. 
aramitet,  R'.  padus,  E'.  16.  alabastraa  geros,  R.  purgara,  E.  17.  adandros, 

R'.  deinde,  D.  18.  asos,  ER.  et  assos,  D.  19.  disterminata,  D.  polymea, 
E'D.  pollimea,  R.  20.  civitas]  om.  E'DR.  chrysa]  chyrissa,  R.  zmyntium, 
D.  smintheum,  E.  21.  colane,  R.  deportat,  R.  negotia]  amne  egotia,  R‘. 

rindaco,  R*.  rindico,  DR'.  22.  erezii,  D.  poemaninte,  R.  a Seylace] 
asculacae,  ED.  ascelacae,  R.  polydmaei,  R.  23.  mandacadeni,  R.  in] 
codd.  ßarb.  om.  EDR.  abreteni,  D.  abrecteni,  R.  et  hellespontii]  epheles- 
ponci,  R. 
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(33.)  Troadis  primus  locus  Hamaxitus,  dein  Cebrenia  ipsaque  Troas  V,  124 
Antigonia  dicta,  nunc  Alexandria  colonia  Romana,  oppidum  Nee,  Sca- 
mander  amnis  navigabilis  et  in  promunturio  quondam  Sigeum  oppidum, 
dein  portus  Acbaeorum,  in  quem  influit  Xanthus  Simoenti  iunctus  stag- 
5 numque  prius  faciens  Palaescam ander,  ceteri  Homero  celebrati,  Rhesus, 
Heptaporus,  Caresus,  Rhodius,  vestigia  non  habent  Granicus  di  verso 
tractu  in  Propontida  fluit.  est  tarnen  et  nunc  Scamandria  civitas  parva, 
ac  MM  D p.  remotum  a portu  Ilium  immune,  unde  omnis  rerum  claritas. 

Extra  sinum  sunt  Rhoetea  litora  Rhoeteo  et  Dardanio  et  Arisbe  oppidis  125 
io  babitata.  fuit  et  Achilleon  oppidum  iuxta  tumulum  Achillis  conditum 
a Mytilenaeis  et  mox  Atheniensibus,  ubi  classis  eius  steterat  in  Sigeo- 
fuit  et  Aeantion  a Rhodiis  conditum  in  altero  cornu,  Aiace  ibi  sepulto, 

XXX  stadiorum  intervallo  a Sigeo,  et  ipso  statione  classis  suae.  Supra 
Aeolida  et  partem  Troadis  in  mediterraneo  est  quae  vocatur  Teuthrania, 

15  quam  Mysi  antiquitus  tenuere  — ibi  Caicus  amnis  iam  dictus  oritur  — gens  121 
ampla  per  se,  etiam  cum  totum  Mysia  appellaretur.  In  ea  Pioniae,  126 
Andera,  Idale,  Stabulum,  Conisium,  Teium,  Balce,  Tiare,  Teuthranie, 
Sarnaca,  Ilaliserne,  Lycide,  Parthenium,  Cambre,  Oxyopum,  Lygdaraum, 
Apollonia  longeque  clarissimum  Asiae  Pergamum,  quod  intermeat  Seli- 
20  nus,  praefluit  Cetius  profusus  Pindaso  raonte.  abest  haut  procul  Elaea, 
quam  in  litore  diximus.  Pergamena  vocatur  eius  tractus  iurisdictio.  ad  121 
eam  conveniunt  Thyatireni,  Mossyni,  Mygdones,  Bregmeni,  Hierocometae, 
Perpereni,  Tiareni,  Hierolophienses,  Ilermocapelitae,  Attalenses,  Panteen- 
ses,  Apollonidienses  aliaeque  inhonorae  civitates.  A Rhoeteo  Dardanium  127 
25  oppidum  parvum  abest  stadia  LXX.  inde  XVIII  promunturium  Trapeza, 


A (inde  a v.  15  gens)  EtFtR*.  EDR. 

1.  lacus,  F*.  amaxicus,  R.  crcbcnia,  E.  2.  dicta]  ipsa,  R'.  nee]  cnae,  F*. 
nieander,  Bob.  3.  in,  om.  Roh.  4.  portum,  R.  intluxit,  E'.  6.  eharcsus,  R.  7.  nanc] 
R'F1.  prius,  ED.  prius  et  prius,  Rl.  8.  ac]  hac  RA.  de,  R'.  MMD]  F'E'DR. 
MD,  E*.  mille  quingentis,  Rob.  remotum]  R’F'ERob.  motum,  R'.  motu,  D. 

9.  arisbe]  F'DR.  arsibc,  E.  10.  achillion,  Sol.  11.  sygeto,  Rob.  12.  acantium, 
E.  aeantio  (dat.)  .Sol.  13.  XXX]  quadraginta  ferme  (aut  septem)  codd.  Sol. 
super,  E'R.  14.  thaeudrbanta,  F1.  theutranta,  R.  teuthrania  aut  teutranca  aut 
teutrani,  codd.  Sol.  15.  caucas,  R'.  iam]  om.  E'DR'.  17.  andirae,  E.  andira, 
R.  idale]  A.  italc,  R.  cale,  ED.  balcea,  D.  thiare,  R.  theutraniae,  A. 
tbeutbraniae,  F‘.  18.  samaclia,  A.  esamnca,  H.  haliscrnae  lyeidiae,  A.  lag- 

damum  appollinia,  A.  19.  intermca,  R.  zelinus,  A.  silcnus,  DR.  20.  citius, 
E*.  titius,  E'DR.  prindaso,  E'R.  mente,  A.  monie,  R.  elca,  A.  elaea e,  A. 

21.  in]  om.  E.  ad  eam]  AE.  eadem,  E 'DR.  22.  tiathireni,  A.  thyatirem, 
jE*.  monssyni,  A.  bregment,  A.  bregneni,  R.  hieroconitae,  E.  bieraeomittae, 
R.  23.  perpcrenni,  D.  hieropoiiensis  hermocopolitae,  A.  adtaleemses,  R. 
pataenses,  E.  patecnses,  DR.  24.  appollonidienses,  A.  inhonorae]  in  ore,  A. 
roeetheo,  A.  25.  VDI,  A.  trepcza,  A.  trapeze,  ER. 
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V,  127  unde  primum  concitat  se  Hellespontus.  Ex  Asia  interisse  gentes  tradit 
Eratostbenes  Solymorum,  Lelegum,  Bebrycum,  Colycantiorum , Tripse- 
dorum,  Iaidorus  Arieneos  et  Capreatas,  ubi  sit  Apamea  condita  a Seleuco 
rege  inter  Ciliciam,  Cappadoeiam,  Cataoniam,  Armeniam,  et  quoniam 
ferocissimas  gentes  domuisset,  initio  Daraeam  vocatam.  5 

128  31.  (34.)  Insularum  ante  Asiara  prima  est  in  Canopieo  ostio  Nili 
a Ganopo  Menelai  gubernatore,  nt  fernnt,  dicta,  altera  iuncta  ponte 
Alexandriae,  colonia  Caesaris  dictatoris,  Pharos,  quondam  diei  navigatione 
distans  ab  Aegypto,  nune  e turri  noctnmis  ignibus  cursum  navium  regens. 
namque  fallacibus  vadis  Alexandria  tribus  omnino  aditur  alveis  maris,  it 
Stegano,  Posideo,  Tauro.  in  Phoenicio  deinde  mari  est  ante  Ioppen 

78  Paria,  tota  oppidum,  in  qua  obiectam  beluae  Andromedam  ferunt,  et 
iam  dicta  Arados,  inter  quam  et  continentem  L cubita  alto  mari,  ut 
auctor  est  Mucianus,  e fonte  dulcis  aqua  tubo  coriis  facto  usque  a vado 
trahitur.  u 

129  (35.)  Pamphylium  mare  ignobilis  insulas  habet,  Cilicium  ex  quinque 
maximis  Cyprum  ad  ortum  occasumque  Ciliciae  ac  Syriae  obiectam, 
quondam  novem  regnorum  sedem.  liuius  circuitum  Timosthenes 
CCCCXXVII  D p.  prodidit,  Isidorus  CCCLXXV  longitudinem  inter  duo 
promunturia,  Clidas  et  Acamanta,  quod  est  ab  occasu,  Arteraidorus» 
CLXII  D,  Timosthenes  CC,  vocatam  antea  Acamantida  Philonides,  Cerastim 
Xenagoras  et  Aspeliam  et  Amathusiam  et  Macariam,  Astynomus  Crypton 

130  et  Colinian.  oppida  in  ea  XV,  Neapaphos,  Palaepaphos,  Curias,  Citium, 
Corinaeum,  Salamis,  Amathus,  Lapethos,  Soloe,  Tamasos,  Epidaurum, 
Chytri,  Arsinoe,  Carpasium,  Golgoe.  fuere  et  ibi  Cinyria,  Mareum,  » 
Idalium.  abest  ab  Anemurio  Ciliciae  L.  Mare  quod  praetenditur  vocant 

AE'F'R1.  EDR. 

2.  Bolimorum  lelicum,  A.  polimorum  clegum,  R.  bebricum,  A.  colycanthi- 
oram,  .1.  trypsedorum,  E.  3.  archineos,  A,  aryeneos,  D.  capraeatas,  A. 
capretas,  R}.  carapataa,  R'.  apamia,  ED.  6.  canopieo]  F*E.  canobico,  ADR. 

7.  canopo]  ESol.  canobo,  ADR.  9.  aegyptio,  E‘.  signibug,  A.  naviginm, 
R'.  10.  maris]  Dal.  mari,  AEDR.  caeco  mari,  Sol.  11.  tegano,  E'.  teganu«, 

E'.  gteganus,  D.  postidco,  E.  posticto,  R.  iopen,  D.  ioppe,  E.  iope,  AR. 

12.  veluae,  A.  19.  CCCCXXVUI  D,  E.  CCCCXVII  D,  R.  intra,  E.  20.  clidas] 

A.  dinas,  DR.  dinar,  E.  acamanta,  E.  camanta,  R'.  ad  occasom,  E.  21.  ccra- 
sim,  E'D.  22.  arpcliam,  R.  amathusam,  A.  amatugam,  ER.  maearam,  AR'. 
macram,  R'.  macoram,  D.  astynomos,  D.  cripton,  A.  scripton,  R.  23.  colo- 
niam.  DR',  colonia,  E.  XVI,  R*.  neapaphos]  in  ca  papbos,  A.  palepapbos,  A. 

24.  corinaeum]  AE',  colonacum,  E.  eoloneum.  DR.  galamin,  EDR.  amathys 
lamphethog,  A.  soboe,  R.  tmaasos,  E.  taraaasos,  D.  tamaasas,  R.  epidanim, 
E'DR.  25.  cytri,  A.  citri,  R.  areynoe,  A.  colcae,  D.  colce,  E.  ibi]  E'D. 
in , AE'R.  Cinyria]  Barb.  cynydia,  A.  cinidia,  E'.  cynia , D.  cinilia,  R marcam, 

A.  marium,  ER.  26.  abest]  om.  E'DR',  emurio,  A.  quo,  AEDR. 
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Aulona  Cilicium.  In  eodem  situ  Eleusa  insula  est,  et  quattuor  ante  pro-  V,  130 
munturium  ex  adverso  Syriae  Clides  rursusque  ab  altero  capite  Stiria, 
contra  Neampaphum  Hiere  et  Cepia,  contra  Salamina  Salaminiae,  in  131 
Lycio  autem  tnari  Idyris,  Telendos,  Attelebussa,  Cypriae  tres  steriles  et 
a Dionysia  prius  Clmraeta  dicta,  dein  contra  Tauri  promunturiuni  pesti. 
ferae  navigantibus  Chelidoniae  totidem,  ab  his  cum  oppido  Leucolla, 
Pactyae,  Lasia,  Nymphais,  Macris,  Megista  cuius  civitas  interiit,  multae 
deinde  ignobiles,  sed  contra  Cbimaeram  Dolichiste,  Choerogylion,  Cram- 
busa,  RAoge,  Zenagora  VIII,  Daedaleon  duae,  Cryeon  tres,  Strongyle  et 
io  contra  Sidyma  Antiochi  Glaucumque  versus  amnem  Lagussa , Macris, 
Didymae,  Helbo,  Scope,  Aspis  et  (in  qua  oppidum  interiit)  Telandria 
proximaque  Cauno  Rbodussa. 

(36.)  Sed  pulcherrima  est  libera  Rhodos,  circuitu  CXXV  aut,  si  132 
potius  Isidoro  credimus,  CIII,  habitata  urbibus  Lindo,  Gamiro,  lalyso, 

15  nunc  Rhodo.  distat  ab  Alexandria  Aegypti  DLXXXIII,  ut  Isidoras 
tradit,  ut  Eratosthenes  CCCCLXVIli,  ut  Mucianus  D,  a Cypro  CLXXVI. 
vocitata  est  antea  Ophiussa,  Asteria,  Aethria,  Trinacrie,  Corymbia,  Poeeessa, 
Atabyria  ab  rege,  dein  Macaria  et  Oloessa.  Rhodioram  insulae  Carpa-  133 
thus  quae  mari  nomen  dedit,  Casos  Achne  olim,  Nisyros  distans  a Cnido 
20  XV  D,  Porpbyris  antea  dicta,  et  eodem  tractu  media  inter  Rhodum 
Cnidumque  Syme.  cingitur  XXXVII  D,  portus  benigne  praebet  VIII. 
praeter  has  circa  Rhodum  Cyclopis,  Teganon,  Cordylussa,  Diabatae  IIII, 
Hymos,  Chalce  cum  oppido,  Teutlussa,  Narthecussa,  Dimastos,  Progne 

AE'F>K>.  EDR. 

1.  cilicum,  D.  situ]  u,  El.  2.  stiria]  gyria,  R.  S.  noamphaum,  A.  neapaum, 

R.  chephia,  A.  cephia,  ER.  salamina]  om.  EDR.  4.  ligio,  A.  Idyris]  Manche, 
ad  Steph.  Byz.  p.  327  (cf.  p.  330)  illyris,  EUR.  attae  lebosa,  A.  attelebesa,  D.  atte? 
lebosa,  R.  5.  caretha,  EDR2.  carelba,  R'.  6.  celidoniae,  A.  7.  pactye,  A. 

lesia,  R.  lesya,  ED.  magista,  D.  8.  chiemoram,  A.  chirogilion,  R-.  chirodiiion, 

R'.  chbrodylion,  ED.  Crambussa,  Roge,  Barb.  crambys  arogc,  A.  grambysa  (cram- 
bussa,  E*)  roiegen  (roxege,  D.  roxeg,  R)  EDR.  9.  Xenagora]  Müller  ad  Stad.  m. 
m.  245.  eaagora,  EUR.  daedaleum,  A.  Cryeon]  Barb.  crieron,  A.  cypron,  EDR. 

strongylae,  A.  trogile,  DR'.  10.  sidima  anthioebi,  A.  claucumque,  ER.  lacnsa, 

A.  lacusam,  R.  niagris,  D.  //agrig,  R'  11.  dididnna,  Rz.  dididim,  R'.  haelbo,  A. 

12.  rhodusa,  ADR.  13.  est]  cgo.  et,  AEDR.  rhodaa,  A.  14.  habitata  urbibus]  habi- 
tatoribua,  E'D.  camjTo  zaliso,  A.  15.  DLXXIII,  A1.  DLXXXVIII,  E. 

16.  CCCCLXVI1U,  EDR.  CLXVI,  EDR.  17.  ophiusa,  A.  agterea,  DR. 
asthere,  A.  aetria,  A.  otliria,  E.  etthia,  R.  trinacrie]  üs.  trinacriae,  .1.  trinacria, 

E.  trinatriae,  D.  trinatrie,  R'.  corymbia]  E.  combira,  .4.  cobira,  D.  combiro,  R'. 
combirea,  RA.  peteessa,  ADR.  18.  atabiria,  A.  macaria]  D.  macria,  AER. 
oloissa,  A.  holoessa,  R.  19.  hacne,  A.  Iiaonc,  R.  elim,  A.  niasyroa,  ADR. 
gnido,  ER.  enido,  D.  20.  XII  D,  EDR.  21.  enidiumque,  A.  gnidiumque,  ED. 

sime,  A.  VIIII,  E'D.  22.  eas,  A.  circa]  AE.  chira,  R2.  vigerea,  Ä1. 
ingirea,  D.  cyclops,  A.  et  dops,  D.  et  cops,  R.  steganon,  E.  cordylusa, 

AEDR.  diabathe,  RA.  diabetac,  E.  biabatbae,  D.  biabathe,  RK  23.  cbalche, 
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V,  133  et  a Cnido  Cisserussa,  Therionarcia,  Calydne  cum  tribus  oppidis  Notio, 
Nisyro,  Mendetero,  et  in  Arconneso  oppidum  Ceramus.  in  Cariae  ora 

134  quae  vocantur  Argiae  numero  XX  et  Hyetussa,  Lepsia,  Leros.  nobi- 
lissima  autem  in  eo  sinu  Coos  ab  Halicamaso  XV  distans,  circuitu  C,  ut 
plures  existimant  Merope  vocata,  Cea  ut  Staphylus,  Meropis  ut  Dionysius,  5 
dein  Nymphaea.  mons  ibi  Prion,  et  Nisyron  abruptam  illi  putant,  quae 
Porpbyris  antea  dicta  est.  Hinc  Caryanda  cum  oppido,  nec  procul  ab 
Halicamaso  Pidossus,  in  Ceramico  autem  sinu  Priaponesos,  Hipponesos, 
Pserema,  Lampsa,  Aemyndus,  Passala,  Crusa,  Pyrrbaeciusa,  Sepiusa, 
Melano,  paulumque  a continente  distans  quae  vocata  est  Cinaedopolis«  lü 
probrosis  ibi  relictis  a rege  Alexandro. 

135  (37.)  Ioniae  ora  Aegeas  et  Corseas  habet  et  Icaron,  de  qua  dictum 
68  est,  I ^de n quae  prius  Late  vocabatur,  atque  inter  ignobiles  aliquot  duas 

Camelitas  Mileto  vicinas,  Mycalae  Trogilias  tres,  Philion,  Argennon, 
Sandalion,  Samon  liberam  circuitu  LXXXV1I  D aut,  ut  Isidorus,  C.  15 
Partheniam  primum  appellatam  Aristoteles  tradit,  postea  Dryusam,  deinde 
Anthemusam.  Aristocritus  adicit  Melamphyllum , dein  Cyparissiam,  alii 
Parthenoarchusam,  Stephanen,  amnes  in  ea  Imbrasus,  Chesius,  Hibiethes, 
fontes  Gigartho,  Leucothea,  mons  Cercetius.  adiacent  insulae  Rhyparaj 
Nymphaea,  Achillea.  2« 

136  (38.)  Par  claritate  ab  ea  distat  XClill  cum  oppido  Chios  libera, 
quam  Aethaliam  Gphorus  prisco  nomine  appellat,  Metrodoras  et  Cleo- 
bulus  Chiam  a Chione  nyinpha,  aliqui  a nive,  et  Macrim  et  Pityusam. 
montem  habet  Pelinnaeum,  marmor  Chium.  circuitu  CXXV  colligit,  ut 

A ( — 24  v.  pcUinnaeuin)  E,F*Rt.  EDR. 

AR.  Tcutluasa]  Thw:.  8,  42.  Steph.  Byz.  a.  v.  aeutiuasa,  EDR.  aeutluaa  A.  nar- 
thccusa,  A.  narthccosa,  R.  1.  ciserusa,  A.  ciaeruasa,  R.  therion.  archia,  A. 
thcrionargia,  DR.  thcrionarco,  R.  galigne,  DR.  2.  mcndeteros,  AR. 
arconeaso,  A.  arteriöse.  R.  eeramos,  A.  3.  hetuaa.  R.  aetutuaa,  A.  laros,  R- 
hieroa,  A.  4.  coos]  A.  cohoa,  R-.  quoa,  E1.  mos.  E'D.  nos,  R\  alicarnaso,  A. 
halicamaaso,  EDR.  5.  chea,  R.  ehaea,  A.  6.  nisiron,  A.  nisyrones,  R'.  7.  hinc] 

om.  AR.  carianda,  A.  cartana,  R.  8.  pidoana,  R'ED.  pidos,  R'.  9.  paerima, 

ED.  phcrima,  R.  emyndua,  A.  cniindua,  R.  criaa,  DR.  pimeciuaa,  A. 
pyrretiuaa,  E.  pyrreciuaa,  D.  pyrretoaa,  R.  aaephiuaa,  .4.  acpiuaaa,  D.  10.  me- 
lanum,  A.  12.  egeaa , ER.  13.  vocatur,  E'R.  14.  cainelidaa,  ED.  camedo,  R. 
milctoa , R.  militoa,  .4.  micalen,  A.  15.  gadalion,  R.  I.XXXVI  I),  R. 

16.  adryaam,  A.  17.  atliomoaa,  .1.  antomusam,  R.  anthemnaaam,  ED.  mela- 
phillura,  .1.  melamphylum,  R.  cypariaiam,  AR.  18.  Partlienoarchueam]  ego. 
parthcnoarhusam  (u  A*  in  ras.)  A.  parthenoarusam,  E‘D.  parthenorarnmpham,  E'. 
parthcno  amisam,  R.  athcphanen,  A.  ut  atepanen,  D.  caatephanca,  R.  hibie- 
taes , A.  ibettca,  E.  liybietlic»,  D hib//.  ethcs,  R.  19.  gieartho,  D.  gicareo,  R'. 
gicarclio,  R\  leuchotea,  A.  lcutbea,  JB’.  luthca,  R'.  Icumthea,  D.  gergetiua,  D. 
gergecius,  R.  21.  libera]  bera,  .1.  22.  clcobylua,  A.  23.  maerim]  A.  macrin< 

E*.  manim,  E'.  macrum,  DR.  24.  pellinnaeum,  A.  pillinaeum,  ED.  pelineum . 

R.  colligit  ut]  R'.  collcgati,  E.  CCL  ligit  ut,  D.  CCL  git,  R'. 
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veteres  tradidere,  Isidoras  VIIII  adicit.  posita  est  inter  Samum  et  Les-  V,  136 
bum,  ex  adverso  maxime  Erythrarum.  Finitimae  sunt  Tellusa  quam  alii  137 
Daphnusam  scribunt,  Oenusa,  Elap/iif  is,  Euryanassa,  Arginusa  cum  oppido. 

Iam  hae  circa  Ephesum  et  quae  Pisistrati  vocantur  Anthinae,  Myonnesos, 

5 Diarrheusa  — in  utraque  oppida  intercidere  — Pordoselene  cum  oppido, 
Cerciae,  Ealone,  Commone,  Illetia,  Lepria,  Aetbre,  SpAaeria,  Procusae, 
Bolbulae,  Pheate,  Priapos,  Syce,  Melane,  Aenare,  Sidusa,  Pele,  Dn/musa, 
Anbydros,  Scopelos,  Sycussa,  Maratbusa,  Psile,  Perirrheusa,  multaeque 
ignobiles.  clara  vero  in  alto  Teos  cum  oppido,  a Chio  LXXII  D,  tan-  138 
10  tundera  ab  Erythris.  Iuxta  Zmyrnam  sunt  Peristerides,  Carteria,  Alopece, 
Elaeusa,  Bacchina,  Pystira,  Crommytmnesos,  M egale,  ante  Troada  As- 
caniae,  Plateae  tres,  dein  Lamiae,  Plitaniae  duae,  Plate,  Scopelos,  Getone, 
Arthedon,  Coele,  Lagusae,  Didymae. 

(39.)  Olarissima  autem  Lesbos,  a Chio  LXV,  Himerte  et  Lasia,  139 
15  Pelasgia,  Aegira,  Aetbiope,  Macaria  appellata.  fuit  VIIII  oppidis  incluta. 
ex  his  Pyrrha  bausta  est  man,  Arisbe  terrarum  motu  subversa,  Antissam 
Metbymna  traxit  in  se,  ipsa  VIIII  urbibus  Asiae  in  XXXVII  p.  vicina. 
et  Agamede  obiit  et  Hiera,  restant  Eresos,  Pyrrba  et  libera  Mytilene 
annis  MD  potens.  Tota  insula  circuitur,  ut  Isidoras  CLXVIII,  ut  veteres  140 
20  CXCV.  montes  habet  Lepetymnum,  Ordymnum,  Macistum,  Creonem, 
Olympum.  a proxima  continente  abest  VII  D p.  Insulae  adpositae  Sanda- 
lium,  Leucae  V,  ex  iis  Cydonea  cum  fonte  calido.  Arginussae  ab  Aege 
I1II  p.  distant,  dein  Phellusa,  Pedna.  Extra  Ilellespontum  adversa  Sigeo 
litori  iacet  Tenedus  Leucophrys  dicta  et  Phoenice  et  Lymesos.  abest 
25  a Lesbo  LVI,  a Sigeo  XII  D. 


E'F'IP.  EDR. 

2.  tholluaa,  DR.  3.  aenusa,  D.  clafidea.  ER.  clasadcs,  D.  4.  haec,  DR. 
antinae,  Ä’.  entinae,  R'.  antine,  D.  anthime,  E.  myoinnesos.  E.  myomneso,  D. 

5.  dureusa,  DR.  poloselcne,  EDR.  6.  cercyae,  D.  halenae,  D.  halene, 

R.  commone,  R.  Aethre,  Sphacria]  Janus,  et  rhesperia,  E.  et  resperia,  DR. 

proculsae,  ED.  proculse,  R.  7.  pheatae,  D.  priapus,  DR.  sicae,  D.  cnarc 

D.  ennare,  R.  pela,  E.  Drymusa]  Barb.  drennma,  ED.  dromusa,  R.  8.  an- 
chidros,  R.  siccnsa,  D.  sucusa,  R.  perirhensa,  D.  perirreusa,  ER.  9.  theos, 
DR.  LXXI  D,  ED.  10.  smyrnam,  D.  olopece,  D.  11.  eleuaa,  D.  elaeussa, 
ER.  bacchiva,  D.  bachina,  ER.  pyacyra,  R.  spnpiscyra,  D.  comminesos, 

E.  commyneaos,  D.  cumminesos,  R.  troadam,  R.  12.  gethone,  DR.  13.  ar- 
thedan,  R.  cele,  DR.  lagussae,  ER.  dydymo,  D.  14.  hcmcrtc,  R‘D. 
emertc,  R'.  et  laaiaj  om.  R.  15.  et  chiope,  R.  aethiopiae,  E.  macharia,  DR'. 
magaria,  J2l.  dist.  ego.  16.  pyr.  r.,  D.  17.  ipsam,  E.  VIII,/).  18.  obit , DR. 

pyrr,  D.  mitile  nunc,  R*.  19.  circuitus,  R.  20.  lepethimnum,  E.  lcpetinnum, 

R.  maciacum,  DR.  21.  scandalinm,  E.  22.  gignca,  E'DR.  fonte]  EP. 
pote,  R.  poto,  E'D.  argcnus&ac,  E.  argennusae,  D.  argenugae,  R.  23.  feloaa, 
D.  felosia,  R.  aigio,  D.  24.  leucopria,  DR.  25.  aigio,  D. 
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V,  141  32.  (40.)  Impetum  deinde  sumit  Hellespontus  et  mar i incumbit,  vor- 

ticibus  limitem  fodiens,  donec  Asiam  abrumpat  Europae.  promunturium 
127  id  appellavimus  Trapezam.  Ab  eo  X p.  Abydum  oppidum,  ubi  angustiae 
VII  stadiorum,  deinde  Percote  oppidum  et  Lampsacum  antea  Pityusa 
dictum,  Parium  colonia  quam  Homerus  Adrastiam  appellavit,  oppidum  & 
Priapos,  amnis  Aesepus,  Zelia,  Propontis  — ita  appellatur  ubi  se  dilatat 

124  mare  — flumen  Granicum,  Artace  portus  ubi  oppidum  fuit,  ultra  insula 
quam  continenti  iunxit  Alexander,  in  qua  oppidum  Milesiorum  Cyzicum 
ante  vocitatum  Arctonnesos  et  Dolionis  et  Didymis,  cuius  a vertice  mons 
Didymus,  mox  oppida  Placia,  Ariace,  Scylace,  quorum  a tergo  mons  io 
Olympus  Mysius  dictus,  civitas  Olympena,  amnes  Horisius  et  Ehyndacus 
ante  Lycus  vocatus.  oritur  in  stagno  Artynia  iuxta  Miletopolim,  recipit 

143  Maceston  et  plerosque  alios,  Asiam  Bithyniamque  disterminans.  Ea 
appellata  est  Cronia,  dein  Thessalis,  dein  Malianda  et  Strymonis.  hos 
Homerus  Halizonas  dixit,  quando  praecingitur  gens  mari.  Urbs  fuit  in-  15 
mensa  Atussa  nomine,  nunc  sunt  XII  civitates,  inter  quas  Gordiucome 
quae  Iuliopolis  vocatur.  in  ora  Dascylos,  dein  flumen  Gelbes  et  intus 
Helgas  oppidum  quae  Germanicopolis,  alio  nomine  Booscoete,  sicut  Apa- 
mea  quae  nunc  Myrlea  Colophoniorum,  flumen  Echeleos  anticus  Troadis 

144  finis  et  Mysiae  initium.  postea  sinus  in  quo  flumen  Ascanium,  oppidum  20 
Bryalion,  amnes  Hylas  et  Cios  cum  oppido  eiusdem  nominis,  quod  fuit 
emporium  non  procul  accolentis  Phrygiae  a Milesiis  quidem  conditum, 
in  loco  tarnen  qui  Ascania  Phrygiae  vocabatur.  quapropter  non  aliubi 
aptius  de  ea  dicatur. 

145  (41).  Phrygia  Troadi  superiecta  populisque  a promunturio  Lecto  ad  25 
flumen  2?cÄeleum*  praedictis  septentrionali  sui  parte  Galatiae  contermina, 
meridiana  Lycaoniae,  Pisidiae  Mygdoniaeque , ab  Oriente  Cappadociam 


E'J''R‘.  EDR. 

1.  mari]  Urlichs  find.  110.  mare,  EDRRob.  vorticibus]  E'Rob.  verticibus, 
EDR.  3.  traeziam,  E'.  traoeziam,  D.  bidum,  DR'.  4.  percotecc,  D. 
lamesacum,  D.  pituissa,  D.  pitiussa,  H.  5.  coloniam,  D.  quam]  om.  E'. 
adrastiam]  om.  R'.  6.  priapros,  D.  absepus,  D.  apsepus,  R.  urbi,  D.  dili- 

tat, D.  7,  artage,  DR.  insulam,  D.  8.  quam]  om.  D.  9.  arconensus,  D. 
artonensuB.  R.  dydimis,  ED.  didimis,  R.  verticom,  D.  10.  dydiinua,  E- 
dydymua,  D.  didimus,  R.  acilace,  D.  11.  et]  e,  DR.  randacuB,  DR.  12.  in] 

om.  E'.  artinia  rixta,  D.  recepit,  DR'.  13.  magiaton,  E'D.  maieston,  R. 

14.  theraalis,  D.  sthnmonis,  D.  15.  alizonas,  D.  alixonas,  E.  urbis,  D. 

16.  atusa,  R.  cordiucomac,  D.  cordioque  me,  R.  17.  in]  et  in,  R'.  gelb,  R'. 
18.  beoscoete,  R.  19.  myriaoa,  DR.  chlolophoniorum,  E.  Echeleos]  Janus. 
hecheleoB,  R'.  etheleoc,  E1.  ethelec,  E'D.  hecheleo,  R'.  20.  sinus]  finis,  D. 

21.  brialion,  E.  brialiom,  R.  bilas,  D.  chios,  R'D.  hios,  R'.  28.  ascaniee, 

DR.  erigiac,  D.  25.  Lecto]  om.  Rob.  26.  celeum,  EDRRob.  sua,  EDRob. 
galatia,  D.  galacia,  Rob.  27.  mygdoniae,  E'.  migdoniac,  D. 
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attingit.  oppida  ibi  celeberrima  praeter  iam  dicta  Ancyra,  Andria,  Ce-  V,  145 
laenae,  Colossae , Carina,  Cotiaion,  Ceraine,  Conium,  Midaium.  Sunt  105 
auctores  transisse  ex  Europa  Moesos  et  Brygos  et  TAynos , a quibus  8q‘ 
appellentur  Mysi,  Pbrygis,  Bithyni. 

5 (42.)  Simul  dieendum  videtur  et  de  Galatia,  quae  superposita  agros  146 

maiore  ex  parte  Pbrygiae  tenet  caputque  quondam  eius  Gordium.  Qui 
partem  eam  insedere  Gallorum  Tolostobogi  et  Voturi  et  Ambitouti  vocan- 
tur,  qui  Maeoniae  et  Paphlagoniae  regionem  Trogmi.  Praetenditur  Cappa- 
docia  a septentrione  et  solis  ortu,  cuius  uberrimam  partem  occnpavere 
io  Tectosages  ac  Toutobodiaci.  Et  gentes  quidem  hae,  populi  vero  ac 
tetrarchiae  omnes  numero  CXCV.  oppida  Tectosagum  Aneyra,  Trog- 
morum  Tavium,  Tolostboyiorum  Pisinuus.  praeter  hos  celebres  Atta-  147 
lenses,  Alassenses,  Comenses,  Didienses,  Hierorenses,  Lystreni,  Neapolitani, 
Oeandenses,  Seleucenses,  Sebasteni,  Timoniacenses,  Thebaseni.  Attingit 
15  Galatia  et  Pamphyliae  Cabaliam  et  Milyas  qui  circa  Barim  sunt  et 
Cyllanicum  et  Oroandicum  Pisidiae  tractum,  item  Lycaoniae  partem 
Obizenen.  flumina  sunt  in  ea  praeter  iam  dicta  Saggarium  et  Gallus, 
a quo  nomen  traxere  Matris  Deum  sacerdotes. 

(43.)  Nunc  reliqua  in  ora.  a Cio  intus  in  Bithynia  Prusa  ab  Hanni-  148 
20  bale  sub  Olympo  condita  — indo  Nicaeam  XXV  p.  interveniente  Ascanio 
lacu  — dein  Nicaea  in  ultimo  Ascanio  sinu,  quae  prius  Olbia  et  Prusias» 
item  altera  sub  Hypio  monte.  fuere  Pythopolis,  Parthenopolis , Cory- 
phanta.  sunt  in  ora  amnes  Aesius,  Bryazon,  Plataneus,  Areus,  Aesyros, 
Geudos  qui  et  Chrysorroas,  promunturium  in  quo  Megarice  oppidum 
25  fuit,  unde  Craspedites  sinus  vocabatur,  quoniam  id  oppidum  velut  in  laci- 
nia  erat,  fuit  et  Astacum,  unde  et  ex  eo  Astacenus  idem  sinus.  fuit  et 


EDR. 

1.  ubi,  E*.  dictam,  D.  angyra,  DR.  2.  cotion,  E'DR.  ccrai,  E'DR'. 
midium,  E'DR.  3.  tinoa,  DER.  4.  appcllantur,  E.  frigia,  D.  6.  maiori, 
E ’.  cordium,  D.  7.  toÜBtobogi,  E.  toloaboci  auf  tolosbuci  auf  tolosbocci  auf 

tüloabici  et  aimilia  codd.  Sol.  ambituuti,  E.  8.  trogimi,  EDR.  9.  a]  e,  D. 
om.  E'.  10.  touobodiaci,  R*.  toutobiactu,  E.  toutobiact,  D.  toutob///,  R'.  ctl 

R},  ut,  D.  om.  ER'.  12.  tolistobotioruiu , E2.  tomeatobotiorum,  E'.  tomostobo- 
ciorum,  D.  tomostobotiorum,  R.  pisiauus,  R.  Attalenacs)  Dal.  actalenaea, 
EDR.  13.  comenses)  om.  JE1.  lystrcnae,  D.  listene,  R.  14.  sebastheni,  D. 
fabastheni,  JE'  timomachenscs,  D.  tebaseni.  E.  15.  gabaliam,  DR.  barin, 
R.  16.  cillanicum,  D.  cvllanticum,  E*.  oronticum,  E'DR.  lychaoniae,  D. 
lichoniae,  E.  17.  iam]  E.  eam,  DR',  iamquc,  R\  sagarium,  Roh.  19.  bruaa, 
DRRob.  20.  condita  inde]  R1.  condita  de,  R'.  conditadi,  D.  conditam  di,  E. 

nicaea,  R.  nicea , D.  21.  dein  nicaea]  R'.  de  nicaea,  R'.  de  nicia,  E'D.  om.  E'. 

olvia,  DR.  prusa,  E'R.  22.  Hypio)  Eard.  hippio,  E.  hipio,  D.  ipio,  R. 
coryphanta]  codd.  Barb.  cariphanta,  EDR.  23.  aerius,  D.  bryaazon,  D.  briaazon, 
R.  esyros,  D.  24.  geodos,  R.  crysoroas,  D.  25.  inde,  R. 
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V,  148  Libyssa  oppidum  ubi  nunc  Hannibalis  tantum  tumnlus.  est  et  in  intimo 

149  sinn  Nicomedia  Bithyniae  praeclara.  Leucatas  promunturium  quo  in- 
cluditur  Astacenus  sinus  a Nicomedia  XXXVII  D p.  rursusque  coeun- 
tibua  terris  angustiae  pertinentes  usque  ad  Bosporum  Thracium.  in  his 
Calchadon  libera  a Nicomedia  LXII  D p.  Procerastis  ante  dicta,  dein  5 
Colpusa,  postea  Caecorum  oppidum,  quod  locum  eligere  nescissent,  VII 
stadiis  distante  Byzantio  tanto  feliciore  Omnibus  modis  sede  — ceterum 
intus  in  Bithynia  colonia  Aparnena,  Agrippenses,  Iuliopolitae,  Bithynion  — 
flumina  Syrium,  I^aphias,  Pharnucias,  Alces,  Serinis,  Lilaeus,  Scopius, 
Hieros  qui  Bithyniam  et  Galatiam  disterminat.  Ultra  Calchadona  Chry-  io 

1 50  sopolis  fuit,  dein  Aricopolis,  a qua  nomen  etiamnum  sinus  retinet  in  quo 
portus  Amyci.  dein  Naulochum  promunturium,  Estiae,  templum  Neptuni. 
Bosporus  D p.  intervallo  Asiam  Europae  iterum  auferens  abest  a Calcha- 
done  XII  D p.,  inde  fauces  primae  VIII  DCCL  p.  ubi  Spiropolis  oppi- 
dum fuit  Tenent  oram  omnem  Thyni,  interiora  Bitbyni.  Is  finis  Asiae  15 
est  populorumque  CCLXXXII  qui  ad  eum  locum  a fine  Lyciae  nume- 
rantur. Spatium  Hellespoqti  et  Propontidis  ad  Bosporum  TAracium  esse 

i,  16  CCXXXVI1II  p.  diximus.  a Calchadone  Sigeum  Isidorus  CCCXXIIDp- 
tradit 

151  (44.)  Insulae  in  Propontide  ante  Cyzicum  Elapbonnesus,  unde  Cyzi- 20 
cenum  marmor,  eadem  Neuris  et  Proconnesus  dicta.  secuntur  Ophiussa, 
Acanthus,  Phoebe,  Scopeios,  Porpbyrione,  Halone  cum  oppido,  Delphacie, 
Polydora,  Artacaeon  cum  oppido.  est  et  contra  Nicoraediam  Demonnesos, 
item  ultra  Heracleam  adversa  Bithyniae  Thynias  quam  barbari  Bithy- 
niam vocant.  est  et  Antiochia  et  contra  fauces  Rhyndaci  Besbicos  25 
XVIII  p.  circuitu.  est  Elaea  et  duae  Rhodussae,  Erebinthote,  Megale, 
Chalcitis,  Pityodes. 

E‘F7R7.  EDR. 

1.  lybissa,  D.  libissa,  Roh.  codd.  Sol.  est]  om.  E'DR.  8.  cohaeistibus,  D. 

4.  trachiaum,  D.  5.  chalcedon,  E.  gaieadon,  DR.  antea,  R’.  6.  colpusa,  D. 

gracgornm,  D.  gregorum,  R'.  greconim,  R7.  9.  pharnacias,  R.  serynis,  ED. 

Ivbeus,  E.  scophlus.  DR.  scophias,  E'.  10.  hicraa,  E.  disterminat]  om.  EK 

chachaduna,  R.  chalcedona,  E.  11.  micopolis,  R.  mycopolis,  ED.  12.  amyci, 
codd.  det  acymy,  ED.  achimi,  R.  naulocum,  D.  aestiae,  D.  13.  calcadone] 
E'R7.  chacadone,  D.  cecadunc,  R'.  ealcedonc,  E'.  14.  VIIII  M-DCCL,  R(‘). 

15.  tyni,  D.  tini,  R.  16.  fine]  sinn,  R.  17.  ad]  a,  DR.  tractum  est,  EDR. 

18.  CCXXXVIIII]  Hard.  CLXXXVIII,  £>.  LXXXVIU,  E'D.  LXXXIX,  II 
chalcedone,  ER.  calchedone,  D.  sigidium,  DR.  sygidinm,  E.  20.  elaphonnen- 
Bus,  D.  21.  neuris]  incuris,  D.  22.  cantus,  DR7,  tantus,  R'.  phoebe  scopeios) 

E.  copelos  .copolos,  R)  phoebe.  DR.  delphaciae,  D.  dclphacia,  E.  28.  atcrceon, 

D.  alitercon,  R.  25.  vocant  est]  vocantes,  D.  voccntes,  R'.  ryndaci,  D.  rin- 
daci,  R.  26.  circuitus,  DR.  est]  est  et,  D.  llhodussae]  Pint,  hroodiusae,  E‘. 
hroodiosae,  E'.  rboodiasoc,  D.  rhoediiosoe,  R.  erobintuitc,  E7.  orebinttote,  D. 
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C.  PLINII  SECÜNDI 

NATURALIS  HISTORIAE 

LIBER  VI. 


VI, 

Index 


Libro  VI.  continentur  situus,  gentes,  niaria,  oppida,  portuus,  montes 
5 flttmina,  mensurae,  populi  qui  sunt  aut  qui  fuerunt  (1)  Ponti,  Mariandy- 
norum, (2)  Paphlagonum,  (3)  Cappadocum,  (4)  Themiscyrena  regio  et  in 
ea  gentes,  Heniochi,  (5)  regio  Colica  et  gentes,  Acliaeorum  gentes,  ceterae 
eodem  tractu  gentes,  (6)  Bosporus  Cimmerius,  (7)  Maeotis,  gentes  circa 
Macotim,  (9)  Armenia  minor,  Armenia  maior,  (10)  Cyrus  fluvius,  Araxes 
io  fluvius,  (11)  Albania,  Hiberia  et  iunctae  gentes,  (12)  portae  Caucasiae,  (13) 
insulae  in  Ponto,  (14)  gentes  a Scythico  oceano,  (15)  Caspium  et  Hyr. 
canium  mare,  (16)  Adiabene,  (17)  Media,  portae  Caspiae,  (18)  gentes  circa 
Hyrcanium  mare,  (19)  Scytharum  gentes  (20)  situus  ab  oceano  Eoo 
Seres,  (21—23)  Indi,  (22.  Ganges,  23.  Indus)  (24)  Taprobane,  (25)  Ariani 
15  et  iunctae  gentes,  (26)  navigationes  in  Indiam,  (27)  Carmania,  (28)  sinus 
Persicus,  (29)  Parthorum  regna,  (30.  31)  Mesopotamia  (31.  Tigris),  (32) 
Arabia  (33)  sinus  Maris  Rubri  (34)  Trogodytice,  (35)  Aetbiopia,  (36)  in- 
sulae Aethiopici  maris.  (37)  De  insulis  Fortunatis.  (38)  Terrae  per  men- 
suras  conparatae,  (39)  digestio  terrarum  in  parallelos  et  umbras  pares. 
20  Summa:  oppida  MCXCV.  Summa:  gentes  DLXXVI.  Summa:  flumina 
clara  CXV.  Summa:  montes  clari  XXXVIII.  Summa:  insulae  CVIII. 
Summa:  quae  intercidere  oppida  aut  gentes  XCV.  Summa:  res  et  historiae 
et  observationes  MMCCXIIII  ex  auctoribus: 

M.  Agrippa,  27  Cornelio  Nepote, 

25  M.  Varrone,  Hygino, 

Varrone  Atacino,  L.  Vetere, 


E'.  E(DR)Vtd. 

4.  portus,  (Ä).  porius,  (ß).  5.  aut  qui]  (ß).  aut,  (A).  ponti]  ponti  ct,  (A). 

mariandinorum,  E'.  mariandynos,  (ß).  6.  paphalagonum,  (ß).  themiscyrena]  d. 

themisc/idena,  (E).  themiscidena,  (A).  themischidena,  (ß).  7.  eas,  (ß).  hcninchii, 

E*.  cholchica,  (ß).  acbeomm,  E(D).  zetere,  (ß).  8.  Bosforius,  EK  Bos- 

forus,  E'.  Bosporius.  (ß).  meaotis,  (ß).  10.  albania)  om.  E',  ut  videtur;  E* 

ad  v.  Hiberia  superscr.  Albani.  beberia,  (ß).  gentes]  om.  (D).  12.  mare] 

Hard.  Oceanum  mare,  (DR).  medica,  (ß).  13.  mare]  Pone  hanc  v.  (ß)  repe- 

tit  v.  12  Adiabene.  Medicamare.  Scytarum,  (ß).  14.  Seres]  serees.  Gcncsabes, 

(ß).  ganges]  tanges,  (ß).  tabrybanc,  (ß).  16.  mesopotamia]  om.  (ß). 

17.  mari,  ( D ).  18.  aethiopiae  maris,  (ß).  19.  paralalcios,  E.  20.  CXCV,  E. 

CCCXIV,  (A).  summa]  hic  et  quater  deinceps  om.  (R).  22.  quae]  om.  E(D). 

summac,  E.  res  et]  E.  res,  (DR).  23.  MMCCXIIII]  (ß).  II’CCXIHI]  E. 

milia  CCXLIII,  (A).  Interpunctionem  sustidi  Unterstich.  92.  26.  Etacino,  E. 

28.  Higino,  E.  29.  L.]  Lucio,  E. 
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VI, 

Mela  Pomponio, 

Seboso, 

Index 

Domitio  Corbulone, 

Fabricio  Tusco, 

Licinio  Muciano, 

T.  Livio  filio, 

Claudio  Caesare, 

Seneca, 

5 

Arruntio, 

10 

Nigidio, 

extemis : 

luba  rege, 

Agathocle, 

Hecataeo, 

Polybio, 

Hellanico, 

Timaeo  Siculo, 

15 

Damaste, 

Alexandro  polyhistore, 

Eudoxo, 

35 

Isidoro, 

Dicaearcho, 

Amometo, 

Baetone, 

Metrodoro, 

Timosthene, 

Posidonio, 

20 

Patrocle, 

Onesicrito, 

Demodamante, 

40 

Nearcho, 

Clitarcho, 

Megastbene, 

Eratosthene, 

Diogneto, 

Alexandro  Magno, 

Aristocreonte 

25 

Epboro, 

Bione, 

Hipparcho, 

45 

Dalione, 

Panaetio, 

Simonide  minore, 

Callimacho, 

Basile,  »■ 

Artemidoro, 

Xenopbonte  larapsaceno. 

30 

Apollodoro, 

1 

Cap.  1.  (Sect.  1.)  Pontus  Euxinus  antea 

ab  inhospitali  feritate  Axe- 

nus  appellatus  est.  peculiari  invidia  naturae  sine  ullo  fine  indulgentis  50 
aviditati  maris  et  ipse  in  Europam  Asiamque  funditur.  non  fuerat  satis 


E>.  E(DR)Fed. 

2.  Corvnlonc,  e (D).  S.  Mutiano,  e (fl).  5.  Aruntio,  (fl).  6.  Sevoso,  e- 

Sacvoso,  (fl).  S.  Tito  livio,  E.  Titoli  uto,  (D).  filio)  F.  (fl),  om.  E 13.  Hae- 
catco,  E.  15.  Dcmaste,  (fl).  17.  Dieearcho,  E.  21.  Demodemante,  E. 

22.  Olitharco,  e.  23.  Eratostene,  E.  25.  Ephodoro,  E.  2fi.  Hipparoho,  E. 

27.  Panetio,  E.  Pcnetlo,  (fl).  33.  Umaeo,  E.  34.  polihystorc,  E.  38.  Possi- 

donio,  E.  41.  Megasteno,  E.  42.  Diognete,  E.  43.  ariatocroone,  E(D). 

45.  Daldonc,  E.  Daltonc,  (D).  48.  Lapsaeo,  E(D). 

E*F*RK  EDR. 

49.  elixinus,  ED.  axomie]  E’R  ex  corr.  Rob.  axinus,  Fl.  aainus,  E'D.  axi- 
nuB  aut  ausinuB  aut  ac  sinus,  codd.  Sol.  50.  est]  E,R,F,Rob.  om.  E'DR'.  pecu- 
liari) E‘RtF,Rob.  peculiaris,  E'DR1.  invidia)  E'Rob.  invidiae,  E'D.  invidie,  R. 
natura.  E'.  nllo)  E'F'Roh.  ulla,  E'DR.  51.  aviditati]  F'Rob.  aviditate,  EDR. 
ipsa,  R'.  in]  inter,  R. 
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oceano  ambisse  terras  et  partem  earnm  aacta  inanitate  abstnlisse , non  VI,  1 
inrupisse  fractis  montibns  Calpeque  Africae  volsa  tanto  maiora  absor- 
buisse  qnam  relinqueret  spatia,  non  per  Hellespontnm  Propontida  infu- 
disse  iterum  terris  devoratis.  a Bosporo  quoque  in  aliam  vastitatem 
5 panditnr  nnlla  satietate  donec  expatianti  lacus  Maeoti  rapinam  suam  inn- 
gant.  Invitis  boc  accidisse  terris  indicio  snnt  tot  angustiae  atque  tarn  2 
parva  naturae  repugnantis  intervalla,  ad  Hellespontnm  DCCCZ.XXV  p., 
a d Bosporos  dnos  vel  bnbns  meabili  transitu,  nnde  nomen  ambobus,  et 
iam  qnaedam  in  dissociatione  germanitas  concore.  alitum  quippe  cantus 
io  canumque  latratns  invicem  audinntur,  vocis  etiam  hnmanae  commercia, 
inter  dnos  orbes  manente  conloqnio,  nisi  cum  id  ipsum  anferunt  venti. 
Mensuram  Ponti  a Bosporo  ad  Maeotinm  lacum  quidam  fecere  |XIIII|  3 
XXXVIII  D,  Eratostbenes  C minorem.  Agrippa  a Calchadone  ad  Pha- 
sim  |X|,  inde  Bosporum  Cimmerinm  CCCLX.  nos  intervalla  generatim 
15  ponimns  eonperta  in  aevo  nostro,  quando  etiam  in  ipso  ore  Cimmerio  pug- 
natum  est.1'  ergo  a faucibus  Bospori  est  amnis  Rebas,  qnem  aliqni  Rhesnm  4 
dixerant,  dein  Syris,  portns  Calpas,  Sangaris  fluvius  ex  inclntis.  oritur 
in  Pbrygia,  accipit  vastos  amnes,  inter  quos  Tembrogium  et  Gallum, 
idem  Sagiarius  plerisque  dictus,  Coralins,  a quo  incipiunt  Mariandyni, 

20  sinus  oppidumque  Heraclea  Lyco  flumini  adpositnm  — abest  a Ponti  ore 
CC  — portus  Aconae  veneno  aconito  dirus,  specus  Acherusia,  flumina  Paedo- 
pides,  CallicÄorum,  Sonautes,  oppidum  Tium  ab  Heraclea  XXXVIII  p., 
fluvius  Billis, 

2.  12.)  ultra  qnem  gens  Papblagonia,  quam  Pylaemeniam  aliqni  5 
25  dixerunt  inclusam  a tergo  Galatia,  oppidnm  Mastya  Milesiorum,  dein 
Cromna,  quo  loco  Enetos  adicit  Nepos  Cornelius,  a quibus  in  Italia  ortos 
cognomines  eorum  Venetos  ea  de  re  putat,  Sesamon  oppidum,  quod 
nnnc  Amastris,  mons  Cytorus  a Tio  LXIII  p.,  oppida  Cimolis,  Stephane, 

E'E'R*.  EDR. 

1.  ambisset,  El).  parte,  D.  immanitate]  Rob.  2.  fractisque,  ERob. 
evnlsa,  E'Rob.  evolse,  E'.  maioral  E'F*.  maiore,  E'DR.  8.  reliquerit,  E'Rob. 

reliqneret,  R.  4.  terris]  E'E'R.  terri,  E'D.  om.  Rob.  5.  expatianti]  E'P1. 

exspatianti,  Rob.  spatiant . E'DR1.  spatienti,  R'.  maeoti]  a maeoti,  E'E*.  amoc- 
titi,  Rob.  iungant]  f*.  iungnnt,  EORob.  iugTint,  R.  7.  parve,  R.  DCCCLXXV] 

Sabell.  coli.  I.  4,  75;  5, 141.  octingentorum  XXV,  EDRRob.  8.  ad)  a.  EDRRob. 
bosphoro,  E'Rob.  bosporo,  E'.  10.  vocis]  E,RRob.  voces,  E'D.  13.  D]  om. 

E'RX.  chalchadone.  El),  chalehiadone,  R.  15.  ore]  hxEx.  oii,  E'DR'. 
cammerio,  E.  coramerio,  D.  16.  a]  E'Rob.  om.  E'DR.  rhesum]  R'Sol.  pbesum, 

EDR'.  17.  sagarius  aut  sangarius,  codd.  Sol.  19.  mariandrini,  E'D.  20.  lico,  ED. 
iiqno,  R.  21.  achcrasins  specus,  Sol.  22.  gallicorum,  EDR'.  callicorum,  R'.  ab]  R'. 
et,  ED.  om.  R'.  24.  pilacmoniam,  D.  pilemoniam,  R.  pillacmoniam,  E.  25.  galatia] 

E'R *.  ea  late,  E'DR'.  mastia,  ED.  26.  loco]  d.  loca,  ED.  loc,  R.  enetosa 
civitas,  Cap.  ortas,  E'D.  27.  cognomine,  E'.  ea  de  re]  ego.  credere,  EDR. 

28.  Cytorus]  Barb.  citorus,  EDR.  chimolis,  ED.  Stephane]  R'.  Stephani,  DE'R'. 
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VI,  6 amais  Parthenius.  Pronmnturiura  Cararabis  vasto  excursu  abest  a Ponti 
ostio  CCCXXV,  ut  aliis  placuit,  CGCL,  tantundem  a Cimmerio  aut,  ut 
aliqui  raaluere,  CCCXI1  D.  fuit  et  oppidum  eodem  nomine  et  aliud  inde 
Armine,  nunc  est  colonia  Sinope  a Cytoro  CLXIIII,  flumen  Varecum, 
gens  Cappadocum,  oppidum  Caturia  Gazelum,  amnis  Ilah/s  a radicibus  5 

7 Tauri  per  Cataoniam  Cappadoeiamque  decurrens,  oppida  Gangre,  Carusa, 
Amisum  liberum  a Sinope  CXXX,  eiusdemque  nominis  sinus  tanti  re- 
eessus,  ut  Asiam  paene  insulara  faciat,  CC  /taut  amplius  per  continentem 
ad  Issieum  Ciliciae  sinum.  Quo  in  omni  tractu  proditur  tres  tantum 
gentes  Graecas  iure  dici,  Doricam  Ionicam  Aeolicam,  ceteras  Barbarorunj  to 
esse.  Amiso  iunctum  fuit  oppidum  Eupatoria  a Mithridate  conditum. 
victo  eo  utrumque  Pompeiopolis  appellatum  est 

8 3.  (3.)  Cappadocia  intus  habet  coloniam  Claudi  Caesaris  Archelaidem 
quam  prae/erflutf  Halys,  oppida  Comana  quod  Salius,  Neocaesaream 
quod  Lycus,  Amasiam  quod  Iris  in  regione  Gazacena,  in  Colopene  vero  15 
Sebastiam  et  Sebastopolim  — haec  parva  sed  paria  supra  dictis  — reliqua 
sui  parte  Melitam  a Sarairaraide  conditara  haud  procul  Euphrate,  Dio- 
caesaream,  Tyana,  Casta&ala,  Magnopolim,  Zelam  et  sub  monte  Argaeo 

9 Mazaeum  quae  nunc  Caesarea  nominatur.  Cappadociae  pars  praetenta 
Armeniae  maiori  Melitene  vocatur,  Coramagenis  Cataonia , Phrygiae  20 
Gassauritis,  Äargaurasana,  Cammaneni,  Galatiae  Morimene,  ubi  dister- 
minat  eas  Cappadox  amnis,  a quo  nornen  traxere  antea  I/eucosyri  dicti. 

8 A Neocaesarea  supra  dicta  minorem  Armeniam  Lycus  amnis  disterminat. 
est  et  Coeranus  intus  clarus,  in  ora  autem  ab  Amiso  oppidum  ct  flumen 
Chadisia,  Lycastura,  a quo  TAemiscyrena  regio.  25 

E'F'RK  ~ EDR. 

stebhani,  E*.  1.  carambis)  Cap.  carambi  (dbl.)  Sol.  cerambis,  EDR.  2.  ut]  ego 

et  ut,  EDR.  C(X!L]  ducentis  viginti,  Cap.  ut]  otn.  R.  4.  a Cytoro]  a qui 

thoro,  E*.  cyteros,  E'D.  citeros,  R.  varrecum,  R.  5.  caturia]  E‘.  catyria,  D 
catiria,  R.  ciaturia,  Gazelum]  Barb.  lazelum,  E*  in  ras.  zaeeplum,  DR. 

halis,  R1.  alis,  E*.  pilia ,E'DR'.  6.  eaoniam,  R.  Gangre]  Barb.  gamge,  ED. 

gangei,  R.  7.  Amisum]  Barb.  amissum,  EDR.  iberum,  ED.  a]  om.  EDR. 

8.  nt]  R.  at,  ED.  haut)  Dal.  aut  EDR.  9.  cilicae,  ED.  11.  amisso,  EDR. 

euphatoria,  ED.  eufratoria,  R 14.  quam  praeterfluit  Halys]  ego  coli.  Sol.  45,  3. 
quam  (quo,  E)  pcrfluens  (praeflucns,  fl)  bylas,  EDR.  neocaesaream]  neoccsarea 
cum,  E.  15.  yris,  ED.  Gazacena)  Barb.  bocazacenat  ED.  hocazacena,  fl. 
colepene,  E.  colopoene,  Ä.  16.  Babastiam,  E.  sabastopolim,  E.  sebastopolin 
fl.  17.  melitam  a]  Ä.  metlitamina,  D.  metlitamnia,  E.  semiramide,  fl. 

18.  Castabala]  codd.  Barb.  ’castalia,  EDR'.  castaliam,  Ä*.  Argaeo]  Barb.  arcago 

ED.  archago,  fl.  19.  mazacumj  Ä.  marzacum,  D.  ; maizacum,  E.  mazacam,  Sol. 
praetenta]  fl1,  praetentant,  R'D.  praetondant  E.  21.  argaurasana,  EDR.  Sar-  * 
garausene,  Hard.  morimeni  ubi,  ff.  morimenebi,  ED.  incriminebi,  fl1.  22.  eos> 
fl.  23.  neocaesaream  suppra  dictam,  24.  coeceranus,  E'.  ceranis,  Ä. 

antiso,  E.  25.  Chadisia]  Barb.  schadisia,  E.  schadisya,  D.  cadyryia,  fl.  tymys- 
cirena,  E.  tymyscyrena,  D.  timiscyrenea,  fl. 
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(4.)  Iris  flumen  deferens  Lycum,  civitas  Ziela  intus,  nobilis  clade  VI,  10 
Triarii  et  victoria  C.  Caesaris,  in  ora  amnis  Thermodon  ortus  ad  cas- 
tcHum  quoa  vocant  Phanorian  praeterque  radices  Amazoni  montis  lapsus  — 
fuit  oppidum  eodem  nomine  et  aüa  quinque,  Amazonium,  Themiscyra, 

5 Sotira,  Amasia,  Comana,  nunc  Matium  — 4.  gentes  (renefarum,  Cbalybum,  1 1 
oppidum  Cotyorum,  gentes  Tibareni,  Massyni  notis  signantes  corpora, 
gens  MacrocepAali,  oppidum  Cerasus,  portus  Cordule,  gentes  Bechires, 
Buxeri,  flumen  Melas,  gens  Maehorones,  Sidoni  flumenque  Sidenum  quo 
alluitur  oppidum  Polemoninm  ab  Amiso  CXX.  inde  flumina  /asonium, 
io  MelantAium,  et  ab  Amiso  LXXX  Pharnacea  oppidum,  Tripolis  castellum 
et  fluvius,  item  Philocalia,  et  sine  fluvio  item  Liviopolis  et  a Pharnacea 
C Trapems  liberum  monte  vasto  clausum,  ultra  quod  gens  ArmenocAalybes  12 
et  maior  Armenia  XXX  p.  distans.  In  ora  ante  Trapezunta  flumen  est 
Pyxites,  ultra  vero  gens  Sannorum  Heniochorum,  flumen  AAsarrum  cum 
15  castello  cognomine  in  faucibus  a Trapezunte  CXL.  Eins  loci  a tergo 
montium  Hiberia  est,  in  ora  vero  üeniochi,  Ampreutae,  Lazi,  flumina 
Acampseon,  Isis,  Mogrus,  Bathys,  gentes  Colehorum,  oppidum  Matium, 
flumen  Heracleum  et  promunturium  eodem  nomine  clarissimusquc  Ponti 
Pbasis.  oritur  in  Moschis,  navigatur  quamlibet  magnis  navigiis  XXXVIII  13 
20  D p.,  inde  rainoribus  longo  spatio,  pontibus  CXX  pervius.  oppida  in 
ripis  habuit  conplura,  celeberrima  Tyndarida,  Circaeuro,  Cygnum  et  in 
faucibus  Phasim.  maxime  autem  inclaruit  Aea,  XV  p.  a mari,  ubi  Hippos 
et  Cyaneos  vasti  amnes  e diverso  in  eum  confluunt  nunc  habet  Surium 
tantum,  et  ipsum  ab  amne  influente  ibi  cognominatum,  usque  quo  mag- 
25  narum  naviurn  capaccm  esse  diximus.  et  alios  accipit  fluvios  magnitu- 
dine  numeroque  mirabiles,  inter  quos  Glaucum.  in  ore  eius  insula  sine 

PF'R*.  EDR. 

2.  viatoria,  ED.  castcllnm)  v.  CCC.  Stadium,  ED.  cä  Stadium,  R.  S.  pha- 
uorhian,  EDR.  4.  amazonius,  EDR.  5.  sotyra,  ED.  comara,  ED.  quomara,  R- 

caenarum — 6.  cotyorum]  E'  in  marg.  Genotarum]  Sieglin.  caenarum,  ED.  cena- 

narum,  R.  6.  masyni,  R.  7.  macrochcpali,  R*.  merochopali,  R'.  mocerochepaii, 

ED.  cordulac,  ED.  bethires,  E.  S.  machroncs,  R'.  flumeniquae,  ED. 
flumenquae,  R.  9.  polcmonium]  d.  palemouiura,  EDR.  amisso,  ED.  iaso- 
nium]  d.  lasonium,  ED.  alasonium,  R.  10.  melantium,  EDR.  amisso,  ED. 
phamecea,  ED.  pbamatia,  R.  12.  trapezus]  d.  trapctus,  EDR.  claustrum,  EDR. 
armenoscalibes,  EDR.  13.  maior)  d.  maiora,  EDR.  est)  om.  R.  14.  pyxytes,  D'. 
pyxytres,  D'.  pyxithos,  R.  pyzites,  E.  aunorum  eniochorum,  ED.  apsarnm,  ED. 
exarrum,  R.  16.  iberia,  R.  cniochi,  ED.  ampraeutae,  E.  17.  acapseou,  E. 
isis]  is  his,  R.  Mogrus]  Pint,  magrus,  R.  nogrus,  E.  no//grus,  D.  bathis,  ED. 
batris,  R.  colehorum,  ED.  19.  oritus,  D.  20.  CCXX,  E.  21.  celebcrrimum 
tindarida,  ED.  Circaenm]  Ilard.  ceum,  EDR.  cignum,  ED.  22.  aea]  ea,  ED. 

23.  cyaos,  ED.  cyos,  R.  e]  et,  ED.  24.  usque  quo]  us  qooque,  ED.  25.  accepit, 

ED.  26.  claucum,  EDR. 

Dktlktbks.  Plinias  9 


Digilized  by  Google 


130 


VI,  14  nomine,  abest  ab  Abaarro  LXX.  Inde  aliud  flumen  CAarien,  gena  Saltiae 
antiquia  PhtAirophagi  dicti  et  alia  Sanni,  flumen  Chobum  e Caucaso  per 
Suanoa  fluena,  dein  Rhoan,  regio  Cegritice,  amnea  Sigania,  Thersos, 
Aatelphna,  Chryaorrhoaa,  gena  Abailae,  caatellum  SeAaatopolia  a Phaaide 

C,  gen8  Sanicarum,  oppidum  Cygnua,  flumen  et  oppidum  Peniua,  deinde  5 
niultis  nominibua  Heniochorum  gentea. 

15  5.  (5.)  Subicitur  Ponti  regio  Colica,  in  qua  iuga  Oaucasi  ad  Ripaeos 
3,  99  montea  torquentur,  ut  dictum  eat,  altero  latere  in  Euxinum  et  Maeotium 

devexa,  altero  in  Caspium  et  Hyrcanium  mare.  Reliqua  litora  ferae 
natione8  tenent  MeiancAIaeni,  Coraxi  urbe  Colchorum  Dioacuriade  iuxta  io 
fluvium  Anthemunta  nunc  deaerta,  qnondam  adeo  clara  ut  Timoathenes 
in  eam  CCC  nationea  diaaimilibua  lingui8  descendere  prodiderit  et  poatea 

16  a no8tris  CXXX  interpretibua  negotia  geata  ibL  aunt  qui  conditam  eam 
ab  Amphito  et  Thelchio  Caatoria  ac  Pollucia  aurigia  putent,  a quibus 
ortam  Heniocborum  gentem  fere  conataL  A Dioacuriade  oppidum  Hera-  15 
oleum  — diatat  a Sebaatopoli  LXX  — Acbaei,  Mardi,  Cercetae,  poat  eos 
Seron,  Cephalotomi.  in  intimo  eo  tractu  Pityus  oppidum  opulentisaimum 
ab  Heniocbia  direptum  est.  a tergo  eine  Epagerritae,  Sarmatarum  po- 

17  pulua  in  Caucaai  iugia,  poat  quem  Sauromatae.  Ad  hoa  profugerat 

Mithridatea  Claudio  principe  narravitque  Thaloa  is  eaae  confinis  qui  ab  20 
Oriente  Caapii  maria  faucea  attingerent,  aiccari  eaa  aestu  recedente.  In 
ora  autem  iuxta  Cercetaa  flumen  Icarua,  Aci  cum  oppido  Hiero  et  flu- 
mine,  ab  Heracleo  CXXXVI,  inde  promunturium  Crunoe,  a quo  auper- 
cilium  arduum  tenent  Toretae,  civita8  Sindica,  ab  Hiero  LXVII  D, 
flumen  Secheries.  25 

6.  Inde  ad  Boapori  Cimmerii  introitum  LXXXVill  D. 

18  (6.)  Sed  ipaiua  paeninaulae  inter  Powtum  et  Maeotium  lacum  excur- 
rentia  non  amplior  LXVll  D p.  longitudo  eat,  latitudo  nuaquam  infra 

E'F'R*.  EDR. 

1.  abost]  om.  EDR'.  ab]  om.  EDR.  carien,  EDR.  saltie,  E.  saltiae  in,  E. 

2.  phitiropagi,  ED.  pitirophagi,  R.  sani,  R1.  samni,  E.  4.  asthelpus,  ED.  hastbel- 
pbus,  R.  chrisoroas,  E.  clitysoroas,  D.  sevastopolis,  EDR.  6.  hcniocorum,  ED. 

7.  snbitur,  EDR'.  colita,  ED.  golita,  R*.  colitur,  R'.  8.  eusinum,  ER.  piusinum, 

D.  10.  Mclanchlaeni]  Darb,  menancleni,  ED.  mehanclaeni,  R.  colchorum]  CCL. 
choruni,  ED.  dioscurtade,  ED.  11.  antemunta,  ED.  13.  a]  om.  ED.  nostri,  EDR. 

14.  Tlielchio]  cercius  (nom.)  Sol.  15.  hentocorum,  ED.  a]  R.  ca,  ED.  dioscurtade, 
ED.  beracleas,  EDR.  16.  acbaei]  D.  amchaei,  E.  ache,  R*.  che,  R'.  cercete, 
R}.  cereeta,  EDR'.  17.  Seraci]  Müller  ad  Plol.  5,8,12.  serri,  EUR.  Pityus] 
Barb.  pythis,  EDR.  18.  epagcntae,  R.  populis,  ED.  19.  post  que,  ED. 

20.  thallos,  R.  thali  aut  thalii,  (nom.)  codd.  Sol.  bis,  R.  21.  eas  aestu)  d,  acastu, 
ED.  aestu,  R.  22.  flumen  Icarua]  flumini  carus,  ED.  flumen  incarus,  R.  ad  cum] 
R*.  acaescum,  E.  acaesum,  D.  acesum,  R'.  oppidum,  ED.  23.  quos,  ED. 

24.  Toretae]  Barb.  teretae,  D.  erctae,  R.  eraetae,  E.  LXV'D,  R.  25.  setheriea, 

£.  27.  potium,  EDR.  maeotium,  ED.  macotum,  R.  excurrentes,  EDR. 
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duo  iugera;  Eonem  vocant.  ora  ipsa  Bospori  utrimque  ex  Asia  atque  VI,  18 
Europa  eurvatur  in  Maeotim.  oppida  in  aditu  Bospori  primo  Hermonasa, 
dein  Cepoe  Milesiorum,  mox  Stratoclia  et  Phanagoria  ac  paene  desertnm 
Apaturos  ultumoque  in  ostio  Cimmerium,  quod  antea  Cer&erion  vocabatur. 

5 7.  Inde  Maeotis  lacus  in  Europa  dictus.  *, 78 

(7.)  A Cimmerio  accolunt  Maeotici,  Halisemi,  Serrei,  Scizi,  Gnissi.  19 
dein  Tanain  atnnem  gemino  ore  influentem  incolunt  Sarmatae,  Medorum 
(ut  ferunt)  suboles,  et  ipsi  in  multa  genera  divisi.  primi  Sauromatae 
öynaecocratnmenoe,  Amazonum  conubia,  dein  Naevazae,  Coitae,  Cizici, 
io  Messeniani,  Costoboci,  Zecetae,  Zigae,  Tindari,  Thussegetae,  Tyrcae  us- 
que  ad  solitudines  saltuosis  convallibus  asperas,  ultra  quas  Arimphaei 
qui  a d Ripaeos  pertinent  montes.  Tanaim  ipsum  Scythae  Siiim  vocant,  20 
Maeotim  Temarundam,  quo  signifieant  raatrem  maris.  oppidura  in  Tanais 
quoque  ostio.  Tenuere  finitima  primo  Cares,  dein  Clazomeni  et  Maeoni, 

15  postea  Panticapaeenses.  sunt  qui  circa  Maeotim  ad  Ceraunios  montes 
has  tradant  gentes:  a litore  Napatas,  supraque  Essedonas  Colchis  iunctos  21 
montium  eacuminibus,  dein  Camacas,  Oranos,  Autacas,  Mazacacas,  Cantio- 
captas,  Agamatbas,  Picos,  Rymosolos,  Acascomarcos,  et  ad  iuga  Caucasi 
Icatalas,  Imadochos,  Ramos,  Auclacas,  Tydios,  Carastaseos,  Autbiandas, 

2«)  Lago  um  amnem  ex  montibus  Catbeis,  in  quem  defluat  Opharus,  ibi 
gentes  Cauthadas,  Opharitas,  amnes  Menotharum,  Imityen  ex  montibus 
Cissiis,  inter  Acdeos,  Camas,  V scardeos,  Accisos,  Gabros,  Gegaros,  circa- 
que  fontem  Imityis  Imityos  et  Apartaeos,  alii  influxisse  eo  Scythas  22 
Auchetas,  Athemeos,  Asampatas,  ab  his  Tanaitas  et  Napaeos  viritim 
25  deletos,  aliqui  flumen  Ocharium  labi  per  Canticos  et  Sapaeos,  Tanain 


1?F'R'.  EDR  ■ 

2.  bospori  primo]  om.  EDR1.  3.  cepoe]  codd.  Barb.  cepe,  EDR.  mox]  mon, 
EDR.  ac)  et,  R.  4.  Apaturos]  ac  patruos,  EDR.  ccrverion,  Ä*.  cimmerios,  R'. 
cimmerion,  ED.  6.  halisemis,  ED.  balisbemis,  R.  Cf.  MilUenboff  3,49  n.,  Müller  ad 
Ptol.  5,  8,  12,  Tomaschek  Mise.  703.  sorreis,  EDR.  gnissi]  gneapsa,  Rr.  7.  dein] 
dain,  ED.  8.  primii,  D.  primo,  B.  9.  cynea  (cyneco,  D)  gratumenoo,  ED.  cina- 
cogratumeneti,  R.  naevaze,  E.  vaevazae,  R'.  aevazae,  R*.  naevaezae,  E*.  coito, 
ED.  cortec,  R'.  cizi  esseniani,  R.  10.  Costoboci]  Sieglin.  cotobacchi,  EDR.  Zecetae] 
Vd.  Müller  ad  Ptol.  3,  5, 10.  cete,  £'■  cczete,  E'.  cactae,  D.  zete,  R.  zicae,  R. 
tussagetae,  R.  tycae,  El.  tirce,  R.  11.  saltuos,  R'.  saituosis,  E.  arempbei,  ED. 

12.  ad  ßipaeos]  arripheos,  ED.  arripaeo,  R.  Silim]  sinum,  EDR.  Vid.  § 49. 

13.  temariindam,  ED.  14.  clares,  R.  maeonis,  DR.  moenis,  E.  15.  panti- 
capenscs,  DR.  ponticapaenses,  EF *.  16.  tradunt,  E.  Napatasl  Möllenhoff  3,89  ». 
napras,  EDR.  essedones,  R.  17.  mazacasos,  R.  mazamacas,  D.  cantiocas,  R. 

18.  asgamatas,  R.  rimosolos,  R.  19.  itacalas,  R.  imaduchos,  E.  andacas,  D. 
tidios,  E.  anthiandas,  R.  20.  quam  defluit,  R.  21.  imitien,  ED.  22.  agdeos,  R.  os 
cadeos,  R.  accisas,  R.  geratos,  R.  23.  imittyis,  ED.  immitus,  R.  imitios,  EDR.  et] 
ed,  ED.  apatraeos,  R.  eos  sithaa  aucetliaa,  ED.  24.  et]  e,  ED.  Napaeos]  Gutschmid 
kl.  Sehr.  3,  441.  iuapacos.  EDR.  25.  flumen]  om.  R.  canücanticos,  R.  sapeos,  R. 
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VI,  22  vero  transisse  Satharcheos  Herticleos,  Spondolicos,  Synhietas,  Anasos, 
Issos,  Cataeetas,  Tagoras,  Caronos,  Neripos,  Agandaeos,  Meandaraeos, 
Satharcheos  Spalaeos. 

23  8.  (8.)  Pcracta  est  interior  ora  Po nti  omnesque  accolae,  nunc  red- 

datur  ingens  in  mediterraneo  sinus,  in  quo  multa  aliter  ac  veteres  pro-  5 
dituruin  me  non  eo  infitias  anxia  perquisita  cura,  rebus  nuper  in  eo  situ 
gestis  a Domitio  Corbulone  regibusque  inde  missis  supplicibus  auf  reyum 

2 t liberis  obsidibus.  ordiemur  autem  a Cappadocum  gente.  Longissime 
haec  Ponticarum  omnium  introrsus  recedens  minorem  Armeniam  maio- 
remque  et  Commagenen  laevo  suo  latere  transit,  dextro  vero  omnes  in  io 
Asia  dictas  gentes,  ylurimis  superfusa  populis,  magnoque  impetu  scan- 
dens  ad  ortura  solis  et  Tauri  iuga  transit  Lycaoniam,  Pisidiam,  Ciliciam, 
vadit  super  Antiochiae  tractum,  et  usque  ad  Cyrresticam  eius  regionem 
parte  sua  quae  vocatur  Cataonia  contendit.  itaque  ibi  longitudo  Asiae 
|XII|  L efficit,  latitudo  DCXL.  15 

25  9.  (9.)  Armenia  autem  maior  incipit  a Parihedris  montibus,  Euphrate 
s,  83  amne,  ut  dictum  est,  aufertur  Cappadociae  et,  qua  discedit  Eupbrates, 

Mesopotamiae  haut  minus  claro  amne  Tigri.  utrumque  fundit  ipsa  et 
initium  Mesopotamiae  facit  inter  duos  amnes  sitae,  quod  interest  ibi 
tenent  Arabes  Orroei.  sic  finem  usque  in  Adiabenen  perfert.  ab  ea  20 
transversis  iugis  inclusa  Iatitudinem  in  laeva  pandit  ad  Cyrum  amnem 
transversa  Araxen,  longitudinem  vero  ad  minorem  usque  Armeniam, 
Absarro  amne  in  Pontum  defluente  et  Parihedris  montibus  qui  fundunt 
Absarrum  discreta  ab  illa. 

26  (10.)  Cyna  oritur  in  Heniochis  montibus  quos  alii  Coraxicos  voca-  23 
vere,  Araxes  eodem  monte  quo  Eupbrates  VI  p.  intervallo,  auctusque 
amne  Usi  et  ipse,  ut  plures  existimavere,  a Cyro  defertur  in  Caspium 
mare.  Oppida  celebrantur  in  minore  Caesarea,  Aza,  Nicopolis,  in  maiore 
Arsamosata  Euphrati  proximum,  Tigri  Carcathiocerta,  in  excelso  autem 

E'F'B'.  EDR. 

1.  hcrticheos,  D.  erthicheos,  R 2.  catctas,  R.  cataeetis,  E.  agandeos,  R. 
mandarcos,  R.  3.  satarcliae  aut  satbarcac,  (nom.)  codd.  Sol.  spaleos,  R.  apalei 
aut  apalcgi  (nom.)  codd.  Sol.  4.  interior]  E'.  intcri,  EDR.  Ponti  omnesque] 
ego  Yarro  De  o.  m.  246.  choamnesque,  EDR.  5.  mediterraneos,  ED.  7.  domiti 
G.,  ED.  misis,  ED.  aut  regnm]  aure  cum,  ED.  auretum,  R'.  auroeum,  ID. 

11*.  piurimis]  Sol.  fluminis.  R.  flumine,  ED.  13.  et  usque]  Roh.  ciusque,  ER- 

eius  quae,/).  cirrestricam,  EDRRob.  15.  |XH|  L]  undecies  centena  qnadra- 
ginta,  Cap.  16.  incipiens,  R.  panidri  aut  panthydri,  (nom.)  codd.  Sol. 

18.  clara,  Roh.  19.  sitae]  iturao,  EDRRob.  20.  Orroei]  soroci,  EDRob.  Borocis, 

R.  sic]  hic,  R.  diabenenen,  Roh.  23.  absarrho,  ED.  portum,  EDR'. 
parihaeris,  E.  24.  absarrhum,  D.  adsarrhnm,  E.  disccta,  ED.  disceda,  R.  25.  Cyrus] 
quibus,  EDR.  in]  om.  R.  conixicos,  R'.  coriixicos,  ID.  27.  asi,  R.  a]  d.  da, 
DR.  dae,  E.  de,  Roh.  capium,  ED.  28.  Aza]  oza,  R.  za,  ED.  29.  arsamosata] 
cod.  Dal.  arsamotae,  ED.  arsamote,  R.  argiathioccrta,  ED.  arguctioccrta,  R. 
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Tigranocerta,  at  in  campis  iuxta  Araxen  Artaxata.  Univereae  magnitu-  VI,  27 
dinem  Aufidius  quinquagiens  centena  milia  prodidit,  Claudius  Caesar 
longitudinem  a Dascusa  ad  confiniuni  Caspii  maris  |XIII|  p.,  latitudmem 
dimidium  eius  a Tigranocerta  ad  Iliberiam.  dividitur,  quod  certum  est, 

5 in  praefecturas,  quas  strategias  vocant,  quasdam  ex  his  vel  singula  regna 
quondam,  barbaris  nominibus  CXX.  claudunt  eam  montes  ab  Oriente, 
sed  non  statim,  Cerauni,  nec  Adiabene  regio.  Quod  interest  spatii  Ce-  28 
pheni  tenent,  ab  his  iuga  ultra  Adiabeni  tenent,  per  convalles  autem 
proximi  Armeniae  sunt  Menobardi  et  Moscheni.  Adiabenen  Tigris  et 
io  montes  invii  cingunt.  Ab  laeva  eius  regio  Medorum  est  ad  prospectum 
Caspii  maris.  ex  oceano  hoc,  ut  suo  loco  dicemus,  infunditur,  totumque  sr> 
Caucasis  montibus  cingitur.  Incolae  per  confiniuni  Armeniae  nunc  di- 
centur. 

10.  (11.)  Planitiem  omnem  a Cyro  usque  Albanorum  gens  tenet,  29 
15  mox  Hiberum  discreta  ab  his  amne  Ocazane  in  Cyruwi  Caucasis  monti- 
bus defluente.  praevalent  oppida  Albaniae  Cabalaca,  Hiberiae  Hermastus 
iuxta  Humen,  Neoris.  regio  Thasie  et  Tbriare  usque  ad  Parihedros 
montes.  Ultra  sunt  Colchicae  solitudines,  quarum  a latere  &d  Ceraunios 
verso  Armenochalybes  habitant  et  Moschorum  tractus  ad  Hiberum  am- 

20  nem  in  Cyrum  deHuentem  et  infra  eos  Sacasani  et  deinde  Macerones 
ad  fluroen  Absarrum.  Sic  plana  aut  devexa  optinentur.  rursus  ab  Al- 
baniae confinio  tota  montium  fronte  gentes  Silvorum  ferae,  et  infra  Lu- 
peniorum,  mox  Diduri  et  Sodi. 

11.  (12.)  Ab  iis  sunt  portae  Caucasiae  magno  errore  multis  Caspiae  30 
25  dictae,  ingens  naturae  opus  montibus  interruptis  repente,  ubi  fores  obditae 

ferratis  trabibus,  subter  medias  amne  diri  odoris  fluente  citraque  in  rupe 
castello  quod  vocatur  Cumania  communito  ad  arcendas  transitu  gentes 
inumeras,  ibi  loci  terrarum  orbe  portis  discluso,  ex  adverso  maxime 
Hermasti  oppidi  Hiberum.  A portis  Caucasis  per  montes  Gurdinios  Valli, 
so  Suani,  indomitae  gentes,  auri  tarnen  metalla  fodiunt  ab  his  ad  Pontum 
usque  Heniochorum  plurima  genera,  mox  Achaeorum.  Ita  se  habet 


EiF*R».  EDR. 

1.  ad  in  capis,  EU.  4.  trigranoeerta,  ED.  7.  adiibcne,  ED.  chephcni, 
D.  cepeni,  R.  8.  iugc,  E.  iugac,  D.  adiabene,  R.  adiebene,  V.  adiepene,  E. 

9.  menebardi,  R.  10.  ad]  R.  et,  ED.  11.  suo]  uo,  D.  in,  E.  14.  Planitiem] 
e.  per  planitiem,  EDR.  cyru,  EDR.  16.  Hermastus]  Janus  coli.  § 30.  phar- 
masns,  E.  pharmasi  is,  DR.  17.  thasiae,  ED.  Parihedros]  partbeodoros,  D. 
parteodoris,  R.  parteodoros,  E.  18.  cholchicae,  ED.  19.  armenocalibes,  ED. 

20.  sucasani,  ED.  21.  absarrhum,  E.  apsarrbum,  D.  asarrum,  R'.  ab)  ad,  E. 

22.  fera,  EDR.  25.  fores]  res,  abditae,  EDR.  29.  gurtinios,  F2.  gurdinio, 

ED.  gardinio,  R.  SO.  suavi,  ED.  portum,  ED.  31.  henioquorum,  ED. 
plura,  R.  acaeorum,  ED. 
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VI,  31  terrarum  sinns  e clarissimis.  Aliqui  inter  Pontum  et  Caspium  mare 
CCCLXXV  p.  non  araplins  interesse  tradiderant,  Cornelius  Nepos  CCL. 
tantis  iterum  angustiis  infestatur  Asia.  Claudius  Caesar  a Cimmerio 
Bosporo  ad  Caspium  mare  CL  prodidit,  eaque  perfodere  cogitasse  Nica- 
torem  Selewcum  quo  tempore  sit  ab  Ptolomaeo  Cerauno  interfectus.  a 5 
portis  Caucasiis  ad  Pontum  CO  esse  constat  fere. 

32  12.  (13.)  Insulae  in  Ponto  Planctae  sive  Cyaneae  sive  Symplegades, 
deinde  Apollonia  TAynias  dicta,  ut  distingueretur  ab  ea  quae  est  in 
Europa  — distat  continente  p.  M,  cingitur  III  — et  contra  Pharnaceain 
Cbalceritis,  quam  Graeci  Ariam  dixerunt  Martique  sacram,  et  in  ea  vo-  io 
lucres  cum  advenis  pugnasse  pinnarum  ictu. 

33  13.  (14.)  Nunc  Omnibus  quae  sunt  Asiae  interiora  dictis  Ripaeos 
montes  transcendat  animus  dextraque  litore  oceani  incedat.  Tribus  hic 
partibus  caeli  adluens  Asiam  Scythicus  a septentrione,  ab  Oriente  Eous, 

a meridie  Indicus  vocatur,  vaneque  per  sinus  et  accolas  in  conplura  15 
nomina  dividitur.  verum  Asiae  quoque  magna  portio  apposita  septen- 

34  trioni  iniuria  sideris  rigens  vastas  solitudines  habet.  Ab  extremo  aquilone 
ad  initium  orientis  aestivi  Scythae  sunt  extra  eos  ultraque  aquilonis 
initia  Hyperboreos  aliqui  posuere,  pluribus  in  Europa  dictos.  Primuui 
inde  noscitur  promunturium  /Scythiae  Lytharmis,  fluvius  Carambucis.  20 
nbi  lassata  cum  sidernm  vi  Ripaeorum  montinm  deficiunt  iuga,  ibique 
Arimphaeos  quosdam  accepimus,  haut  dissimilem  Hyperboreis  gentem. 

35  sedea  illis  nemora,  alimenta  bacae,  capillus  iuxta  feminis  virisque  in 
probro  existimatus,  ritus  dementes,  itaque  sacros  haberi  narrant  invio- 
latosque  esse  etiarn  feris  accolarum  populis,  nec  ipaos  modo  sed  illos  25 
qnoque  qui  ad  eos  profugerint.  Ultra  eos  plane  iam  Scythae,  Cimmerii, 
Cisianti,  Georgi  et  Amazonum  gens.  Haec  usque  ad  Caspium  et  Hyr- 
canium  mare. 

36  (15.)  Nam  et  inrumpit  e Scythico  oceano  in  aversa  Asiae  pluribus 
nominibus  accolarum  appellatum,  celeberrimts  duobus  Caspium  et  Hyr-  so 

E'F'R*.  EDR. 

1.  sinus]  om.  ED.  e]  ei,  E.  2.  ÜCL]  ducenta  milia,  Cap.  4.  nieastorew 
selecium,  ED.  nicastorum  seletium,  R.  6.  caucasitis,  D.  caucasi  sitis,  E.  7.  in- 
sulae] in  insulae,  ED.  planitae,  ED.  8.  Thynias)  Harri,  tymnias,  ED.  timnia, 

R.  9.  I1II,  R.  10.  chalcheritis,  ED.  IS.  litori,  E.  littori,  Rob.  15.  abcola, 

DR.  ab  incola,  E.  16.  asiae]  siae,  D.  si  hae,  E.  17.  lniurias,  EDR.  18.  ultra- 
que] om.  Rob.  20.  Scythiae]  ego.  CCL  the,  R.  CCL.  ticao,  ED.  Celticae,  ti. 
lytharinis,  E.  lithannis,  R.  21.  rhipagorum,  ED.  rhipagnorum,  R.  dificiunt, 

ED.  22.  arempheos,  EDRob.  accepimus]  RRob.  accipimus,  ED.  24.  exesti- 
matus,  D.  existimatur,  RRob.  dementes]  RRob.  clementis,  E1D.  comends,  E'. 
sacros]  F'.  serös,  EDR.  seriös,  Rob.  25.  accolarum]  F1.  saecularum.  ED.  socu- 
]arium,  R.  sclarium,  Rob.  26.  profugerint]  d Rob.  perfugerint,  E*D.  perfugerit, 

E'.  fugerint,  R.  27.  gerorgi,  ED.  SO.  celeberrimis]  ccltiberium  et,  EDR. 
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canium.  Non  minus  hoc  esse  quam  pontum  Euxinum  Clitarchus  putat,  VI,  36 
Eratosthenes  ponit  et  mensuram,  ab  exortu  et  meridie  per  Cadusiae  et 
Albaniae  oram  VCCCC  stadia,  inde  per  Anariaeos,  Amardos,  Hyrcanos 
a<}  ostium  Zoni  fluminis  IIII  DCCC,  ab  eo  ad  ostium  Iaxartis  MM  CCCC, 

5 quae  summa  efficit  |XV|  LXXV.  Artemidorus  hinc  detrahit  XXV  p.  37 
Agrippa  Caspium  mare  gentesque  quae  circa  sunt  et  cum  his  Armeniam 
determinatas  ab  Oriente  oceano  Nerico,  ab  occidente  Caucasi  iugis,  a 
meridie  Tauri,  a septentrione  oceano  Scythico,  patere  qua  cognitum  est 
CCCCLXXX  in  longitudinem,  in  latitudinem  CCXC  prodidit.  non  desunt 
io  vero  qui  eins  maris  Universum  circuitum  a freto  |XXV|  tradunt.  Inrum-  38 
pit  autem  artis  faucibus  et  in  longitudinem  spatiosis,  atque  ubi  coepit  in 
latitudinem  pandi  lunatis  obliquatur  comibus,  velut  ad  Maeotium  lacum 
ab  ore  descendens,  sicilis,  ut  auctor  est  M.  Varro,  similitudine.  Primus 
sinus  appellatur  Scythicus.  utrimque  enim  accolunt  Scythae  et  per  an- 
15  gustias  inter  se  commeant  hinc  Nomades  et  Sauromatae  multis  nomini- 
bus,  illinc  Abzoae  non  paucioribus.  ab  introitu  dextra  mucronem  ipsum 
faucium  tenent  Udini  Scytharum  populus,  dein  per  oram  Albani,  ut 
ferunt,  ab  Iasone  orti,  ante  quos  quod  mare  est  Albanum  nominatur. 

Haec  gens  superfusa  montibus  Caucasis  ad  Cyrum  amnem,  Armeniae  39 
20  confinium  atque  Hiberiae,  descendit,  ut  dictum  est  Supra  maritima  eius  29 
Udinorumque  gentem  Narmatae,  Uti,  Aorsi,  Aroteres  praetenduntur,  quo- 
rum  a tergo  indicatae  iam  Amazones  et  Sauromatides.  Flumina  per  85 
Albaniam  decurrunt  in  mare  Casus  et  Albanus,  dein  Cambyses  in  Cau- 
casis ortus  montibus,  mox  Cyrus  in  Coraxicis,  ut  diximus.  Oram  omnem  26 
25  a Caso  praealtis  rupibus  accessu  carere  per  CCCCXXV  p.  auctor  est 
Agrippa.  A Cyro  Caspium  mare  voeari  incipit.  accolunt  Caspi.  Corri-  40 
gendus  est  in  hoc  loco  error  multorum  etiam  qui  in  Armenia  res  proxime 
cum  Corbulone  gessere.  namque  hi  Caspias  appellavere  portas  Hiberiae 

A finde  a.  28  v.  portas)  E?FXR.  EDH. 

2.  meridiem,  EDR.  3.  coram,  D.  corum,  E.  quinquies  mille  CCC,  R.  par, 

ER'.  Anariacoa , Ainardos]  Pavly-Wissowa  R-E.  1,  1730  e Strab.  p.  5 07  sqq. 
atiacos  (etiacos,  Ä.)  amarbos,  E DR.  hyreanos,  ED.  4.  IUI  DCCC]  Fi  d.  Strab.  11,  6, 1 
p.  507.  HÜ  DCCCC,  EDR.  Iaxartis,  E.  iaxastim,  R.  MM]  II  in  M,  ö1/’’.  rim 
M,  ED'R.  7.  perico,  EDR.  iuga,  R.  S.  seythycos,  D.  scynycos,  E.  latere 
qnam,  EDR.  9.  CCCCXXXX,  E.  Yid.  Weltk.  d.  Agr.  12.  in  latitudinem]  om.  E ; 
post  CCXC  inserit  H.  non]  non,  R.  nomen,  ED.  dcsit  R.  10.  circumitum. 

ED.  12.  pandit,  EDR.  maeotium,  ED.  14.  per]  om.  EDR.  16.  abzoe,  ED. 

abze,  fl1,  abzo,  fl1.  Araoae,  Tontaschek  in  Zeitschr.  f.  iistr.  Gym.  1867,  703. 

17.  tenentum  (tenentiiun,  E)  dini,  ED.  18.  zasone,  ED.  orti]  drei,  EDR.  quos] 

Sillig.  om.  EDR.  est]  E?.  abest,  E'DR*.  abscst,  fl*.  2).  armatac,  EDR. 

Uti,  Aorei]  Tomaschek  l.  c.  704.  utidorei,  EDR.  23.  albancis,  p.  albancis,  ER. 

25.  caso]  codd.  det.  casu,  EDR.  aceessum.  ED.  acccssam,  Ä.  carere]  v.  gargre, 

EDR.  26.  acolun,  ED.  corrigendum,  ED.  27.  hoc]  cod.  det.  om.  EDR. 

28.  arbulone,  E.  hi]  is,  ED.  easpasias,  EDR. 
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VJ  40  quas  Caucasias  diximus  vocari,  situsque  depicti  et  inde  missi  hoc  nomea 

so  inscriptum  habent.  et  Neronis  principis  comminatio  ad  Caspias  portas 
tendere  dicebatur,  cum  peteret  illas  quae  per  Hiberiam  in  Sarmatas  ten- 
dunt,  vix  ullo  propter  oppositos  inontes  aditu  ad  Caspium  mare.  sunt 
autem  aliac  Caspiis  gentibus  iunctae,  quod  dinosci  non  potest  nisi  comi-  5 
tatu  rerurn  Alexandri  Magni. 

41  (16.)  Namque  Persarum  regna,  quae  nunc  Parthorum  intellegimus, 
inter  duo  maria  Persicum  et  Hyreanium  Caucasis  iugis  attolluntur.  utrim- 
que  per  devexa  laterum  Armeniae  maiori  a frontis  parte  quae  vergit  in 

28  Comraagenen  Cephenia,  ut  diximus,  copulatur,  eique  Adiabene  Assyri-  io 
orum  initium,  cuius  pars  est  Arbilitis,'  ubi  Dariurn  Alexander  debellavit 

42  proxime  Syriae.  Totam  eam  Macedones  Mygdoniam  cognominaverunt 
a similitudine.  oppida  Alexandria,  item  Antiochia  quain  Nesebin  vocant. 
abest  ab  Artaxatis  DCCL  p.  fuit  et  Ninos  inposita  Tigri  ad  solis  occa- 
snm  spectans,  quondam  clarissima.  reliqua  vero  fronte,  quae  tendit  ad  15 
Caspium  mare,  Atrapatene  ab  Armeniae  Otene  regione  discreta  Araxe. 
oppidum  eius  Gazae,  ab  Artaxatis  CCCCL  p.,  totidem  ab  Ecbatanis  Me- 
dorum,  quorum  pars  sunt  Atrapateni. 

43  14.  (17.)  Ecbatana  caput  Mediae  Seleucus  rex  condidit,  a Seleucia 
Magna  DCCL  p.,  a portis  vero  Caspiis  XX.  reliqua  Medorum  oppida  20 
Phisganzaga,  Apamea  Rhagiane  cognominata.  Causa  portarum  nominis 

SO  eadem  quae  supra,  interruptis  angusto  transitu  iugis  ita  ut  vix  singula 
meent  plaustra,  longitudine  VIII  p.  toto  opere  manu  facto,  dextra  lae- 
vaque  ambustis  similes  inpendent  scopuli  sitiente  tractu  per  XXVIII  p. 
angustias  impedit  corrivatus  salis  e cautibus  liquor  atque  eadem  emissus-  25 
praeterea  serpentium  multitudo  nisi  hieme  transitum  non  sinit. 

44  15.  Adiabenis  conectuntur  Carduchi  quondam  dicti,  nunc  Cordueni, 
praefluente  Tigri,  bis  Pratitae  irap  dödv  appellati,  qui  tenent  Caspias 


AE'F’R*.  EDR. 

4.  illo,  DR.  T.  Kam  cyparissarum,  .4.  8.  caucasis,  EDIlRob.  utrumque, 

ED.  9.  diverea,  A.  maiorc,  A.  10.  cephcniae,  E.  adiabcni,  EDR. 

11.  arbelitis,  R.  arbelitis  aut  abclitis  aut  habelitis,  codd.  Sol.  12.  migdoniam, 
AED.  13.  misibin,  E.  14.  artaxati,  ED.  artexati,  R.  minus,  E.  15.  quoddam, 
A.  quoniam,  ED.  qua,  EDR.  16.  areatrapatcne,  EDR.  armenia,  A.  arteminia, 
E.  arteininia,  D.  arteminiac,  R.  tone,  R.  17.  gazc,  A.  gazzea,  EDR.  artaxata, 

AED.  caxata,  R.  ab  ecbatanis]  R.  habet  batanis  (bathanis,  A)  AED.  18.  atra- 

peni,  ED.  atrapocni,  R.  19.  ccbata,  Roh.  mediae»,  ED.  mcdia,  R.  medio  est, 
Rob.  condit,  .4.  sculcutia,  E.  sculeucia,  D.  21.  fiscanzaga,  EDR.  rhacianc, 
A.  ragianae,  EDR.  cognominatae,  ED.  22.  interruptos,  ED.  23.  plaustra  a. 
ERob.  25.  e cantibus]  a cantibus,  A.  26.  transitus  non  sit,  A.  27.  adzabenis, 
AED.  azabcnis,  R.  connectentur,  ED.  carduci,  DR.  corduci,  E.  corduent, 
ED.  28.  partite,  A.  patitac,  R.  naf  Hit]  Pint,  porodon,  A.  parcdon,  ED. 
paradon,  R. 
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portas.  his  ab  latere  altero  occurrunt  deserta  Parthiae  et  Citheni  iuga,  VI,  44 
mox  einsdera  Parthiae  amoenissimus  situs  qui  vocatur  Cboara.  duae  urbes 
ibi  Parthorum  oppositae  quondam  Medis,  Calliope  et  alia  in  rupe  Issatis. 
ipsum  vero  Parthiae  caput  Hecatompylos  abest  a portis  (’XXXlII  p. 

5 ita  Parthorum  quoque  regna  foribus  discluduntur.  Egressos  portis  excipit  45 
protinus  gens  Caspia  ad  litora  usque,  quae  nomen  portis  et  mari  dedit 
laeva  montuosa.  Ab  ea  gente  retrorsus  ad  Cyrum  amnem  produntur 
CCXXV  p.,  ab  eodem  amne  si  subeatur  ad  portas,  DCC.  hunc  enim 
cardinem  Alexandri  Magni  itinerum  fecere  ab  his  portis  ad  Indiae  prin- 
io  cipium  stadia  XV  DCLXXXX  prodendo,  ad  Bactra  oppidum  quod  ap- 
pellant  Zariasta,  MMM  DCC,  inde  ad  laxartem  amnem  V. 

16.  (18.)  A Caspiis  ad  orientem  versus  regio  est  Apavortene  dicta  46 
et  in  ea  fertilitatis  inclutae  locus  Dareium,  mox  gentes  Tapyri,  -inariaci, 
Staures,  Ilyrcani,  a quorum  litoribus  idem  mare  Hyrcanium  vocari  in- 
15  cipit  a flumine  Sideri.  citra  id  amncs  Maziris,  Straor,  omnia  ex  Caucaso. 
Sequitur  regio  Margiane  apricitatis  inclutae,  sola  in  eo  tractu  vitifera? 
nndique  inclusa  montibus  amoenis,  ambitu  stadiorum  MD,  difficilis  aditu 
propter  harenosas  solitudines  per  CXX  p.,  et  ipsa  contra  Parthiae  trac- 
tura  sita  in  qua  Alexander  Alexandriam  condiderat.  qua  diruta  a bar-  47 
Jo  baris  Antiochus  Seleuci  filius  eodem  loco  restituit  Syrianam  interfluente 
Margo  qui  corrivatur  in  Zothale.  is  maluerat  illam  Antiochiam  appellari. 
urbis  amplitudo  circumitur  stadiis  LXX.  in  hanc  Orodes  Romanos  Cras- 
siana  clade  captos  deduxiL  Ab  huius  excelsis  per  iuga  Caucasi  pro- 
tenditur  ad  Bactros  usque  gens  Mardorum  fera,  sui  iuris,  sub  eo  tractu 

AE'F'B?.  EDR. 

1.  et — 2.  parthiae!  om.  A.  citheuia,  E.  cvthenia,  D.  2.  sinus,  E'R.  3.  ubi, 

E.  appositae,  EUR.  quodam,  ED.  cauliope,  EDR.  in  rurnpe,  EU. 

IsaatiB]  ego.  asaatis.  Quondam  media,  A.  iasatis  quodam,  EDR.  4.  ipsum]  ER. 
ipaina,  AD.  parthiaeae,  D.  heeaionpyloa,  A.  hacc  catoni  pyloa,  E.  hacc  catom- 
pyloa,  U.  4.  CXXXI1I— 7.  produntur!  om.  E.  5.  foria , DR,.  egresana,  .4. 

7.  ag  ea  gentem  igentea,  D)  et  poraua,  DR.  8.  CCXXV)  E.  CCXX,  A.  CXXV, 

DR.  auberatur,  EU.  9.  itcncrum,  A.  itinera,  EDRRob.  ad  indiae]  ARRob. 
ab  indiae,  ED.  10.  XV'DCI.XXX,  EDRRob.  protendo,  ED.  protcndro,  R. 
ad  bactra]  A.  ab  bactra,  ED.  abeatra,  R.  11.  laxartem)  Barb.  xartem,  A.  ira- 
taxan,  ED.  irataxen,  R.  12.  aparvortcne,  EDR.  13.  clareium,  E.  direum,  Sol. 

mox]  A.  mona.  EDR.  Tapyri)  Barb.  lapiri,  A.  papiri,  EUR.  lapiri  aut  capyri 

aut  similia  corid.  Sol.  Anariaci]  Barb.  narieci,  AEU.  arioci,  R.  naricli  aut  na- 
rachi,  codd.  Sol.  14.  atauris,  EDR.  15.  mazyria,  AD.  maziria,  ER.  16.  mar- 
gianae,  A.  marcianae,  ED.  mareiane,  Roh.  margine,  Sol.  martianao.  Cap.  17.  amenia, 

Roh.  amoenitatia,  AEDR.  18.  CTXXI  p.,  A.  centum  et  viginti  milia,  Sol.  par- 
chiacae,  E.  parthiaeae,  D.  20.  ayriam  nun,  ER.  aeleuciam,  Rob.  Sol.  Cap.  21.  amargo, 

A.  zothalac,  EDR.  mallnerat,  A.  22.  LXX]  aeptuaginta  quinque,  Sol  corodea, 

EDR.  crassiana]  ARSol.  crasaana,  F1.  claaiana,  ED.  23.  excclaia]  E’R.  excelai, 

AED.  iugem,  E.  iuge,  D.  24.  ad  bactroa]  AF1.  a bactroa,  D.  a baotroa,  E. 
hoc  bratos,  R.  urque,  E.  aub]  ab,  E. 
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VI,  47  gentes  Orciani,  Coramori,  Berdrigae,  PAarmacotropAi,  CAomarae,  Coraani, 

48  Murrasiarae,  Mandruani,  flumina  Mandram,  Chindrum,  ultraque  Choras- 
mi,  Gandari,  Paricani,  Zarangae,  Arasmi,  Marotiani,  Arsi,  Gaeli  quos 
Graeci  Cadusios  appellavere,  Matiani,  oppidum  Heraclea  ab  Alexandro 
conditum,  quod  deinde  subversum  ac  restitutum  Antiochus  Acbaida  ap-  5 
pellavit,  Drebices  quorum  medios  finis  secat  Oxus  amnis  ortus  in  lacu 
Oaxo,  Syrmatae,  Oxyttagae,  Moci,  Bateni,  Saraparae,  Bactri  quorum  op- 
pidum Zariastes,  quod  postea  Bactrum  a flumine  appellatum  est.  Gens 
haec  optinet  aversa  montis  Paropanisi  exadversus  fontes  Indi,  includitur 

49  flumine  Ocho.  Ultra  Sogdiani,  oppidum  J/aracanda  et  in  ultimis  eorum  fini-  io 
bus  Alexandria  ab  Alexandro  Magno  conditum  oppidum.  Arae  ibi  sunt 
ab  Hercule  ac  Libero  Patre  constitutae,  item  CyTo  et  Samiramide  atque 
Alexandro,  finis  omnium  eorum  ductus  ab  illa  parte  terrarum,  includente 
flumine  iaxarte,  quod  Scythae  Silim  vocant,  Alexander  militesque  eius 
Tanain  putavere  esse,  transcendit  eum  amnem  Demodamas,  Seleuci  et  l» 
Antiochi  regum  dux,  quem  maxime  sequimur  in  his,  arasque  Apollini 
Didymaeo  statuit 

50  17.  (19.)  Ultra  sunt  Scytharum  populi.  Persae  illos  Sacas  univer- 
sos  appellavere  a proxima  gente,  antiqui  Aramios,  Scythae  ipsi  Persas 
Chorsaros  et  Caucasum  montem  Croucasim,  hoc  est  nive  candidum.  Mul-  20 
titudo  populorum  innumera  et  quae  cum  Parthis  ex  aequo  degat  cele- 
berrimi  eorum  Sacae,  Mas  sage  tae,  Dahae,  Essedones,  Astacae,  Itumnici, 

AEAF'R*.  EDR. 

1.  oceani,  E*DR.  oceano,  E'.  berdrigc,  EDR.  vodrige,  A Pharmacotrophi] 
Sieglin  e Mela  1,  13.  harmatotropi,  EDR.  armatotropi,  A.  CbomaracJ  Sieglin  ex 
eoden.  citomare,  A.  comare,  E.  caemare,  D.  cemare,  R.  commani,  EDR.  2.  mur- 
rasiare,  EDR.  murasi.  are,  A.  maudruani,  A.  maadruane,  E\  flnmen  amandrum 
A.  chindrum,  A.  chridinum,  EDR.  ultraque)  R.  ultra  quem,  AED.  3.  pariaui 
zarange,  A.  om.  EDR.  arasmi)  amasini,  R.  masotiani,  D.  nas  oceani,  E'.  naso- 
ciani,  E1.  gaeli]  .4.  legis,  EDR.  4.  matemi,  EDR.  5.  achaide,  4.  acaida,  R. 
acada,  ED,  achaii,  (nom.)  Sol.  fi.  dribices,  EDR.  revices,  A.  medio,  A.  7.  sirmatae, 
ED.  oxyttage,  A.  oxittagae,  ED.  oxittage,  R.  oxistacae  aut  oxostate  aut  simi/ia, 
codd.Sol.  bataenia,  ED.  bateni  aut  bataui,  codd.Sol.  8.  sariastes,  A.  9.  aversam ,DR- 
adversam,  E.  paropanig,  A.  propanisi  aut  propanis,  codd.  Sol.  10.  ocho)  occhus  aut 
occus  aut  oxus,  (nom.)  codd.  Sol.  Maracandal  Tomaschek,  Sogdiana  67.  panda,  AEDR- 
victimis,  EDR.  vicinis,  Roh.  11.  conditum]  AF ' Rob.  om.  EDR.  oppidum!  EDR 
Rob.  om.  A.  12.  semiramide,  Rob.  13.  eorum]  AF*.  eorum,  ED.  quorum,  R. 

14.  laxarte,  AF *.  laxare,  ERD.  laxates  aut  laxantes  aut  iaxatas,  codd.  Sol.  silim] 
AF*Sol.  sitym,  E.  sytim,  D.  sintim,  R.  15.  tra//scendit,  A.  transcendit,  F*.  trans- 
gredit,  E.  transgendit,  DR.  demodamas]  Sol.  demonas,  EDR.  deviona,  A. 

16.  sequitur,  E.  oppollini,  A.  appollinis,  ED.  17.  didymaeo]  RSol.  didumaco,  A. 
dydimeo,  E.  dydimaeo,  D.  18.  cytharum,  ED.  sacas]  Sol.  sagas,  AEDRRob.  uui- 
. versos]  Rob.  inversum,  A.  inversos,  EDR.  19.  ipsi]  ARob.  ipsis,  EDR.  20.  chorsacos 
aut  chersacos  aut  scortacos  et  sim.  codd.  Sol.  croucasim]  ASol.  groucasim,  DR.  gro- 
ucasum,  ERob.  22.  marssagetac,  A.  dahaec,  ED.  astacc,  A.  rimnici  peistict,  EDR- 
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Pestici,  Homodoti,  Histi,  Edones,  Camae,  Camacae,  Euchatae,  Cotieri,  VI,  50 
Authusiani,  Psacae,  Arimaspi,  Antacati,  Chroasai,  Oetaei.  Ibi  Napaei 
interisse  dicnntur  a Palaeis.  Nobilia  apud  eos  flumina  Mandragaeum  51 
et  Caspasum.  nec  in  alia  parte  maior  auctorum  inconstantia,  credo  prop- 
5 ter  innumeras  vagasque  gentes.  Haustum  ipsius  maris  dulcem  esse  et 
Alexander  Magnus  prodidit  et  M.  Varro,  talem  perlatum  Pompeio  iuxta 
res  gerenti  Mithridatico  bello,  magnitudine  haut  dubie  influentium  am- 
nium  victo  sale.  Adicit  idem  Pompei  ductu  exploratum  in  Bactros  sep-  52 
tem  diebus  ex  India  perveniri  ad  .Bacfrum  flumen  quod  in  Oxutn  influat, 
io  et  ex  eo  per  Caspium  in  Cyrum  subvectos,  et  V non  amplins  dierum 
terreno  itinere  ad  Phasim  in  Pontum  Indicas  posse  devebi  merces.  In- 
sulae  toto  in  eo  man  multae,  volgata  nna  maxime  Zazata. 

(20.)  A Caspio  mari  Scythicoque  oceano  in  Eoum  cursus  inflectitur  53 
ad  orientem  conversa  litorum  fronte.  Inhabitabilis  eius  prima  pars  a 
15  Scythico  promunturio  ob  nives,  .proxima  inculta  saevitia  gentium.  An- 
thropophagi  Scythae  insident  humanis  corporibus  vescentes.  ideo  iuxta 
vastae  solitudinis  ferarumque  multitudo  baut  dissimilem  hominum  in- 
manitatem  obsidens.  Iterum  deinde  Scythae  iterumque  deserta  cum  be- 
luis,  usque  ad  iugum  incubans  mari  quod  vocant  Tabim.  Nec  ante 
20  dimidiam  ferme  longitudinem  eius  orae  quae  spectat  aestivom  orientem 
inbabitatur  illa  regio.  Primi  sunt  hominum  qui  noscantur  Seres  lanicio  54 
silvarum  nobilia,  perfusam  aqua  depectentes  frondium  canitiem,  unde 
geminus  feminis  nostris  labos  redordiendi  fila  rursusque  texendi.  tarn 
multiplici  opere,  tarn  longinquo  orbe  petitur  ut  in  publico  matrona  tralu- 
25  ceat.  Seres  mites  quidem,  sed  et  ipsis  feris  similes  coetum  reliquorum 

A (—  4 v.  crcdo)  EDR. 

1.  aedones,  ED.  enchathae,  A.  cothieri,  ED.  chotiero,  R.  2.  antestani, 

EDR.  ariniaspi,  E.  urimaspi,  R.  chroasai]  A.  doroassai,  R*.  dinassai,  ED. 

clinassai,  R'.  otaci,  EDR.  napoi,  A.  3.  palcis,  A.  pellacis,  ED.  apalaeos,  (acc.), 

Sol.  eos]  deos,  A.  mandrageum,  A.  mandagraoum,  E.  4.  maiora,  ED. 
auctora,  ED.  veterum,  R*.  inconstantiutn,  ED.  5.  maris]  Rob.  maioris,  EDR. 

7.  haut)  Bob.  om.  EDR.  dubie]  Rob.  dubiae,  E.  dubivae,  D.  dubia,  R.  om- 

nium,  ED.  fluminum,  Rob.  8.  dicta,  E.  9.  Bactrum]  Ritter , Asien  3,  560. 
iachrum,  ED.  iacrum,  R.  dalierum  aut  dailerum  aut  dalietrum  aut  sim.,  codd.  Sol. 

10.  subieetos,  ED.  V non  amplius]  v.  unum  pluris,  EDR.  non  amplius  diebus 
quinque,  Sol.  11.  indicas)  indicassc,  E.  12.  in  eo]  R1.  meo,  /('.  eo,  ED. 
nvolgata.  ED.  avolgata,  R.  ona  (una,  d)  maxime  zazata  (tazata,  D)  ED.  om.  R. 

13.  mare,  E.  scyti  (cyti,  E)  qnoque,  ED.  Eoum]  Pint,  cum,  EDR.  14.  a] 
om.  DRRob.  15.  scitici  promunctorii,  Rob.  anthropos.  fagi,  ED.  17.  ho- 
minem,  EDR.  20.  spcctati,  E.  spectat//,  D.  aestivum,  R in  ras.  absthidon,  E. 
abstidon,  DRob.  2t.  nosantur,  E.  vocantur,  Rob.  lanicio]  R*.  latini,  ED.  la- 
tinii,  R‘.  latine,  Rob.  22.  aquam,  ED.  depectentes]  RARob.  dcpectendes,  E. 
depectendens,  D.  depectemtendens,  R'.  25.  ipsis  feris]  F*.  ipsis  feris  per,  Rl. 

ipsis  per,  EDR'. 
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VI,  55  mortalium  fugiunt,  coramercia  cxspectant.  Priraum  eorum  noscitur  flumen 
Psitharas,  proximum  Cambari,  tertium  Lanos,  a quo  promunturium  Chryse, 
sinus  Cirnaba,  flumen  Atianos,  sinus  ej  gens  hominum  Atlacoram,  apricis 
ab  omni  noxio  adflatu  seclusa  collibus.  eadem  qua  Hyperborei  deg-unt 
temperie.  de  iis  privatim  condidit  volumen  Amomctus,  sicut  Hecataeas  5 
de  Hyperboreis.  Ab  Atiacoris  gentis  Tbuni  et  Focari  et  iam  Indorum 
Casiri  introrsus  ad  Scythas  versi  humanis  corporibus  vescuntur,  Nomades 
quoque  Indiae  vagantur.  Sunt  qui  ab  aquilone  contingi  ab  ipsis  et  Conas 
dixere  et  Brisaros. 

56  (21.)  Sed  unde  plane  constent  gentes,  Hemodi  montes  adsurgunt,  io 
Indorumque  gens  incipit  non  Eoo  tantum  man  adiacens  verum  et  meri- 

33  diano  quod  Indicum  appellavimus.  quae  pars  orienti  es t adversa,  recto 
praetenditur  spatio  ad  flexuin  et  initio  Indici  maris  XVI III  LXXV  colli- 
git,  deinde  a flexw  in  meridiem  IXXIIIII  LXXV,  ut  Eratosthenes  tradit, 

57  usque  ad  Indum  amnem  qui  est  ab  occidente  finis  Indiae.  Conplures  15 
autem  totam  eius  longitudinem  XL  dierum  noctiumque  velifico  navium 
cureu  determinayere,  et  a septentrione  ad  meridiem  tXXVIIIj  L.  Agrippa 
longitudinis  |XXXIII|,  latitudinis  jXIIIj  prodidib  Posidonius  ab  aestivo 
solis  ortu  ad  hibemum  exortum  metatus  est  eam,  adversam  Galliam 
statuens,  quam  ab  occidente  aestivo  ad  occidentem  hibernum  metabatur  20 
totam  a favonio.  itaque  adversam  eius  venti  adflatu  iuvari  Indiam  sa- 

58  lubremque  fieri  haut  dubia  ratione  docuit  Alia  illi  caeli  facies,  alii 
siderum  ortus,  binae  aestates  in  anno,  binae  messes  media  inter  illas 
hieme  etesiarum  flatu,  nostra  vero  bruma  lenes  ibi  aurae,  mare  navigabile. 
gentes  ei  urbesque  innumerae,  si  quis  omnes  persequi  velit.  etenira  25 
patefacta  est  non  modo  Alexandri  Magni  armis  regumque  qui  successere 
ei,  circumvectis  etiam  in  Hyreanium  mare  et  Caspium  Seleuco  et  Anti- 
ocho  praefectoque  classis  eorum  Patrocle,  verum  et  aliis  auctoribus 

E'F'R*.  EDR. 

1.  cxpetunt,  Roh.  2.  chrise,  D.  crisc,  fl.  3.  cyrnaba  H.  attacorum]  DRSol. 
atacorum,  fl.  4.  hipcrbori,  F'.  hybbori,  E.  byperbori,  D.  hyperboriti,  fl*.  deguntl 
fl*,  deiungunt,  EDR'.  6.  iperboreis,  fl5.  ipcrboros,  ED.  atliocaris,  EDR.  chuni,  fl. 

8.  sunt]  v.  huie,  EDR.  ciconas,  Sol.  Cf.  Tomnschek  in  Pauly-Wissowa  R-E.  3,  856. 

11.  Eoo]  Hard  oo,  EDR.  et)  fl.  et  a , ED.  12.  appellamus,  Hob.  quae]  quaeque,  fl. 

orienti  est]  ego.  Orientes,  E.  orientis,  DR.  13.  initia,  ÄJ.  colligit — 14.  LXXV] 

om.  fl1.  14.  deinde  a flexu  in]  ego.  deinde  qua  flexit  in,  ED.  dein  se  flexit  ad,  fl’. 

15.  qui]  quae,  fl.  q :,  D.  qn e,  fl.  16.  vclificio,  ED.  17.  XXXIIII,  fl.  18.  lati- 
tudini.  EtDR.  latitudine.  fl1.  | Xlllj]  ego  H'eltk  d.  Agr.  12.  XIII,  DE.  XXIII,  fl. 
possidonius,  ED.  ab]  d.  om.  EDR.  19.  adversam]  codd.  Hard.  advereum,  ED. 
advereo,  fl  ex  corr.  22.  illi)  illius,  fl.  24.  hieme,  ED.  etesiarum]  fl  Beda. 
ethenarum,  ED.  etesias,  (otc.)  Sol.  aura,  fl*,  aures,  EDR'.  auras,  (acc.)  Beda. 

25.  eil  fl5/f5.  et,  EDR'.  innumerae]  fla.  innumerare,  fl.  numerare,  ED.  27.  ei] 
ego.  et,  ED.  om ■ fl.  eircumvestis,  ED.  28.  eorum]  fl1,  ereum,  fl1,  eroum.  ED. 
phatrocle,  D.  phatrodae,  fl. 
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Graecis,  qui  cum  regibas  Indicis  morati,  sicut  Megasthenes  et  Dionysius  VI.  58 
a Philadelpho  missus,  ex  ea  causa  vires  quoque  gentium  prodidere.  Non  59 
tarnen  est  diligentiae  locus,  adeo  diversa  et  incredibilia  traduntur.  Alexandri 
Magni  ccmites  in  eo  tractu  Indiae  quem  is  subegerit  scripserunt  V op- 
5 pidorum  fuisse,  nullum  Coo  minus,  gentium  VI III,  Indiamque  tertiam 
partem  esse  terrarum  omnium,  multitudinem  populorum  innumeram,  pro- 
babili  sane  ratione.  Indi  enim  gentium  prope  soli  numquam  migravere 
finibus  suis,  colliguntur  a Libero  Patre  ad  Alexandrum  Magnum  reges 
corum  CLIII  annis  VI  CCCCLI,  adiciunt  et  menses  III.  Amnium  mira  60 
to  vastitas.  proditur  Alexandrum  nullo  die  minus  stadia  DC  navigasse  Indo 
nec  potuisse  ante  menses  V enavigare  adiectis  paucis  diebus,  et  tarnen 
minorem  Gange  esse  constat.  Seneca  etiam  apud  nos  temptata  Indiae 
commentatione  LX  amnes  eius  prodidit,  gentes  duodeviginti  centumque. 

Par  labos  sit  montes  enumerare.  iunguntur  inter  se  Imavos,  Hemodus, 
t5  Paropanisus.  Caucasus,  a quibus  tota  decurrit  in  planitiem  immensam 
et  Aegypto  similem.  Verum  ut  terrena  demonstratio  inteilegatur,  Alexandri  61 
Magni  vestigiis  insistimus.  Diognetus  et  Baeton  itinerum  eius  mensores 
scripsere  a portis  Caspiis  Hecatompylon  Pattborum  quot  diximus  milia 
esse,  inde  Alexandriam  Arion,  quam  urbem  is  rex  condidit,  DLXXV,  « 

2»  Prophthasiam  Drangarum  CXCVIIII,  AracAosiorum  oppidum  DLXV, 
Hortospanum  CLXXV,  inde  ad  Alexandri  oppidum  L — in  quibusdam  62 
exemplaribus  diversi  numeri  reperiuntur  — haue  urbem  sub  ipso  Caucaso 
esse  positam,  ab  ea  ad  flumen  Copheta  et  oppidum  Indorum  Peucolatim 
CCXXXVII,  unde  ad  flumen  Indum  et  oppidum  Taxilla  LX,  ad  Hydaspen 
25  fluvium  clarum  CXX,  ad  Hypasim  non  ignobiliorem  CCC  LXXXX  — 

|XXV|  IIII  — qui  fuit  Alexandri  itinerum  terminus  exuperato  tarnen  amne 
arisque  in  adversa  ripa  dicatis.  epistulae  quoque  regis  ipsius  consentiunt  63 
his.  Reliqua  inde  Seleuco  Nicatori  peragrata  sunt,  a d Sydrum  CLXVIIII, 


E'F'fP.  EUR. 

2.  a)  F,R.  am,  ED.  4.  quem  is  subegerit]  Salm,  que  (quae,  £)  vemis  sube- 
gerit,  ED.  quem  aemis  (big,  Ä*)  subegerunt,  fl.  5.  Coo]  Janus,  cogi,  ED II. 

VIU11  novem  milia,  Sol.  6.  probabiic,  Bob.  9.  Vl  CCCCLI]  II.  VI.  CCCCH, 

EDRob.  sex  milia  quadringenti  quinquaginta  unus,  Sol.  10.  aiexander,  Roh. 

12.  senec,  D.  sed  nec,  E.  13.  commendatione,  ED.  14.  innumerarc,  ED.  bimavos, 
ED.  hiamavos,  R.  15.  caucasus]  caucasus  P.  A.  R.  (p.  a.  n.,  R)  EDR.  decurrit] 
F*R.  decur,  D.  decor,  E.  16.  terreno,  ED.  17.  baotonl  F1.  baetoni,  D.  betbon, 

R.  boetoni,  E.  iterum,  E.  itcre,  IV.  18.  ad,  E.  haecatonpylon,  ED.  pbar- 
thorum,  D.  pbrastorum,  E.  quod,  EDR.  20.  prophitasiam,  E.  prophithasiam,  D. 
propithasiam,  II.  CXCV1II,  E.  caracosiorum,  D.  caratosiorum,  R.  caricosiorum, 
E.  21.  CLXV,  R.  ad]  om.  E.  L]  R.  L,  ED.  23.  copbaeta,  ED.  copbo,  H. 

peucodatim,  ED.  24.  CCXXVII,  E.  25.  hypasim]  hvpanis,  (n om.)  Sol. 

25.  CCCLXXXX — | XXV | mp  ego  eompulatis  numeris.  Cf.  indices  ll.  29.  30.  XXVIUI. 
CCCLXXXX,  EDII.  28.  ad]  codd.  det.  ab,  EDR.  CLXVIII,  H. 
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VI,  63  Iomanem  amnem  tantundem  — aliqua  exemplaria  adiciunt  V passunm  — 
inde  ad  Gangen  CXII  D,  ad  R/iodap/tan  DLXVIIII  — alii  CCCXXV  in 
hoc  spatio  produnt  — ad  Callinipaza  oppidum  CLXVII  D — alii  CCLXV  — 
inde  ad  confluentem  Iomanis  amnis  et  Gängig  DCXXV  — plerique  adicinnt 
XIII D — adoppidum  PalibothraOCCCXXV,  ad  ostiumGangis  DCXXXYII  5 

64  D.  Gentes  quas  memorare  non  pigeat  a montibus  Hemodis,  quoram 
promunturium  Imaus  vocatur  incolaram  lingua  nivosum  sic  significante, 
Isari,  Cosiri,  Izi  et  per  iuga  Chirotosagis,  multarumque  gentium  eognomen 
Bragmanae,  quoram  Mactocalingae,  flumina  Prinas  et  Cainnas,  quod 
in  Gangen  infiuit,  ambo  navigabiha,  gentes  Calingae  mari  proximi  et  1» 
supra  Mandaei,  Malli  quoram  mons  Mallus,  finisque  tractus  eius  Ganges. 

65  18.  (22.)  Hüne  alii  incertis  fontibus  ut  Nilum  rigantemque  vicina 

eodem  modo,  alii  in  Scythicis  montibus  nasci  dixerant,  influere  in  euin 
XVIIII  amnes,  ex  bis  navigabiles  praeter  iam  dictos  Crenaecam,  Rliam- 
numbovain,  Casuagum,  Sonum.  alii  cum  magno  fragore  ipsius  statim  15 
lontes  erampere,  deiectumque  per  scopulosa  et  abrupta,  ubi  primum 
molles  planities  contingat,  in  quodam  lacu  hospitari,  inde  lenem  fluere, 
ubi  minimum,  VIII  p.  latitudine,  ubi  modicum,  stadiorum  C,  altitudine 
nusquam  minore  passuum  XX,  novissima  gente  Gangaridum  Calingarum. 
regia  Pertalis  vocatur.  20 

66  19.  Regi  LX  peditum,  equites  M,  elepbanti  DCC  in  procinctu  bel- 
loram  excubanb  namque  vita  mitioribus  populis  Indorum  multipertita 
degitur.  tellurem  exercent,  militiam  alii  capessunt,  merces  alii  suas  eve- 
hunt  externasque  invehunt,  res  publicas  optumi  ditissimique  temperant, 
iudicia  reddunt,  regibus  adsident  quintura  genus  celebratae  illic  et  prope  » 
in  religionem  vereae  sapientiae  deditum  voluntaria  semper  morte  vitanl 
accenso  prius  rogo  finit,  unum  super  baec  est  semiferam  ac  plenum 
laboris  inmensi  et,  quo  supra  dicta  continentur,  venandi  elephantos  do- 

E*F-K'.  EDR. 

1.  pasBUS ,EB.  2.  CXII  D)  D.  CXII,  ER.  rodafan , EDR.  3.  CCXLV,  D. 

4.  Iomanis  amnis]  iohannis  (iomannis,  1P)  amnis,  R.  ioamnis,  ED.  5.  XIII  D]  XIII, 

H.  ad]  d.  et,  EDR.  7.  inquolanim,  D.  in  qno  iarum,  E.  nivosum]  R.  ni- 
vos,  ED.  sic]  J.  Müller  Einend.  5,  23.  om.  EDR.  8.  izi  et]  d.  izi  ei,  ED,  izzi  t 
et,  R.  ebisiotosagi,  R.  9.  braemanae,  R.  maccoealingae,  R.  actocalingae,  E. 
prynas,  D.  prinnas,  R.  et  cainnas]  R.  cccainnag,  ED.  10.  calignae,  EDR. 

11.  Tinis  qni,  E.  eins]  R.  est,  ED.  13.  fluere,  EDR'.  16.  frontes.  ED.  sco- 
pulos,  E.  18.  latitudinem,  ED.  altitudinem,  ED.  19.  minorem,  ED.  Cf.  Sol.  52,  7. 

garganidum,  E.  garganidem,  Roh  gangaridee,  (nom.)  Sol.  20.  protalis,  R. 

21.  LXX,  F*.  sexaginta  milia,  Sol.  22.  excubant]  F'R.  excusant,  EDRob.  multi- 
partita,  R'D.  mukis  perdita,  ERob.  multiprotrac,  R'.  23.  capescunt,  E.  24.  exter- 

nasque invehunt  (inveunt,  IP),  F'R1.  om.  EDR'Rob.  25.  iudiciaque,  Rob.  quintum] 
quictum,  Sol.  celcbrata,  EDR.  illi,  ED.  26.  vitam]  F*RRob.  vita,  ED. 

27.  finit]  F'RRob.  fit,  ED.  haec]  R.  hoc,  ERob.  om.  D.  28.  et  quo]  aequo,  ED 
equo,  R.  a quo,  Rob. 
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m&ndique.  bis  arant,  his  invehuntur,  haec  maxime  novere  pecuaria,  his  VI,  66 
militant  diraicantque  pro  finibus.  delectum  in  bella  vires  et  aetas  atque 
magnitudo  faciunt.  Insula  in  Gange  est  magnae  amplitudinis  gentem  67 
continens  unam,  nomine  Modogalingam.  Ultra  siti  sunt  Modubae,  Mo- 
5 lindae,  Uberae  cum  oppido  eiusdem  nominis  magnifico,  Modressae,  Praeti, 
Aclissae,  Sasuri,  Fassulae,  Colebae,  Orumcolae,  Abali,  Thalutae.  rex 
horuni  peditum  Ij,  equitum  IIII,  elepbantorum  IIII  in  armis  habet.  Va- 
lidior  deinde  gens  Andarae,  plurimis  vicis,  XXX  oppidis  quae  muris 
turribusque  muniuntur,  regi  praebet  peditum  C,  equitum  II,  elephantos  M. 
io  fertilissimi  sunt  auri  Dardae,  Setae  vero  et  argenti.  sed  omnium  in  In-  68 
dia  prope,  non  modo  in  hoc  traetu,  potentiam  claritatemque  antecedunt 
Prasi  amplissima  urbe  ditissimaque  Palibothra,  unde  quidam  ipsam  gen- 
tem Palibothros  vocant,  immo  vero  tractum  Universum  a Gange,  regi 
eoram  peditum  DC,  equitum  XXX,  elephantorum  Vlllf  per  omnes  dies 
15  stipendiantur,  unde  coniectatio  ingens  opum  est  Ab  bis  in  inferiore  situ  69 
Monaedes  et  Suari,  quorum  mons  Malens  in  quo  umbrae  ad  septentrio- 
nem  cadunt  hieme,  aestate  in  austrum,  per  senos  menses.  septentriones 
eo  traetu  semel  anno  adparere,  nec  nisi  quindecim  diebus,  Baeton  auctor 
est,  hoc  idem  pluribus  locis  Indiae  fieri  Megasthenes.  austrinum  polum 
20  Indi  Diamasa  vocant.  Anmis  Iomanes  in  Gangen  per  Palibothros  de- 
currit  inter  oppida  Metbora  et  Chn/sobora.  A Gange  versa  ad  meridiem  70 
plaga  tinguntur  sole  populi,  iam  quidem  infecti,  nondum  tarnen  Aethi- 
opum  modo  exusti,  quantum  ad  Indum  accedunt  tantum  colore  prae  se 
ferunt.  Indus  statim  a Prasiorum  gente,  quorum  in  montanis  Pygmaei 
25  traduntur.  Artemidorus  inter  duos  amnes  |XXI  interesse  tradit 

20.  (23.)  Indus  incolis  Sindus  appellatus  in  iugo  Caucasi  montis  71 
quod  vocatur  Paropanisus  adversus  solis  ortum  effusus  et  ipse  unde- 
viginti  recipit  amnes,  sed  clarissimos  Hydaspen  quattuor  alios  adferentem, 
Cantabam  tris,  per  se  vero  navigabiles  Acesinum  et  Ilypasim,  quadam 

E'E'R*.  EDR. 

1.  arant  his]  arantes,  Rob.  inveniuntnr,  ERob.  2.  dilectnm,  EDRRob. 
bella]  F'R.  belua,  EDRob.  5.  modresse,  ED.  modresi,  R.  praeti  aclissae]  F*. 
pretl  caloe,  R.  picaloe,  ED.  6.  fassulc,  ED.  fasulae,  R.  colobae,  R.  cole,  D. 
abatle,  R.  1.  IIII  in]  CCCC  in,  fl.  8.  Andarae]  An  Pandarae  roll.  I.  7,  28. 

10.  omnium]  Rob.  omnia,  EDR.  11.  in  hoc]  ab  hoc,  ED.  potentiam  claritatcm- 
qn 6]  EDRRob.  12.  prasi]  Sol.  farsi,  EDRRob.  balibothra,  Rob.  13.  phalibothroa,  EDRob 
14.  VIEU]  octo,  Sol.  15.  stipendantur,  Rob.  coniectio,  ERob.  ab  in  his  in, 

ED.  sitnm,  ED.  20.  Indi  diamasa]  Bohlen,  d.  alte  Indien  2,  211.  indi  (indii, 

F*)  dramasa,  F‘R.  indri  damasa,  ED.  in  gangen]  per  gangen,  F’fl.  per  gange,  ED. 

21.  Chiysobora]  Bohlen  l.  I.  232.  ebarisobora,  EDR.  22.  iunguntur,  fl’.  23.  prae 
se  ferunt]  ego.  praeferunt,  EDRob.  praeferunt  sidus,  fl.  25.  interesse]  om.  Rob. 

26.  indis,  fl’,  incolis  sindos]  F*.  incolis  indus,  fl.  incoliis  indns,  ED.  28.  recepit,  E'R. 

29.  cantabram,  F*.  hysepim,  E.  hysopim,  D.  hysephim,  Ä. 
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VI,  71  tarnen  aquarum  modestia  nusquam  latior  L stadiis  aut  altior  XV  passi- 
bus,  amplissimam  insnlam  efficiens  quae  Prasiane  nominatur  et  aliam 

72  minorem  quae  Fatale,  ipse  per  |XII|  CL  passuum  parcissimis  auctoribus 
navigatur  et  quodam  solis  comitatu  in  occasum  versus  oceano  infunditur. 
Mensuram  orae  ad  eura  ponam,  ut  invenio,  generatim,  quamquam  inter  5 
se  nullae  congruunt  Ab  ostio  Gangis  ad  promunturium  Calingon  et 
oppidum  Dandaguda  DCXXV,  ad  Tropina  |XII|  XXV,  ad  Perimulae 
promunturium,  ubi  est  celeberrimum  Indiae  emporium,  DCCL,  ad  oppi- 

73  dum  in  insula  quam  supra  diximus  Patalam  DCXX.  Gentes  montanae 
inter  eum  et  Iomanem  Caesi,  Caetriboni  silvestres,  dein  Megallae,  quo-  io 
rum  regi  D elephanti,  peditum  equitumque  numerns  incertus,  Chrysei, 
Parasangae,  Asmagi,  tigri  fera  scatentes.  armant  peditum  XXX,  elephan- 
tos  CCC,  equites  DCCC.  hos  Indus  includit  montium  corona  circumdatos 

et  solitudinibus.  DCXXV  infra  solitudines  Dari,  Surae,  iterumque  soli- 
tudines  per  CLXXXVII  plerumque  harenis  ambientibus  haut  alio  modo  15 

74  quam  insulas  mari.  Infra  deserta  haec  Maltaecorae,  Singae,  Moroae,  Ra- 
rumgae,  Moruni  — hi  montium,  qui  perpetuo  traetu  oceani  ora  pertinent, 
incolae  liberi  et  regum  expertes  multis  urbibus  montanos  optinent  colles  — 
Nareae  deinde,  quos  claudit  mons  altissimus  Indicorum  Capitalia  — huius 

75  incolae  alio  latere  late  auri  et  argenti  metalla  fodiunt  — ab  his  Oratae,  20 
quorum  regi  elephanti  quidem  X,  sed  amplae  vires  peditum,  Suaratara- 
tae  — et  hi  sub  rege  elephantos  non  alunt  fiducia  equitum  peditum- 
que  — Odonbaeoraes,  Arabastrae  Thorace  urbe  pnlehra  fossis  palustribus 
munita  per  quas  crocodili  humani  corporis  avidissimi  aditum  nisi  ponte 
non  dant.  et  aliud  apud  illos  iaudatur  oppidum  Automula,  inpositum  25 
litori,  quinque  amnium  in  unum  confluente  concursu,  emporio  nobili. 
regi  eorum  elephanti  MDC,  peditum  CL,  equitum  V.  pauperior  Char- 

76  marum  rex  elephantos  LX  parvasque  reliquas  vires  habet  Ab  his  gens 
Pandae,  sola  Indorum  regnata  feminis.  unam  Herculi  Bexus  eius  geni- 
tam  ferunt  ob  idque  gratiorem,  praecipuo  regno  donatam.  ab  ea  dedu-  so 
centes  originem  imperitant  CCC  oppidis,  peditum  CL,  elephantis  D.  post 
hanc  trecentarum  urbium  seriem  Derangae,  Posingae,  Butae,  Gogaraei, 

ElF1R*.  EDR. 

1.  modestiam.  EDR.  passus,  ED.  2.  alia  minore,  EDR.  3.  XII- XL,  E. 

4.  navigatur]  ego.  nuvigatus,  EDR.  7.  dandagula,  E.  ut  tropina,  ED.  8.  celerri- 
mum,  ED.  9.  in]  om.  E.  patalam)  d.  »patalam,  EDR.  motanae,  ED.  10.  cesi 
cetriboni,  RRob.  11.  equitum,  E.  et  equitum,  Rob.  14.  dist.  ego.  t5.  aut,  ED. 

16.  malthecorae,  D.  mathecoro,  R.  maroc,  R.  rarumge,  ED.  rarungae,  R 

17.  Moruni]  ego.  morum,  EDR.  orae,  R.  19.  naraeae,  E.  21.  suarataratte — 
v.  23  peditum,  E'  in  margine  supplevit.  22.  hi]  his,  EDR.  aluntl  F*R.  aiunt,  ED. 

23.  odonheores,  R.  thoracae,  R.  25.  oppidum]  F'R.  om.  ED.  26.  mobili, 

E.  nobile,  R.  27.  regio,  EDR.  SO.  praecipuo]  om.  Rob.  31.  diel.  ego.  ele- 
phanti»] Hob.  elephantcs,  EDR.  32.  hanc]  quam,  R.  darangae,  R. 
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Umbrae,  Nereae,  Brangosi,  Nobundae,  Cocondae,  Nesei,  Palatitac.  Salo-  VI,  76 
briasae,  Orostrae  Patalam  insnlara  attingentes,  a cuius  extrerao  litore 
ad  Caspias  portas  XVlIII;  XXV  produntur.  Hinc  deinde  accolunt  In-  77 
dum  adversus  eum  scandente  demonstratione  Mathoae,  Bolingae,  Gallita- 
5 lutae,  Dimuri,  Megari,  Ardabae,  Mesae,  Abisari,  Silae,  mox  deserta  in 
CCL,  quibus  exnperatis  Organagae,  Abortae,  Bassuertae,  et  ab  bis  soli- 
tndines  prioribus  pares,  dein  Sorofages,  Arbae,  Marogomatrae,  Umbrit'ie 
Ceaeque,  quoruni  XII  nationes  singulisque  binae  urbes,  Asini  triura  ur- 
biitni  incolae.  caput  eorum  ßucephala  Alexandri  regis  eqno,  eui  fuerat 
io  hoc  noinen,  ibi  sepulto  conditum.  montani  super  hos  Caucaso  snbiecti  78 
Sosaeadae,  Sondrae,  tranggressisque  Indum  et  cum  eo  decurrentibus 
Saraarabiae,  Sambraceni,  Bisambritae,  Orei,  Andiseni,  Taxilae  cnm  urbe 
celebri.  iam  in  plana  demisso  tractu,  cui  univerao  nomen  Amendae, 
populi  (|uattuor,  Peucolitae,  Arsagalitae,  Geretae,  Assoi.  etenim  plerique 
15  ab  occidente  non  Indo  amne  deterniinant,  sed  adiciunt  quottuor  satrapias, 
Gedrosos,  Arachotas,  Arios,  Paropanisidas,  ultimo  fine  Cophete  fluvio, 
quae  omnia  Ariorum  esse  aliis  placet. 

21.  Nec  non  et  Nysam  urbem  plerique  Indiae  adscribunt  montemque  79 
Merum  Libero  Patri  sacrum,  unde  origo  fabulac,  Iovis  femine  edituin 
2o  'ndc  Aspaganos  gentem  vitis  et  lauri  et  buxi  poniorumque  omnium  in 
Graecia  nascentium  fertilem.  quae  memoranda  ac  prope  fabulosa  de 
fertilitate  terrae  et  genere  frugum  arborumque  aut  ferarum  ac  volncrum 
et  aliorum  animaliuni  traduntur  suis  quaeque  locis  in  reliqua  parte  operis 
commemorabuntur,  quattuor  satrapiae  mox  paulo,  ad  Taprobane«  insulam  92 
25  festinante  animo.  sed  ante  sunt  aliae : Patale  quam  significavimus  in  80 
ipsis  faucibus  Indi,  triquetra  fignra,  CCXX  p.  latitudine,  extra  ostinm  71 
Indi  Chryse  et  Argyre,  fertilis  metallis,  ut  credo;  nam  quod  aliqui  tra- 
didere  aureum  argenteumque  his  solum  esse  baut  facile  crediderim.  ab 
his  XX  p.  Crocala  et  ab  ea  Xll  Bibaga  ostreis  ac  conchyliis  referta. 
so  dein  Coralliba  VIII  a supra  dicta,  multaeque  ignobiles. 

EDIt. 

t.  paletitae,  E.  2.  olostrae,  II.  4.  eum  scandentc]  Urlichs  vind.  123.  eos 
cadente,  EDtt.  mathoae S ED.  athoac,  Ä.  5.  ordabac,  E.  Abisaril  ego  coli 

.irr.  Ind.  2, 12.  Diod.  17,  87.  abi  suri,  ED.  ab  Mb  uri,  H.  desertae,  ED  ft. 

6.  bassuortae]  fl*.  hasuertae,  fl1.  bramiertac,  E.  barsuertae,  D.  7.  dein]  F*.  ein, 

Killt  Umbritae  Ceaeque]  ego.  umbritc  caeeque  (ceaeque,  E)  EDtt.  8.  aainia, 

H.  urbem,  El)  11.  9.  eorum,  Hob.  fuerit,  EHob.  10.  eaucaaos  subiectis,  EDtt. 

1 1.  aoseadae,  II.  12.  samarabriae,  It.  orey,  ED.  Cf.  8,  76  Oreaei.  andiseny, 

D.  antiscni,  fl*.  19.  dist.  ego.  dimisao,  E.  amandae,  E.  16.  paropanisiadas, 
fl.  pluvio,  E.  19.  famulac,  ED.  edietum,  ED.  20.  inde|  fl1*,  item,  EDtt. 
viti,  E.  22.  arborumquel  fl*,  arvomrnque,  EDtt.  24.  taprobanae,  D.  taprobane, 

W.  taprobanam  cst,  E.  25.  festinantem,  DR.  festincntem,  E.  aliae]  Barb.  alio, 

EDI I.  patalae,  ED.  26.  latitudinem,  EDtt.  29.  XX  p.]  XX  p.  latitudinem,  EDtt. 
crocala  etl  D.  crocalet,  EU.  ac]  E.  a,  D.  et,  fl.  30.  torailiba,  E.  dictae,  EDtt. 

Detlefben,  Parias.  10 
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VI,  81  22.  (24.)  Taprobanen  alterum  orbem  terrarum  esse  diu  existimatum 

esl  Antichthonum  appellatione.  ut  insulam  esse  liqueret  Alexandri  Magni 
aetas  resque  praestitere.  Onesicritus  classis  eins  praefectus  elephantos 
ibi  raaiores  bellicosioresque  quam  in  India  gigni  scripsit,  Megasthenes 
flumine  dividi,  incolasque  Palaeogonos  appellari,  auri  margaritarumque  5 
grandium  fertiliores  quam  Indos.  Eratosthenes  et  mensuram  prodidit 
longitudinis  VII  Btadium,  latitudinis  V,  nec  urbes  esse  sed  vicos  DCC. 

82  Incipit  ab  Eoo  mari  inter  ortum  occasumque  solis  Indiae  praetenta  et 
quondam  credita  XX  dierum  navigatione  a Prasiana  gente  distare,  mox, 
quia  papyraceis  navibus  armamentisque  Nili  peteretur,  ad  nostrarum  io 
navium  cureus  VII  dierum  intervallo  taxata.  Mare  interest  vadosum, 
senis  non  amplius  altitudinis  passibus,  sed  certis  canalibus  ita  profundum 
ut  nullae  ancborae  sidant.  ob  id  navibus  utrimque  prorae,  ne  per 
angustias  alvei  circumagi  sit  necesse.  magnitudo  ad  terna  milia  awi- 

83  p/torum.  siderum  in  navigando  nulla  obsqgvatio,  septentrio  non  eemitur.  is 
volucres  secum  vehunt  emittentes  saepius,  meatumque  earum  terrani 
petentium  comitantur.  nec  plus  quatemis  mensibus  anno  navigant.  ea- 

84  vent  a solstitio  maxime  centum  dies,  tune  illo  mari  hiberno.  Hactenus 
a priscis  memorata.  nobis  diligentior  notitia  Claudi  principatu  contigit 
legatis  etiam  ex  ea  insula  advectis.  id  accidit  hoc  modo.  Anni  Plocami, 
qui  maris  Rubri  vectigal  a fisco  redemerat,  libertus  circa  Arabiam  navi- 
gans  aquilonibus  raptus  praeter  Carmaniam,  XV  die  Hippuros  portum 
eius  invectus,  hospitali  regis  clementia  sex  mensuni  tempore  inbntus  ad- 
loquio  percontanti  postea  narravit  Romanos  et  Caesarem.  mirum  in 

85  modum  in  auditis  iustitiam  ille  suspexit,  quod  paris  pondere  denarii  25 
essent  in  captiva  pecunia,  cum  diversae  imagines  indicarent  a pluribus 
factos.  et  hoc  maxime  sollicitatus  ad  amicitiam  legatos  quattuor  misit 

Par.  (§§  81—83 ) fc*/-1/?».  EUR. 

2.  anthiethonum,  D.  anbiethonum,  E.  anhictonnm,  Roh.  ante  ochonum,  Par. 
antibones  aut  eascithes  aut  si milia  codd.  Sol.  i'esse  liqueret,  Par.  liqueret  i.osse. 
Rob.  i. liqueret,  EUR.  i. liqueret  et,  F*.  4.  in]  om.  Par.  scribit  magastene,  Par. 

5.  paleogonos,  Rob.  paleogonis,  EDH.  6.  quod,  E.  indioe,  Par.  mensuras 
prodit,  Par.  7.  VII]  HII,  Par.  aeptem  milia,  Sol.  DCC)  An  DCCL  coli.  Arl. 
h.  an.  16,  17?  Sicglin.  8.  Eoo]  oo,  EDRPar.  eoo  aut  eo,  codd.  SoL  9.  XX) 
VI,  Par.  viginti,  Sol.  12.  renis,  ED.  13.  nullo,  Par.  sedont,  Par.  14.  ad 

tema]  alterna,  E.  amphorum]  d.  ad  forum,  EDH.  16.  secuml  IPRPar.Rob.  sccun- 
dum,  Ol.  siderum,  E'.  sidccum,  J*f*.  terram  petentium]  USol.  terrarum  (terra,  H, 
terra»,  Hob.)  petentium,  ERRob.  transfretantium,  Par.  17.  quam  terni»,  Par.Rob. 

18.  maril  Par.  mare,  EUR.  19.  nobisl  F*.  hob,  EDRRob.  diligentcr,  EDRRob. 

20  ea]  om.  E*.  aniplocamus,  Rob.  21.  vectigali,  Rob.  22.  carminiam,  E.  arme- 
niam,  Rob.  23.  »ex]  ex,  E.  24.  percunctanti,  F'Rob.  percunctandi,  ED.  percon- 

tandi,  H.  in  modum]  Rob.  modum,  E [)R.  25.  auditos,  F*.  auditu»,  R.  iu- 

atitiam]  Hob.  iustitia.  EUR.  pari,  Rob.  danarii,  EU  26.  peeuniae,  ED. 

27.  facto»]  R*Hob.  facto,  EDH1.  etl  ex,  F*tt. 
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principe  eorum  Rachia.  ex  his  cognitum,  D esse  oppida,  portum  contra  VI,  85 
meridiem  adpositum  oppido  Palaesimundo  omninm  ibi  clarissirao  ac 
regio  CO  plebis,  stagmim  intus  Megisba  CGCLXXV  p.  ambitu,  insulas  86 
pabuli  tantum  fertiles  conplexum,  ex  eo  duos  amnes  erumpere,  Palaesi- 
5 mundum  iuxta  oppidum  eiusdem  nominis  influentem  in  portum  tribus 
alveis,  quinque  stadiorum  artissimo,  XV  amplissimo,  alterura  ad  septen- 
triones  Indiamque  vereum,  Cydara  nomine,  proximum  esse  Indiae  pro- 
munturium  quod  vocetur  Coliacum,  quadridui  navigatione,  medio  in 
cursu  Solis  insula  occurrente,  mare  i d colore  perviridi,  praeterea  fructuo-  87 
io  sum  arboribus,  iubas  earum  gubernaculis  deterentibus.  Septentriones 
vergiliasque  apud  nos  veluti  in  novo  caelo  mirabantur,  ne  lunam  quidem 
apud  ipsos  nisi  ab  octava  in  XVI  supra  terram  aspici  fatentes,  Cano- 
]>um  lucere  noctibus,  sidus  ingens  et  darum,  sed  maxime  mirum  iis 
erat  umbras  suas  in  nostrum  caelum  cadere,  non  in  suum,  solemque  ab 
15  laeva  oriri  et  in  dextram  occidere  potius  quam  e diverso.  lidem  narra-  88 
vere  latus  insulae  quod  praetenderetur  Indiae  X stadiorum  esse  ab  Orie- 
nte hiberno,  ultra  montes  Hemodos  Seras  quoque  ab  ipsis  aspici  notos 
etiam  commercio,  patrem  Rac/iiac  commeasse  eo,  advenis  sibi  Seras  occur- 
sare,  ipsos  vero  excedere  hominum  magnitudinem,  rutilis  comis,  caeruleis 
so  oculis,  oris  sono  truci,  nullo  commercio  linguae,  cetera  eadem  quae  nostri 
negatiatores.  fluminis  ulteriore  ripa  merces  positas  iuxta  venalia  tolli  ab 
bis,  si  placeat  perrautatio,  non  aliter  odio  iustiore  luxuriae  quam  si  per- 
ducta  mens  llluc  usque  cogitet,  quid  et  quo  petatur  et  quare.  Sed  ne  89 
Taprobane  quidem,  quamvis  extra  orbem  a natura  relegata,  nostris  vitiis 
25  caret.  aurum  argentumque  et  ibi  in  pretio,  rnarmor  testudinis  simile 
margaritae  gemmaeque  in  honore  multo  pracstantiores  et  totus  luxuriae 
nostrae  cumulus.  Ipsorum  opes  maiores  esse  dicebant,  sed  apud  nos  opu- 
lentiae  maiorem  usum,  servom  nemini,  non  in  diem  aut  interdiu  somnum, 
aedificia  modice  ab  humo  exstantia,  annonam  nutnquam  augeri,  non  fora 

Par.  {§§  86 — 91)  E (continuas  inde  a SO  v.  cetera)  E'R'.  El — 20  v.  linguae)  DR 
1.  rachia]  tracia  aut  thracia,  codd.  Sol.  2.  pclesiraundo.  Hob.  3.  icgio]  Hob, 
regia,  EDH.  ambitu]  Hob.  ambitum.  El) II.  4.  pabuli]  om.  Hob.  «.  altissimo 

Eitob.  7.  zith&ra,  Par.  8.  colcacum,  Par.  colaicum,  E.  9.  incurrente,  El) 
id]  in,  BDttHob.  fructuosum]  Par.  fructicosum,  El),  fruticosum,  HHob.  fruticosum 
aut  fructuosum,  codd.  Sol.  10.  iubar,  E.  eorum,  EHHob.  detcrccntibus,  E. 

11.  ne]  ve,  E.  om.  Rob.  12.  nisi]  non  nisi,  Hob.  in]  E 'Par.  ad.  HHob.  om.  ED. 
auper,  Par.Rob.  14.  ab  leva,  Rar.  a laeva,  E'H.  alaevari,  1).  allacvari,  E'.  aleva. 

Hob.  15.  idem .EDPar.Rob.  17.  aspicit,  EI).  18.  rhachiae,  d.  radae,  Par. 
haciae,  ED.  rhatie,  H.  sibi]  d.  ibi,  EDHHob.  Par.  serasl  H.  ferne,  EDPar.  Rob. 

19.  hominem,  E'DPar.  20.,  oris  sono  truci  (trunci , E'D)  EDHHob.  trucioris 
soni,  Cap.  nullol  H.  nulli,  EDPar.  Rob.  21.  tristiore.  Par.Rob.  22.  que  si 
producta,  Par.  23.  illic,  Hob.  quo]  quod,  E‘Hob.  26,  praestantiorcs]  E'D. 
praestantionim,  Hob.  totius  DH.  29.  interdiis,  E'.  29.  'exisrentia.  E'Hob. 
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VI,  89  liteeve  esse,  ooli  Herculem,  eligi  regem  a populo  senecta  cleuientiaque 
liberos  non  habentem,  et  si  postea  gignat,  abdicari,  ne  fiat  hereditarium 

90  regnuin;  rectores  ei  a populo  XXX  dari,  nec  nisi  plurium  sententia  quem- 
qnam  capitis  damnari ; sic  quoqne  appellationem  esse  ad  populnm  et  Sep- 
tuaginta iudices  dari,  si  liberent  ii  reura,  amplius  XXX  iis  nullam  esse  5 

91  dignationem,  gravissimo  probro;  regi  cultum  IJberi  Patris,  ceteris  Arabum ; 
regem,  si  quid  delinquat,  morte  multari,  nullo  interimente,  aversantibus 
cunctis  et  commercia  etiam  sermonis  negantibus;  festa  venatione  absumi,gra- 
tissimam  eamtigribuselephantisquecon8tare;agrosdiligentercoli,  vitis  usum 
non  esse,  pomisabundare;  esse  et  in  piscatuvoluptatem,  testudinum  maxiine,  n> 
quarum  superficie  familias  habitantium  contegi ; tantareperiri  magnitudine ; 
vitam  hominum  centum  annis  modicam.  Haec  conperta  de  Taprobane. 

92  (25.)  Quattuor  satrapiae  quas  in  hunc  locum  distulimus  ita  se  babent- 

79  23.  A proximis  Indo  gentibus  montnna  Capisene  habuit  Capisam  urbem 

quam  diruit  Cyrus.  Arachosia  cum  flumine  et  oppido  eiusdem  nominis,  15 
quod  quidam  Cu/ira  dixere,  a Samiraniide  conditum.  amnis  Erymandus 
praefluens  Parabesten  Aracbosiorum.  Proximos  his  a meridie  ad  partem 
Arachotarum  faciunt  Dexendrusos,  a septentrione  Paropanisidas,  Cartana 
oppidum  sub  Caucaso,  quod  postea  Tetragonis  dictum,  haec  regio  est 
ex  adverso  Bactrianorum,  deinde  cuius  oppidum  Alexandria  a conditore  ao 
dictum,  Sydraci,  Dangalae,  Parapinae.  Cataces,  Mazi , ad  Caucasuin 

93  Cadrusi  oppidum  ab  Alexandro  conditum.  Infra  baec  omnia  ora  ab  Indo 
Ariana  regio  ambusta  fervoribus  desertisque  circumdata,  multa  tarnen 
interfusa  opacitate  cultores  congregat  circa  duos  maxime  fluvios,  Tonberon 

et  Arosapen.  oppidum  Artacoana,  Arius  amnis  qui  praefluit  Alexandriam  25 
ab  Alexandro  conditam  — patet  oppidum  stadia  XXX  — multoque  pul- 
ebrius  sicut  antiquius  Artacabene,  iterum  ab  Antiocbo  munitum  — stadia 

Par.  ( — § 91)  E*  continuua  F*R *.  DH. 

1 . coli]  oo,  E *.  eo'coli,  Rob.  eligi  regem  a]  eligerc  gcuima,  Ü.  8.  ei)  EtF‘Rob. 
l’ar.  et,  DR.  XXX)  quadraginta,!  Sol.  plurium]  E‘F*Rob.  plurimum,  DR.  pluri- 
morum,  Par.  4.  capite,  Rob.  dunari,  D.  appellatioae,  BPDRob.  essei  om.  R. 
et,  om.  Rob.  Septuaginta)  LXXX,  Par.  5.  dari]  F'Par.Rob.  dare,  DR.  tuberent, 

D.  rerum,  E*.  fi.  probro]  F'R.  probo,  E‘D.  7.  mortem,  DR.  adversantibus 
DR.  10.  voluntatem,  D.  voluntate,  Par.  tl.  liabuudantiaju,  Par.  13.  quas] quasi,  Z>_ 

14.  chapisam,  E'D.  chaphisam,  R.  caphisam  aut  caphusam  aut  rim.  codd.  Sol. 

15.  nomini.  D.  16.  Cufira]  Sieglin  coli.  Sttph.  Byz.  p.  110  Km prfr.  mtim,  BPDR.  er- 

manduin,  BP.  ervmadus,  D.  17.  parabaesten,  E‘.  parabaestan,  R.  paran»baestan,2>. 
mmnapA  Biortjr,  Spniner-Sieglin  tab.  6.  rachosiorum,  BP.  arhacostorum,  DR.  19.  te- 
trogonis,  BP.  tegrogonis,  D.  20.  adversum,  E‘.  21.  Sydraci]  Sieglin  coli.  I.  lä,  24. 

Strab.  DU.  687,  701.  syndraci  DR.  sindraci,  BP.  daugalc,  BP.  damgalae,  D.  para- 
piane,  BP.  cateces,  E‘.  catazea,  D.  catuees,  R.  22.  cadrusiam  [aut  catrusia)  op- 
pidum, codd.  Sol.  ab]  om.  BP.  ab  indo]  a rabidn,  E'.  24.  duo,  D.  toucleron,  El. 

Tuberonem  et  Amsaccn,  Mela  3,  71.  25.  artaco.  anarius,  BP.  artacoamnanus,  DR. 

26.  conditum,  BP.  27.  artacabeuac,  BP.  artacabanc,  R. 
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quinquaginta  — Doraigi  gena,  amnea  Phamacotis,  Opbradus,  Prophthaaia  VI,  94 
oppidum  Zaraapadum,  Drangae,  Arietae,  Zarangae,  Gedraai,  oppida  Peu- 
colia,  Lyphorta,  Methorcum,  deaerta,  amnia  Manain,  Acutri  gena,  flumen 
Eorum,  gena  Orbi,  flumen  navigabile  Pomanua  Pandarum  finibus,  item 
5 Cabirua  Suarorum  oatio  portuoaum,  oppidum  Condigramma,  flumen  Cop  A es. 
iofluunt  in  eum  navigabilia  Saddaroa,  Paroapua,  Sodamua.  Arianae  partem  95 
esae  Daritim  aliqui  volunt,  menauramque  produnt  utriu8que  longitudinem 
XVIIl|,  latitudinem  dimidio  minorem  quam  Indiae.  alii  Gedruaoa  et  Sirea 
poauere  per  CXXXVIII  p.,  mox  Ichthyophagoa  Oritaa  propria,  non  In- 
to  dorum  lingua  loquentea  per  CC  p.  Ichthyophagoa  omnea  Alexander  vetuit 
piacibua  vivere.  deinde  poauere  Arbiorum  gentem  per  CC  p.  ultra  de- 
serta,  dein  Carmania  ac  Persis  atque  Arabia. 

(26.)  Sed  priu8quam  generatim  baec  persequamur  indicari  convenit  96 
quae  prodidit  Oneaicritua  clasae  Alexandri  circumvectua  in  mediterranea 
15  Persidia  ex  India,  enarrata  proxime  a Iuba,  deinde  eam  navigationem 
quae  his  annia  comperta  aervatur  hodie.  Oneaicriti  et  Nearchi  navigatio 
nec  omnia  nomina  habet  manaionum  nec  apatia,  primumque  Xt/Iinepolis 
ab  Alexandro  condita,  unde  ceperunt  exordium,  iuxta  quod  flumen  aut 
ubi  fuerit  non  aatia  explanatur.  Haec  tarnen  digna  memoratu  produntur : 

20  Arbi8  oppidum  a Nearcbo  conditum  in  navigatione  ad  flumen  Arbim  na- 
vium  capax,  contra  inaula  distana  LXX  atadiia,  Alexandria  condita  a 
Leonnato  iusau  Alexandri  in  finibus  gentia,  Argeruua  portu  salubri,  flumen  97 
Tonberum  navigabile,  circa  quod  Pasirae,  deinde  Ichthyophagi  tarn  longo 
tractu  ut  XX  dierum  apaüo  praenavigaverint,  inaula  quae  Solia  appellatur 

AA  continuus  F*R*.  DR. 

1,  dorsigi  gen*]  doria  dorsigigens.  DR.  dorigenis,  AA.  Ophradus]  — A 
Spruner-Sieglin  ibid.  2.  z&rasparum  dränge,  AA.  ariete,  AA.  ergetae,  DR. 

peuculis,  E.  peoeolis,  D'.  3.  mcthorguin,  D.  methorgou,  R.  desertam,  D. 

desertuni,  R.  maneiu,  R.  aguthri,  AA.  4.  horum,  AA.  iorum,  B.  orbi,  AA- 
navigabili  roraanos,  D.  Pandaruin  j Pin I.  pandorum,  E1DR.  5.  apinis,  R.  por- 
tuosus,  AA.  copcs»,  E‘.  copin,  /'.  chopes,  B.  6.  imfluunt.  AA.  seddarus.  AA.  pro- 
gpus,  AA.  parospeus,  A>*.  sodmus,  AA.  sodamua,  D.  sodanins,  B.  arrianao.  AA. 

7.  darrhintim,  DR.  mansuramque,  E‘.  produnt  utriusquo]  om.  AA.  8.  XVII I ]J 
ego.  XVIII -L,  D XIX,  B(?)  XIÜI,  AA.  demcdio,  AA.  syros,  AA.  9.  CXXXU1I, 

AA.  11.  vibcre,  AAD/A.  indc,  AA.  arviornm,  B.  dcacrta]  om.  AA.  12.  car- 

nania.  AA.  IS.  persequar  indicare,  E'.  14.  claaaej  F'R.  clase,  D.  lasse,  AA. 

15.  indiae,  AA.  16.  oncsicritu».  D.  17.  omnia]  Geier,  Alex.  hist.  script.  81. 

om.  DR.  Xylinepolis]  Lassen.  Ind.  Altert.  2,  1,  192.  xilenepolis,  E‘.  exilc- 
naepolis,  D.  exilencpolis,  B.  18.  coeperunt,  E'D.  iuxta]  om.  AA.  19.  pro- 
dnntur]  E1F*.  prodentur,  DR.  20.  Arbis]  Bord,  ab  his,  E - B.  abies,  D.  ad] 
ego  et,  DR.  om.  AA.  Arbim)  Geier  I.  c.  78.  nabrim,  DR.  nabrum,  21.  Btadis. 

D.  stadia,  B.  aloxandria— 22.  iussa]  om.  DR*.  argenuus,  DR.  23.  tonbcram] 

F*.  tonbrcrum,  DR.  tormcnnm,  A’.  Pasirae]  Hartl,  coli.  Arr.  Ind.  28,  3.  Ptol. 

7,  20  8q.  parirae,  EIDR.  24.  XX]  E-.  XXX,  DR.  Vid.  Müller,  Geogr.  gr.  1,  349 
not.  insulae,  D.  insule,  R-.  insulam,  R1. 
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TI,  97  et  eaderu  Nympharum  Cubiie,  rubena,  in  qua  nullum  non  animal  absu- 

98  mitur  incertis  causia,  Ori  gena,  flumen  Carmaniae  Hyctanis  portuosnm 
et  auro  fertile.  ab  eo  primum  aeptentrionea  apparuiaae  adnotavere,  aro- 
turum  neque  omnibua  cemi  noctibua  nec  totia  umquam,  Acbaemenidas 
uaque  illo  tenuiaae,  aeria  et  fern  metalla  et  arrenici  ar  mini  exerceri.  6 
Inde  promunturium  Carmaniae  eat,  ex  quo  in  adveraam  oram  ad  gentem 
Arabiae  Macaa  traieetu8  dis  tat  V p.,  inaulae  trea,  quarum  Oracla  tantum 

99  babitatur  aquosa  a continente  XXV  p.,  inaulae  quattuor  iam  in  ainu  ante 
Peraida  — circa  haa  hydri  marini  vicenum  cubitorum  adnatantes  terruere 
claaaera  — inaula  Aradua,  item  Gauratae,  in  qnibua  Gyani  gena,  flumen  to 
Hyperia  in  medio  ainu  Peraico,  onerariarum  navium  capax,  flumen  Sitio- 
ganus,  quo  Pasargadas  septimo  die  navigatur,  flumen  nayigabile  Phrys- 
timua,  inaula  8ine  nomine,  flumen  Grania  modicarum  navium  — per 
Suaianen  fluit,  dextra  eiu8  accolunt  Deximontani  qui  bitumen  perficiunt  — 
flumen  Zarotis  oatio  difficili  nisi  peritia,  inaulae  duae  parvae  — inde  15 
vadoaa  navigatio  paluatri  aimilis  per  euripoa  tarnen  quoadam  peragitur  — 

100  ostium  Euphratia,  lacus  quem  faciunt  Eulaeus  et  Tigris  iuxta  Characen, 
inde  Tigri  Susa.  Festos  dies  ibi  agentem  Alexandrum  invenerunt  septimo 
menae,  poatquam  digresaua  ab  iis  fuerat  Patalis,  tertio  navigationis.  Sie 
Alexandri  classis  navigavit.  Posten  ab  Syagro  Arabiae  promunturio  Pa-  ao 

101  talen  favonio  quem  hippalum  ibi  vocant,  peti  certissimum  videbatur  XIII 
XXXII  p.  aestimatione.  Secuta  aetaa  propiorem  cursum  tutioremque  in- 
dicavit,  ai  ab  eodem  promunturio  Sigerum  portum  Indiae  peteret,  diuque 
ita  navigatum  eat,  donec  conpendia  invenit  mercator,  lucroque  India  ad- 
rnota  eat  quippe  omnibua  annis  navigatur  sagittariorum  cohortibus  in-  25 
positis.  etenim  piratae  maxirae  infeatabant.  Nec  pigebit  totum  cursum 
ab  Aegypto  exponere  nunc  primum  certa  notitia  pateacente.  digna  res, 
nullo  anno  minus  HS  L>  imperii  nostri  exhauriente  India  et  raerces 


E1  continuus  F‘IP.  DU. 

1.  eodem,  DA.  adaumitur,  D.  2.  carminiae,  E liictanis,  E*  hynanis. 
DU.  iani  aut  vani  aut  azanio,  codd.  Sol  3.  aroturum,  E1.  5.  ac  mini]  Sillig 

agmini,  E'DR.  6.  carminiae,  D.  adveraam  oram]  Urhchs  find.  126.  adveraa 
(advereo,  E't  ora,  E'DR.  7.  macaa]  E'E *.  mac,  R.  ma,  D.  V]  Valetiut  ad 
Amm.  23,  6,  10.  L,  E 'DR.  quinquagiuta  milia,  Sol.  horacla,  E'R.  8.  acoaa, 
E1.  9.  pcricia,  E-.  10.  Aradua]  Salm,  athrotradua,  E1.  athothadrua,  DR.  gaurate» 
E*.  chyani,  E'‘.  11.  iyperia  (corrKtum  ex  sypcrin),  E1.  persiea,  E*.  8itiogadua 

quoa,  JE*.  12.  pagargadaa,  DR.  pasardaa  (corr.  ex  paaardtis),  Et.  phriatimus» 
R.  phriytimua,  E-.  13.  flumen]  om.  D.  grania  (corr.  ex  graiua)  E1.  14.  Suaia- 

nen 1 potius  Taoeinen.  Tomaschek  Ncarch  64.  diximontani,  R.  1 5.  difficilia,  DR. 
niri,  16.  aitniles,  A*.  euripos]  E2h't.  uripoa,  DR,  17.  ouloua,  E*.  charia- 

cen,  E1.  19.  digresaua]  om.  E%.  21.  hipalum,  £*.  pypylum,  D.  ipilum,  R. 

pete,  E*.  XI1I1  XXXV,  DR.  22.  extimatione,  R*.  propnorem,  E*DR.  23.  zige- 
rum,  £’.  26.  infeatinabat,  D.  infeatinabant,  lt.  28.  US  D ] bis  D,  E'.  hic.  DL.,  DR. 
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remittente  quae  apud  nos  centiplicato  veneant  MM  p.  ab  Alexandria  abest  VI,  102 
oppidum  Iuliopolis.  inde  navigant  Nilo  Coptum  CCCVIIII  p.  qui  cursus 
etesiis  flantibus  peragitur  XII  diebus.  a Copto  camelis  itur  aquationum 
ratione  mansionibus  dispositis.  prima  appellatur  Hydreuma  XXXII,  se- 
5 cunda  In  monte  diei  itinere,  tertia  In  altero  Hi/dreumate  a Copto  LXXXV, 
deinde  In  monte,  mox  Ad  Hydreuma  Apollinis  a Copto  CLXXXIIII,  rursuB 
In  monte,  mox  Ad  novum  Hydreuma  a Copto  CCXXXVI.  est  et  aliud  103 
Hydreuma  vetus,  Trogodyticum  nominatur,  ubi  praesidium  excubat,  de- 
verticulo  duum  milium.  distat  a novo  Hydreumate  IIII.  inde  Berenice 
io  oppidum,  ubi  portns  Rubri  maris,  a Copto  CCLVII  p.  sed  quia  maior 
pars  itineris  conficitur  noctibus  propter  aestus  et  stativis  dies  absumun- 
tur,  totum  a Copto  Berenicen  iter  duodecimo  die  peragitur.  Navigare  104 
incipiunt  aestate  media  ante  canis  ortum  aut  ab  exortu  protinus,  veni- 
untque  tricesimo  circiter  die  Ocelim  Arabiae  aut  Canen  turiferae  regionis. 

15  est  et  tertius  portus  (jui  vocatur  Muza,  quem  Indien  navigatio  non  petit, 
nec  niai  turis  odorumque  Arabicorum  mercatores.  intus  oppidum,  regia 
eius,  appellatur  Sapphar,  aliudque  Save.  Indos  autem  petentibus  uti- 
lissimum  est  ab  Oceli  egredi.  inde  vento  hippalo  navigant  diebus  XL 
ad  primum  emporium  Indiae  Muzirim  non  expetendum  propter  vicinos 
30  piratas  qui  optinent  locum  nomine  Nitrias,  neque  est  abundans  mercibus. 
praeterea  longe  a terra  abest  navium  statio,  lintribusque  adferuntur  onera 
et  egeruntur.  regnabat  ibi,  cum  proderem  haec,  Caelobothras.  Alius  105 
ntilior  portus  gentis  Neacyndon,  qui  vocatur  Becare.  ibi  regnat  Pandion, 
longe  ab  emporio  in  mediterraneo  distante  oppido  quod  vocatur  Modura- 
05  regio  autem  ex  qua  piper  monoxylis  lintribus  Becaren  convehunt  vocatur 
Cottonara,  quae  omnia  gentium  portuumve  aut  oppidorum  nomina  apud 
neminem  priorum  reperiuntur,  quo  apparet  mutari  locorum  Status.  Ex  106 
India  renavigant  mense  Aegyptio  Tybi  incipientc , nostro  Decembri,  aut 
utique  Mechiris  Aegyptii  intra  diem  sextum,  quod  fit  intra  idus  Ianuarias 


E1  wntinuus  E*R’.  DR. 

1.  veniant,  E'.  2.  CCC111,  E1.  S.camellis,  E1  4.  hydreum,  E'Sol.  XXIj. 

DR.  5.  hydreumate — 6.  mox  ad]  om.  DR.  Cf.  C.J.L.  III,  6627.  5.  hidromate,  E* 

LXXXV]  tgo.  LXXXVX,  E‘.  fi.  DXXXII,  E:.  7.  Iiydrcum,  PR.  tiidreum,  E*. 

CCXXX,  DR.  S.  hidreum,  E*  deverticulum,  DR  9.  VII , DR.  berinicae,  E> 
10.  CCLIIII  corr.  ex  CCLVI1I,  E*.  CCLVII,  DR.  11.  eonfit,  DR.  atativis]  E>\ 
statquis,  DR',  estivis,  Ä’.  12.  berinieeu,  E1.  die  peragitur]  DR.  conficitur 

die,  Et  14.  ocaelim,  D.  15.  maza.  D.  quem|  qua,  E1.  16.  tun,  E*. 

arabicorum  corr.  ex  arbaeorum,  E'.  17.  sapbar,  JE*,  indua,  E*.  18.  hipallo 

Er  19.  mnzirum,  E'.  zmirim  aut  nirim  aut  nizirim,  codd.  Sol.  20.  bidrias,  E 1 
21.  ouora  et]  oneret,  E1.  22.  proderet,  DR.  celebetbouas,  E1.  23.  neacridon 

E*.  Scribendum  erat  Nelcyndon;  cf.  Anon.  peripl.  m.  Eryth.  53 — 35  ap.  Müller 
Oeogr  gr.  1,297.  baecare,  D 24.  imperio,  R.  in]  om.  Ei.  mo<lusa,  E '. 
25.  baecaren,  D.  bencaren,  E'Rob.  26.  cotionara,  E1.  cocionara,  Hob.  cottonarc 
aut  eim.,  codd.  Sol.  quam,  E *.  28.  tibi,  E*. 
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VI,  106  nostras.  ita  evenit  ut  eodem  anno  remeent  navigant  auteni  ex  India 
vento  volturao  et,  cum  intravere  Rubrum  mare,  Africo  vel  austro.  Nunc 
revertemur  ad  propositum. 

107  (27.)  Carmaniae  oram  patere  duodeeies  quinquaginta  milia  passuum 
Nearchus  scripsit,  ab  initio  eius  ad  flumen  Sabiwt  C p.,  inde  vineas  coli  5 
et  arva  ad  (lumen  Ananim  XXV  milium  spatio.  regio  vocatur  Armysia. 
oppida  Carmaniae  Zetis  et  Alexandria. 

(28.)  Inrumpit  deinde  et  in  hac  parte  geminum  mare  in  terras,  quod 
Rubrum  dixere  nostri,  Graeci  Ery  tb  rum  a rege  Erythra,  aut,  ut  alii,  solis 
repercussu  talem  reddi  existimantes  colorem,  alii  ab  harena  terraque,  alii  ln 
tali  aquae  ipsius  natura. 

108  24.  Sed  in  duos  dividitur  sinus.  is  qni  ab  Oriente  est  Persicus  ap- 
pellatur,  |XXV|  circuitu,  ut  Eratosthenes  tradit.  ex  adverso  est  Arabia, 
cuius  XV  longitudo.  rureus  altero  ambitur  sinu  Arabico  nominato.  oceanum 
qui  influit  Azanium  appellant.  Persicum  introitu  V latitudinis  alii  II II  15 
fecerunt  ab  eo  ad  intimum  sinum  recto  cursu  ;Xl  XXV  propemodum 

109  constat  esse,  et  situm  eius  humani  capitis  effigie.  Onesicritus  et  Nearchus 
ab  Indo  amne  in  sinum  Persicum  atque  illinc  Qabylonem  Eupbratis  pa- 
ludibus  scripserunt  jXVlIj  esse.  In  Carmaniae  angulo  Chelonopbagi, 
testudinum  superficie  casas  tegentes,  carne  vescentes.  a flumine  Arabi  au 
promunturium  ipsum  inhabitant  praeter  capita  toto  corpore  hirti  coriisque 
piscium  vestiti. 

1 10  25.  Ab  horurn  tractu  Indiam  versus  Cascandrus  deserta  insula  in 
oceano  L p.  traditur,  iuxtaque  eam  freto  interfluente  Stoidis  quaestuosa 
inargaritis.  A promunturio  Carmanis  iunguntur  Harmozaei,  quidam  inter-  25 
ponunt  Arbios,  CCCCXXl  p.  toto  litore.  Ibi  portus  Macedonum  et  arae 

111  Alexandri  in  promunturio,  amnes  Siccanas,  dein  Dratinus  et  Salsum,  ab 
eo  promunturium  Themisteas,  insula  Aphrodisias  babitatur.  Inde  Per- 
sidis  initium  ad  flumen  Oratim  quo  dividitur  ab  Elymaide.  contra  Per- 
sidem  insulae  Psilos,  Cassandra,  Aracha  cum  monte  praealto  Neptuno  so 

E‘  continuus  F*R*  DR. 

4.  carmaniam,  DR.  camaniae,  E*.  dccics  septies  quinquaginta  milia,  Sol. 

5.  sabini,  DR.  sabi,  E*.  6.  ad]  om.  E*.  iananim,  ED.  armisia , R.  armixia,  E1- 

7.  zcthis,  £5.  Cf.  Mela  3,  75.  9.  greci.i?1.  graecum,  DR',  aerithrum,  £*.  orythraoum’ 

Sol.  erithra.  E*Rob.  10.  colorem  existimantes,  E-Rob.  11.  a natura,  DH. 

12.  ab  exoricnte,  DR.  13.  viciea  et  sexagies  centena  milia,  Sol.  14.  Xll,  £ -. 
nominatur,  DU.  15.  azanium)  ESol.  azzanium,  DR.  introitum,  E'D.  V] 

quinq.  milia,  E *.  16.  intium,  E1.  initium,  DR.  cursus,  DR.  17.  situml  sic  in, 

Eh  19.  chamaniae,  E'.  camanie,  Rob.  cbenolophagi,  Roh  23.  carcandru», 

E*.  24.  E p.)  mille  passus,  Eh  stoyides,  DR.  25.  armozaei,  E*.  harmazaci, 

D.  armazaci,  R.  26.  CCCCXII,  E’.  alexandri  arae,  Eh  27.  deinde  ratinus, 

E1.  salsam,  DR.  2$.  themistaeas,  E *.  tcmistheaa,  D.  haprodisiaa,  E *.  in. 

D.  persides,  E*.  29.  orati,  FD.  3Ü.  philos,  E*.  bsilos,  R.  canssaudra,  E*. 
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aacra  ipsa  Perais  advereus  occasum  sita  optinet  litore  DL  p.,  etiam  in  VI,  111 
luxum  dives,  in  Parthorum  iam  pridem  translata  nomen.  Horum  de  im- 
perio  nunc  in  paucis. 

(29.)  Regna  Parthorum  duodeviginti  sunt  omnia.  ita  enim  dividunt  112 
5 provincias  circa  duo,  ut  diximus,  maria,  Rubrum  a meridie,  Hyrcanium  4t 
a septentrione.  Ex  his  XI  quae  superiora  dicuntur  incipiunt  a confinio 
Armeniae  Caspiisque  litoribus,  pertinent  ad  Scythas  cum  quibus  ex  aequo 
degunt.  reliqua  VII  regna  inferiora  appellantur.  Quod  ad  Partbos  attinet, 
semper  fuit  Parthyaea  in  radicibus  mpntium  saepius  dictorum  qui  omnes  15 
io  eas  gentes  praetexunt.  Habet  ab  ortu  Arios,  a meridie  Carmaniam  et  113 
Arianos,  ab  occasu  Pratitas  Medos,  a septentrione  Hyrcanos,  undique 
desertis  cincta.  ulteriores  Partbi  Nomades  appellantur.  citra  deserta  ab 
occasu  urbes  eorum  qua»  diximus,  Issatis  et  Calliope,  ab  Oriente  aestivo  44 
Pyropum,  ab  hibemo  Maria,  in  medio  Ilecatompylos,  Areace,  regio  Nisiaea 
15  Partbyenes  nobilis,  ubi  Alexandropolis  a conditore. 

26.  Necessarium  est  hoc  in  loco  signare  et  Medorum  situm  terra-  114 
rumque  faciem  circumagere  ad  Pereicum  mare,  quo  facilius  dein  reliqua 
noscantur.  namque  Media  ab  occasu  transversa  oblique  Parthiae  occurrens 
utraque  regna  praecludiL  Habet  ergo  ipsa  ab  ortu  Caspios  et  Parthos, 

20  a meridie  Sitiacenen  et  Susianen  et  Pereida,  ab  occasu  Adiabenen,  a sep- 
tentrione Armcniam.  Pereae  Rubrum  mare  semper  aecoluere,  propter  115 
quod  is  sinus  Pereicus  vocatur.  regio  ibi  maritima  Ceribobus,  qua  vero 
v ipsa  subit  ad  Medos  Climax  Megale  appellatur  locus  arduo  montis  as 
censu  per  graduus,  introitu  angusto,  ad  Persepolim  caput  regni  dirutam 
25  ab  Alexandro.  praeterea  habet  in  extremis  finibus  Laudiceam  ab  An- 
tiocbo  conditam.  Inde  ad  Orienten)  Magi  optinent  Frasargida  castellnm,  116 
in  quo  Cyri  sepulchrum  est,  et  horam  Ecbatana  oppidum  translatum  ab 
Dario  rege  ad  montes.  Inter  Parthos  et  Arianos  excurrant  Paraetaceni. 

J 5’  continuua  DR. 

1.  peris,  FFD.  littora  corr.  ex  litora,  E1.  DL)  quinquaginta,  corld.  Sol. 

2.  luxu,  DB  ex  corr.  pride,  FF.  5.  hirrannm,  FF.  hvrcanum,  Sol.  7.  ad)  om. 

H.  9.  sepaeis,  D.  10.  carminiam,  FF.  carmeniam,  DR.  11.  arianos)  Sol. 
ararios,  E *.  aborianos,  DR.  partitas,  F*.  13.  acstdvae  peropum,  Et.  14.  mania, 

FF.  haeeaton  psylos  (psylus,  FF)  E*D.  arsacae,  FF.  regio  nisiaea  (nysiaea, 

D)  DR.  regionis  eo,  E'.  18.  noscantur)  narrentur,  FF.  ab  occasu]  alco  casu, 

Bob.  alio  occasu,  E‘‘.  obliqua,  Dli.  accurrens,  R'.  aecurrcns,  DR'. 

19.  includit,  Bob.  partios,  FF.  parthios,  Bob.  apartos,  D.  20.  sitiacenen,  FF. 
sectacenen,  D.  settacenen,  B.  et  susianen)  om.  FF  Bob.  et  pcrsida]  E*.  per- 
sida , DB.  adiaven,  E 7Rob.  ad  (ati.  D)  septentrionom,  FFDRob.  22.  is]  om. 

E*Bob.  regia]  D ceribobus)  E1.  cyrybobns,  F1.  cyrvbo,  D.  ciribo,  R. 

quia,  E‘.  23.  climas  raegala,  E.  asccnsuus,  D.  ascensus,  R.  24.  regii,  DB. 

dirutum,  R.  diritum,  D.  26.  ab  Oriente,  DA.  asargida,  FF.  asardda,  Bob 
phidasarcida  aut  satarchida  aut  sim.  codd.  Sol.  unrir  Phasargida  coni.  Sieglin. 

27.  cgbatana  E*.  hegbatana.  Bob.  acbatana,  DR. 
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Vl,  116  his  gentibus  et  Euphrate  inferiora  regna  inclnduntnr.  Reliqua  dicemus 

5,  S6  a Mesopotamia  excepto  mucrone  eins  Arabumque  populis  in  priore  dictis 
volumine. 

117  (30.)  Mesopotamia  tota  Assyriorum  fuit,  vicatim  dispersa  praeter 
Babylona  et  Ninum.  Macedones  eam  in  urbes  congregavere  propter  5 
ubertatetn  soli.  oppida  praeter  iam  dicta  habet  Seleuciam,  Laudiceam 
Artemitam,  item  in  Arabum  gente  qui  OrToei  vocantur  et  Mandani  An' 

118  tiochiam  quae  a praefecto  Mesopotamiae  Nicanore  condita  Arabis  vocatur. 
lunguntur  his  Arabes  introrsus  Eldaraari,  supra  qnos  ad  Pallacontam 
flumen  Bura  oppidum,  Salmani  et  Masei  Arabes;  Gurdiaeis  vero  iuncti  io 
Azoni,  per  qnos  Zerbis  fluvius  in  Tigrim  cadit,  Azonis  Silices  montani 
et  Orontes,  quornm  ad  occidentem  oppidum  Gauyamela,  item  Snae  in 
rupibus.  Supra  Silicas  Sitrae,  per  quos  Lycus  ex  Armenia  fertur , ab 
Sitris  ad  hibernum  exortum  Azochis  oppidum,  mox  in  campestribus  oppida 

119  Diospege,  Polytelia,  Stratonicea,  Anthemus.  In  vicinia  Euphratis  Nice- 15 

5i w phorion,  quod  diximus.  Alexander  iussit  condi  propter  loci  opportuni- 

‘ tatem.  dicta  est  et  in  Zeugmate  Apamea,  ex  qua  orientem  petentes  ex- 
cipit  oppidum  Caphrena  munituin,  quondam  stadiorum  LXX  amplitudine 
et  satraparum  regia  appellatum  quo  tributa  conferebantur,  nunc  in  arcem 

120  redactum.  Durant,  ut  fuere,  Thebata  et  ductu  Pompei  Magni  terminus  20 
Romani  imperi  Oruros,  a Zeugmate  CCL.  Sunt  qui  tradunt  Euphraten 

5,  89  Gobaris  praefecti  opere  diductum,  ubi  diximus  findi,  ne  praecipiti  cursu 
Babyloniam  infestaret,  ab  Assyriis  vero  universis  appellatum  NarmaJchan, 
quod  significat  regium  flumen.  qua  dirivatur  oppidum  fuit  Agranis  et 

121  maximura  quod  diruere  Persae , Babylon,  Chaldaicarum  gentium  caput  2» 
Diu  summam  claritatem  inter  urbes  obtinuit  in  toto  orbe,  propter 
quam  reliqua  pars  Mesopotamiae  Assyriaeque  Babylonia  appellata  est 

E1  continuus  b ’U2.  DU. 

1.  gentibus)  E2F2.  agcntibus , DU  cluduntur,  DR.  4.  toto,  DU 

dispensa,  E2Rob.  5.  babylonam,  E2.  babyloniam,  URob.  6.  laudiceaml  E1  om. 
DU.  7.  gente]  om.  E’.  arrhoei,  DU.  annoci,  E1.  vandani,  DU.  anthio- 
chia,  P.  9.  arabis]  arabes,  E2 . eldainarii,  E2.  elmari,  D.  eldamani,  U2 . 

10.  maraei,  D.  maseo,  E2.  gurdiacus,  E\  condiaeis,  DU.  11.  aloni,  Ef.  aazooi, 
F2.  zervis , DU.  12.  Gaugamela]  Barb.  gavccamela,  E*.  gravct'ainela,  DR. 

Buao]  E*.  suet , DU  13.  Silicas  Sitrae]  ego.  silciclas  sitrae,  D.  silici  dassitre,  K. 

silci  dassis  III,  E1.  lacus,  E2.  ab  sitris]  E1 . ab  sithris,  DU  14.  exorsum. 

Z>.  om.  E1.  azochis]  E*.  achochis,  DU  15.  diospege  politelia  stratonigea,  E1. 
diospage  pol\"telia  stratonice,  R ’.  diospage,  U'.  tadios  paegca,  D.  anneraus,  R'. 
anmemus,  D.  euphrate»,  E1.  16.  quod]  £>.  quod  ut,  E2R.  17.  zeumate  apamia, 

E *.  18.  caphrena]  at  prima,  E%.  quodam,  D.  19.  artem,  El.  20.  durat,  E1. 

fuerat  hebcta,  E ’.  22.  cobares,  l)R.  ubi]  ego.  ubi  esse,  E'DR.  23.  baby- 
loniam] E*F *.  babylona,  DR.  appellatum]  om.  E2  annarchal,  E-.  24.  deri- 

vatum,  DR.  agrani,  E‘.  et  maximum]  E2.  se  maximis,  DU  25.  dist.  ego. 

26.  inl  F. 2 Floh.  om.  F>U.  27.  quam]  E2RRob.  quod,  D. 
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LX  p.  amplexa  ranris  ducenos  pedes  altis,  quinquagenos  latis,  in  singulos  Ml  121 
pedes  temis  digitis  mensura  ampliore  quam  nostra,  interfluo  Eupbrate, 
mirabili  opere  utrobique.  durat  adhuc  ibi  Iovis  Beli  templum. — inventor 
hic  fuit  sideralis  scientiae.  — cetero  ad  solitudinem  rediit  exbausta  vicini-  122 
5 täte  Seleuciae  ob  id  conditae  a Nicatore  intra  LXXXX  lapidem  in  con- 
fluente  Euphratis  fossa  perducti  atque  Tigris,  quae  tarnen  Babylonia  cog- 
nominatur,  libera  bodie  ac  sui  iuris  Macedonumque  moris.  ferunt  ei 
plebis  urbanae  DC  esse,  situm  vero  moenium  aquilae  pandentis  alas,  agrum 
totius  orientis  fertilissiinum.  invicem  atl  hanc  exhauriendam  Ctesiphontem 
io  iuxta  tertium  ab  ea  lapidem  in  Cbalonitide  condidere  Parthi,  quod  nunc 
caput  est  regnorum.  et  postquam  nihil  proficiebatur,  nuper  Vologesus 
rex  aliud  oppidum  Vologesocertam  in  vicino  condidit.  Sunt  etiamnum  in  123 
Mesopotaraia  oppida  Ilipparenuni , Chaldaeorum  doctrina  et  hoc,  sicut 
Babylon,  iuxta  fluvium,  qui  cadit  in  Narragam,  unde  civitati  nomen. 

15  muros  Hipparenorum  Persae  diruere.  Orcheni  quoque  tertia  Cbaldaeorum 
doctrina  in  eodem  situ  locantur  ad  meridiem  versi.  ab  bis  Notitae  et 
Orotbopbanitae  et  Gnesiochartae.  Eupbrate  navigari  Babylonem  e Per-  124 
sico  mari  CCCCXII  p.  tradunt  Nearchus  et  Onesicritus,  qui  vero  postea 
scripsere  ad  Seleuciam  CCCCXXXX,  Iuba  a Babt/lone  CAaracen  CLXX  V D, 

» fluere  aliqui  ultra  Babylona  continuo  alveo,  priusquam  distrahitur  ad 
rigua,  LXXXVil,  uni  verso  autem  cursu  |XII|  p.  inconstantiam  mensurae 
diversitas  auctorum  facit,  cum  Persae  quoque  scboenos  et  parasangas 
alii  alia  mensura  determinent  ubi  desiit  alveo  munire,  ad  confinium  125 
Cbaracis  accedente  tractu,  statim  infestant  Attali  laferones,  Arabum  gens, 

25  ultra  quos  Scenitae.  ambitu  vero  Euphratis  Nomades  Arabiae  usque  ad 
deserta  Syriae,  unde  in  meridiem  flecti  eum  diximus,  solitudines  Palmy-  5, 8T 

K*  continuua  F,R’.  DH. 

S.  utrobique]  F*.  utroque,  E'DRRob.  adhuc]  om.  E'Rob.  4.  fuit]  om. 

E'Rob.  redit,  E'.  exhaustatc  seleuciae,  opt.  cod.  Cap.  _5.  nicanore,  E*. 
confluentem,  E-.  6.  pcrductis,  DR.  7.  libcrat,  E*.  8.  CD,  E’.  esse]  om. 

E \ 9.  ethoaiphontem,  D.  et  besipoutcui,  E*.  ct(h)csifontem  aut  tth)csifonteiu, 

codd.  Sol.  1U.  caloniride,  DR.  challonitidc,  R?.  lt.  regnuin,  El.  volocosus) 

E-.  12.  volocessocertam,  E*.  vidnio,  E*.  ctiamnumj  evanum,  DR. 

IS.  hyparenum,  D.  doctrina]  om.  E‘.  14.  babilonii,  E7.  fluvium]  Urlichs 

rind.  192.  fluvium  narragam.  EiDR.  narrogam,  E'D'R.  unde]  DB.  nunc  de- 
E *.  nunc  dedit,  F1.  15.  hipanenorum,  E*.  cytharenorum,  D.  orehani,  E*. 

18.  noticac,  F.'.  notitiac,  D.  noticiac.fi.  17 . orotopopanitae,  D.  orotophopanitae , 
fi.  et]  E*Ft.  a,  DR.  Gnesiochartae]  ego.  gucciochanthae,  E‘.  graecio  (grae- 
C>*e,  D)  chartac,  F'D  greciae  charte,  fi.  el  et,  D.  om.  fi1.  19.  ad]  a,  E1. 

seleucia,  E*D.  CCCCLXXXX,  E ».  CCCCLXXX,  F\  a babilone  caracen,  F\ 

a bibone  canaeen,  E'  om.  DR.  CLXXV  D|  E*F*.  XII  D,  DR.  2o.  babylone, 

E *.  alveo|  E *.  albco,  F *.  abeo,  I)R.  ad  rigua]  arrigua,  L'.  21.  LXXXIIII, 

fi*.  XI,  £*.  22.  scoenos,  E*F\  schonos,  DR.  2S.  determinet,  D.  determinetur, 

R.  desit,  E*DR.  25.  quod,  DR.  escenitac,  fi.  scaescenitae,  D.  26.  meridie,  fi. 
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VI.  126  renas  relinquentem.  Seleucia  ahest  a capite  Mesopotamiae  Euphraten 
navigantihus  !XI,  XXV  p.,  a man  Rubro,  si  Tigri  navigetur,  CCCXX, 
a Zeugmate  DCCXXIIII,  Zeugma  abest  Seleucia  Syriae  ad  nostrum  litus 
C//XXF.  Haec  est  ibi  latitndo  terrarum  inter  duo  maria,  Parthici  vero 
regni  DCCCCXLTllT.  5 

(31.)  Est  etiamnum  oppidum  Mesopotamiae  in  ripa  Tigris  circa  con- 
fluentes,  quod  vocant  Digbam. 

127  27.  Sed  et  de  Tigri  ipso  dixisse  conveniat.  oritnr  in  regione  Ar- 
nieniae  maioris  fonte  conspicuo  in  planitie.  loco  nomen  Elegosine  est, 
ipsi  qua  tardior  fluit  Diglito.  nnde  concitatnr,  a celeritate  Tigris  in-  io 
cipit  vocari  — ita  appellant  Medi  sagittam  — influit  in  lacum  Aretissam 
omnia  inlata  pondera  sustinentem  et  nitnim  nebulis  exhalantem.  unum 
genus  ei  piscinm  est,  idque  transcurrentis  non  miscetur  alveo  sicut  ne- 

128  que  e Tigri  pisces  in  lacum  transnatant.  fertnr  autem  et  cureu  et  colore 
dissimilis,  transvectusque  occum*nte  Tauro  monte  in  specum  mergitur  15 
subterque  lapsus  a latere  altero  eius  erumpit  — locus  vocatur  Zoaranda  — 
eundem  esse  manifestum  est,  qnod  demersa  perfert.  alterum  deinde 
transit  lacum  qui  Tbespites  appellatur  rursusque  in  cuniculos  mergitur 

et  post  XXII  p.  circa  Nymphacum  redditur.  tarn  vicinum  Arsaniae 
fluere  eum  in  regione  Archene  Claudius  Caesar  auctor  est,  ut,  cum  in-  20 
tumuere,  confluant  nee  tarnen  misceantur,  leviorque  Arsanias  innatet 

1 29  MMMM  ferme  spatio,  mox  divisus  in  Euphraten  mergatnr.  Tigris  autem 
ex  Armenia  acceptis  fluminibus  Claris  Parthenia  ac  Nicephorione  Arabas 

25  Orroeos  Adiabenosque  disterminans  et  quam  diximus  Mesopotamiam 
faciens,  lustratis  montibus  tfurdiaeorum  circa  Apameam  Mesenes  oppi-  25 
dum,  citra  Seleuciam  Babyloniam  CXXV  p.  divisus  in  alveos  duos, 
altero  meridiem  ac  Seleuciam  petit  Mesenen  perfundens,  altero  ad  sep- 
tentrionem  flexus  eiusdem  gentis  tergo  campos  Cauchas  secat,  ubi  re- 

130  meavere  aquae,  Pasitigris  appellatus.  postea  recipit  ex  Media  Choaspen. 

122  atque,  ut  diximus,  inter  Seleuciam  et  Ctesiphontem  vectus  in  lacuus  so 

E1  conOnrn«  F'R*.  DR. 

meridiae,  D.  1.  abest]  est,  E '.  2.  CCXX,  DH.  3.  zegmate,  E*D.  UXXIIU, 

E*.  zeuraa,  E'D.  abest]  ab,  £*.  4.  CLXXV]  Pint.  coli.  t.  5,  67.  CXXXII, 

E’.  CXXII,  DH.  parthicae,  E*.  5.  DCCCCXVIII,  [W.  nongenta  quadraginta 

quattuor  milia,  Cap.  3.  elegosine]  E'Rob.  closinae,  D olosine.  H.  elegos,  Sol. 
est  ipsius,  EP  Hob . et  ipsi.  II.  et  ripsi,  D.  10.  digito,  DR.  11.  aretisam,  Sol. 

13.  idque]  DR',  aquae,  EP.  idque  aquae,  H‘.  16.  lacus,  E'.  zoaranda,  />. 

zoroandc,  R.  zomada,  Sol.  17.  est]  om.  E'lK  18.  transiit,  E1.  tepitis, 

1H.  XX,  Ä*.  XXV,  /’*.  marsaniae  pluere,  DR.  20.  regiouem  areheni.  E'. 

24.  Orroeos]  Cf.  1.  5,  85.  oroeos,  ED',  oreos,  R.  adiabenesque,  E*.  mesopo- 
tatiam,  D.  meaapotaciiam,  /'*.  25.  cboridiorum,  E*.  coridaeoram , DR  26  CCXXV, 

D.  XXII,  EP.  27.  ad]  a,  DR.  23.  flexus]  E* E *.  flexus  (flexuus.  Dt  versus,  DR. 
gentes,  DR.  20.  appellatur.  F*.  SO.  tesiphontem.  EP. 
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Chaldaicos  se  fundit,  eoaque  LXII  p.  amplitudine  implet  inox  vasto  VI,  130 
alveo  profusus  dextra  Oharacis  oppidi  infertur  mari  Persico  X p.  ore. 

Inter  duorum  amnium  ostia  XXV’  p.  fuere  — ut  alii  tradunt,  VII  — 
utroque  navigabili.  scd  longo  tempore  Euphraten  praeclusere  Orcbeni 
5 et  accolae  agros  rigantes,  nec  nisi  per  Tigrim  defertur  in  mare.  Pro-  131 
xima  Tigri  regio  Parapotamia  appellatur.  in  ea  dictum  est  de  Mesene.  129 
oppidum  eius  Dabitha.  ei  iungitnr  Chalonitis  cum  Ctesiphonte,  non 
palmetis  modo  verum  et  olea  pomisque  arbusta.  ad  eam  pervenit 

Zagrus  mons  ex  Armenia  inter  Medos  Adiabenosque  veniens  supra 
io  Paraetacenen  et  Peraida.  Chalonitis  abest  a Perside  CCCLXXX  p.  tan- 
tum  a Caspio  mari  et  a Syria  abesse  conpendio  itineris  aliqui  tradunt. 

Inter  has  gentes  atque  Mesenen  Sittacene  est,  eadem  Arbelitis  et  Palae-  132 
stine  dicta.  oppidum  eius  Sittace  Graecorum  ab  ortu,  et  Sabdata,  ab 
occasu  autem  Andochia  inter  duo  fiumina  Tigrim  et  Tornadotum.  item 
15  Apameae,  cui  nomen  Antiochus  matris  suae  imposuit,  Tigris  circum- 
funditur.  haec  dividitur  Archoo.  Infra  est  Susiane,  in  qua  vetus  regia  133 
Persarum  Susa  a Dario  Hystaspis  filio  condita.  abest  ab  Seleucia 
Habylonia  CCCCL  p. , tantundem  ab  Ecbatanis  Medorum  per  montem 
Carbantum.  In  septentrionali  Tigris  alveo  oppidum  est  Barbitace.  ab- 
20  est  a Suhs  CXXXV  p.  lbi  mortalium  solis  aurum  in  odio.  contrahunt 
id  defodiuntque,  ne  cui  sit  in  usu.  Susianis  ad  orientem  versus  iungun- 
tur  Oxii  latrones  et  Mizaeorum  XL  populi  liberae  feritatis.  Supra  eos  134 
parent  Parthis  Mardi  et  Saitae  ii  qui  praetenduntur  supra  Elymaida, 
quam  Persidi  in  ora  iunximus.  Susa  a Persico  mari  absunt  CCL  p.  ut 
25  Qua  subiit  ad  eam  classis  Alexandri  Pasitigri,  vicus  ad  lacum  Chaldai- 
oum  vocatur  Aple,  unde  Susa  navigatione  LXII  D p.  absunt  Susianis 
ab  Oriente  proximi  sunt  Cossiaei,  supra  Cossiaeos  ad  septentrionem 

E*  continuug  F1R'.  DH. 

1.  LXX,  H.  amplitudinem,  E*H.  S.  XX111,  E*.  fuere  ut]  E*.  fuere  aut, 

R.  hieran  t,  0.  VIII,  D.  5.  per)  post,  E'.  6.  parapotamia,  E'Rob.  7.  Da- 

bitha]  ürlichs  i find.  133.  dabithac,  EtD.  dabit  haec,  R.  ei]  billig  in  nota.  et, 

R.om.  R2D.  8.  arbusta]  ego.  arbustis,  E*DR.  9.  iagrus,  E\  10.  paraetacenen  1 
codtl.  Barb.  paraetcaenen,  E*.  itacenen,  F*.  paerataeincn,  D.  paraetaeine,  R. 
persidae,  E,Ft.  calonites,  £*.  OCCCLXXX,  Ei.  11.  a syria]  D.  a siria,  A’. 
assyria,  R.  itinerum,  £*.  12.  eadem  arbeutis  et  pnlacetina,  D.  ealcatiuae,  E1. 

13.  et]  eet,  H\  sabdada,  A*.  14.  ornadotum.  A*.  15.  apameae)  F1.  apamea, 

F?D.  apameam,  R.  1#.  archoo]  EtFt.  arehou,  OH.  18.  egbatanis,  DR.  eg- 
battanis,  E1.  19.  barbithacae,  D.  babitbaee,  R.  barbcthace,  Bob.  cnrr.  ex  bar- 

bathace,  A*.  carbile  aut  barbite  aut  sim.  codd.  Sol.  20.  solis]  Dal.  soli,  E1DR 
Bob.  odium,  R.  21.  defodiunt  quod  (quo,  Hob.)  E'Hob.  in  usu|  ORHob.  Cap. 
nisui  corr.  ex  visui,  E1.  22  sqq.  Cf.  Nöldeke  in  Script,  «nie.  Gotting.  1874 , 196. 

oxy,  D.  exyi,  R.  et  mizaeorum]  A*.  tewyeaeorum,  DR.  23.  parthisi,  A’. 
ii]  R.  hyi,  A*D.  Elymaida!  Barb.  lymaeida,  A*.  limaetida,  1).  elimaetida,  li. 

25.  passi tigri,  DU.  26.  aphlc,  A*.  LX-D,  DR.  27.  cossiaet],  DR.  am.  E*. 
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VI,  134  Massabafene  sub  monte  Cambalido,  qui  est  Caucasi  ramus,  inde  mollis- 

135  simo  transitu  in  Bactros.  Susianen  ab  Elymaide  digterminat  amnis 
Enlacus  ortus  in  Medis  raodicoque  spatio  cunicnlo  conditns  ac  rursus 
exortus  et  per  Masse/ batenen  lapsus.  circumit  areem  Susoruin  ac  Dianae 
templum  augustissimum  illis  gentibus,  et  ipse  in  magna  caerimonia,* 
siquidem  reges  non  ex  alio  hibunt  et  ob  id  in  longinqaa  portant.  re- 
cipit  amnes  HedypAon  praeter  Asylum  Perearum  venientem.  Adunam 
ex  Susianis.  oppidum  iuxta  eum  Magoa;  a Charace  XV  p.  quidam  hoc 
in  extrema  Susiane  ponnnt  solitudinibus  proximum.  Infra  Eulaeum 

136  Elymais  est  in  ora  iuncta  Persidi,  a flumine  Orati  ad  Characem  CCXL  p.  l« 
oppida  eins  Seleucia  et  Sosfrate  adposita  monti  Chasiro.  Oram  qoae 

99  praeiacet  minorum  Syrtium  vice  diximus  inaecessam  caeno,  plurimura 
limi  deferentibug  Brixa  et  Ortacia  amnibus,  madente  et  ipsa  Elymaide 
in  tantum  ut  nullus  sit  nisi  circuitu  eius  ad  Peraidem  aditus.  infesta- 
tur  et  serpentibus  quos  flumina  deportant.  pare  eins  maxume  inviaü 
Cbaracene  vocatur  ab  oppido  Arabiae  claudente  regna  ea,  de  qno  dice- 

137  mus  exposita  prius  M.  Agrippae  sententia.  namque  ig  Mediam  et  Par- 
thiam  et  Persidem  ab  Oriente  Indo,  ab  occidente  Tigri,  a septentrione 
Tauro  Caucasio,  a meridie  Rubro  mari  terminatas  patere  in  longitudinem 
|XIII|  XX  p.,  in  latitudinem  DCCCXL  prodidit,  praeterea  per  se  Meso-!» 
potamiam  ab  Oriente  Tigri,  ab  occasu  Euphrate,  a septentrione  Tauro, 

a meridie  mari  Persico  inclusam,  longitudine  DCCC  p.,  latitudine  CCCLX. 

138  Cbarax  oppidum  Pereici  sinus  inhnium,  a quo  Arabia  Eudaemon  cog- 
norainata  excurrit,  habitatur  in  colle  manu  facto  inter  confluentes  dextra 
Tigrim,  laeva  Eulaeum  II  p.  laxitate.  conditum  est  primum  ab  Alexan-S 
dro  Magno  colonis  ex  urbe  regia  Durine  quae  tum  interiit  deductis. 
militum  inutilibus  ibi  relictis  Alexandriam  appellari  iusserat,  pagumque 

E3  continuu»  F’E3.  DE. 

1.  Massabatene]  ego  coli.  Strab.  p.  534;  744.  raassabaene,  D.  massabeue,  E. 
raessabene,  E*.  2.  susianae,  />.  susiane,  R.  elemaido,  E*.  elimaide,  Roh.  aelv- 

maetde,  D.  3 enlacus]  Roh.  aelcus,  D.  eleu«,  R.  leus,  E *.  4.  mesobatanen,  FK 

mesopotanen,  E'Rob.  messobatacnen,  D.  messobatenen,  R.  ausarura,  E3Rob  su- 
siarum,  DR.  et,  Roh.  5.  illis]  E'Rob.  cnm  illis,  DR.  ipse]  om.  D.  7.  Hedv- 
phon]  Vd.  Strab.  p.  744.  hedypnon,  D.  bedipnon,  R.  haediprun,  E'1.  casilum. 
E3.  easylum,  F1.  adunam]  et  unum,  F3.  8.  ex  susianis]  E3F3.  ex  unamnis. 

D.  ex  Busianae,  R.  magoa  a carace,  E3F3.  mago  horacae,  D.  9.  soasianae. 

E *.  10  culvmacis,  D.  eulitnes,  E1.  oroati,  R.  11.  Sostrate)  Cf.  I.  12,  78.  soairate, 
F3  sosinate  corr.  ex  sosirate,  E3.  socrate,  DR.  monitis,  D.  chasiro]  .FjM.  casyro, 

H.  Castro,  Ü.  13.  defendentibus,  E3.  hortatia,  D.  hortacia,  R.  elimateae. 
E3.  elymaeide,  D.  14.  persido,  E3.  16.  regna  eal  F3.  regnea,  D.  regna,  E3R. 

dicimus,  E3.  19.  caucasio]  RCap.  caussio,  D.  caucaso,  E'.  20.  octingenta 

triginta,  Cap.  Tid.  Weltk.  d.  Agr.  12.  per  sc]  persae,  E3.  per,  DR.  mesopitam, 
E1.  22.  longitidinem,  E3DR.  latitudinem,  E3D.  23.  a]  E3.  in,  DR. 

25.  tigrum,  E3.  III,  R.  26.  durinae,  E3.  27.  militibus  inutilium,  DR.  relicti,  E3. 


Digitized  by  Google 


159 


Pellaeum  a patria  aua  quem  proprie  Macedonum  fecerat  flumina  id  VI,  139 
oppidum  expugnavere.  postea  restituit  Antiochua  quintus  regum  et  auo 
nomine  appellavit,  iterum  quoque  infeatatum  Spaoainea  Sagdodonaci 
filius,  rex  finitimorum  Arabnm,  quem  Iuba  Satrapen  Antiochi  fuiaae  falao 
5 tradit,  oppositia  molibus^  restituit  nomenque  suum  dedit  emunito  aitu 
iuxta  in  longitudinem  VI  p. , in  latitudinem  paulo  minua.  prius  afuit 
a litore  stadios  X et  maritimum  etiam  Vipsania  porticus  habet,  Iuba  vero 
prodente  L p.,  nunc  abesae  a litore  CXX  legati  Arabum  nostrique  ne-  140 
gotiatores  qui  inde  venere  adfirmant.  nec  ulla  in  parte  plus  aut  celerius 
io  profecere  terrae  fluminibus  invectae.  magis  id  mirum  est,  aestu  longe 
ultra  id  aecedente  non  repercuasaa.  Hoc  in  loco  genitum  eaae  Dionyaium  1 4 1 
terrarum  orbia  aitua  recentiaaimum  auctorem,  quem  ad  commentanda 
omnia  in  orientem  praemiaerit  divoa  Auguatua  ituro  in  Armeniam  ad 
Parthicas  Arabicaaque  rea  maiore  filio,  non  me  praeterit,  nec  aum  oblitua 
15  sui  queraque  aitua  diligentissimum  auctorem  visum  nobis  introitu  operia.  3, 2 
in  hac  tarnen  parte  arma  Romana  sequi  placet  nobis  Iubamque  regem 
ad  eundem  Gaium  Caesarem  scriptia  voluminibua  de  eadem  expeditione 
Arabica. 

28.  (32.)  Arabia  gentium  nulli  postferenda  amplitudine  longiasime  a 142 
20  monte  Amano  e regione  Ciliciae  Commageneaque  deacendit,  ut  diximu8, 5,  85 
multia  gentibua  eorum  deductia  illo  a Tigrane  Magno,  sponte  vero  ad 
mare  noatrum  litusque  Aegyptium,  ut  docuimua,  nec  non  in  media  Syriae  5,  65 
ad  Libanum  montem  penetrantibus  Nubeis,  quibua  iunguntur  Ramiai, 
dein  Teranei,  dein  PatamL  ipaa  vero  paeninsula  Arabia  inter  duo  maria  1 43 
25  Rubrum  Persicumque  procurrens,  quodam  naturae  artificio  ad  aimilitudi- 
nem  atque  magnitudinem  Italiae  mari  circumfuaa,  in  eandem  etiam  caeli 
partem  nulla  differentia  apectat,  baec  quoque  in  illo  aitu  felix.  Populos  5 ay 
eius  a noetro  mari  uaque  ad  Palmyrenae  aolitudines  diximus,  reliqua  86 
nunc  inde  peragemus.  Nomadas  infeatatoreaque  Chaldaeorum  Scenitae,  125 

E1  contmuus  F'R1.  DK. 

1.  pelleneum,  E*DR.  2.  autiochus  restituit,  S.  nomine)  mine,  E‘. 

Spaosines]  ego  ex  nummo  et  Luc.  nuicrob.  15;  18.  spassiones,  E*.  spationi,  F1.  spat  io  > 

DR.  saggodanaci,  F*.  saggonadaci,  DR.  5.  emunitos  diu,  LR.  6.  in]  o»r 
DR.  VI  p.  latitudinem,  E1  om.  DR.  prius  afuit]  ego.  prius  (primo,  E2)  fuit- 
E2DR.  7.  et]  om.  DR.  Vipsania]  XJrlichs  vind.  135.  vipsanda,  DR.  inpsanda, 

E*.  9.  in)  om.  DR.  plus— 10.  proficere  terra e,  E‘F*.  om.  DR.  magis]  E'F'. 

maris,  DR.  11.  ropereussas]  F *.  percussas,  DR.  percussa.  E*.  ingenitum.  DR. 
Dtonysium  | Scribendum  fuisae  Isidorum  vidit  B emhariy  ad  Dion,  perieg.  p.  498. 

14.  preteriit,  E*.  sum)  sit,  DR.  15.  introitu)  E*F7.  introitus,  DR.  17.  de] 

E,Ft.  om.  DR.  19.  nullis,  DR.  20.  c]  a,  DR.  commagenasque,  E1. 

eorum 

21.  eorum  deductis]  enim  dcductis  enim  deductis,  E1.  trigrano,  D'.  tigrano,  D‘. 
tignone,  E*.  22.  aegyptum,  E'DR J.  non  et  in,  E1.  23.  nubacis,  D.  nubes. 

El.  ratnisia,  D.  24.  dein  teranei  (taranei,  R)  DR.  om.  E*.  27.  populus, 

E'DR.  29.  monadas,  Et.  nomadas  inde,  DR. 
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VI,  143  nt  diximus,  cludunt,  et  ipsi  vagi,  sed  a tabemaeulis  cognominati  quae 

144  ciliciis  metantur  ubi  libuit.  deinde  Nabataei  oppiduni  incolunt  Petrain 
nomine  in  convalle  paulo  minus  II  p.  aniplitudinis,  circumdatum  monti- 
bus  inaceessis,  amne  interfluente.  abest  ab  Gaza  oppido  litoris  nostri 
DC,  a sinu  Persico  CXXXV.  Luc  convenit  utrumque  bivium,  eorum  5 

145  qui  e Syria  Palmyram  petiere  et  eorum  qui  a Gaza  venerunt.  A Petra 
incoluero  Omani  ad  Cbaracen  usque  oppidis  quondam  Claris  ab  Semira- 
mide  conditis  Abaesamide  et  Soractia.  nunc  sunt  solitudines.  Deinde 
est  oppiduni  quod  Characenorum  regi  paret  in  Pasitigris  ripa,  Forat  no- 
mine, in  quöd  a Petra  conveniunt,  Characenque  inde  XII  p.  secundo  io 
aestu  navigant,  e Partliico  autein  regno  navigantibus  vicus  Teredon. 
infra  confluentem  Eupliratis  et  Tigris  laeva  fluminis  Cbaldaei  optinent, 

146  dextra  Nomades  Scenitae.  quidam  et  alia  duo  oppida  longis  intervallis 
Tigri  praenavigari  tradunt,  Barhatiam.  mox  Dumatbam,  quod  abesse  a 
Petra  dierum  X navigatione  — nostri  negotiatores  dicunt  Charaeenorum  15 
regi  parere  — et  Apanieam  sitam  ubi  restagnatio  Eupliratis  cnm  Tigri 
confluat,  itaque  molientes  incursionem  l'artbos  operibus  obiectis  inunda- 

147  tione  arceri.  Nunc  a Cbarace  dicemus  oram  Epipbani  primum  exquisi- 
tam.  Locub  ubi  Euphratis  ostium  fuit,  flumen  Salsum,  promunturinm 
Caldone,  voragini  similius  quam  mari  per  L ore  flumen  Achenum,  de-  20 
serta  C p.  usque  ad  insulam  Barum,  sinus  Capeus  quem  accolunt  Gau- 
lopes et  Gattaei,  sinus  Gerrhaicus,  oppiduin  GerrAa  V p.  amplitudine  — 

148  lurres  habet  ex  salis  quadratis  molibus  — a litore  L regio  Attene,  ex 
adverso  Tyios  insula  totidem  milibus  a litore,  plurimis  margaritis 
celeberrima  cum  oppido  eiusdem  nominis,  iuxtaque  altera  minor  a pro-  25 
munturio  eius  XII  Dp.-—  ultra  magnas  aspici  insulas  tradunt  ad  quas 
non  sit  perventum,  huius  ambitum  CXII  D p.,  a Perside  longius  abesse, 
adiri  uno  alveo  angusto  — insula  Ascliae,  gentes  Nochaeti,  Zurazi, 

149  Borgodi,  Catbarrei,  Nomades,  flumen  Cynos.  Ultra  navigationem  in- 
conpertam  ab  eo  latere  propter  scopulos  tradit  luba  praetermissa  mentione  30 


E*  cotitinuu#  — 3H  v.  insula  F'R*.  DR. 

2.  mittautur,  E5.  incolum,  E1.  includuut,  DR.  3.  circumdati i,  DR'. 

4.  ab  egaza , DR'.  5.  CXXXII,  E5.  hoc,  E'DR.  vivium,  DR.  6.  qui|  q., 
E‘‘.  e)  ego.  et,  DR.  om.  E*.  siriae,  E *.  petere,  £'*.  gaza)  E'F1  zaza, 

DR.  7.  ad — semiramide]  R1RtE‘.  om.  DR-.  earacen,  K*EJ.  8.  baesamnis, 
D.  bcsamnis,  R.  9.  fora .DR.  10  qm»,  E*.  1t.  ej  E’E1.  ct,  DR.  autemj 

enim.E1.  ficus,  E*.  vicos , DR.  12.  flumiiiis)  E'F*.  fluiuine,  DR.  15.  nostri) 
om.  DR.  16.  apaiuiam,  E*.  18.  dicimus,  E‘.  cpipham,  E%.  20.  ore|  E1F't. 

orae,  DR.  flumina  cheuum  (clianum,  E* ) E *D.  21.  gaulones,  E*.  22.  catei, 

E1  gazaei,  ft.  gouuaieus.  E‘.  gerra,  DR.  genna,  E 1 Hob.  23.  quadrati,  DR. 
atme,  E*.  24.  tilos,  R’.  tiros,  R'.  tyros,  D.  insula)  Inus.  L.,  DR.  pluriiua  mar- 
garitis et,  E‘.  25.  alteram  minorem , DR.  26.  XXII  ’D,E‘.  27.  ambitu , DR. 

abessc,  esse,  DR.  28.  nocbcti,  R.  29.  catharraoi,  D.  30.  uba,  D. 
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oppidi  Omanorum  Batrasavaves  et  Onmnae,  quod  priores  celebrem  por-  VI,  149 
tum  Carmaniae  fecere,  item  Homnae  et  Ilattanac,  quae  nunc  oppida 
maxime  celebrari  a Persico  mari  nostri  negotiatores  dicunt.  A flumiue 
- Canis,  ut  Iuba,  mons  adusto  similis,  gentes  Epimaranitae,  mox  Ichtbyo- 
J pbagi,  insula  deserta,  gentes  Bathymi,  Eblythei  montes,  insula  Omoenms, 
portus  Mocborbae,  insulae  Etaxalos,  Inchobriche,  gens  Cadaei,  insulae  150 
sine  nominibus  multac,  celebres  vero  Isura,  Rhinnea  et  proxima  in  qua 
scriptae  sunt  stelae  lapideae  litteris  incognitis,  Coboea  portus,  Bragae 
insulae  desertae,  gens  Taludaei,  Dabanegoris  regio,  mons  Orsa  cum 
10  portu,  sinus  Duatas,  insulae  rnultae,  mons  Tricoryphos,  regio  Chardaleon, 

'nsulae  Solnnades,  Cachinna.  item  Ichthyophagorum,  dein  Clari,  litus 
Mamaeum,  ubi  auri  metalla,  regio  Canauna,  gentes  Apitami,  Casani,  in- 
sula Devade,  fons  Coralis,  Carpbati,  insulae  Alaea,  Amnamethus,  gens 
Darae,  insulae  Chelonitis,  Ichthyopbagon  rnultae,  Odanda  deserta,  Basa)  151 
15  rnultae  Sabaeorum,  flumina  Thanar,  Amnum,  insulae  Doricae,  fontes 
Daulotos,  Dora,  insulae  Pteros,  Labatanis,  Coboris,  Sarabrachate  et  oppi- 
dura  eodem  nomine  in  continente.  A meridie  insulae  rnultae,  maxima 
Caman,  flumen  Musecros,  ]iortus  Laupas,  Scenitae  Sabaei,  insulae  mul- 
tae,  emporium  eorum  Acila,  ex  quo  in  Indiam  navigatur,  regio  Ami-  152 
20  thoscatta,  Damnia,  Mizi  maiores  et  minores,  Drymatina,  Macae.  i/orum 
promunturium  contra  Carmaniam  — distat  Lp.  — mira  res  ibi  traditur,  Nu- 
menium  ab  Antiocbo  rege  Mesenae  praepositum  ibi  vicisse  eodem  die 
classe  aestuque  reverso  iterum  equitatu  contra  Persas  dimicantem  et  ge- 
mina  tropaea  eodem  in  loco  Iovi  ac  Neptuno  statuisse.  Insula  in  alto  153 
25  obiacet  Ogyris,  clara  Erythra  rege  ibi  sepulto  — distat  a continente 
CXXV  p.,  circumitur  CXIID  — nec  minus  altera  clara  in  Azanio  mari 
Dioscuridu,  distans  a Syagro  extumo  promunturio  CCLXXX.  Reliqui 
in  continente  a noto  etiamnum  Autaridae  — in  montes  VIII  dierum 
transitus  — gens  Larendani  et  Catapani,  Öebbanitae  pluribus  oppidis, 
so  sed  maximis  Nagia  et  Thomna,  temploruin  LXV  — haec  est  amplitudinis 
significatio  — promunturium,  a quo  ad  continentem  Trogodytarum  L,  154 
A1  continuus  a 24  v.  insula  F*  R*.  DH. 

1.  omamorum,  DR.  batraaaves.  /i1.  et  (ei,  D)  omamae,  DR'.  celebre, 

DR.  2.  hommac,  D.  4.  »imili,  D.  5.  eblithoi,  R.  omocnus,  R.  6.  mochorbe, 

R.  exaxalon,  R.  7.  rihnnea,  D.  hnnca,  ü.  8.  atclae)  Barb.  stellac.  DR. 

10.  iluatus,  R.  tricoypho«,  D.  11,  cachina,  D.  t2.  mctalli.  D.  gens,  D. 

13.  deuvade,  D.  fon» — insulacl  om.  DR'.  amnec  mothus,  D.  14.  dare,  R. 

15.  dorice,  D.  Iß.  sambrachatae,  D.  17.  multa,  D.  18.  aabaci,  D. 

19.  acil,  D.  amithoscutta.  R.  20.  mihi,  D.  Drymatina,  Macae.  Horum) 

Gutsclmid  Iran  p.  40.  drymati  (drimati,  R)  naumachaeorum,  DR.  21.  circa,  R. 

22.  maeacne.  D.  miscne,  R.  23.  cquitatum,  DR.  25.  ogenis,  E1.  clara  Erythra] 

Barb.  clarcrvta.  A’’.  clara  critha,  DR.  CXXV)  CXX,  DR.  D]  om.  R.  nec]  om.  I). 

27.  dioscynidii,  E‘.  dioaeurioduo,  D.  dioaourioduo,  R.  syagna,  A5.  28.  VII,  Dll. 

29.  gataphani,  A’1.  ccbbranitae,  E*DR.  30.  homna,  E*.  31.  prumuntorio,  E7. 

DiTi.KS'SEa,  Plinhu.  11 


Digitized  by  Google 


162 


VI,  1 54  Tlioani,  Actaei,  CViaU-amotitae,  Tonabaei,  Antiadalei  et  Lexianae,  Agraei, 
Cerbani,  Sabaei  Arabum  propter  tura  clarissimi  ad  utraque  maria  porrectis 
gentibus.  oppida  eorum  in  Rubro  litore  Menne,  Manna,  Corolia,  Sabatha, 
intus  oppida  Nascus,  Cardava,  Carnus  et  quo  raerces  odorura  deferunt 

155  Thomala.  pars  eorum  Atramitae,  quorum  caput  Sabota,  LX  templa  muris  5 
includens.  regia  tarnen  est  omnium  Marelibata.  sinum  obtinent  LXXX.XII1I 
refertuni  insulis  odoriferis.  Atramitis  in  meditenaneo  iunguntur  Minaei. 
mare  accolunt  et  Aelamitae  oppido  eiusdem  nominis.  bis  iuneti  sunt 
Chaculatae,  oppidum  Sibi  quod  Graeci  Apaten  vocant,  Arsi,  Codani, 
Vadaei  oppido  magno  Barasasa,  et  Lecbieni,  Sygaros  insula  quam  canes  io 

156  non  intrant  expositique  circa  litora  errando  moriuntur,  sinus  intimus  in 
quo  Laeanitae,  qui  nomen  ei  dedere.  regia  eorum  Ilagra  et  in  sinu  Lae- 
ana  rel,  ut  alii,  Aelana;  nam  et  ipsum  sinum  nostri  Aelaniticum  scrip. 
sere,  alii  Elaniticum,  Artemidorus  Alaeniticum,  Iuba  Laeniticum.  Cir- 
cuitus  Arabiae  a Charace  Laeana  colligere  proditur  jXLVIII  LXV  p.  15 
Iuba  paulo  minus  |XL|  putaL  latissima  est  a septentrione  inter  oppida 

157  Heroum  et  Cbaracen.  /am  et  reliqua  mediterranea  eius  dicantur.  Naba- 
taeis  Timaneos  iunxerunt  veteres,  nunc  sunt  Taveni,  Suelleni,  Araceni, 
Arreni,  oppidnm  in  quo  negotiatio  omnis  convenit,  Hemnatae,  Aualitae 
oppida  Domata,  Haegra,  Tamudaei,  oppidum  Baclanaza,  Cariati,  Acitoali,  20 
oppidum  Phoda,  ac  Minaei  a rege  Cretae  Minoe,  ut  existimant,  originem 
trahentes,  quorum  Carmei  — oppidum  XIIII  p.  Maribba,  Paramalacum 
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et  ipsum  non  spernendum,  item  Canon  — Rbadamaei  (et  horum  origo  VI,  158 
Rhadamantus  putatnr,  frater  Minois),  Homeritae  Mesala  oppido,  Hamiroei, 
Gedranitac,  Phryaei,  Lysanitae,  Bachylitae,  Samnaei,  Amaitaei  oppidis 
Nessa  et  Chenncseri,  Zamareni  oppidis  Sagiatta,  Canthace,  Bacaachami 
5 Riphearina  oppido,  quo  vocabulo  hordenm  appellant,  Antaei,  Ethravi, 

Cyrei  Elmataeis  oppido , Chodae  Aiatburi  in  montibus  oppido  XXV  p., 
in  quo  fons  Aenuscabales,  quod  significat  camelornm,  oppidum  Ampelome,  159 
colonia  Milesiorum,  Athrida  oppidum,  Calingi,  quorum  Marifia  oppidum 
significat  dominos  omniuni,  oppida  Pallon,  Murannimal  iuxta  flumen  per 
io  quod  Euphraten  emergere  putant,  gentes  Agraei  et  Ammoni,  oppidum  Athe. 
nae,  Caunaravi  quod  significat  ditissimos  armento,  Chorranitae,  Cesani,  Cho- 
ani.  fuerunt  et  Graeca  oppida  Arethusa.  I^arisa,  Cbalcis,  deleta  variis  beliis.  160 
Romana  arma  solus  in  eam  terram  adhuc  intulit  Aelius  Gallus  ex  equestri 
ordine;  nam  C.  Caesar  Augusti  filius  prospexit  tantum  Arabiam.  Gallus 
u oppida  diruit  non  nominata  auctoribus  qui  ante  scripserunt  Negranam( 

Nestum,  Nescam,  Magnsum,  Caminacum,  Labaetiam  et  supra  dictam 
Maribam  circuitu  VI,  item  Caripetam,  quo  longissime  processit.  Cetera  161 
explorata  retulit,  Nomadas  lacte  et  ferina  carne  vesci,  reliquos  vinum  ut 
Indos  palmis  cxprimere,  oleum  sesamae,  numerosissimos  esse  Homeritas, 

2«  Minaeis  fertiles  agros  palmetis  arbustos,  in  pecore  divitias,  Cerbanos  et 
Agraeoa  annis  praestare,  maxime  CAatramotitas , Carreis  latissimos  et 
fertilissimos  agros,  Sabaeos  ditissimos  silvarum  fertilitate  odorifera,  auri 
metallis,  agrorum  riguis,  mellis  ceraeque  proventu.  de  odoribus  suo  ^ 
dicemus  volumine.  Arabes  mitrati  degunt  aut  intonso  crine,  barba  ad- 
25  raditur  praeterquam  in  superiore  labro,  aliis  et  haec  intonsa,  mirumque 
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VI,  162  dictu  ex  innumeris  populis  pars  aeqna  in  commerciis  aut  latrociniis  degit 
in  univereura  gentes  ditissimae,  ut  apud  quas  maximae  opes  Romanorum 
Parthorumque  subsidant,  vendentibus  quae  e mari  aut  silvis  capiunt, 
nihil  invicem  redimentibus. 

163  (33.)  Nunc  reliquam  oram  Arabiac  contrariam  persequemur.  Timo-  5 
sthenes  totum  sinum  quadridui  navigatione  in  longitudinem  taxavit,  bidui 
in  latitudinem,  angustias  VII  D p.,  Eratosthenes  ab  ostio  XII  in  quamque 
partem,  Artemidorus  Arabiae  latere  iXIIli|  L,  29.  Trogodytico  vero  XI| 

164  LXXXVII  D p.  Ptolomaida  usque,  Agrippa  'XVIli  XXXTl  sine  differentia 
laterum.  plerique  latitudinem  CCCCLXXV  prodiderunt,  faucisque  hiberno  10 

165  orienti  obversas  alii  IIII,  alii  IIII  D,  alii  Xll  patere.  Situs  autem  ita 
se  habet  a sinu  Laeanitico  alter  sinus  quem  Arabes  Aean  vocant,  in 
quo  Heroon  oppidum  est  — fuit  et  Cambysu  inter  Nelos  et  Marchadas 
deductis  eo  aegris  exercitus  — gens  Tyro,  Daneon  portus,  ex  quo  navi- 
gabilem  alveum  perducere  in  Nilum,  qua  parte  ad  Delta  dictum  decurrit,  15 

5,48  LX1I  D intervallo,  quod  inter  flumen  et  Rubrum  mare  interest  primus 
omnium  Sesostris  Aegypti  rex  cogitavit,  mox  Darius  Persarum,  deinde 
Ptolomaeus  sequens,  qui  et  duxit  fossam  latitudine  pedum  C,  altitudine 

166  XXX,  in  longitudinem  XXXIIII  D p.  usque  ad  Fontes  amaros.  ultra 
deterruit  inundationis  metus,  excelsiore  tribus  cubitis  Rubro  mari  conperto  » 
qnam  terra  Aegypti.  aliqui  non  eam  adferunt  causam,  sed  ne  inmisso 
mari  corrumperetur  aqua  Nili,  quae  sola  potus  praebet  Nihilominus  iter 
totum  terreno  frequentatur  a mari  Aegyptio,  quod  est  triplex,  unum  a 
Pelusio  per  harenas,  in  quo  nisi  calami  defixi  regant  via  non  reperitur, 
subinde  aura  vestigia  operiente.  alterum  ultra  Caesium  montem,  quod  a 25 

167  LX  p.  redit  in  Pelusiacam  viam  — aecolunt  Arabes  Autaei  — tertium 
a Gerro,  quod  Agipsum  vocant,  per  eosdem  Arabes  LX  propius,  sed 
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asperum  montibus  et  inops  aquaruni.  eae  omnes  via  Arainoen  ducunt  VI,  167 
conditam  sororis  nomine  in  sinu  Carandra  a Ptolomaeo  Pkiladelpho,  qui 
primus  Trogodyticen  excussit,  amnem  qui  Arainoen  praefluit  Ptolomaeum 
appellavit.  mox  oppidum  parvum  est  Aenum  — alii  pro  hoc  Phileterias  168 
5 scribunt  — deinde  sunt  Asarri  ex  Trogodytarum  conubiis  Arabes  feri, 
insulae  Saparinae,  Scytala,  mox  deserta  ad  Myoshormon,  ubi  fons  est 
Ainos,  mons  Eos,  insula  Iambe,  portus  raulti,  Berenice  oppidum  matris 
Philadelphi  nomine,  ad  qnod  iter  a Copto  diximus,  Arabes  Autaei  etiu3 
Gebadaei,  (34.)  Trogodytice,  quam  prisci  Midoen,  alii  Midioe  dixere,  mons  169 
io  Pentedactylos,  insulae  Stenae  dirae  aliquot,  Halonesi  non  pauciores,  Car- 
damine, Topazos,  quae  gemmae  nomen  dedit,  sinus  insulis  refertns,  ex 
bis  quae  Maraeu  vocantur  aquosae,  quae  AYratonos  sitientes  — regum  hi 
praefecti  fuere  — introraus  PhncAaei,  quos  Ophiophagos  vocant,  serpenti- 
bus  vesci  adsueti.  neque  alia  regio  fertilior  est  auro.  Iuba,  qui  videtur  170 
15  diligentissime  pereecutus  haec,  omisti  in  hoc  tractu,  nisi  exemplarium 
vitium  est,  Berenicen  alteram  quae  Panchrysos  cognominata  est  et  ter- 
tiam  quae  Epidires,  insignem  loco;  est  enim  sita  in  cervice  longe  pro- 
currente,  ubi  fauces  Rubri  maris  IIII  D p.  ab  Arabia  distant  insula  ibi 
Cytis,  topazum  ferens  et  ipsa.  Ultra  silvae  sunt,  ubi  Ptolomais  a Phila-  171 
20  delpho  condita  ad  venatus  elephantorum,  ob  id  Epitheras  cognominata, 
iuxta  lacum  Monoleum.  Haec  est  regio  secundo  volumine  a nobis  signi- 
ficata,  in  qua  XLV  diebus  ante  solstitium  totidemque  postea  hora  sexta  2,  iss 
consumuntur  umbrae  et  in  meridiem  reliquis  horis  cadunt,  ceteris  diebus 
in  septentrionem , cum  in  Berenice  quam  primam  posuimus  ipso  die  168 
25  solstitii  sexta  hora  umbrae  in  totum  absumantur  nihilque  adnotetur  aliud 
novi,  DCII  p.  intervallo  a Ptolomaide,  res  ingentis  exempli  locusque 
subtilitatis  inmensae,  mundo  ibi  deprehenso,  cum  indubitata  ratione  um- 
brarum  Eratosthenes  mensuram  terrae  prodere  inde  conceperit.  Hinc  172 
Azanium  mare,  promunturium  quod  aliqui  Hippalum  scripsere,  lacus 
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VI,  172  Mandalum,  insula  Colocasitis  et  in  alto  multae  in  quibus  testudo  plu- 
ruma,  oppidum  S&ce,  insula  Daphnidis,  oppidum  Aduliton.  Aegyptiorum 

173  hoc  servi  profugi  a dominis  condidere.  Maximum  hic  emporium  Tro- 
godytarum,  etiam  Aethiopum,  abest  a Ptolomaide  II  dierum  navigatione. 
deferunt  plurimum  ebur,  rhinocerotum  cornua,  hippopotamiorum  coria,  5 
celtium  testudinum,  sphingia,  mancipia.  Supra  Aethiopas  Aroteras  insnlae 
quae  Aliaeu  vocantur,  item  Bacchias  et  Antibacchias  et  Stratioton.  Hinc 
in  ora  Aethiopiae  sinus  incognitus,  quod  miremur,  cum  ulteriora  merca- 

174  tores  scrutentur,  promunturium  in  quo  fons  Cucios  expetitus  navigantibus, 
ultra  Isidis  portus,  decem  dierum  remigio  ab  oppido  Aduiitarum  distans.  io 
in  eum  Trogodytis  myrra  confertur.  insulae  ante  portum  duae  Pseudo- 
pylae  vocantur,  inferiores  totidem  Pylae,  in  altera  stelae  lapideae  litteris 
ignotis.  Ultra  sinus  Abalitu,  dein  insula  Diodori  et  aliae  desertae,  per 
continentem  quoque  deserta,  oppidum  Gaza,  promunturium  et  portus 
Mossylites,  quo  cinnamum  devehitur.  hucusque  Sesostris  exercitum  duxit  15 

175  Aliqui  unum  Aethiopiae  oppidum  ultra  ponunt  in  litore  Baragaza.  A 
Mossylico  promunturio  Atlanticum  mare  incipere  vult  Iuba  praeter  Maure- 
lanias  suaa  Gadis  usque  navigandum  coro,  cuius  tota  sententia  hoc  in 
toco  subtrabenda  non  est.  A promunturio  Indorum  quod  vocetur  Lepte 
Acra,  ab  aliis  Drepanum,  proponit  recto  cursu  praeter  Exustaw  et  Malichu  20 
insulas  jXV|  p.  esse,  inde  ad  locum  quem  vocant  Scaeneos  CCXXV  p., 

176  inde  ad  insulam  Sadanum  CL.  sic  fieri  ad  apertum  mare  |XVIII|  LXXV  p. 
Reliqui  omnes  propter  ardorem  solis  navigari  posse  non  putaverunt.  quin 
et  commercia  ipsa  infestant  ex  insulis  Arabes  Ascitae  appellati,  quoniam 
bubnlos  utres  binos  insternentes  ponte  piraticam  exercent  sagittis  vene-  25 
natis.  Gentes  Trogodytarum  idem  Iuba  tradit  Therothoas  a venatu  dictos, 
mirae  velocitatis,  sicut  Ichthyophagos,  natantes  ceu  maris  animalia,  Ban- 

177  genos,  Zangenas,  Thalibas,  Saxinas,  Sirecas,  Daremas,  Domazenes.  quin 
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Hard.  cxuata,  L-.  exuatae,  D.  exhuate,  R.  malichu]  Sol.  malcliu,  A’J.  malicho,  DR. 

21.  inaulas]  ego.  inania,  K'DR.  aceneos,  R.  acaeneon,  ( acc .1  Sol.  22.  ada- 
nnm,  Sol.  25.  vino,  A’.  stementea,  A'*.  inatemcndua,  DR'.  26.  idem]  R (?) 
item,  P.  om.  E,Rob.  horotboaa,  A’*.  hcrntoaa,  Rob.  thorothoaa,  D.  28.  zan- 
genaa]  E*.  gangeras,  D.  gangoraa,  R.  thalibua  xoxinaa  airechaa,  DR.  deremaa, 
D.  domazainea,  D.  domazamea,  R. 
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et  accolas  Nili  a Syene  non  Aethiopum  populos  sed  Arabum  esse  dicit  VI,  177 
usque  Meroen,  Solis  quoque  oppidum,  quod  non  procul  Memphi  in  Aegypti 
siti  diximns,  Arabas  conditores  habere,  sunt  qui  et  ulteriorem  ripara  5,  et 
Aethiopiae  auferent  adnectantque  Africae.  ripas  autem  incoluere  propter 
5 aquam.  nos  relicto  cuique  intellegendi  arbitrio  oppida  qno  traduntur 
ordine  utrimqne  ponemns. 

(35.)  A Syene  et  prius  Arabiae  latere  gens  Catadupi,  deinde  Syenitaei  178 
oppida  Tacompson  qnam  quidam  appellarunt  Thathicen,  Aramani,  Sesa- 
mos,  Andura,  Nasarduma,  Naidoma,  Cumcum,  Arabeta  et  Bogghiana, 
io  Leuphitorga,  Tautaren,  Emeae,  Chindita,  Noa,  Goploa,  Gistate,  Megada( 

Lea,  Rerani,  Nnps,  Direa,  Patigga,  ßagada,  Duraana,  Radata,  in  quo 
felis  aurea  pro  deo  colebatur,  Boron,  in  mediterraneo  Mallo  proximum  179 
Meroen.  sic  prodidit  Bion.  Iuba  aliter:  oppidum  in  monte  Megatiehos 
inter  Aegyptum  et  Aethiopiam,  quod  Arabes  Mirsion  vocaverunt,  dein 
15  Tacompson,  Aramurn , Sesam  um . Pide,  Mamuda,  Corambim  iuxta  bitu- 
minis  fontem,  Amodata,  Prosda,  Parenta,  Mania,  Tessata,  Galles,  Zoton, 
Graucomen,  Enieum,  Pidibotas.  Endondacometas,  Nomadas  in  taberna- 
culis  viventes,  Cystaepen,  Magada,  Galen,  Paroa,  Prummu,  Nups.  Dicelin, 
Patingan,  Breves,  Magasneos,  Egasraala,  Granula,  Den  na,  Cadeum,  Mathena, 

20  Batta,  Alanam,  Macua,  Scammos,  Goram  in  insula,  ab  iis  Abale,  Andro- 
calim,  Serem,  Mallos,  Agocem.  Ex  Africae  latere  tradita  sunt  eodem  180 
nomine  Tacompsos  altera  sive  pars  prioris,  Mogore,  Sea,  Aedos,  Apele- 
nariae,  Pindis,  Magassa,  Buma,  Lintuma,  Spintum,  Sidopt,  Gensoe,  Pin- 
dicitor,  Agugo,  Orsum,  Suara,  Maumarum,  Urbim,  Mulon,  quod  oppidum 
25  Graeci  Hypaton  vocarunt,  Pagoartas,  Zamnes,  unde  elephanti  incipiant, 


E*  continuus  F'H*.  DE. 

7.  ot]  £’*.  om.  DR.  8.  tliaticen,  R1.  et  bieten,  DR'.  arumam,  D.  cruniam, 

RK  aramasos,  fl1.  9.  andura)  sanduma,  R1.  samduna,  DR'.  nasarduma — 

cumcum]  E *.  masindoma  cuin,  DR.  boggia,  DR.  10.  leupitorga,  R.  ieupytorga, 
D.  tautharaen,  D.  tautaren,  R.  cmec,  R.  aemcae,  D.  chiindita,  E'.  cindita. 
DR.  gioploa  gistaten,  DR.  11.  renni,  DR.  patiga,  R'.  paagga,  £’*.  bacata, 

DR.  dummana  rhadata,  R.  12.  bonon,  E J.  13,  meroe,  E*.  prodit,  DR. 

in  monte)  in  (im,  D)  munto,  DR.  imum,  E*.  14.  mirson,  Ü.  myreon,  R. 

15.  mamudao  orambin,  DR.  iuxta)  E ’/t1.  ivocia,  D.  utoera,  R'.  10.  amodita, 

DR.  maniad,  E*.  mama,  R.  tessatta,  D'.  tesatta,  R.  gallas,  DR.  17.  gnau- 
comen,  E*.  graoeomen,  D.  groucomen,  R.  graecomon,  E'  pidisbotas  aendonda- 

cometas  nometas,  DR.  18.  cystaepenl  E-.  cistoen,  DR.  inagada,  £*.  macada, 
DR  proa,  DR.  primii,  DR.  detrelin,  DR.  19.  egusmala,  D.  crandala, 

R.  deno,  D.  athena.  DR.  20.  baita,  F7.  alana,  DR.  mascoa.  DR. 
sc&mmor,  R.  Iioram,  DR.  abalex,  E'.  androgalim  seserem,  DR.  21.  agolem, 
DR.  22.  tamcompsos,  E*.  pars)  E'.  praes,  D.  peras,  R magorae,  D.  moggorc, 
R.  saea,  DR.  edos,  R.  aplenariae,  D.  plenariac,  R 23.  pinnis,  DR. 
maggassu  bhuma.  D.  lynthuma,  D.  linthuma,  R.  sydop  ceusoe.  DR.  pudictor, 
£*.  24.  aclmg,  D.  aeug,  R.  suara]  E7  sausa,  DR.  molom,  DR.  25.  hypanhon. 
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VI,  180  Marabli,  Berressa,  Coetara.  fuit  qaoadam  et  Epis  oppidum  contra  Meroen 

181  antequam  Bion  scribcret  deletnm.  Haec  sunt  prodita  usque  Meroen,  ex 
quibus  hoc  tempore  nullum  prope  utroque  latere  exstat  certe  solitudines 
nuper  renuntiavere  principi  Neroni  missi  ab  eo  milites  praetoriani  cum 
tribuno  ad  explorandum,  inter  reliqua  bella  et  Aethiopicum  cogitanti.  5 
Intravere  autem  et  eo  arma  Romana  divi  Augusti  temporibus  duce 
P.  Petronio  et  ipso  equestris  ordinis  praefecto  Aegypti.  is  oppida  eorurn 
expugnavit  quae  sola  invenimus  quo  dicemus  ordine:  Pselcin,  Primi, 
Bocchin,  Forum  Cambusis,  Atteniam,  Stadissim,  ubi  Nilus  praecipitans 

182  se  fragore  auditum  accolis  aufert.  diripuit  et  Nepata.  longissime  autem  l« 
a Syene  progressus  est  DCCCLXX  p.  nec  tarnen  arma  Romana  ibi  soli- 
tudinem  fecerunL  Aegyptioruni  bellis  attrita  est  Aethiopia  vicissim  impe- 
ritando  serviendoque,  clara  et  potens  etiam  usque  ad  Troiana  bella  Mem- 
none  regnante.  et  Syriae  imperitasse  eam  nostroque  litori  aetate  regis 

183  Cephei  patet  Andromedae  fabulis.  Simili  modo  et  de  mensura  eius  varia  u 
prodidere,  primus  Dalion  ultra  Meroen  longe  subvectus,  mox  Aristocreon 

et  Bion  et  Basilis,  Simonides  minor  etiam  quinquennio  in  Meroe  moratus, 
cum  de  Aethiopia  scriberet.  nam  Timosthenes  classium  Philadelphi  prae- 
fectus  sine  mensura  dierum  LX  a Syene  Meroen  iter  prodidit,  Eratos- 
thenes  DCXXV,  Artemidorus  DC,  Sebosus  ab  Aegypti  extremis  |XVI|  -» 

184  LXXV,  unde  proxime  dicti  [XII  L.  verum  omnis  haec  finita  nuper  dispu- 
tatio  est,  quoniam  a Syene  DCCCCXXXXV  Neronis  exploratores  renun- 
tiavere his  modis:  a Syene  Hieran  Sycaminon  LIIII,  inde  Tama  LXXII 
regione  Evonymiton  Aethiopum,  Primi  CXX,  Acinam  LXIIII , Pitaram 
XXlI,  Tergedum  CIII;  inBulam  Gagauden  esse  in  medio  eo  tractu;  inde  » 
lirimum  visas  aves  psittacos  et  ab  altera,  quae  vocetur  Articula,  animal 
sp/tingion,  a Tergedo  cynocephalos;  inde  Nabata  LXXX;  oppidum  id 

185  parvum  inter  praedicta  solum;  ab  eo  ad  insulam  Meroen  CCCLX;  herbas 
circa  Meroen  demum  viridiores,  silvarumque  aliquid  apparuisse  et  rhi- 


E7  continuus  E7R'.  DR. 

E7.  pagoarta,  D.  pagoarca,  R.  zmanes,  DR.  1.  coetum  fuit)  E*.  coetam 
it,  D.  acetuma  fuit,  R ex  corr.  2.  bion]  on,  D.  S.  exstat  certe]  E'R1.  ot,  RK  om.  D. 

8.  invcnerat,  £’  quod,  EtR*.  spelgin,  E7.  spelcin,  D.  psolem,  R. 

9.  boccin,  E7.  bochyn,  R.  furum,  E7E7.  cabussis,  D.  cabusis,  R.  athcoiam, 
R'.  athenam,  R'.  adtcnam,  E7.  gtadasim,  DR.  10.  nouta,  DR'.  11.  DCCCCLXX, 
DR.  roma,  E7.  18.  etiam]  ot,  Roh.  14.  litore,  E7DRob.  16.  meroen]  meion, 

DR'.  17.  et  bion]  E7.  om.  DR.  19.  meroen]  roven,  D. prodidere,  DR. 

20.  IXVl!  LXXVj XVI-LXXII7 E7.  LXVI . LXXV,  DR.  21.  |XÜ:  L|  XR  • L,  DR.  LXlT 
E*.  22.  DCCCCXXXXV]  ego  Mafle  d.  E.  3.  DCCCCLXXJU,  E7.  DCCCC  LXXV,  D. 

DCCCCLXXVI,  R.  24.  regioncm,  ft.  LlV,  ft.  pittaram,  XXV,  DR. 

25.  tergendum,  E7.  CVl,  DR.  eo]  om.  DR.  26.  visas]  insaa,  E7.  artigula, 
E7.  27.  »pingion,  E 7DR.  tcrgodo,  E7DR.  cinocenfalos,  E1.  ninocephalos, 

DR.  nataba.  DR.  28.  CCCLX — 29.  meroen]  om.  DR'.  silvarumque  aliquid] 
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noeerotum  elephantoramque  veBtigia;  ipsum  oppidum  Meroen  ab  introitu  VI,  185 
insulae  abesse  LXX  p.,  iuxtaque  aliam  insulam  Tadu  dextro  subeunübus 
alveo,  quae  portum  faceret;  aedificia  oppidi  pauea;  regnare  feminam 
Candacen,  quod  nomen  multis  iarn  annis  ad  reginas  transit.  delubrum  186 
b Hammonis  est  ibi  religiosum  et  toto  tractu  sacella.  cetero  cura  potirentur 
rerum  Aethiopes,  insula  ea  magnae  elaritatis  fuit  tradunt  armatorum 
CCL  dare  solitam,  elephantum  III.  alere  reges  Aethiopum  XLV  et  hodie 
traduntur. 

30.  Universa  vero  gens  Aetheria  appellata  est,  deinde  Atlantia,  mox  187 
io  a Vulcani  filio  Aetbiope  Aethiopia.  Animalium  hominumque  monstrificas 
effigies  circa  extreniitates  eins  gigni  minime  mirum  artifici  ad  formanda 
Corpora  effigiesqae  caelandas  mobilitate  ignea.  ferunt  eerte  ab  orientis 
parte  intima  gcntes  esse  sine  naribus,  aequali  totius  oris  pianitie,  alias 
superiore  labro  orbas,  alias  sine  lingtiis.  pars  etiam  ore  concreto  et  na-  188 
15  ribns  carens  uno  tantum  foramine  spirat  potnmque  calamis  avenae  trahit 
et  grana  eiusdem  avenae  sponte  provenientis  ad  vescendum.  quibusdani 
pro  sermone  nutus  motusque  membrornm  est.  quibusdani  ante  Ptolo- 
maeum  Lathyrum  regem  Aegypti  ignotus  fuit  usus  ignium.  quidam  et 
Pygmaeorum  gentem  prodiderunt  inter  paludis  ex  quibus  Nilus  oriretur. 

20  In  ora  autem  ubi  desimus  continui  montes  ardentibus  similes  rubent  189 
Trogodytis  et  Rubro  mari  a Meroe  tractus  omnis  superponitur,  a Napata  ns 
tridui  itinere  ad  Rubrutn  litus  aqua  pluvia  ad  usum  conpluribus  loci» 
servata,  ferdlissima  regione  quae  interest  auri.  Ulteriora  Atabuli  Aethiopum 
gens  tenent.  dein  contra  Meroen  Megabarri,  quos  aliqui  Adiabaros  no-  * 
25  minavere,  oppidum  habent  Apollinis.  pars  corum  Nomades,  quae  ele- 
phantis  vescitur.  Ex  adverso  in  Africae  parte  Macrobii,  rursus  a Mega-  190 
barm  Memnones  et  Dabelli  dierumque  XX  intervallo  Critensi.  Ultra  eos 
Dochi,  dein  Gymnetes  scmper  nudi,  mox  Anderae,  Mattitae,  Mesagcbes, 
Hipsodores  atri  coloris  tota  corpora  rubrica  inlinunt.  at  ex  Africae  parte 
30  Medimni,  dein  Nomades  cynocephalorum  lacte  viventes,  Alabi,  Syrbotae 

El  continuus  F'R*.  DR. 

silvarum,  DR.  2.  tadul  tractu,  Unh.  4.  canagcn , D.  canagcm,  ß.candacem,  Hob. 

5.  est]  ct,  DR.  7.  elephantum]  ego.  artificum,  E,DR.  1111,  R.  rlist.  egn. 
alare,  D.  9.  ablantia,  F\  10.  a]  om.  DR.  ethiopic,  Rob.  ethiopia,  Rob.  om. 

E,DR.  monstriferas,  E*.  11.  mirumque,  DR.  12.  caelanda.  Rl.  celanda,  D. 

fertur,  Rob.  ccrtis,  D Orientes,  Roh.  13.  partes,  D.  14.  orbas)  oris,  D.  alia,  />. 

15.  foramina,  DR.  17.  pro— quibusdam]  E’Rob.  om.  DR.  19.  inter]  ante,  E'. 
ex]  a , D.  20.  autem]  enim,  E1.  ibi , DR.  desimus]  desinit,  R ex  corr.  ardentis. 

DR.  22.  aqua]  qua,  E*.  23.  adabuli,  D.  adabulia,  R.  24.  tenet,  E‘.  ega- 

barri,  E'D.  adiabaras,  E‘.  25.  apoliini,  E*.  26.  vestitur,  E’.  vestitus,  D. 

27.  davelli,  £'.  dabcli,  R.  28.  andere,  E*D.  andetae,  R mothitae,  R.  mouthes, 
meaches,  D.  mesaciies,  R.  29.  ipsodore,  DR.  hipdores,  E*.  30.  viventium, 

E\  aladi,  D.  aladis,  R.  svrbothae,  E*.  syrdote,  D.  Birdotae,  R.  serbotac  auf 
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VI,  191  qui  octonum  cubitorum  esse  dicuntur.  Aristocreon  Libyae  latere  a Meroe 
oppidnm  Tollen  dieruin  V itinere  tradit,  inde  dierum  XII  Aesar  oppidnm 
Aegyptiorum  qui  Psammetichum  fugerint;  in  eo  prodente  se  CCC  habi- 
tasse,  contra  in  Arabico  latere  Diaron  oppidum  esse  eorum.  Bion  antem 
Sapen  vocat  quod  ille  Aesar  — et  ipso  nomine  advenas  ait  significari  — 5 
caput  eorum  in  insula  Sembobitin,  et  tertium  in  Arabia  Sinai  inter  mon- 
tes  autem  et  Nilum  Simbarri  sunt,  Palugges,  in  ipsis  vero  montibus 
Asacbae  multis  nationibus.  abesse  a mari  dicuntur  dierum  V itinere. 
vivunt  elephantorum  venatu.  Insula  in  Nilo  Semberritarum  reginae  paret- 

192  ab  ea  Nubaei  Aethiopes  dierum  VIII  itinere  — oppidum  eorum  Nilo  in-  t# 
positum  Tenupsis  — Sesambri,  apud  quos  quadrupedes  omnes  sine  au- 
ribus,  etiam  elephanti;  at  et  Africae  parte  Ptoenphani,  qui  canem  pro 
rege  habent,  motu  eins  imperia  augurantes,  Harusbi  oppido  longe  ab 

193  Nilo  sito,  postea  Archisanni,  Phalliges,  Marigarri,  Chasamari.  Bion  et 
alia  oppida  in  insulis  tradit,  a Sembobiti  Meroen  versus  dierum  toto  15 
itinere  XX,  proximae  insulac  oppidum  Semberritarum  sub  regina,  et 
aliud  Asara,  alterius  oppidum  Darden.  tertiam  Medoen  vocant,  in  qua 
oppidum  Asel,  quartam  eodem  quo  oppidum  nomine  Garroen,  inde  per 
ripas  oppida  Nautis,  Madum,  Demadatin,  Secandum,  Collocat,  Secande 

194  Navectabe  cum  agro,  Psegipta,  Candragori,  Arabam,  Summaram.  Regio  2« 
supra  Sirbitum,  ubi  desinunt  montes,  traditur  a quibusdam  habere  mari- 
timos  Aethiopas,  Nisicathas,  Nisitas,  quod  significat  ternum  et  quatemum 
oculorum  viros,  non  quia  sic  sint,  sed  quia  sagittis  praecipua  contem- 

' platione  utuntur.  ab  ea  vero  parte  Nili  quae  supra  Syrtes  maiores 
oceanumque  meridianum  protenditur  Dalion  Vacathos  esse  dicit  pluvia  25 
tantum  aqua  utentis,  Cisoros,  Logonporos  ab  Oecalicibus  dierum  V lti- 

E*  continuua  E*  IP . DR. 

suerbotae,  codd.  Sol.  2.  XII  dcsar,  Olt.  caesar,  E ’.  caesar  XII,  E’.  3.  fugc- 

runt,  E *.  fugirent,  DH',  fugirint,  R*  habitare,  E’.  4.  dianou,  E*.  deorum. 

DR.  vion,  E*.  auteml  cnim,  E*.  5.  aesar  ot)  asserit,  E1.  sesar  et,  DR. 

ait)  om.  E*.  6.  seinbobitin,  E*.  7.  antem]  enim,  E*.  barri,  DR',  phaligos> 

E 8.  azachaei  aut  sim.  codd.  Sol.  9.  nili,  D.  illo,  E*.  sembritantm,  E*. 
regione,  E'.  11.  enubsi»,  DR.  sambri,  E*.  psambaris  tdatJ  aut  sim.  codd.  Sol. 

12.  at]  om.  DR.  Ptoenphani]  ptoenbani  thoncnphani  (pthonemphani,  Bob.)  E'Rob. 
tonobari  ptoenpbae.  DR.  13.  auguriantes,  Roh.  auruspi,  R.  ab  nili  situ,  E1. 

14.  archisanni»,  DR'.  phaliges,  R.  marigerri,  R.  marigeri,  D.  casmari. 
DR.  15.  in]  om.  £’.  semboboti,  E'D.  sembobitbi,  R.  16.  sembcrritharum, 

D.  sebemitarum,  E*  17.  medoem,  R.  medoeni,  D.  18.  garro  deinde,  DR. 

19.  navos,  DR.  modnm  demadatim  sccnndnm,  DR.  coilogat,  E*.  20.  nabettabet, 

DR.  psegipta]  E*.  »ipso  agittae,  D.  ripse  agite,  R.  candragori]  E*.  anelago, 

D.  andago,  R.  summarum,  E*.  21.  sirvidum,  Jf*.  22.  nisacaethas,  DR. 

nisyto«,  R.  nysitis,  D.  24.  utantur,  DR.  nili  quae]  reliqnae,  E*.  25.  oceannm, 

DR.  protcndantur  dalio,  DR.  vocathos,  D.  vocatos,  R.  26.  longomporos, 
DR.  eocalicibns,  E1DR. 
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nere,  Usibalchos,  Isbelos,  Perasios,  Ballios,  Cispios,  reliqua  deserta,  dein  VI,  195 
fabulosa,  ad  occidentem  versus  Nigroe,  quorum  rex  unura  oculum  in 
fronte  habeat,  Agriophagi  pantheraruni  leonumque  maxime  carnibus  vi- 
ventes,  Pamphagi  omnia  mandentes,  Anthropophagi  buraana  carne  ves- 
5 centes,  Cynamolgi  caninis  capitibus,  Arthabatitae  quadrupedes,  ferarum 
modo  vagi,  deinde  Hesperioe,  Perorsi  et  quos  in  Mauretaniae  confinio 
diximus.  Pars  quaedam  Aethiopum  locustis  tantum  vivit  fumo  et  sale  ■%  io 
duratis  in  annua  alimenta.  hi  quadragesimum  vitae  annum  non  exce- 
dunt.  Aethiopum  terram  universam  cum  mari  Rubro  patere  in  longi-  196 
io  tudinem  |XXI|  LXX  p.,  in  latitudinem  cum  superiore  Aegypto  |XII|  XCVI 
Agrippa  existimavit.  quidam  iongitudinem  ita  diviserunt:  a Meroe  Sir- 
bitum  XII  dierum  navigationem , ab  ea  XII  ad  Dabeilos,  ab  bis  ad 
oceannm  Aethiopicum  VI  dierum  iter.  in  totum  autem  ab  oceano  ad 
Meroen  DCXXV  p.  esse  inter  auctores  fere  convenit,  inde  Syenen  quan-  ist 
15  tum  diximus.  Sita  est  Aetbiopia  ab  Oriente  hibemo  ad  occidentem  hi-  197 
beraum,  meridiano  cardine  silvae  hibemo  maxime  virent,  a media  eins 
parte  imminens  mari  mons  excelsus  aeternis  ardet  ignibus,  Theon  Ochema 
dictus  a Graecis,  a quo  navigatione  quadridui  promunturium  quod  Hes- 
peru  Ceras  vocatur  confine  Africae  iuxta  Aethiopas  Hesperios.  quidam 
20  et  in  eo  tractu  raodicos  colles  amoena  opacitate  vestitos  Aegipanum  Sa- 
tyroruraque  produnt. 

31.  (36.)  Insulas  toto  eo  mari  et  Ephorus  conpluris  esse  tradidit  198 
et  Eudoxus  et  Timosthenes,  Clitarchus  vero  Alexandro  regi  renuntiatam 
adeo  divitem  ut  equos  incolae  talentis  auri  permutarent,  alteram,  ubi 
25  sacer  mons  opacus  silva  repertus  esset,  destillante  arboribus  odore  mirae 
suavitatis.  Contra  sinum  Persicura  Cerae  nominatur  insula  adversa 
Aethiopiae,  cuius  neque  magnitudo  neque  intervallum  a continente  constat. 
Aethiopas  tantum  populos  habere  proditur.  Ephorus  auctor  est  a Rubro  199 
mari  navigantis  in  eam  non  posse  propter  ardores  ultra  quasdam  columnas 
30  (ita  appellantur  parvae  insulae)  provehi.  Polybius  in  extrema  Mauretania 
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VI,  199  cootra  montem  Atlantem  a terra  stadia  VIII  abesse  prodidit  Cernen, 
Nepos  Cornelius  ex  adverso  maxime  Carthaginis  a continente  p.  M,  non 
anipliorem  circuitu  O.  Traditur  et  alia  insula  contra  montem  Altantem, 
et  ipsa  Atlantis  appellata.  ab  ea  II  dierum  praenavigatione  solitndines 
197  ad  Aethiopas  Hesperios  et  promunturium  quod  vocavimus  Hesperu  Ceras,  5 
inde  primnm  circumagente  se  terarrum  fronte  in  occasum  ac  mare  At- 

200  lanticum.  Contra  hoc  quoque  promunturium  Gorgades  insulae  narrantur, 
Gorgonum  quondam  domus,  bidui  navigatione  distantes  a continente,  ut 
tradit  Xenophon  Lampsacenus.  penetravit  in  eas  Hanno  Poenorum  im- 
perator  prodiditque  hirta  feminarum  corpora,  viros  pernicitate  evaaisse,  10 
duarumque  Gorgadum  cutes  argumenti  et  miraculi  gratia  in  Iunonis  templo 

201  posuit  spectatas  usque  ad  Carthaginem  captam.  Ultra  bas  etiamnum 
duae  üesperidum  insulae  narrantur,  adeoque  ornnia  circa  hoc  incerta  sunt 
ut  Statins  Sebosus  a Gorgonum  insulis  praenavigatione  Atlantis  dierum 
XL  ad  Hesperidum  insulas  cursum  prodiderit,  ab  bis  ad  Hesperu  Ceras  t» 
unius.  nec  Mauretaniac  insularum  certior  fama  est  paucas  modo  constat 
esse  ex  adverso  Autololum  a Iuba  repertas,  in  quibus  Gaetulicam  purpuram 
tinguere  instituerat. 

202  32.  (37.)  Sunt  qui  ultra  eas  Fortunatas  putent  esse  quasdamque  alias, 
quarum  e numero  idem  Sebosus  etiara  spatia  conplexus  lunoniam  abesse  20 
a Gadibus  DCCL  p.  tradit,  ab  ea  tantundem  ad  ocasurn  versus  Pluvia- 
liam  Caprariamque,  in  Pluvialia  non  esse  aquam  nisi  ex  imbribus;  ab 
iis  CCL  Fortunatas  contra  laevam  Mauretaniae  in  VIII  boram  solis,  vocari 
Invallem  a convexitate  et  Planasiam  a specie,  Invallis  circuitu  CCC  p.; 

203  arborum  ibi  proceritatem  ad  CXL  pedes  adolescere.  Iuba  de  Fortnnatis  23 
ita  inquisivit:  sub  meridiem  positas  esse  prope  occasum,  a Purpurariis 
DCXXV  p.,  sic  ut  CCL  supra  occasum  iiavigetur,  dein  per  CCOLXXV 
ortus  petatur;  primam  vocari  Ombrion  nullis  aedificiorum  vestigiis,  ha- 
bere in  montibus  stagnum,  arbores  similes  ferulae,  ex  quibus  aqua  expri- 

204  matur,  e nigris  amara,  ex  candidioribus  potui  iucunda;  alteram  insulam  so 
lunoniam  appellari,  in  ea  aediculara  esse  tantum  lapide  exstructam;  ab 
ea  in  vicino  eodem  nomine  minorem,  deinde  Caprariam  lacertis  grandi- 
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bus  refertam;  in  conspeetu  earum  esse  Ninguariam,  quae  boc  nomen  VI,  204 
acceperit  a perpetua  nive,  nebulosam;  proximam  ei  Canariam  vocari  a 205 
nmltitndine  canum  ingentis  magnitudinis  — ex  qnibns  perducti  sunt 
Iubae  duo;  apparent  ibi  vestigia  aedificiorum  — cum  omnes  autem  copia 
5 pomoram  et  avium  omnis  generis  abundent,  baue  et  palmetis  caryotas 
ferendbus  ac  nuce  pinea  abundare,  esse  copiam  et  mellis,  papyrum  quo- 
que  et  siluros  in  amnibus  gigni;  infestari  eas  beluis  quae  expellantur 
adsidue  putescentibus. 

(38.)  Et  abunde  orbe  terrae  extra  intra  indicato,  colligenda  in  artunt 
io  inensura  aequorum  videtur.  33.  Polybius  a Gaditano  freto  longitudinem  206 
directo  cursu  ad  os  Maeotis  XXXIIIlj  XXXVII  D prodidit,  ab  eodem 
initio  ad  orientem  recto  cursu  Siciliam  XII]  L,  Cretam  CCCLXXV,  Rho- 
dum  CLXXXVII  D,  Cbelidonias  tantundem,  Cyprum  CCCXXV,  inde 
Syriae  Seleuciam  Pieriam  CXV,  quae  computatio  efficit  XXIIIIj  XL. 

15  Agrippa  hoc  idem  intervallum  a freto  Gaditano  ad  sinum  Issictim  per  207 
longitudinem  directam  jXxXlIIlf  XL  taxat,  in  quo  haud  scio  an  sit  error 
numeri,  quoniam  idem  a Siculo  freto  Alexandriam  cursus  XIII  L tradi- 
dit.  universus  autem  circuitus  per  sinus  dictos  ab  eodem  exordio  colligit 
intra  Maeotim  lacum  CL I'  VIILf,  Artemidorus  adicit  DCCLVI,  idem  cum 
an  Maeotide  |CLXXIII|  XC  p.  esse  tradidit.  Haec  est  mensura  inermium  208 
et  pacata  audacia  fortunam  provocantium  hominum.  nunc  ipsarum  par- 
tium magnitudo  conparabitur,  utcumque  difficultatem  adferet  auctorum 
diversitas,  aptissime  tarnen  speclabitur  ad  longitudinem  latitudine  addita. 

est  ergo  ad  hoc  praescriptum  Europae  magnitudo jLXXX  Pl 

•25  XVIII.  Africae  tut  media  ex  omni  varietate  prodentium  sumatur  com- 
putatio)  efficit  longitudo  jXXXVIl]  XCVIII,  latitudo,  qua  colitur,  nus- 
quam  CCL  ex  cedit  sed  quoniam  in  Cyrenaica  eins  parte  DCCCCX  eam  200 
fecit  Agrippa,  deserta  eius  ad  Garamantas  usque,  qua  noscebantur,  com- 
plectens,  universa  mensura  quae  veniet  in  computationem  jXLVI  VIII 
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VI,  209  efficit.  Asiae  longitudo  in  eonfeaso  est  Li  XIII  DCCL,  latitudo  sane 
computetur  ab  Aethiopico  raari  Alexandriam  iuxta  Nilum  sitam,  nt  per 

210  Meroen  et  Syenen  mensura  currat,  |XVflI|  LXXV.  apparet  ergo  Euro- 
pam  paulo  minus  dimidia  Asiae  parte  maiorem  esse  quam  Asiam,  eandem 
altero  tanto  et  sexta  parte  Africie  ampliorem  quam  Africam.  quod  si  5 
misceantur  omnes  summae,  liquido  patebit  Europam  totius  terrae  tertiam 
esse  partem  et  octavam  paulo  amplius,  Asiam  vero  quartam  et  quartam- 
decimam,  Africam  autem  quintam  et  insuper  sexagesimam. 

211  (39.)  Ilis  addemus  etiamnum  unam  Graecae  inventionis  scientiam 
vel  exquisitissimae  subtilitatis,  ut  nihil  desit  in  spectando  terrarum  situ,  io 
indicatisque  regionibus  noscatur  et  cum  qua  cuique  earum  societas  sit 
sive  cognatio  dierum  ac  noctium,  quibusque  inter  se  pares  umbrae  et 
aequa  mundi  convexitas.  ergo  reddetur  hoc  etiam,  terraeque  universae 

in  membra  caeli  digerentur. 

212  34.  Plura  sunt  autem  segmenta  mundi,  quae  nostri  circulos  appel- 15 
lavere,  Graeci  parallelos.  Principium  habet  Indiae  pars  versa  ad  austrum 
patet  usque  Arabiam  et  Rubri  maris  accolas.  continentur  Gedrosi,  Carmani, 
Persae,  Elymaei,  Parthyene,  Aria,  Susiane,  Mesopotamia,  Seleucia  cogno- 
minata  Babylonia,  Arabia  ad  Petras  usque,  Syria  Coele,  Pelusium,  Aegypti 
inferiora,  quae  Chora  vocatur,  Alexandria,  Africae  maritima,  Cyrenaica  20 
opjiida  omnia,  Thapsus,  Hadrumetum,  Clupea,  Carthago,  Utica,  utraque 
Hippo,  Numidia,  Mauritania  utraque,  Atlanticum  mare,  columnae  Herculis. 

In  hoc  caeli  circumplexu  aequinoctii  die  medio  umbilicus  quem  gnomonem 
vocant  septem  pedes  longus  umbram  non  amplius  quattuor  pedes  longam 
reddit,  noctis  vero  dieique  longissima  spatia  XIII I horas  aequinoctiales  25 

213  habent,  brevissima  ex  contrario  X.  Sequens  circulus  incipit  ab  India 
vergente  ad  occasum,  vadit  per  medios  Parthos,  Persepolim,  citima 
Persidis,  Arabiam  citeriorem,  Iudaeam,  Libani  montis  accolas,  amplectitur 
Babylonem,  Idumaeam,  Samariam,  Hierosolyma,  Ascalonem,  Iopen,  Caesa- 
ream,  Phoenicen,  Ptolomaidem,  Sidonem.Tyrum,  Berytum,  Botryn, Tripolun  so 
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Byblum,  Antiochiam,  Laudiceam,  Seleuciam,  Ciliciae  maritima,  Cypri  austri-  VI,  213 
na,  Cretram,  Lilybaenm  in  Sicilia,  septentrionalia  Africae  et  Numidiae. 
umbilicus  aequinoctio  XXXV  pedum  umbram  XXI1II  pedes  longam  facit, 
dies  autem  noxque  niaxima  XIIII  horarum  aequinoctialium  est  acce- 
5 dente  bis  quinta  parte  nnius  horae.  Tertius  circulus  ab  Indis  Imavo  214 
proximis  oritnr.  tendit  per  Caspias  Portas,  Mediae  proxima,  Cataoniam, 
Cappadociam,  Taurum,  Amanum,  Issum,  Cilicias  Portas,  Solos,  Tarsum, 
Cyprum,  Pisidiam,  Pamphyliam,  Siden,  Lycaoniam,  Lyciam,  Pataram, 
Xanthum,  Caunum,  Iihodum,  Coum,  Halicamassum , Cnidum,  Dorida, 
io  Chium,  Delum,  Cycladas  medias,  öi/thium,  Malean,  Argos,  Laconicam, 

Elim,  Olympiam,  Messaniam  Peloponnesi,  Syracusas,  Catinam,  Siciliam 
mediam,  Sardiniae  austrina,  Carteiam,  Gades.  gnomonis  C unciae  umbram 
LXXVII  unciarum  faciunt.  longissimus  dies  est  aequinoctialium  horarum 
XIIII  atque  dimidiae  cum  tricesima  unius  horae  parte.  Quarto  subiacent  215 
15  circulo  quae  sunt  ab  alterolaterelmavi,  Cappadociae  austrina,  Galatia,  Mysia 
Sardis,  Zmyrna,  Sipylus,  Tmolus  mons,  Lydia,  Caria,  Ionia,  Trallis,  Colo- 
phon,  Ephesus,  Miletus,  Chios,  Samos,  Icarium  mare,  Cycladum  septen- 
trio,  Athenae,  Megara,  Corinthus,  Sicyon.  Acbaia,  Patrae,  Isthmus,  Epirus, 
septentrionalia  Siciliae,  Narbonensis  Galliae  exortiva,  Hispaniae  maritima 
20  a Carthaginc  Nova  et  inde  ad  occasum.  gnomoni  XXI  pedum  respon- 
dent  umbrae  XVI  pedum.  longissimus  dies  habet  aequinoctiales  horas 
XIIII  et  tertias  duas  unius  horae.  Quinto  continentur  segmento  ab  in-  216 
troitu  Caspii  niaris  Bactri,  Hiberia,  Armenia,  Mysia,  Phrygia,  Hellespon- 
tus,  Troas,  Tenedus,  Abydos,  Scepsis,  Ilium,  Ida  mons,  Cyzicum,  Ijarap- 
25  sacum,  Sinope,  Amisum,  Heraclea  in  Ponto,  Paphlagonia,  Lemnus,  Imbrus, 

Thasus,  Cassandria,  Thessalia,  Macedonia,  Larisa,  Amphipolis,  Thessalo- 
nice,  Pella,  Edesus,  Beroea,  Pharsalia,  Carystum,  Euboea  Boeotum,  Chal- 
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VI,  216  cis,  Delphi,  Acarnania,  Aetolia,  Apollonia,  Brundisium,  Tarentuni,  Thurii, 
Locri,  Regium,  Lucani,  Neapolis,  Puteoli,  Tuscnm  mare,  Corsica,  Baliares, 
Hispania  media.  gnomoni  septem  pedes,  umbris  sex.  magnitudo  diei 

217  summa  horarum  aequinoctialium  XV.  Sexta  comprehensio,  qua  conti- 
netur  urbs  Koma,  amplectitur  Caspias  gentes,  Caucasum,  septentrionalia  5 
Armeniae,  Apolloniam  supra  Rhyndacum,  Nicomediam,  Nicaeam,  Calcha- 
donem,  Byzantium,  Lysimacheam,  Cherronesum,  Melanem  sinum,  Abde- 
ram,  Samothraciam,  Maroneam,  Aenum,  Bessicam,  Thraeiam,  Maedicam, 
Paeoniam,  Illyrios,  Durrachium,  Oanusiura,  Apuliae  extuma,  Campauiam, 
Etruriam,  Pisas,  Lunam,  Lucam,  Genuam,  Liguriam,  Antipolim,  Massi-  io 
liam,  Narbonem,  Tarraconem,  Hispaniam  Tarraconensem  mediam  et  inde 
per  Lusitaniam.  gnomoni  pedes  VII II,  umbrae  VIII.  longissiroa  diei 
spatia  horarum  aequinoctialium  XV  addita  VIIII  parte  unius  horae,  ut 

2 1 8 Nigidio  placuit,  quinta.  Septima  divisio  ab  altera  Caspii  raaris  ora  incipit, 
vadit  super  Callatim,  Bosporum,  Borysthenen,  Tomos,  Thraciae  aversa,  u 
Triballos,  Illyrici  reliqua,  Hadriaticum  mare,  Aquileiam,  Altinum,  Vene- 
tiara, Vicetiam,  Patavium,  Veronam,  Cretnonam,  Ravennam,  Anconam, 
Picenum,  Marsos,  Paelignos,  Sabinos,  Umbriam,  Ariminum,  Bononiam, 
Placentiam,  Mediolanum  omniaque  ab  Appennino,  transque  Alpis  Galliam 
Aquitanicara,  Viennam,  Pyrenaeum,  Celtiberiam.  umbilico  XXXV  pedum  2« 
umbrae  XXXVI,  ut  tarnen  in  parte  Venetiae  exaeqnetur  umbra  gnomoni. 
amplissima  dies  horarum  aequinoctialium  XV  et  quintarum  partium  horae 

219  trium.  Hactenus  antiquorum  exacta  celebraviraus.  sequentium  diligen- 
tissimi  quod  superest  terrarum  supra  tribus  adsignavere  segraentis:  a 
Tanai  per  Maeotim  lacum  et  Sarmatas  usque  Borysthenen  atque  ita  per  25 
Dacos  partemque  Germaniae,  Gallias,  oceani  litora  amplexi,  quod  esset 

220  horarum  XVI,  alterum  per  Hyperboreos  et  Britanniam  horarum  XVII, 

4,  t*9  postremum  Scythicum  a Ripaeis  iugis  in  Thylen,  in  quo  dies  continuaren- 

tur,  ut  diximus,  noctesque  per  vices.  Idem  et  ante  principia  quae  feci- 

E*  continuus  RiF‘Dt.  DR. 

1.  hrtindusium,  Rob.  thurii]  om.  Hob.  3.  gnomonis,  Hob.  4.  Xll,  Hob. 

7.  cherronesum — abderam]  ow.  Rob.  8.  aenum — 9.  paeoniam]  om.  D'R.  8.  thra- 
chiam,  Hob.  9.  poeoniam,  E1.  durrachium]  om.  Hob.  10.  lunam]  om.  Hob. 

11.  terraconem,  E'DRob.  Beda.  terraconensem,  ElRob.  Beda.  12.  VIIII]  sex,  Hob. 

diei]  Beda.  om.  E*I)HHob.  13.  equinoctialia  XII,  Hob.  ut]  E'Rob.  aut  ut, 
OHBcda.  14.  maris)  om.  D'R'.  15.  callatim]  om.  Hob.  borysthenen— aversal 

om.  Rob.  Tomos]  Barb.  Stornos,  E^Beda.  stromos,  I).  samos,  H ex.  corr. 

17.  vicetiam]  om.  It'H'Hob.  19.  ab]  Beda  Rob.  om.  EtDR.  20.  aquitaniam,  Ä’ 
Beda  Rob.  XXXII,  Rob.  21.  XXXIII,  Rob.  ex  equitur,  E>.  Ti.  XU,  Rob. 
horae]  horarum,  Beda  Rob.  24.  supra]  Beda  Hob.  om.  D'R.  tegmenäs,  E'D'. 

25.  maeotim]  mcocu,  ft’’,  meotium,  Rob.  sarmatis,  Hob.  per  dacos]  E,Rob. 
Beda,  per  dacos  pardalos  (pardulos,  H)  DH.  27.  XIII,  Hob.  XIII1,  Hob. 

28.  continui  orientur  (oriuntur,  Hob.)  E‘Rab. 
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mus  posuere  circulos  duos:  primura  per  insulam  Meroen  et  Ptolemaidera 
in  Rubro  mari  ad  elephantorum  venatns  conditam,  ubi  longissimus  dies 
XII  horarum  esset  diraidia  hora  amplior,  secundum  per  Syenen  Ae- 
gypti  euntein,  qni  esset  horarum  XIII,  ideraque  singulis  dimidia  hora- 
rum spatia  usqe  ad  ultimum  adiecere  circulis.  Et  baetenus  de  terris. 

E1  eontinuus  «*/?>/)«.  UH. 

2.  conditum,  £'.  condita,  O.  4.  X1III,  D. 


Dcttrpse*,  Ptinia« 


! 2 


Index  auctornm 


Agathoclos  L 4;  5j  0, 
Aglaosthenes  [aetatis  incertae  scripsit 
Naxiaca;  vd.  Müller  h.  gr.  4,  293)  1,  4, 
citatus  4[  SS. 

M.  (Vipsaniusl  Agrippa.  porticum  (Vip- 
saniam  6,  139)  complexam  orbem  ter- 
rarurn  ex  destinatione  eins  aoror  in- 
choavit,  Augustua  pcregit  3,  II,  (vid. 
Detlefaen,  Weltk.  des  Agr.  Glückst. 
1884.  Beschr.  Italiens  in  d.  N.  IL  llsqq. 
Entdeckung  des  gern.  Nordens  52  sqq.) 
circa  excessuni  eius  Raetia  subacta  est 

4,  9S,  laudatur  eins  diligentia  8,  17. 
anctor  est  Plinio  L 3—6  citatus  3, 
^l^sijseiaeiiüiLijiijgojrTj 
78j  §1;  83;  91;  98;  99j  102;  105;  US, 

5,  9;  40;  65;  m 6,  iy  87;  39;  57; 
136sq. ; 164;  196;  207;  209, 

Alexander  polybistor  1,  8—8,  idem 
qul  3, 124  dicitur  Cornelias  Alexander. 
Amometus  1.  6.  de  Attacoris  privatim 
condidit  rolumen  6,  55  [cuius  fg.  v. 
apnd  Müller  h.  gr.  ^ 3961. 

Anax imander  Milesius  1,  2;  1 cita- 
tus 4j  58. 

I,.|  Annaeus  Seneca  1^  0.  temptavit 
Indiac  commentationem  quae  citatur 

6j  OIL 

Antias  vid.  Valerius  Antias. 
Anticlides  [vixit  post  Alcxandrum  M.) 
1,  4,  citatur  4,  QI, 

L.  [Antistius]  Vetus  (cos.  a.  p.  Cb.  55] 
L •*!  ii  ii  ® (cf.  Teuffcl,  ßcsch.  d. 
röm.  Litt.  291, 5.  Wölfflin  in  Jahrcsber. 
über  die  Fortschritte  der  Altcrthsw.  3, 
772.  Prosopogr.  imp.  rom.  L 88]. 
Apollodorus  jAtheniensis]  grammati- 


cus  [c.  a.  u.  600  scripsit  yije  ntpioior 
et  rr rpl  Tov  rröit'  xaraiSyoi  ] 4;  0, 

Aristarchus  Sicyonius  1,  5, 
Aristides  [Milesius,  aetatis  incertae]  1* 
4,  citatus  4,  64;  IO,  (Fragmenta  col- 
legit  Müller  h.  gr.  4,  320  sqq.) 
Aristocreon  [vixissc  videtur  c.  a.  u- 
550;  vd.  Müller  h.  gr.  4,  333]  post 
Dalionem  de  mensura  Aethiopiac  pro- 
didit  6,  1S3.  auctor  Plinio  1_,  5;  0. 
citatus  5,  59,  6,  183;  10L  (Fragmenta 
collegit  Müller  L c.) 

Aristocritus  lincertae  aetatis]  1,  4;  5. 
citatus  5,  135,  (Fragmentä  collegit 
Müller  h.  gr.  4,  334). 

Aristoteles  philosophus  !_.  5,  citatur 
4,  65;  66;  IO,  5,  125, 
lL-1  Arruntius  |L.  f.  cos.  a.  7321  idem 
fuisse  videtur,  quem  auctorem  Plinius 
habuit  1.  8;  5;  6 [scripsit  historias  belli 
punici.  Sen.  cp.  114,  II  sqq.  cf.  Pros- 
op.  imp.  rom.  143 sq.] 
Artemidorus  Ephesius  Igeographus, 
floruit  ol.  CLXIX]  1,  2;  3,  patria  non 
addita  L 4 — 6.  citatus  2,  242;  244 ; 
240,  4.  77;  12L  5,  47;  59;  129,  6,  36; 
70:  156;  163;  183;  207.  Idem  esse 
videtur  Artemidorus  qui  scripsit  de 
pvramidibus  30,  12.  qui  simplici  no- 
mine reconsctur  1^  SO. 

Astynomus  [incertae  aetatis]  auctor 
Plinio  lj  4j  ä,  citatus  5,  129  (vd. 
Müller  h.  gr.  4,  343). 

L.  Ateius  lj  3,  idem,  ut  videtur,  qui 
Ateius  Philologus  [ultimis  reip.libc- 
rac  temporibus,  de  quo  vd.  Sueton. 
gram.  10]  1.  4, 

[C.]  Ateius  Capito  linris  consultus. 
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cos.  a.  u.  758]  1,  3;  4.  Prosop.  imp 
r.  1,  172  n.  1062. 

Aufidius  citatur  6,  27  (qui  fuisse  vi- 
detar  Cn.  Aufidius  historiae  graccae 
scriptor,  praetor  c.  a.  650;  vd.  Cic. 
Tusc.  5,  38,  1 12). 

Augnstus  imperator  inter  Plinii  auc- 
tores recensetur  1,  3;  4.  Divus  Au- 
gustus  discripsit  Italiam  in  regionce  XI 
3,  46;  49;  63.  otun  auctorem  sequi tur 
Plinius  3,  46.  (vid.  Comment  in  hon. 
Mommseni  25sqq.  Detlefsen,  Die  Be- 
schreibung Italiens  in  d.  N.  H.  llsqq.) 
Divus  Augustu8  perogit  porticum  Vip- 
saniam  3,  17.  bellum  in  Aethiopia 
geesit  per  P.  Pctronium  [a.  729  sqq.] 
6,  181.  ei  8.  P.  Q.  R.  tropaeum  Al- 
pium  statuit  (a.  747/8),  quod  gentcs 
Alpinae  sub  imperium  p.  R.  sunt  re- 
dactac  3,  136  C.  Caesari  in  Anne- 
niam  ituro  [a.  753]  praemiait  Dionysium 
[potius  Isidorum]  Characenum  ad  omnia 
commentanda  6,  141.  coloniaa  do- 
duxit  Actium  4,  5.  luliam  Constantiam 
Zuiii  5,  2.  Babbam  luliam  Campestrem 
et  Banasam  Valcntiam  5,  5.  Cartennam, 
Gunugu  alias  5,  20  sq.  Augusto  dica- 
tae  sunt  arae  äestianae  4,  111. 

Baeton  Alexandri  M.  itinerum  mensor 
6,  61.  1,  5;  6.  citatus  6,  61;  69. 

Basilis  poet  Dalionem  de  mensura 
Aethiopiae  prodidit  6,  183.  1,  6 (Malier 
h.  gr.  4,  347  fortassc  eundem  esse 
putat  atque  medicum,  quem  citat  schol. 
ad  Nie.  ther.  715.  Nihil  praeterea 
cognitnm  de  eo). 

Bion  [Solcnsis]  inter  auctores  recensetur 
1,  6.  citatus  6,  179;  180;  191;  193. 
qui  post  Dalionem  de  mensura  Aethio- 
piae prodidit  6,  183  (Diog.  Laert  4, 
58  Blotv  AiftiuTuxd  yeypayt&e 

Fragments  collcgit  Müller  4,  350sq.). 

[L.]  Caelius  Antipater  [aetatc  C. 
Gracchi,  quo  mortuo  historias  condidit] 
1,  2.  citatus  2.  169.  idem  esse  vide- 
tur  qui  Bimplici  Caolii  nomine  inter 
auctores  rosensetur  1,  3;  31.  citatus 
3,  132.  31,  21.  Cf.  Peter,  hist.  rom.  I. 
p.  CCXIII  sqq. 

Callicrates  1,3;  5 [praeterea  nonnotus]. 


Callidemus  1,  4.  citatus  4,  64  [ignotus- 
„Nomen  fortasse  corruptum  ex  Clide- 
muäL.  Müller  h.  gr.  4,  352.  De  Cli- 
demo  vd.  ibid.  1,  365.) 

Caliimachus  [Cyrenaens  floruit  ol.  ISO] 

1,  4-6.  citatus  3,  139;  152.  4,  52;  65; 
69;  70;  73.  5,  28. 

Calliphanes  1,  3;  5.  (Vd.  Müller  h.  gr. 

2,  179  sq.  4,  352.) 

L.  Calpurnius  Piso  Frugi  vd.  Piso. 
Capito  vd.  Ateius  Capito. 

Cato  vd.  Porcina  Cato. 

TI  Claudias  Caesar  imperator  1,  5; 
6.  citatus  5,  63.  6,  27;  31;  128.  eo 
principe  Romani  primnm  in  Mauretania 
beliavere  5,  11.  duce  Suetonio  Paulino 
[a.  42;  vd.  Dio  60,  9]  5,  14.  e Bri- 
tannia  triumphans  [a.  43]  domo  verius 
quam  nave  Hadriam  intravit  3,  119. 
eo  principe  Mithridates  ad  Sauromatas 
profugit  6,  17.  ab  eo  coloniae  consti- 
tutae  sunt  Archclais  6,  8.  loe  5,  20. 
Lixos  5,  2.  Ptolemais  5,  75.  Sabaria 

3,  146.  Tingi  5,  2.  veterani  missi 
sunt  Oppidum  Novum  5,  20.  Siculos 
3,  141.  civitatem  dedit  Rusucurio  5, 
20.  ins  Latii  Tipasae  ibdeo  principe 
maximum  incrementum  Nili  erat  5,  58. 
diligentior  notitia  de  Taprobane  6,  84. 

Cieobulns  1,  4;  5.  citatus  5,  136  (cf. 
Colum.  1,  1,  1). 

Clitarchus  [aetate  Alexandri  M.].  pro- 
ximus  a Theopompo  3,  57  auctor 
Plinio  1,  6;  7.  citatus  8,  57.  6,  36;  198. 
Corbulo  vid.  Domitius  Corbulo. 
Cornelius  Alexander  vid.  Ale- 
xander. 

Cornelius  Nopos  1,  2 — 6.  citatur  3, 
4;  125;  127;  132.  4,  77.  5,  4.  6,  5;  31; 
199.  Padi  accola  3,  127.  avidissime 
monstrifica  credidit.  Vid.  Detlefsen, 
Besch.  Italiens  in  d.  N.  H.  32  sqq. 
Cornelius  Valerianus  vid.  Valeri- 
anus. 

Crates  [Pergamenus  sivo  Mallotes  c.  a. 

580]  grammaticus  l,  4.  citatus  4,  58 
Dalion  1,  6.  citatus  6,  194  (vd.  Müller 
h.  gr.  4,  376).  ultra  Meroen  longe  sub- 
vectus  ante  Aristocreontem  et  Bionem 
12» 
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et  Basilem  de  monsura  Aethiopiae 
prodidit  <b  IM. 

Damastes  (Herodoti  aequaiis]  L,  4j  5j 
6,  (fragmenta  collect  Müller  h.  gr.  2, 
64  sqq.) 

Demodamas,  Seiend  et  Antiochi  rcgum 
dux  laxartem  transeendit  arasque  Apol- 
lini  Didymaeo  statuit  (b  49.  auctor 
Plinio  L fi.  qui  eum  maxime  sequitur 
in  regionibus  illis  fi,  4a  icf.  Müller  h. 
gr.  2,  444). 

Dicaearchns  [Theopbrasti  aetatej  lj  4 
—6  (vd.  Müller  h.  gr.  2,  225  sqq.  258). 

Diodorus  Syracusanus  1*  3;  5, 

Di o gnetns  Alexandri  M.  itinerum 
mensor  6,  tLL  auctor  Plinio  b tL 

Dionysius  [xrlounv  scriptor  aetatis 
Ephoreae;  vd.  Müller  geog.  gr.  1 , 
LXXXI  sq.|  Li  4j  5.  citatus  £ 64.  5j 
184  (cf.  Müller  h.  gr.  4,  393sqq). 

Domitius  Corbulo  nuper  res  gesait 
in  Ponti  regionibns  6,  23;  40.  proxi- 
mo  vidit  Euphratis  fontcm  5,  83.  auc- 
tor Plinio  lj  5j  6*  citatus  ^ 83.  eum 
maxime  Plinius  sequitur  in  Ponti  re- 
gionibus  describendis  6, 23,  Vd.  Prosop. 
imp.  rom.  2,  211  n.  12iL 

Dosiades  [incertae  aetatis]  1,  4.  citatus 
L 5S  [Cretica  scripsit;  vd.  Müller  h. 
gr.  4,  399], 

Ephorus  [historicus  c.  a.  u.  350]  1*  4—6. 
citatus  4,  64j  12IL  5,  136.  6.  198:  199 

l fragmen ta  collegit  Müller  h.  gr.  1, 
234  sqq.). 

Eratosthenes  ]a.  u.  478-558]  in  om- 
nium  quidem  Iitterarum  Bubtilitate,  in 
geographia  utique  praeter  cetcros  sol- 
lers,  quae  cnnctis  probatur  2,  247 
diligentissimus  existimatus  5,  4!L  men- 
snram  terrae  concepit  Ptolomaide  ex 
umbra rum  ratione  6,  ui,  auctor  Pli- 
nio lj  2j  4— ß,  citatus  2i  24L  3j  13. 
5j  39j  40;  41;  41 ; 127;  132.  6,  3:  36: 
56:  81:  108:  163:  183. 

Eudoxns  [astronomus,  mathematicus, 
gcograpbus,  floruit  circa  a.  u.  388].  L 
4—6.  dtatur  6,  198. 

Fabricius  Tubcus  I*  3;  4;  6 (aliunde 
non  notu  sl. 


Figulus  vid.  Xigidius  Figulus. 

Flaccus  vid.  Verrius  Flaccus. 

Cn.  Ge  Dine  lannalium  scriptor  aaec. 
VII)  L 3,  citatus  3,  IM  (vd.  H.  Peter 
h.  lat  rel.  L CCXXXVUI  sqq.). 

Gracilis  vd.  Turranius  Gr. 

Hanno  Carthaginiensium  dux  JbS.fi, 
2M,  Carthaginis  potentia  florente  dr- 
cumvectus  a Gadibus  ad  finem  Arabiac 
navigationem  eam  prodidit  scripto  5, 
8.  in  Gorgadas  insulas  penetravit  6, 
200.  auctor  Plinio  L>  5,  dtatus  6. 
21)0.  eum  pleriquc  Gracd  nostrique 
secuti  sunt  5,  8. 

Hecataeus  b 4 — 6.  privatim  condidit 
volumcn  de  Hvperboraeis  6, 55.  dtatus 
4j  94  lAbderitam,  aequalem  Alexandri 
M. , non  Milesium  multo  antiquiorem 
hunc  esse  censet  Müller  h.  gr.  2,  388.) 

Hellanicus  (belli  Peloponnesiaci  aetatel 
1»  4 — 6 (vd.  Müller  h.  gr.  l,43sqq.l. 

Herodotus  L ä.  dtatus  5,57468,  (Vid. 
Beri.  phil.  Wochensch.  1898,  109.) 

Himilco  L 5. 

Hipparehus  (floruit  a 593—628]  et  in 
coarguendo  Eratosthene  et  in  reliqua 
omni  diligentia  mirus  2,  241.  auctor 
Plinio  L 5j  6.  citatus  2,  24L 

Hyginus  vd.  Julius  Hyginus. 

Isidorus  Characenus  auctor  Plinio  1,  3. 
idem,  ut  videtur,  orniseo  patriae  nomine 
L 4—6.  citatus  2j  242;  245;  246.  4. 

102)  121,  5,  40:  47:  127;  129;  132; 
155:  136;  139:  150.  Eundem  Plinius 
141  nominare  voluisse  videtur,  ubi 
crrore  Dionysium  scripsit;  quem  vd. 

Iuba  rex,  qui  primus  utrique  Maureta- 
niaeimperitavit  |a. 729— 777],  Ptolemaei 
pater,  studiorum  claritate  memorabilior 
ctiam  quam  regno  5,  1 6.  regia  eius 
lol  äj  21L  medicus  eius  Eupfaorbus 
i Ui,  Iuba  euphorbeam  herbam  in- 
venit,  cuius  sucum  miris  laudibus  prae- 
dicavit  privatim  dicato  volumine  5, 16. 
prodidit  de  Atlante  monte  b 16. 
quasdam  Maure taniae  insulas  reperit  6, 
2Ü1.  volumina  scripsit  ad  C.  Caesarem 
Aug.  filium  de  expeditione  eins  Ara- 
bica  6,  141.  quem  sequitur  Plinius. 
narravit  quae  Onesicritus  de  naviga- 
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tione  cx  India  in  mediterran ea  Persidis 
prodidit  6,  96.  diligentissime  peree- 
cutus  e«t  Trogodyticen  6,  170.  auctor 
Plinio  1,  5;  6.  citatus  5,  16;  51;  59 

6,  9Bsqq.;  124;  139;  149;  156;  170; 
175;  178;  179;  20S  sqq.  (Fragments col- 
legit  Müller  h.  gr.  3,  465sqq.  Cf.  H. 
Peter,  Über  den  Wert  der  hist,  Schrift- 
atellerei  von  König  Inba  II  ln  ann. 
Portensi  a.  1879.  Proaop  imp.  rom.  2, 
156  n.  45). 

(C.  Iulius)  Hyginus  [c.  a.  690—770?)  1, 
3—6. 

[C.i  Licinius  M ucianus  ter  eonsul  lante 

а.  67.  a.  70. 72]  3, 59.  auctor  Plinio  1 ,2—6. 
citatus  simplici  Muciani  nomine  4,  66: 
67;  77.  5,  50;  128;  132.  addita  tripli- 
ds  consulatus  significatione  3,  59. 
proxime  vidit  Euphratis  fontem  5,  83. 
(vd.  L.  Brunn,  de  C.  Licinio  Muc.  Hen- 

7, en  Acta  fr.  Arv.  ind.  p.  190  sq.  Pros- 
op.  imp.  rom.  2,  280  n.  147.) 

T.'Livius  historiarum  acriptor  |a.  694— 
770),  1,  8.  citatus  3,  4;  132. 

T.  Livius  filius  1.  5;  6. 

Megaathenes  [Selcuci  Nicatoris  aequa- 
lis)  cum  regibus  Indiae  moratua  Indiam 
patefecit  6,  58.  auctor  Plinio  1,  5—6. 
citatus  6,  69;  81. 

Mela  vd.  Poraponius  Mela. 
Menaecbmug  statuarius,  qni  de  toreu- 
tice  scripait,  auctor  Plinio  1,  33;  34. 
idem,  ut  videtur,  simplici  Menaechmi 
nomine  inter  auctorea  cnumeratur  1, 
4;  12;  13  (vd.  Briegcr,  de  fontibus 
librorum  XXXIU— XXXVI  Nat.  Hist, 
p.  26  sq.). 

Metrodorua  Scepaius  [Mitbridatis  Eu- 
patoria  aetatcl  1,  3.  non  addita  patriae 
significatione  1,  4;  5;  6.  citatus  3, 
122.  5,  136  (frag,  collegit  Müller  h.  gr. 
3,  203sqq.i. 

Mucianua  vd.  Licinius  Mucianus. 
Myrailus  [Mcthymnaeus]  1,  4;  5.  citatus 
3,  85.  4,  65.  (vd.  Müller  h.  gr.  4, 
455  sqq.). 

Nearchus  [Alexandri  M.  comes]  Indum 
navigavit  6,  96.  Arbim  opp.  condidit 

б,  97.  auctor  Plinio  1,  6.  citatus  6, 
107;  109, 124.  Vd.  Tomascbek,  N’earch. 


|P.)  NigidiuB  Figulua  [praet  a.  696] 
1,  6.  citatur  6,  217  (scripsit  sphaeram 
graecanicam  et  sph.  barbaricam,  Scrv. 
ad  georg.  1,  19;  43 ; 218J. 

Nymphodorus  1,  8;  5;  (vid.  Müllerb. 
gr.  2,  381). 

Panaetius  [stoicus,  mortuua  c.  a.  642). 
auctor  est  Plinio  1,  5;  6.  siquidem 
hic  est. 

Patrocles,  praefectus  clasais  Selcuci 
et  Antiochi  drcumvectus  est  in  Hyr- 
canium  mare  et  Caapium  6,  58.  auctor 
Plinio  1,  6.  (Vd.  Müller  h.  gr.  2, 
242  sqq.) 

Paulinus  vd.  Suctoniua  Paulinus. 

Philemon  1,  4.  dtatus  4,  95.  (Vd. 
Müller  h.  gr.  4,  474;  Detiefsen,  Entd. 
des  gcrm.  Nordens  23) 

Philistidcs  Mallotos  1,  4.  citatus  4, 
5S;  120.  (vd.  Müller  h.  gr.  4,  476). 

Phiionides  1,  4;  5.  dtatus  5,  129. 

L.  Piso  Frugi  (cos.  a.  621]  censor  [ut 
videtur  a.  634)  auctor  Plinio  1,  3.  d- 
tatur  3,  131  (vd.  Peter  hist.  rom.  rel. 
I,  CLXXXVIII  sqq.]. 

Po  ly  bi  us,  annalium  conditor  5,  9.  di- 
ligentiasimus  existimatus  5,  40.  a Sci- 
pione  Aemiliano  ciassem  accepit  scru- 
tandae  Africae  causa  5,  9.  auctor 
Plinio  1,  4—6.  dtatus  3,  75.  4,  77; 
119;  121;  122.  5,  9sqq.;  26;  40.  6, 
199;  206 

Pomponius  Mela  [floruit  Gaio  et 
Claudio  impp.)  1 , 3-6.  solo  Melae 
nomine  1,  5. 

M.  Porcius  Cato  censorius  (vid.  Det- 
iefsen, Besdir.  Ital.  in  d.  N.  11.  31  sqq.) 
1,  3;  4.  dtatus  3,  51;  98;  114;  116; 
124;  125;  130;  133;  134. 

Posidonius  1,  2:  4;  6.  citatus  2,  85 
6,  57. 

Posidoniusqui  7t  ep in Äo  rr  aut  n t ^ tryro  IV 
scripsit,  auctor  Plinio  (vd.  Detiefsen, 
Entd.  des  gcrm.  Nordens  32  sqq.). 

Pyrander  (an  Pisander?)  1,  5. 

Pytheas  Massiliensis  [Alexandri  M.  ac- 
tate]  1,  4.  citatus  4,  95;  102. 

Sebosus  vid.  Statius  Sebosus. 

Seneca  vid.  Annaeus  Seneca. 

Serapio  Antiochenus,  gnomonicus  (ae- 
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qnalis,  ot  videtur,  Eratosthenis)  1,  2; 
4;  5 (cf.  Müller,  hist.  gr.  3,  167  n.). 

Silenus  [Siculus,  historicus]  citatur  4, 

120. 

Simonides  minor  quinquennio  in  Meroe 
moratus  est,  cum  de  Aetbiopia  scribe- 
ret  6,  183.  auctor  Plinlo  1,  6.  (Nihil 
praeterea  de  eo  cognitum.  vd.  Müller 
h.  gr.  2,  42.) 

Staphy  lus  [Nancratita)  1,  4;  5.  citatus 
5,  134  (vd.  Müller  h.  gr.  4,  505). 

Statiua  Sebosus  |sub  finem  liberae 
rei  publicae],  utroque  nomine  appdla- 
tus  6,  201.  reliquis  locis  simplid  Se- 
boai  nomine.  1,  3;  5;  6.  citatus  6. 
163;  201;  202. 

Suetonius  Paulinus  primus  Romano- 
rum Atlantem  transgrcssus  est  [a.  42] 

5,  14.  consulem  (a.  66.  Tac.  an.  16,  14] 
eum  vidit  Püning  ibd.  de  Atlante  pro- 
didit  ibd.  auctor  Plinio  1,  5. 

[P.  Terentius]  Varro  Atacinus  (a.  672 
—717]  auctor  Plinio  1,  3—6. 

M.  [Terentius]  Varro  [Reatinus  a.  638 
—727],  1,2-6.  citatur  3,  8;  45;  95; 
109;  142.  4,  62;  66;  77;  78;  115;  116. 

6,  38;  51;  52.  (Vid.  Detlefsen,  Beschr. 
Ital.  in  d.  N.  H.  405  sqq.)  cum  dasai- 
bus  Pompei  piratico  beüo  praeesset, 
pontcm  ab  Hydrunto  Apolloniam  iacere 
cogitavit  3,  101. 

Theopbrastns  volnmen  scripsit  Nico- 
doro  Athenicnsium  magistratn  3,  58. 
[sunt  Ubri  de  causis  plantarem,  ubi  vd. 
1,  19,  5].  primus  extemoram  aliqua 
de  Romanis  diligentius  scripsit  3,  57. 
auctor  Plinio  1,  3.  dtatus  3,  58. 

Theopompus.  ante  eum  nemo  exter- 
norum  mentionem  habuit  Romanorem 


3,  57.  auctor  Plinio  1,  3.  dtatus  3, 
57;  98.  4,  2.  (vd.  Müller  bist.  gr.  1, 
278  sqq.  l. 

Thncydides  1,  3;  4.  citatus  3,  86. 

Timaens  Siculus  1,  4;  6.  citatur  3,85; 

4,  94;  104;  120.  (vd.  Müller  h.  gr.  1,  2.) 

Timaeus  mathematicus  1,  5.  citatur  5, 

55;  56. 

Timagenes  [Alexandrinus,  Augusti  ae- 
tate)  1,  3.  citatus  3,  132.  (vd.  Müller 
hist  gr.  3,  317  sqq. 

Timosthenes,  Philadelphi  claseium 
praefeetus  6,  183.  auctor  Plinio  1,  4 
-6.  dtatus  5,  47;  129.  6,  15;  163; 
183;  196. 

Turranius  Gracilis  natus  prope  fre- 
tum  Gaditanum  3,  3.  auctor  Plinio  1, 
3.  citatus  3,  3.  [Cf.  O.  Uirschfeld  in 
Philol.  1870,  27  sq.] 

Tuscus  vid.  Fabricius  Tuscus. 

Valerianus  1,  3.  citatus  3,  108.  idem 
esse  videtnr  qui  Cornelius  Valerianus 
appellatur  inter  auctores  1 , 8 ; 10;  14;-15. 

Valerius  Antias  [floreit  post  medium 
saeculnm  septimum]  1,  3.  citatus  3,  70. 
(vd.  Peter  hist  rom.  rel.  I,  CCCVsqq.) 

Varro  vid.  Terentius  Varro. 

IM.)  V orrius  Flaccu  s [ineunte  imperio] 
1,  3. 

Vipsanius  Agrippa  vd.  Agrippa. 

Xenagoras  1,4;  5.  citatus  5,  129  (vd. 
Müller  hist  gr.  4,  526). 

Xenophon  Lampsacenus  1,  3;  5;  6. 
non  addita  patria,  ut  videtur  1,  4. 
dtatus  4,  95.  6,  200.  idem  esse  vide- 
tur, qui  periplum  scripsit  citatum  7, 
155  (vd.  Müller  hist  gr.  3,  209;  Det- 
lefsen, Entdeckung  des  germ.  Nordens 
21  sqq.). 
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Abaeaamia  opp.  Arabiae  6,  145. 

Abale  opp.  Aethiopiae  ad  Nilum  8,  79. 

Abali  geoB  Indiae  6,  67. 

Abalitu  äinus  marig  Azanii  6,  174. 

Abantiaa  antiquom  Enboeac  nomen  4, 
64. 

Abdara  opp.  Baeticao  3,8. 

Abdera  civ.  libera  Thradao  4,  42;  73. 
sextae  coraprehcnsionig  ß,  217. 

Abeatac  civ.  Achaiae  4,22. 

Abeilani  opp.  Campaniae  3,63. 

Abellinateg  Margi  et  Abciiinatea 
Frotropi,  oppida  secundae  regionia 
Italiae  3,  105. 

Abellinnm  opp.  primae  reg.  Italiae 
3,  63. 

Abila  tetrercliia  Syriac  5,  74. 

Abieari  geng  Indiae  6,  77. 

Abnova  mong  Germaniae  4,79. 

Abobrica  opp.  Higp.  Tarnte.  4,  112. 

Abolani  pop.  It  3,  69. 

Aborienae  opp.  Afr.  prov.  5,  29. 

Aborigineg  Latii  incolae  3,  56. 

Abortae  gena  Indiae  6,  77. 

Abretteni  civ.  Mygiae  5,123. 

Abrincatni  pop.  Lngdunenaia  4,  107. 

Abgarrum  flum.  in  Ponto  6,  12;  13; 
25;  29. 

Abailae  gena  in  Ponto  6, 14, 

Abgortinm  ins.  cum  opp.  Liburniae  3, 
140;  151. 

Abgyrtideg  inaulae  iuxta  Hiatriam  3, 
151. 

Abauritanum  opp.  Afr.  prov.  5,  29. 

Abntucenae  opp.  Afr.  prov.  5,  29. 

Abydua  (Abydum  5, 140)  urbs  Aaiae 
in  Helieaponto  4,  49.  5,  140.  quinti 
aegmenti  6,  216. 


Abydug  Memnonia  regia  in  Aegypto 
Oairia  tempio  incluta  5,  60. 

A b y 1 a Afrieae  mona  5, 18.  laboram  Her- 
cnlie  meta  3,  4. 

Abziritanum  opp.  Afr.  prov.  5,  30. 
Abzoae  geng  ad  mare  Caapium  6,  38. 
Acaiandrum  flumen  It  3,97. 
Acamantia  antiquum  Cypri  nomen  5, 
129. 

Acamaa  promunt  Cypri  Ina.  5,  129. 
Acampaeon  flum.  in  Ponto  6,  12. 
Acanthu8  opp.  Cariae  5, 104. 
Acanthua  opp.  Maced.  4,38. 
Acanthua  ing.  Propontidia  5,  151. 
Acarnanea  gena  4,  5. 

Acarnania  terra4, 1.  deacribitur  4,  5gq. 
quinti  aegmenti  6,  216.  pare  eiua  hauet» 
mari  2,  205. 

Acaacomarci  gena  ad  Pont  um  6,  21. 
Acbatana  opp.  Phoenicea  5,75. 
Accaritanum  opp.  Afr.  prov.  5,  30. 
Acce  vd.  Ptolemaia. 

Accienaee  pop.  It  3,  69. 

Acciai  gena  Aaiae  6,21. 

Accitana  GemellenaiacoI.Hi3p.Tarr. 
3,  25. 

Acdei  geng  Aaiae  6,  21. 

Acetum  opp.  It  3,  130. 

Acerrae  Vafriac  quondam  opp.  1t.  3, 
1 114. 

Acerrani  opp.  It.  3,63. 

Aceeinua  amnia  influit  in  Indum  6,  71. 
j Aceainua  fluviua  Ponti  4,83. 

Aceataei  opp.  Siciiiae  3,  91. 

I Achaei  gena  Theaaaliae  4,  28. 

I Achaei  gena  in  Ponto  1,  6,  5.  6,  16;  30. 
Achaeorum  port  ua  in  Ponto  4,  83. 
Achaeorum  portua  in  Troade  5,  124. 
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Achacorum  statiu  et  turrig  in  Hel- 
lesponto  4,  49. 

Achaia  provincia  1,4,  5.  4, 1:  51  de- 
gcribitur  4,  12sqq.;  22.  ingulae  ante  A. 
4,  53sqq  mengura  4,  32.  qnarto  circulo 
gubiacct  fij  215. 

Achaia  opp.  propc  mare  Hyrcanium  4L 

48, 

Acbarne  opp.  Magncsiae  4,  32. 
Achates  amnis  Siciliac  3,66. 
Achaton  mons  in  Aetolia  4,  4L 
Achelous  amnis  Acamaniae  4,  3 
Achenum  flum  Arabiac  4L  141. 
Acheron  fluv.  Bruttii  agri  3,13, 
Acheron  amnig  Epiri  4,  4. 
Acherontini  opp.  Bruttiorum  3,  13. 
Achcrusia  lacus  Thegprotiac  4,  4, 
Acherusia  palus  Campaniae  3;  81, 
Acherusia  specus  in  Ponto  4L  4. 
Achilles  sive  Achillig  insula  in 
Ponto  4,  S3_j  63. 

Achilles  ins.  prope  Samum  5j  133, 
Achilleon  opp.  Troadis  5,  123, 

Ach  ne  eadem  quae  Casos  ins.  5,  133. 
Achollitannm  opp.  Afr.  prov.  5,  30. 
Aci  gens  in  Ponto  »L  lL 
Acila  emporium  Arabiae  4L  l.il 
Aci  na  opp.  Aethiopiac  qnantum  (listet  a 
Syene  4L  184. 

Acinippo  opp.  Baeticac  3,  14, 

Aciris  amnig  Italiao  X 97. 

Acis  cognominata  Siphnus  ins.  4,  titi. 
Acisalitae  opp.  Tauricae  4,  83. 
Acitavones  Alpinm  gens  3,  13*. 
Acitoali  gens  Arabiae  4L  137- 
Aclissae  gens  Indiae  (L  61, 
Acmonenses  civ.  Asiac  5,  166, 
Aconae  portns  in  Ponto  4L  4, 
Acontius  mons  Bocotiae  4,  23, 

Acra  Iapygia  promnnt,  quo  longis- 
sime  excurrit  It  3,  100;  102.  vd.  la- 
P.Vgia. 

Acrabatcna  toparchia  Indaeac  5,  16, 
Acrae  opp.  ad  Pontum  4,  86. 
Acraephia  opp.  Boeotiae  4,  26. 
Acragas  vd.  Agrigontnm. 
Acrathoon  opp.  in  cacumine  Athois 
4,  37, 

Acraueelcs  pop.  Africae  5,  33, 
Acrenses  opp.  Siciliae  3,  iLL 


Acritag  promunt.  Acbaiae  4,  13. 
Acroceraunia  4,  4.  qnantum  distent 
a Coroyra,  quantum  a Brundisio  2,  244. 
4,  32,  Acrocerauniis  montibug  tertius 
Europas  sinus  incipit  4,  L Acrocerau- 
nium  Epiri  promunturium  secundum 
Europae  sinum  finit  3,  97j  143,  quan- 
tum  distot  a Dirino 3, 136  vd.  Cerau- 
ni  montes. 

Acrocorinth os  arx  Corinthi  4,  14. 
Acruium  opp.  Dalmatiac  3,  144, 
Actaei  pop.  Arabiae  6,  134. 

Actania  ins.  oceani  septentr.  4,  6L 
Acte  antiquum  Atticae  nomen  4,  23. 
Actium  col.  Augusti  4,  3, 
Acusagonoe  insulae  circa  Cretam  4, 
3L 

Acntri  gens  Arianae  4L 64, 

Acytas  eadem  quae  Melos  ins.  4,  16, 
Adana  opp.  Ciliciac  5,32, 

A darag  amnis  Thraciae  4,  41. 

I Ad  tnrrem  Libisonis  col.  Sardiniae 
3,  83. 

Addua  fl.  It.  8,  131.  in  Padum  influit 

3,  118, 

Adendros  ins.  ad  prom.  Spiraeum  4 57. 
Adiabari  gens  Aothiopum  4L  ISO. 
Adiabene  1,  6,  16,  regio  6,  21.  pars 
Syriao  5,  66,  6,  23.  Asgyriorum  ini- 
tium  6,  41.  fines  eius  6,  28:  41 ; 44; 
144. 

Adiabeni  gens  6,  27j  44.  Adiabcnos 
Tigris  disterminat  ab  Arabibus  Orroeis 
4L  126.  in  A.  mons  Zagrus  4L  1SL 
Adonis  fluv.  Phoenices  a,  18. 
Adramytteos  opp.  Aeolidis,  caput  con- 
ventus,  undc  sinus  dictus  5,  122;  123. 
Adrastia  eadem  quae  Parium  col.  3 141. 
Aduliton  sive  Adulitarum  opp.  in 
Trogodytica  6,  172 ; 174. 

Aduna  amnis  incidit  in  Eulaeum  4L  135. 
Adunicates  pop.  Gail.  Narb.  3,  35. 
Adyrmachidae  pop  I.ibyae  5,  39, 

Aea  opp.  in  Ponto  6,  13. 

A e a n t i o n ins.  prope  Cherronesum  4. 74. 
Aeantion  opp.  Troadis  5,  123 
Aeantium  promnnt.  Magnesiae  4.  32. 
Aeas  sive  Aous  fluraen  Macedonixc  3, 

145 

I Aeas  sinus  Arabici  niaris  6,  165. 
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Aecani  opp.  It  3,  108, 

Aeculani  opp.  It.  8,  105. 

Aedepsus  urbs  quoodam  Euboeae  4, 

04. 

Aedesa  flum.  Lyciae  5,  101. 

Ae  di  pop.  ad  Histrum  4,  4JL 
Aedos  opp.  ad  Nilam  6,180. 

Aedro  ostium  Padi  3,  121. 

Aedni  pop.  Lugdunensis  4,  107. 
Aefulani  opp.  It  8,03, 

Aegae  opp.  Macedoniae  4.88. 
Aegacac  opp.  Ciliciae  5.  91. 

Aegaeum  mare  4,  9j  19;  LL  5,  102. 
unde  mimen  habeat  t,  5L  insulae  io 
eo  4,  62.  oppida  in  ora  eius  4, 42.  la- 
titudo  eins  2,  244. 

Aegeae  opp.  Aeolidis  5,121. 

Aegoac  insulae  Ioniae  5,  135. 
Aegialeus  mons  Atticac  4,  24 
Aegialia  ins.  ante  Actoliam  4,  53. 
Aegiaioa  antiquum  nennen  Achaiae  t. 
12. 

Aegila  ineula  inter  Cythcram  et  Cretam 

4,  81 

Aegilia  ins.  Maris  Mvrtoi  4,  68. 
Aegilion  Graccis  dicta  ins.  Capraria  3, 
81. 

Aegilodcs  sinus  Laconicae  4,10. 
Aegimoerae  insulae  contra  Carthagi- 

nem  5, 42. 

Aegina  ins.  liberac  condicionis  4,81. 
Aeginium  opp.  Macedoniae  4, 33, 
Acgipanes  semiferi  in  Atlantc  montc 

5,  li  44;  40.  in  Acthiopia  6, 107- 
Acgira  opp.  Achaiae  4, 12, 

Aegira  eadem  qnae  Lesbos  ins.  5,  180. 
Aeginm  opp.  Achaiae  4,  12;  22. 
Aegonia  opp.  in  sinu  Maliaco  4,21. 
Aegos  flu  men  in  Tbracia  4,48, 
Acgostbencnses  eontributi  Megaren- 
sibns  4,  23. 

Acgusa  ins.  eadem  qnae  Aethnsa  3.  92. 
Aegyptium  mare  1,  5,  12.  5,62;  102, 
Nilum  accipit  5,  84.  itinera  indc  ad 
Rnbrum  mare  6, 100. 

Aegyptus  1,5,0.  dcscribitur  5,  48sqq. 
summa  pars  Ae.  Thobais  5,  48.  Ae.  su- 
penoris  mensura  6,  11)6.  Ae.  inferior 
5,  40;  48.  Aegypti  inferiora,  quae 
Chora  vocatur,  primi  cireuli  6,  212.  Ae- 


gypti  deserta  6, 102.  Aegypti  sitns  H, 
177.  ad  litus  Aegyptium  extenditur  Ara- 
bia 6,  142.  Aegypto  proxima  Syria 
Peraea  5, 10.  in  Ae.  vergit  Rubrum 
mare  5,68.  Ae.  et  Aethiopiae  finis  6, 
119,  Mareotis  5,  39.  Aegyptii  Libyes 
5, 48.  Ae.  finis  Africae  5, 1.  Ae.  per- 
tinet  ad  Asiam  5,  41,  Aegypto  similis 
Indiae  planities  6,  60,  Aegypti  terra 
minus  excelsa  Rubro  mari  6, 100.  in 
Ae.  Nilns  3,  121.  ab  Ae.  qnondam  diel 
navigatione  Pharos  ins.  distabat  5,  129. 
Ae.  quantum  distet  a Meroe  6, 188.  Ae- 
gyptiae  navigationis  finis  Elcphantis 
ins.  5,  80,  ex  Ae.  in  Indiam  navigatur 
6,  101  sqq.  — Aegypti  religio  8.89.  — 
Ae.  bellis  attrivit  Aetbiopiam  6,  182. 
Aegyptiorum  servi  profugi  condidcre 
Adnliton  opp.  6,112.  reges  5,81,  re- 
gnm  arx  Memphis  5,  80.  praefecti  5, 
61.  regum  praefecti  in  insulis  Trogo- 
dyticU  6,  100.  praefeeturae  sive 
nomi  5,  40.  rex  Sesostris  6,  165. 
Aegyptiorum,  qui  Psammetichnm  fuge- 
runt  oppida  in  Aetbiopia  6,  191.  Ae. 
devicta  a Macedonibus  4, 30,  rex  Pto- 
lemaeus  Lathyrus  6,  188.  praefectus 
P.  Petronius  6,  181. 

Aegyptus  Homero  dicitur  Nilus  5,  84. 
Aelamitac  gens  Arabiae  et  oppidum 
6,  1 55. 

Aclana  opp.  Arabiae  5,08,  6,  1 56. 
Aoianitieus  sinus  Rubri  maris  5,  65, 

6, 186, 

Aeminium  opp.  et  flum.  Lusitaniae  4, 
113.  Aominicnses  4,  118.  flurnen  dicitur 
Aeminins  4, 115. 

Aemyndus  ins.  in  sinu  Ceramico  5,  184. 
Aenarc  ins.  prope  Ephesum  5,  137. 
Aenaria  ins.  in  sinu  Puteolano  3,82. 
Aencanici  vd.  Callenses. 
Acnienses  pop.  Actolorum  4,  6. 
Aeuona  opp.  Libumiae  3, 140. 

Aenos  opp.  liberum  Thraciae  4,48.  sex- 
tac  comprchcnsionis  6.  217. 

Aon  ii  in  opp.  in  Rubro  mari  6,  168. 
Aenuscabalos  fons  Arabiae  6, 15S. 
Aeoliae  insulae  septem,  cacdem  Lipa- 
raeorum,  describuntur  8,  02  sqq. 

I Aeolis  (sive  Acolia  5,  1201  1,  5,  82. 
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5,  103 : 120.  describitur  5,  121  gqq.  con- 
termina  Teutliraniae  5,  125.  Acolica 
geng  in  Asia  fi,  L 

Aeolium  in  Cherroneso  Thracico  4,  49. 

Aepolium  opp.  in  Ponto  4,  82. 

Aeqnicoli  (Bive  Aequicnlani  3. 107) 
geng  ltal.  3,  107  gq. 

Aerea  opp.  Galliae  Narb.  3,  36. 

Aeria  antiqunin  Crctae  nomen  4,  äS. 

Aeria  eadem  quac  Thasos  4. 73. 

Aesar  opp.  Aegyptiorum  in  Aethiop.  0, 
ifli. 

Aesepng  flnv.  in  Hellesponto  5,  141. 

Aegernini  opp.  Sabellorum  3.  107. 

Aeginatcg  opp.  It.  3,  113. 

A e g i g flnm.  It.  3,  113. 

Aeaiug  amnig  Bithvniae  5,  143, 

Aeaolani  pop.  It.  3,  69. 

Aesonenses  opp.  Higp.  Tarr.  3,  23. 

Aeatrienaoa  civ.  Macedoniae  4.25, 

Aoatuaria  vd.  Ossonoba. 

Aesyrog  amnig  Bithyniae  5,  148. 

Aethalia  a Graecia  dicta  est  UvaS,  81, 

Aethalia  eadem  quac  Chi og  ing.  j,  13C. 

Aetheria  quondam  appellata  cst  geng 
Aetbiopum  6, 137. 

Aethiopo  eadem  quae  Lesbog  ins.  5, 
133. 

Aetbiopia  1_,  6.  35.  situs  eius  6,  197. 
Acthiopiae  duae  5,  43,  Aethiopea  me- 
dii  5,  52,  Aethiopiao  geutes  sive  po- 
pnli  5,  43 aq.  6,  177j  189j  132.  Acthi- 
opes  Aroterea  6,  173.  Daratitae  5. 10. 
Enonymitoe  8,  134.  Leucoe  5,  43,  ma- 
ritim! 6,  194.  Perorsi  5,  10;  16;  43,  6, 
195.  Aetbiopum  geng  quondam  appcl- 
lata  est  Aetheria  6,  137.  Aethiopes  a 
tergo  praetenduntur  Aegypto  5,  48. 
Aethiopiao  contcrmina  Thebaig  ihd. 
finis  Syene  5, 52,  vel  oppidum  in  mon- 
te  Mcgatiehos  6, 179.  Ae.  flumine  Ni- 
gri  ab  Africa  dirimitur  5,  30;  53.  Ae- 
thiopiae  ripa  adneetitur  Africae  6,  U7, 
ad  Acthiopas  versa  geng  Nesimorum 
5, 11,  ot  Augilac  5;  21,  — Aethiopiae 
ora  desnibitur  6,  173  gqq.  Aetbiopum 
emporium  6,  173.  apud  Aethiopas  Ni- 
lus  erumpit  5,  52.  Aethiopiae  mensura 
6,  1334  126.  cf.  2,245,  6,  222,  adversa 
Aethiopiae  Gerne  ing.  6, 193.  — Aethi- 


opiac  natura  6,  137  gqq.  imbreg  aegtiv 
Nili  incrcmcnta  faciunt  5, 55.  — Aethi- 
opeg  goie  adugti  0,  HL  in  Aethiopia 
carbuneuiug  5, 34.  Aethiopicae  naves 
ad  Elephantidem  inaulam  perveniuut 

5,  52.  Aethiopum  lingua  quid  gignifieet 
Astapus  5,  53.  Aethiopum  reges  6, 136. 
regeg  Memnon  ot  Cepheug  6,  182.  Ae- 
thiopia Syriae  quondam  imperitavit 
6, 132,  attrita  est  belüg  Aegyptiorum 

6,  132,  Meroe  potita  eat  6,  186.  Ae- 
thiopicum  bellum  cogitavit  Nero  6,  ist. 
de  Aethiopia  scripsit  Simonides  6, 183. 

Aethiopicug  oceanug  quantum  digtet 
a Meroe  2,  245.  8,  196.  mengura  ab 
Aethiopico  man  Alexandriam  (i,  209. 
Aethiopici  maria  insulao  i,  6,  3h. 

Aethre  ing.  prope  Ephegum  5,  137. 

Aethria  eadem  quae  Rhodos  ing.  5,  132. 

Aethria  eadem  quae  Thasos  ins.  4,13. 

Aetbusa  ins.  in  Siculo  freto  3.  92. 

Aetna  mons  Siciliae  3,83, 

Aetnenses  opp.  Siciliae  3.  91. 

Aetolia  4,  lj  5j  LL  describitur  4,  6. 
insnlae  ante  eam  4,  53.  qninti  segmeuti 
est  6,  21ti. 

Aex  scopulus  give  insuia  maris  Aegaei 
4,  5L  5,  140. 

Aozetini  opp.  It  3, 105. 

Africa  (adi.  rarius  Africus  quam  Afri- 
canus)  pars  orbis  3,  3.  4, 122,  quam 
Graeci  Libyam  appellavere  5,  L descri- 
bitur 5,  1 gqq.  terminus  Nilus  3,  2,  5, 
30;  52  sq.  Africao  latus  in  Nilo  dic- 
tum 6,  178:  180:  190;  122.  Africae 
finis  Canopicum  Nili  ostium  5,  43,  Afri- 
cao nomi  quidam  ad  Aegvptum  porti- 
nent  5,  52.  36,  63 ; 16.  aversa  Africae 
t,  5,  8.  ambitus  interior  5,  43.  Africae 
adneetitur  Aethiopiae  ripa  8,  177,  Afri- 
cae solitudincs  sive  deserta  5,  25  sq. ; 
43.  protnunturia  Album  3, 3.  Abyla  3, 
4,  Hegperu  Ceras  6,  197.  Africae  avolsa 
Calpe  6,  L insulae  circa  A.  1,  5,  7,  5, 
41  sq.  Af.  Cyrenaica  vid.  Cyrenaica. 
totins  Africae  mensura  5,  42,  magnitudo 
6,  208;  210.  Africae  maritima  primi 
drculi  sunt  6,  212.  septentrionalia  se- 
cundi  6,213.  — Africa  provincia  L 5, 
3,  describitur  5,  23sqq.  provincia  vetns 
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5,  25.  nova  ibd.  quae  insulac  in  Afri- 
cara  versae  Bint  in  freto  Siculo  3,  92. 
A.  quantum  absit  ab  Italia  3,  45.  a 
Sardinia  3,  84.  a Sidlia  3,  87.  Africae 
mensura  5,  25.  finis  5,  30.  — A.  fern» 
gcnerat  5,  9.  »eorpiones  5,  42.  in  A.  reg 
gessit  Scipio  Aetnilianns  5,  9. 

Africum  pelagus  attingit  Sardinia  3, 
SS. 

Aga  mons  Anneniae  maiorig  5,  83. 

Agamathae  gens  ad  Pontum  6,  21. 

Agamede  opp.  Lcsbi  ins.  5,  139. 

Agandaei  ge ng  Agiae  septentr.  6,  22. 

Aganippo  fong  Boeotiae  4,  25. 

Agatha  opp.  Gail.  Narb.  3,33. 

Agathnga  eadem  quae  Telos  in».  4,69. 

Agathyrnom  opp.  Siciliae  3,90. 

Agathyrei  geng  Scythiae  4,  88. 

Agegginatea  vd.  Cambolectri  Ag. 

Aggaggug  portua  It  3,  103. 

Agida  opp.  Hiatriae  3,  129. 

Agipgam  iter  a man  Aegyptio  ad  Ru- 
brum 6,  167. 

Agla  Minor  opp.  Baeticae  3,  10. 

Agocia  opp.  ad  Nilum  6,  179. 

Agra  opp.  Arabiae  6,  156. 

Agrae  opp.  Arcadiae  4,20. 

Agraei  gens  Arabiae  6,  154;  159;  181. 

Agragas  vd.  Agrigentum. 

Agranig  opp.  ad  Euphraten  6,  120. 

Agrigentum  opp.  Siciliae,  quod  et 
Agragas  3,  89. 

Agriophagi  geng  Aethiop.  6,  195. 

Agrippenses  civ.  Bithvniae  5,  149. 

Agrippinenses  col.  in  Ubis  4,  106. 

Agugo  opp.  ad  Nilum  6,  ISO. 

Aguntum  opp.  Norici  3,  146. 

Agylla  a Pelasgis  dicta  est  Caere  3,  51. 

Agyrini  opp.  Siciliae  3,91. 

Aiathuri  opp.  Arabiae  6,  158. 

Ainos  fong  ad  Rubrum  mare  6,  168. 

Alabanda  opp.  Cariae,  caput  conventus 
5, 109. 

Alabanenses  opp.  Hisp.  Tarr.  8,  25.  et 
alterum  ibd.  3,  26. 

Alabastron  opp.  Aegypti  5,61. 

Alabastros  flum.  Aeolidis  5,  122. 

Alabi  gens  Aethiop.  6,  190. 

Alaea  ins.  Arabiae  6,  150. 

Alacbaece  opp.  Gail.  Narb.  3,  36. 


Alaeniticng  sinus  in  Arabia  6, 156. 
Alana  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Alani  geng  ad  Pontum  4,  80. 

Alagi  opp.  Afr.  5,37. 

Alaggenses  civ.  Galatiae  5, 147. 

Alba  opp.  ad  Fucinum  locurn  3, 106.  Al- 
bengea  3,69;  106. 

Alba  Helvia  sive  Helvorum  opp. 
Galllae  Narb.  3,  36. 

Alba  Longa  opp.  Ital.  3,68.  Albani  3, 
69.  mong  Albanus  3,  64.  in  monte  Al- 
bano qui  populi  äoiiti  sint  camem  ac- 
cipere  3,  69. 

Alba  vd.  Urgao. 

Alba  flum.  Higp.  Tarrac.  3,  22. 
Albania  ad  mare  Caspium  I,  6,  11.  6, 
36;  38.  oppida  eiug  6,  29.  flumina  6, 
39.  Albanorum  gens  6,  29.  devicta  a 
Macodonibus  4,  39. 

Albanum  mare  pars  Caspii  6,38. 
Alban ua  fluv.  Albaniae  6,  39. 

Albion  nomen  insulac  ipaius  Britanniae 
4,  102. 

Albioncs  pop.  Hist  Tarrac.  4, 111. 
Albig  amnia  oceani  septentr.  4, 100. 
Albula  antiquum  Tiberis  nomen  3,  53, 
Albula  flumen  regionis  Praetntianae  3, 
110. 

Album  promunt  Africae  in  freto  Ga- 
ditano  quantum  diatot  a Mellaria  His- 
paniae  3,  3. 

Album  prom.  Phoeniceg  5,75. 

Album  Ingaunum  et  Album  Inti- 
mi li um  opp.  It  3,  48. 

Alces  flum.  Bithyniac  5,  149. 

Alcyon  mons  Macedoniae  4,36. 

Ale  opp.  Ciliciae  5,  92.  Alei  campi  5,  91. 
Alea  opp.  Arcadiae  4,  20. 

Alelc  urbs  Phazaniorum  5,85. 

Aleon  fluv.  Ioniae  5,  117. 

Aleria  col.  Coraicae  3,  80. 

Aletini  opp.  It  3,  105. 

Aletrinatcs  opp.  It  3,63. 

Aletrini  opp.  It  3,  105. 

Alexandri  oppidum  sub  C'aucaso  6, 

61  sq. 

Alexandria  opp.  Adiabenae  6,42. 
Alexandria  Aegypti  describitur  5, 

62  sq.;  128.  Alexandriac  ponte  iuncta 
Pharos  ins  5,  128.  — Alcxandriae  regio 
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5, 49.  A.  proximum  t'snopicuni  Nili 
oetium  5,  64.  A.  quantuni  distet  a Cy- 
renis  y US.  ab  Elepbantide  5,  ML  a 
luliopoli  6,  102.  a man  Aethiopico  6, 
200.  a Meroe  2,  245.  a Paraetonio  3. 
39.  a Rhodo  2,  245.  5,  132.  — A.  primi 
circuli  cst  6,  212.  — A.  commercium 
cum  India  6,  182  sqq. 

Alexandria  Arachoaiae  0,  92, 
Alexandria  in  finibus  Arbiorum  6, 97. 
Alexandria  opp.  Arion.  6,  61 ; !LL 
Alexandria  opp.  Carmaniae  6,101. 
Alexandria,  quac  poat  appellata  est 
Charax  0,  t38. 

Alexandria  opp.  Ciliciae  3.  91.  quan- 
tum  distet  a Sicilia  6, 207. 
Alexandria  opp.  Margianae  6,  46. 
Alexandria  opp.  Sogdianorum  6,40. 
Alexandria  col.  Troadis  5,124, 

A lexandropolis  urbs  Nisiaeae  regionis 

§,  na. 

Alfaterni  opp.  primae  regionis  1t  3, 

63, 

Alfaterni  opp.  quartae  reg.  1t  3,  108. 
Alfellani  opp.  Ital.  3,105. 

Aliacmon  vd.  Haliacmon. 

Aliaeu  insulac  in  mari  Azanio  6,  173. 
Alimon  opp.  Thessaliac  4,20, 
Alindienses  opp.  Cariae  5,  100, 
Alipberaei  civ.  Achaiae  4,22. 
Allantenses  civ.  Maccdouiae  4.  33, 
Allifani  opp.  1t.  3,63. 

Allobrognm  regio  in  Gallia  Narb.  3. 
34;  Sfi, 

Almopi  gens  Paeoniae  4, 33. 

Alope  opp.  Locrorum  4,21. 

Alope  cognomon  Epbesi  5, 1 13. 
Alopece  ins.  in  Bosporo  Cimmcrio  4, 

SL 

Alopecia  ins.  inxta  Zmyrnam  3,138. 
Alopeconnesus  ins.  Asiao  4,  74. 
Aloritae  civ.  Macedoniae  4,34, 

AlpeB  1,  3,  24.  mcnsnra  et  descriptio 
3, 132,  Italiam  a Gallia  discemunt  3, 
31.  finis  Italiae  4,  122,  pars  Italiae 
3,  47.  ab  Alpium  pacne  lunatis  iugis 
excurrit  Italia  3,  38.  Alpium  pcctus 
in  Italiam  versum  3,  133.  A.  quantuni 
distent  a portu  Morinorum  4,  12 1.  ab 
ostio  Rbcni  ibd.  — Alpes  Camicae  3, 


141.  Delmaticae  ibd.  Graiae  3,  134, 
Graiae  Alpium  fores  iuxta  Augustam 
Practoriam  3,  123,  Alpium  iuga  in  Pan- 
nonia  3,  142.  Alpium  fores  Pocninac 
iuxta  Augustam  Practoriam  3,  123.  Al- 
pium tractus  ad  fontem  Rhodani  3,  135. 
Alpes  Tridontinae  3, 121.  Alpium  mons 
Caenia  3,  Sä.  item  Vesulus  3, 117.  ab 
A.  ad  Siculumfrctumtendit  Appenninus 
3,48,  — Alplnae  gen t cs  1,  8, 24.  3,  133 
sqq.  I.iguree  3,  4L  in  Alpium  radici- 
bus  coloniae  3,  123.  in  A.  Scingomagus 
vicus  2,  244.  inter  Emonam  et  A.  ori- 
tur  Nauportus  amnis  3,  128.  Alpinos 
amnes  capit  Padus  3,  118,  ex  A.  se 
praecipit  Rhenus  3, 135,  item  Rhodanus 
3,33j  1 33.  inter  A.  et  oram  maris  Delta 
Padi  3,  12L  ultra  A.  Abnova  mons 
4,  70.  — Alpes  umeris  travecta  Argo 
3,  128.  A.  transiit  Hercules  3,  134, 
Alpium  tropaei  inscriptio  3,  136.  ab 
Alpibus  ad  flnes  Hispaniae  ulterioris 
quot  oppida  Pompeius  ceperit  3,  18, 
Vd.  Transalpia. 

Alpheus  amnis  Achaiae  4,  14.  et  Ar- 
cadiae  4,  2L 

Alsa  flumen  et  portus  It  3, 126, 

Alsium  opp.  Etruriae  3,  44j  51. 

Altinum  opp.  Italiae  3 126,  inter  A. 
et  Ravennam  Padus  in  flumiua  et  fossas 
diducitur  3,  110.  super  A.  vadit  sep- 
tima  divisio  6, 218. 

Aluntinm  opp.  Siciliac  3,  90. 

AI  von  a opp.  Ubumiae  3,  140. 

Alutae  civitas  Libumorum  3,130. 

Alutrenses  opp.  IL  3, 130. 

A l y z i a opp.  Acarnanum  4,  ä. 

Amaitaei  gens  Arabiae  6,138. 

Amalcius  occanus  idem  qui  septeutrio- 
nalis  4, 04. 

Amantes  pop.  Macedoniae  3,143. 

Amantini  dv.  libera  Macedoniae  4,  33, 

Amantini  pop.  Pannoniac  3,  148. 

Amanum  portus  in  Hisp.  Tarrac.  4, 
110. 

Amanus  mons  Syriae  3,86.  e regione 
Ciliciae  Commagencaquc  6,  142,  Portae 
eius  5,  SL  per  A.  tendit  tertius  Circu- 
lus 6,  214. 

Arnardi  gens  ad  mare  Caspium  6,  36, 
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Amari  fontes  in  Aegypto  6,  165. 
Amasia  opp.  Cappadociae  6,8. 

Amasia  opp.  Pont)  6,10. 

A mastria  opp.  Paphlag.  6,5. 
Amathus  opp.  Cypri  5,  130. 
Araatbusia  eadcm  quae  Cyprus  5,129. 
Amazone»  gens  6,  35;  39.  earum  co- 
nubla  Sauromatae  Gvnaecocratumenoe 
6,19.  earum  opua  Ephesus  5,  115.  ab 
Amazone  condita  Zmyraa  5, 1 18.  Taurus 
Amazonicus  5,  99.  parma  Amazonica 
3,  43. 

Amazonium  opp.  in  Ponto  6,  10. 
Amazonius  mons  Asiae  6. 10. 
Ambiani  pop.  Belgieac  4.  106. 
Ambilatri  pop.  Aqnitanicae  4, 108. 
Ambisontes  Alpium  gens  3,  137. 
Ambitouti  pop.  Galatiae  5,  146. 
Ambracia  opp.  Epiri  4,4.  mons  ibi 
Crania  4,  6. 

Ambracius  sinus  dcscribitur  4,  4 sqq. 
Ambrysus  opp.  Phocidis  4,8. 

Ameias  opp.  Lvciae  5,  101. 

Amenda  tractus  Indiae  6,78. 

Ameria  quando  condita  sit  3, 114.  Ame- 
rini  opp.  IL  3,  US. 

Amisis  amnis  oceani  septentr.  4,  100. 
Amisum  opp.  ad  Pontum  et  sinus  6, 
7;  9;  11  (ubi  altero  loco  orrore  scrip- 
tum est  pro  Polemonio).  quinti  seg- 
nienti  est  6,  216. 

Amiternini  opp.  Sabinorum  3, 107. 
Amithoscatta  regio  Arabiae  6.  152. 
Amitinensos  opp.  Etruriac  3,52. 
Amitinum  quondam  opp.  Latii  3,68. 
Ammoni  gens  Arabiae  6,  159. 
Amnamethus  ins.  Arabiae  6,  150. 
Amnum  fluni.  Arabiae  6,  151. 
Amodata  opp.  in  Nilo  6,  179 
Am  ergo  cognomen  Ephesi  5,  115. 
Amorgcs  ins.  Sporadum  4,70. 
AmpeloesBa  tetrarchia  Syriae  5,74. 
Ampelome  opp.  Arabiae  6,  159. 
Ampelos  opp.  Cretae  4,  59. 

Ampel  ob  opp.  Maccdoniae  4,  37. 
Ampel usia  promunt.  Mauretaniae  5,2. 
Amphipolis  opp.  liberum  Macedoniac 
4,  38.  quinti  segmenti  6,  216. 
Amphipolis  opp.  Syriae  5,87. 
Amphisa  civ.  immunis  Phocidis  4,8. 


Amphomala  opp.  Cretae  4,59. 
Ampreutae  gens.  in  Ponto  6,  12. 
Ampsaga  flum.  Maurct.  5,  21;  22.  a 
quo  oritur  Numidia  5,  25;  28. 

Amyci  portus  in  Bithynia  5,  150. 
Amyclac  opp.  Laconicae  4,  16. 
Amyclae  sive  Amynclae  quondam 
opp.  Latii  3,  59. 

Amymone  fons  Achaiae  4,  17. 

Amyzon  opp.  Cariae  5,  109. 

Anactoria  civ.  Epiri  4,4. 

Anactoria  antiquum  Mileti  nomen  5, 

112. 

Anaetica  regio  Armeniac  5,  83. 
j Anagnini  opp.  It.  3,  63. 

I Anagnutes  pop.  Aquitanicae  4.  108. 
Ananis  flum.  Carmaniae  6, 107. 
Anapbe  ins.  Sporadum  4,71. 
Anariaci  gens  Asiae  6,36;  46. 

Anas  amnis  Lusitaniam  a Baetica  dis- 
cemit  3,6.  4,  116.  dcscribitur  3, 6sqq.; 
13;  17.  ad  eum  Lusitani  4,  116.  Anae 
adposita  Augusta  Emerita  4,  117. 
Anasi  gens  Asiae  septentr.  6,  22. 
Anatilia  opp.  Gail.  Narb.  3,36. 
Anatiliorum  regio  in  Gail.  Narb.  3, 
34. 

Anatis  flum.  Maurct.  i?)  5,  9. 

Anaxum  flumen  et  portus  1t.  3,  126. 
Anazarbeni  opp.  Cilicme  5,93. 
Anchiale  opp.  Ciliciae  5,91. 
Anchialum  opp.  Thraciae  4,45. 
Anclacac  gens  ad  Caucasum  6,  21. 
Ancona  col  Piceni  3,  111.  a qua  inci- 
pit  ora  Gallica  3,  112.  quantum  distet 
a Gargano  3,  111.  a Pola  3.  129.  a 
Ravenna  3,115.  per  A.  vadit  septimn 
divisio  6,  218. 

Ancyra  opp.  Galatiae  5,  146. 

Ancyra  opp.  Phrygiac  5.  145. 
Andarae  gens  Indiae  6.  67. 
Andelonenses  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  24. 
Anders  opp.  Mysiae  5,  126. 

Anderae  gens  Aethiop.  6, 190. 
Andotrium  castelluni  Delmatiae  3,  142. 
| Andicavi  pop.  Lugduuensis  4,  107. 

| Andiseni  gens  Indiae  6,  78. 

I Andizctes  pop.  ad  Draum  fluv.  3,  147. 
1 Andria  civitas  Lvciae  5,  100. 

Andria  opp.  Phrygiae  5,145. 
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Androcalis  opp.  ad  Nilum  6,128. 
Androcus  flum.  Ciliciae  5,  9L 
Andros  ins.  maris  Acgaei  4,  65_;  (18  sq. 
Andros  ins.  Britanniae  4,  108. 

Andura  opp.  in  Nilo  8,138. 

Anemo  fluv.  It.  3, 115. 

Anemurium  opp.  Ciliciae  5,  93j  94: 
180. 

Angulani  opp.  Vestinorum  8,  107. 
Anhydros  ins.  prope  Ephesum  5,133, 
Anichiae  opp.  Bocotiae  4.  26. 

A n i o influit  in  Tiborim  3, 109.  Latium 
includit  3,34. 

Antacati  pop.  Scytharum  6, 511, 
Antaeopolitcs  nomos  Aeg.  5,  49. 
Antandros  opp.  Aeolidis  5,123. 
Antandros  ins.  maris  Acgaei  4,  85. 

Antemnae  quondam  opp.  Latii  3,68. 
Anthea  opp.  Laconicac  4,  UL 
Anthedon  opp.  Boeotiae  4,25. 
Anthedon  opp.  Idumaeae  5,  68, 
Anthedus  portus  Achaiao  4,  18. 
Antbemus  opp.  Macedoniae  4,  36. 
Anthemus  opp.  Mesopotamiac  6,  118. 

idem  quod  Antbemusia. 

Anthemus  fluv.  in  Ponto  6,15. 
Anthemusa  eadem  quae  Samos  ins.  5, 
135. 

Antbemusia  opp.  Mesopotamiae  5,  86. 
vd.  Anthemus. 

Anthinae  ins.  prope  Ephesum  5, 13L 
Anthium  opp.  quondam  Thraciae  4, 45. 
Anthropophagi  gcns  Aethiopiae  6, 

185. 

Antropophagi  gens  Scythiae  4.  36.  6, 
53.  Vd.  Scythae. 

Anthusiani  pop.  Scytharum  6,  50. 
Antiadaiei  gens  Arabiae  6,  154. 
Antibacchias  ins.  maris  Azanii  6.  173. 
Antichthones  incolae  Taprobanes  6, 
8L 

Anticyra  opp.  Phocidis  4.  6. 
Antigones  opp.  Arcadiae  4,  20, 
Antigones  opp.  Macedoniao  4,34 
Antigonenses  civ.  Epiri  4,2, 
Antigonia  vd.  Troas  Ant 
Antiiibanus  mons  Syriae  5,  77j  88. 
Antinatcs  opp.  Marsorum  3,186. 
Antiochi  insula  contra  Sidyma  Lyciae 
5,  13L 


Anliochia  Arabis  opp.  Mesopotamiae 

6,113. 

Antiochia  Caesarea  vd.  Caesarea 
Ant. 

Antiochia  opp.  Cariae  5, 188. 
Antiochia  opp. Cariae,  quae nuncTrallis 

5,  188. 

Antiochia  eadem  quae  Charax  opp.  in 
Persico  sinu  6, 138. 

Antiochia  eadem  quae  Edessa  5.  86. 
Antiochia  ad  Euphratem,  opp.  Sy- 
riae 5, 86, 

Antiochia m,  urbem  Margianao,  ubi 
fuerat  Alexandria,  Antiochus  dioere 
maluerat  6, 47. 

Antiochia  quae  Nesebis,  opp.  Adia- 
benes  6,42, 

Antiochia  opp.  Sittacenes  6,132. 
Antiochia  Epidaphnes  opp.  liberum 
Syriae  5, 18.  secundi  circuli  6,  213.  An- 
tioehiae  tractus  6,  24,  Antiochia 
Syria  vd.  Syria  AnL  Antiochensis 
Serapion  1,  4.  Antiochenus  Serapion 
1,5. 

Antiochia  ins.  Propontidis  5, 15L 
Antiochiensis  civ.  Macedoniae  4,35. 
Antiphellos  opp.  Lyciae  5, 188. 
Antipolis  quod  nunc  Ianiculum  3. 

68, 

Antipolis  opp.  Galliao  Narbon.  3,  35; 

79.  sextae  comprehensionis  6,  212, 
Antirrhium  promunt.  Aetoliae  4.  6. 
Antissa  opp.  Lesbi  5,138. 

Anti  um  col.  Latii  3,  51.  in  Antiano 
Astura  3,  8L 

Antoniopolitae  opp.  Lydiae  5, 111. 
Anxa,  quondam  Callipolis,  opp.  1t  3 
188. 

Anxani  Frentani  opp.  IL  8,186, 
Anxatini  opp.  Marsorum  3,186. 
Anxur  a Volscis  appellatur  Tarracina 

3,  58, 

Aornus  locus  Epiri  pestifer  4.  2. 

Aorsi  Sarmataruin  gens  4,  SO.  6,  39. 
Aous  (lumcn  Macedoniae  3,  143. 
Apamea  ante  appellata  Celacnae,  dein 
Cibotos,  opp.  Asiae,  caput  conventus  3, 
106.  condita  a Seleuco  5, 127.  Apamcna 
regio  5,  113. 
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Apamea  ad  Euptiratem  5,86.  sive  in 
Zeugmate  6,  119. 

Apamea  eadem  qoae  Mvrlea  Colopho- 
niorum  5,  143.  Apamena  colonia  Bithv- 
niae  5,  149. 

Apamea  opp.  Mesenos  6,  129.  sitnm, 
nbi  restagnatio  Euphratis  cnm  Tigri 
confluit  6,  146. 

Apamea  Rhagianc  opp.  Medorum  6, 

43. 

Apamea  opp.  Sittacenea,  Tigri  circum- 
fusum,  unde  dicta  ait  6,  132. 

Apamea  opp.  Syriae  5,81. 
Apamestini  opp.  It-  3,  105. 

Apartaei  gens  Aaiae  6,21. 

Apate  opp.  Arabiae  6,  155. 

Apaturoa  opp.  in  Bosp.  Cimmerio  6, 18. 
Apavortene  regio  Aaiae  6,46. 
Apolenariae  opp.  ad  Nilum  6, 180. 
Apenninna  vd.  Appenninua. 
Aperlae  opp.  Lyciac  5,  100. 

Aperopia  ina.  in  ainn  Argolico  4,  56. 
Apeaantns  mons  Achaiae  4,  17. 

Aphaa  flum.  Moloaaorum  4,  4. 
Aphrodiaias  regio  Aeolidia  5,  122. 
Aphrodiaiaa  promunt  Cariae  5,  104. 
Aphrodiaiaa  ina.,  in  qua  Gades  4,  120. 
Aphrodiaiaa  in*,  ainua  Peraici  6,  111. 
Aphrodiaiaa  opp.  Thraciae  4,  44. 
Aphrodiaienaea  opp.  Cariae  5,  109. 
Aphrodiaium  locus  Latii  3,  57. 
AphroditeB  oppidum  in  Aeg.  5,64. 
Aphroditopolitea  nomos  Aeg.  5,49. 
Apia  qnondam  nomen  Peloponneai  4,  9. 
Apidanua  flum.  Thessaliae  4,30. 
Apilas  flum.  Macedoniae  4,  34. 

Apina  urbs  deleta  Dauniorum  3,  104. 
Apiolae  quondam  opp.  Latinorum  3,  70. 
Apia  iocu*  Mareotidia  5,  39. 

Apitami  gens  Arabiae  6,  150. 

Aple  vicus  ad  lacum  Chaldaicum  6, 134. 
Apollinares  vd.  Reii  Apollinarea. 
Apollinis  hydreuma  mansio  in  dc- 
aertia  Aegypti  6,  102. 

Apollinis  oppidum  iu  Aethiopia  6, 
189. 

Apollinis  promunturium  in  Africa 
prov.  5,  23  sq. 

Apo  llinia  promunturium  in  Maure- 
tania  5,  20. 


Apollinis  urbs  in  Aegypto  5,60. 

Apollinis  Phaesti  portus  in  Locris 
4,  7. 

Apollonia  quondam  col.  Corinthiorum 
in  Macedonia  3,  145.  Apolloniatnm 
opp.  quantum  distet  ab  Hydrunto  3, 
100.  quinti  acgmenti  est  6,  216. 

Apollonia  opp.  Macedoniae.  cuius  in* 
colae  Macrobi  cognominantur  4,  37. 

Apollonia  opp.  Macedoniae  in  regione 
Mygdoniae  auhiacente  4,  38. 

Apollonia  opp.  Thraciae  in  ora  maris 
Aegaei  4,  42. 

Apollonia  opp.  Thraciae  in  Ponto  4, 
78.  in  insula  4,  92. 

Apollonia  opp.  Thraciae  in  regione 
Astice,  ubi  qnondam  Anthium  4,  45. 

Apollonia  opp.  Cretae  4,59. 

Apollonia  Thyniaa  opp.  in  insula 
Ponti  6,  32. 

Apollonia  opp.  Mysiae  5,  126. 

Apollonia  opp.  Aeolidia,  idem  quod 
Assoa  5,  123. 

Apolloniatae  aRhyndaco  civ.  Aoo- 
lidis  5,  123.  Apollonia  supra  Rhynda- 
cum  sextae  comprchcnsionis  est  6,  217. 

Apolloniatae  opp.  Cariae  5.  109. 

Apollonia  opp.  Phoenices  5,69. 

Apollonia  urbs  Cvrenaicae  5,  31  sq. 

Apollonidienses  civ.  Mysiae  5,  126. 

Apollonihieritae  opp.  Lydiae  5,  111. 

Apollonopolitea  nomos  Aeg.  5,49. 

Appenninua  (sive Apen ninus  6,219) 
describitur  3,  48.  determinat  octavam 
Italiac  rcgionem  3,  115.  Sabinos  utrim- 
qne  vallat  3,  109.  Appenninos  amnes 
capit  Padua  3,  118.  ex  medhi  A.  longi- 
tudine  profluit  Tiberis  3,  53.  silva  eins 
Sila  3,  74.  per  omnia  ab  A.  vadit  sep- 
tima  divisio  6,  218. 

Appi  forum  opp.  It.  3,  64. 

Appiani  civ.  Lycaoniae  5,  105. 

Apros  col.  Thraciae,  unde  niensnracol- 
ligit  4,  47;  48. 

Aprusa  amnis  It  3,  115. 

Aprustani  opp.  Bruttiorum  3,99. 

Apta  Iulia  opp.  Gail.  Narb.  3,  36. 

Apt  eron  opp.  Cretae  4,  59. 

Apuli  gens  Italiac  3,  39.  Apulia  pars 
secundae  regionia  Italiac  3,  99.  Apulia 
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Dauniorum  andc  incipiat  3,  LOA  genea 
Apulorum  ct  oppida  3,  153  sq.  Uria 
Apula  opp.  It  3,  190.  Apulum  litus  3, 
151.  Apaliao  extuma  scxtae  compre- 
hensionis  sunt  6,  217. 

Apuscidamus  lacus  Afrieae  mirabilis 
31,  22, 

Aqua  Regia  in  Gpiro  4,  4. 

Aquac  Sextiac  opp.  Gail.  Narb.  3.  36. 

Aquae  Staticllorum  sive  Statiellae 
opp.  Ital.  3,  49, 

Aquenses  Taurini  opp.  Etruriac  3, 

52. 

A qnicaldenses  opp  Hisp.  Tarr.  3,  23. 

A qui leia  eol.  Italiae  3,  126;  132.  propc 
A.  oppidum  delctum  3, 131.  A.  quantum 
distet  a Tergesto  3.  12L  a Tityo  flu- 
mine  A 129.  super  A.  vadit  septima 
divisio  6,  218. 

Aquiloni  opp.  Ilirpinoruni  3,  105. 

Aquinates  opp.  It  3.  116. 

Aquinum  col.  Camp.  3,  63. 

Aquitani  pop.  Aquitanicae  4,  108 

Aquitanica  Gallia  (sive  Aquitania 
3,  37)  1^  4j  SA  4,  105.  provineia  de- 
scribitur  4,  lflgsq.  Aquitaniae  contcr- 
mini  Tolosani  3,  31.  per  Galliam  A. 
vadit  septima  divisio  6,  2 IS. 

Aquitanicus  sinus  4,  lila. 

Araba  opp.  Aothiop.  6.  193. 

Arabastrae  gens  Indiac  6,  75. 

Arabeta  opp.  in  Nilo  6t  178 

ArabialtAäA  6,*»*;  95.  describitur 
6,  142  sqq.;  161  sq.  A.  ad  marc  Aegyp- 
tium  1_[  5,  12.  5,  65.  Arabiae  contermi- 
nnm  Solis  opp.  in  Aegypto  5,  61. 
Arabas  eontingit Palaestine  5, 66  sq. ; 89. 
Arabiae  proxiina  Syria  Peraea  5, 70;  74. 
Arabia  Benta  5,  65.  Eudaemon  6.  138. 
Felix  5,  81.  A.  Xomaduin  5, 12  6,  143; 
145,  A.  Orroeos  ad  lacvam  Euphratis 
Ä S5  sq.  A.  Ostracine  A fis,  regio  turi- 
fera  6,  104.  Arnbiao  mensura  6,  1 US : 
156.  — Arabum  populi  6,  116;  125 
Arabes  Asarri  6,  16S.  Ascitae  ex  in- 
snlis  6,  176.  Autaei  6,  167  sq.  Eldamari 
6,  118,  Gebadaei  (1  108.  Macae  6,  ÜS, 
Mandani  6, 1 17.  Masei  6,  116  Noma- 
des  6,  125j  14S;  IfiL  Orroei  6,  25;  LU. 
quos  Tigris  disterminat  ab  Adiabenis 


6,  129.  Praetavi  5,  UL  Salmani  6, 
118.  Scenitae  5,  SL  Arabum  populi 
in  Nilo  6,  177.  Arabicum  latus  Nili  5* 
59.  6,  178;  191.  — Arabiae  opp.  Charax 
6t  136;  138.  Mirsion  seu  Mcgatichos  6, 
179.  Petrae  6,  212.  promunturium  Sy- 
agrum  6,  100.  insulae  6,  176.  A.  ad 
Petras  usque  rimi  circuli  est  6,  212. 
per  A.  citeriorem  vadit  circulus  secun- 
dus  6t  213  ora  Arabiae  contraria  6, 
163.  A.  quantum  distet  a Trogodytis 
6t  170.  Arabum  conubia  cum  Trogo- 
dytis 6.  168.  mores  Arabum  6.  162. 
Arabum  cultus  incolis  Taprobanes  6, 90. 
Arabiae  merces  Copton  afferuntur  5j  60, 
Arabici  odores  6,  104.  hordeum  6.  158. 
— in  Arabia  Aegyptii  profngi  6.  191. 
Arabes  Mempbin  Aegypti  condiderc  6. 
177.  Arabiens  res  ordinavit  Gaius  Cae- 
sar 6.  141.  Arabum  legati  Romain  vc- 
nerunt  Plinii  actate  6,  140.  Arabum 
rex  Spaosines  6,  139.  de  Arabica  ex- 
peditione  scripsit  luba  6,  141.  Arabes 
hordeum  appellant  ripbearina  6,  15S. 

Arabicus  ainus  6;  108;  163  sqq. 

Arabicus  nomos  in  Aeg.  5,  49. 

Arabig  flum  Carmaniae  6,  109. 

Arabis  A n tioebia  opp.  Mesopotamiae 
6,  UL 

Arabriceuscs  pop.  Lusitauiae  -1  118. 

Aracelitani  opp.  Hisp.  Tair.  3t  24, 

Araceni  geus  Arabiae  6t  15L 

Aracha  ins.  contra  Pcraidem  6,  111. 

Aracbosia  satrapia  Asiac  cum  llumine 
ct  oppido  ciusdcm  nominis  6,  92.  Ara- 
chotae  6,  78;  92,  Arachosiorum  oppi- 
dum 6.  61. 

Aracvuthus  mons  in  Acamania  4,  6. 

Arados  opp.  Phoenices  5,  78;  128. 

Ar  alias  ins.  ante  Persida  6,99, 

Arae  scopuli  prope  Siciliam  5,  42. 

Arae  Alexaudri  in  sinu  Persico  6, 
110. 

Arae  Sestianac  in  Hisp.  Tarrac.  4 

UL 

Araethyroa  regio  Achaiac  4,  13. 

Arama  opp.  in  Nilo  6,  178. 

Aramii  antiquum  Seytharum  nomen  6, 

50, 

Aramum  opp.  in  Nilo  6,119, 
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Aranditani  opp.  Lusit.  4,  118. 

Arar  infinit  in  Rhodanum  3,  33. 

Araria  flum.  Gail.  Narb.  3,  32. 

Arasmi  gens  Asiae  6,  48. 

Aratus  flum.  Molossorum  4,4. 

Aranaio  Secundanorum  col.  Gail. 
Narb.  3,  36. 

Araxesfluv.  Armeniae  1,6,  10.  6,  25 sq. 
discemit  Atrapatenen  ab  Otene  6,  42. 

Araxus  prom.  Achaiae  4,  13;  55. 

Arba  ins  cum  opp.  Liburniae  3,  140. 

Arbac  gens  Indiae  6,77. 

Arbii  gens  Indiae  6,  95.  pop.  inter  l'ar- 
manos  et  Harniozacos  6, 110. 

Arbilitis  pars  Adiabenae  6,41.  regio 
cadem  quae  Sittaccne  6,  132. 

Ar  bis  opp.  a Nearcho  conditum  et  flum. 
6,  9#. 

A rca  tetrarcbia  Syriae  5,  74. 

Arcadia  deacribitur  4,  20  sq. ; 22.  Ar- 
cades  incolae  Latii  3,  56. 

Arcbaeopolis  opp.  Iouiae  5,117. 

Archelais  col.  Cappad.  6,6. 

Archenc  regio  ad  Tigrim  6,  126. 

Archidemia  fons  Syracusarum  3,89. 

Are  hippe  quondam  Marsorum  opp.  3, 

108. 

Archisarmi  gens  Aethiop.  6,  192. 

Archous  amnis  dividit  Aparacam  Sitta- 
cenes  6,  132. 

Arcobrigcnses  opp.  Hisp.  Tarr.  3,24. 

Arconncsus  ins.  deserta  prope  Chcrro- 
nesum  4,  74. 

Arconnesus  ins.  prope  Khodum  5,133. 

Arctonncsos  nomen  antiquum  Cyzici 
5, 142. 

Ardabac  gens  Indiae  6,77. 

Ardea  opp.  Latii  3,  56. 

Areatae  Sarmatae  4,41. 

Arecomici  gens  Gail.  Narb.  3,37. 

Areiate  Sextanorum  col.  Gail.  Narb. 
3,  36. 

Aremorica  eadem  quae  Gallia  Aquita- 
nien 4,  105. 

Arcne  opp.  Achaiae  4,  15. 

Arethusa  opp.  Arabiae  6,  159. 

Arethusa  opp.  Macedoniae  4,38.  Are- 
thusii  4,  35. 

Arethusa  fons  Boeotiae  4,  25. 

Arethusa  fons  Euboeae  4,  64. 

Dstlktsk*.  Pllnin*. 


Arethusa  fons  Syracusis  3,89. 

Arethusii  opp.  Syriae  5,  82. 

Aretissa  lacus  Armeniae  maioris  6, 
127. 

Areva  fluv.  Hisp.  Tarr.  nomen  dodit 
Arevacis  3,  27. 

A rev  aci  Celtibororum  gens  in  Hisp. Tarr. 
6,  19;  27.  4,  112. 

Areus  amnis  Bithyniae  5,  148. 

Ariana  isive  Aria  6,  2121  regio  descri- 
bitur  6,  93 — 95.  fines  6,  116.  conter- 
mina  Parthyaeae  6,  113.  primi  cireuli 
est  6,212.  Ariani  1,6,25.  Vd.  Arii. 

Ariates  olim  opp.  ltaliac  3,  114. 

Aricia  opp.  Italiae  3,  63. 

Arienei  gens  Asiae  5,  127. 

Arietae  gens  Asiae  6,  94. 

Argaeus  mons  Cappad.  6,  8. 

Argaris  mons  Idumaeae  5,  68s 

ArgennOB  ins.  Ioniae  5,  135. 

Argi  (sive  Argos  4,  17  sq. ; 22).  opp. 
Achaiae  4.17;  22.  cognominatum  Di- 
psinm  4,  18.  et  Hippium  4,  17.  et  Ina- 
chium  4,  18.  per  A.  tendit  tertius  Cir- 
culus 6,  214.  luno  Argiva  3,  70.  Argis 
orta  eolonia  Falisca  3,  51.  Vd.  Argo- 
Iis. 

Argiae  insulae  in  ora  Cariae  3, 133. 

Arginusa  ins.  cum  opp.  prope  Chium, 
5,  13i. 

Arginussae  ins.  prope  Lesbum  5,  140. 

Argenteus  amnis  Gail.  Narb.  3,35. 

Argeruus  opp.  prope  Indiam  6,97. 

Argctini  opp.  IL  3,  105. 

Argolis  4,  1. 

Argolicus  sinus  4.  17.  insulae  eius 
4,  56. 

Argos  vd.  Argi. 

Argos  Amphilochicum  opp.  Acarna- 
num  4,5.  Vd.  Amphilochi. 

Argos  Hippium  quondam  nomen  Ar- 
porum  3,  104. 

Argos  Pelasgicon  4,  28. 

Argyna  opp.  Locrorum  Ozol.  4,  7. 

Argyre  ins.  extra  ostium  Indi  6,  80. 

Argyripa  quondam  nomen  Arporum 
3, 104. 

Argyruntum  opp.  Liburniae  3,  140. 

Aria  ins.  in  Ponto  6,  32. 

Aria  vd.  Ariana. 

13 
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Ariace  opp.  in  Helleaponto  5,  142. 
Arialdunnm  opp.  Baoticae  3,  K). 
Ariates  quondam  pop.  It  3.  114. 

Arii  aatrapia  Aaiac  6,18.  confinis  Par- 
thyaeae  8, 1 13.  opp.  Alexaudria  6.  61. 
Arimaspi  gena  Scythiae  4,  hS.  6,  5£L 
Ariminum  col.  Italiae  3,  112.  US.  per 
A.  vadit  septima  divisio  6,  216, 

Ari  minus  amnis  Italiae  3,  113. 
Arimphaei  gena  ad  Tanaim  6,  19.  et 
ad  Itipaeoa  muntos  6,  M aq. 

Arine  ins.  in  sinu  Argolico  4,  56. 
Ariniatae  quondam  pop.  Deimatiae  3, 
148. 

A riebe  opp.  Troadia  5,  115. 

Ariabe  opp.  Lesbi  ina.  terrae  motu  aub- 
vereum  5,  189. 

Ariatacum  opp.  quondam  Thradae  4, 

45.  * 

Ariatera  ina.  in  ainu  Argolico  4,58. 
Ariua  amnia  Arianac  6,113. 

A rmenia  5,  127.  6,  26.  finea  5,  86.  6, 
37 ; 39;  112;  1 14.  rcgionea  3,  83.  Ar- 
meniae  Elegea  5,84.  Oteno  6,42.  mona 
Zagrus  6,  131  Portae  Armeniae  5,  99. 
flumina  6,  129.  Lycua  fl  uv.  6, 1 18.  A. 
univereae  menaura  6,  2 i.  quinti  seg- 
menti  eat  6,  216.  septentrionalia  eiua 
aexti  6,  217.  — A rmenia  maior  1,  6,  9. 
5,  83.  6,  12:  24,  deacribitur  6,  25  aq. 
finea  6,  9j  24_;  41,  ibi  oritur  Tigria  6, 
127.  — A.  minor  1,  6,  9,  5,  102.  6,  9q 
24  aqq.  — A.  divicta  a Macedonibua  4, 
Sä,  in  A.  ivit  C.  Caesar  6, 141.  in  A. 
a Corbulone  rea  geatae  6, 48, 
Armenochalvbea  gena  in  Ponto  6, 
12i  29. 

Armine  opp.  Paphlag.  6,6, 

Armua  flum.  Nnmidiae  5,22, 

Armyaia  regio  Carmaniae  8,  19L 
Arnatea  opp.  It  3,113. 

Arno  opp.  Uaemoniac  4,28. 

Arnoaina.  desertaad  Cherroneaum  4,  74. 
Arnum  flum.  Hiap.  Tan:.  3.  22. 

Arnua  amnia  Etruriae  3,  50.  ei  adpoaiti 
Plorentini  3,  52. 

Arogaa  amnia  Magnae  Graociac  3,  98, 
Aroaapea  fluv.  Arianac  6.  93. 

A röteres  ad  mare  Caspium  6,  39.  vd 
S cy thae  Aroteres. 


Aroterea  vd.  Aethiopea  Aroteres. 
Arpi  opp.  Dauniorum  3,  194  Arpani  3, 

105 

Arpinatea  opp.  It.  8.  68. 

Arraei  Sarmatae  4.  41. 

Arreni  opp.  Arabiae  6, 157. 

Arretini  opp.  Etruriae  in  media  longi- 
tudine  Appennini  3,  53.  Arretinus  fluv. 
OlaniB  3,  54 

Arretini  Fidentiorea  opp.  Etruriae 

3,52. 

Arretini  Iuliensea  opp.  Etniriae  3, 

52, 

Arretini  Veterea  opp.  Etruriae  3,52. 
Arroni  pop.  Hiap.  Tanne.  4, 111. 
Arrotrebae  pop.  Hiap.  Tarrac.  4 111 ; 

114.  promunt.  eorum  4,  119. 

Araa  opp.  Baeticae  3,  14. 

Ar8ace  urba  Parthiae  6,113. 
Arsagalitae  gena  Indiae  6,  78. 
Araamosata  opp.  Armeniae  maioris  6, 
28. 

Arsanias  flum.  inridit  in  Euphraten  5, 
84  fi,  1 2S.  ei  vicinua  fiuit  Tigria  6, 
128. 

Araanus  flum.  incidit  in  Euphraten  5, 

84 

Araennaria  opp.  Mauret  5,19. 

Arai  gena  Arabiae  6.  155. 

Arai  gena  Aaiae  6,  48. 

Araia  amnis,  finia  Italiae  3,44;  129,  et 
Libumorum  3,  139.  quantum  diatet  a 
Dirino  3, 150.  et  a Varo  3,  44  item 
via  aubter  Alpinm  radices  ducta  3,  132, 
Arsinoe  opp.  Ciliciae  5,92, 

Arsinoe  opp.  Cypri  5, 130. 

Arainoc  opp.  Rubri  maria  5,85,  6,  167. 
Arsinoe  Tenchira  nrbs  Cyrenaicae  5, 
31  aq. 

Arsinoea  oppidum  in  Aegypto  5,  61. 
Arainoi  tae  nomi  duo  Acgvpti  5.  50:61. 
Artabres  gena  Lusitaniae  errorc  dicta 
4,114 

Artabrnm  promuntorio  longiaaime 
frona  procurrit  Hispaniae  4, 113,  quan- 
tum abait  a Gadibus  2,  242. 
Artacabene  opp.  Arianac  6,93. 
Artace  portua  in  Propontide  5,  142. 
Artacaeon  ins.  cum.  oppido  in  Propon- 
tide 5, 151. 
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Artacoana  opp.  Arianae  6,  63. 
Artaxata  opp.  Anncniae  maioris  6,  26. 
quanttim  dlstet  a Ncsebi  6, 42.  a Ga- 
zis  ibd. 

Artemisia  ins.  Graecis  dicta  Dianium 

3,  8L 

Artemisium  opp.  Euboeao  1 . 61. 
Artcmisius  mons  Achaiae  4,  1L 
Artemisius  mons  Arcadiae  4,  21. 
Artemita  ins.  Acamaniae  4,  5. 
Artemita  opp.  Mesopotamiae  6,  117. 
Artemite  antiquum  nomen  Rbenae  ins. 
4.6L 

Arthabatitae  gens  Acthiop.  6,125. 
Arthedon  ins.  ante  Troada  5,  13S. 
Articula  ins.  Acthiopiae  in  Nilo  6, 184. 
Artigi  lulienses  opp.  Baeticae  S,  HL 
Artynia  stagnum  iuxta  Milctopolim.  5, 
142. 

Arva  opp.  Baeticae  3,  LL 
Arverni  pop  Aquitaniae  4,  166. 
Arviates  pop.  Pannoniae  3,143. 
Arnnci  opp.  Baeticae  3,14. 

Arunda  opp.  Baeticae  3,14. 

Arycanda  opp.  Lycaoniae  5.  95. 
Arycandus  amnis  Lyciae  5,  100. 
Asachae  gcns  Aethiop.  6, 16L 
Asampatae  gens  Scythiae  6,  22. 

Asam  u s flumen  oritnr  ex  Haemo  3, 143. 
Asana  flum.  Mauret.  5,13. 

Asara  opp.  Aethiop.  6.  193. 

Asarri  Arabes  gens  in  Rnbro  man 
6,  188, 

Ascaio  opp.  Samariac  5,63.  circuli  se- 
cundi  6,  213. 

Ascandiantalis  opp.  Lyciae  5,  18L 
A Scania  ins.  Sporadnm  4.  71. 

Ascania  locus  Phrygiae  5, 144. 
Ascaniae  insulae  ante  Troada  5, 133. 
Ascaninm  flum.  in  Hollcsponto  5,  144. 
Ascanius  lacus  Bithyniae  5,143. 
AscaniuB  portus  Aeolidis  5, 12L 
Ascanius  sinus  Bithyniae  5,  148. 
Ascapos  ins.  deserta  ad  Cherronesum 

4,  14. 

Ascitae  ins.  Arabiae  6,  148.  Arabes  As- 
citae  ex  insulis  0,116, 

Asculum  col.  Pieeni  3,  111. 

Asel  opp.  Aethiop.  0,133. 

Asia  pars  orbis  3JL  4,  33  ; 122.  deseri- 


bitur  5, 41  sqq.  aversa  eius  6, 36.  ter- 
mini  eius  Tanais  3,  3.  4, 18.  Bosporus 
Cimmorius  6,  18,  Bosporus  Thracius 
5,  150.  Helles pontus  4,  lj  49j  81.  3, 
141  Nilus3,3.  Asiam  tribus  partibus 
caeli  adluit  oceanus  6,  33.  Asiae  lito- 
rum  prima  pars  4,  36.  maria  eius  5, 
47  insulae  ante  A.  1,  5,  34,  5,  128  sqq. 
mensura  5,  4L  6,  263  sq.  mediam  Asi- 
am distrahit  Taurus  5,  2L  — Asia 
paeninsula  quae  proprie  vocatur  4,15, 
5,  162.  quare  paene  insula  sit  6,  L 
angustiae  eius  6,  3L  fincs  5,  150.  mon- 
tes  5,  118,  litora  Carica  4, 1L  promnn- 
turium  Carambicon  4,  86,  Asiae  inte- 
riora  6,  33.  A.  in  duas  partes  dividitur 
5, 102  mensura  6,  24,  Asiae  populo- 
rum  summa  5, 150.  gentee  6,  24.  quae 
gentes  interierint  5, 127.  Priapus  4,  13, 
Asiae  lumen  Ephesus  3,  126.  longe 
clarissimum  Pergamum  5,  126.  Asia 
devicta  a Macedonibus  4,  39.  — Asia 
provincia  Rhyndaco  disterminatur  a 
Bithynia  5,  142,  Asiatica  inrisdictio  5, 
95,  — Vd.  Asiaticum  mare. 
Asiaces  fluvius  in  Ponto  4,82. 
Asiaticum  mare  5,162. 

Asido  Caesarina  opp.  Baeticae  3,  14, 
Asine  opp.  Achaiae  4, 15.  sinus  Asinaeus 
ibd.  4,  56. 

Asines  flum.  Siciliae  3,  SS, 

Asini  gens  Indiac  6,IL 
AsisinateB  opp.  It.  3,113. 

Asium  opp.  Cretae  4,  53, 

Asmagi  gens  Indine0,i3, 

Asopis  regio  Achaiae  4,  13. 

Asopis  antiquum  Euboeae  nomen  4. 64. 
Asopus  flum.  Phrygiae  5,165. 
Aspagani  gens  lndiae  fi,  79, 

Aspelia  eadom  quae  Cyprus  5,126. 
Aspendum  opp.  Pamphyliae  5. 96. 
Asphaltitos  lacus  ludaeae  5,71sqq. 
Aspis  ins.  ad  prom.  Spiraenm  4,  5L 
Aspis  ins.  ante  Asiam  5,  131. 
Aspledon  opp.  Boeotiae  4,26. 

Assera  opp.  Macedoniae  4,  38. 
Asseriates  opp.  It.  3,  136, 
Asseriatos  civitas  Liburnorum  3,  133. 
Assoi  gens  lndiae  0.  78. 

Assorini  opp.  Siciliae  3,  ÜL 
13* 
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A ssos  opp.  Aeolidis  5,  123. 

Assyrani  opp.  Tauricae  4,85. 
Assyria  postea  dicta  Adiabene  5,  66. 
initium  eius  Adiabene  6,  41.  pars  eius 
dicta  a Babylone  6,  121.  Assyrii  uni- 
versi  Euphratcn  appellant  Narmalchan 
6,  120.  Aasyriorum  fuit  Mesopotamia 
6,  117.  quae  ab  iis  originem  traxit  5, 
86. 

Astacac  pop.  Scytharum  6,  50. 
Astacum  opp.  Bithyniae  cum  sinu  Asta- 
ceno  5,  148  »q. 

Astapus  Nili  cognomen  apud  Aethiopas 

5,  53. 

Aetelphus  amnis  iu  Ponto  6,  14. 
Asteria  antiquum  nomen  Deli  ins.  4, 
66. 

Asteria  olim  dicta  Rhodos  5,  182. 
Asterion  mons  Achaiae  4,  17. 

Asteris  ins.  ante  Ithacam  4,  55. 

Astice  regio  Thraciae  4,  45. 

Astigi  Angusta  Firma  col.  Bacticae 
3,  12.  conventns  Astigitanus  3,  7; 
12. 

Astigi  Vetus  opp.  liberum  Baeticae  3, 

12. 

Astobores  Nili  cognomen  5,  53. 
Astosapes  Nili  cognomen  5,  53. 
Astrabe  eadem  qnae  Casos  ins.  4,  7U. 
Astramitae  gens  Arabiae  6,  155. 
Astron  flum.  Aeolidis  5,  122. 

Astura  flum.  et  ins.  Latii  3,  57.  in  An- 
tiano  3,  81. 

Astures  gens  Hisp.  Tarrac.  3,  6.  regio 
eorum  4,  111.  conventns  Astnrum  3, 
18.  describitur  3,  28.  Asturum  iuga 
finis  Hisp.  Tarr.  3,6.  Asturia  4,  112; 
118. 

Astures  Augustaui  et  Ast  Trans- 
mont an  i civitates  Asturum  3,  28. 
Asturica  urbs  magnifica  Hisp.  Tarrac. 
3,  28. 

Astvpalaea  ins.  Sporadum  liberae  civi- 
tatis 4, 71.  in  Carpathio  man.  per  quam 
currit  mensura  terrae  a Gange  Gades 
2,  243.  quantum  distet  a Cadisto  4, 
60. 

Astyre  opp.  Aeolidis  5,  122. 

Asj'lum  Persarum  locus  ad  Hedvphon 

6,  135. 


Atabuli  gens  Aethiopum  6,  189. 
Atabyria  eadem  quae  Rhodos  5,  132. 
Atalante  ins.  in  Euripo  4,71. 
Atarnoa  opp.  Aeolidis  5,  122. 

Atax  flum.  Gail.  Narb.  3,  32.  Atacinus 
Varro  1,  3—6. 

Ategua  opp.  Baeticae  3,  10. 

Atellani  opp.  It  3,  63. 

Ater  mons  Africae  5,  35. 

Aternus  amnis  It  3,  106.  quantum  dis- 
tet a Tiberinis  ostiis  3,  44.  ab  Atemo 
anme  quondam  incepit  ager  Picentium 
3, 110. 

Atesis  fluv.  It  3,  121. 

Ateste  col.  It  3,  130. 

Atesui  pop.  Lugdunensis  4,  107. 
Athamanes  pop.  Aetolornm  4,6. 
Athamas  mons  Phthiotidis  4,  29. 
Athenae  civ.  libera  4,  24.  clarissima 
ibd.  4,  26.  quarto  circulo  subiacet  6, 
215.  Atbenis  iuncti  portus  4,  24;  57. 
Enneacrunos  4,  24.  Athenis  in  loniam 
profecti  sunt  Ioncs  5,  113.  Athenienses 
Achilleon  oppidum  condidere  5,  125. 
— Atheniensium  magistratus  Nicodorus 
3, 58.  Atheniensibus  Scylletium  dici- 
tur  idem  quod  Scotagium  3,  95. 
Athenae  opp.  Arabiae  6, 159. 
Athenopolis  opp.  Gail.  Narb.  3,35. 
Athcrnei  Scytharum  gens  6,22. 

Athos,  mons  Macedouiae,  describitur  4, 
37 ; 72  sq. 

Atbribis  opp.  Aeg.  5,  64. 

Athribites  nomos  Aeg.  5,49. 

Athrida  opp.  Arabiae  6,  159. 

Athyras  amnis  Thraciae  4,  47. 

Atianos  flum.  apud  Seres  6,  55. 

Atina  quondam  opp.  Venctorum  3,  131. 
Atinates  opp.  primae  regionis  Italiae 

3,  63. 

Atinates  opp.  Lucanorum  3,  98;  104 sq. 
Atlantes  pop.  Africae  5,34;  44sq. 
Atlantia  quondam  appellata  est  gens 
Aethiopum  6,  187. 

Atlantici  vd.  Cambolectri. 
Atlanticum  märe  5,40.  ab  aliis  mag- 
num  dictum  3,  74.  ab  Atlante  monte 
nomen  habet  5,  6.  oceanus  Atlanticus 

4,  114  fincs  eius  rnare  Azanium  6,  175. 
et  Hesperu  ceras  6,  J99.  primi  circuli 
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cst  6,  212.  oceanus  AtJ.  freto  Gaditano 
in  terras  inruinpens  3,  T.  in  interiora 
maria  diffonditur  3,  8;  5.  insulae  in 
eo  1,  4,  36.  in  A.  oceanum  effunduntnr 
Anas  3,  6.  Baetis  3,  9.  acolae  A.  in 
Baetica  3,  8. 

Atlantis  ins.  contra  Atlantem  montcm 
6,  199. 

Atlas  mons  Africae  dcscribitur  5,  &sqq. 
indigenis  Addiris  vocatur  5, 13.  eum 
transgrcasus  est  Suetonius  Paulinus  5, 
14.  practernavigatio  Atlantis  6,  201. 
insulae  contra  eum  6,  199.  silva  in  eo 
5,  12sq. 

Atraces  pop.  Actolornm  4,6. 

Atragia  ins.  Sporadam  4,  TI. 

Atrani  opp.  It.  3,  105. 

Atrax  amnis  Aetoliae  4,  6. 

Atrax  opp.  Tbessaliae  4,29. 

Atrapatene  pars  Adiabenae  6,42. 

Atrapateni  pars  Medorum  6,42. 

Atrebates  pop.  Belgicae  4, 106. 

Atria  opp.  Xuscorum  3,  120.  paludes 
Atrianorura  Septem  Maria  dicta  ibd. 

Atriaticum  mare  dictum  ab  Atria  3, 
120.  Vd.  Hadria.  Hadriaticum 
mare. 

Attacori  gens  4,  90.  apud  Seros  6,  55. 
describitur  6,  55.  Attacorum  sinus  6, 
55. 

Attalenses  civ.  Galatiae  5,  146. 

Attalenses  civ.  Mysiac  5,  126. 

Attali  gens  Arabum  6,  125. 

Attelebussa  ins.  in  Lycio  man  5,  131. 

Attene  regio  Arabiae  6, 148. 

Attenia  opp.  Actliiopiae  6, 181. 

Attice  describitur  4,  23  sq.  cf.  4,  1;  19; 
63.  mensura  4,  32.  litora  Myrtoa  4, 
71. 

Attidiates  opp.  It  3, 113. 

Atussa  urbs  Bithyniae  5,  143. 

Avalitae  gens  Arabiae  6,  157. 

A vantici  sive  A vatici  pop.  Gail.  Narb. 
3,  34;  37. 

Auchetae  gens  Scythiae  4,  88.  6,  22. 

Audaristenses  civ.  Macedoniae  4,35. 

A vennio  opp.  Gail.  Narb.  3,36. 

Avens  amnis  replet  Velinos  lacus  3, 
109. 

Avernus  lacus  Campaniae  3,61. 


Aves  flum.  Mauret.  5,21. 

Ave s opp.  Afr.  prov.  5,  25. 

Avesticos  ins.  deserta  4,74. 
Aufentum  flumen  Latii  3,59. 
Aufidenates  opp.  Sabellorum  3,  107. 
Aufidus  amnis  It  3,  102. 

Aufinates  Cismontani  opp.  Vesti- 
norum  8,  107. 

Augilae  gens  Afr.  5,26;  27;  43;  45. 
Augurina  vd.  Segida. 

Augusta  Bagiennornm  opp.  Italiae 

3,  49. 

Au  gusta  Bracarum  opp.  Hisp.Tarrac. 

4,  112. 

Augusta  Caesarea  opp.  Ciliciae  5, 
98. 

Augusta  Emerita  col.  Lusitaniae,  ca- 
put  conventus  Emeritensis  4,  117. 
Augusta  Firma  vd.  Astigi. 
Augusta  Fossa  ex  Pado  Ravennam 
trahitur  3,  119. 

Augusta  Gcmella  col.  Baeticae  3,  12. 
Augusta  lulia  Gaditana  vd.  Gades. 
Augusta  Nova  opp.  Hisp.  Tarr.  8,27. 
Augusta  Praetoria  col.  Italiae  3,  123. 

inalpinus  finis  Italiae  3,  43. 

Augusta  Succhabar  col.  Maurot.  5, 

21. 

Augusta  Taurinorum  col.  Italiae  3, 
123. 

Augusta  Tricastinorum  opp.  Gail. 
Narb.  3,  36. 

Augustani  Astures  3,28. 
Augustani  Cerretani  opp.  Hisp.  Tarr. 
3,  23. 

Augustani  Saetabitani  opp.  Hisp. 
Tarr.  3,  25. 

Augusti  Lu cu s opp.  Gail.  Narb.  3,  37. 
Augustobrigenses  opp.  Lusitaniae  4, 
118. 

Avittense  opp.  Afr.  prov.  5,  SO. 
Aulerci  Cenomani  et  Aulerci 
Eburovicos  populi  Lugdunensis  4, 
107. 

Aulis  opp.  Boeotiae  4,  26;  64. 
Aulocrene  mons  Asiae  5,  106;  113. 
Au  Ion  opp.  Achaiae  4,  14. 

Aulon  Cilicius  pars  maris  intern!  5, 
130. 

Aunios  ins.  Hisp.  Tarnte.  4, 111. 
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Aurelia  Cariaa  opp.  Baeticae  Sj  13. 
Aurini  antea  Saturnini  opp.  Etr. 

3*52. 

Aurunci  incolae  Latii  8.  56. 

Auaci  pop.  Aquitanicae  4,  lUb. 
Auaculani  opp.  aecundae  reg.  Ital.  3* 

105. 

Auser  amnis  Etruriae  8,50. 

Aoaetani  gena  Hisp.  Tarr.  3,  22.  opp. 
Hiap.  Tarr.  3*  23. 

Auaonea  incolae  Latii  3.  äii.  primi 
Magnain  Graedam  tenuero  3*  95, 
Auaonium  mare  3,  75:  95.  insalae  in 

eo  8*  151. 

Austeravia  ins.  oceaui  aeptentr.  4, 

93. 

Autacae  gena  ad  Pontum  tj,  21. 
Autaei  gena  Arabiae  6,  155;  102  aq. 
Autaridae  gena  Arabiae  3,  153. 
Authiandae  gena  ad  Caucaatun  ti, 

2L 

Autolol  cs  gen8  Mauret.  j.  es  ad- 
vereo  eorum  inaulae  6,  201. 
Automate  aive  Hiera,  ins.  Sporadum 

4,  HL 

Automula  opp.  Indiae  6, 75, 
Autotelea  Gaetuli  5,  9;  17. 
Autrigonca  gena  Hi8p.  Tarr.  3*22. 
Auximates  opp.  It  regionia  primae 

3.  03. 

Auximatea  opp.  It.  regionia  quintae 

3,  L1L 

Axanthoa  ins.  Britanniao  4,  103. 
Axati  opp.  Baeticae  3,  LL 
Axenus  Pontus  idem  qui  Pontus  Eu- 
xinua  (ubi  vide)  4,  HL  6,  L 
Axiacac  cognomines  flumini  Scythicae 

4,  52. 

Axiua  amuis  Macedoniac  4,  34 aq. 
Axon  flum.  Cariae  5,  1 03. 

Aza  opp.  Armeniae  minoria  6,  21L 
Azali  pop.  Pannoniae  3.  145. 

Azanlua  oceanua  6.  109.  Azanium  mare 
fi*  IMi  112. 

Azibintha  ins.  Sporadum  4,  ZL 
Azochia  opp.  Mesopot  6,  118. 

Azoni  gena  Mesopot.  6. 118. 

Azotos  opp.  Samariae  5,  68, 

BabbaluliaCampeatria  col.  Mauret. 

^ 5. 


Baby  Io  opp.  Meaopotamiae  6,  117.  ad 
Euphratem  aitum  6,  120.  quondam 
Chaldaicarum  gentium  caput  5,  89  aq. 
6,  120  aqq.  quantum  diatet  a Charace 
6, 124,  ab  Indo  6,  100,  a Peraico  mari 
6, 124  circuli  secundi  eat  6,  218.  pedia 
Babylonii  menaura  6, 12L  B.  diruta  a 
Peraia  6, 120. 

Babylonia  dicta  a Babylone  6,  121. 
pars  Syriae  5,  06,  Babyloniam  ne  in- 
feataret,  diductua  Euphratea  6,  120. 

Babylonia  Seleucia  vd.  Seleucia 
Bab. 

Bacaachami  gena  Arabiae  6*  138, 

Baccbiaa  ins.  mariB  Azanii  6,  173. 

Bacchina  ins.  iuxta  Zmyraam  5,  138. 

Bachylitae  gena  Arabiae  6,  138. 

Baclanaza  opp.  Arabiae  6,  132. 

Bactra  Zariasta  opp.  quantum  diatet 
a porös  Caapiia  6,  43, 

Bactri  gena  6,  41  aq.;  52  al.  aiveBac- 
triani  6,  92.  ubi  ad  B.  transeatur  a 
Suaiania  6,  134.  ex  adverao  Bactria- 
noruin  Cartana  opp.  6,  92,  B.  quinö 
aegmenti  sunt  6.  216.  in  Bactria  domi- 
nata  eat  Macedonia  4,  39. 

Bactrum  opp.  et  flum.  Aaiae  6, 48,  quod 
infinit  in  Oxum  6,  32, 

Bacuntius  amnis  in  Saum  influit  3, 14S. 

Baebiani  Ligurea  vd.  Ligurea 
Baeb. 

Baebro  opp.  Baeticae  3,  10. 

Baeculonensea  opp.  Hiap.  Tarr.  3,  23. 

Baelo  opp.  Baeücae  3,  7.  5.  2. 

Baesippo  portus  Baeticae  3,  Ti  13, 

Baetasi  pop.  ßelgicae  4,100. 

BaeterraeSeptimauorum  col.Galliae 
Narbonenaia  3,  30. 

Baetbaemi  vd.  Ituraei. 

Baetica  1*  3,  3.  eadem  Hiapania  ul- 
tcrior  3,  0,  finea  eiua  ibd.  3,  8.  4,  116. 
dcacribitur  3,  7—17.  ei  adscripta  Baria 
8,  19.  in  B.  capitc  Gadia  4,  119.  de 
oppidorum  eiua  vocabulis  3,  13,  quan- 
tum diatet  ab  Afriea  5, 2 quibus  rebua 
abundet  3,  30.  — in  B.  iura  petunt  op- 
pida  Mauretaniae  5,  2. 

Baotia  flumen  3,  2.  deacribitur  3,  9 
—11;  13, 

Baetulo  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  22. 


Digitized  by  Google 


199 


Baetaria  regio  Baeticae  3,  13;  14. 
Bagada  opp.  in  Nilo  6,  176. 

Bagienni  Ligurcs  pop.  It  3,  47;  49. 
in  Aipibus  3,  135.  in  finibnB  eornm 
profluit  Padus  3,  117. 

Bagrada  flum.  Afr.  prov.  5,  24. 

Baiae  portus  Campaniae  3,  61. 
Balanea  opp.  Syriae  5,  79. 

Baiari  pop.  Sardiniae  3,  85. 

Balbura  orbs  Lyciac  5,  101. 

Balce  opp.  Mysiae  5,  126. 

Balcia  ins.  ad  litns  Scytharum  4,  95. 
Balesium  opp.  It  3,  101. 

Baletum  flum.  Bruttii  3,  72. 

Baliares  insulae  1,  3,  11.  describuntnr 
3,  77.  quantum  distent  a Pityuais  3, 
76.  quinti  segmenti  sunt  6,  216. 
Baliaricum  mare  3,  74. 

Balla  opp.  Afr.  5,  37. 

Ballienses  vd.  Trebnlani. 

Bailii  gens  Aethiop.  6,  194. 

Balsa  opp.  Lusit  4,  116.  Balscnses  4, 

118. 

Bambotum  flum  Mauret  5,  10. 
Bambyce  opp.  Syriae  5,  61. 

Banasa  Valentin  col.  Mauret.  5,  5. 
Bangeni  gens  Trogodyt.  6, 176. 
Baniurae  gens  Gaetula  5,  17. 
Bantini  opp.  Lucanorum  3,  98. 
Baracum  opp.  Afr.  5,  37. 

Baragaza  opp.  Aethiopiae  6,  175. 
Barasasa  opp.  Arabiae  6,  155. 

Barbat ia  opp.  ad  Tigrim  6,  146. 
Barbesul a opp.  Baeticae  cum  fluvio  3, 
8;  15. 

Barbitace  opp.  ad  Tigrim  6,  133. 
Barcc  vd.  Ptolemais  Barce. 
Barcino  Faventia  opp.  Hisp.  Tarr.  8. 
22. 

Bardili  vd.  Turduli. 

Bargus  flum.  Thraciae  4,  50. 

Bargyla  opp.  Cariae  5,  107. 

Bargylus  mons  Pboenices  5,  78. 
Baria  opp.  Hisp.  Tarr.  adscriptum  Bac- 
ticae  3,  19. 

Baris,  circa  B.  Milyae  sunt  5,  147. 
Barium  opp.  Poodiculorum  3,  102. 
Barpana  ins.  prope  Coreicain  3,  81. 
Barus  ins.  Arabiae  6,  147. 

Basa  ins.  Arabiae  6,  151. 


Basaboiates  pop.  Aquitanicac  4,  108. 
Basilia  ins.  eadem  quae  Balcia  4.  95. 
Basilicus  sinus  in  Ionia  5,  112. 
Basilidae  gens  ad  Pontum  4,  84;  88. 
Bassi  pop.  Belgicae  4,  106. 
Bassuertae  gens  Indiae  6,  77. 

Basta  opp.  It.  3,  100. 

Basterbini  opp.  Ital.  3,  105. 
Basternae  Germanorum  gens  4,  100. 

sive  Basternaei  4,  81. 

Bastetania  regio  Baeticae  3,  10. 
Bastitani  opp.  Hisp.  TarT.  3,  25. 
Bastitania  regio  Hisp.  Tarnte.  3,  19. 
Bastrenae  vd.  Basternae. 

Bastuli  incolae  Baeticae  3,  8.  gens 
Hispaniae  Tarr.  3,  18.  vd.  M entesani. 
Batavi  pop.  Belgicae  4,  106.  ins.  eorum 
4,  101. 

Baten!  gens  Asiae  6,  48. 

Bathymi  gens  Arabiae  6,  149. 
Batbynias  amnis  Thraciae  4,  47. 
Bathys  flum.  in  Ponto  6,  12. 

Batinum  flum  It.  3,  110. 
Batrasavaves  opp.  Arabiae  6,  149. 
Batta  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Baucidias  ins.  in  sinn  Argolico  4,  56. 
Bauli  opp.  Camp.  3,  61. 

Baunonia  ins.  ante  Scythiam  4,  94. 
Bebryces  gens  Asiae  5,  127. 

Becarc  portus  Indiae  6,  105. 

Bechires  gens  in  Ponto  6,  11. 
Bedesis  amnis  It.  3;  115. 

Begerri  pop.  Aquitanicae  4,  108. 
Belbina  ins.  in  sinu  Argolico  4,56. 
Belblitani  col.  Hisp.  Tarr.  3,  24. 
Belendi  pop.  Aquitanicae  4,  108. 
Belgica  1,  4,  81.  describitur  4,  105  sq. 
Belgites  pop.  Pannoniae  3,  148. 
ßellovaci  pop.  Belgicae  4,  106. 

Belus  rivus  Pboenices  5,75.  amnis  Sy- 
riae 5,  SO;  82. 

Bcmbinadia  regio  Arcadiae  4,  20. 
Benacus  lacus  It  3,  131. 
Bencventum  col.  Hirpinorum  3,  105. 
Beni  pop.  Tbraciae  4,  40. 

Berconum  opp.  in  ins.  Lerina  3,  79. 
Bercorcates  pop.  Aquitanicae  4,  108. 
Berdrigae  gens  Asiae  6,  47. 
Berecyntius  tractus  Cariae  5,  106. 
Beregrani  opp.  It  3,  111. 
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Berenice  nrbs  Cyrenaicae  5,  31. 
Berenice  opp.  Trogodytarum  2.  183. 
portus  Rubri  maria  ft.  103.  unde  nomen 
habest  6,  IBS,  lunbrarum  ibi  ratio  ß, 

HL 

Berenice  Epidirea  opp.  Trogod.  ft, 

im 

Berenice  Panchryaoa  opp.  Trogod. 

6,  170. 

Bergomum  opp.  It  3,  124,  Bergomates 
orti  ex  Paria  opp.  3,  125. 

Beroea  opp.  Macedoniae  4,  83,  quinti 
aegmenti  est  6,  213. 

Beroeenses  opp.  Syriae  5,  82;  SS. 
Berreaaa  opp.  ad  Nilom  ft.  ISO. 
Berrice  ins.  prope  Britanniam  1,  104. 
Beruenaea  opp.  It.  3,  130. 

Berytua  Felix  Iulia  col.  Phenice»  5, 
IS.  secundi  circuli  6,  21.3. 

Besaro  opp.  Bacticae  3,  Li 
Besbicua  ins.  in  Propontide  5,  151. 
Beaai  pop.  Thraciac  4,  40.  Besaica  aextae 
comprehenaioua  eat  6,  217. 
Bethleptcphenc  toparchia  Iudaeae  5, 
UL 

Bibaga  ins.  Indiac  6,  SIL 
Biballi  pop.  HiBp.  Tarr.  3,  28. 

Bidini  opp.  Siciliac  3,  91. 

Billia  fluv.  in  Ponto  6,  4. 

Binbelli  pop.  It.  3,  41, 

Biaaltae  gena  Macedoniae  4,  38;  4iL 
Biaambritae  gens  Indiae  6,  IS, 
Biaantbe  opp.  Thraciae  4,  43. 
Biagargitani  opp.  Hiap.  Tarr.  3,  23. 
Bia  ton  um  atagnum  et  gena  Thraciae  4, 
42. 

BithyDia  1,  43,  contermina  Aaiae 

provincia  5,  142,  describitur  5,  llSBqq.; 
151.  Bithyni  5,  150.  nnde  orti  sint  5, 
145. 

Bithynia  ina.  Propontidia  5,  151. 
Bithynion  opp.  Bithyniac  5,  143. 
Bitienaes  pop.  Sardiniae  3,  85. 
Biturigea  Cubi  pop.  Aquitanicae  4, 

109. 

Biturigea  Viviaci  pop.  Aquitanicae 

4,  138. 

Bizone  urba  quondam  Thraciae  4,  44, 
Bizye  arx  Thraciae  4,  4L 
Blacippo  opp.  Bacticae  3,  15. 


Blanda  opp.  Brutto  3, 12, 

Blandae  opp.  Hiap.  Tarr.  3,  22, 
Blaacorum  inaulae  in  oatio  Rhodani  3, 

13. 

Blemmyea  pop.  Aethiopiae  44;  43, 
Biendium  portus  in  Hiap.  Tarrac.  4, 

11L 

Blerani  opp.  Etruriae  3,  52. 

Boagrius  amnia  Locrorum  4,  27. 
Bocchis  opp.  Aethiopiae  ft,  1SL 
Bocchorum  opp.  in  ina.  Baliar.  3,  77. 
Bodincomagua  vetustum  Industriae 
nomen  3,  122. 

Bo  dincua  Ligurum  lingua  vocatur Padua 

3,  122. 

Bodiocaaaea  pop.  Lugdunenaia  4,  107. 
Bodiontici  pop.  Gail.  Narb.  3,  3L 
Boea  opp.  Achaiae  4,  1L 
Boebeia  lacua  Thcsaaliac  4,  33. 
Boeotia  4,  L:  32.  describitur  4,  8;  24 
aqq.  Boeotum  Euboea  4,  33,  6,  216. 
Boeoti  antiquitus  dicti  Hyantea  4,  23. 
Boeotiae  Thebae  vd.  Thebae  Boe- 
otiae. 

Bogghiana  opp.  in  Nilo  6,  US. 
Bogudiana  Mauretaniae  pars  5,  19. 
Boi  pop.  Lugdunenaia  4,  117. 

Boi  Tranaalpibus  profecti  Laudem  Pom- 
peiam  condidere  3,  124.  Melpum  dele- 
vorunt  3, 125.  quondam  gena  in  octava 
reg.  It  8,  113,  deserta  eorum  prope 
Noricoa  3,  143. 

Boin  opp.  Afr.  5,  3L 
Boion  opp.  Doridis  4,  2S, 

Bolani  pop.  It  3,  33, 

Bolbitinum  Nili  ostiurn  ab  oppido  dic- 
tum 5,  SL 

Bolbulac  ina.  prope  Ephesum  5,  137. 
Bolina  opp.  Achaiae  4,  12. 

Bolingao  gena  Indiac  6,  77. 

Bomboa  flum.  Ciliciae  5,  93. 

Bomitae  opp.  Syriae  5,  SS. 

Bononia  col.  Italiae  3,115.  per  B.  vadit 
aeptima  divisio  6,  21S. 

Booacoete  civ.  Bithyniac  cadem  quac 
Helgas  5,  143. 

Borcani  opp.  It  3.  105. 

Borgodi  gena  Arabiae  6,  148. 

Borion  promunt  Africae  5,  28. 
Borion  atoma  oat  Hiatri  4,  79. 
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ßormani  opp.  Gail.  Narb.  3,  36. 
Boron  opp.  in  Kilo  6,  178. 
Borysthenes  flumen,  lacus,  gens,  oppi- 
dnm  eiusdem  nominis  1,  S2.  flumen  4, 
78;  83;  88;  33.  tractus  eius  mensura 
4,  9L  super  B.  vadit  septima  diviaio 
6,  218.  per  B.  vadit  octavus  circulus  6, 
219. 

Bospori  duo  unde  nomen  habcant  6.  2. 
Bosporus  Cimmerius  1,  6,  6.  4,76sq. 
qs  Cimmerium  6,  3;  6.  introitus  B.  C. 
6;  UL  Bospori  ora  describitur  6,  18. 
mensura  ^ 81,  quantum  distet  a Caspio 
marißjai.  quantum  a Phasi  6, 3,  super 
B.  vadit  septima  divisio  0,  219. 
Bosporus  Thraciae  (sive  Thracius) 
4,  45  Bq.;  78  sq.;  87]  92,  5.  149.  jL  1. 
os  eius  4,  81,  fauces  eius  6^  4.  mon- 
sura  81,  5,  150.  6,  3. 

Bosporus  nomen  alterum  Panticapaci 
opp.  18. 

Botrys  opp.  Phoenices  5t  18,  secundi 
circuli  6,  213. 

Bottiaei  pop.  Thraciae  4,  49, 

Bova  ins.  contra  Tragurium  3,  152. 

Bo  veil ae  opp.  It  3,  63, 

Bovianum  Vetus  col.  Sabelloram  Sj 
107. 

Bovianum  Undccumanorum  col.  Sa- 
bcllorum  3,  107. 

Boviates  pop.  Aquitanicae  4,  1QS. 
Braca  mons  Mauret.  5j  UL 
Bracari  pop.  Hisp.  Tarr.  3j  25,  it  112. 
convcntus  ßracarum  3,  l*j  25,  it  112, 
opp.  eorum  Augusts  4,  112. 

Bracata  Gallia  vd.  Gallia  Narbo- 
nensis. 

Bragao  ins.  Arabiae  8t  1 51). 
Braginanae  multarum  gentium  Indiae 
cognomcn  §t  84« 

Branchidarum  Oraculum  vd.  Orac. 
Brancb. 

Brangosi  gens  Indiae  6j  UL 
Brattia  ins.  contra  Tragurium  3,  152, 
Brauron  quondam  opp.  Atticac  4,  24, 
Bregmcni  civ.  Mysiae  .V,  128. 

Breuci  pop.  ad  Saum  fluv.  3,  14L 
Breves  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Br e uni  Alpium  pop.  9j  137. 

Brigiani  Alpium  gens  3,  137. 


Brilessus  sive  Brilctus.  monsAtticae 
4,  24. 

Brigari  gens  Asiac  6,  55. 

Britanni  pop.  Belgicae  4,  106. 
Britannia  insula  L 4,  3JL  describitur 
4t  102  sqq.  per  B.  vadit  nonus  circulus 
6,  219.  e B.  triumphavit  Claudius 
Caesar  3,  110. 

Britanniens  oceanus  4t  109.  in  Br. 

o.  viriles  navee  4t  104. 

Britannicus  portus  Morinorum  4,  122. 
Briullitae  civ.  Asiae  5,  120. 

Brixa  amnis  in  Elymaido  6,  136. 
Brixenetes  Alpium  gens  3,  137. 
Brixia  col.  It  3.  130;  132, 

Brixillum  col.  It  5,  115. 

Brodionti  Alpium  gens  3j  137. 
Bromlaeus  mons  Phthiotidis  4,  20, 
Brona  opp.  Baericae  3,  15, 
Brundisium  quinti  circuli  6t  216.  ei 
contcrmini  l’oediculi  3,  102.  quantum 
distet  ab  Acrocerauniis  et  a Roma  2, 244; 
a Tarento  3,  99,  ab  Hydrunte  et  a 
Durrachio  3j  101.  portus  eius  obiecris 
insulis  efficitur  3,  151. 

Brundulus  portus  ostium  Padi  3j  121. 
Bruttius  ager  terriae  regionis  Italiae  3, 
71.  incipit  a Lao  flumine  3j  72,  Ion- 
gissime  in  meridiem  procurrit  3,  SS. 
quondam  cum  Sicilia  cohaesit  3.  88, 
dcscr.  3,  72,  oppida  3,  08,  ad  pro- 
munturium  Bruttium  Locri  3,  5. 
Brvalion  opp.  in  Hellesp.  5,  144, 
Bryazon  amnis  Bithyniae  5,  148. 
Brygae  pop.  Thraciae  4,  40. 

Brygi  ex  Europa  in  Asiam  transierunt 
5t  145. 

Bubassus  regio  Cariae  5,  104. 
Bubasti tes  nomos  Acg.  5,  49. 

Bubei  um  natio  vcl  opp.  Afr.  5,  37. 
Bubetani  pop.  It  3,  69. 

Buca  opp.  It.  3j  106. 

Bncepliala  opp.  Indiae  8,  U, 
Bucephains  portus  Achaiac  4,  18. 
Buces  lacus  ad  Pontum  et  fluvius  4. 
84j  SS. 

Bucina  ins.  in  Sicalo  freto  3,  92, 
Bncolium  opp.  Arcadiac  4.  20. 
Budini  gens  Scythiac  i,  SS, 

Budroe  insulae  circa  Cretam  4,  6L 
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Bulenses  dv.  Phocidis  4,  8. 

Bulini  pars  Liburnorum  3,  139. 

B uliones  opp.  Macedoniae  3,  145. 
Bulla  Regia  opp.  Numidiae  5,  22. 
Bullidensis  col.  Macedoniae  4,  35. 
Bullnba  opp.  Afr.  5,  37. 

Buma  opp.  ad  Nil  um  6,  180. 
Buportbmoa  ins.  Sporadum  4,  70. 
Bnprasium  locus  Aehaiae  4,  13. 

Bura  opp.  Aehaiae  4,  12. 

Bura  opp.  Mesopotamiae  6,  118. 
Burcana  ins.  oceani  soptentr.  4,  97. 
Burgodiones  Germanorum  gens  4,  99. 
Burnistae  civitas  Liburnorum  3,  139. 
Burnum  castellum  Delmatiae  3, 
142. 

Bursaonenses  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  24. 
Busiris  opp.  Aeg.  5,  64. 

Busirites  nomos  Aeg.  5,  49. 

Butae  gens  Indiae  6,  76. 

Butbrotum  col.  Epiri  4,  4;  52. 

Butoa  ins.  circa  Cretam  4,  61. 

Butos  opp.  Aeg.  5,  64. 

Butrium  opp.  It  3,  115. 
ßutua  opp.  Delmatiae  3,  144. 

Bu tunti nenses  opp.  Ital.  3,  105. 
Buxentum,  Graecis  Pyxus,  opp.  It  3, 
72. 

Buxeri  gens  in  Ponto  6,  11. 
Buzygacus  mons  Phtbiotidis  4,  29. 
Byblos  opp.  Phoenices  5,  78.  secundi 
circuli  6,  213. 

Byzacium  regio  Afr.  prov.  5,  24. 
Byzantinni  opp.  liberum  Thraciac  4, 
76;  78.  5,  149.  sextac  comprehensionis 
6,  217. 

Cabaiaca  opp.  Albaniae  6,  29. 
Cabalia  pars  Lyciae  5,  101. 

Cabalia  pars  Pamphyliac  5,  147. 
Cabasites  nomos  Aeg.  5,  49. 

Cabellio  opp.  Gail.  Narb.  3,  36. 
Cabienses  opp.  Latii  3,  63. 

Cabirus  fluni.  Gedrosiao  6,  94. 
Caburriates,  gens  Ligurum  3,  47. 
Cachinna  ins.  Arabiae  6,  150. 

Cadaei  gens  Arabiae  6,  149. 

Cadeum  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Cadicni  vd.  Macedones  Cadieni. 
Cadistus  promunturium  Crctae  4,  59 sq. ; 
71. 


Cadmus  mons  Asiae  5,  118. 

Cadrusi  pop.  Aracbosiae  6,  92. 
Cadurci  pop.  Aqnitanicae  4,  109. 
Cadusia,  terra  ad  mare  Caspium  6,  36. 
Cadnsii  a Graecis  dicti  iidem  qui  Gacli 
6,  46. 

Caeciae  ins.  duae  ad  prom.  Spiracnm 

4,  57. 

Caecilia  Castra  opp.  Lusitaniae  4, 
117. 

Caecina  fluv.  Etruriae  3,  30. 
Caecorum  oppidum  idem  quod  Cal- 
chadon  5,  149. 

Caecubi  agri  in  Campania  3,  60. 
Caedici  quondam  opp.  Aequicolornm 
3,  108. 

Caela  quondam  opp.  Thraciae  4,  47. 
Caelestini  quondam  opp.  It  3,  114. 
Caelia  opp.  It  S,  101. 

Caelina  quondam  opp.  It  3,  131. 
Caene  ins.  in  Siculo  freto  3,  92. 
Caenia  mons  Alpium  3,  35. 

Caenica  regio  Thraciae  4,  47.  Caenici 
pop.  Thraciae  4,  40. 

Caenicenses  opp.  Gail.  Narb.  3,  36. 
Caenina  quondam  opp.  Latii  3,  68. 
Caen us  promunt  Bruttii  quantum  distet 
a Pcloro,  quantum  a Regio  3,  73. 
Caere  opp.  Etruriae  3,  51. 

Caeretanus  amnis  Etruriae  3,  51. 
Caesaraugusta  col.  Hisp.  Tarr.,  antea 
Snldubu  dicta  3,  24.  conventus  Caesar- 
augustanus 3,  18.  describitur  3,  24. 
Caesarea  opp.  Armeniae  minoris  6,  26. 
Caesarea  opp.  Cappadociae  6,  6. 
Caesarea  Alaurctaniae  urbs  vd.  Iol. 
Caesarea  col.  Prima  Flavia,  eadem  quae 
Stratonis  turris,  in  Palaestine  5,  69. 
circuli  secundi  6,  213. 

Caesarea  Antiochia  col.  Pisidarum 

5,  94. 

Caesarea  Augusta  opp.  Ciliciae  5, 
93. 

Caesarea  Pancas  opp.  Syriae  5,  71; 
74. 

Caesariensis  Mauretania  vd.  Mau- 
retania. 

Caesarienscs  civ.  Asiae  5,  120. 
Caesarina  vd.  Asido  et  Norbensis. 
Caesaris  Salutariensis  vd.  Urgia. 
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Caegaris  Venaiis  vd.  Castulo. 
Caesarobrigcnges  opp.  Lugit.  4,  118. 
Cacsena  opp.  It  3,  116. 

Caesi  gens  Indiae  6,  73. 

Caetriboni  gens  Indiae  6,  73. 

Caiatia  opp.  It  3,  63. 

Caicus  amnis  Aeolidis  5,  121  ; 125. 
Caieta  portus  Latii  3,  59. 

Cainnag  flum.  Indiae  6,  64. 

Calabria  pars  secundae  regionig  It.  3, 
99.  Calabrorum  oppida  3,  105.  Cala- 
brum  litug  3,  151. 

Calagurritani  Fibnlaronsee  opp. 
Hisp.  Tarr.  3,  24. 

Calagurritana  Nasici  opp.  Hisp. Tarr. 

3,  24. 

Calamisns  opp.  Locrorum  Oz.  4,  7. 
Calamus  opp.  Phoenice«  5,  78. 
Calatbe  ins.  dcserta  prope  Cherroneeum 

4,  74. 

Calathnsa  ins.  deecrta  prope  Cherro- 
nesuni  4,  74. 

Calauria  ins.  in  ginu  Argoiico  4,  56. 
Calchadon  sive  Calehedon  (37,  72) 
give  Chalcodon  (9,  50sq.)  opp.  Bl- 
thyniac  5,  149gq.  sextae  comprehen- 
gionis  6,  217.  quantum  digtet  a Pbasi 
6,  3.  a Sigeo  5,  150. 

Calenum  opp.  It  3,63.  Caleni  agri  in 
Campania  3,  60. 

Caietranus  ager  Etruria®  s>  52- 
Calidonia  silva  Britanniae  4,  102. 
Calingae  gens  Indiae  6,  64;  65.  descri- 
bitur  6,  66. 

Calingon  promunturium  qnantiui 
distet  ab  ostio  Oangis  6,  72. 

Caiingi  gens  Arabiac  6,  159. 

Caliordi  opp.  Tauricae  4,  35. 

Callaeci  vd.  GallaecL 
Callatis  urbs  Thraciae  4,  44 ; 78.  super 
C.  vadit  septima  divisio  6,  218. 
Callenses  Aencamci  opp.  Baedcac 
3,  14. 

fallet  opp  Baeticao  3,  12.  alterum  3, 
15. 

Callicliornm  flum.  in  Ponto  6,  4. 
Callicula  opp.  Baetieae  3,  12. 
Callidromus  mong  Phthiotarnm 
28. 

Callinipaza  opp.  Indiae  6,  63. 


Calliope  nrbg  Parthorum  6,  44;  US. 
Callipolig  qnondam  nomen  Anxae  opp. 
3,  100. 

Callipolig  opp.  Thraciae  4,  49. 
Callipolis  eadem  quae  Naxus  ins.  4. 
67. 

Callippia  fons  Epheei  5,  115. 
Callirrhoe  v.  Edessa. 

Calliroe  fons  Atticae  4,  24. 
Callirrhoe  fong  calidus  Iudaeae  5, 
72. 

Calliste  eadem  quae  Thera  ins.  4,  70. 
Callode  ins.  prope  Sardiniam  3,  85. 
Calon  stoma  ostium  Histri  4,  79. 
Calpag  portus  in  Ponto  6,  4. 

Calpe  extimus  Higpaniae  mons,  a quo 
ginus  primus  Europae  panditur  3,  5.  situs 
eius  3,  7.  avolsus  egt  Afrioae  6,  1. 
laborum  Herculis  meta  3,  4. 
Calucones  Alpium  gens  3,  137. 
Calycadnus  flum.  Ciliciae  5,  92sq. 

Ca  ly  d ne  ins.  prope  Rhodum  5,  133. 
Calydon  opp.  Aetoliac  4,  6. 

Calymna  ins.  Bporadum  com  opp.  4, 
71. 

Calynda  opp.  C'ariae  5,  103. 

Calypsus  ins.  prope  Magnam  Graeciam 
3,  96. 

Camacae  gens  ad  Pontum  6,  21.  pop. 
Scytliarum  6,  50. 

Camactulicorum  regio  in  Gail.  Narb. 
3,  34. 

Camac  pop.  Scytharam  6,  50. 

Camari  ins.  Arabiae  6,  151. 

Camarina  opp.  SiciliaeS,  89.  Camerina, 
quantum  digtet  a Melita  3,  92. 
Cambades  pars  Tauri  montis  5,  98. 
Cambalidus  mons,  Caucasi  ramus  6, 
134. 

Cambari  flum.  Serum  6,  55. 
Cambolectri  Agons inates  pop.Aqui- 
tanicae  4,  108. 

Cambolectri  Atlantici  opp.  Gail. 
Narb.  3,  36. 

Cambre  opp.  Mygiae  5,  126. 

Cambugis  Forum  vd.  Forum  Camb. 
Cambyses  amnis  Albaniae  6,  39. 

4,  ■ Cambysu  oppidum  in  sinu  Arabico 
6,  165. 

Camclitae  insulae  prope  Miletum  5, 135. 
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Camcllani  vd.  Nucerini. 
Camerinavd  Camarina. 

Camorium  quondam  opp.  Latii  3,  68. 
CainerteB  opp.  1t.  3,  11H. 

Caminacum  opp.  Atabiae  (b  IBP. 
Caminia  ins.  Sporadum  4*  TL 
Camirus  urbs  Rhodi  5,  132. 
Cammaneni  pars  Cappadociae  6. 
Campania  regio  Italiae  3,  SS.  laus  eins 
3j  40*  Campania  felix  dcscribitnr  L 
60.  sextae  comprehcnsionis  est  0,  217. 
ager  Campanus  3*  16.  Campani  3,  G6. 
Campestrcs  vd.  Oscidates. 
Campestris  Inlia  vd.  Babba. 

C a m p i A 1 e i in  Cilicia  5,  9L 
Campi  Lapidci  in  Gallia  Narb.  3, 
24* 

Camponi  pop.  Aquitanicac  L 16&, 
Camnnni  Alpium  pop.  3j  134;  136. 
Canae  opp.  Aoolidis  5,  122. 

Canaitis  amnis  Aoolidis  5,  12L 
Canama  opp.  Baeticao  3,  1L 
Canaria  ins.  e Fortunatis  6,  205. 
Canarii  gens  nltra  Atlanten)  montem 
5,  12, 

Canas  opp.  Lyciae  5,  101. 
Canastraenm  prom.  Macodoniac  4.  36. 
Canatha  opp.  Syr.  Decap.  5,  24. 
Canauna  regio  Arabiae  6,  150. 
Canchiei  Arabos  5,  62, 

Candaviae  montes Macodoniac quantum 
distent  a Dyrrachio  Sj  142, 

Candobia  vd.  Cendebia. 

Candidum  promnnt  Africae  prov.  5, 
23, 

Candragori  opp.  Acthiop.  (b  103. 
Candyba  opp.  Lyciae  5,  101. 

Cane  Arabiae  turiferae  locus  6,  104. 
Canis  flumcn  in  Arabia  6.  140.  vd.  Cy- 
nus  flumen. 

Cannae  opp.  Italiae  3,  105. 
Canncncfatcs  insulam  Rheni  incolunt 
i,  10L 

Canon  opp.  Arabiae  6,  157. 
Canopicum  opp.  Afr.  prov.  5j  23, 
Canopitanum  opp.  Afr.  prov.  5,  36, 
Canopus,  Nili  ostium,  i|uantum  distot 
a Carthagine  et  a Tingi  i 41  a Ponti 
ostio  5,  41*  Canopicum  Nili  ostium 
5j  48j  63,  Aloxandriao  proximum  ot 


Hcracleotico  ostio  5,  64*  inaulae  in  eu 

5.  128. 

Cantaba  amnis  influit  in  Indum  6,  71. 
Cantabri  gens  Hisp.  Tarrac.  3,  22,  in 
qua  oritur  Hiberus  3j  2L  regio  eorum 
dcscribitnr  4,  1 11. 

Canthacc  opp.  Arabiae  6,  158. 
Cantici  gons  Asiae  6,  22 
Cantiocaptae  gens  ad  Pontum  6,  iL 
Canum  oppiduin  in  Aegypto  5,  6L 
cf.  Cynopolia. 

Canusium  opp.  Dauniorum  3^  104.  quod 
praefluit  Aufidus  3,  162,  sextae  com- 
prehensionis  est  6,  217. 

Capenates  opp.  Etruriae  3,  22. 
Caperenses  opp.  Lusit  4,  US, 
Capeus  sinus  in  Arabia  6,  147. 
Caphereum  promunt.  Euboeae  4^  63sq. 
I Capheris  ins.  deserta  prope  Cherronc- 
Bum  4,  74. 

Caphrena  opp.  Mesopot.  6,  119. 

Cap i 1 1 ati  pop.  Italiae  3,  4L  135, 
Capisa  urbs  regionis  Capisenes  6. 

62. 

Capitalia  mons  Indicomm  altissimus 

6,  14, 

Capitolium  ex  Apiolarum  praeda  L. 
Tarquinius  inrhoavit  3,  16,  Apollo 
Capitolinus  ex  Apollonia  tralatus  4,  62. 
| Capitulnm  Hernicnm  opp.  It  3,  63, 
Capotes  mons  Armcniae  maioris  5,  83, 
j Cappa  opp.  Baeticae  3,  15, 

| Cappadoces  b L 1 gens  in  Ponto 
I tb  6j  24,  Cappadoda  dcscribitnr  6j 
8 sqq. ; 24,  fines  5,  83;  95j  127  ; 145  sq. 
6,  24sq.  pars  Melitene  b 34.  oppida 
Claudiopolis  5,  SS,  Mazaca  2,  244. 
item  Halys  6,  6.  per  C.  tendit  tertius 
circulus  6,  214.  austrina  eius  quarto 
circulo  subiacent  6,  215.  — partem 
Cappadociae  occupavoro  dalli  5,  146. 
devicta  est  a Macedonibus  4.  36, 
Cappadox  amnis  Cappad.  <b  3, 
Capraria  insula  prope  Baliares  3j  12, 
Capraria  ins.  prope  Corsicam  3j  SL 
Capraria  ins.  c Fortunatis  <b  202 : 204 
Caprasiae  ostium  Padi  3,  120. 
Capreac  ins  prope  Surrcntum  3,  82. 
Capreatae  gens  Asiae  5.  12L 
Caprus  flum.  Pluygiae  5j  105. 
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Capsitani  pop.  Afr.  prov.  5*  HO. 

Cap  na  col.  Campaniac  3,  43;  63. 
Carali»  opp.  Sardiniac,  per  quod  currit 
menaura  terrae  a Gange  Gades  perducta 
2,  243.  CaraJitani  cives  Romani  3, 85. 
Caralitanum  promunturium  quantum 
distet  ab  Africa  3,  31.  quantum  a Lily- 
baeo  3,  82. 

Ca  r am  bi  b opp.  Paphlagoniae  et  pro- 
munt  6,  6.  Carambicon  Asiao  prom. 
exadversum  Cnumetopon  4,  SB,  quan- 
tum distet  ab  ore  Ponti,  quantum  ab 
ore  Maeotis  2,  243. 

Carambucis  fluv.  Scytbiae  34. 
Carandra  sinus  Rubri  marig  0,  162. 
Caranitis  praefectura  Armeniae  maioris 
5,  83. 

Carastasei  gens  ad  Caucasum  0.  21. 
Carbantorate  opp.  Galliae  Narb.  3* 

36. 

Carbantus  mons  intcr  Susa  et  Eeba- 
tana  6,  133. 

Carbilesi  pop.  Thraciac  4,  41L 
Carbileti  pop.  Tbraciae  4.  46. 
Carbonaria  ostia  Padi  3*  12JL 
Carbula  opp.  Baeticae  3.  16. 
Carcasum  opp.  Gail.  Narb.  3.  36. 
Carcathiocerta  opp.  Armeniae  maioris 
8,  26. 

Carcine  opp.  ad  Pontum  4.  34 ; 83. 
Carcinites  sinus  Ponti  4,  84;  85;  63. 
Carcinus  amnis  Magnat  Graeciae  3*  96. 
C.ardamiue  ins.  Trogodytices  6.  161L 
Cardamyle  opp.  Laconicae  4.  16. 
Cardava  opp.  Arabiae  tq  154. 

Cardia  urbs  Thraciae  4.  48j  43. 
Carducbi,  postea  dicti  Cordueni,  Adia- 
benis  iuncti  6.  44. 

Carene  opp.  Aeoiidis  5,  122. 

Carenscs  opp.  Hisp.  Tarr.  3.  24. 
Carcsus  fluv.  Troadis  j,  124. 
Caretini  Supernates  et  Infernates 
opp.  Ital.  3,  166, 

Caria  1*  5j  23.  describitur  5j  103sqq.; 
107 : 110;  113;  llil.  Carica  litora  Asiae 
i,  IL  C.  quarto  circulo  subi&cet  6. 
213.  per  C.  mensura  terrae  currit  a 
Gange  Gades  perducta  2,  244.  insulac 
in  ora  C.  133.  Cares  in  ostio  TanaiB 

6j  26. 


Cariati  gens  Arabiae  6,  157. 

Carice  opp.  Ioniae  5,  113. 

Carici  vd.  Flamonienses. 

Carietes  gens  Hisp.  Tarr.  3,  26. 

Carina  opp.  Phrygiae  5j  143. 

Caripeta  opp.  Arabiae  ^ 160. 

Carisa  Aurelia  opp.  Baeticae  3j  15. 

Carmania  1.  6^  22,  6.  54;  33,  describi- 
tur 6, 98;  107 ; 109.  confinis  Parthyaeae 
6^  113.  ex  adverso  Arabiae  6,.  1 52. 
Carmania  iunguntur  Harmozaei  8*  116. 
portus  Omana  6.  143,  Carmani  primi 
circuli  sunt  6,  212. 

Carmei  gens  Arabiae  6.  157. 

Carmelum  promunt.  et  opp.  Phocnices 
5 , 23. 

Carnae  gens  Asiae  6*  21, 

Carne  opp.  Syriao  3.  23. 

Carni  gens  Italiae  8.  38.  regio  corum 
3,  127j  lMl  146.  oppida  eornm  3* 
136sq.  Alpes  Carnicae  3,  147. 

Carnion  opp.  Arcadiac  4,  26, 

Carnos  ins.  prope  Leucadiam  4,  33. 

Carnuntum,  hibema  Pannonica  4.  86. 

Camus  opp.  Arabiae  6.  154. 

Carnuteni  pop.  Lugdunensis  i,  107. 

Caroni  gens  Asiae  septentr.  6,  22. 

Carpasium  opp.  Cypri  5,  130. 

Carpathiuu  mare  4,  71.  5,  102;  133. 
iu  eo  insula  Astypalaea  2.  243. 

Carpathus  ins.  4,  60^  IL  5,  133. 

Carpetani  gens  Hisp.  Tarrac.  ad  Tagurn 
3,  13,  Carpetana  iuga  finiB  Hisp.  Tarr. 
3,  6,  Carpctaniae  eaput  Toletani  3, 
23. 

Carphati  gens  Arabiae  6.  136, 

Carpi  opp.  Afr.  prov.  5,  24. 

Carrei  gens  Arabiae  6,  10'. 

Carrbae  opp.  Arabiae  5j  86. 

Carseolani  opp.  Aquiculanorum  3j  162. 

Carsulani  opp.  It.  3,  113. 

Cartaua  opp.  Asiae  li,  32. 

Carteia  Baeticae,  Graecis  Tartesos  3,  u 
17.  per  C.  tendit  tertiug  circulus  B. 
214. 

Cartenna  col.  Maurct.  5,  26. 
j Carteria  ins.  iuxta  Zinymain  5.  138. 

Carthaea  opp.  Ceae  ins.  4,  62. 

Carthago  Magna  5,  4_;  21i  40al.colo- 
! nia  5^  24.  primi  circuli  6,  212.  quan- 


Digitized  by  Google 


206 


tum  distet  a ThcDa  5*  25,  a Syrti  mi- 
nore  3,  26,  ab  oreano  et  a Canopo  5, 
40.  C.  versus  Ccrcinitis  ins.  5,  4L  ex 
advereo  C.  Ccrne  ins.  6,  199.  Cartba- 
ginis  sinus  5,  12,  Carthagine  templum 
IunoniB  6,  201).  — C.,  colonia  Tyri,  Ro- 
mani imperii  acmula  3,  70.  Cartha- 
giniensium  dux  Hanno  5,  S,  C.  capta 
6,  269, 

Carthago  sivc  Karthago  (3,76)  No- 
va col.  Hisp.  Tarrac.  3,  HL  terminus 
quondam  Baeticae  3»  liL  Poenorum 
opus  3,  2L  quantum  distet  a Dianio 
3,  HL  quarto  circulo  subiacet  6,  215. 
agrum  eius  rigat  Tader  fluvius  3,  9. 
conventus  Carthaginiensis  3,  LS»  de- 
scribitur  3,  25. 

Carusa  opp.  ad  Pontum  6,  L 

Caryanda  opp.  Cariao  5,  107.  ins.  cum 
opp.  in  ora  Cariae  5,  l.'tl. 

Carystus  urbs  Euboeae  4,  5L  cogno- 
mine  Ocliitanus  £ 01.  quinti  segmenti 
6,  216.  marmor  (’arystium  1,  61. 

Casani  gens  Arabiae  6,  1 50. 

Cascantenses  opp  Hisp.  Tarr.  3,  21. 

Cascandrus  ins.  prope  l'armaniam  0 
1 HL 

Casilinum  opp.  Campaniac  3,  HL 

Casinum  opp.  It  3,  63. 

Casiri  Indorum  pop.  iLJiö. 

Casius  sive  Cassius  mons  Arabiae  5, 
63)  fis.  iter  inde  ad  Rubrum  märe  6, 
167. 

Casius  mons  Syriac  super  Scleuciam 
Picriara  3,  B1L 

Casmonates  pop.  It.  3,  11. 

Casos  ins.  Sporadum  4,  70)  1L  Rhodi- 
orum  5,  133. 

Caspasum  flurn.  Scytliiae  6,  51. 

C a s p i gens  ad  mare  Caspium  6,  39)  16. 
Caspia  gens  6,  15.  confines  Mcdiae  6, 
114.  Caspiae  gcntcs  sextac  comprehen- 
sionis  sunt  6,  217. 

Caspium  mare  1,  6,  13.  3,  97.  6,  15; 
28;  35.  infunditur  ex  oceano  6,  2S. 
describitur  6,  36sqq.  mensura  ibd. 
fauces  6,  11,  amnes  eius  6,  26.  52. 
montibus  praeciuBum  est  6,  HL  inter 
Pontum  et  Caspium  sinum  quantum 
spatium  sit  6,  31.  quantum  distet  a 


Chalonitidc  6,  131,  ad  C.  m.  tendit 
Adiabene  6,  12.  Caspia  litora  finiunt 
Parthorum  regna  6,  112.  qui  eo  circuin- 
vecti  sint  6,  58.  a C.  m.  in  Eoum  cur- 
sus  6,  33.  ab  introitu  Caspii  maris  in- 
cipit  quintus  circulus  6.  216.  ab  altera 
eius  ora  septima  divisio  ineipit  6,218. 

Caspia  Portae  1,  fi.  HL  5,  99.  errore 
dictae  pro  Caucasiis  6,  30)  UL  quan- 
tum distent  a Cvro  amne  6,15.  ab  Ec- 
batanis  6,  13.  ab  Heeatompylo  6,  44, 
61.  a Patalis  6,  HL  tenent  eas  Pra- 
titae  6,  11*  per  eas  tendit  tertius  cir- 
cuIub  6,  214.  Caspius  Taurus  5,  99. 

Cassandra  ins.  contra  Pcrsidem  6, 111. 

Cassandria  sive  Cassandrca  4,  36. 
quinti  segmenti  est  6,  216. 

Cassiopaei  pop.  Epiri  4,  2. 

Cassiope  opp.  Coreyrae  ins.  4,  52, 

Cassiterides  ins.  1,  119. 

Castabala  opp.  Cappad.  6,  8. 

Castabala  opp.  Ciliciae  5,  93. 

Castaiius  fons  in  Phocide  4,  8. 

Castana  opp.  Magnosiae  4,  32. 

Castellum  Firmanorum  opp.  It.  3, 
LLL 

Casthcncs  sinus  in  Thracia  4,  UL 

Castra  Caecilia  opp.  Lusit.  4,  117. 

Castra  Cornelia  locus  Africae  prov. 
5,  24,  opp.  3,  29, 

Castra  Qemina  opp.  Baeticae  3,  12. 

Castra  Hannibalis  opp.  MagnacGrae- 
ciae  3,95. 

Castra  Servilia  opp.  Lusit.  4,  117. 

Castra  Vinaria  opp  Baeticae  3,  10, 

Castrimonienses  opp.  It.  3.  63. 

Castrum  Iulium  vd  Urgia. 

Castrum  Novum  opp.  It  in  man  Ha- 
driatico  quantum  distet  ab  Alsio  3,  UL 

Castrum  Novum  opp.  Etruriae  3,  5L 

Castrum  Novum  opp.  Piceni  3,  116. 

Castnlo  Caesaris  Vonalis  opp.  Hi- 
spaniae  Tarraconensis,  finis  Baeticae 
3,  ll;  25.  quantum  distet  a Pyrenaeo 
3,  29. 

Casuagus  amnis  influit  iu  Gangem  6, 

fio. 

Casuentillani  opp.  It.  3,  113. 

Casuentum  flum.  It  3.  97. 

Casus  amnis  Albaniae  6,  39. 
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Casyponis  opp.  Ciliciae  &,  91. 

Catabanes  Arabes  5,  65. 

Catabat hmua  finia  Cvrenaicae  5,  32; 
38.  quantum  (listet  a Paraetonio  5,  39. 

Cataces  pop.  Arachosiae  6,  92. 

Catadupi  locus  in  Nilo  apud  Aetbiopas 
3,  34.  6,  178. 

Cataeetae  gen«  Asiao  septentr.  6,  22. 

Catali  Alpium  pop.  3, 133. 

Cataonia  pars  Cappadodae  5 127.  6, 
6;  9;  24.  per  C.  tendit  tertius  drcu- 
lus 6,  214. 

Catapani  gena  Arabiae  6,  133. 

Catari  pop.  Pannoniae  3,  148. 

Catarractae  Euphratis  3,  83. 

Catarractae  Nili  3,  34;  39. 

Catarracte»  amnis  Pamphvliac  3,  96. 

Catarrhci  gens  Arabiae  6,  148. 

CatenateB  Alpium  gens  3,  137. 

Cathei  montee  prope  Pontnm  6,  21. 

Catina  col.  Sidliac  3,  89.  quo  venit 
Aetnae  favilla  3,  88.  per  C.  tendit 
tertius  drculus  6,  214. 

Catizi  iidem  qui  Pygmaei,  gens  Thra- 
ciae  4,  44. 

Catoslugi  pop.  Belgicae  4,  106. 

Caturia  Gazelum  opp.  ad  Pontum 

6,  6. 

Caturiges  Insubrum  exnles,  olim  pop. 
It.  3,  125. 

Caturiges  Alpium  gens  3,  137. 

Cavarum  regio  in  Gail.  Narb.  3,  34;  36. 

Cancasiae  portae  vd.  Portae  Cau- 
casiae. 

Caucasus  mons  Indiae  6,  60.  pars 
Tauri  montis  5,  98.  Scythis  dictos 
Croncaais  6,  50.  iuga  eins  6,  15;  16; 
21 ; 37  ; 41;  47.  Caucasii  montee  6,  28; 
29;  39.  iugum  C.  Paropanisus  6,  71. 
ramus  Cambalidus  mons  6,  134.  sextae 
comprebensionis  est  6,  217.  amnes  eins 
6,  29;  39;  46.  e C.  iluit  Cobum  6.  14. 
Caucaso  subiectae  gentes  Indiae  6,  78. 
item  Arachosiae  6,  92  C.  finis  Parthiae 
6,  137.  sub  C.  Alexandri  urbs  6,  62. 
item  Cartana  6,  92.  Caucasum  trans- 
gressi  sunt  Macedones  4,  39. 

Cancenses  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  26. 

Cauchac  campi  ad  Tigrim  6,  129. 

Caudini  opp.  Italiae  3,  103. 


Cavi  quondam  pop.  Delmatiae  3,  143. 
Caulon  opp.  dirutum  Magnae  Graeciae 

3,  95;  96. 

Caunaravi  gens  Arabiae  6,  159. 
Caunos  opp.  Cariae  5,  104;  131.  per 
C.  tendit  tertius  drculus  6,  214. 
Caura  opp.  Baetieae  3,  11. 

Caurenses  opp.  Lusit.  4,  118. 

Canros  antiquum  Andri  nomen  4,  65. 
Cauthadae  gentes  prope  Pontum  6, 
21. 

Caystrus  flum.  Ioniae  5,  115. 

Cea  vd.  Ceos  et  Coos. 

Ceae  gens  Indiae  6,  77. 

Cebenna  mons  Galliae  3,  31.  4, 105. 
Cebrenia  opp.  Troadis  5,  124. 
Cecryphaloe  ins.  in  sinu  Argolico  4, 
57. 

Cedrei  Arabes  5,  65. 

Cegriticc  regio  in  Ponto  6,  14. 
Celadine  antiquum  nomen  Rhenae  ins. 

4,  67. 

Celadusa  ins.  prope  Dclum  4,  67. 
Celadnssae  insulae  contra  Libumiam 

3,  152. 

Celaenae  opp.  Phrygiae  5,  145.  postea 
dictum  Apamea  5,  106. 

Celegeri  pop.  Moesiae  3,  149. 

Celeia  opp.  Norid  3,  146. 
Celendoritis  regio  Ciliciae  cum  opp. 

5,  92. 

Celsenses  col.  Hisp.  Tarr.  3,  24. 
Celtae  incolac  Hispaniae  3,  8. 

Ceiti  opp.  Baetieae  3,  11. 

Ccltiberi,  gens  Lusitaniae,  ex  qua  orti 
Ccltid  3,  13.  fines  eorum  3.  20.  Celti- 
beriae  finis  Clunia  3,  27.  Celtiberi  Are- 
vaci  3,  19.  Pelendones  3,  26.  Celti- 
beriae  caput  Segobrigenses  3,  25.  Cclti- 
beriae  insulae  4,  119.  per  Ceitiberiam 
vadit  septima  divisio  6,  218. 

Celtica  eadem,  quae  Gallia  Lugdunensis 

4,  105. 

Celtici  gens  Baetieae  3, 13.  cuius  regio 
Celtica  3, 14. 

Celtici  gens  Lusitaniae  4,  116;  118. 
Celtici  pop.  Hisp.  Tarr.  3,  28. 

Celtici  Neri  et  Praestamarci  et 
Supertamarci , populi  Hisp.  Tarr. 
4,  111. 
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Celticura  proinunturium  Hi»p.  Tarr. 
4,  111;  114. 

Cemenelo  opp.  It  3,  47. 

Ccnaeum  promunt.  Euboeae  4,  03. 

Cenaunes  Alpium  pop.  3,  137. 

Cencbreae  portus  in  Isthmo  4, 10;  18. 

Cendebia  palus  Phoeniee»  5,  75. 

Cenitana  vd.  Quiza. 

Cenomani  »ive  Conomanni  vd.  Au- 
lerci.  in  agru  corum  Brixia  3,  130. 
iuxta  Masailiam  habltaverant  3,  130. 

Centnripini  opp.  Siciiiae  3,  91. 

Ceos,  Romani»  quibusdam  Cea  dicta, 
in»,  prope  Atticam  4,  62;  65. 

Cephallania  in»,  ante  Aetoliam  4,  54> 
55. 

Ccphaloedis  opp.  Siciiiae  3,  90. 

C ephalon neso»  in».  Ponti  4,  93. 

Cephalotomi  gen»  in  Ponto  6,  16. 

Cepheni  gen»  Asiac  6,  27, 

Ccphenia  ubi  sita  »it  6,  41. 

Cephisia  fons  Atticae  4,  24. 

Ccphisug  amni»  in  Pbocide  4,  6.  et 
Boeotia  4,  26.  per  Locro»  Epicnemi- 
dio»  in  mare  defertur  4,  27. 

Cepia  in»,  ante  Cypram  5,  130. 

Cepoe  Milesiorum  opp.  inBosp.Cim- 
merio  6,  18. 

Ceraine  opp.  Pbrygiae  5, 145. 

Ceramicua  sinus  Cariae  5,  107  ; 134. 

Ceramu»  opp.  Cariae  5,  109. 

Ceramus  opp.  in  Arconnefto  inaula  5, 
133. 

Cerasti»  antiquimi  Cypri  nomen  5, 129. 

Cerasu»  opp.  in  Ponto  6,  11. 

Cerauni,  civ.  Delmatiae  3,  143. 

Ccrauni  monte»,  fini»  Epiri  4,  2. 

Cerauni  monte»  Asiao  6,  20;  29.  ab 
Oriente Armeniae  6,27.  Ceraunius  graece 
dictus  Tauru»  mous  5,  99 

Ccrbalus  amni»,  Dauuiorum  fini»  3,103.. 

Cerbani  gen»  Arabiae  6,  154  ; 161. 

Cerbati»  antiquum  nomen  Callati»  4,  44. 

Corberion  opp.  in  Bo»p.  Cimmerio  6, 
18. 

Cercei  opp  Latii  3,  57  sqq.  ultra  quod 
Volsci  3,  56.  quantum  distent  a Tiberi 
ibd.  et  a Minervae  promunt  3,  62. 

Cercetae  gen»  in  Ponto  6,  16;  17. 

Cercetii  monte»  in  Thessalia  4,  30. 


Cercetin»  mon»  Sami  in».  5,  135. 
Cerciae  in»,  prope  Ephesum  5.  137. 
Cercina  in».  Africae  cum  opp.  5,  41. 
Cercinitis  in».  Africae  5,  41. 

Cereatini  Mariani  opp.  It.  3,  63. 
Ceriali»  vd.  Ebora. 

Ceribobu»  regio  Persidi»  6,  115. 
Cerinthusurb»  qnoudam  Euboeae  4,  64. 
Cermorus  opp.  Macedoniae  4,  38. 

Gerne  in»,  contra  sinum  Persicum  6, 
198.  aliorum  de  ea  »ententia  6,  199.  - 

Cerretani  gen»  llisp.  Tarr.  3,  22. 
Cerretani  Augustani  et  luliani, 
oppida  Hisp  Tarr.  3,  23. 

Ce»ani  gen»  Arabiae  6,  159. 

Cessero  opp.  Gail.  Narb.  3,  36. 
Ceasetania  regio  Hi»p.  Tarr.  3,  21. 
Cestria  opp.  Epiri  4,  4.  Cestnni  4,  2. 
Cetae  gen»  ad  Tanaim  6,  19. 

Cetarini  opp.  Siciiiae  3,  91. 

Cetiu»  fluv.  Mysiae  5,  126. 

Ceutrones,  Alpium  pop.  3,  135. 
Chabriae  castra  locus  Arabiae  5,  68. 
Cbaculatae  gen»  Arabiae  6,  155. 
Chadisia  opp  et  flum.  Cappad.  6,9. 
Chaeronea  opp.  Bneotiae  4,  26. 
Chalaeon  portus  Pbocidis  4,  7. 
Cbalastra  »ive  Chalestra,  opp.  Ma- 
cedoniae 4,  36. 

Chalce  in»,  cum  opp.  prope  Rbodum  5, 
133. 

Cbalcedon  vd.  Calchadon. 
Chalceriti»  ins.  in  Ponto  6,  32. 
Cbalcia  in».  Sporadum  4,  71. 
Chalcidena  regio  Syriao  5,  81. 

Chalci8,  mon»  Aetoliae  4,  6. 

Chalci»,  in»,  ante  Aetoliam  4,  53. 
Chalci»,  opp.  Arabiae  6, 159. 

Chalci»,  antiquum  Euboeae  nomen  4, 
64. 

Chalci»,  opp.  Euboeae  4,  64.  quinti 
segmenti  6,  216.  Chalcidense»  Cumam 
coudidere  3,  61.  et  Neapolim  3,  62. 
Chalci»  ad  Belum  opp.  Syriae  5,  81; 

88. 

Chalciti»  in»,  in  Propoutide  5,  151, 
Chalcodontis  antiquum  Euboeae  no- 
men 4,  64. 

Chaldaei  ubi  habitent  6,  145.  Chal- 
daeac  caput  Babylo  5,  90.  6,  120.  Cbal- 


Digitized  by  Googl 


209 


daeorum  infestatores  Arabcs  Scenitae  6, 
143.  Chaldaeorum  doctrina  6,  123. 

Chaldaicus  lacus  6, 134.  in  Chaldaicos 
lacuH  sc  fnndit  TigTis  6,  130. 

Chalestricum  vd.  Chalastra. 

Chaldone  prom.  Arabiae  6,  147. 

Chalonitis  pars  Mesopot.  0,  122;  131. 
quantum  distet  a Pcrsidc,  Caspio  man, 
Syria  6,  132. 

Chalybcs  gens  in  Ponto  6,  11. 

Chaones  pop.  Epiri,  quoram  regio  Cha- 
onia  4.  2. 

Characenc  pars  Elymaidis  6,  136.  Cha- 
raccnoram  rex  6,  145;  146.  vd.  Cha- 
rax. 

Characeni  gens  Tauricae  4,  85. 

Charadrns  opp.  Syriae  5,  79. 

Charaeta  ins.  in  Lycio  mari  5,  131. 

Cbarax  sive  Charace  (6,  99;  124).  opp. 
Arabiae  6,  136;  138;  156.  in  sinn  Per- 
sico  6,  138gqq.  ad  ostia  Tigridia  6, 
99.  propc  Selcuriam  6,  124.  dextra 
Charads  opp.  mari  Persico  infertur 
Tigris  6,  130.  quantum  distet  a Leaena 
6,  156.  a Magoa  6,  135.  ab  Oiati 
fluvio  6,  136.  ora  a Charace  6,  147. 
ad  Ch.  pertinent  Omani  6,  145.  Cha- 
racis  confinium  6,  155.  Characcn  navi- 
gatur  a Forat  oppido  6,  145.  , 

Charbrusa  ins.  deserta  4,  74. 

Cbardaleon  regio  Arabiae  6,  150. 

Cbarien  flum.  in  Ponto  6,  14. 

Charini  Germanonun  gens  4,  99. 

Cbarmae  gens  Indiac  6,  75. 

Cbarybdis  scopulus  in  freto  Siculo  3, 
87. 

Cbasamari  gens  Aethiop.  6,  192. 

Chasirus  mons  Elymaidis  6,  136. 

Cb  atramotitae  gens  Arabiae  6,  154; 
161. 

Cbatti  Germanonun  gens  4,  100. 

Cbauci  Germanonun  gentes  4,  99.  in- 
sulae  eorum  4,  101. 

Cbelidoniae  insulae  contra  Taurum 
5,  131.  quantum  distent  a Rhodo  6, 
206. 

Chelidonium  prom.  in  Lyda  5,  97. 

Cbelonates  prom.  Achaiae  4,  13. 

Cbelonitis  ins.  Arabiae  6,  151. 

Cheionophagi  pop.  Carmaniae  6,  109. 

DRTLirSES.  Pllaitu. 


Cbenneseri  opp.  Arabiae  6,  158. 

Cherronesus  Cyrenaicae  5,  32. 

Cb  er  rones  us  sive  Cher  sones  us  Thra- 
dae  4,  43;  45;  47;  72;  74sq.  oppida 
eius  4,  48  sq.  sextae  comprehensionis 
6,  217.  vd.  Heraclea. 

Cherronesus  Nca  in  Taurica  4,  85. 

Cherronesus  Taurica. vd.  Heraclea 
Cherronesus. 

Cherusci  Germanonun  gens  4,  100. 

Chesius  amnis  Sami  ins.  5,  135. 

Chia  vd.  Chios. 

Chimaera  mons  in  Phaselitis  5,  100; 
131. 

Chimarone  mons  Phtbiotidis  4,  29. 

Chimavense  opp.  Air.  prov.  5,  29. 

Chimera  castcllum  Epiri  4,  4. 

Chindita  opp.  in  Nilo  6,  178. 

Chindrum  flum.  Asiac  6,  48. 

Chirotosagis  gens  Indiae  6,  64. 

Chios,  1,  5,  38.  eadem  quac  Chia  5, 
136.  ins.  maris  Aegaei  4,  51.  5,  136; 
138sq.  quantum  distet  a Samo  et  a 
Mvtileno  2,  245.  per  Ch.  tendit  tertius 
circulus  6,  214.  quarto  drculo  subiacet 
6,  215.  marrnor  Chium  5,  136. 

Chlamydia  antiquum  nomen  Dell  ins 
4,  66. 

Chlorus  flum.  Ciliciae  5,  91. 

Choani  gens  Arabiae  6,  159. 

Choara  amoenissimus  situs  Partbiae  6, 
44. 

Choaspes,  fluvius  Mediae,  incidit  in 
Tigrim  6,  130. 

Choatras  pars  Tauri  montis  5,  98. 

Chobum  flum.  in  Ponto  6,  14. 

Chodae  gens  Arabiae  6,  158. 

Choerogylion  ins.  ante  Asiam  5, 
131. 

Cboma  opp.  Lyciae  5,  101. 

Chomarae  gens  Asiae  6,  47. 

Chora  1,  5,  9.  Acgypti  inferiore,  quae 
Chora  vocatur,  primi  circuli  sunt  6, 
212. 

Chorasmi  gens  Asiae  6,  48. 

Cborranitae  gens  Arabiae  6,  159. 

Cborsari  a Scythis  dicti  sunt  Pensa«  6, 
50. 

Chroasai  pop.  Scytbarum  6,  50. 

Chrysa,  opp.  Aeolidie  5,  122. 
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Chrvsa,  alterum  opp.  Acolidis  5,  123. 
Chrvsa  in»,  circa  Cretam  4,  8t. 
Chryse,  prom.  apud  Screa  6,  55. 
Chryse,  ins.  extra  ostinm  lndi  6,  50. 
Cbrysei  gen»  Indiae  6,  73. 

Chryseon  Cera»  promunt.  Thraciae  4, 
46* 

Chryaobora  opp.  Indiae  6,  69. 
Cbrysopoli»  opp.  Bithyniae  5,  150. 
Chrysorroas,  amnis  Bitiiyniae  5,  146. 
Chrysorroas,  idem  qui  1‘actoin»  anmis 
5,  110. 

Chrysorroas,  anmis  in  I’onto  6,  14. 
Chrysorroas,  amnis  Syriae  5,  74. 
Chailu  opp.  Numid.  5,  22. 

Chytri  opp.  Cypri  5,  130. 
Chytrophoria  insnlae  quondam  Ioniae 
5,  117. 

Cibarci  pop.  Hisp.  Tarrac.  4,  111. 
Cibilitani,  pop.  Lusit  4,  118. 
Cibotos,  antiquum  nomen  Apauieae  5, 
106. 

Cibyra,  opp.  Ciliciae  5,  92. 

Cibyra,  opp.  Phrygiae  5,  105.  Cibyra- 
tica  iurisdictio  ibd. 

Cibyratarum  iuga  5,  103. 

Ciconum  regio  et  Hamen  in  Thracia 

4,  43. 

Cicynethus  ins.  4,  72. 

Ci  dam  us  nrbs  Phazaniorum  5,  35  sq. 
Cilbiana  iuga  in  Asia  5,  115. 
Cilbiani  Inferiores  et  Superiores 
civitates  Asiae  5,  120. 

Cileni  pop.  Hisp.  Tarrac.  4,  111;  112. 
Cilices  Mandacandeni,  civ.  Acolidis 

5,  123. 

Cilicia  1,  5,  22.  describitar  5,  91sq- 
fines  eius  5,  66:  67;  91.  6,  24.  Cili- 
ciao  mentio  fit  5,  127;  129;  130.  6,  7. 
e Ciliciae  regione  Amanus  mons  5,  80. 

6,  142.  Ciliciae  Soli  sive  Soloe  5,  92. 
Ciliciae  maritima  secundi  circuli  sunt 
6,  213. 

Ciliciae  Portae  in  monte  Amano  5, 
91.  per  C.  P.  tendit  tertius  Circulus  6, 
214. 

Cilicium  Mare  5,  96;  129. 

Ciliciua  Aulon,  pars  maris  intemi  5, 
130. 

Cilla  opp.  Aeolidis  5,  122. 


Cilliba  nrbs  Phazaniorum  5,  35. 
Cimbri,  pars  Inguaeonum  4.  99.  cf.  4, 
97.  Cimbrorum  promunturium  4,  96  aq. 
Cimbri  Morimamsam  appellant  oceanum 
septentrionalem  4,  95. 

Cimmeris  eadem  quae  An  tarn!  ros  5, 
123. 

Cimmerii,  gens  Asiae  6,  35. 
Cimmerium,  opp.  ad  Bosporum  Cim- 
merium  4,  87.  6,  18sq. 

Cimmerium,  quondam  opp.  Campaniae 

3,  61. 

Cimmerius  Bosporus  vd.  Bosporus 
Cim  m. 

Cimolis  opp.  Paphlag.  6.  5. 

Cimolos,  ins.  Sporadum  4,  70. 
Cinaedopolis  ins.  in  sinu  Ccramico  5, 
134. 

Cinara  ins.  Sporadum  4,  70. 
Cincienses  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  24. 
Cingilla  opp.  Commagenes  5,  86. 
Cingulani  opp.  It  regionis  primae  3, 
63. 

Cingulani  opp.  It.  regionis  quintae  3, 

111. 

Cinithi  pop.  Afr.  prov.  5,  SO. 

C i n y p s nu v.  et  regio  intcr  Syrtes  5,  27. 
Cinyria  opp.  Cypri  5,  130. 

Ci  os  amnis  cum  opp.  in  Hellesp.  5,  144; 
148. 

Circaeum  opp.  in  Phaside  6,  13. 
Circei  vd.  Cercei. 

Circius  pars  Tauri  montis  5,  98. 
Cirnaba  sinus  maris  Eoi  6,  55. 

Cirra  opp.  Phocidis  4,  7.  Cirraei  campi 

4,  7. 

Cirta  Sitianorum  ool. Numidiae  5,  22. 
Cisamon  opp.  Cretae  4,  59. 

Cisianti  gens  Asiae  6,  35. 
Cisimbrium  opp.  Baeticae  3,  10. 
Cisippades  gens  ad  Syrtim  maiorem 

5,  27. 

i Cismontani  Aufinates  vd.  Auf. 
Cism. 

Cisori  gens  Aethiop.  6,  194. 

Cispii  gens  Aethiop.  6.  194. 

Cissa  ins.  iuxta  Histriam  3,  151. 

Cissa,  urbs  Thraciae  4,  48. 
Cisserussa  ins.  prope  Khodum  5, 
133 
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Cissii  Huntes  in  Asia  6,  21. 
Cissyros  ins.  deserta  4,74. 

Cisthene  opp.  Aeolidis  5,  122. 
Clthaeron  saltus  Thebarum  4,  25. 
Citharista  portus  Gail.  Narb.  3,  34. 
Citheni  iuga  in  Parthis  6,44. 

Citium  opp.  Cypri  5,  130. 

Cizania  opp.  Afr.  5,  37. 

Cizici  gens  ad  Tanaim  6,  10. 
Clampetiae  locus  Bntttii  3,  72. 

Clari  gens  Arabiae  6,  150. 

Clariae,  gen»  ad  Histrum  4,  41. 
Claritas  Iulia  vd.  Dcnbi. 

Classica  col.  vd.  Forum  luli. 
Claterna  opp.  Ib  3,  116. 

Claudia  oppida  in  Norico  3,  146. 
Claudia  Praefectura  vd.  Praefcc- 
turia  Claudia. 

Claudiopolis  opp.  Cappadodae  5,  55. 
Claudius  mons  in  Pannonia  3,  148. 
Clazomonae,  opp.  loniae  5,  117.  Cla- 
zomenii  in  ostio  Tanais  6,  20. 
Cleonao  opp.  Achaiae  4,  12.  sive  Ar- 
cadiac  4,  20. 

Cleonae  opp.  Macedoniao  4,  37. 
Clibanua,  mons  Magnae  Gracciae  3,  96. 
Clibanus,  opp.  Isauricac  5,  94. 

Clides  promunb  Cypri  ins.  5,  129. 
Clides  iusulae  ante  Cyprum  5,  130. 
Climax  Megalc  locus  l’ersidiB  6,  115. 
Cliternia  opp.  secundae  regionis  Italiae 
3,  103. 

Cliternini  opp.  Acquiculanorum  3,  107. 
Clitorium,  opp.  Arcadiae  4,  20. 

Clodi  Forum  vd.  Praefectura  Clau- 
dia Foroclodi. 

Clodi  Forum  vd.  Forum  Clodi. 
Clodia  fossa  vd.  Fossa  Clodia. 
Clostra  Romans  locus  Latii  3,  57. 
Cluana  opp.  Ib  3,  111. 

Cludrus  flum.  Cariac  5,  106. 

Clunia  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  27.  convcn- 
tus  Clunicnsis  3,  16.  dcscribitur  3, 
26  sq.  Clunia  finis  Celtiberiae  3,  27. 
Clupca  sive  Clypea  (5,  24),  opp. 

AJricae  prov.  5, 24.  primi  circuli  6,212. 
Clusiolum  quondam  opp  1b  3,  114. 
Clusini  Novi  et  Clusini  Veteres 
opp.  Etruriao  3,  52. 

Cnemis  opp.  Phocidis  4,  27. 


Cnidus  opp.  Cariae  5,  104;  133.  quan- 
tum  distet  a Rhodo  et  a Coo  2,  245. 
per  C.  tendit  tertius  circulus  6,  214. 
Cnidiorum  oppidum  in  Corcyra  Melaena 
3,  152. 

Coboea  portus  Arabiae  6,  150. 
Coboris  ins.  Arabiae  6,  151. 
Cocondae  gens  Indiae  6,  76. 
Cocosates  Sexsignani  pop.  Aquita- 
nicae  4,  108. 

Cocylium  opp.  Acolidis  5,  122. 
Cocynthos  sivo  Cocyntbum  medius 
Italiae  excursus  3,  43.  longissimum 
Italic  promunb  3,  95. 

Codani  gens  Arabiae  6,  155. 

Codanus  sinus  oceani  septentrionalis  4. 
96. 

CoelaletaeMaioresetMinores  pop. 

Thraeiao  4,  41. 

Coele  vd.  Syria. 

Coele,  ins.  ante  Troada  5,  138. 
Coelerni  pop.  Hisp.  Tarr.  3,  28. 
Coelos  portus  Thraciae  4,  49;  74. 
Coeranus  amnis  Cappadoeiae  6,  9.  • 
Coetum  opp.  ad  Nilum  6,  180. 
Cogamus  flum.  Lydiae  5,  111. 

Coitae  gens  ad  Tanaim  6,  19. 
Colapiani  pop.  ad  Saum  fluv.  3,  147. 
Colapis  amnis  in  Saum  infinit  3,  148. 
Colarni  opp.  Lusib  4,  118. 

Colchi  in  Ponto  quas  gentes  babeant 
6,  12;  15:  21.  Colchicae  solitudines  6, 
29.  Colchi  condidcrc  Oldnium  3,  144. 
Oricutn  3,  145.  Polam  3,  129. 
Colehinium  antiquum  nomen  Olcinii 
3,  144. 

Colebae  gens  Indiae  6,  67. 

Co  len  tum  ins.  Libumiae  quantum  distet 
a Pola  3, 140. 

Coliacnm  prom.  Indiae  6,86. 

Colica  regio  et  gentes  in  Ponto  1,  6,  5. 
6,  15. 

Colinia  eadem  quae  Cyprus  5,  129. 
Collatia  quondam  opp.  Latii  3,  68. 
Coilatini  opp.  secundae  reg.  Ib  3,  105. 
Collippo  opp.  Lnsib  4,  113. 

Collocat  opp.  Aethiop.  6,  193. 
Colobana  opp.  Baeticae  3,  11. 
Colocasitis  ins.  maris  Azanii  6,  172. 
Colone  opp.  Aeolidis  5,  123. 

14* 
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Colonis  in»,  in  sinu  Argolico  4,  56. 
Colopene  regio  Cappad.  6,8. 
Golopbon,  opp.  Ioniae  5,  116.  quarto 
cireulo  subiacet  6,  215.  Colophoniornm 
Matium  5,  116.  et  Myrlea  5,  14.8. 
Colossae  opp.  Phrygiae  5,  145. 

Colpe  opp.  Ioniae  5,  117. 

Colpnsa  cadem  quae  Calchadon  5,  149. 
Colnbraria  inB.  inter  Pityuasas  et  Su- 
cronem  3,  76;  78. 

Colnmbaria  ins.  prope  Coreicam  3, 
81. 

Columna  Kegia,  locus  Bruttii  3,  73. 
quantum  distet  a Palinoro  promunt  3 
71.  prope  cam  fretum  3,  86. 
Columnae,  parvae  insulac  ex  adverso 
Aethiopiae  6,  199. 

Columnae  lic|rculis  ad  Gades  2,  242. 
unde  dictao  »int  3,  4.  primi  rirculi  Bunt 
6,  212.  regio  ultra  C.  H.  describitur 

5,  2.  ab  India  ad  H.  C.  qnantum  Spa- 
tium sit  2,  242. 

Colycantii  gen»  ABiae  5,  127. 
Comana  opp.  Cappad.  6,  8. 

Comana  opp.  Ponti  6,  10. 

Comani  gen»  Asiae  6,  47. 

Comani,  opp.  Galliae  Narb.  6,  36. 
Comata  Gallia  vd.  Gallia  Comata. 
Comenses  dv.  Galatiae  5,  147. 
Comini  quondam  opp.  Aequicolorum 
3,  108. 

Commagene  sive  Commagena  (plur. 

6,  9),  pars  Syriae  5,  66.  ad  Euphratcn 
5,  85  sq.  finitima  Cappadociae  6,  9;  24. 
in  C.  vergit  Armenia  maior  6,  41.  ca- 
put  eins  Sainosata  5,  85.  e Comma- 
genes  regionc  Amanus  mons  6,  142. 

Commone  ins.  prope  Ephesum  5,  137. 
Commori  gen»  Asiae  6,  47. 
Compsani,  opp.  Ital.  3,  105. 

Comum,  opp.  It.  3,  124;  132. 

Conae  pop.  Asiae  6,  55. 

Concordia  col.  1t  3,  126. 

Concordia  Jnlia  vd.  Nertobriga. 
Concordienses  opp.  Limit.  4,  118. 
Concupienses  vd.  Foroiulienses. 
Condigramma  opp.  Gedrosiae  6,  94. 
Conimbriga  opp.  Limit.  4,  113. 
Coniaium  opp.  Mysiae  5,  126. 
Conium  opp.  Phrygiae  5,  145. 


Conopon  Diabasis  ins.  in  ostio  Histri 

4,  79. 

Conplutenses  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  24. 
Consaburrensesopp.  Hisp. Tarr.  3,  25. 
Consentia  opp.  Bruttiorum  3,  72. 
Consilinum  castrum  Magnat  Graedae 

8,  95. 

Consoranni  pop.  Aquitanicae  4,  108. 
Constantia  Iulia  vd.  Lacimurgae. 
Osset.  Zulil. 

Consuaranornm  regio  in  Gallia  Narb. 

3,  32. 

Contestania  regio  Hisp.  Tarr.  3,  19. 

finis  eius  Sucre  3,  20. 

Contributa  lulia  opp.  Baeticac  3,  14. 
Convenae  pop.  Aqnitanicae  4,  108. 
Coos,  ins.  Sporadum  1,  5,  36.  4,  71.  in 
ora  Cariae  5,  134.  per  C.  tendit  tertius 
circulus  6,  214.  C.  quantnm  distet  a 
Cnido  et  a Samo  2,  245.  Indiae  oppida 
quot  sint  Coo  maiora  6,  59. 

Copae  opp.  Boeotiae  4,  26. 

Cophes  fluni.  Asiae  6.  62.  ultimus  In- 
diae finis  6,  78;  94. 

Copori  pop.  Hisp.  Tarrac.  4,  111. 
Coptites  nomos  Aegypti  5,  49. 
Coptos,  urbs  Aegypti  5,  60.  6,  102sq.; 
168. 

Coracesium  opp.  Ciliciae  5,  93. 
Coracesius  mons  ramus  Tauri  5,  98. 
Coralis  fons  Arabiae  6,  150. 

Coralius  amnis  in  Ponto  6,  4. 
Coralliba  ins.  Indiae  6,  SO. 
Corambis  opp.  in  Nilo  6,  179. 
Corani,  opp.  It.  3,  63. 

Corassiae  ins.  inter  Sporades  4,  70. 
Coraxi  gens  in  Ponto  6,  15.  Taurus 
Coraxicus  5,  99.  Coraxici  montes  6, 
26;  39. 

Corcyra  civitas  libera  4,  52.  promun- 
turium  eius  Pbalarium  4,  53.  insulae 
prope  eam  4,  52  sq.  quantum  distet  a 
Leucadc  et  Acrocerauniis  2,  244.  ab 
Italia  3,  45.  a Butbroto  et  Acrocerauniis 

4,  52. 

Corcyra  Melaena,  ins.  prope  lllyri- 
cum,  quantum  distet  ab  Issa  3,  152. 
Corduba  P atricia,  col.  Baeticae  3,  10. 
conventus  Cordubensis  3,  7.  qui  de- 
scribitur 3,  10;  13  sq. 
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Cordueni  antea  dicti  Carduchi  6,  44. 

Cordule  portiis  in  Ponto  6,  11. 

Cordy  lusaa  ins.  prope  Rhodnm  5,  133. 

Corese  ins.  maris  Aegaei  4,  62. 

Coresns  opp.  Ceac  ins.  4,  62. 

Coretus  sinus  Macotii  lacus  4,  84. 

Corfinienses  opp.  Paclignorum  3,  106. 

Corinaenm  opp.  Cypri  5,  ISO. 

Corinenses  opp.  It  3,  105. 

Corinium  opp.  Libumiae  3,  140. 

Corinthiacns  sinus  deacrihitur  4,  6; 
10;  11;  22.  quautum  Isthmus  distet  a 
Patris  2,  244. 

Corinthus  col.  4,  11.  quarto  circulo 
subiacet  6,  215.  Corinthiorum  portus 
Lccheae  4,  12.  colonia  Apollonia  3, 
145. 

Coriolani  pop.  It.  3,  60. 

Coriosnolites  pop.  Lugdnncnsis  4. 
107. 

Cormalos  flum.  Aeolidis  5,  122. 

Cornacates  pop.  Pannoniae  3,  148. 

Corncli  Forum  vd.  Forum  Cor- 
neli. 

Cornelia  Castra  vd.  Castra  Cor- 
nelia. 

Corneliani  Ligures  vd.  Ligures 
Corneliani. 

Corniculum  quondam  opp.  tatii  3,68. 

Corolia  opp.  Arabiae  6,  154. 

Corone  opp.  Achaiae  4,  15.  sinus  Coro- 
naeus  ibd. 

Coronea  opp.  Boeotiae  4,  26. 

Corpeni  civ.  Lycaoniac  5,  105. 

Corpili  pop.  Thraciae  4,  40. 

Corrca  Potentia  opp.  It  3,  40. 

Corseae  insulac  Ioniae  5,  135. 

Corsi  pop.  Saidiniao  3,  85. 

Corsiae  Thebae  vd.  Thebac  Cors. 

Corsi  ca  ins.  1,  3,  12.  describitur  3,  80. 
quinti  segmenti  est  6,  216.  quantuni 
distet  a Sardinia  3,  83. 

Corticata  ins.  Hisp.  Tarracon.  4,  111. 

Cortonenses  opp.  Etruriae  3,  52. 

Cortoncnses  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  24. 

Corycoe,  insulac  circa  Cretam  4,  61. 

Corycos  opp.  et  portus  et  specus  Cili- 
ciae  5,  02. 

Corycus  mons  Crctae  4.  59 sq 

Corydalla  opp.  Lydae  5,  100. 


Corymbia  eadem  quae  Rhodos  5,  132. 
Corynaeum  prom.  Mimantis  in  Ionia 
5,  117. 

Coryphanta  opp.  Bithyniae  5,  148. 
Coryphas  opp.  Aeolidis  5,  122. 
Coryphasium  opp.  Achaiae  4.  18. 
Cosa  Volcientium  col.  Etruriae  5,31. 

Cosanum  litus  3,  81. 

Coscinus  opp.  Cariae  5,  100. 

Cosiri  gens  Indiae  6,  64. 

Cossiaei  proximi  sunt  Susianis  6,  134. 
Cossyra  ins.  in  Sicuio  freto  3,  92.  ins. 

Air.  cum  opp.  5,  42. 

Costoboci  gens  ad  Tanaim  6,  19. 

| Cosuanetes  Alpium  gens  3,  137. 

| Cothon  ins.  in  sinu  Laconico  4,  56. 

Cotiaion  opp.  Phrygiae  5,  145. 

I Cotieri  pop.  Scytharum  6,  50. 

Cotinusa  ins.  in  qua  Gades  4,  120. 

J Cotonis  ins.  ante  Aetoliam  4,  53. 
Cottae  opp.  quondam  Maurit  5,  2. 
Cottianae  civitates  in  Alpibus  3, 
135;  138. 

Cottonara  regio  Indiae  6,  105. 
Cotyorum  opp.  in  Ponto  6,  11. 
Cragus  prom.  Lyciae  5,  100,  ramus 
Tauri  5,  98. 

Crambusa  ins.  ante  Asiam  5,  131. 
Cramda  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Cranaos  opp.  Cariae  5,  108. 

Crania  mons  in  Ambracia  4,  6. 
Crannon.  opp.  Thessaliae  4,  29.  sive 
Magnesiae  4,  32. 

Craspedites  sinus  in  Bithynia  ab  opp. 
dictus  5,  148. 

i Crataeis  (luv.  in  Bruttiis  3,  73. 

Crateae  insulac  contra  Libumiam  3, 152. 
| Crathis  amnis  Italic  3,97. 
i Craugiae  ins.  duae  ad  prom.  Spiraeum 
4,  57. 

Cremmyon  opp.  Megnridis  4,  23. 
Cremniscoe  opp.  in  Ponto  4,  82. 
Cremona  col.  It.  3,  ISO.  per  C.  vadit 
septima  divisio  6,  218. 

Cronacca  amnis  influit  in  Gangem  6, 
65. 

Creon  mons  Lesbi  ins.  5,  140. 

Cressa  portus  Cariae  5,  104. 

Creta  ins.  I,  4,  20.  describitur  4,  58 
sqq.  mons  Cadistus  4.  71.  opp.  Pba- 
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lasarna  4,  57.  C.  quantum  distet  a Si-  I 
cilia  6,  206.  et  a Phycuntc  5,  32.  se-  | 
cundi  circuli  cst  6,  213.  in  Cretam 
certissimus  cutsub  a Gythea  4.  1 6.  Cre- 
tae  rex  Minos  6,  157. 

Creticuni  mare  3,  75.  4,  19;  51;  58; 
71.  5,  32. 

Crexi  ins.  cum  opp.  Libumiac  3,  140. 

Crialon  opp.  Aeg.  5,61. 

Crianos  fluni.  Aeolidis  5, 122. 

Crinivolum  quondam  opp.  It  3,  114. 

Crisa  quondam  opp.  PhocidiB  4,8. 

Crisaeus  sinus  in  Locris  Ozolis  4,  7. 

Critensi  gens  Aothiop.  6,  190. 

Crithote  urbs  Thraciae  4,  48. 

Criumotopon,  promunt  Cretac  4,  58; 
60;  61. 

Criumetopon,  prom.  in  Ponto  4,86. 

Crobiggi  gens  in  Pond  ora  4,  82. 

Crocala  ins.  Indiae  6,  80. 

Crocodilonopp.  ctflum.Phoenices5,  75. 

Crocodilopolites  nomos  Aeg.  5,  50. 

Crocodilus  mons  Ciliciae  5,91. 

Crocyle  ins.  ante  Aetoliam  4,54. 

Crommyonnesos  ins.  iuxta  Zmyraam 
5,  138. 

Crom  na  opp.  Paphlagoniae  6,5. 

Cronia  eadem  quac  Bithynia  5,  143. 

Croniuni  mare,  pars  oceani  septentrio- 
nalis  4,  95;  104. 

Crotalus  amnis  Magnae  Graeciao  3,96. 

Croto,  opp.  Italiae  3,  97.  Crotoniensinm 
Tcrina  3,  72. 

Croucasis  a Scythis  dicitur  Cancasus  6, 
50.  quid  nomen  significct  ibd. 

Crunoe  prom.  in  Ponto  6,  17. 

Crutnos  antiquum  nomen  Dionysopolis 
4,44. 

Crusa  ins.  in  sinu  Ceramico  5,  134. 

Crustumerium  quondam  opp.  Latii  3, 
68.  Crustuminus  ager  Etruriae  3,  52.  ubi 
sit  3 , 54. 

Qrustumium  fluv.  lt  3,115. 

Crya  Fugitivorura  opp.  Cariac  5,  103. 

Cryeon  insulae  ante  Asiam  5, 131. 

Cryos  fluv.  Asiae  5,  119. 

Cryptos  eadem  quac  Cyprus  5,  129. 

Cteeiphon,  opp.  Mesopot.  6,  122.  re- 
gionis  Chalonitidis  6, 131.  inter  Ct.  et 
Selendam  vehitur  Tigris  6,  130. 


Cubi  vd.  Bituriges. 

Cubile  Nympharum  vd.  N'ympba- 
rum  Cub. 

Cubulterini  opp.  It.  3,63. 

Cucios  fons  Acthiopiae  6,  173. 

Cufis  opp.  Arachosiae  6,  92. 

C u m a e , opp.  Campaniae.  cui  vicina  Acbe- 
rusia  palus  3,  61. 

Cumania  castelluni  in  portis  Caucasiis 
6,  30. 

Cumcum  opp.  in  Nilo  6,  178. 

Cunerum  promunt  It  3,  111. 

Cuneus  prom.  Lusit.  4,  116. 
Cuniculariae  ins.  inter  Sardiniam  et 
Corsicam  3,  83. 

Cupra  opp.  It  3,  111. 

Cuprenses  Montani  opp.  It  3,  111. 
Curense  litus  Bacticae  3,7. 

Curenses  opp.  Sabinorum  3.  107. 
Curetes  nomen  dederunt  Cretae  4,  58. 
Curetia,  nomen  antiquum  Acarnaniae 
4,  5. 

Curetis,  nomen  antiquum  Cretae  4,  58. 
Curias  opp.  Cypri  5,  130. 

Curiga,  quod  et  ügultuniacum,  opp. 
Bacticae  3,  14. 

Currictae  civitas  Liburnorum  ex  insulis 
3,  139. 

Curubis  opp.  Afr.  prov.  5,24. 
Cusuentani  pop.  It  3,  69. 

Cutiliae  aquae,  lacus  in  agro  Reatino 

3,  109. 

Cyane  fons  Syracusarnm  3,  89. 
Cyaneae  opp.  Lvciae  5,  101. 

Cyaneae  ins.  in  Ponto  4,  92;  6,  32. 
Cyaneos  amnis  in  Ponto  6,  13. 
Cyclades  insulae  1,4,22.  describumur 

4,  65sqq.;  72.  mensura  Cycladum  4, 
71.  per  C.  medias  tcndit  tcrtius  Cir- 
culus 6,  214.  Cycladum  septentrio  quar- 
to  drculo  subiacet  6,  215. 

Cyclopis  ins.  prope  Khodum  5,  133. 
Cyclopum  scopuli  in  Sicilia  3,89. 
Cydara  amnis  in  ins.  Taprobane  6,86. 
Cydnos  amnis  Ciliciae  5,92. 

Cydonea  ins.  ante  Lesbum  fonte  calido 
insignis  5,  141. 

Cydonea  opp.  Cretae  4,59;  61. 
Cygnum  opp.  in  Phaside  6, 13. 

■ Cvgnus  opp.  in  Pduto  6,  14. 
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Cyiipenus  sinus  oceani  septcntr.  4, 
97. 

Cyllanicus  Pisidiae  tractus  5,147. 

Cyllene  opp.  Achaiae  4,  13.  sinus  Cylle- 
nius  ibd. 

Cyllene,  mons  Arcadiac  cum  oppido  4, 

21. 

Cvmc  opp.  Aeolidis  5,  121. 

Cvmothoc  fous  Achaiae  4, 13. 

Cynaethae  opp.  Arcadiac  4,  20. 

Cynamoigi  gens  Aetbiop.  6,  195. 

Cynethus  antiquum  nomcn  Deli  ins.  4, 

66. 

Cynethus  ins.  Spurarium  4,69. 

Cynopolis  opp.  Aeg.  5,  6-1.  vd.  Ca- 
num oppidum. 

Cynopolites  nomos  Aeg.  5,49. 

Cynos  flnm.  Arabiae  6,  146.  vd.  C'anis 
f I u m e n. 

Cynossema  in  prorount.  Sigeo  4,49. 

Cynthia  antiquum  nomen  Deli  ins.  4,  66. 

Cynt  hi  us  mons  Deli  ins.  4,66. 

Cynua  opp.  Locroram  Epien.  4,  27. 

Cypariesia,  eadem  quae  Samos  ins.  5, 
135. 

Cyparissius  sinus  Achaiae  4,  15. 

Cyparissus  opp.  Achaiae  4,  15. 

Cyphans  portus  Achaiae  4.  17. 

Cypriae  insulae  tres  in  Lycio  mari  5, 
131. 

Cyprus  1,  5,  35.  describitur  5,  129. 
quantnm  (listet  a Chelidomis  insulis  6, 
206.  a Rhodo  5,  132.  proxime  abest 
a Cilida  5,  92.  Cypri  austrina  secundi 
circuli  sunt  6,  218.  per  C.  tendit  tertius 
circulus  6,  214.  per  C.  terrae  mensura 
currit  a Gange  Gadcs  2,  243. 

Cypsela  opp.  Thraciae  4,43. 

Cyrei  gens  Arabiae  6,  158. 

Cyrenae  sive  Cyreno  (5,  31  Bq.)  opp. 
Cyrenaicae  prov.  4,  56;  60.  5,  31  sq. 
quantnm  (listet  ab  Alexandria  5, 39.  et 
ab  Harmonia  oracuio  5,  31. 

Cyrenaica  Africa  (5,  38;  6,  209)  sive 
Cyrenalca  provincia  1,  5,  5.  de- 
scribitur 5,  Slsqq.  Cyrenaicus  ager  5, 
33.  Cyrenaicus  finis  5,  38.  C.  mensura 
5, 38.  Cyrenaicae  partis  Africae  lati- 
tudo  6,  209.  Cyrenaica  oppida  omnia 
primi  circuli  sunt  6,  212. 


Cyrenaeum  prorn.  loniae  5,  116. 

Cyrnos  a Graecis  dicta  Corsica  3,60. 

Cyrnus  ins.  ante  Actoliam  4,  53. 

Cyrrestae  civ.  Macedoniae  4,34. 

Cyrrestica  regio  Syriae  5,81.  6,24. 

Cyrrus  opp.  Syriae  5,81. 

Cyrus,  fluv.  Armeniae  1,  6,  10.  6,  45; 
25  scj. ; 29.  per  Albaniam  fluit  6,  39. 
influit  in  Caspium  mare  6,  52.  confl- 
nium  Armeniae  et  Hiberiae  6,  39. 

Cystaepe  opp.  in  Kilo  6,  179. 

Cytae  opp.  ad  Pontum  4,  86. 

Cytaeum  opp.  Cretae  4,  59. 

Cythora  ins.  cum  opp.  4,  56;  57. 

Cythnos,  ins.  Cyciadum  4,66. 

Cytinum  in  Doride  4,28. 

Cytis  ins.  Trogodytices  6,  170. 

Cytorus  mons  Paphiag.  6,5;  6. 

Cyzicum,  opp.  in  Propontide  5,  142; 
151.  quinti  segmenti  6,  216.  marmor. 
5,  151. 

Dabanegoris  regio  Arabiae  6, 150. 

Dabelli  gens  Aethiop.  6,  190;  196. 

Dabitha  opp.  Mcscncs  6,  131. 

Dacenchrus  ins.  ad  prom.  Spiraeum  4, 
57. 

Dacia  1,4,25.  Daci  cidem  qui  Getae 
4,80;  101.  per  Dacos  vadit  octavus  cir- 
cuIub  6,  219. 

Daedala  opp.  Cariae  5,  103. 

Daedaleon  insulae  ante  Asiam  5,131, 

Dahae  pop.  Scvtharum  6,  50. 

Dalmatia  vd.  Delmatia. 

Damanitani  opp.  Hisp  Tarr.  3,24. 

Damascus,  opp.  Syriae  Deeapoütanae 
5,74;  86  sq.  Syria  Damascena  5,66. 

Damea  antiquum  nomen  Apameac  5- 
127. 

Damnia  regio  Arabiae  6,  152. 

Dandaguda  opp.  Indiac  6,72. 

Dancon  portus  in  Rubro  muri  6,  165. 

Dangalae  pop.  Arachosiae  6,92. 

Danuvius  amnis  idem  qui  Hister  non 
cffluit  in  mare  Hadriaticum  3,  127  sq. 
ad  Pontum  decurrit  3,  149.  per  multas 
gentes  4,  79  sq.  qui  arnnes  in  D.  in- 
fiuant  3,  147  sq.  ubi  ei  misceatur  Saus 
3,  146.  Danuvio  finitur  Pannonia  3, 
147.  et  Moesia  3,  149  cf.  Hister. 
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Daphnidia  ins.  in  mari  Azanio  6,  172. 
Dapbnus  opp.  Ioniae  5,  117. 

Daphnus  opp.  Phoddis  4,27. 
Daphnusa  eadem  quac  Telluaa  ins.  5, 
137. 

Daphusa  mons  Phthiotidis  4,  29. 

Darae  gens  Arabiae  6,  150. 

Darae  vd.  Gaetali. 

Da  rat  fltun.  Maurct.  5,  9. 

Daratitae  vd.  Aethiopea. 

Dardae  gens  Indiae  6,  67. 

Dardani  pop.  Mocaiae  3,  149.  4,  35.  flu- 
mina  apud  eoa  3,  149.  gens  fera  4,  3. 
Maccdonlam  infcstat  4,  33. 

Dardania  eadem  quae  Samothrace  ins. 

4,  73. 

Dardanium  opp.  Troadia  5.  125;  127. 
Darde  opp.  Aethiop.  6,  193. 

Dardi  olim  gens  It  3,  104. 

Darei  um  locus  Apavortenea  6,  46. 
Daremae  gens  Trogodyt.  6,  176. 

Dari  gens  Indiae  6,  73. 

Daritia  pars  Arianae  regionia  6,95. 
Dascusu  opp.  ad  Euphraten  5,  94.  6, 
27. 

DaBcylos  civ.  Bithyniae  5,  143. 
Dasibari  flum.  Afr  5,37. 

Dassaretae  pop.  Macedoniae  3,  145. 

libora  gona  4,  3. 

Datos  opp.  Thraciae  4,42. 

Daversi  civ.  Delmatiae  3,  143. 

Daulia  regio  Phoddis  4,  8. 

Daulotos  fons  Arabiae  6,  151. 

Daunii  Apuliae  quondam  incolae  unde 
dicti  sint  3, 103.  finis  eorum  Ccrbalua 
3,  103.  coloniae  eonun  3,  104. 

Debris  opp.  Garamantum  5,36;  37. 
Decapolitana  regio  Syriac  5,74;  77. 
Deciani  opp.  Ital.  3,  105. 

Deciatium  regio  in  Gail.  Narb.  3,  35; 
47. 

(Deitania,  regio  HUp.  dterioria?)  3, 
19. 

Delmatae  civitas  Delmatiae  3,  142. 
Delmatia  aive  Dalmatia  deacribitur 
3,  141  aqq.  spectat  ad  marc  Hadriati- 
cum  3,  147. 

Delos,  ins.  describitur  4,  66.  per  D. 
i tendit  tertius  circulus  6,  214.  circa  D. 
Cydades  4,  65 — 68.  quantum  distet  ab  . 


Epheao,  quantum  ab  Isthmo  2,  244. 
Delum  Apollini  frugum  primitias  misere 
Ilyperborei  4,  91. 

Delpbacie  ins.  in  Propontide  5,  151. 

Delphi,  opp.  liberum  Phoddis  4,  7sq.; 
27.  quinti  segmenti  6,  216.  Delphis 
theaauri,  inter  quos  Spineticus  quon- 
dam 3,  120. 

Delphini  portus  in  Italia  3,48. 

Delta,  Nili  fissura  5,  59.  D.  Nilus  facit 
et  Padua  3,  121.  ita  a multis  dicta 
Aegyptus  5,  48.  summum  Delta  5,  50. 
ad  D.perducitfossaexRubromari  6,165. 

Demadatis  opp.  Aethiop.  6,  193. 

Demetrias  opp.  Thessaliae  4,29. 

Demonnesos  ins.  Propontidis  5,  151. 

Den  da  opp.  Macedoniae  3,  145. 

Denna  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Denseletae  pop.  Thraciae  4,  40.  iun- 
guntur  Dardanis  4,  3. 

Deorum  insulae  eaedem  quae  Fortu- 
natac  4,  119. 

Deraemistae  civ.  Delmatiae  3,  143. 

Derangae  gens  Indiae  6,  76. 

Derasides  insulae  Magnosiae  5,  114. 

Deretini  dv.  Delmatiae  3,  143. 

Dertona  col.  It.  3,49. 

Dertoaani  opp.  Hisp.  Tarr.  3,23. 

Derzene  regio  Armeniae  5,  83. 

Deaitiates  civ.  Delmatiae  3,  143. 

Detjimo  opp.  Baeticae  3,  10. 

Devade  ins.  Arabiae  6, 150. 

Dev  eiton  opp.  Thradae  cum  stagno, 
nunc  dictum  Deultum  veteranorum 
4,  45. 

Deuri  civitas  Delmatiae  3,  142. 

Dexendrus'i  pop.  Asiae  6,  92. 

Deximontani  gens  Suaianes  6,99. 

Dexivatium  regio  in  Gail.  Narb.  3,34. 

Dia,  inB.  circa  Cretam  4,61. 

Dia,  antiquum  nomen  Naxi  ins.  4,  67. 

Dia,  opp.  ad  Pontum  4,  86. 

Diabasis  Conopum  vd.  Conopum 
Diab. 

Diabatae  insulae  prope  Khodum  5,  133. 

Diablinti  pop.  Lugdunenais  4,  107. 

Dialeon  ins.  deserta  4,  74. 

Dianium  opp.  Hisp.  Tarrac.  3,  20.  oppi- 
dani  DianenaeB  3,  25.  quantum  distet 
ab  Ebuso  3,  76. 
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Pianinm  ins.  propo  Corsicam  3,  81. 
Piaphanes  fluni.  Ciliciae  5,  91. 
Diaron  opp.  in  Nilo  6,  191. 
Diarrheusa  ins.  propo  Epheaum  5,  137. 
Riarrhytus  vd.  Hippo. 

Picaea  opp.  Macodoniae  4,36. 

Dicaca  opp.  Thradae  4,42. 
Picaearchea  vd.  Putcoli. 

Dicelis  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Dictaea  ins.  deserta  4,74. 
Pietynnaeus  mons  Cretae  4,  59. 
Pidienses  dv.  Galatiae  5,  147. 

Piduri  gens  ad  Cancasum  6,29. 
Pidymao  ins.  ante  Asiam  5,  131. 
Didymao  ins.  ante  Troada  5, 138. 
Didymaeum  Apollinis  oraeulum  5,  112. 
6,  49. 

Didvme,  ins.  Acolia  3,  94. 

Didymig,  antiquum  mimen  Cyzici  5, 
142. 

Pidymus,  mons  prope  Cvzieuni  5,  142. 
Pienses  col.  Macedoniae  4,35. 
Piethusa  ins.  deserta  4,74. 

Pigba  opp.  Mcsopotamiae  6,  126. 
Rigerri  pop.  Thraciae  4,40. 

Diglito  nominatur  Tigris  6,  127. 

D imast os  ins.  prope  Bhodurn  5,  133. 
Dimastns  mons  Myconi  ins.  4,66. 
Dimuri  gcns  Indiac  6,77. 

Pindari  dv.  Delmatiae  3,  143. 

Pinia  opp.  Gail.  Narb.  3,37. 

Riobessi  pop.  Thraciae  4,  40. 
Piocacsarea  opp.  Cappad.  6,8. 
Piodori  ins.  in  mari  Azanio  6,  174. 
Piomedia,  ins.  in  Apulo  litorc  3,  151. 
Piomedls  promunt u rium  vd.  Prorn. 
Piom. 

Pion  opp.  Syr.  Decap.  5,74. 

Pionysia,  ins.  ante  Aetoliam  4,53. 
Pionysia,  ins.  in  Lycio  mari  5,  131. 
Pionysia  s,  antiquum  nomcn  Naxi  ins. 
4,  67. 

Pionysopolis  nrbs  Thraciae  4,44;  45. 
Pionysopolitae  dv.  Asiac  ä,  106. 
Pioryctos  locus  Acamaniae  4.  5. 
Pioscoron  ins.  Magnae  Graeciac  3,  96. 
Pioscurias  urbs  in  Ponto  6,  15;  16. 
Dioscnridu  ins.  in  Azanio  mari  6, 153. 
Pioshieritae  civ.  Asiae  5,  120. 
Piospege  opp.  Mesopot.  6,  119. 


Piospoiis  opp.  Syriac  5,  79. 
Diospolig,  antiquum  nomen  Phiygiae 
5,  105. 

I Piospoiis  Magna,  urbs  Aegypti  5, 
60. 

Piospolites  nomos  Aegypti  5,49. 
Pipsium  Argos  vd.  Argos  Pips. 
Dircc  fons  Boeotiac  4,25. 

Pirea  opp.  in  Nilo  6,  178. 

Pirini  opp.  It.  3,  105. 

Pirino  sive  Pirinuni  (3,  150),  amnis 
Pclmatiae  3,  144.  quantum  distet  ab 
Arsia  et  ab  Acroceraunio  3,  150. 
Diris  idem  qui  Atlas  mons  5,  13. 
Pirutus  vd.  Hippo. 

Pitiones  civitas  Pelmatiae  3,  142. 

P ium  opp.  Cretae  4,  59. 

Pium,  urbs  quondam  Euboeac  4,64. 
Poberi  civ.  Macedoniae  4,  35. 

Pochi  gens  Aethiop.  6,  190. 
Pocleates  civ.  Peiinatiae  3,  143. 
Podonc  apud  Molossos  4,  2.  ibi  mons 
Tomarus  4,  6. 

Polates  Sallcntini  opp.  1t.  3,113. 
Pol  ich  e eadem  quae  Icaros  ins.  4,68. 
Polichisto  ins.  ante  Asiam  5,  131. 
Polionis  antiquum  nomen  Cyzid  5,  142. 
Polongac  pop.  Thraciae  4,41. 
Polopes  pop.  Aetolorum  4,  6. 

Pomata  opp.  Arabiae  6,  157. 
Pomazenes  gens  Trogodyt.  6,  176. 
Ponacoessa  mons  Phthiotidis  4,29. 
Ponusa  ins.  Sporadum  4,69. 

Pora  fons  Arabiae  6,  151. 

Poricae  insulae  Arabiae  6,  151. 
Porion,  opp.  Achaiac  4,  15. 

Porion,  opp.  Ciliciae  5,  92. 

Porion,  opp.  Ioniac  5,  117. 

Poris,  pars  Asiae  5,  103.  dcscribitur  5, 
105;  107.  per  P.  tendit  tertius  circulus 
6,214.  Porica  gens  in  Asia  6,7. 

! Poris,  pars  Graeciac  4,  1.  describitur 
4,  28. 

1 Poriscum  locus  Thraciae  4,43. 
Porsigi  gens  Asiae  6,  94. 

Po  rum  opp.  in  Phoenice  5,75. 
Porylaei,  civ.  Lvcaoniae  5,  105. 
Porylaum,  dv.  Phiygiae  5,  119. 
Potion  opp.  Magnesiae  4,32. 
Pracanon  ins.  deserta  4,74. 
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Draco  mona  Asiae  5,  11$. 

Drangac  gena  Asiae  H,  94.  eoruui  opp. 

’ Prophtbasia  6,  61. 

Dratinua  amnis  sinn*  Peraici  6,  111. 

Dräns  amnis  in  Danurinm  definit  3, 
147. 

Drebicea  gena  Asiae  6,4$. 

Drepana,  opp.  Siciliae  3,90.  Drepani- 
tani  3,  91. 

Drepane  Callimacho  dicta  Corcyra  4, 
52. 

Drepanum,  promunt.  Siciliae  3,  $$. 

Drepanum,  promnnt.  Indiae  6,  175. 

0 romos  Achill  cos  paeninaula  in  Ponto 
4,  83. 

0ruantia  infinit  in  Khodannm  3,33. 

Drugori  pop.  Thraciao  4,40. 

Drymatina  regio  Arabiae  6,  152. 

D ry  m o d e s antiquum  nomen  Areadiae 
4*  20. 

Drymusa  ins.  prope  Epiiesum  5,  137. 

Dryopes  pop.  Epiri  4,2. 

Dryopis  eadcm  quac  Theaaalia  4,  2$. 

Dryuea  eadem  quae  Samoa  ins.  5,  135. 

Duataa  ainus  Arabiae  6,  150. 

Dulichium  ins.  4,54. 

Dulopolia  opp.  Cariae  5, 104. 

Dumana  opp.  in  Nilo  6,  17$. 

Dumatba  opp.  in  Tigridc  6,  146. 

Dum  na  lua.  prope  Britauniam  4,  104. 

Dnria  amnis  idem  qui  Mama  4,  $1. 

Duriae  duac  in  Padurn  influnnt  3,  11$. 

Dnrine  nrba  regia  prope  Characem  6, 
138. 

DnriuB,  amnis  Hisp.  Tarrac.  4,  112;  113; 
115. 

Dnrrachium  sive  Dy  rrachium  quon- 
dam  Epidamnum  dictum  3,  145.  urba 
lllyrici  3,  101.  col.  Macedoniac  3,  145. 
sextae  comprcbensionia  6,  217.  quan- 
tum  diBtct  a Brundiaio  3, 101.  a Bv- 
zantio  4,  46.  a Candaviae  montibus  3, 
145.  a Philippia  4,  42.  a Theaaaluniee 
4,  36. 

Dymo  col.  Achaiae  4,  13. 

Eblythei  rnontce  in  Arabia  6,  149. 

Ebora  Cerialis  opp.  Baeticae  3, 10. 

Ebora  Liberalitaa  lulia  opp.  LuaiL 
4,  117. 

Eburini  opp.  I.ucanorum  3,9$. 


Eburobrittium  opp.  Luait  4,  113. 

I Eburovicea  vd.  Aulcrci. 

Ebusua  ins.  describitnr  3,76;  78. 
Ecbatana,  opp.  Magorum  6,  116. 
EcbatanacaputMedornm  6,42sq.  quan- 
tum  diatet  a Snaia  6,  133. 

Ecdini  Alpium  gcna  3,  137. 

Ecdippa  opp.  Phoenices  5,  75. 
Echeleoa  flum.  in  Hellcaponto  5,  143; 
145. 

Ecbetlienaea  opp.  Siciliae  3,91. 
Echinadea  ins.  ante  Aetoliam  4,  53. 
Echinug,  opp.  Acamaniae  4,5. 
Echinus,  opp.  Phthiotarum  4,28. 
Ecbinuaa  eadem  qnae  Cimolos  ins.  4, 
70. 

Edenatea  Alpium  gens  3,  137. 

Edcaaa  Callirrhoe  opp.  Arabiae  5, 

S6. 

Edeang  quinti  aegmenti  eat  6,216. 
Edetani,  opp.  Hiap.  Tarr.  3,  23. 
Editania,  regio  Hiap.  Tarr.  3,20;  24. 
Edonea  pop.  Scytharum  6,  50. 

Edoni  pop.  Thraciac  4,40. 

Edonis  eadem  quac  Antandroa  5,  123. 
Edonus  mons  Tbraciae  4,50. 
EgaBmala  opp.  in  Nilo  6,  179. 
Egelcstani  opp.  Hisp.  Tarr.  3,25. 
Egguini  opp.  Siciliae  3,91. 

E'givarri  Namarini  pop.  Hiap.  Tarrac. 
4,  111. 

Egnatia,  opp.  Poediculorum  3,  102. 
Egui  Alpium  pop.  3,  137. 

Elaea,  opp.  Aeolidis  5,  121;  126. 
Elaea,  opp.  Crctae  4,  59. 

Elaea,  ins.  Propontidis  5,  151. 
Elaeuomne  mona  Macedoniae  4,  36. 
Elaeug  opp.  in  Cherroueao  Tbracica  4, 
49. 

Elaeuaa  ins.  iuxta  Zmyrnam  5,  13$. 
Elaniticus  ainus  in  Arabia  6,  156. 
Elaphites  insulae  prope  Illyricum 
quantum  diatent  a Corcyra  Melaena  3, 
152. 

Elapbitia  ins.  prope  Chium  5,137. 
Elapbonneaua  ins.  in  Propontide  5, 
151. 

E 1 a p h u s a ins.  ante  Corcyram  4,  53. 
Elatea,  opp.  Pbocidia  4,27. 

• Elatium,  opp.  Svriae  5,  89. 
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Elatos,  opp.  Cretae  4,59. 

El  ata  »,  mons  Zacvuthi  ins.  4,54. 
Elbocori  pop.  Lusit.  4,  116. 

Eldainari  Arabes  vd.  Arabcs  Eid. 
Elea  opp.  1t.  5,  71. 

Electrides  insulae  iuxta  Histriam  3, 
152. 

Electrides,  ins.  Germaniae  4,  103. 
Elegea  opp.  Armeniae  5,54. 

El  egosine  locus  Armeniae  maioris  H. 
127. 

Elepha  n tis  Ins.  in  Xilo  5,  59. 

Eie us  opp.  Doridis  5, 107. 

Eleusa  ins.  ad.  prom.  Spiraeum  4,  57. 
Eleusa,  opp  Ciliciae  5,  93. 

Eleusa,  ins.  propc  Cyprum  5,  130. 
Eleu  sin  opp.  Hclladis  4,23;  62. 
Eleutherae  opp.  Boeotiae  4,26.  . 
Eleutbernae  opp.  Cretae  4,  59. 
Eleutheros,  flum.  Phoenices  5,  78. 
Elis,  opp.  Achaiae  4,  14;  22.  per  E. 
tendit  tertius  circulus  6,  214.  Eliorum 
ager  4, 14. 

Elmataea  opp.  Arabiae  6,  158. 
Elorum  flum.  Siciliae  3,  89.  Cf.  He- 
lorum. 

Elusates  pop.  Aquitamcae  4,  108. 
Elymais  describitur  6,  136.  fincs  eius 
6,111;  134  sq.  Elymaei  primi  circuli 
sunt  6,  212. 

Emathia  antiqunm  Maccdoniae  nomen 
4,  33. 

Emeae  opp.  in  Xilo  6,  178. 

Emerita  vd.  Augusta  Emcrita. 
Emmaus  toparchia  Iudaeae  5,70. 
Emona,  col.  Pannoniac  3,  147.  intcr 
E.  et  Alpes  oritur  Nauportus  amnis  3, 
126. 

Emporiae  opp.  Ilisp.  Tarr.  3,22. 
Encbeleae  pars  Liburnoi-um  3,  139. 
Endondacometae  locus  in  Xilo  6, 
179. 

Enedi  pop.  Delmatiac  3,  144. 

Encti  pop.  Paphlag.  6,  5. 

Engada  opp.  Iudaeae  5,73. 

Enini  opp.  Siciliae  3,  91. 

Enipeus  flum.  Thessaliae  4,  30. 

Enipi  natio  Afr.  5,37. 

Enispe  opp.  Arcadiae  4,20. 
Enneacrnnos  fons  Athenis4,  24. 


Enoaecadioe  gens  Scythiao  4,63. 

Enosis  ins.  prope  Sanliniam  3,  54. 

Entellini  opp.  Siciliae  3,91. 

Eolane  quondam  dictum  Padi  ostium 
3,  120. 

Eon  paeninsula  intcr  Pontum  et  Macotim 

6,  18. 

Eordaca  opp.  Maccdoniae  4,  34. 

Eordcnses  gens  Paeoniae  4,  35. 

Eorum  flum.  Gedrosiae  6,  94. 

Eos  mons  ad  Iiubrum  mare  6.  165. 

Eous  oceanus  1,  6,  20.  6,  33.  quan- 
tnm  distot  a Gadibns  2,  243.  in  eum 
so  effundit  Ganges  ibd.  in  cum  cur- 
sus  a Caspio  man  6,  53.  ab  Eois  lito- 
ribus  Taurus  venit  5,  97.  Eoo  man 
adiacent  Indi  6,  56.  Taprobano  6,  82. 
insulae  eius  6,  198. 

Epagerritae  gens  in  Ponto  6,  16. 

Epagris  cognominata  Andros  4,65. 

Epetini  civ.  in  insulis  Delmatiac  3,  142. 

Ephesus'.,  opp.  loniae  5,  115 sq.  lumen 
Asiae,  caput  conventus  5, 120.  quarto 
circulo  subiacet  6,  215.  quantum  distet 
a Mazacis  et  a Delo  2,  244.  quantum 
a Magnesia  5,  114.  insulae  prope  E. 
5,  137. 

Ephyra  antiquum  Oorintht  nomen  4, 11. 

Ephyrc  ins.  in  sinu  Argolico  4,  56. 

Ephyri  pop.  Aetolorum  4,6. 

Epicnemidii  I.ocri  4,27. 

Epicrane  fons  Boeotiae  4,  25. 

Epidamnum  col.  Macedoniae  3,  145. 

Epidaphnes  vd.  Antiochia  Ep. 

Epidaurum,  opp.  Argolidis  4,  18;  22; 
57. 

Epidaurum,  opp.  Cypri  5,  130. 

EpidauruB  sive  Epidaurum  (3,  144i 
col.  quantum  distet  a Narone  et  if  Lisao 
3,  144. 

Epidaurus  Limera,  opp.  Achaiae  4, 
17. 

Epidires  Berenice  vd.  Bereu.  Epid. 

Epimaranitae,  gens  Arabiae  6, 149. 

Epioe  antiquum  nomen  Eliorum  4,  14. 

Epipbanenses  ad  Orontem  opp.  Sy- 
riae  5,  82. 

Epiphania  opp.  Ciliciae  5,93. 

Epipbania  ad  Euphratcn  opp.  Sy- 
riae  5,  86. 
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Epirus  t,  4,  1.  4,  1.  dcscribitur  4,  2 sqq. 
monsura  4,  32.  Epiri  promunt.  Acro- 
ccraunium  3,  97.  E.  incipit  ab  Orico 

3,  145.  quantum  abait  ab  Italia  3,  45. 
Epiroticao  gentcs  ab  oocasu  Macedoniae 

4,  33.  quarto  circulo  snbiacet  6,  215. 
Epiri  rex  Pjttus  3,  101. 

Epis  opp.  ad  Nilum  6,  180. 

Epitheras  Ptolomais  vd.  Ptol. 
Epith. 

Epium  opp.  Arcadiae  4,20. 

Epora  opp.  foederatum  Baeticae  3, 10. 
Eporodia  opp.  It.  3,  123. 

Epytns  mons  Macedoniae  4,  36. 
Equacai  pop.  Hisp.  Tarr.  3,28. 
Equestria  colonia  Belgicae  4,  106. 
Eranuaa  ins.  Magnac  Graeciae  3,96. 
Erasinus  fl.  in  Argolica  4,  17. 
Eravisci  pop.  l’annoniac  3,  148. 
Erebinthote  ins.  Propontidis  5,151. 
Eresi  civ.  Aeolidis  5,  123. 

Eresos  opp.  Lcsbi  5,  139. 

Eretria,  opp.  Eubocae  4,  64. 
Ergavicenscs  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  24. 
Ergetini  opp.  Siciliae  3,91. 

Erginus  amnis  Thraciae  4,  47. 

Ericusa  ins.  Aeoliac  3,94. 

Ericusa  ins.  ante  Corcyram  4,  53. 
Eridanus  Graccis  dicitur  Padus  3,  117. 

Eridanum  I’adi  ostium  3,  120. 
Erincon  in  Poride  4,28. 

Erincos,  opp.  Achaiae  4,  12. 

Erycini,  opp.  Siciliae  3,91. 
Erymandus  amnis  Arachosiac  6,92. 
Erymanthus  amnis  et  mons  Arcadiae 
4,  21. 

Erymnae  opp.  Magnesiae  4,32. 
Erythea  ins.  in  qua  Gades  4,  120. 
Erythrae,  opp.  Bocotiae  4,26. 
Erythrae,  opp.  louiac  5,  1 16;  136;  138. 
Erythrum  marc  4,  120.  ita  Graeci  ap- 
pcilant  Rubrum  marc  3,  107.  Cf.  Ru- 
brum mare. 

Ervx  mons  Siciliae  3,90. 

Esbonitae  Arabes  5,65. 

Essedones  gens  Scvthiae  4,  89  6,  21; 
50. 

Esseni  gens  Iudaeae  5,  73. 

Estiae,  loc.  Bithyniae  5,  150. 

Esubiani  Alpium  gens  3.  137. 


Etaxalos  ins.  ArabiaeS,  149. 

Etene  opp.  Doridis  5,  107. 

Ethravi  gens  Arabiao  6, 158. 

Etruria,  regio  Italiae  3,  38.  dcscribitur 

3,  50sqq.  finis  cius  3,  53.  Etruriae 
princeps  quondam  Felsina  3,  115.  E. 
sextae  comprehensionis  est  6,  217.  Etru- 
ria expulit  Umbros  3,  112. 

Euanthia  antiquum  nomen  Trallium  5, 
108. 

Euboea  1,  4,  21.  dcscribitur  4,  63  sq. 
in  E.  Carystus  4,  51.  E.  avolsa  Ceos 

4,  62.  Euboea  Bocotum  quinti  seg- 
menti  est  6.216.  Euboicus  Euripus  4, 
26;  71.  intcr  E.  et  Andrum  fretum  4. 
68. 

Euchatae  pop.  Scytbarum  6,  50. 

Eudaemon  Arabia  vd.  Arabia  Eud- 

Eudemia  ins.  4,  72. 

Eudonus  amnis  Cariae  5,  109. 

Even  um  flum.  Aeolidis  5,  122. 

E venus  amnis  Aetoliae  4,6;  11. 

Euganei  pop.  It.  3,  130;  134.  Euganeae 
gentes  3,  133. 

Euhippia  cognomen  Thyatirae  5,  115. 

Euhippini  opp.  Cariae  5, 109. 

Eulaeus  fluv.  confluit  cum  Tigri  6,  138. 
cum  quo  incum  facit  6,  99.  dcscribitur 
j 6,  135sq. 

Eulimna  ins.  Sporadum  4,71. 
j Eumenetica  regio  5,  113. 

Eumenia,  opp.  Cariae  5,108. 

! Eumenia,  opp.  Thraciae  4,44. 

Eunias  nemus  Lyciae  5,  101. 

Euocnus  antiquum  nomen  l’eparethi 
ins.  4,  72. 

EJuonymitac  Aetbiopes  6,  184. 

E u o n y in  o s ins.  Aeolia  3,  94. 

Eupalia  opp.  Locrorum  Ozolarum  4,  7. 

Eupalimna  opp.  Aetoliae  4,6. 

Eupatoria  opp.  ad  Pontum  6,7. 

Eupho  rbem  civ.  Asiae  5,  106. 

Euphrates  1,  5,  20.  describitur  5, 
83—90.  6,  26;  124sq.  emergit  prope 
Murannimal,  Arabiao  opp.  6,  159.  in- 
terfluit  Babylonem  6,  121.  ubi  paludes 
6,  109.  confluit  cum  Tigride  6,  145sq. 
ostium  Euphratis  6,  99 ; 130;  147.  quae 
flumina  in  E.  influant  6,  128.  E.  didu- 
xit  Gobaris  praefectus  6,  120.  Euphra- 
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tis  fossa  6,  122.  intcr  E.  et  Tigrim 
Mesopotamia  5, 66.  E.  finis  Mesopo- 
tamiae  6,  137.  et  Armoniae  6,  25.  in- 
clndit  inferiora  Parthorum  regna  6, 116. 
orbes  ad  E.  5,  S6;  89.  6,  8;  119.  in  E. 
Zeugma  5,  67.  Seleucia  ad  E.  5,  62. 
Euphratis  navigatio  6,  124.  E.  quan- 
tuni distet  a Gange  et  a Mazacis  2, 
244. 

Eupilis  lacus  It.,  quem  perfluit  Lam- 
brns  3,  131. 

Euripus  inter  Boeotiam  et  Euboeam  4, 
26;  63;  71. 

Euripug  Hellesponti  4,  75. 

Euripus  intcr  Mareotim  lamm  et  Nil  um 

5,  63. 

Euroine  opp.  Cariac  5,  109. 

Europa  laudatur  3,  5.  pars  orbis  tertia 
3,  3.  quidam  E.  dimidiam  orbis  partem 
fecere  3,  5.  E.  ab  Asia  dividitur  Hcl- 
lesponto  4,1;  49;  75.  5,  141.  Ponto 
Euxino  6,  1.  Bosporo  Cimmeria  4,  87. 

6,  18.  sive  Tliracio  5,  150.  Tanai  4, 
78.  E.  in  quattuor  praceipuos  sinus 
man  mediterraneo  excavatur  3,  5.  sinus 
primus  3,74;  94.  secundus  3,97;  145. 
tertius  4,  1;  50;  52.  quartus  4,  75. 
Europac  latus  in  Ponto  4,  77.  Europae 
extern  4,  94sqq.  Europae  aznbitus  3, 
150.  longitudo  eius  a freto  Gaditano 
ad  Tanaim  3,  3 ; 5.  univcrsae  mcnsura 
1,4,37.  4,  121sq.  6,208;  210.  Europae 
Calpe  3,  4.  in  E.  ora  Panticapaeum  4, 
78.  ex  E.  qui  populi  in  Asiam  trans- 
ierint  5,  145. 

Europum,  opp.  Syriae  5,67. 

Europus  opp.  Macedoniac  4,  34.  alte- 
rum  ibd.  4,  34. 

Eurotas  amnis  Laconicae  4,  16. 

Euryanassa  ins.  prope  Chium  5,  137. 

Eurymedon  amnis  Pamphyliae  5,96. 

Eutane  opp.  Cariae  5,  107. 

Enthia  ins.  4,  72. 

Euxinus  Pontus  vd.  Pontus  Eux. 

Exusta  ins.  Indiac  6,  175. 

Fabaria  ins.  oceani  septentr.  4,97. 

Fabraterni  Veteres  et  Fab.  Novi 
opp.  It  3,  64. 

Faesulae  opp.  Etruriae  3,  52. 

Fagifuiani  opp.  Sabellorum  3, 107. 


Falerienseg  opp.  1t.  3,  111. 

Falernus  ager  Italiae  3,60;  64. 
Falinates  quondam  opp.  It  3, 114. 
Falisca  Etruscorum  oolonia  Argis  orta 

3,  51. 

Fama  Iulia  vd.  Seria. 

Fanesii  septentrionalis  oceani  accolae 

4,  95. 

Fanum  Fortunae  col.  It.  3,  113. 
Fassulae  gens  Indiae  6,  67. 

Faventia  vd.  Barcino. 

Faventia  vd.  Vesci. 

Faventini  opp.  It  3,  116. 
Favonienses  vd.  Xucerini. 
Fecusses  Aipium  populus  3,  133. 
Felicitas  Iulia  vd.  Olisipo. 
i Feliginates  quondam  opp.  It  3,  114. 
Felix  Iulia  vd.  Berytus. 

Felsina  antiquum  Bononiae  nornen  3, 
115. 

Feltrini  opp.  It  3, 130. 

Ferentinates  opp.  It  3,64. 
Ferentinum  opp.  Etruriae  3,  52. 
Feroniae  Aedes  vd.  Aedes  Fer. 
Feroniae  Lucus  vd.  Lucus  Fer. 
Fertinates  civitas  Liburnorum  3,  139. 
Fortor  fluv.  Apuliae  3,  103. 

Fertor  fluv.  Liguriae  3,  48. 

Fescennia  opp.  Etruriae  3,  52. 
Fibularenses  vd.  Calagurritani. 
Ficana  quondam  opp.  Latii  3,68. 
Ficaria  ins.  prope  Sardiniam  3,  84. 
Ficolenses  opp.  primae  reg.  It.  3,  64. 
Ficolenses,  opp.  quartae  reg.  It  3, 
107. 

Fidenates,  opp.  Sabinorum  3,  107.  pop. 
It.  3,  69.  Tiberi  dirimitur  a Vaticano 
3,  54. 

Fidcntia  vd.  Uli a. 

Fidentini  opp.  It  3,  116. 
Fidentiores  vd.  Arretini. 

Firma  Augusta  vd.  Astigi. 
Firmanorum  Casteilum  vd.  Cast 
Firm. 

Firmmn  Iulium  vd.  Sexi. 

Fiscellus  mons  It.  3,  109. 

Fitani  gens  Hisp.  Tarr.  3,  22. 
Flaminia  via  vd.  Via. 
Flamonienses  Vanienses  et  Carici 
opp.  It  3,  130. 
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Flanates,  civita*  Liburnorum  3.  139. 

Flanaticus  siiius  maris  Hadriatici  3. 
129. 

Flanona  opp.  Liburniae  3,  HO. 

Flavia  FoBsa  vd.  Fossa  Flavia. 

Flavia  Prima  col.  vd.  Caesarea. 

Flaviobrica  col.  Hisp.  Tarrae.  4.  110. 

Flaviopolis  col.  Thraciae  4,47. 

Flavium  Solvense,  opp.  Norici  3, 
146. 

Flevus  Rheni  ostium  4,  101. 

Florentini  vd.  Iliberri. 

Florcntini  opp.  Etruriae  3,  52. 

Florius  amnis  Hisp.  Tarrae.  4,  111. 

Focari  gens  Asiae  oriental»  6,  55. 

Focunates  Alpinm  pop.  3, 137. 

Fontes  Amari  in  Aegypto  6,  165. 

Forat  opp.  Arabiae  6,  145. 

Forentani,  opp.  primae  regionis  It  3, 
64. 

Forentani,  opp.  secundae  regionis  Ita- 
liae  3,  105. 

Foretani  opp.  It.  3,  130. 

Foreti  pop.  It.  3,  69. 

Formiae  opp.  I.atii  3,  59;  81. 

Formio  amnis,  anticus  Italiac  tenninus, 
quantum  «listet  ab  Ravenna  3,  127. 

Foroaugustani  vd.  Libiaosa. 

Forobrentani  opp.  It.  3,  113. 

Foroflamini.enses  opp.  It  3,  113. 

Foroialionscs  Conenpienses  opp. 
It  3,  113. 

Foroinlienses  Transpadani  opp. 
It.  3,  130. 

Foroncronienses  vd.  Lutcbani. 

Foropopillienses  opp.  It  3,  64. 

Forosempronienses  opp.  It.  3,  113. 

Forovibienses  vd.  Vibi  Forum. 

Fortunae  Fanum  vd.  Fanum  Fort 

Fortunales  vd.  Stcrcscs. 

Fortunatae  insulae  1,  6,  37.  c re- 
gione  Arrotrebarnm  promunturi  4,  119. 
ultra  Hesperidas  6,  202  sqq. 

Forum  Appi,  opp.  Italiae  3,64. 

Forum  Cambusis,  opp.  Aethiopiae  6, 
181. 

Forum  Clodi.  opp.  octavae  regionis 
Italiae  3,  116. 

Forum  Clodi  vd.  Praefectura  Clau- 
dia Foroelodi. 


Forum  Corneli  opp.  Italiae  3,  116.  in 
agro  Forocomeliensi  oritur  Vatrenus 
amnis  3,  120. 

Forum  Deci  opp.  Sabinorum  3,  107. 
Forum  F ul vi  Valentinum,  opp.  Ita- 
liae 3,  49. 

Forum  Iulii  vd.  Iliturgi. 

Forum  Iuli  Octavanornm.  colonia 
Paconsis  et  Classiea  Galliae  Narb.  3, 

35. 

Forum  Licini  vd.  Licini  Forum. 
Forum  Livi,  opp.  Italiae  3,  116. 
Forum  Novum,  opp.  Sabinorum  3, 

• 107. 

Forum  Popili,  opp.  Italiae  3,  116. 
Forum  Truentin  orum.  opp.  Italiae 
3,  116. 

Forum  Vibi  vd.  Vibi  Forum. 
Forum  Voconi,  opp.  Galliae  Narb.  3, 

36. 

Fossa  Augusta  vd.  Augnsta  Fossa. 

I Fossa  Clodia  in  ostio  Padi  3,  121. 
Fossa  Flavia  in  ostio  Padi  3,  121. 
Fossae  Mari  in  ostio  Rhodani  3,34. 

. Fossa  Philistina  vd.  Philistina 
Fossa. 

Fossae  insulae  eaedern  quae  appellantur 
Cunieulariae  3,  S3. 

Frasargida  eastellum  Pereidis  6,  116. 
Fratuentium  opp.  It  3,  101. 
Fregellani  opp.  It.  3,64. 

F, regen  ae  opp.  Etruriae  3,  51. 
Freginates  opp.  It  3,  64. 

Frentani  gens  Italiae  3,  58.  regio  Fren- 
tana  3,  103.  Frentanorum  .ora  3,  103. 
Auxani  Frentani  3,  106.  Larinatos  Fren- 
tani 3,  105. 

Frisiavones  pop.  Bolgicae  4,  106.  in- 
sulae eorum  4,  101. 

Frisiorum  insulae  4;  101. 

Frusinates  opp.  It.  3,64. 

Fucentes  opp.  Marsorum  3,  106. 
F|ucinus  lacus  Archippen  opp.  hausit 
3,  10S.  in  ora  eius  Alba  3,  108. 
Fugitivorum  Crya  vd.  Crya  Fug. 
Fulginiates  opp.  It.  3,113. 

Fulvi  Forum  vd.  Forum  FulviVal. 
Fundanus  laeus  in  Latio  3,  59. 

| Fu  t amnis  Mauret.  5, 13. 
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Gabala  opp.  Syriae  5,  79. 

Gabales  pop.  Aquitanieae  4,  109. 

Gabe  tetrarchia  Syriae  5,  74.  Gabeni, 
opp.  Coelesyriae  5,  Hl. 

Gabellus  flumen  in  Padum  infinit  3, 
118. 

Gabini  opp.  1t.  3,64. 

Gabri  gens  Asiae  6,  21. 

Gadara  opp.  Syr.  Dccap.  5,  74. 

Gades,  Poenis  Gadir,  alitcr  aliis  dicta 
4,  120.  Romania  Augusta  Iulia  Gadi- 
tana  4,  119.  colonia  Tyri  5,  76.  G. 
situs  describitur  3,7.  G.  insula  4,  119. 
Gadibus  sacratac  Herculia  eolumnae  2, 
242.  conventus  Gaditanns  3,7;  16.  a 
Moaayiico  promnnturio  Gades  navigatur 
coro  6,  175.  ad  G.  naque  oceanua  sep- 
tentrionalis  4,  94.  a G.  ad  promunt. 
Artabrum  quantum  spatium  ait  2,  242. 

4,  116.  quantum  ad  lunoniam  insulam 
6,  202.  G.  quantum  distent  a Mvrian- 
dro,  quantum  ab  Eoo  mari  2,  243. 
quantum  ab  Hispaniac  ora,  quantum  a 
Gange  2,  244.  quantum  a freti  ostio 
4,  119.  quantum  a Sardinia  3, 84.  quan- 
tura  a Tanai  4,  12  t.  Bacticae  longi- 
tudo  G.  usque  3,  17.  per  G.  tendit  ter- 
tius  Circulus  6,  214.  Gaditanus  Corne- 
lius Baibus  5,  36. 

Gaditanum  fretuin  Graceis  porthmos 
dictus  3,  74.  latitudo  eius  3,  3.  ibi  in 
terras  innimpit  oceanus  Atlanticus  3, 

3 cf.  4,  93.  quantum  ab  hoc  exordio 
colligant  omnes  sinus  6,  207.  ab  ostio 
freti  quantum  distent  Gades  4,  119. 
quantum  distent  a Lixo  5,  9.  quantum 
ab  sinu  Issico  6,  207.  quantum  ab  oro 
Maeotis  6,  206.  a freto  ad  Tanain  Eu- 
ropa« longitudo  3,  3;  5. 

Gaeli  gens  Asiae  6,  48. 

Gaesus  amnis  Ioniae  5, 113. 

Gaetulia  quem  situm  habeat  5,30.  Gae- 
tulae  gentes  in  Maurctania  5,  17.  vicini 
Gaetulorum  5,  43.  in  Gactulo  Africae 
litore  praecipua  purpura  5,  12.  Gae- 
tulica  purpura  ubi  tinguatur  6,  201. 
Gaetuli  Autoteles  5,  9;  17.  Darae  5,  j 
10. 

Gagae  opp.  Lyciae  5,  100. 

Galacteni  opp.  Siciliae  3,  91. 


Galat a,  ins.  in  Siculo  freto  3,  92.  ins. 
Africae  5,  42. 

Galatia  1,5,42.  describitur  5,  146  sqq. 
contermina  Cappadociac  6,  9.  fines  eius 
5,  95;  145;  149.  6,  5.  quarto  cireulo 
subiacet  6,  215. 

Gale  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Galeti  pop.  Lugdunensis  4,  107  cf.  Ca- 
leti. 

Galilaea  pars  Syriae  5,70. 

Gailaeci  sive  Callaoci  pop.  Hisp.Tar- 
rac.  3,  28.  gens  4,  112,  IIS. 

Galles  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Gallia  sivo  Galliae  sei.  provincine  ter- 
minos  habent  Pyrenacos  3.  SO.  in  G. 
lurcs  ac  Voscgus  montos  4,  105.  Gal- 
liae opp.  Rauricum  4,  79.  quantum 
per  G.  Scingomagus  distet  ab  Illiberi 
j 2,  244.  insulae  in  ora  Galliae  3,  79.  per 
Gallias  vadit  octavus  circulus  6,  219. 
Galliae  adversa  Britannia  4,  102.  Gal- 
liam  Indiae  adversam  statuit  Posido- 
nius  6,  57.  Galli  eporedias  bonos  equo- 
rum  domitores  vocant  3,  123.  piceas 
vocant  pados  3,  122.  — Galliae  Romain 
urbem  ccpere  3,  57.  Gallicus  tumultus 
| 3,  138.  — Galli  in  Asia  5,  146. 

Gallia  Aquitanica  vd.  Aquitanica. 

Gallia  Belgica  vd.  Belgien. 

Gallia  Celtica  vd.  Celtica. 

Gallia  Comata  describitur  4,  105  sqq.; 
110. 

Gallia  Lugdunensis  vd.  Lugdu- 
neusis. 

Gallia  Narbonensis  vd.  Narbonen- 
sis. 

Gallia  Togata  incipit  ab  Ancona  3, 
112.  Galliens  ager  citra  Ariminum  ibd. 
Galli  gens  Italia  3,  38.  cxpulerc  Raetos 
3,  133.  et  Etruscos  3,  112. 

Galliani  vd.  Saltus  Gail. 

Gallicum  mare  ante  Narbononaem  pro- 
vinciam  3,  74. 

Gallicus  oceanus,  inter  Britannicum 
oceannm  et  Pyronaeum  4,  109;  114.  ad 
cum  a mari  Hiberico  panditur  Hispania 
Tarraconensis  3,  6.  insulae  eius  XCVI 
1,  4,  SO.  4,  102  sqq. 

Gallitae  Alpium  gens  3,  137. 

Gallitalutae  gens  Indiae  6,  77. 
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Ga II ug,  fluni.  Galatiac  5,  147. 

Gallus  fluv.  influit  in  Sangarim  6,4. 

Galsa  opp.  Afr.  5,  37. 

Gamala  opp.  Pboenicea  5,  69. 

Gampbasantes  pop.  Aethiopiac  5,44; 
45. 

Gandari  gens  Aeiao  6,  48. 

Gangarides  gens.  lndiae  6,  65. 

Gangaude  ins.  Aethiopiac  in  Nilo  6, 
184. 

Ganges  fluvius  lndiae  I,  6,  22.  maior 
Indo  6,  60.  describitur  6,  65.  quac  flu- 
mina  accipiat  6,  64;  69.  Gangis  et 
loinanis  confluens  6,  63.  insula  eius  6, 
67.  ostium  6,  63.  in  F.oum  oceanum  se 
effundit  2,  243.  ab  ostio  Gadis  currit 
mensnra  terrae  ibd.  quantuni  peteat  2, 
243  sq.  quantum  (listet  ab  Indo  6,  63; 
70.  quantum  ab  Euphrate  2,  244.  ostium 
quantum  distet  a promuntorio  Calingon 
6,  72.  ad  G.  Palibothra  6,  68.  a G.  ad 
meridiem  versus  populi  solc  infeeti  6, 
70. 

Gangre  opp.  ad  Pontum  6,  7. 

Ganos  quondam  opp.  Thraciae  4,  47. 

Garama  caput  Garamantum  5,  36. 

Garamauies,  gens  Africac  5, 26;  36sqq.; 
43;  45.  deserta  ad  Garamantas  usque 
6,  209. 

Garasa  opp.  Syr.  Decap.  5,  74. 

Garganus  mons  3,  105.  quantum  distet 
a promunt  Sallentino  3,  103.  quantum 
ab  Ancona  3,  111. 

Gargaphie  fons  Roeotiuc  4,  25. 

Gargara  mons  et  opp.  Aeolidis  5,  122. 

Garnae  portus  It  3,  103. 

Garrcsci  civ.  Maccdoniae  4,  35. 

Garroe  ins.  Aethiop.  in  Nilo  cum  opp. 
6,  193. 

Garunna  flnv.  Galliae  4,  105. 

Gassauritis  pars  Cappad.  6,  9. 

Gattaei  pop.  Arabiae  6,  147. 

Gaudos  ins.  circa  Cretam  4,  61. 

Gaugamela  opp.  Mesopot.  6,  118. 

Gaulopes  pop.  Arabiae  6,  147. 

Gau  los  ins.  Afr.  5,  42.  in  Sieulo  freto 
3,  92. 

Gauratae  ins.  ante  Persida  6,  99. 

Gaurani  montes  in  Campania  3,  60. 

Gaza,  opp.  Idumaeae  5,68.  in  nostro 


man  5,  65.  6,  144.  quantum  distet  a 
Petra  6,  144. 

Gaza,  opp.  Aethiopiac  6,  174. 
Gazacena,  regio  Cappad.  6,  8. 

Gazae,  opp.  Atrapatenae  6,  42. 
Gazelum  vid.  Caturia. 

Gazetac  civ.  Syriae  5,  81. 

Geba  opp.  Phoenices  5,  75. 

Gebadaci  Arabcs  ad  Rubrum  mare  6, 
168. 

Gebbanitae,  gens  Arabiae  6,  153. 
Gedranitac  gens  Arabiae  6,  158. 
Gedrosi  satrapia  Asiac  6,  78.  primi  cir- 
culi  sunt  6,  212. 

Gedrusi  gens  Asiac  6,  94  sq. 

Gegari  gens  Asiae  6,  21. 

Gelani,  opp.  Siciliae  3,  91. 

Gelas,  fluv.  Siciliae  3,  89. 

Gelbes  flum.  Bithyniae  5,  143. 

Geloni  gens  Scvthiae  4,  88. 

Gcmella  vd.  Niglis. 

Gemclla  Augusta  vd.  Tucci. 
Gemcllensis  vd.  Acci. 

Gemelli  collcs  in  Sicilia  3,  86. 
Gcmina  Castra  vd.  Castra  Gern. 
Gcnesara  lacus  Iudaeae  5,  71. 
Genetae  gens  in  Ponto  6,  IT. 
Genetiva  Urbanorum  vd.  Urso. 
Genius  luli  vd.  Lucurgentum. 
Genaoe  opp.  ad  Nilum  6,  180. 

Genua  opp.  It.  3,  48.  sextae  compre- 
hensionis  est  6,  217. 

Genusini  opp.  It.  3,  105. 

Geoaris  ins.  ante  Actoliam  4,  53. 
Georgi  gens  ad  Pontum  4,  83.  gens 
Asiae  septentr.  6,  35. 

Ger  fluv.  ultra  Atlantem  montern  5,  15. 
Geracstus  promunt  Euboeae  4,  63;  65. 

opp.  Euboeae  4,  51 ; 64;  68. 

Gerania,  opp.  Laconicae  4,  16. 
Gerania,  opp.  Helladis  4,  23. 
Gerania,  opp.  Thraciae  4,  44. 
Gerfania,  aotiquum  nomen  Deli  ins.  4, 
66. 

Geretae  gens  lndiae  6,  76. 

Gcrgitha  opp.  Aeolidis  5,  122. 
Germani,  pop.  Ilispaniac  vd.  Oretani. 
Germania  1,  4.  28.  describitur  4,  98sqq. 
in  G.  Abnova  mons  4,  79.  Germani 
gens  4,  81.  Germaniae  gsntes  4,  96; 
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106.  in  Germanos  transit  Scytharum 
nomen  4,  81.  a G.  in»ulae  non  pridem 
compertac  2,  246.  Germaniam  ab  Italia 
submoveut  Alpes  3,  132.  confines  lä- 
ssiges 4,  80.  G.  adveraa  Britannia  4, 
102.  Germania  memmra  4,  98.  per 
Germaniae  partem  vadit  octavu»  cir- 
cnluB  6,  218.  — in  G.  castra  legionum 
4,  122. 

Germanicum  mare  4,  103. 

Germanicopolis  eadem  qnae  Helgas 
dv.  5,  143. 

Gerontia  ins.  4,  72. 

Gerrba  opp.  Arabiae  6,  147. 

Gerrhaicus  sinus  ibidem  6,  147. 

Gerrbus  amnis  Ponti  4,  84. 

Gerrnm  opp.  Arabiae  6,  167. 

Gernndenaes  opp.  Hiap.  Tarr.  3,  23. 

Gesoriacns  Morinomm  pagna  4,  102; 
106. 

Getae  pop.  ad  Hiatrum  4,  41;  80. 

Getbone  ins.  4,  74. 

Getone  ina.  ante  Troada  5,  138. 

Gctta  opp.  Phoenices  5,  75. 

Geudos  amnis  Bithyniac  5,  148. 

Gigarta  opp.  Phoenicea  5,  78. 

Gigartho  fona  Sami  ins.  5,  135. 

Gignrri  pop.  Hiap.  Tarr.  3,  28. 

Gindareni  civ.  Syriae  5,  81. 

Giria,  älterem  Nili  nomen  5,  54. 

Giasa  ina.  cum  opp.  Libumiac  3,  140. 
contra  lader  3,  152. 

Giatate  opp.  in  Nilo  6,  178. 

Olacsaria  ina.  oceani  aeptentr.  4,  97. 

Glaesiae  insnlae  inter  Germaniam  et 
Britanniam  4,  103. 

Glani»  fluvius  Arretinua  3,  54.  poatea 
Liris  appellatua  3,  59.  in  Tiberim  in- 
fluit  3,  53. 

Glannm  Livi  opp.  Gail.  Narb.  3,  36. 

Glauconneaoa  ins.  Hyrtoi  maria  4,  65. 

Glancua  amnis  Cariae  5,  103;  108;  131. 

G I a u c u a amnis  influit  in  Phasidem  6,13. 

Glinditionoa  civ.  Delmatiae  3,  143. 

Glisaa  opp.  Boeotiae  4,  26. 

Gneaiochartae  gens  Meaopot,  6,  123. 

Gniasi  gena  ad  Maeotim  6,  19. 

Gnoaua  opp.  Crctae  4,  59. 

Gogaraei  gens  Indiac  6,  76. 

Golgoe  opp.  Cvpri  5,  130. 

D ETI. ECB  KN.  Pliains. 


Gomphi  opp.  Thessaiiae  4,  29;  30. 

Gophanitica  toparchia  Indaeae  5,  70. 

Goploa  opp.  in  Nilo  6,  178. 

Gora  opp.  in  ina.  Nili  6,  179. 

Gorditanum  promunt.  Sardiniae  3,84. 

Gordincome  dv.  Bithvniae  5,  143. 

Gordinm  opp.  Galatiao  5,  146. 

Gordyniae  opp.  Macedoniae  4,  34. 

Gorgadea  sive  Gorgonum  inaulae 
contra  Hespere  Ceras  6,  200;  202. 

Gortyna,  opp.  Arcadiae  4,  20. 

Gortyna,  opp.  Cretae  4,  59. 

Grabaei  pop.  Delmatiae  3,  144. 

Graccurritani  opp.  Hiap.  Tarr.  3,  24. 

Graeci  sive  Grai  (3,  42;  152.  5,  33). 
Graecia  dicta  a Graeco  rege  4,  28. 
deaeribitur  1,  4,  11.  4,  23  sqq.  bre- 
vissimus  in  G.  transitua  ab  Hydrento 
Italiae  3,  100.  Gracciac  oppida  in  Del- 
matia  3,  144.  a Graecia  orti  Orumbovii, 
gena  Italiae  3,  124.  Graecum  eaae  Lc- 
pontiorum  nomen  3,  134.  Graeca  gens 
Teutani  3,  50.  Graeci  incolae  Campa- 
niac  3,  60.  item  Lucaniae  Brettiique  3, 
71.  Graed  Phocaecnses  incolae  Massi- 
liae  3,  34.  item  Emporiarum  3,  22. 
Graeci  in  Hiap.  Tarraconensi  4,  112. 
Graecae  gentea  in  Asia  6,  7.  Graeeorum 
ab  ortn  Sittacene  opp.  6,  132.  Graeca 
oppida  in  Arabia  6,  159.  — geographi 
Graed  4,  5);  98;  102.  Graedae  fabu- 
loaitas  4, 1.  Graeeorum  fabulae  vagantes 
5,  31.  Graeeorum  ratio  de  Italia  3,  122. 
Graeeorum  lingua  Thuaci  cognominati 
3,  50.  Graecia  Magna  3,  42.  Posido- 
niam  appellant  Paestum  3,  71.  Pyxun- 
tem  Buxentum  3,  72  Temesen  Tem- 
psam  ibd.  G.  Rhogium  dixere  3,  86. 
Meaaapiam  t'alabriam  3,  99.  Saunitas 
Sabclloa  3,  107.  Ombrios  Umbros  3, 
112.  Eridanum  Padum  3,  117.  Tarteson 
Carteiam  3,  7.  Portbmon  fretum  Gadi- 
tanum  3,  74.  Ilibcriam  3,  21.  a Graecia 
dictao  Pityuaaao  3, 76.  Gymnasiaa  dixere 
Baliares  3,  77.  Opbiusam  Colubra- 
riam  3,  78.  Cyrnon  Coraicam  3,  80. 
Aegilion  Caprariam  3,  81.  Artemi- 
aiam  Dianium  ibd.  Actbaiiam  Ilvam 
ibd.  Hephacstiades  insulas  Aeolias  3, 
92.  Abayrtides  insulas  3,  152.  Graeca 
15 
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vanitas  de  insulis  Electridibus  3,  152. 
G.  Ilydrusam  dicnnt  Ceam  ins.  4,  62. 
G.  Sauromatas  dicunt  Sarmatas  4,  80. 
Electridas  Glaesias  insulaa  4,  103.  Cas- 
siterides  4,  119.  Graecis  Libya  dicitur 
Africa  5.  1.  Ampelusia  Mauretaniae 
prom.  5,  2.  Graeciae  mendada  porten- 
tosa  de  Lixo  urbe  et  Antaeo  aliisque 
5,  4.  Graecis  Metagonitis  dicitur  Nu- 
midia  5,  22.  Diarrhytus  Hippo  Dirutns 

5,  23.  Mesammones  Nasamonea  5,  33. 
Ceraunius  mons  Taurus  5,  99.  Chalce- 
ritim  ins.  dicunt  Ariam  6,  32.  Cadusios 
Gaelos  6,  48.  Graeci  aur.tores  de  India 

6,  58.  Erythrum  dicunt  Rubrum  mare 
6,  107.  Apaten  Sibi  opp.  6,  155.  Hypa- 
ton  Mulon  opp.  6,  180.  Thcon  ocbema 
montem  6,  197.  — Graeca  invcntio  de 
mundi  paralleiis  6.  211  sqq.  — Graeci 
vocant  aega  capram  4,  51.  in  Graeda 
nascentia  6,  79.  saronida  Graecia  anti- 
qua  appeliavit  quercum  4,  18.  Graeciae 
fastos  complectitur  Olympii  Iovis  delu- 
brum  4,  14.  — Graecarum  litterarum 
claritas  4.  2.  Grai  genus  in  gloriam 
suam  effusissimum  3,  42.  Graeca  Vani- 
tas 2,  248.  3,  152.  portentosa  mendacia 
5,  4.  Graeca  fabulositas  4,  1.  Graecos 
ex  Italia  pellendos  esse  censuit  Cato  6, 
113.  Graeca  littera  Delta  5,  48.  Graeci 
Atargatin  dicunt  Derceto  5,  81.  vd. 
Hellas. 

Graecia  Magna  Italiae  pars  3,  38;  42. 

Graeciense  mare  4,  51. 

Grai,  Alpium  Graiarum  incolae  3,  134. 
vd.  Graeci. 

Graiae  Alpium  fores,  quas  transiit  Her- 
cules 3,  123;  134. 

G ran  i c u m si  ve  G r a n i c u s , fluv.  Troadis 
5,  124.  in  Hellesponto  5,  142. 

Granis  flum.  Susianes  6,  99. 

Granucomatitac  tetrarchiae  duac  Sy- 
riae  5,  81. 

Graucomene  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Graviscae  opp.  Etruriae  3,  51. 

Grovi  pop.  Hisp.  Tarrac.  4,  112. 

Grumbcstini  opp.  It.  3,  105. 

Grumentini  opp.  Lucanorum  3,98. 

Grylios  amnis  Aeolidis  5,  122. 

Grynia  opp.  Aeolidis  5,  121. 


Guberni  pop.  Beigicae  4, 106. 

Guium  opp.  in  ins.  Baliaribus  3,  77. 

G n n u g i col.  Maurit  5,  20. 

Gurdiaei  gens  Mesopot.  6,  118.  montes 
eorum  lustrat  Tigris  6,  129. 

Gurdinii  montes  in  Asia  6,30. 

Guthaius  oceani  septentr.  amnis  4,  KW. 

Gutones  Germanoram  gens  4,99. 

Gyani  gens  in  insnlis  Gauratis  6,99. 

Gyara  ins.  Sporadum  cum  opp.  4,69. 

Gygaeum  stagnum  in  Lydia  5,  110. 

Gygemcros  mons  Thraciae  4,50. 

Gymnasiae  ins.  a Graecis  dictae.  quat 
Baliares  a Romanis  3,  77. 

Gymnctes  Aethiopes  5,43.  6,  190. 

Gynaococratumenoc  vd.  Sauro- 
matae. 

Gynaecopolites  nomos  Aeg.  5, 49. 

Gyri  mons  Afr.  5,37. 

Gyrton  opp.  Magnesiao  4,32. 

Gyrus  ins.  Sporadum  4,70. 

Gytheum  sive  Gythium,  opp.  Laco- 
nicae  eum  sinu  Gytheate  4,  16.  per  G. 
tendit  tertius  circulus  6,  214. 

Gytisos  opp.  Cretae  4,59. 

HabesoB  opp.  Lyciae  5, 100. 

Habrotonum  opp.  inter  Syrtes  5,27. 

Hadranitani  opp.  Siciliae  3,91. 

Hadria  col.  It.  3,  110.  ager  Hadrianus 
incipit  ab  Aterao  amne  3.  110;  112. 

Hadriaticum  mare  sive  Hadria  (3, 
119;  127)  vocatur  et  mare  superem  3, 
150.  olim  appellabatur  Atriaticum  3, 
120.  Hydrunto  oppido  discemitur  a 
man  Ionia  3,  100.  inferior  pars  est 
sinus  secundi  Europae  3,  150.  in  H. 
m.  influunt  Atemus  3,  44.  Hister  3, 
127.  Padus  3,  118.  in  m.  H.  non 
efflnit  Dannvius  3,  12S.  H.  m.  adposit» 
est  dccima  Italiae  regio  3,  126.  ad  H. 
m.  spoctant  Delmatia  et  Ulyricom  3, 
147.  insulae  m.  H.  1,  3,  30.  3,  löSsqq. 
H.  m.  quantum  (listet  a Propontide  4, 
46.  super  H.  m.  vadit  septima  divisio 
6,  218.  in  m.  H.  descendit  Argo  navis 
3,  128.  H.  pracgrandi  nave  intravit 
Claudius  Caesar  3,  119. 

Hadrumetum  opp.  Afr.  prov.  5,  25. 
primi  circuli  est  6,  212. 
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Hadylius  mons  Boeotiae  4,  25. 

Haegra  opp.  Arabiae  6,  157. 

Haemaai  qnondam  pop.  Dalm.  3,  143. 
Haemodae  ins.  Britanniae  4,  103. 
Haemonia  eadem  qnae  Thessalia  4,28. 
Haemonion  cogn.  Gpbesi  5,  115. 
Haemus  mons  Thradae  4,  41;  45.  ex- 
celsus  4,  3;  41.  in  quo  oriuntur  Stry- 
mo  4,  38.  et  alii  fluvii  3,  149. 

Hagra  opp.  Arabiae  6,  156. 

Halcyone  opp.  in  sinu  Maliaco  4,27. 
Halesini  opp.  Siciiiae  3,91. 

Halesus  fluv.  loniae  5,  116. 

Haleti  pop.  Thraciae  4,40. 

Haliacmon  amnis  Macedoniae  4,  34. 
Haliartus  opp.  Boeotiae  4,26. 
Halicarnasus,  opp.  C'ariae  5,  107;  134. 

per  H.  tendit  tertins  circulus  6,  214. 
Halicuenses  opp.  Siciiiae  3,91. 
Halisarna  opp.  Aetoliae  4,6. 
Halisernje  opp.  Mysiae  5,  126. 
Haliserni  gens  ad  Maeotim  6,  19. 
Halizon|ee  incolae  Bithynlae  5,  143. 
Halmydesos  opp.  Thraciae  4,45. 
Halmvris  lacus  in  ostio  Histri  4,79. 
Hai  onc,  ins.  prope  Ephesum  5,  137. 
Halone,  ins.  in  Propontide  5, 151. 
Halonesi  ins.  Trogodytices  6,  169. 
Halonesos  ins.  4,74. 

Halos  opp.  Haemoniae  4,23. 

Halys  amnis  in  Pontum  influens  6,  6. 

practerfluit  Cappad.  6,  8. 

Hamaxitos  opp.  Doridis  5,  107. 
Hamaxitus  locus  Troadis  5,  124. 
Hamaxobii  gens  Sarmata  4,  80. 
Hamiroei  gens  Arabiae  6,  158. 
Hammoniacus  nomos  Aeg.  5,49. 
Hammonis  oraculum  in  Africa  5,31; 
49;  50. 

Hammonis  Io  vis  stagnum  vide  Io  vis 
H.  st 

Haunibalis  ins.  prope  Baliares  3,78. 
Hannibalis  Castra  vd.  Castra  Hann. 
Hareni  montes  Baeticac  3,  7. 
Harmedon  ins.  circa  Cretam  4,61. 
Harmozaei  iunguntur  Carmanis  6,  110. 
Harpasa,  opp.  Cariac,  adpositum  fluvio 
Harpaso  5, 109. 

Harusbis  opp.  Aethiop.  6,  192. 
Hasbytae  pop.  Africae  5,34. 


Hasta  opp.  It.  3,49. 

Hasta  Regia  col.  Baeticac  3,  11. 

Hattana  opp.  Arabiae  6,  149. 

Hebrus  amnis  Thraciae  4,  40;  41;  43; 
50;  73. 

Hebudes  insular  Britanniae  4,  103. 

Hecatompylos  caput  Parthorum  6,  44; 
61;  113. 

Hedyphos  amnis  incidit  in  Eulaeum  6, 
135* 

Helbo  ins.  ante  Asiam  5,  131. 

Helene  ins.  prope  Atticam  4,62. 

Helene  ins.  Sporadum  4,68. 

H elc ojn  opp.  Boeotiae  4,  26. 

Helgas  opp.  Bithyniac  5,  143. 

Helice,  opp.  Achaiae  4.  12. 

Helicon  mons  Boeotiae  4,8.  cum  ne- 
more  Musanim  4,  25. 

Helinium  Rheni  ostium  4,  101. 

Heliopolis  opp.  Syriae  5,  80. 

Heliopolites  nomos  Aeg.  5,49. 

Hellas  deseribitur  4,  23sqq.  Helladis 
umeri  4,  23.  Hellas  angusta  cervice 
Pcloponnesum  continet  4, 9.  vd.  Grae- 
cia. 

Hellas  eadem  quae  Thessalia  4,23. 

Hellas  opp.  Haemoniae  4,28. 

Hellen  es  appellati  a rege  Hellene  4,  23. 

llellcni  pop.  Hisp.  Tarrac.  4,  112 

Ilellespontii  iidem  qui  Abretteni  5, 
123. 

Hellespontus  1,  4,  24.  1,  5,  40.  4,  63 
sq. ; 75;  92.  5,  140.  6,  1.  deseribitur  5, 
141  sqq.  finit  tertium  Europae  sinum 
4,  1.  latitudo  eins  4,  49.  6,  2.  mensura 
4,  50;  75sq.  5,  150.  H.  se  concitat  a 
Trapeza  promunturio  5,  127.  quinti 
segmenti  est  6,  216.  Hellesponto  adia- 
cet  Troas  5,  121. 

Hellopes  pop.  Epiri  4,2. 

Hellopiae  aquae  calidae  in  Euboea  4, 
64. 

Helos,  locus  Achaiae  4,  15. 

Helos,  opp.  loniae  5,117. 

Helveti  pop.  Belgicac  4,  106. 

Helvi,  gens  Gail.  Narb.  3,  36. 

Uelvia  vd.  Alba  Helvia. 

Helvinum  flum.  It  3,  110. 

Herne sa  opp.  Syriae  5,  89.  Hemeeeni 
5,81. 

15* 
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Hemnatae,  gen»  Arabiae  6,  157. 

Hemodi  sive  Hemodus,  mons  Indiae 
6,  60.  pan  Tauri  5, 98.  Hemodi  montes 
Asiae  6,56;  64.  ultra  Hemodos  montes 
Seit»  6,  88. 

Heniochi  1,  6,4.  gentes  eorum  in  Ponto 
6,  14;  16;  SO.  vd.  Sanni. 

Heniochi  montes  iidem  qui  Coraxici  6, 
26. 

Hennenses  opp.  Siciliac  3,91. 

Hepbaestia  opp.  Lcebi  ins.  4,73. 

Hepbaestiades  ins.  eaedem  quae  Aeo- 
liae  3,  92. 

Hephaesti  montes  Lyciae  5, 100. 

Hephaestium  opp.  Lyciae  5,  100. 

Heptaporus  fluv.  Troadis  5,  124. 

Heraclea,  qnondam  opp.  in  ostio  Rho- 
dani  3,  33. 

Heraclea,  quondam  Siris  vocata,  opp. 
Itaiiae  3,  97. 

Heraclea,  opp.  Cretae  4,  59. 

Heraclea  Trechin  4,  28.  vd.  Tra- 
chinia. 

Heraclea,  opp.  Macedoniae  4,34. 

Heraclea,  alterum  Macedoniae  opp.  4, 
38. 

Heraclea  Sintica,  opp.  Macedoniae  4, 
35. 

Heraclea,  opp.  Thraciae  4,42. 

Heraclea,  urbs  quondam  Thraciae  in 
ora  Ponti  4,  44. 

Heraclea  opp.  5, 151.  Heracleotes  trac- 
tus  Aeolidis  5,  122. 

Heraclea  Latmus,  opp.  Ioniae  5,  113. 

Heraclea,  opp.  Cariae  5,  109. 

Heraclea,  opp.  Syriao  5,79. 

Heraclea  Pontica  opp.  et  sinuB  in 
Ponto  6,  4.  H.  in  Ponto  quinti  seg- 
menti  est  6,  246.  quantuni  distet  a Tio 
6,4. 

Heraclea  Cherron esus 4, 85sq.  Cher- 
roncsus  Heracleotarum  oppidum  4,  78. 

Heraclea,  opp.  propo  mare  Hyrcanium, 
postea  Acliais  dicta  6,  48. 

Heracleopolites  nomos  Aeg.  5,49. 

Heracleoticum  Nil!  ostium  5,64. 

Heracleum  flum.  in  Ponto  et  prom.  6, 

12. 

Heracleum,  opp.  in  Ponto  6,  16;  17. 

Heraclia,  opp.  Acamaniae  4,  5. 


Hcraclia,  ins.  Sporadum  4,70. 
Heraea,  opp.  Arcadiae  4.  20. 
Heras)utra,ins.  prope  Sardiniam  3,85. 
Herbanum,  opp.  Etruriae  3,52. 
Herbessens  es,  opp.  Siciliae  3,  91. 
Herbitenses,  opp.  Siciliae  3,91. 
Herbulenses,  opp.  Siciliae  3,  91. 
Herculaneum,  opp.  Camp.  3,62. 
Herculis  columnae  vd.  Columnae 
Herculis. 

Herculis  insulae  prope  Sardiniam  3, 
84. 

Herculis  Monoeci  portus  in  Italia 

3,  47. 

Herculis  oppidum  in  insula  Nili  5, 
50;  61. 

Herculis  portus  in  Bruttio  3,73. 
Hercuniates  pop.  Pannoniae  3, 148. 
Hercynium  iugum  sive  Hercynius 
saltus  Germaniae  4,  80;  100. 
Herdonienaes  opp.  lt.  3,  105. 
Uermastus  opp.  Hiberiae  cum  flum.  6, 
29;  30. 

Hermesta  opp.  Ioniae  5,  117. 

Hermia  opp.  Ciliciae  5,93. 

Hermione  opp.  Achaiae  4,  18.  ager 
Hermionius  4,  56. 

Hcrmiones  Germanorum  genus  4,  100. 
Hermisium  opp.  in  Bosporo  Cimmerio 

4,  87. 

Hermocapelitae  civ.  Mysiac  5,  126. 
Hermonasa  opp.  in  Bosp.  Cimmerio  6, 

18. 

Uermonthites  nomos  Aeg.  5.  49. 
Hermopolites  nomos  Aeg.  5,49. 
Hcrmunduri  Germanorum  gens  4,  100. 
Hermus  amnis  Ioniae  campos  suo  no- 
mini adoptat  5,  119. 

Hernicus  ager  Ital.  3,  63.  vd.  Capi- 
tulum  Ilernicum. 

Herodium  opp.  et  toparchia  Iudaeae  5, 
70. 

Heroon  sive  Hcroum  opp.  Arabiae  6, 
156.  in  mari  Arabico  6,  165. 
Hcroopolites  nomos  Aeg.  5,  50. 
Hcroopoliticus  sinus  Rubri  maris  5, 
65. 

Herticloi  vd.  Satliarchei. 
Hesperidum  horti  prope  Lixon  5,  3. 
cf.  5,  31  ; 46. 
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Hesperidum  horti  in  Cyrcnaica  5,  31. 

Hesperidum  insular  ultra  Gorgadas 
sitae  6,  201. 

Hesperioe  gens  Acthiop.  6,  195;  197; 
199. 

Hesperium  promunt  Acthiopiae  5,  10. 

Hesperu  Ceras  prum.  Acthiopiae  con- 
fme  Africac  6,  197;  199;  201.  insulae 
ex  adverao  eius  6,  200. 

Hiberi,  incolae  Hispaniae  3,8. 

Hiberia  a Graecis  dicta  est  Hispania 
3,  21. 

Hiberia,  terra  ad  Pontum  1,6,11.  6, 
12;  27;  29.  cuiug  finis  Cyrus  aiunia  6, 
39.  in  H.  portac  Caucasiae  6,  40.  II. 
quinti  segmenti  est  6,  216.  Hiberum 
gens  6,  29  sq.  H.  devicta  a Macedoni- 
bus  4,  39. 

Hibericum  mare  4,  110.  ab  aliis  Hi- 
spanurn  dictum  aut  Baliaricum  3,  74. 
ab  H.  m.  ad  Gallicum  oceanum  pandi- 
tur  Hisp.  Tarr.  3,  6. 

Hibernia.  mensura  eiug  4,  102.  insular 
prope  eam  4,  103. 

Hiberus,  amnislligp.  Tarrac.,  describitur 
3,  21;  24.  fontes  eiug  4,  111. 

Hiberus  amnis  in  Cyrum  defluens  6,29. 

Hibiethes  amnis  Sami  ins  5,  135. 

Hiera  sive  Automate,  ins.  Sporadum  4, 
70. 

Hiera,  ins.  Aeoliarum,  antea  Thegia 
dicta  3,  93. 

Hiera,  opp.  Lesbi  5,  139. 

Hiera  Sycaminos  qaantum  distet  a 
Syene  6,  184. 

Hierapolis,  opp.  Cretac  4,59. 

Hiorapolitae,  opp.  Phrygiac  5,  105. 

Hierapolis,  opp.  Svriae  5,  81;  88. 

Hierapytna  opp.  Cretae  4,59;  61. 

Hie  re  ins.  ante  Cyprum  5,  130. 

Hiericus  toparcbia  Iudaeae  5,70. 

Hierocometac  civ.  Mysiae  5,  126. 

Hierolophienses  civ.  Mysiae  5,  126. 

Hieromix  fluv.  Syriae  5,74. 

Hieronnesos  ins.  in  Siculo  freto  3,  92. 

Hierorenses  civ.  Galatiae  5,  147. 

Hieros,  flum.  Aeolidis  5, 122. 

Hieros,  flum.  Bithyniae  5,  149. 

Hierosolyma,  urbs  clarissima  5,  70; 
72;  73.  circuli  secundi  sunt  6,  213. 


Hierum  opp.  in  Ponto  6,  17. 

Hilleviones  gens  in  ins.  Scatinavia  4, 
96. 

Himani  pars  Liburnorum  3, 139. 

Ilimantopodes  pop.  Aethiopiae  5,44; 
46. 

Himera  opp.  Siciliae  cum  fluvio  3,  90. 

Himerte  eadom,  quac  Lesbos  ins.  5, 
139. 

Hippalum  prom.  maris  Azanii  6,  172. 

Hipparenum  opp.  et  fluv.  Mesopot.  6, 
123. 

H i p p i opp.  Ioniae  5, 1 17. 

Hippium  Argos  vd.  Argos  H. 

Hippo  Nova,  opp.  Bacticae  3,  10. 

Hippo,  postea  dicta  Vibo  Valcntia,  opp. 
in  Bruttiis  3,  73. 

Hippon,  opp.  Iudaeae  5,71;  74. 

Hippo  Regius,  opp.  Numidiao  5,  22. 
primi  circuli  6,  212. 

Hippo  Dirutus  sive  Diarrhytus,  opp. 
Africae  prov.  5,  23. 

Hippocrenc  fons  Bocotiae  4,25. 

Hipponesos  ins.  in  sinu  Ceramico  5, 
134. 

Hipponiensis  sinus  Africae  5,  23. 

Hippopodcs  oceani  septcntrionalis  ac- 
colae  4,  95. 

Hippos,  amnis  in  Ponto  6,  13. 

Hippuri  portus  Taprobancs  6,84. 

Hippuris  ins.  Sporadum  4,71. 

Uipsodores  gens  Acthiopiae  6,  190. 

Hirpini,  pop.  secundae  regionis  Italiae 
3,  99.  oppida  eorum  3,  105.  ex  Hir- 
pinis  moutibus  Aufidus  oritur  3,  102. 

Hirri  gens  ad  oceanum  septentr.  4,  97. 

Hispal  cognomine  Romulensis,  col.  Bae- 
ticae  3,  11.  convcntus  Hispalensis  3,  7; 
13.  oppida  eius  3,  10. 

Hispania  unde  nomeu  acceperit  3,8.  a 
Graecis  appellata  est  Hiberia  3,  21.  in 
tres  provincias  dividitur  3,  6.  vd.  H i - 
spania  citerior,  Hispania  ulte- 
rior,  Baetica,  Lusitania.  Hispa- 
niae  (plur.)  4,  110;  118.  describitur  4, 
llOsqq.  terminatur  Pyrenaeis  3,  30. 
frons  eius  longissime  procurrit  promuri- 
turio  Artabrum  2,  242.  latus  eius  et 
frons  4,  113;  115.  mensura  4,  118.  ad- 
versa  ei  est  Britannia  4,  102.  H.  ora 
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quantum  distet  ab  llliberi,  quantum  a 
Gadibus  2,  244.  Hispaniae  maritima 
pars  quarto  circulo  subiacet  6,  215.  II 
media  quinti  segmenti  est  6,  216.  Ma- 
laca  5,  19.  vicus  Mellaria  3,  3.  mons 
Calpe  3,  4sq.  incolac  Hispaniac  3.  8. 
H.  quibns  rebus  abundet  3,  30.  — Hi- 
spaniae  metaila  3,  29.  Uispanus  Turra- 
nius  Gradlis  3,  3. 

Hispania  citerior  sivc  Tarraco- 
nensis  1,  3,  4;  4,  34.  3,  6.  4,  110.  fines 
eius  3,  6.  describitnr  3,  lSsqq.  4,  HO 
sqq.  in  H.  T.  Mcntesa  oppidum  et 
Tugiensis  saltus  3,  9.  in  H.  T.  Lami- 
nitani  3,  6.  in  H.  T.  oritur  Bactis  3,  9. 
smnmarium  provinciae  3,  18.  mcnsura 

3,  29.  H.  T.  media  sextae  comprehen- 
sionis  cst  6,  217.  eam  accolunt  Turduli 
8,  13. 

Hispania  ulterior  3,  18;  29.  prima 
terrarnm  in  primo  Europac  sinu  3,  6 
in  dnaa  provincias  dividitur  3,  6.  vd. 
Baotica,  Lnsitania. 

Hispanionse  ostiuni  Rhodani  3,  33. 
Hispannm  mare,  ab  aliis  Hibericum 
aut  Baliaricum  dictum  3,  74. 
Hispellum  col.  It  3,113. 

Histcr  amnis  idem  qui  Danuvius  3,  127. 
Humen  dicitur  4,  78;  Slsq.  describitur 

4,  79.  ubi  Iluat  3,  46.  4,  41  sq.;  44. 
ostium  eins  4,  45;  78.  ostia  4,  79;  82; 
92.  ostium  quantum  distet  ab  ore  : 
Ponti  4,  45.  citra  H.  insula  Apollonia- 
tarum  4,  92.  Histrum  subiit  Argo  3 

128.  vd.  Danuvius. 

Hist  er  Humen  Italiae  ex  Danuvio  cf- 
fluens  exadversum  Padi  fauces  3,  127. 
Histi  pop.  Scytharum  6,  50. 

Histonium  opp.  It  3,106. 

Histria  1,3,23.  undc  cognominata  sit 
3,  127.  mensura  eius  et  descriptio  3, 

129.  quantum  absit  ab  Italia  3,  45. 
iuxta  Iiistrorum  agrum  insulae  3,  151. 
H.  terminus  Formio  3,  127.  Histri  gens 
Italiae  3,  38.  quos  domuit  Tuditanus 

3,  129. 

Histropolis  Milesiorum  urbs  in  'Diracia 

4,  44;  78;  79. 

Holmoe  opp.  Cilieiae  5,  92. 

Holmon  opp.  Thessaliae  4,29. 


Holopyxos  opp.  Oretae  4,  59. 
Homeritae  gens  Arabiae  6,  158;  161. 
H o m n a opp.  Carmaniae  6,  149. 
Homodoti  pop.  Scytharum  6,50. 
Homolium  opp.  Magnesiae  4,32. 
Horcos  amnis  Thessaliae  4,31. 
Horisius  amnis  in  Hellesponto  5,  142. 
Hormiao  antiquum  nomen  Formiarum 

3,  59. 

Hortanum  opp.  Etruriae  3,52. 
Hortenses  pop.  It.  3,69. 

Hortenses  vd.  Urbanates. 

Hortona  opp.  It.  3,  106. 
Hortospanum  opp.  Asiae  interioris  6, 
61. 

llyampolis  opp.  Phocidis  4,27. 
Hyantes  antiquum  Boeotorum  nomen 

4,  26. 

Hyblenses  opp.  Siciliae  3,91. 
Hyctanis  Hum.  Carmaniae  6,98. 
Hydas  opp.  Cariae  5,  t04. 

Hydaspcs  flum.  Indiae  6,62.  influit  in 
Indum  6,  71. 

] Ilyde  eadem  quae  Sardes  5,  110. 

I Hydissenses  opp.  Cariae  5,  109. 

Ilydrelitae  opp.  Phrygiae  5,  105. 

; Hydreumata,  mansioncs  in  Aegypti 
desertis  6,  102  sq. 

Hydruntum  (abl.  Hydrunte  3,  lol  bis) 
opp.  It,  unde  brevissimus  in  Graedam 
transitus  3,  100.  quantum  distet  a Brun- 
disio  3,  101. 

Hydrusa  Graecis  eadem  quae  Ceos  ins 
4,  62. 

Hydrusa  cognominata  Andros  ins.  4, 
65. 

Hydrusa  eadem  quae  Tenos  4,65. 
Hyetussa  ins.  in  ora  Cariae  5,  133. 
Ilylaei  gens  ad  Pontum  4,84. 
Ilylaeum  mare  in  Ponto  4,  83. 

Hyias  amnis  in  IIcllcsp.  5,  144. 
Hylatae  civ.  Syriae  5,81. 

Hyle  opp.  Boeotiac  4,  26. 

Hyllis  paeninsula  Dclmatiac  3,  141. 
Hyllus  amnis  Asiae  5,119. 
Hvmettus,  mons  Atticae  4,  24. 

Hy  mos  ins.  prope  Rhodum  5,  133. 
Hynidos  opp.  Cariae  5,  109. 

Hypaea  ins.  Stocchadum  3,79. 

I Hypaepeni  civ.  Asiae  5,  120. 
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Hypanis  flnvius  Ponti  4,83sq.;  8S. 

Hypasis  flumcn  Indiae  6,  62.  infinit 
in  Indum  6,  71. 

Hypaton  opp.  ad  Nilum  6,  181. 

Hyperborei  gens  Asiae  aut  Europao  6, 
34.  describitur  4,  89.  6,  55.  per  H. 
vadit  nonos  circalas  6,  219. 

Hypero  ins.  Sporadum  4,70. 

Tlyperia  fons  Thessaliac  4,  29. 

Ilvpcris  flum.  in  medio  sinu  Persico  6, 
99. 

Uypins  mons  Bithyniac  5,  148. 

Hypsa  amnis  Siciliae  3,  90. 

Hypsalti  pop  Thraciae  4,  40. 

Hypsizonus  mons  Macedoniae  4,36. 

Hyrcani  vd.  Macedoncs  llyrcani. 

Hyrcani  gens  ad  mare  Caspium  6,  36; 
46.  confines  Parthvaeae  6,  113.  Taurus 
Hyrcaniua  5,  99. 

Hyrcaninm  mare  1,6,15;  18.  5,97.  6, 
15;  35;  41;  46.  pars  oceani  6,36.  eo 
<|ui  circumvecti  sint  6,  58.  aqua  eins 
dulcis  6,  51.  circa  II.  m.  provinciae 
Parthiae  6,  112. 

Uyrgaletici  camp)  in  Asia  5,  113. 

Hyrie,  opp.  Boeotaae  4,26. 

Hyrie,  quondam  nomen  Zacynthi  ins.  4, 
54. 

Hyrminc  locus  Achaiae  4,  13. 

tlyrminum,  flum.  Siciliae  3,  89. 

Hysiae  opp.  Achaiae  4,  12. 

lacetani  (?)  gens  Hisp.  Tarr.  3,22. 

lactus  flumcn  in  Padum  infinit  3,  118. 

lad  er  col.  Libumiac  qnantum  distet  a 
Pola,  a Colento,  a Tito  flnminc  3,  140. 
quantuni  a Salona  3,  141.  contra  Iader 
est  Gissa  ins.  3,  152. 

Iadovi  pop.  Hisp.  Tarrac.  4,  111. 

Ialysus  urbs  Itliodi  5, 132. 

lambe  ins.  Rubri  maris  6,  168. 

lamneae  duae  urbcs  Samariae  5,  68. 

Iamo  civ.  in  ins.  Baliar.  3,77. 

laniculum  pars  Romae,  olim  Antipolis 

3,  68. 

Iapudes,  gens  Italiae  3,  38.  populus 
in  conventu  Scardonitano  3, 139.  regio 
Iapudum  3,  127;  146.  Iapudiae  aitus 
et  mensura  3,  129.  finis  eius  Tdavium 
3,  140. 


Iapygia  dicta  a lapyge  3,  102.  Iapy- 
gium  promunt.  sive  Sallentinuni  quan- 
tuni distet  a nionte  Gargano  3,  103. 

Iapygia  Acra  vd.  Acra  Iap. 

Iapyx  amnis  IL  3,  102. 

Iasi  pop.  ad  Draum  fluv.  3,  147. 

lasius  sinus  Cariae  5,  107;  112. 

Iasonium  flum.  in  Ponto  6.  11. 

Iasns,  opp.  Cariae  5,  107. 

Iaxartes  flum.  maris  Caspii  6,36.  quan- 
tum  distet  a Bactris  opp.  6,  45.  Scythis 
dicitnr  Silis,  Alexandra  credebatur  Ta- 
nais  6,  49. 

lazyges  Sannataruni  gens  4,  SO. 

Icarium  mare  4,  51.  unde  dictum  sit 
4,  68.  quarto  circulo  subiacet  6,  215. 

Icarius,  mons  Atticac  4,  24. 

Icaros,  ins.  Sporadum  4,  68.  5,  135. 

Icarus,  flumen  in  Ponto  6,  17. 

Icatalae  gens  ad  Caucasum  6,  21. 

Ichnae  opp.  Macedoniae  4,  35. 

Ichnusa  cadem  quae  Sardinia  3,  85. 

Ichthyophagi,  gens  Arabiae  6,  149. 
insulae  eomm  6,  150sq. 

Ichthyophagi,  gens  Trogodytarum  6, 
176. 

Ichthyophagi  Oritae,  gens  Indiae  6, 
95;  97. 

Ichthys  promunt.  Achaiae  4.  14. 

Ichthyussa  eadem  quae  Icaros  ins.  4, 

68. 

Icon  in  in.  opp.  Lvcaoniac  5,  95. 

Icosium,  opp.  Mauretaniae  5,  20.  Ico- 
sitani  contribuuntur  in  coloniam  Ilicita- 
nam  Hisp.  Tarr.  3,  19. 

Ictis  ins.  propc  Britanmam  4,  104. 

I da,  mons  Aeolidis  5,  122.  I.  mons  qninti 
segmenti  est  6,  216. 

Idaea,  opp.  Phoenices  5,76. 

Idaens,  mons  Cretae  4,  59. 

Idale,  opp.  Mysiae  5,  126. 

Idalium,  opp.  Cypri  5,  130. 

Ide,  opp.  Lycaoniae  5,  95. 

Idomenenses,  dv.  Macedoniae  4,35. 

Idumaea  1,  5,  13.  pars  Syriac  5,  67. 
descr.  5,  66sq.  supra  Id.  Indaea  5,70. 
dreuli  secundi  est  6,  213. 

Idyris  ins.  Lycli  maris  5,  131. 

Iessonienses  opp.  Hisp.  Tarr.  3,23. 

Ietenses  opp.  Siciliae  3,91. 
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Ieterus  Namen  oritar  ex  Haemo  3,  149. 

Igilgili  col.  Mauret.  3,21. 

Igilium  Graecis  dicta  ins.  Capraria  3, 
81. 

Ignini  opp.  ItaJiae  3,  113. 

Ilerdenaes  opp.  Hiap.  Tarr.  3,24. 

Ilergaonam  regio  in  Hisp.  Tarr.  3,21. 

Ilergetes.  regio  eorum  in  Hisp.  Tarr.  3, 

21. 

Iletia  opp.  Thessaliae  4,  29. 

Iliberri  Florentini  opp.  Baeticae  3, 

10. 

Ilici  eol.  inmunia  Hiap.  Tarrac.  3,  19. 
ainaa  Ilicitanua  ibd. 

Ilicnaea  pop.  Sardiniae  3,  85. 

Ilionenaea  opp.  It  3,  64. 

Ilipa  opp.  Baeticae  3,  11. 

Ilipula  Lau»  opp.  Baeticae  3,  10. 

Ilipula  Minor  opp.  Baeticae  3, 12. 

Iliaoa  locua  Atticae  4,  24. 

lliaaua  amnis  in  ins.  Imbro  4,  72. 

Iliturgi  Forum  I u I i u m opp.  Baeticae 
3,  10. 

Ilium,  civ.  Troadis  5,  124.  qumti  seg- 
monti  6,  216. 

Illetia  ins.  prope  Epbeaum  5,  137. 

Illiberae  aive  Illiberia  (2,  244),  opp. 
Gail.  Narb.  3,  32.  ad  montca  Pyre- 
naeoa  quantum  diatct  a Scingomago, 
quantum  ab  occano  et  Hispaniac  ora 
2,  244. 

Illyricum  1,  3,  25.  deacribitur  3,  139 
aqq.  menaura  3,  150.  Illyrii  acxtao 
comprehensionis  sunt  6,  217.  super 
Illyrici  reliqua  vadit  scptima  divisio  6, 
218.  per  medium  Illyricum  Alpes  con- 
sidunt  3,  147.  I.  adluit  Uister  4,  79. 
Dlyrici  uri>B  Durrachium  3,  101.  I.  spec- 
tat  ad  mare  lladriaticum  3,  147;  150. 
Illyrici  ora  insulis  frequens  3,  151  sq. 
I.  quantum  absit  ab  Italia  3,  45.  — ab 
Blyriis  orti  Poediculi  3,  102.  Illyri 
propric  dicti  pop.  Dclmatiae  3,  144. 

Ilorci  opp.  Hiap.  Tarr.  ad  Baetim,  ubi 
Scipionis  rogus  8,  9.  oppidani  Ilorci- 
tani  3,  25. 

Ilpa  opp.  Baeticae  3, 11. 

II  va  ins.  describitur  3,  81. 

Iluberitani  opp.  Hisp.  Tarr.  3,24. 

llurco  opp.  Baeticae  3,  10. 


Iluro  opp.  Hiap.  Tarr.  3,  22. 

Ilursenses  opp.  Hisp.  Tarr.  3,24. 

Imacarensejs  opp.  Siciliae  8,91. 

Imadocbi  gena  ad  Caucasum  6,21. 

ImauB  sive  Imavos  (6,  214sq.),  pars 
Tauri  montis  5,  98.  mons  Indiae  6,  60. 
promunturium  Hemodi  montis  6,  64. 
nomen  quid  aignificet  ibd.  ab  Indis 
Imavo  proximia  tertiua  circulus  oritur 
6,  214.  Imavi  altcrum  latus  quarto  cir- 
culo  subiacet  6,  215. 

Imbar us  mons  Ciliciae  5,  93. 

Imbrasus  amnis  Sami  ins.  5,  135. 

Imbrus,  ins.  cum  opp.  4,  72;  73.  quinti 
BCgmenti  est  6,  216. 

Imenei  civ.  Commagenes  5,86. 

Imityes  amnia  Aaiae  6,  21. 

Imityi  gens  Asiao  6,  21. 

Imperatoria  urbs  vd.  Salacia. 

Inachium  Argos  vd.  Argos  In. 

Inachus  amnis  Achaiae  4,  17. 

Inalpin  i populi  Gail.  Narb.  3,37.  Ita- 
liae  3,  47.  inaipinus  Italiae  finis  3,  43. 

Inarimc  Uomero  dicta  Aenaria  ins.  3, 
82. 

Incbobricho  ins.  Arabiae  6,  149. 

Incia  flumen  in  Padum  inNuit  3,  118. 

Indial,6,  21.  deacribitur  6,  56 sqq.  pars 
australis  primi  circuli  est  6,  212.  I. 
vergcns  in  occasum  secundi  circuli  est 
6,  213.  ab  Indis  Imavo  proximis  tertiua 
circulus  oritur  6,  214.  Indorum  gens 
6,  56.  Indiae  gentes  6,  73  sqq,  Casiri 
Indorum  Ultimi  versus  Focaros  et  Scy- 
tlias  6,  55.  Indi  Nomadcs  6,  55.  In- 
dici  montes  6,  74.  promunturia  Colia- 
cum  6,  86.  Leptcacra  6,  175.  prope 
1.  insula  Cascandrus  6,  110.  Indiae 
praetenditur  Taprobane  6,  82;  86;  88 
Indiae  emporia  6,  104  sq.  portus  Si- 
geru8  6,  100.  navigationes  in  Indiam 
1,6,  26.  ex  Acila  Arabiae  6,  151.  ex 
Aegypto  5,  60.  6,  101  sqq.  Indicae  mer- 
ces  qua  via  perveniant  in  Pontum  6, 
52.  Indiae  latitudo  6,  95.  per  I.  currit 
menaura  terrae  a Gange  Gadea  2,  243. 
ab  1.  ad  Herculis  columnas  quantum 
spatium  sit  2,  242.  quantum  ad  portas 
Caspias  6,  45.  c palmis  vinum  fit  6, 
161.  sesamac  oleum  exprimunt  Indi  6, 
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161.  in  1.  nascitur  aurum  6,  Sl.  In- 
diae  merces  6,  101.  rege*  6,  58.  In- 
dorum üngua  6,  95.  Indi  austrinum 
polum  diamasa  vocant  6,  69.  India  dc- 
victa  a Maeedonibus  4,  39.  ex  I.  in 
Peraida  vectus  esst  Onesicritus  6,  96.  In- 
diae  commentationcm  temptavit  äeneca 
6,  60. 

Indicum  mare  aive  Indiens  ocea- 
oiii  5,97  . 6,33  ; 56.  I.  o.  margaritas 
mittit  6,  81. 

Indigetes  gens  Hisp.  Tarr.  3,21. 

Indus,  fluvius  Indiae  6,70;  92sq.  dc- 
scribitur  6,  71sqq.  fontes  eius  6,  48. 
de  vastitate  eins  6,  60.  insula  in  eo  6, 
80.  finis  est  Indiae  occidentalis  6,  56. 
et  P&rthiae  6,  137.  quantum  distet  a 
Babylonc  6,  109.  a Gange  6,  70.  a 
Peucolati  et  ab  Hydaspe  6,  62. 

Indus,  fluv.  Cariae  5,  103. 

lndustria  opp.  It.  3,49.  unde  incipit 
praccipua  altitudo  Padi  3,  122. 

Inferiores  Cilbi,ani  vd.  Gilb.  Inf. 

Infernates  Caretini  vd.  Car.  Inf. 

Inferuin  mare  3,  44;  75;  131;  136.  vd. 
Tuscum  m are. 

Ingauni  Ligurcs  tricics  agros  accepe- 
runt  3,  46. 

Ingaunum  vd.  Album  Ingaunum. 

Inguaeones  sive  Ingyacones,  Ger- 
manorum  genus  4,96;  99. 

In  inonte  nomen  mansionum  in  Aegypti 
desertis  6,  102. 

Insubrcs  Mediolanum  condidere  3,124. 
exules  eorum  Caturiges  3.  125.  I.  Mel- 
pum  delovorunt  3, 125. 

lnteramnates,  opp.  quartae  regionis 
Italiae  3,  107. 

lnteramnates  Nartes,  opp.  sextac  re- 
gionis It  3,  U3sq. 

lnteramnates  Sucasini  qui  et  Li- 
renates  opp.  primae  regionis  Italiae 
3,64. 

Interannenses,  opp.  Lnsitaniac  4,  118. 

I ntcrcatiensos  opp.  Hisp.  Tarr.  3,26. 

Internum  mare.  Urnen  eius  fretum  Ga- 
ditanum  3,  4.  incipit  a Septem  Fratri- 
bus  5, 18.  adluit  Galliam  3,  31.  oppida 
Bacticac  in  ora  eius  3,  8. 

Intimilium  vd.  Albnm  Intim. 


Invallis  ins.  inter  Fortunatas  6,202. 

I|ol  Caesarea,  urbs  Mauretaniac  5,  20. 
ibi  in  Iseo  crocodilum  ex  Nilide  lacu 
Iuba  dicavit  5,  51.  quantum  distet 
ab  Ampsaga  5,  21.  et  ab  Hisp.  Tarrac. 
5.  19. 

Iolcus  opp.  Magnesiae  4,  32. 

Iomanes  amnis  Indiae  6,  63;  69;  73. 
confluens  eius  et  Gangis  6,  63. 

Ionia  5,  103;  110.  describitur  5,  112 
sqq.  insulae  in  ora  Ioniae  5,  135. 
qnarto  circulo  subiacet  6,  215.  Iones 
Atbenis  profccti  sunt  in  Ioniam  5,  113. 
lonica  gens  in  Asia  6,  7. 

Ionium  mare  4,  5sq.;  9;  19.  lonium 
m.  spectat  ora  Siciliae  3,  88.  Hydrunto 
opp.  diseernitur  ab  Hadriatico  3,  100; 
150.  partes  :eius  4,  51.  insulae  in  eo 
3,  151 sq. 

Ioppe  Phocnicum  opp.  5,  69;  128.  Cir- 
culi secundi  6,  213. 

lopica  toparchia  Iudaeae  5,  70. 

Iordanes  amnis  Iudaeae  5,  70;  71. 

los  Ins.  Sporadum  4,69;  70. 

Iotape  opp.  Cüiciae  5,92. 

lovis  oppidum  in  Aegypto  5,60.  cf. 
Diospolis. 

Ipancnses  opp.  Siciliae  3,  91. 

! 1 pra  opp.  Baeticae  3,  10. 

Iptuci  opp.  Bacticac  3,  15. 

Ireseum  opp.  Bocotiae  4,26. 

Iresia  ins.  4,  72. 

Iresiae  opp.  Magnesiae  4,32. 

Iria  opp.  It.  3,  49. 

Irini  opp.  It  3,  105. 

Iris  fluv.  Cappad.  6,8;  10. 

Irmcne  quondam  opp.  It  3,131. 

.Isacia  ins.  contra  Veliam  3,85. 

Isara  influit  in  Khodanum  3,33. 

Isarci  Alpium  pop.  3,  137. 

Isari  gens  Indiae  6,  64. 

Isaura,  opp.  Isauriae  5,94. 

I sau  rica  gens  5,  94. 

Isbeli  gens  Aethiop.  6,  194. 

I s i d i s opp.  in  Aeg.  5,  64. 

Isidis  portus  in  Aethiopia  6,  174. 

Isis  flum.  in  Ponto  6,  12. 

lsmaron,  opp.  Thraciae  4,42. 

Ismcnus  amnis  Tliebarum  4,25. 

Ispal lenses  opp.  Hisp.  Tarr.  3,24. 
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Issa  ins.  quantum  absit  ab  Italia  3,  45. 
ins.  civium  Rom.  3,  152.  ab  I.  quan- 
tum distet  Corcyra  Mclaena  3,  152.  Is- 
saei  civ.  Delmatiae  3,  142. 

Issatis  urbs  Parthorum  0,44;  113. 

Issi  gens  Asiac  scptentr.  6,  22. 

Issicus  sinus  in  Cilicia  5,  91.  6,  T. 
quantum  distot  a freto  Gaditano  6,  207. 
in  eo  posita  Myriandros  urbs  2,  243. 

Issos,  opp.  Ciliciao  5,91.  per  I.  tendit 
tertius  Circulus  6,  214. 

I s t b m o s , angusüae  Poloponnesi  4 , 9 sqq. ; 
18  j 23  sq.  quarto  circulo  subiacot  6, 
215.  quantum  distet  a Delo  et  a Patris 

2,  244.  quantum  a Scyllaeo  4,  18. 

Isthmus  in  Cherroneso  Thraciac  4,  48. 

Istvaeones  Gormanorum  genus  4,  100. 

Isturgi  Triumphales  opp.  Baeticac 

3,  10. 

Igura  ins.  Arabiae  6,  150. 

Itale  opp.  Aeolidis  5,  121. 

Itali  incolae  Lucaniae  Bruttiique  3,  71. 

Italia  describitur  3,  33 sqq.  1.  rationem 
Graeci  dcdere  3,  122.  Italiae  similis 
forma  et  magnitudine  Arabia  6,  143. 
I.  Varo  discreta  a Gallia  Narb.  3,  31 
fines  Rubico  3,  115.  Formio  3,  127. 
Arsia  3,  129.  Germaniam  ab  I.  sub- 
movent  Alpes  3,  132.  Italiam  versus 
Alpium  pcctus  3,  133.  vd.  Circum- 
padana  It.  Italiae  frons  Magna  Grae- 
da  3,  95.  umbilicus  lacus  Cutiliae  3, 
109.  mensura  Italiae  3,  43sq.  4,  122. 
latitudo  subtcr  radices  Alpium  3,  132. 
ubi  angustissima  sit  3,  95.  longissimnm 
I.  promunturium  Cocynthum  3,  95.  lon- 
gissime  in  maria  excurrit  Acra  Iapygia 
3,  100.  Augustus  Italiam  discripsit  in 
XI  regiones  3,  46.  regio  prima  3,  63. 
secunda  3,  99;  105.  tcrda  3,  71;  97. 
quarta  3,  106.  quinta  3,  110.  sexta  3, 
112sqq.  septima  3,  50.  octava  3, 115. 
nona  3,49.  decima  3,  126;  130.  un- 
decima  3,  123.  gentes  ferodssimae  3, 
106.  Liburni  3,  110.  Veneti  6,  5.  quan- 
tum terrae  Italiae  aceesserit  prope  Cer- 
ceios  3,  58.  quantum  I.  distet  a terris 
circumiaccntibus  3,  45.  quantum  ab 
oceano  septentrionali  4,  121  sq.  men- 
sura sinus  inter  It.  et  Illyricnm  3. 150. 


ad  I.  vergit  Othronos  ins.  4,  52.  Italiae 
laus  3, 138.  comparatur  cum  Gallia  3, 
31.  — Italiae  parei  in  metallig  veteres 
iusserc  3,  138.  Italiae  quondam  popu- 
latores  Vardaei  3,  143.  iuris  Italid 
rivitates  in  Libumis  3,  139.  Italiae  ins 
datum  municipiis  Hisp.  Tarr.  3,  25. 

Italica  opp.  Bacticae  3, 10. 

Italum  marc  3,  54. 

Itanum  promunt.  Cretae  4,61. 

Ithaca  ins.  4,54;  55. 

Ithacesiae  ins.  contra  Vibonem  3, 
85. 

Ithome  opp.  Acbaiae  4,  15. 

Ituci  Virtus  Ijulia  col.  inmunis  Bacti- 
cae 3,  12. 

Ituraei  gens  Svriae  5,81. 

Ituraei  Bacthacmi  dv.  Syriae  5,81. 

Iuanenses  opp.  It.  3,  106. 

Iuaum,  opp.  Xorici  3,  146. 

Iudaea  1,  5,  15.  Syriae  pars  5,  66sq. 
describitur  5,  70—73.  per  I.  vadit  Cir- 
culus sccundus  6,  213. 

Iuli  Forum  vd.  Forum  Iuli  et  Ili- 
turgi. 

Iuli  Genius  vd.  Lucurgentum. 

Iulia  Apta  vd.  Apjta  lulia. 

Iulia  Augusta  Gaditana  vd.  Ga- 
des. 

Iulia  Campestris  vd.  Babba. 

Iulia  Claritas  vd.  Ucubi. 

Iulia  Concordia  vd.  Nertob.riga. 

Iulia  Constantia  vd.  Lacimurgae, 
Osset,  Zulil. 

Iulia  Contributa  opp.  Baeticae  3, 
14. 

Iulia  Fama  vd.  Seria. 

lulia  Felicitas  vd.  Olisipo. 

Iulia  Felix  vd.  Berytus. 

Iulia  Libcralitas  vd.  Ebora. 

Iulia  Pietas  vd.  Pola. 

Iulia  Restituta  vd.  Segida. 

Iulia  Scarabantia  vd.  Scarabantia. 

Iulia  Truducta  vd.  Tingi. 

Iulia  Virtus  vd.  Ituci. 

Iuliani  vd.  Ausetani. 

Iulias  opp.  Iudaeac  5,71. 

Iulienscs  vd.  Arretini,  Artigi,  Se- 
gisamaiulienses,  Teari. 

Iulienscs,  civ.  Lvcaoniae  5,  105. 
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Iulienses  Carnorum,  opp.  Italiac  3, 
130. 

Iuliobriga  vel  Ialiobrica,  opp.  llisp. 

Tarr.  3,  21;  27.  4,  111. 

Iuliopolis,  opp.  Aegypti  6,  102. 
Iuliopolis  cadem  quae  Gordiucome 
5,  143.  Iuliopolitae,  civ.  Bitbvniae  5, 
149. 

Inlig  opp.  Ceae  ins.  4,62. 

Iulium  Castrum  vd.  Urgia. 

Iulium  Firmum  vd.  Sexi. 

Iulium  Forum  vd.  lliturgi. 

Iulium  Praesidium  vd.  Scallabis. 
Iunonia  ins.  e Fortunatis  6,  202.  et  al- 
tera 6,  204. 

Iunonis  insula,  in  qua  Gades  4,  120. 
lunonis  promunturium  in  Baetica 

3,  7. 

Ivor,  flum.  Mauret  5,  13. 

Iuras  flum.  Tbraciae  4,45. 

Iures  Galliae  montes  3,  31.  4,  105. 

Izi  gens  Indiac  6,  64. 

Karthago  vd.  Carthago. 

Labaetia  opp.  Arabiae  6,  160. 
Labatanis  ins.  Arabiae  6,  151. 
Labeates  pop.  Delmatiae  3, 144. 
Labicanus  ager  It.  3,83. 

Lacetani,  gens  Hisp.  Tarr.  3,  22.  opp. 
Hisp.  Tarr.  3,  24. 

Lacimurgac  Constantia  lulia.opp. 
Baeticae  3,  14. 

Lacinienses,  civitas  Libumorum  3, 
13». 

Lacinium  promunturium,  sinistrum  Ita- 
liac comu  3,  43 ; 96.  a quo  incipit  se- 
cundus  Europae  sinus  3,  97.  quantuin 
distet  a Tarento  3,  9». 
Lacobrigenses  opp.  llisp.  Tarr.  3,26. 
Laconica  4,1.  per  L.  tendit  tertius  cir- 
culus  6,  214.  Laconicac  Taenarum  2, 
243.  5, 32.  Laconicus  ager  liberae  gentis 

4,  16. 

Laconicus  sinus  4,  16;  56. 

Lade  ins.  Ioniac  5,  135. 

Ladon  amnis  Arcadiac  4,21. 

Laeana  opp.  Arabiae  quantum  distet  a 
Charace  6,  156. 

Laeanitae,  gens  Arabiae  6,  156.  sinus 
Laeaniticus  6,  156;  165. 


Laeetani  gens  Hisp.  Tarr.  3,21. 
Laelia  opp.  Baetieae  3,  12. 

Laeniticus  sinus  in  Arabia  6,  156. 
Laepia  opp.  Baeticae  3,  15. 
Lacstrygoni  campi  in  Sicilia  3,89. 
Laestrygonum  sedes  in  Latio  3,  59. 
Laevi  ex  Liguribus  Heinum  condidere 
3,  124. 

Lagia  antiquum  nomen  Doli  ins.  4,  66. 
Lagnus  sinus  oceani  septentr.  4,97. 
Lago us  amnis  ex  montibus  Catheis  6, 
21. 

Lagusae  ins.  ante  Troada  5,  138. 
Lagussa  ins.  ante  Asiam  5,  131. 
Lalasis  opp.  Isauricae  5,94. 

Lambrus  in  Padum  influit  3,  118.  lacum 
Eupilin  perfluit  3,  131. 

Lamia  opp.  Haemoniae  4,28. 

Lamiae,  opp.  Bocotiac  4,  26. 

Lamiae,  insulae  ante  Troada  5,  138. 
Laminitani  citcrioris  llisp.  quorum  in 
agro  Anas  oritur  3,  6;  25. 

Lampeus  mous  Arcadiac  4,21. 

Lampia  opp.  Arcadiac  4,20. 
Lamponia  ins.  4,74. 

Latnpsa  ins.  in  sinu  Ccramico  5,  134. 
Lampsacus  sive  Lampsacum  (5,  141. 
6,  216),  urbs  Asiae  in  Hellesponto  4, 
49.  5,  141.  quinti  segmenti  6,  216. 
Lampsacenus  Xenophon  1,  3;  5 sqq.  4, 
95.  6,  200. 

Lamse  ins.  Sporadum  4,71. 
Lancienses,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  28. 
Lancienses,  opp.  Lusit.  4,  118. 
Lanivini  opp.  lt.  3,64. 

Lanos  flum.  Serum  6,  55. 

Laodicca  opp.  Phrygiae  5,  105. 
Laodicea,  opp.  liberum  Syriae  5,  79. 

gccundi  circuli  6,  213. 

Laodicca  vd.  Laudicea. 

Laodiceni  ad  Libanum,  opp.  Syriae 
5,  82. 

Lapcthos  opp.  Cypri  5,  ISO. 

Laphias,  flum.  Bithyniae  5,  149. 
Lapidei  Campi  in  Gail,  Narb.  3,34. 
Lapitharum  sedes  4,  30. 

Larcndani,  gens  Arabiae  6,  153. 
i Larinates  Frentani,  opp.  ltaliae  3, 
105. 

Larine  fons  Atticae  4,  24. 
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Larinum  Apulorum  opp.  1t  S,  103. 

Larisa  opp.  Aeoiidis  5,  121.  aitenim 
ibidem  5,  123. 

Larisa  opp.  Arabiae  6,  159. 

Larisa  opp.  Phocidis  4,  27. 

Larisa  opp.  Thesaaliae  4,  29.  quinti 
scgmenti  6,  216. 

Larisaei  opp.  Syriae  5,  82. 

Larius  laeus  Italiae  3,  131. 

Larumna  opp.  Locrorum  4,  27. 

Larymna  opp.  Cariae  5,  104. 

Lascuta  opp.  Bacticac  3,  15. 

Lasia  cognominata  Andros  ins.  4,65. 

Lasia  ins.  in  sinu  Argolico  4,  56. 

Lasia  ins.  ante  Asiam  cum  opp.  5, 
131. 

Lasia  eadem  quae  Lesbos  ins.  5,  139. 

Lasos  opp.  Cretac  4,  59. 

Lassunni  opp.  Aquitanicae  4,  108. 

Lastigi  opp.  Baeticae  3,  12.  alterum 
ibidem  3.  14. 

Late  eadem  qnac  Lade  ins.  5,  135. 

Latinienses  pop.  It.  3,69. 

Latium  regio  Italiae  3,  38.  infra  Sabi- 
nes 3,  109.  ager  Larinus  3,  54 ; 63. 
finis  Latii  3,  54.  Latii  antiqui  mensura 
et  descriptio  3,  5Bsqq.  Latium  adiec- 
tum  3,  56.  oppida  quondam  clara  Latii 
antiqui  3,  68sqq.  — Latium  idem  quod 
ius  Latinum  3,  7 ; 30;  135.  Latina 
oppida  in  Hispaniis  3,  15;  18;  20;  23 
77.  in  Gallia  Narbonensi  3,32;  35sq. 
in  Siciiia  3,91.  in  Mauretania  5,  19sq. 
in  Africa  provincia  5,  29.  Latini  iuris 
Alpium  incolae  ,3,  133.  Latini  veteres 
in  liisp.  Tarr.  3,  24sq.  Lati  antiqui 
sive  vetcris  oppida  in  Lusitania  4,  117. 
— sermo  iatinus  3,  7. 

Latmus  mons  Ioniac  5,  113. 

Latmus  vd.  Ileralca  Latmus. 

Latonium  vd.  Ossigi. 

Latopolites  nomos  Aeg.  5,49. 

Latovici  pop.  Pannoniae  3,  148. 

Latris  ins.  oceani  septentr.  4,97. 

Latusates  pop.  Aquitanicae  4,  108. 

Laud  flum.  Mauret.  Tingit  5,  18. 

Laudicea  opp.  Pcrsidis  6,  115. 

Laudicca  opp.  Mesopotamiae  6,  107. 

Laupas  portus  Arabiae  6,  151. 

Laurentium  opp.  Latii  3,56. 


Laus  amnis  et  quondam  opp.  Lucaniae 

3,72. 

Laus  vd.  Ilipula. 

Laus  Pompeia,  opp.  Italiae  3,  124. 
Lazi  gens  in  Ponto  6,  12. 

Lea,  ins.  Sporadum  4,71. 

Lea,  opp.  in  Nilo  6,  178. 

Lebadea,  opp.  Boeotiae  4,24. 
Lcbedus,  opp.  Ioniae  5,  116. 

Lebena,  opp.  Crctao  4,  59' 

Leberis,  ins.  prope  Sardiniam  3,  85. 
Lebintbus  ins  Sporadum  4,70. 
Lecheae  in  Isthmo  4,  10.  Corinthio- 
rum  portus  4,  12. 

Lechieni  gens  Arabiae  6,  155. 

Lectum  prom.  Aeoiidis  5,  123;  145. 
Legio  secunda  col.  Maurit.  Ting.  5,20. 
Lelantus  flum.  Euboeae  4,64. 
Lelegeis  antiquum  Mileti  nomen  5,  112. 
Leleges,  gens  Asiae  5,  127. 

Leleges  antiquum  nomen  Locrorum 
Epicnemidiorum  4,  27. 

Lemannus  lacus  3,  33. 

Lemavi  pop.  Hisp.  Tarr.  3,28 
Lemnus,  insula  4,73.  quinti  segmenti 
6,  216. 

Lemoviccs  pop.  Aquitanicae  4,  109. 
LeonicenBes  opp.  nisp.  Tarr.  3,  24. 
Leontini  opp.  Siciliae  3,89. 
Lcontopolis  opp.  Aeg.  5,  64. 
Leontopoiites  nomos  Aeg.  5,49. 
Leontos  opp.  Phoenices  5,78. 
Lepetymnus  mons  Lesbi  ins.  5,  140. 
Lepontii  Alpium  pop.  3,  134;  135;  137. 
Lepreon,  opp.  Arcadiae  4,  20. 

Lepria  ins.  prope  Epliesum  5,  137. 
Leprium  opp.  Achaiae  4,  14 
Lcpsia  ins.  in  ora  Cariae  5,  133. 

Lepte  Acra  prom.  Indiae  6,175. 
Leptis,  opp.  Africae  prov.  5,  25.  co- 
lonia  Tyri  5,  76. 

Leptis  Magna,  opp.  intcr  Syrtee  5,27; 
31. 

Lerina  ins.  Galiiae  3,79. 

Lerne  locus  Achaiae  4, 17. 

Lcro  ins.  Galiiae  3,79. 

Leros  ins.  in  ora  Cariae  5,  133. 
Lesbos,  insula  5,  136.  describitur  5, 
139  sq. 

Lete  opp.  Macedoniae  4,36. 
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Letoia  ins.  ante  Cephallaniam  4,  55. 

Leton  fluv.  Cyrenaicae  5,31. 

Lencadia,  paeninsula  4,  5;  52  Bq.  vd. 
Lencas. 

Leucadii,  opp.  Syriae  5,82. 

Lencadium  litus  in  Acamania  4,5. 

Lencadins  sinus  4,  5. 

Leocae,  opp.  loniae  5,  119. 

Leucae,  ins.  ante  Lcsbum  5,  140. 

Lencas,  opp.  Acarnaniae  4,5.  qnantnm 
«listet  a Patris  (4, 11)  et  a Gorcyra  2, 
244.  vd.  Leucadia. 

Leucatas,  prom.  Bithyniae  5,  149. 

Leucates,  prom.  Acarnaniae  4,  5. 

Lence,  eadcm  que  Achillea  ins.  4,93. 

Leuce,  ins.  circa  Crctam  4,  61.  et  altera 
ibidem  ibd. 

Lenci  pop.  über  Belgicae  4, 106. 

Leucoe  Aethiopcs  pop.  Afr.  5,  43. 

Lencolitbi  civ.  Lycaoniae  5,95. 

Leucolla,  promunt.  Pamphyliae  5,  96. 

Lencolla.ins.anteAsiamcuinopp.5, 131. 

Lcucopetra  dextrum  Italiac  comu  3. 
43.  quantum  distet  a Regio,  qnantnm 
a Locris  3,  74. 

Leucophrys  eadcm  que  Tencdos  ins. 
5,  140. 

Lencopolis  opp.  Doridis  5,  107. 

Leu  cos  ia  ins.  contra  Paestanum  sinum 
3,  85. 

Leucosyri,  antiquum  nomen  Cappado- 
cum  6,  9. 

Leucotbea  ins.  propc  Surrentum  3,93. 

Lecothca,  fons.  Sami  ins.  5,  135. 

Leucotheae  urbs  in  Aegypto  5,  60. 

I.euctra  opp.  Laconicae  4,16. 

Lenni  pop.  Hisp.  Tarrac.  4,  112. 

Lenphitorga  opp.  in  Nilo  6,  178. 

Lexianae  gcns  Arabiae  6,  154. 

Lexovii,  pop.  Lugduncnsis  4,  107. 

Libade  opp.  loniae  5,  117. 

Libanns,  mons  Phoeniccs  5,  76;  78; 
80;  82.  in  mcdia  Syria  6,  142.  per 
Libani  montis  accolas  vadit  circulus 
seconduB  6,  213. 

Libarna  opp.  It.  3,49. 

Liberalitas  Julia  vd.  Ebora. 

Libethra  fons  Magnesiae  4,32. 

Libiciorum  opp.  Verccllae  3,  124.  Ly- 
bica  ostia  Rhodani  3,  33. 


Libienses  opp.  Hisp.  Tarr.  3,24. 

Libiso  vd.  Ad  turrem  Libisonis. 

Libisosana  Foroaugffstana  opp. 
Hisp.  Tarr.  3,  25. 

Libistns  opp.  Thraciae  4,44. 

Liburnia.  adhaeret  Histriae  3,  129.  men- 
sura  eins  ibd.  quantum  absit  ab  Italia 
3,  45.  Libumi  gcns  Italiae  3,  38.  in- 
colae  sextae  regionis  3,  112.  fines 
eorum  3,  139;  141.  civitates  eorum  3, 
139.  Liburnorum  solum  in  Italia  reli- 
cum  Truentum  3,  110.  insolac  Libur- 
nicae  3, 152. 

Libya  eadem  quae  Africa5,  I.  eadem 
quae  Marootis  Aegypti  regio  5, 39;  49. 
Libyae  latus  de  Kilo  dictum  5,  60.  6, 
191.  Libicum  sei.  latus  5,  61.  Libyes 
Aogyptii  5,  43. 

Libycum  mare  ante  Africam  5,  1. 

Libyphoenices  incolae  Byzacii  5,  24. 

Libyssa  opp.  Bitliyniae  5,  148. 

Licates  Alpium  gens.  3,  137. 

Lieb  ad  es,  insulae  maris  Acgaci  4,  62. 

Licini  Forum,  opp.  undecimaereg.lt. 
3,  124. 

Licini  Forum,  opp.  octavae  regionis 
It.  3, 116. 

Ligaunorum  regio  in  (lall.  Narb.  3,  35. 

Liger,  flum.  Galliae  4,  107. 

Liguria,  pars  Italiae  describitur3,47 sqq. 
Ligustina  ora  3,  47.  mensura  eius  3,  49. 
finis  Macra  3,  48.  Liguria  sextae  com- 
prehensionis  cst  6,  217.  Ligures,  gcns 
Italiae  3,  38.  Ligurum  pepuli  3,  47. 
Ligurum  Laevi  et  Marici  3,  124.  Ligu- 
rum populi  in  Alpibus  3,  135.  Ligurum 
opp.  Augusta  Taurinorum  3,  123.  Ligu- 
rum lingua  Padus  vocatur  Bodincus  3, 
122.  — Ligures  Bagienni  vd.  Bagicn- 
ni.  L.  lngauni  vd.  Ingauni. 

Ligures  Corneliani  et  Baebiaui 
opp.  secundao  rogionis  Italiac  3,  105. 

Ligusticum  mare  3,  74;  135.  insulae 
i eius  3,  80  sqq. 

Lilaea,  urbs  Phocidia  4,  8;  27. 

Lilaeus,  flum.  Bithyniae  5,  149. 

Lilybaeum , opp.  Siciliae  3,  90.  socundi 
circuh  6,  213. 

Lilybaeum,  promuntnrium  Siciliae  3, 
' 87 ; 90.  per  quod  currit  mensura  terrae 
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a Gange  Gades  2,  243  quantum  (listet 
ab  Africa  et  a Sardinia  3,  87 . a Meli ta 
3,  92.  a Pachyno  et  a Peloro  3,  87. 

Limaca  fluni.  Lusit.  4,  115. 

Limera  vd.  Epidaurua. 

Limia  flnm.  Hisp.  Tarrac.  4.  112. 

Limici  pop.  TIisp.  Tarr  3,  2S. 

Limyra  opp.  Lyciae  cum  amne  5,  10Ü. 

Lindua,  urba  Khodi  5,  132. 

Li n gone s,  pop.  fooderatu»  Belgieac  4, 
106. 

Lintuma  opp.  ad  Nilum  6,  190. 

Lipara,  ins.  Aeolia  eiim  oppido  3,  93  sq. 
Liparaeorum  insulae  propeSiciliam  3,92. 

Liparia  fluni.  Ciliciae  5,  93. 

Liqnentia  flum.  It.  et  portua  3,  126. 

Lircnates  vd.  Interamnatea. 

Liria  flum.  Gail.  Narb.  3,  32. 

Li  ri  a fluviua  finia  Latii  aucti  3,  56.  Glania 
quondam  appcllatus  3,  59. 

Liaaa,  opp.  quondam  Mauretaniae  5,  2. 

Lisaum,  opp.  Dclmatiae  quantum  diatet 
ab  Epidauro  3,  144.  a L.  incipit  Mace- 
donia  3,  145. 

Liternum,  opp.  Campaniae  3,  6t. 

Livi  Forum  vd.  Forum  Livi. 

Livi  Glanum  vd.  Glanum  Livi. 

Liviopolia,  opp.  in  Ponto  6,  11. 

Lixoa,  arnnia  Mauretaniae  5,  4. 

Lixoa,  col.  Mauretaniae  5,  2 aqq.;  9. 

Locri  Italiae  cognominati  a promunturio 
Zephyrio  quantum  diatent  a Leucopetra 
et  a Silero  3,  74.  a Calpe  Hispaniac  ad 
Locroa  in  promunturio  Bruttio  primus 
Europae  sinua  panditur  3, 5.  a L.  Italiae 
frona  incipit  3,  95.  L.  quinti  aegmenti 
aunt  6,  216. 

Locri  Epicnemidii  deacribuntnr  4,  27. 

Locri  Ozolac  deacribuntur  4,  7. 

Locrie  4,  1. 

Logonpori  gena  Aethiop.  6,  191. 

Longimuri  vd.  Macron  tichos. 

Longulani,  pop.  It.  3,  69. 

Lopaduaa  ins.  Afr.  5,  41.  in  Sicuio  freto 
3,  92. 

Lopai  civitas  Liburnorum  3,  139. 

Lopaiea  opp.  Liburniae  3,  140. 

Loreni  civ.  äardianae  iurisd.  5,  111. 

Loryma  locua  Cariae  5,  104. 

Lotopbagitia,  ina.  Africae  5,  41. 


Lotopbagon  ora  ad  Svrtim  maiorem  5, 
28. 

Lu  ca  col.  Etruriae  3,  50.  aextae  compre- 
henaionia  6,  217. 

Lucani,  Apulornm  genus  3.  104.  novia- 
aimi  Lucaniae  incolae  a Samnitibua  orti 
3,  71.  quinti  aegmenti  aunt  6,  216. 
Lucanus  ager  3, 71.  Lucanum  litua  3,  38. 

Lucenaes,  opp.  Maraorum  3,  106. 

Luccnaia  conventua  Hiap.  Tarr.  3,  19. 
deacribitur  3,  28.  4,  111. 

Lucentum,  opp.  Hiap.  Tarr.  3,  20. 

Luceria,  col.  Dauniorum  3,  104. 

Lucrinua  iacus  Campaniae  3,  61. 

Lucurgentum  luli  Genius,  opp.  Bae- 
ticae  3,  11. 

Lucua  Augusti  opp.  Gail.  Narb.  3,37. 

Lucua  Feroniae  col.  Etruriae  3,  51. 

Lucua  Iovis  Indigetis  in  Latio  3.  56. 

Lugduncnsia  Gallia  4,  105.  deacri- 
bitur 4,  107  aqq.  vd.  Gallia. 

I.ugudunum  col.  Galliae  4,  107;  122. 

Luna,  opp.  Etruriae  3,  50.  aextae  compre- 
bensionia  6,  217. 

Lupeniorum  gentea  ad  Caucasum  6,  29. 

Lupia  opp.  It.  3,  101. 

Luaitani,  gena  Lusitaniae  4,  116. 

Luaitania  deacribitur  4,  113.  praeten- 
ditur  Baeticae  3, 6.  4,  1 16.  reliqui  fine* 
3,  6;  13.  4,  112.  unde  nomen  aeceperit 
3,  8.  mensura  4,  118.  per  L.  tendit  sexta 
comprehcnaio  6,  217.  in  L.  Salacia  8, 
191.  insulae  4,  120. 

Lutevani  ForoneronienBoa  opp.  Gail. 
Narb.  3,  37. 

Luxia  fl.  Baeticae  3,  7. 

Lycabcttua,  mons  Atticae  4,  24. 

Lycaeus,  mons  Arcadiae  cum  delubro 
Iovia  Lycaei  4.  21. 

Lycaonia  deacribitur  5,  95;  147.  finea 
eiua  5,  102;  145.  6,  24.  per  L.  tendit 
tertius  circulua  6,  214.  Lycaonum  ci vi- 
tales 5,  105, 

Lycaatoa  opp.  Cretae  4,  59. 

Lycastum  opp.  Cappad.  6,  9. 

Lycia  deacribitur  5,  100  aqq.  finea  Lyciae 
5,  150.  Lycia  gena  5,  97.  in  L.  Patara 
2,  243.  per  L.  tendit  tertius  circulua  6, 
214. 

Lycium  mare5,  97.  insulae  eiua 5,  131. 
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Ly  ei  de  opp.  Mysiae  5,  126. 
Lycomedis  lacus  ln  Afr.  5.  27. 

Lycon  opp.  Aegypti  in  Libyco  5,  6t. 
Lycopolites  nomos  Aeg.  5,  49. 

Lycos  flnm.  Phoenices  5,  7S. 

Lyctus  opp.  Cretae  4,  59. 

Lycns,  flumen  Cappadociae  6,  8 sq.  et 
Ponti  6,  4.  in  Irim  infinit  6,  10. 
Lycns,  idem  qui  Rhyndacus  flnvius  5, 
142. 

Lycus,  flnm.  Ioniae  5,  115. 

Lycns,  flum.  Phrygiae  5,  105. 

Lycus,  flum.  Ciliciae  5,  91. 

Lvcus  flumen  ex  Armenia  fertnr  6,  118. 

in  Euphraten  incidit  5,  84. 

Lydda  toparchia  Iudaeac  5,  70. 

L y d i , Etruriae  incolae  3,  50.  quoram  dux 
MarsyaB  3,  108. 

Lydia  dcscribitur  5,  110  sq. ; 119.  qu&rto 
circulo  snbiacet  6,  215. 

Lygdamum,  opp.  Mysiae  5,  126. 
Lvgos  antiquum  Byzantii  nomen  4,  46. 
Lyncestae,  civ.  Macedoniae  4,  35. 
Lyphorta  opp.  Gedrosiac  6,  94. 
LyrnesoB,  opp.  Aeolidis  5,  122. 
Lyrncsos,  eadem  quae  Tenedos  ins.  5, 
140. 

Lyrnessus  opp.  Pamphiliae  5,  96. 
Lysanitae  gens  Arabiae  6,  158. 
Lysias  opp.  Cariac  5,  108. 
Lysimachea,  opp.  Aeolidis  5,  122. 
Lysimachea,  opp.  in  Cherroneso  Thra- 
ciae  4,  47  sq.  sextae  comprchenBionis 
6,  217. 

Lystreni  civ.  Galatiae  5,  147. 
Lytharmis  prom.  Scvthicac  6,  34. 

Mabog,  opp.  Syriac  5,  81. 

Macae,  pop.  Africae  5,  34. 

Macae,  gens  Arabiae  6,  98:  152. 
Macaria,  eadom  qnae  C'yprus  5,  129. 
Hacaria,  eadem  quae  Lesbos  5,  139. 
Macaria,  eadem  quae  Rhodos  5,  132. 
Macaron  ne  so  s antiquum  nomen  Cretae 

4,  58. 

Macaron  ins.  eadem  quae  Leuce  4,  93. 
Macedones  a Scylaco,  civ.  Aeolidis 

5,  123, 

Macedones  Cadieni,  opp.  Lydiae  5, 

111. 


Macedones  Hyrcani  civ.  Asiae  5, 

120. 

Macedonia  4,  1;  3;  51.  provincia  descri- 
bitur  3,  145.  4,  33  sqq.  ad  M.  proten- 
ditur  Pieria  4,  29.  Macedoniae  mensura 

4,  50.  quinti  segmenti  est  6,  216.  — 
Maoedonum  reges  Aegiis  sepulti  4,  33. 
M.  quas  terras  superaverit  4 , 39.  Meso- 
potumiam  in  urbes  congregavere  6, 1 17. 
Adiabenon  cognominaverunt  Mygdo- 
niam  6,  42.  Macedonum  pagus  Pellaeus 
in  Cbaracc  oppido  6,  138.  Macedonum 
nioris  Sclcucia  Babylonia  6,  122.  Ma- 
cedoniae urbes  lxxii  uno  die  direptas 
Aemilius  Paulus  vendidit  4,  39.  Mace- 
donica  cblamys  5,  62. 

Maccdonicum  marc  4,  51. 
Macedonum  portus  in  sinu  Persico  6, 
110. 

Macerones  gens  ad  flum.  Absarrum  6, 
29.  Cf.  Machorones. 

Macestos  amnis  infinit  in  Rhyndacum 

5,  142. 

Machaerus  arx  Iudaeae  5,  72. 

Machia  ins.  Sporadum  4,  70. 
Machlyes  gens  Africae  7,  15. 
Machorones  gens  in  Ponto  6,  11. 
Machroes  alterum  nomen  Lotophagon 
5,  28. 

Mäcistum  opp.  Arcadiae  4,  20. 
Macistns  mons  Lesbi  ins.  5,  140. 
Macomades  opp.  Afr.  prov.  5,  25. 
Macra,  flum.  1t.  3,  48 — 51. 

Macra,  antiquum  Euboeae  nomen  4,64. 
Macra,  ins.  Ponti.  4,  93. 

Macrales  pop.  It  3,  69. 

Macris,  antiquum  Euboeae  nomen  4, 
64. 

Macris,  antiquum  Icari  insulae  nomen  4, 

68. 

Macris,  eadem  quae  Chios  insula  5,  136. 
Macris,  ins.  ante  Asiam  cum  oppido  5, 
181.  item  altera  ibd. 

Macrobii,  gens  Aethiopum  6,  190. 
Macrobii,  incolae  Apolloniae  opp.  4,37. 
Macrocephali,  gens  in  Ponto  6,  11. 
Macrocremni,  raontes  in  Ponti  ora  4, 
82. 

Macron  tichos  locus  Thraciae  4,  48; 
45.  idem  dictus  Longi  muri  4,  48. 
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M actocalingae.  gens  Indiae  4,  64. 

Macua  opp.  in  Nilo  6,  17». 

Macarebi,  gen»  Mauret.  5,  21. 

Macynia  opp.  Actoliae  4,  6. 

Macynium,  mons  in  Aetolia  4,  6. 

Madum,  opp.  Aethiop.  6,  193. 

Maeander,  flumen  Asiae  5,  106;  108; 
110  sq.  deseribitur  &,  113.  ab  eo  co- 
gnominata  Magnesia  5,  114. 

Maeandria,  opp.  Epiri  4,  4. 

Maeandropolis,  opp.  Cariae  5,  108. 

Maedi,  pop.  Thraciac  4,  40.  ionguntor 
Dardanis  4,  3.  Macdica  ecxtac  compre- 
hensionis  est  6,  217. 

Maenalns,  mons  Arcadiae  4,  21. 

Maenuba,  opp.  Baeticoc  enm  flnvio3,8. 

Maenuba.  fluv.  Baeti  infusns  3,  11;  12. 

Maeoni.  gens  in  ostio  Tanais  6,  20. 

Maeonia,  cadem  quao  Lydia  5,  110;  117. 
pars  Galati ae  6,  20.  Maeoni  Sardes 
appellabant  Hy  den  5,  110. 

Maeonii,  opp.  I.ydiae  5,  111. 

Maeotae  gens  Scythiar  4,  88. 

Maeotici.  gens  ad  Maeotim  6,  19. 

Maeotis  sive  Maeotius  (6,  15)  sive 
Maeotis  lacus  (4,78;  84.  6,  18)  sive 
Maeotius  lacns  (4,  76.  5,  97.  6,  3; 
18;  38.  plurali  Maeotii  lacus  6,  I) 
sive  Maeotica  palus  (2,  16S|.  6,  7. 
nomen  accepit  a Maeotis  4,  88.  a Scy- 
this  appellatur  Temarunda  6,  20.  mon- 
sura  4,  87.  6,  207.  os  Maeotis  4,  75  sq.; 
78.  5,  47.  quantum  distet  a Carambi 
prom..  quantum  ab  ostio  Tanais  2,  245. 
quantum  a frcto  Gaditano  6,  206.  per 
M.  lacum  vadit  octavus  circuius  6,  219. 

Maezei  pop.  Dalm.  3,  142. 

Magna  Carthago  vd.  Carthago. 

Magna  Graecia  describitnr  3,  95  sqq. 

Magnesia  Maeandria,  opp.  Ioniae  5, 
114.  partes  eius  Derasides  quondam 
insulac  et  Sapphonia  5,  114. 

Magnesia  Thessalien  (5,  114)  regio 
Graeciao  4,  1;  8.  describitur  4,  32  sq. 

Magnetes  a Sipylo,  civ.  Asiae  5,  120. 

Magnopolis,  opp.  Cappad.  6,  8. 

Magnnm  maro  a quibusdam  dictmn  est 
Atlanticum  3,  74. 

Magnum  Promunturiuni  vd.  Prora. 
M agnu  m. 


Magnus  Portus  vd.  Portos  Magnus. 
Maezaei,  civ.  DeJmatiae  3,  142. 
Magada,  opp.  in  Nilo  6,  179. 
Magasnei  opp.  in  Nilo  6,  179. 
Magassa,  opp.  ad  Nilnm  6,  180. 
Magea  fons  Syracusarum  3,  89. 
Magellini,  opp.  Siciliae  3,  91. 

Magi  ubi  siti  sint  6,  116. 

Magirsos,  opp.  Ciliciae  5,  91. 
Magium,  opp.  Aethiopiae  5,  44. 

Mago,  civ.  in  ins.  Baliar.  3,  77. 
Magoa,  opp.  ad  Eulaeum  6,  135. 
Magoras,  fluv.  Phoenices  5,  78. 
Magusum,  opp.  Arabiae  6,  160. 

M aielli  pop.  IL  3,  47. 

Malaca  opp.  Bacticae  foederatum  cum 
fluvio  3,  8.  5,  19. 

Malea  sive  Maieum  (4,  16)  promuntu- 
rium  Laconicae  4,  16;  22;  56;  60.  per 
M.  tendit  tertius  circuius  6,  214. 

Male  v ent  um  quondam  nomen  Bene- 
venti  3,  105. 

Malous,  mons  Indiae  in  Suaris  6,  6». 
Maliacns  sinus  ab  incolis  dictus  4,  27. 
Malianda,  eadem  quae  ßithynia  5,  143. 
Malichu  ins.  propc  Indiam  6,  175. 
Malli,  gens  Indiae  6.  64. 

Mallo,  opp.  Aethiopiae  6,  178. 

Mallos,  opp.  ad  Nilum  6,  179. 

Mallos,  opp.  Ciliciae  5,  91.  Mallotcs 
Philistides  1,  4.  4,  58. 

Mallus,  mons  Mallorum  6,  64. 
Maltaecorae  gens  Indiae  6,  74. 
Malthace,  ins.  ante  Coreyram  4,  53. 
Malvane  fluv.  Maurot.  Tingit  5;  18. 
Mamaeum  litus  in  Arabia  6,  150. 
Mambli,  opp.  ad  Nilum  6,  180. 
Mamertini  incolae  Messanac  3,  88. 
Mammisea  tetrarchia  Syriae  5,  81. 
Mamortha  antea  dicta  Neopolis  5,  69. 
Mamuda,  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Manain  amnis  Gedrosiae  6,  94. 
Manates,  pop.  1t.  3,  69. 
Mandacandeni  vd.  Cilices  Maud. 
Mandaei,  gens  Indiae  6,  64. 
Mandalum,  lacus  Trogodvtices  6,  172. 
Mandani  Arabcs  vd.  Arabes  Maud. 
M an dragacum , flum.  Scythiac  6,  51. 
Mandrolytia  antiquum  nomen  Magne- 
sia 5,  114. 
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Mandruani,  gen»  Asiae  6,  47. 
Mandrnm,  flum.  Aaiae  6,  48. 

Hania,  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Hantinea,  locus  Achaiae  4,  17. 
Mantinca,  opp.  Arcadiac  4,  20. 
Mantua  opp.  lt.  3,  130. 

Maracanda  opp.  Sogdianae  6,  49. 
Maraces.  pop.  Aetolorum  4,  6. 

Maraeu  insulae  Trogodytices  6,  169. 
Marathe,  ins.  ante  Corcyram  4,  53. 
Marathesium,  opp.  loniae  5,  114. 
Marathon  locus  Atticae  4,  24. 
Marathos  sive  Marathus,  opp.  Phoe- 
nices  5,  78. 

Marathusa,  opp.  Cretae  4,  59. 
Marathusa,  ins.  prope  Ephesum  5, 137. 
Marchadae,  gens  in  Rubro  man  6, 165. 
March ubi,  pop.  Afr.  prov.  5,  30. 
Mardi,  gcns  in  Ponto  6,  16.  gens  prope 
Bactros  6,  47.  parent  Parthis  6,  134. 
Mardonia  vd.  Pandosia. 

Mareiibata,  regia  Atramitarum  6,  155. 
Mareotae  pop.  Libyae  5,  39. 

Mareotis  regio  vd.  Libya. 

Marcotis  lacus  5,  62  sq. 

Mareum  opp.  Cypri  5,  130. 

Margiane  regio  Asiae  6,' 46. 

Margus,  flum.  in  Dardanis  3,  149. 
Margus,  flum.  Margianes  6,  47. 

Maria,  urbs  Parthiae  6,  113. 
Mariamnitani  civ.  Syriac  5,  82. 
Mariana  colonia  in  Corsica  3,  80. 
Marianae  fossae  in  ore  Rhodani  3,  34. 
Mariandyni  1,  6,  1.  gens  in  Ponto  6,  4. 
Mariani  vd.  Cereatini. 

Mariba,  opp.  Arabiae  6,  159;  160. 
Maribba  opp.  Arabiae  6,  157. 

Marici  ex  Liguribus  Ticinum  condidere 
3,  124. 

Marigarri,  gens  Actliiop.  6,  192. 
Maritima  Abaticorum,  opp.  in  Gail. 
Narb.  3,  34. 

Marrna,  opp.  Arabiae  6,  154. 
Marmaridac,  pop.  Africao  5,  32. 
Marmarides,  pop.  Libyae  5,  39, 
Marogomatrae,  gens  Indiac  6,  77. 
Maronea,  opp.  Thraeiae  4,  42.  sextae 
comprchensionis  6,  217. 

Maroneum  locus  Siciliae,  quo  pcrvenit 
Aetnae  fragor  3,  88. 

Dstlspsm.  Pliaius. 


Marotiani,  gens  Asiae  6,  48. 

Marruca  opp.  Bacticae  3,  12. 

Marrucini,  gens  Italiae  3,  88;  106. 

Marruvini,  opp.  Marsorum  3,  106. 

Marsacii,  Germanorum  gens  4,  101; 
106. 

Marsorum  oppida  3,  106.  Abellinatos  3, 
105.  quondam  oppidum  Arehippe  3, 
108.  per  M.  vadit  scptima  divigio  6, 
218. 

Marsyas,  amnis  Syriae  5,  81.  in  Eu- 
phraten  infinit  5,  86. 

Marsyas  amnis  Asiae  5,  106. 

Martiales  vd.  Sacili. 

Martins  vd.  Narbo  Martius. 

Marus,  amnis  4,  81. 

Masada,  cast.  Iudaeae  5,  73. 

Masaesyli,  gens  Mauret.  Caesariensis 
5,  17;  52.  finis  eorum  amnis  Mnlucha 
5,  19.  in  Iacu  eorum  iterum  erumpit 
Nilus  5,  52. 

Masath  flumen  et  Masati  gens  Mauret 
5,  9. 

Masei  Arabes  vd.  Arabes  Masei. 

Masicitns,  mons  Lyme  5,  100. 

Massabatene,  regio  prope  Cossiaeos  6, 
134;  135. 

Massagetae,  pop.  Scytharum  6,  50. 

Massalioticnm  ostinm  Rhodani  3,  33. 

Massice,  vicus  in  Euphrate  5,  90. 

Massici  montes  in  Camp.  3,  60. 

M assilia,  opp.  Graecornm  Phocaeensinm 
3,  34.  sextae  comprehcnsionis  6,  217. 
oppida  Massiliensium  Agatha  3,  33.  et 
Athenopolis  3,  35.  Massilienses  condi- 
dere Nicaeam  3,  47.  iuxta  M.  habita- 
verant  Ccnomani  3,  130.  a Massilien- 
sibns  dictae  Stoechades  3,  79. 

Massyli,  pop.  Afr.  prov.  5,  80. 

Massyni,  gens  in  Ponto  6,  11. 

Mastauronses,  civ.  Asiae  5,  120. 

Mastbitac  qnondam  pop.  Dalm.  8,  148. 

Mastusia,  promunt.  Cherroneei  Thra- 
cicae  4,  49;  72. 

Mastnsia,  mons  Asiae  5,  118. 

Mastromela,  stagnum  in  Gail.  Narb.  3, 

34. 

Mastya,  opp.  Paphlag.  6,  5. 

Mateolani,  opp.  It  3,  105. 

Materenge  opp.  Afr.  prov.  5,  30. 
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Mathe  na,  opp.  in  Nilo  6,  179. 
Mathoae,  gens  Indiae  6,  77. 

Matiani,  gens  Asiae  6,  48. 
Matilicates,  opp.  It.  3,  113. 

Matium,  opp.  Cretae  4,  59;  61. 
Matinm,  opp.  Ioniae  5,  115. 

Matinm,  opp.  in  Ponto  6,  10.  et  alterum 
ibidem  6,  12. 

Matium  Golophonioruni,  opp.  Ioniae 

5,  116. 

Mattitae,  gens  Aethiop.  6,  190. 
Manmarum,  opp.  ad  Nilum  6,  ISO. 
Mauritania  1,  5,  1.  desenbitur  5,  2 sqq. 
magnitudo  5,  21.  ambitu  eius  oceanns 
navigatur  6,  175.  Mauritaniae  urbs  Cae- 
sarea quantum  distet  ab  Qisp.  Tarrao. 

3,  19.  Mauritaniae  extroina  5,  10;  43. 
laeva  6,  202.  M.  insulac  6,  201.  Cemo 

6,  199.  Mauritania  Tingitana  5,  17.  M. 
altera  5,  19.  M.  ßogutiana  sive  extuma 
5,  19.  M.  Bocchi  sive  Caosariensis  5,  ! 
19.  in  monte  M.  inferioris  Nilus  oritur 

5,  51.  in  M.  Caesaricnsis  lacu  gentc  Ma- 
saesylum  iterum  crumpit  5,  52.  M.  con- 
fines  Aethiope«  6,  195.  M.  aquae  resta- 
gnantes  5,  34.  M.  utraque  primi  circuii 
est  6,  212.  Mauritaniae  historia  5,  2. 
M.  utrique  Iuba  primus  imperitavit  5, 

16.  6,  175. 

Mauri  sive  Maurusii,  gens  Manrit.  5, 

17. 

Maxula,  col.  Afr.  prov.  5,  24. 

Mazaca  Cappadociac  quantum  distet  ab 
Euphrat«,  quantum  ab  Epheeo  2,  244. 
Mazacacae  gens  ad  Ponturn  6,  21. 
Mazacum,  opp.  Cappad.  6,  8. 

Mazalla  opp.  Afr.  5,  37. 

Mazara,  amnis  Sidliao  3,  90. 

Mazi,  gens  Arachosiae  6,  92. 

Maziris,  amnis  Caucasi  6,  46. 

M eandaraei,  gens  Asiae  septentr.  6,  22. 
Mecyberna,  sinus  Macedoniae  4,  36. 
Medeon,  opp.  Boeotiae  4,  26. 

Media  1,  6,  17.  Medorum  situs  descri- 
bitnr  6,  114  sqq.  Medorum  regio  6,  28. 
Mcdiae  mensura  6,  137.  Medorum  pars 
Atropateni  6,  42.  oppida  6,  43.  caput 
Ecbataua  6,  42  sq.;  133.  Medi  Pratitae 
vd.  Pratitae.  Mediae  fluvius  Choaspes 

6,  130.  in  Mcdis  oritur  Eulaeus  6,  135. 


mons  Zagrus  6,  131.  Perais  ubi  ad 
Medos  subeat  6,  115.  per  M.  tendit 
tertius  circulus  6, 214.  Medorum  suboles 
Sarmatac  6,  19.  Medis  oppositae  urbes 
Parthorum  6, 44.  — Medi  sagittam  appel- 
lant  Tigrim  6,  127.  in  Medis  dominata 
est  Macedonia  4,  39. 

Mediae  portae  6,  43. 

Medimni,  gens  Aethiop.  6,  190. 
Mediolanum,  opp.  It  3,  124.  per  M. 

vadit  septima  divisio  6,  218. 
Mediomatrici,  pop.  Belgicae  4,  106. 
Medma,  opp.  Bruttii  3,  73. 
Medmassa,  opp.  Cariae  5,  107. 
Medoe,  ins.  Aethiopiac  in  Nilo  6,  193. 
Meduaci,  amnes  duo  It  3,  121. 
Medubrigenses  PI umbari,  opp.Lusit 
4,  118. 

Medulli,  Alpium  gens  3,  137. 
Medullum,  quondam  opp.  Latii  3.  68. 
Megabarri,  gens  Aetiiiopum  6,  189; 
190. 

Megada,  opp.  in  Nilo  6,  178. 

Megalc,  ins.  iuxta  Zmyrnam  5,  138. 
Megale,  ins.  in  Propontide  5,  151. 
Megale  Climax  vd.  Climax  Megale. 
Mcgalepolis,  opp.  Arcadiae  4,  20. 
Megallae,  gens  Indiae  6,  73. 

Megara  colonia  4.  23.  quarto  circulo 
subiacet  6,  215.  Megarensibus  contri- 
buti  Pagaei  et  Aegosthenenses  4,  23. 
Megari,  gens  Indiae  6,  77. 

Megarice,  opp.  Bithyniae  5,  148. 
Megarice,  antiquum  nomen  lleracleae 
Chcrronesi  4,  85. 

Megaricus  sinus  4,  19;  57. 

Mcgaris,  pars  Graeciae  4,  1;  23.  sive 
Megarica  4,  26. 

Mcgaris,  ins.  prope  Neapolim  3,  82. 
Mogaris,  opp.  SicUiae  3,  89. 
Megatichos,  opp.  inter  Aegyptum  et 
Acthiopiam  6,  179. 

Megisba,  stagnum  in  ins.  Taprobane  6, 

86. 

Megista,  ins.  ante  Asiam  5,  131. 

M elaena . antiquum  Ccphallaniae  nomen 

4,  54. 

M elaena.  cognomen  insulac  Corcyrae 
3,  152. 

Melaenae,  opp.  Arcadiae  4,  20. 
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Melamphyllos,  man.»  Thraciae  4,  50. 
Melamphyllos,  eadem  quae  Samos  ins. 
5,  135. 

Melanchlaeni , natio  in  Ponto  6,  15. 
Melane,  ins.  prope  Ephcsum  5,  137. 
Melano,  ins.  in  sinn  Ccramico  5,  134. 
Melanthia,  ins.  deserta  4,  74. 
Melanthinm,  flum.  in  Ponto  6,  11. 
Melas,  amnis  Ciliciae  5,  93. 

Melas,  flumen  in  Ponto  6,  11. 

Melas,  fluvius  Thraciae,  a quo  sinus 
appellatur  4,  43. 

Melas  sinus  in  Thraeia  4,  43;  48  sq. 

sext&c  comprehensionis  6,  217. 
Melcumani,  civ.  Deimatiae  3,  143. 
Meldi,  pop.  Lugdunensis  4,  107. 
Meies,  amnis  Ioniae  5,  115. 

Meliboea,  opp.  Magnesiae  4,  32. 
Melita,  opp.  Atticac  4,  24. 

Melita,  opp.  Cappadociae  6,  8. 

Melita,  ins.  in  freto  Siculo  3,  92. 
Melite,  ins.  propc  Illyrieum.  unde  dicti 
eatuli  Melitaei  3,  152. 

Melite,  opp.  Magnesiae  4,  32. 
Melitcne,  pars  Cappadoriae  5,  84.  6,9. 
Melizitanum,  opp.  Afr.  prov.  5,  30. 
Mellaria,  opp.  Baeticac  3,  14. 
Mellaria,  vicns  Baeticae  ad  frctum  Ga- 
ditannm  8,  3 ; 7. 

Meloessa,  ins.  Magnae  Graeciae  3,  96. 
Melos,  insnla  cum  opp.  4,  70.  Melius 
Dionysodorus  2,  248. 

Melpes,  flum.  It  3,  72. 

Melpum,  olim  opp.  It  3,  125. 

Memini  gens  Gal).  Narb.  3,  36. 
Memnones,  gens  Aethiop.  6,  190. 
Memphis,  arx  quondam  Acgypti  regum 
5,  50;  61.  6,  177. 

Memphites  nomos  Aogypti  5,  50. 
Menanini,  opp.  Siciliae  3,  91. 

Menapi,  pop.  Bclgicae  4,  106. 
Monaria,  ins.  prope  Corsicam  3,  81. 
Menariae,  ins.  prope  Baliares  3,  78. 
Mendae,  opp.  Macedoniao  4,  36. 
Mendesicum  Nili  ostium  ab  oppido 
dictum  5,  64. 

Mendesius  nomos  Acg.  5,  49. 
Mendeterum,  opp.  Calydnae  ins.  5, 133. 
Menelaites  nomos  Aeg.  5,  49. 
Meninx,  ins.  Afrieae  cnm  opp.  5,  41. 


Menobardi,  gens  Asiae  6,  28. 
Menoncalcni,  Alpium  pop.  3,  133. 
Monosca,  opp.  Hisp.  Tarrae.  4,  110. 
Mcnotharus.  amnis  Asiae  6,  21. 
Mentesa  opp.  Hispaniae  Tarr.  3,9;  19. 
Mentesani  Bastuli  opp.  Hisp.  Tarr. 
3,  25. 

Mentesani  Oretani  opp.  Hisp.  Tarr. 
3,  25. 

Mentores,  pars  Libumorum  3,  139. 
Mercuri  opp.  in  Acg.  5,  61. 

Mercuri  promunt  Afrieae  prov.  5,  23; 

24.  qnantuin  distet  a Lilybaeo  3,  87. 
Mergentini  vd.  Pitulani. 

Merisus,  mons  Thraciae  4,  50. 
Merme,  opp.  Arabiae  6,  154) 
Mcrobrica,  opp.  Lusit  4,  116. 

Meroe,  ins.  Nili  5,  53.  6, 184.  cum  oppido 

6,  185.  populi  et  oppida  prope  M.  6, 
177  sq.;  180  sq.;  189;  191;  193.  quan- 
tum  distet  a Syenc  6,  183.  quantum  a 
Nabata  6,  184.  quantum  ab  Aegypto  6, 
183.  quantum  ab  Aothlopico  oceano, 
quantum  ab  Alexandria  2,  244.  quan- 
tum  ab  aliis  locis  6,  196.  mensure  per 
M.  6,  209.  per  M.  vadit  circulus  primus 
6,  220.  a Meroe  tractus  6,  189.  ultra  M. 
primus  subrectus  cst  Dalion  6, 183.  in  M. 
moratus  est  Simonides  6,  183. 

Merope  et  Meropis  eadem  quae  Cuos 
ins.  5,  134. 

Mcropia  cognominata  Sipbnns  4,  66. 
Merula.  flum.  It  3,  48. 

Merus  mons  Indiae  6,  79. 

Messe,  gens  Indiae  6,  77. 

Mesagches,  gens  Aetbiop.  6,  190. 

M esala,  opp.  Arabiae  6,  158. 
Mesammones,  iidem  qni  Nasamoncs5,33. 
Mesate,  ins  doserta  4,  74. 

M ese,  ins.  Stoechadum  3,  79. 
Mesembria,  opp.  Thraciae  4,  45. 
Mescne,  regio  ad  Tigrim  6,  129;  131; 

132.  ei  praepositus  Numenius  6,  152. 
Mesopotamia  1,  6,  30.  praefectura  5, 
86  sq. ; 90.  Syriac  pars  5,  66.  describitur 
6,  116  sqq.  primi  circuli  est  6,  212. 
oppida  6,  123.  caput  6,  126.  fines  6, 

25.  mensura  6, 137.  Mcsopotamiain  facit 
Tigris  6,  129.  Mcsopotamiae  praefeetus 
6,  117;  120. 
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Mesotim olitae , opp.  Lydiae  5,  111. 
Meaaa,  quondam  opp.  Thradae  4,45. 
Messana,  opp.  Siciliae  3,  88. 
Messaoicus,  quondam  nomeu  Padusae 
foaaae  3,  119. 

Measapia  undc  dicta  ait  Graecis  3,  99. 
Messapia,  opp.  Italiae  3,  100. 
Meeaeis,  fons  Thessaliac  4,  30. 
Messene,  opp.  Achaiae  4,  15. 
Meaaenia  sive  Messene  4,  55.  regio 
Achaiae  4,  1;  15.  ins.  ante  enm  4,  55. 
per  M.  Peloponneai  tendit  tertius  cir- 
culus  6,  214.  Meeseniorum  Znnclaei  3, 
91. 

Messeniani,  gcns  ad  Tanaim  6,  19. 
Mestus  amnis  Thraciae  4,  40;  42. 
Metagonitis  terra  Graecis  diciturNu- 
midia  5,  22. 

Metapinum  ostium  Rhodani  3,  33. 
Metapontnm,  opp.  It  3,  97. 
Metaurensea  vd.  Tifernatoa  et  Ur- 
banatea. 

Metanrua,  amnis  in  Bruttio  3,  73;  92. 
M eta  urua,  fluvius  sextae  regionia  It  3, 
113. 

Metellin'ensia  col.  in  Lusit  4,  117. 
Metellitea  nomos  Aeg.  5,  49. 
Methone,  opp.  Achaiae  4,  15. 
Methone,  opp.  Magnesiae  4,  32. 
Methora,  opp.  Indiae  6,  69. 
Mcthorcum,  opp.  Gedrosiae  6,  94. 
Methurides  ins.  in  sinu  Megarico  4,57. 
Methydrium,  opp.  Arcadiae  4,  20. 
Methymna,  opp.  Lesbi  ins.  5,  139. 
Metina,  ins.  in  ostio  Rhodani  3,  79. 
Metinates,  opp.  It  3,  105. 

M etropolitae , opp.  Asiae  5,  106. 
Metropolitae,  altenun  opp.  Asiae  5, 
120. 

Metubarbis,  ins.  in  Savo  fluv.  3,  148. 
Mevanates,  opp.  It.  3,  113. 
Mcvanionenses,  opp.  It.  3,  113. 
Meum,  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Midaei,  civ.  Lycaoniae  5,  105. 
Midaium,  opp.  Phrygiae  5,  145, 
Midioe  et  Midoe  olim  dicta  est  Tro- 
godytice  6,  169. 

Mieza,  opp.  Maccdoniac  4,  34. 
Miletopolis  antiquum  nomen  Borysthe- 
nis  opp.  4,  82. 


Miletopolitae  civ.  Aeolidia  5,  123. 
Miletopolis  5,  142. 

Miletos,  opq.  quondam  Aeolidia  5,  122. 

Miletos,  opp.  Cretae  4,  59. 

Miletua,  caput  Ioniae  5,  112  aq.;  135. 
quarto  circulo  snbiacet  6,  215.  Milesio- 
rum  colonia  Ampelome  in  Arabia  6, 
159.  Cepoe  in  Bosp.  Cimmerio  6,  18. 
urbes  Cioa  5,  144.  Cyzicam  5,  142. 
Histropolis  4,  44.  Mastya  6,  5.  Odeaeos 
4,  45.  Panticapaeum  4,  87.  Milesius  Cad- 
mus  5,  112. 

Milichie,  fons  Syracusarum  3,  89. 

Miligunis  sive  Milogonia,  nomen  an- 
tiquum Liparae  ins.  3,  93. 

Miltopes  statio  in  mari  Hadriatico  3, 

j 101. 

Milyae,  pop.  Lycaoniae  5,  95;  147. 
j Mimallia,  eadcm  quae  Melos  ins.  4,70. 

Mimas,  mona  Ioniae  5,  116;  117. 

Mimblis,  eadem  quae  Melos  ins.  4,  70. 

Minaei,  gcns  Arabiae  6,  155;  157;  161. 

Mincius,  fluv.  Italiae  3,  131.  in  Padum 
influit  3,  118. 

Minervae  promunturium  in  Camp, 
quantum  distet  a Cerceia  3,  62. 

Minius,  amnis  in  Hiap.  Tarrac.  4,  112; 
115. 

Minois,  antiquum  nomen  Pari  ins.  4,  67. 

Minoium,  opp.  Cretae  4,  59. 

Minturnae  col.  Latii  3,  59. 

Min y ins  antca  dictua  Orchomenus  in 
Theasalia  4,  29. 

Mirana,  opp.  Phocidis  4,  8. 

Mirobrigenses  Celtici,  opp.  Lusit  4, 
118. 

Mirobriga,  opp.  Baeticae  3,  14. 

Miraion,  opp.  inter  Aegyptum  etAethio- 
piam  6,  179. 

Miscella,  opp.  Macedoniae  4,  37. 

Misenum  opp.  Camp.  3,  61. 

Missua,  opp.  Afr.  prov.  5,  24. 

Mizaei  iunguntur  Susianis  6,  133. 

Mizi  maiores  et  minoros,  gentes  Arabiae 
6,  152. 

i Mochorbae  portus  Arabiae  6,  149. 

Moci,  gens  Asiae  6,  48. 

Modogalinga,  ins.  in  Gange  6,  67. 

Modressae,  gens  Indiae  6,  67. 

Modubac,  gens  Indiae  6,  67. 
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Modura,  opp.  Indiae  6,  105. 

Moeridis  lacus  in  Aeg.  5,  50;  61. 
Moesia  1,  8,  29.  describitur  3,  149  sq. 
Moesi  3,  149.  4,  41.  Moesicae  gentes  4, 
3.  Moesi  ex  Europa  in  Asiam  transie- 
rant  5,  145. 

Mogore  opp.  ad  Nilum  6,  180. 
Mogms,  flum.  in  Ponto  6,  12. 
Molindae  gens  Indiae  6,  67. 

Molossi,  pop.  Epiri  4,  2;  4. 

Molycria,  opp.  Aetoliae  4 6. 

Mona  ins.  Britanniae  4,  103. 

Monadi,  olim  gens  1t.  3.  104. 
Monaedes,  gens  Indiae  6,  69. 
Monapia,  ins  Britanniae  4.  103. 
Monoeci  Herculis  portus  vd.  Here. 
Mon.  port 

Monoleus,  iacus  Trogodytices  6,  171. 
Montani  vd.  Oscidates  Mont. 
Montani  Cnprenscs  vd.  Cnpr.  Mont. 
Montani  Ligures  in  Alpibns  3,  135. 
Mopsopia  opp.  Painphyliae  5,  96. 
Mopsos  opp.  lib.  Ciliciae  5,  91. 
Morgetes,  incolae  Lucaniae  Bruttiique 
3,  71. 

Morimarusa  a Cimbris  appellatur  oce- 
anus  septentrionalis  4,  95. 

Morimene,  pars  Cappadodae  6,  9. 
Morini,  pop.  Be!gicae4, 102;  106.  portus 
eorutn  Britannicus  quantum  distet  ab 
Alpibns  4,  122. 

Moriseni,  gens  ad  Ponti  litora  4,  41. 
Moroac,  gens  Indiae  6,  74. 

Morogi,  opp.  Ilisp.  Tarrac.  4,  110. 
Morsynus  amnis  Cariac  5,  109. 
Moroni,  gens  Indiae  6,  74. 

Morvlli,  civ.  Macedoniae  4,  35. 

Mosa,  amnis  oceani  septentr.  4,  100; 

101. 

Moschcni,  gens  Asiae  6,  28. 

Moschi,  gens  Asiae  6,  13.  Moseborum 
traetus  6,  29.  Moschicus  Taurus  5,  99. 
Mossylites  sivc  MoBsylicum  prom. 

et  portus  Aethiopiae  6,  174;  175. 
Mossrni,  opp.  Mysiae  5,  126. 
Motbris,  opp.  in  Euphrate  5,  90. 
Mncuni  pop.  Air.  prov.  5,  30. 
Mulelacha,  opp.  Maurit  5,  9. 
Mulierum  portus  in  Thracia  4,  46. 
Mulon  opp.  ad  Nilum  6,  190. 


Mulucha  amnis  Maurit  5,  19. 

M u n d a , quondam  eol.  Baeticae  cum  Pom- 
peio  filio  rapta  3,  12. 

Munda,  flumen  Lusitaniae  4,  115. 
Munienses,  pop.  It  3,  69. 
Murannimal,  opp.  Arabiae  6,  159. 
Murgentini  opp.  Siciliae  3,  91.  v 
Murgi,  finis  inter  Ilisp.  Baeticam  et 
Tarraconensem  3,  6;  8;  17. 
Murrasiarae,  gens  Asiae  6,  47. 
Musecros,  flum.  Arabiae  6,  151. 
Mustiae,  opp.  Magnac  Graedae  3,  95. 
Musulami,  pop.  Afr.  prov.  5,  30. 
Mutin a,  eol.  Italiae  3.  115. 

Mntuesci  vd.  Trebulani. 
Mutustratini,  opp.  Siciliae  3,  91. 
Mutycenses,  opp.  Siciliae  3,  91. 
Muza,  Arabiae  portus  6.  104. 

Muziris,  Indiae  emporium  6,  104. 
Mycale,  in  ora  Ioniae  5,  135. 
Mycalesus,  mons  Boeotiae  4,  25. 
Mvcalcsus.  opp.  Boeotiae  4,  26. 
Mycenae,  locus  Acbaiae  4,  17. 
Myconus,  ins.  Cyclodum  4,  66.  maris 
Icarii  4,  51. 

Mygdones,  gens  Paeoniae  4,  35.  Myg- 
doniae  situs  4,  38. 

Mygdones,  civ.  Mysiae  5,  126. 
Mygdonia,  regio  Asiae  5,  145. 
Mygdonia  a Macedonibus  cognominata 
est  Adiabcne  6,  42. 

Mylae,  opp.  Siciliae  3,  90. 

Mylae,  insulae  circa  Crctam  4,  61. 
Mylasa,  opp.  Cariae  5,  108. 

Mvle  opp.  Ciliciae  5,  92. 

Myndos,  opp.  Cariae  5,  107. 
Mvonnesos,  ins.  prope  Ephosum  5,  137. 
Myoshormos.opp.in  Rnbromari6, 166. 
Myra,  civ.  Lyciae  5,  100. 
Myriandros,  opp.  Svriae  5,  80.  in  Issico 
sinu,  per  qnod  currit  terrae  mensura  a 
Gange  Gades  2,  243. 

Myrina,  opp  Aeolidis  5,  121. 

Myrina,  opp.  Cretae  4,  59. 

Myrina,  opp.  Lesbi  ins.  4,  73. 

Myrlca  Colophoniorum,  dv.  Bithv- 
niae  5,  143. 

Myrmeces,  scopuli  in  Ioniae  ora  5.  119. 
Myrmccium,  opp.  in  Bosporo Oimmerio 
4,  87. 
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M yrmidones  in  Theasalia  4,  28. 

Myrtilis,  opp.  I.usit.  4,  116;  117. 

Myrtoum  mare  4,  19.  pare  Acgaci, 
appellatur  ab  insula  4,  51.  insulae  in 
eo  4,  65.  Myrtoa  litora  Atticae  4,  71. 

Mysanda,  opp.  Ciliciae  5,  93. 

Mysia  1,  5,  40.  5.  110;  119;  121;  123. 
antiquain  nomen  Acoiidis  5, 120.  quarto 
circnlo  aubiacet  6,  215.  et  quinto  6,  216. 
finis  eiug  5,  143.  Mysius  Olympus  5, 
142.  Mysi  unde  orti  aint  5,  147.  olim 
tenuere  Tentbraniam  5,  125. 

Myaomacedones,  civ.  Aeiae  5,  120. 

Mytilenae  sive  Mytilene  (2,  245.  5, 
139.)  opp.  liberum  Lesbi  ins.  5,  139. 
quantum  diatet  a Chio,  quantum  a 
Tenedo  2,  245.  Mytilenaei  Achilleon 
opp.  condiderunt  5,  125. 

Myuus,  opp.  Ioniae  5,  113. 

Nababes,  gen»  Maurct  5,  21. 

Nabar,  flum.  Mauret  5,  21. 

Nabata  opp.  Aetbiopiae  6,  184. 

Nabataei  Arabea  5,  65.  6,  144;  157. 

N abriaaa  Veneria,  opp.  Baeticae3, 11. 

b'aera,  opp.  Baeticae  3,  11. 

Naevazae,  gens  ad  Tanaim  6,  19. 

Nagia,  opp.  Arabiae  6,  153. 

Naidoma,  opp.  in  Nilo  6,  178. 

Namarini,  vd.  Egivarri. 

Namnetoa,  pop.  Lugdunenaia  4,  107. 

Nantuatea,  Alpium  gena  3,  137. 

Napaei,  opp.  quondam  Scytbarum  6,  22; 
50. 

Napata,  opp.  Aetbiopiae  quantum  diatet 
a Rubro  man  6,  189. 

Napatao,  gena  circa  Maeotim  6,  21. 

N ar  amnia  Influit  in  Tiberim  3,  54;  109. 

Naracuatoma  oatium  Hiatri  4,  79. 

Narbo  Martiua,  col.  Gail.  Narb.  3,  32. 
sextac  comprebenaionia  est  6,  217. 

Narbonenaia  Gallia  1,3,  5.  deacribitur 
8,  31 — 87.  ante  N.  prov.  Gallicum  mare 
3,  74.  Galliae  Narb,  exortiva  quarto 
circulo  aubiacent  6,  215.  vd.  Gallia. 

Nareae,  gena  Indiae  6,  74. 

Nareri,  civ.  Delmatiae  3,  143. 

Nareate  caat.  Dalm.  3,  142. 

Nariandos,  opp.  Cariae  5,  107. 

Narmalcha  Euphratea  appellatur  ab 
Aasyriia  6,  120. 


Narnienaes,  opp.  lt  3,  113. 

Naro  amnia  vd.  Narona. 

Narona  col.  Delmatiae  in  fluvio  cogno- 
miue,  quantum  diatet  a Salona  3,  142. 
a Narone  amne  quantum  diatet  Epi- 
daurum  3,  144. 

Narraga,  fluv.  Meaopob  6,  123. 

Nartea  vd.  Interamnatea. 
Narthecuaaa,  ins.  prope  Rbodum  5, 
133. 

Narycum,  opp.  Locrorum  4,  27. 
Naaamonea,  pop.  Africae  5,  33  aq. 
Naraaduma,  opp.  in  Nilo  6,  178. 
Naacua,  opp.  Arabiae  6,  154. 

Nasici  vd.  Calagurritani. 
Nathabur,  flum.  Africae  5,  37. 

Natini,  opp.  lt  3,  105. 

Natiao,  flumen  et  portua  lt.  3,  126. 
Nattabudea.  pop.  Afr.  prov.  5,  30. 
Navarum  opp.  ad  Pontum  4,  84. 
Neucratis,  opp.  Aeg.,  unde  dictum 
Naucratiticum  Nili  oatium  5,  64. 
Naucratitea  nomoa  Aeg.  5,  49. 
Navectabe,  opp.  Aetbiop.  6,  193. 

Na  via,  flum.  Hiap.  Tarrac.  4,  111. 

| Naulochoa,  ins.  circa  Cretam  4,  61. 
Naulochum,  prom.  Bithyniae  5,  150. 
Naulochum,  opp.  Ioniae  5,  113. 
Naulochum,  opp.  Phoddis  4,  8. 
Naulochua  opp.  Thradce  4,  45. 
Naupactus;  opp.  Aetoliae  4,  6. 
Nauportua  amnia,  quo  aubiit  Argo  3, 
128. 

Naustathmug,  portua  Siciliae  3,  89. 
Nautis,  opp.  Aetbiop.  6,  193. 

Naxi,  opp.  Siciliae  3,  91. 

Naxoa,  antiquum  Tauromenii  nomen  3, 
SS. 

Naxua,  ins.  cum  oppido  4,  67  aqq. 
Nazerinorum  tetrarchia  in  Syria  5, 
81. 

Nea  aive  Nee,  opp.  Troadis  5,  124. 
Nea,  ins.  4,  72. 

i Neacyndon  gena  in  lndia  6,  105. 

I Neaethua,  amnia  ltaliae  3,  97. 

Neandroa,  opp.  Aeolidis  5,  122. 

, Neapapbos,  opp.  Cypri  5,  130. 
Neapolia,  opp.  Campaniae  3,  62;  82. 

quinti  acgmcnti  6,  216. 

Neapolia,  opp.  Africae  prov.  5,  24. 
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Neapolia,  opp.  intcr  Syrtes  5,  27. 
Neapolia,  opp.  Cariae  5,  107. 
Neapolia,  opp.  Thraciac  4,  42. 
Neapolia  opp.  Pboenices  5,  69. 
Neapolitani  civ.  Galatiae  5,  147. 
Neapolitani  pop.  Sardiniae  S,  85. 
Nedinatea,  opp.  It  3,  130. 

Nee  vd.  Nea. 

Negrana,  opp.  Arabiac  6,  160. 

Noli,  gens  in  Rabro  mari  6,  165. 
Nelo,  arnnia  Hisp.  Tarnte.  4,  111. 
Memaloni,  Aipium  gona  3,  137. 
Nematuri,  Aipium  gen»  3,  137. 
Nemausum  opp.  Gail.  Narb.  3,  37. 

Nemausenaca  .3,  37. 

Nemea  regio  Areadiae  4,  20. 
Nemotea,  pop.  Belgicae  4,  106. 
Neocaeaarea  opp.  Cappad.  6,  8;  9. 
Neontichoa,  opp.  Aeolidis  5,  121. 
Neoria,  opp.  Hiberiac  6,  29. 

Nepata,  opp.  Aethiopiac  6,  181. 
Nepot,  opp.  Etruriae  3,  52. 

Neptuni  templum  in  Bithynia  5,  150. 
Ne  quin  am,  antiquum  Narniae  notnen 

3,  113. 

Nereao,  gen«  lndiae  6,  76. 

Neretini,  opp.  It  3,  105. 

Neretini  alteri  Sallentinoruni  3,  105. 
Neri  vd.  Celtici  Neri. 

Neriphna,  ins.  deaerta  4.  74. 

Neripi,  gens  Aaiae  septentr.  6,  22. 
Neritis,  nomen  antiquum  I.eucadiae 

4,  5. 

Neri  tarn,  nomen  antiquum  Leucadis4, 5. 
Neri  tu  a,  mons  Ithacae  ins.  4,  55. 

N ertobriga  Concordia  Iulia , opp. 
Baeticae  3,  14. 

Nervi,  pop.  über  Belgicae  4,  106. 
Nerusi,  Aipium  gens  3, 137. 
Neaactium,  opp.  Hiatriae  3,  129;  139. 
Ne8ca,  opp.  Arabiae  6,  160. 

Neaebis  opp.  Adiabcnae  6.  42. 

Nesei  gens  lndiae  6,76. 

Noaimi,  gens  Gaetula  5,  17. 

Neaos,  urbs  quondam  Euboeac  4,  64. 
Neasa,  opp.  Arabiae  6, 158. 

Neatua,  opp.  Arabiae  6,  160. 

N etini,  opp,  Sirilioo  3,  91. 

Neoria,  eadem  quao  Elaphonneaua  ins. 

5,  151. 


| Neuroe,  gens  Scythiac  4,88. 
i Nicaea,  opp.  Italiae  a Maaailienaibus 
eonditum  3,  47. 

Nicaea,  opp.  ßithyniae  5,  148.  aextae 
comprebensionis  6,  217.  item  älterem 
ibidem  5,  148. 

Nicasia,  ins.  Sporadum  4,  68. 

Nicephorio  Armeniae  fluvius  incidit  in 
Tigrim  6,  129. 

Nicepborium,  opp.  Mesopot.  5,  86.  6, 
119. 

Nicivea,  pop.  Afr.  prov.  5,30. 

Nicomedia,  urba  Bitbyniae  5,  148; 
149;  151.  aextae  comprebensionis  est 
6,  217. 

Nicopolia,  civ.  libera  Acarnaniae  4,  5. 

Nicopolis,  opp.  Bitbyniae,  unde  ainus 
dictua  5,  150. 

Nicopolis,  opp.  Armeniae  minoris  6, 
26. 

Niger,  mona  Afr.  5,37. 

Niger  fona,  Nili  caput  5,  53.  flu- 
men  eet,  quod  Africam  ab  Aetbiopia 
dirimit  5,  30.  natura  eius  5,  44. 

Niglis  Gemella  opp.  Africae  5,37. 

Nigritae,  pop.  Aethiopum  & Nigri  dic- 
tua 5,  43. 

Nigroe,  gens  Acthiop.  6,  195. 

Nilidea,  lacus  Mauret.  inferioris  5,  51. 

Nilua  I,  5,  9.  dcscribitur  6,48;  51sqq. 
fontes  incerti  6,  65.  oritur  ex  paludi- 
bua  6,  188.  supra  Syrtca  maiorea  oce- 
anumque  meridiannm  protenditur6, 194. 
ubi  ae  praecipitet  6, 1 81.  Nili  inaulae  5, 50. 
Nili  decursus  5,  64.  Nili  «cissura  Delta 
facit  3,  121.  5,  50;  59.  Nili  ostia  5,  64. 
ostium  Canopus  5,  40.  Nilua  terminus 
inter  Aaiam  et  Africam  3,  3.  Arabiae 
latua  5,  59.  6,  178.  Africae  pars  5,  62. 
Africae  latua  6,  180.  Ubyae  latus  5, 
60.  in  Niluin  perducit  fossa  ex  Rubro 
mari  6,  165.  — Nili  natura  5,  44;  90. 
Nili  aqua  sola  potus  praebot  Aegypto 
6,  166.  — Nili  accolac  a Syene  6,  177 
sqq.;  191  sqq.  Nilo  proximum  empo- 
rium  Coptos  5,  60.  — Nili  navigatio  6, 
102.  Nili  armamenta  in  navibus  6,  82. 

Ninguaria,  ins.  e Fortunatis  6,204. 

Ninos,  opp.  Mesopotamiae  6,  117.  quon- 
dam Adiabenae,  inpoaitum  Tigri  6,  42. 
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Niobe,  Ions  Achaiae  4,  17. 

Niphates,  pars  Tauri  montis  5,  98. 
Nisiaea,  regio  Parthiae  6, 11S. 
Nisicathae,  gens  Aetbiop.  6,  194. 
Nisitae,  gens  Aetbiop.  6,  194. 

Ni ss os,  opp.  Macedoniae  4,  S6. 
Nisyros,  ins.  Rhodiorum  5,  13Ssq. 

Ni sv ros,  opp.  Calydnae  ins.  5,  133. 
Niteris,  natio  Africae  5,37. 

Nitibrum,  opp.  Afr.  5,37. 
Nitiobroges,  pop.  Aquitanicae  4,  109. 
Nitrias,  locus  Indiae  6,  104. 

Noa,  opp.  in  Nilo  6,  178. 

Nobundae,  gens  Indiae  6,  76. 
Nochaeti,  gens  Arabiae  6,  148. 

Noega,  opp.  Hisp.  Tarrac.  4,  111. 
Noeta,  opp.  Hisp.  Tarrac.  4,  111. 
Noini,  opp.  Siciliae  3,  91. 

Nola,  col.  Camp.  3,  63. 

Nomade8  vd.  Arabia.' 

Nomades  Aetbiopes  in  Nilo  6,  179; 
189  sq. 

Nomades  Parthi  6,  113. 

Nomades  Scenitae  infra  confluentem 
Euphratis  et  Tigris  6,  145. 

Nomades  Indiae  6,  55. 

Nomades,  gens  ad  mare  Caspium  6, 
38. 

Nomades,  gens  ad  Pontum  4,  83sq.; 

S8. 

Nomades,  Graecum  Xumidarum  nomen 
5,  22. 

Nomentani,  opp.  regionis  primae  Ita- 
liae  3,  64.  vd.  Numintenscs. 
Nomentani,  opp.  regionis  quartae  Ita- 
liae  3,  107. 

Nonacris,  mons  Arcadiae  4,21. 
Nonagria,  cognominata  Andros  ins.  4, 
65. 

Norbanenses,  opp.  It  3,  105. 
Norbani,  opp.  It  3,  64. 

Norbe,  quondam  opp.  Latii  3,68. 
Norbensis  Caesarina,  col.  Lusit  4, 
117. 

Noreia,  quondam  opp.  Tanriscorum  3, 
131. 

Norensos,  pop.  Sardiniae  3,  85. 

Norici  1,3,27.  Alpium  pop.,  quondam 
Taurisci  appcllati  3,  133.  iunguntur 
Raetis  3,  146.  describuntur  3,  146.  e 


Norids  defluit  Draus  3,  147.  Norid 
mensura  4,  98. 

Noscopium,  opp.  Lydae  5,  101. 

Nostrum  mare  finis  Arabiae  6, 142sq. 
partes  eins  3,  74.  insulae  eius  3,  76sqq. 
in  N.  m.  Gaza  5,  65.  6,  144.  Seleada 
Syriae  6, 126.  nostro  litori  imperitavit 
Aethiopia  6,  182. 

Notitac,  gens  Mesopot  6,  123. 

Notium,  opp.  Ioniae  5,  116. 

Notium,  opp.  Calydnae  ins.  5,  133. 

Notium  mare  vd.  Tuscum  mare. 

Nova  Augusta,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  27. 

[Novana,  opp.  It.  3,111.) 

Novaria  opp.  It.  3, 124. 

Novem  Pagi,  opp.  Etruriae  3,  52. 

Novum  Forum  vd.  Forum  Novum. 

Novum  Oppidum  vd.  Oppidum  No- 
vum. 

Nubaei,  gens  Aetbiop.  6,  192. 

Nu  bei,  Araü  es  ad  Libanum  penetrant 
6,  142. 

Nuceria,  opp.  Camp,  quantum  distet  a 
mari  3,  62. 

Nucerini  Favoniensos  et  Camcl- 
lani,  opp.  sextac  reg.  It  3,  113. 

Numana,  opp.  Piceni  a Siculis  condi- 
tum  3, 111. 

Numantia.  Numantini,  opp.  Hisp. 
Tarr.  3,  26.  4,  112. 

Numestrani  opp.  Lucanorum  3,98. 

Numicius,  amnis  Latii  3,56. 

Numidia  1,  5,  2.  describitur  5,  22.  men- 
sura 5,  25.  primi  dreuli  est  6,  212.  Nu- 
midiae  septentrionalia  secundi  circuli 
sunt  6,  213.  Numidae  Graecia  dicti 
sunt  Nomades  5,  22.  — marrnor  Ntuni- 
dicum  5,  22. 

Numintenses,  pop.  It  3,69.  vd.  No- 
mentani. 

Nups  opp.  in  Nilo  6, 178;  179. 

Nursini,  opp.  Sabinorum  3,  107. 

Nymphaea,  eadem  quae  Coos  ins.  5, 
134. 

Nymphaea.  ins.  prope  Samum  5,  135. 

Nymphaei  crater  semper  ardens  apud 
Apolloniatas  3,  145. 

Nymphaeum,  promunt  Delmatise  3, 
144. 

Nymphaeum,  locus  Ciliciae  5,92. 
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Nymphaeum,  locus  ad  Pontum  4,86. 
Nvmphaeum,  locus,  ubi  e terra  reddi- 
tur  Tigris  6,  128. 

Kympbacus,  fluv.  Latii  3,57. 
Nymphaeus,  mons  Phthiotidis  4,  29. 
Nvmphais  ins.  ante  Asiam  cum  opp.  5, 
131. 

Nympharum  Cubile,  eadem,  quae 
Solls  iusula  Ln  India  6,97. 

Nysa,  opp.  Syriae  5,74. 

Nysa,  opp.  Cariae  5,  108. 

Nysa.  urbs  Indiae  6,79. 

Nystrus,  ins.  ante  Aetoliam  4.53. 

Oasitae,  nomi  duo  Acg.  5,50. 

Oaxus,  lacus  Asiae  6,48. 

Obizeno,  pars  Lycaoniae  5,  147. 
Oblivionis  flumen  in  Lusit.  4,  115. 
Obrima  flum.  in  Maeandnun  cadit  5, 
106. 

Obulco  Pontificense,  opp.  Baetieae 
3,  10. 

Obulcula,  opp.  Baetieae  3,12. 

Ocaloc,  opp.  Boeotiae  4,26. 

Ocazanes,  aranis  in  Cyrum  iufluit  6, 
29. 

Oceanus  inrumpit  terras  3,  5.  6,  lsq, 
fauces  Oceani  in  Hispania  3,  3.  0.  Hi- 
spaniam  comprimit  4,  110.  O.  quantum 
distet  ab  llliberi  2,  244.  0.  Galliam 
terminat  4,  105.  tractus  ab  Ilistro  ad 
0.  4,  81. 

Oceanus  Atlanticus  vd.  Atlanti- 
cum  raare. 

Oceanus  Eous  vd.  Eous  oceanus. 
Oceanus  meridianus  6,  194. 
Oceanus  septentrionalis  4,  94;  109. 
Ocelenscs,  opp.  Lusit.  4, 118. 

Ocelis,  Arabiac  locus  6, 104. 

Ocba,  urbs  quondam  Euboeae  4,64. 
Ocharius,  flum.  Asiae  6,22. 

Ochema  vd.  Tbeon  Ochema. 
Ochitanus  Carystus  urbs  Euboeae  4, 
64. 

Ocbus  flum.  Asiae  6, 4S. 

Oera,  quondam  opp.  ft.  3,  131. 
Ocriculum,  opp.  non  procul  a Tiberi  3, 
53.  Ocriculani  3,  114. 

Octavanorum  col.  vd.  Forum  Iuli. 
Octodurcnses,  opp.  Alpium  3,135. 


Octulani,  pop.  It.  3,69. 

Odanda,  Ins.  Arabiae  6, 151. 

Odessus,  Milesiorum  urbs  in  Thracia  4, 
45. 

Odia,  ins.  Sporadum  4,69. 

Odomanti,  pop.  Thraciac  4,  40. 
Odonbaeoracs.  gens  Indiae  6,75. 
Odrysae,  gens  Tbradac  4,40. 
Ocandenses,  civ.  Galatiac  5,  147. 
Ocanthe,  opp.  (xjerorum  Ozolarum  4. 
7. 

Oecalices,  gens  Aethiop.  5,44.  6,  194. 
Oechalia,  opp.  Achaiae  4,  15. 

Oecbalia,  urbs  quondam  Euboeae  4. 
64. 

Oedipodia,  fons  Boeotiae  4,25. 
Oeensis  civ.  inter  Syrtes  sita  5,  27 
Oeensos  bellum  gessere  cum  Garaman- 
tibus  5,  38. 

Oenianda,  urbs  Lyciae  5, 101. 

Oeni andos,  opp.  Ciliciae  5,93. 

Oenoe,  quondam  urbs  Helladis  4,24. 
Oenoe,  eadem  quae  Sicinus  ins.  4,70. 
Ocnone,  antiquum  Aeginae  nomen  4, 
57. 

Oenotri,  incolae  Luraniae  Bruttiique 
agri  3,  71. 

Oenotrides  ins.  contra  Vcbam  3,85. 
Oenusa,  ins.  prope  Chium  5,  137. 
Oenussae,  ins.  ante  Messencn  4,  55. 
Oeonae,  ins.  oceani  septentrionalis  4, 
95. 

Oescus,  flum.  orions  ex  Rbodope  3, 149. 
Oesyma,  opp.  Thraciac  4,42. 

Oeta  mons  a tergo  Doridis  4,  28. 
Oetaei  pop.  Scytharam  6,50. 

Oglasa,  ins.  prope  Corsicam  3,80. 
Ogygia,  ab  Homero  dicitur  Calypsus 
ins.  3,  96.  ins.  oceani  septentr.  4,  96. 
Ogyris,  ins.  Arabiac  6,  153. 

Olarso,  opp.  Hisp  Tarr.  3,29.  in  oec- 
| ano  4,  110. 

Olbia,  opp.  ad  Pontum  4,  83. 

! Olbia,  opp.  Pamphyliae  5,96. 

Olbia,  eadem  quae  Nicaea  5, 148. 
Olbiopolis,  antJqnum  nomen  Borysthe- 
i nis  opp.  4,  82 

Olboncnscs,  civitas  Liburnorum  3,  139, 
Olcinium.  opp.  Delmatiae  3,144. 
Olearus,  ins.  Cycladum  4,  67. 
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Oieastrum,  locus  Baeticae  3,  15. 
Oleuum,  opp.  Achaiae  4,  13. 
Oletandros,  ins.  Sporadum  4,63. 
Olisipo  Felicitas  Iulia,  opp.  Lusita- 
niae  4,  116  sq.  promunt.  Olisiponense 
4,  113sq. 

Olizon,  opp.  Magnesiac  4,  32. 
Olliculani,  pop.  It.  3,63. 

Ollius,  aninis  Acolidis  5, 122. 

Olli us,  fluvius  ItaJiae  3,  131.  in  Padum 
influit  3,  1 IS. 

Olocssa,  eadem  quae  Rhodos  5.  132. 
Olontigi,  opp.  Baeticae  3,  12. 
Olophyxus,  opp.  Macedoniae  4,36. 
Oloros,  opp.  Macedoniae  4,34. 
Olyarum,  opp.  Boeotiae  4,26. 
Olympena  civ-  prope  Helles)).  5,  142. 
Olympia,  locus  Achaiae  4,  22.  per 
0.  tcndit  tertius  circulus  6,  214. 
Olympus,  opp.  Lyciac  5,  100. 
Olympus,  mons  Lesbi  ins.  5,  140. 
Olympus  Mysius,  mons  Asiae  5,118. 

prope  Hellespontum  5,  142;  148. 
Olympus  Picrius,  mons  Tbessaliae  4, 
30. 

Olynthos,  opp.  Thraciae  4,42. 
Olyros,  Pellcnaeorum  castellum  4,  12. 
Oma  na,  opp.  Arabiae  sivc  portus  Car- 
maniae  6,  149. 

Omana,  opp.  Omanadum  5,94. 

Om  anades,  gens  1,  5,  23.  5,  94. 
Omani,  pop.  Arabiae  6,  145;  149. 
Ombites,  nomos  Aegypti  5,49. 
Ombrios,  ins.  inter  Fortunatas  6,203. 
Omma,  nomen  Euphratis  5,84. 
Omoemus,  ins.  Arabiae  6, 149. 
Onchestos,  opp.  Boeotiae  4.  25. 

Onesi,  pop.  Aquitanicae  4,  108. 

Oneum  cast.  Dahn.  3,  142. 

Oningi,  opp.  Baeticae  3,  12. 
Onobrisates,  pop.  Aquitanicae  4,  108. 
Onochonus,  flum.  Tbessaliae  4,30. 
Onuba,  opp.  Baeticae  3,  10. 
Onuphites  nomos  Acg.  5,49. 

Onus,  eadem  quae  Heraclia  ins.  4,70. 
Onysia,  ins.  circa  Cretam  4,61. 
Opharitae,  gens  prope  flnv.  Opharum 
6,  21. 

Opharus,  amnis  defluit  in  Lagoum  6, 

21. 


| Ophiophagi,  gens  Trogodytices  6,  169. 
Opbinsa  cognominata  Tenos  ins.  4,65. 
Ophiusa,  antiquuni  nomen  Tyrae  opp. 

4,  82. 

Ophiussa  a Graecis  dicta  Colubraria 
ins.  3,  78. 

Ophiussa,  ins.  circa  Cretam  4,61. 
Ophiussa,  eadem  quae  Rhodos  5,  132. 
Ophiussa,  ins.  Propontidis  5,  151. 
Opliradus,  amnis  Asiae  6,  94. 
Opitcrgium  opp.  It.  3,  130;  132.  mon- 
tes  Opitergini  3,  126. 

Oppidum  Novum  Maurct.  5,20. 
Opuntius  sinus  in  Locris  4,27. 

Opus,  opp.  Locrorum  4,  27. 

Oracla  ins.  prope  Carmaniam  6,  98. 
Oraculum  Branchidarum  in  Ionia 

5,  112. 

Orani,  gens  ad  Pontum  6,21. 

Oratae,  gens  Imiiae  6,75. 

Oratelli,  Alpium  gens  3,  137. 

Oratis  flum.,  Persidis  finis  6,111;  136. 
Orba  flum.  in  Maeandrum  cadit  5,  106. 
Orbelus,  mons  Paeoniae  4,  35. 

Orbi,  gens  Gedrosiae  6,  94. 

Orcades,  insulae  Britanniae  4,  103. 
Orcheni,  pop.  Mesopot.  6,  123.  prae- 
clusere  Euphraten  6,  130. 
Orchomenum,  opp.  Arcadiae  4,  20. 
Orchomenus,  antea  dictus  Minvius,  in 
Thcssalia  4,  28. 

Orciani,  gens  Asiae  6,  47. 

Ordesos,  portus  in  Ponto  4,  82. 
Ordymnus,  mons  Lesbi  ins.  5,  140. 

O reges,  pars  Tauri  montis  5,  98. 
Orestae,  civ.  libera  Macedoniae  4,  35. 
Orestis  portus  in  Bnittio  3,  73. 
Oretana  iuga,  Hisp.  Tarr.  finis.  3,6. 
Orctani,  gens  Hisp.  Tarr.  3,  19.  vd. 
Mcntes  ani. 

Oretani  Germani,  opp.  Hisp.  Tarr.  3, 
25. 

Oreos,  urbs  quondam  Euboeae  4,64. 
Organagae  gens  Indiae  6,77. 

Orgas  vd.  Politice  Orgas. 
Orgenomesci,  pop.  Hisp.  Tarrac.  4, 
111. 

Orgocyni,  opp.  Tauricae  4,  85. 

Orgus  flumcu  in  Padum  influit  3,  118. 

■ Ori,  gens  Asiae  6,  98. 
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Oricurn,  opp.  Macedoniae  S,  145;  152. 
Orine,  toparchia  ltidaeac  5,  70. 

Orippo,  opp.  Bactieae  S,  11. 

Oritae  Ichthyophagi,  gens  Asiat-  0, 
95. 

Ormenium,  opp.  Magnesia»  4,32. 
Ornithon  opp.  in  Phoenicc  3,76. 
Oroaada,  opp.  PiBidarum  5,  94.  tractus 
Oroandicna  5,  147. 

Oroandes,  pars  Tauri  montis  5,98. 
Orontes,  gens  Mesopot.  6,  118. 
Orontes,  amnis  Syriac  5,  79sq.;  82. 
Oropng,  opp.  Atticae  4,  24. 

Orosines,  flumen  Tbraciae  4,45. 
Orostrac,  gen»  Indiae  6,  76. 
Orothopbanitae,  gens  Mesopot  6, 123.  | 
Orroeos,  regio  Arabiac  5,  85.  descr.  5, 
86.  vd.  Arabes  Orroei. 

Orsa,  moos  Arabiac  cum  portu  6,  150. 
Orsi,  gens  Indiae  6,78. 

Orsum,  opp.  ad  Nilum  6,  180. 

Ortacia,  amnis  Elymaidis  6,  136. 
Ortbagurea,  antiquum  Maroneae  no- 
men  4,  42. 

Orthe,  opp.  Magnesiae  4,32. 

Orthosia,  opp.  Cariae  5,  108. 

Orthosia,  opp.  Pboenices  5,78. 
Orthrouienses,  opp.  Cariae  5,  109. 
Ortoplinia,  opp.  Libumiae  3,  140. 
Ortygia,  antiquum nomen  Dcli ins.  4, 66. 
Ortygia,  cognomen  Ephesi  5,  115. 
Orumbovii  gens  Italiao  3,  124sq. 
Orumcolae,  gens  Indiae  6,67. 

Oruros,  opp.  Mesopot  6,  120. 

Osca,  opp.  Baeticae  3,  10. 

Oscenses,  opp.  Uisp.  Tarr.  3,24. 

Osci,  incolae  Latii  3,56.  et  Camp.  3, 60. 
Oscidates  Campcstrcs  et  O.  Mon- 
tani,  pop.  Aquitanicae  4,  108. 

OBeua,  opp.  Baeticae  3,  10. 

Oseriates,  pop.  Pannoniae  3,  148. 

Ossa,  mons  Tbessaliae  4,  30. 

Osset  Julia  Constantia,  opp.  Bae- 
ticae 3,  11. 

Ossigcrdenses,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  24. 
Ossigi  Latonium,  opp.  Baeticae  3,  10. 
Ossigitauia,  Baeticae  regio  3,  9. 
Ossismi,  pop.  Lugdunenais  4,  107. 
Ossonoba,  opp.  Baeticae  Acstuaria 
cognominatuni  3,  7. 


Ossonoba,  opp.  Lusit.  4,  116. 

Osteodes,  ins.  in  Sicuio  freto  3,92. 

Ostia,  col.  Latii  3,56. 

Ostippo,  opp.  liborum  Baeticae  3,  12. 

OBtracine  vd.  Arabia  Ost 

Ostrani,  opp.  It  3,  114. 

Otene,  regio  Armeniae  6,42. 

Otesini,  opp.  It  3,  116. 

Othronos,  ins.  prope  Corcyram  4,52. 

Othryonei,  civ.  Macedoniae  4,  35. 

Othrys,  mons  Thessaliae  4,30. 

Oxia,  ins.  prope  Leucadiam  4,  53. 

Oxii  iunguntur  Susianis  6,  133. 

Oxnbiorum  regio  in  Galt.  Narb.  3,  35; 
47. 

Oxus,  amnis  Asiae  6,  48.  accipit  Bac- 
trum  amnem.  influit  in  Cnspium  maro 
6,  52. 

Oxyopum,  opp.  Mysiae  5,  126. 

Oxyrynchites,  nomos  Acg.  5,  49. 

Oxyttagae,  gens  Asiae  6,  4S. 

Ozolae  vd.  Locr!  Ozolac. 

Ozuaei,  quondam  pop.  Delmatiae  3, 143. 

Pacensis  col.  vd.  Forum  luli. 

Pacensis  col.  et  conventus  Lusit  4,  117. 

Pachynum,  promunt  Siciliae  3,  87sqq. 

Pacida,  rivus  Phoenices  5,75. 

Pactius,  amnis  lt  3,  102. 

Pactolus,  fluv.  Lydiae  5,  110. 

Pactyae,  ins.  ante  Asiam  5,  131. 

Pactye,  urbs  Thraciao  4,  48. 

Pacyris,  flumen  Ponti  4,84. 

Padinates,  opp.  lt  3,  116. 

Padus  1,  3,  20  sq.  ditissimus  Italiao 
amnis  3,  49.  describitur  3,  117  sqq. 
navigabilis  inde  ab  Augusta  Taurino- 
rum  3,  123.  determinat  octavam  Ita- 
liae  regionein  3,  1 15.  non  procul  a P. 
Ticinum  3,  124.  trans  P.  Tuscorum 
oppidum  Mantua  3,  130.  Padi  accola 
Nepos  3,  127.  fluvii  incolae  Padi  3, 
131.  exadversum  Padi  fauces  Hister  3, 
127. 

Padusa,  fossa  ex  l’ado  Kavennam  de- 
ducta  3,  119. 

Paodopides,  flum.  in  Ponto  6,4. 

Paeligni,  gens  Italiae  3,  38.  oppida 
eorum  3,  106.  per  P.  vadit  septima 
divisio  6,  218. 
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Paeonia,  aitns  eius  4,  33.  describitur 
4, 35.  aextae  comprehenaionis  est  6, 217. 
Paeaici,  pop.  Hiap.  Tarr.  3,  2S.  4,  111. 
Paosinatea,  quondam  opp.  It.  3,  114. 
Paeatnm,  opp.  Lucaniae  3,71.  Paesta- 
nus  ainua  3,  71 ; 85. 

Paeauri,  pop.  Lmait.  4, 113. 

Pagae,  opp.  Boeotiac  4,  8. 

Pagae,  opp.  Mcgaridia  4,  23.  Pagaei 
contrilrati  Megarenaibua  4,  23. 

Pagaaa,  opp.  Theaaaliae  4,29.  Paga- 
sicus  ainua  4,  29;  72. 

Pagi  Novcm  vd.  Novem  Pagi. 
PagoartaB,  opp.  ad  N'ilum  6,  ISO. 
Pagrac.  opp.  Syriae  5,82. 
Palaobybloa,  opp  Phoenicea  5,78. 
Pal  aehorium,  opp.  Macedoniae  4,37. 
Palaoi,  pop.  Scythamm  6,50. 
Palaemyndua,  opp.  Cariac  5,  107. 
Palaeogoni,  incolac  Taprobane»  6,81. 
Palaepaphos,  opp.  Cypri  5,  130. 
Palaeacamander,  fluv.  Troadia  5,  124. 
Palaeacepaia,  opp.  Aeolidia  5,  122. 
Palaoaimund  um  , opp.  Taprobanea  et 
amnia  6,  85  aq. 

Palaeatine  regio  eadem  quae  Sittacenc 
6,  132. 

Palaeatine  Syria  1,  5,  13.  5,  66;  68; 

77.  (inia  ciua  et  mensura  5,69. 
Palaetvrua,  para  Tyri  opp.  5,76. 
Palamedium,  opp.  Aeolidia  5, 123. 
Palamna.  opp.  Theaaaliae  4,29. 
Palantini,  opp.  Hiap.  Tarr.  3,  26. 
Palatitae,  gena  Indiao  6,76. 
Palibothra,  opp.  Indiao  6,63.  gentia 
Prasiorum,  quos  qnidatn  Palibotliroa 
dicunt  6,  68aq. 

Palinandrea,  opp.  Macedoniae  4,36. 
Palinurum,  promunt.  It  3,71.  quan- 
tuni diatet  a Columna  Regia  3,  71. 
PalionenaeB,  opp.  Ital.  3,  105. 
Pallaconta,  flum.  Meaopotamiae  6, 118. 
Paliantiaa,  palus  in  Africa  5,28. 
Pallantium,  opp.  Arcadiae  4,  20. 
Pallene,  opp.  Arcadiae  4,20. 

Pal  lene,  opp.  Macedoniae  4,  36.  Pal- 
lenenaia  iathmua  4,  36. 

Pallon,  opp.  Arabiac  6,159 
Palma,  ina.  Baliarium  3,  77 aq. 
Palmaria,  ina.  prope  Antium  3,  81. 


Palme naia  ager  in  It  3,  110;  112. 

Palmyra,  urba  Syriae  5,88.  Palmvrc- 
nae  solitudinea  5,  87;  88.  6,  125;  143. 
Palmyram  qua  via  ex  Syria  petant  6, 
144. 

Palo,  fluv.  It  3,  47. 

Palaicium,  quondam  opp.  It.  3,  131. 

Paltoa,  opp.  Syriae  5,79. 

Paluggca,  gena  Aetbiop.  6,  191. 

Pamiaua,  omnia  Achaiae  4,  15. 

Pammiaua,  flum.  Theaaaliae  4,  30. 

Pamphagi,  gena  Aethiop.  6,  195. 

Pam pliylia,  1,  5,  26.  5,  94aq.;  102.  de- 
acribitur  5,  96.  finea  eiua  5, 147.  per 
P.  tendit  tertiu»  eireulua  6,  214. 

Pamphylium  mare  5,  96;  102;  129. 

Panactolium,  mona  in  Aetolia  4,6. 

Panchaei  gena  Trogodyt  6,  169. 

Panchryaoa  Berenice  vd.  B e r, 
Panchr. 

Pandae,  gena  Indiae  6,  76.  vel  Gedro- 
Biae  6,  94. 

Pandateria,  ina.  in  ainu  Puteolano  3. 
82. 

Pandoaia,  urba  quondam  I.ucanorum 
3,  98. 

Pandoaia,  lacua  Gpiri  4,  4. 

Paneaa  fons,  ex  quo  oritur  lordanca, 
cognomen  dedit  Caeaarcae  5,71. 

Paneaa  tetrarchia  Syriae  5,74. 

Pangaeua,  mona  Thraciae  4,40;  42. 

Panhormum,  opp.  Siciliae  3,  90. 

Panbormum,  opp.  Cretae  4,59. 

Panhormua,  portua  Achaiae  4,  13. 

Panhormua,  portua  Thraciae  4,  49. 

Panionia,  regio  Ioniae  5,  113. 

Paniaoa,  flumen  Thraciae  4,45. 

Pannonia  1,  3,  28.  deacribitur  3,  147 aq. 
iungitur  Moeaiae  3,  149.  Pannonica 
hiberna  4,  80. 

Pannyaia,  flumen  Thraciae  4,  45. 

Panopolia,  opp.  Aeg.  5,  61. 

Panopolitoa,  nomoa  Aeg.  5,  49. 

Pantagiea,  amnia  Siciliae  3,  89. 

Pantanua,  lacua  It.  3,  103. 

Panteenaca,  civ.  Myaiae  5,  126. 

Panticapaeum , opp.  in  Boaporo  Cim- 
merio  4,  78;  S6.  Pantieapaecnaoa  6,  20. 

Panticapea,  amnia  in  Ponto  4,  83. 

Pantomatrium , opp.  Cretae  4,59. 


Digitized  by  Google 


253 


Paphlagonia  describitur  8,  5sqq.  pars 
Galatiae  5,  146.  quinti  segmenti  6, 
216.  Paphlagones  1,  6,  2.  5,  102. 

Parabeste,  Araehosiorum  opp.  6,92. 

Paradisus,  opp.  Syriae  5,82. 

Paradisus,  flum.  Cilidae  5,  93. 

Paraetaceni,  gens  Asiae  6,  116.  supra 
Paratacenen  regionem  mons  Zagrus 
venit  6,  131. 

Paraetonium,  regio  Africae  5,  32. 
quanturn  distet  a Catabatbmo  5,  39. 

Paramalacum,  opp.  Arabiae  6,  157. 

Parapanisos  amnis  Scythiam  adluit  4, 
94. 

Parapinae,  pop.  Aracbosiae  6,92. 

Parapotamia,  regio  proxima  Tigri  6, 
131. 

Parasangae,  gens  Indiae  6,  73. 

Paraxiaei  gens  Paeoniae  4,  35. 

Parenta,  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Parcntium,  opp.  Histriae  3,  129. 

Paria,  ins.  ante  Iopen  5, 126. 

Pariades,  pars  Tauri  monds  5,  98. 

Paricani,  gens  Asiae  6,48. 

Paridon,  opp.  Cariae  5,  104. 

Parihedri  montes  Armeniae  maioris  6, 
25;  29.  Parihedrus  pars  Tauri  5,  99. 

Paris!,  pop.  Lndunensis  4,  107. 

Parium,  col.  in  Hellesponto  5,  141. 
Pariana  colonia  4,48. 

Parma,  col.  Italiae  3,  115. 

Parnasus,  mons  Phocidis  4,7. 

Paroa,  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Paropanisidae,  satrapia  Asiae  6,  78; 
92. 

Paropanisu»,  pars  Tauri  montis  5,96. 
mons  Indiae  6,  60.  exadvereus  fontcs 
Indi  6,  48.  Caucasi  iugum  6,  71. 

Paropini,  opp.  Siciliae  3,91;  92. 

Paroreatae,  civ.  Achaiae  4,  22. 

Pa  ros  sive  Parus,  ins.  cum  oppido  4,  67 • 

Parospus,  flum.  Asiae  6,  94. 

Parparus,  mons  Achaiae  4,  17. 

Parra.  olim  opp.  It.  3,  124. 

Parrhasie,  opp.  Arcadiae  4,  20. 

Partheni,  qnondam  pop.  Delmatiae  3, 
143. 

Partheni,  pop.  Macedoniac  3,  145. 

Parthcnia,  eadem  quac  Samos  ins.  5, 
135. 


Parthenias,  flumen  Armeniae,  incidit 
in  Tigrim  6,  129. 

Parthenie,  opp.  Ioniae  5,  117. 

Parthenion,  locus  Thraciae  4,42. 

Parthenium,  opp.  Arcadiae  4,  20. 

Parthenium,  opp.  Mysae  5,  126. 

Parthenium,  promunt.  in  Ponto  4,66. 

Parthcnius,  mons  Arcadiae  4,21. 

Parthenius,  portus  Phocensinm  in 
Brutdis  3,  72. 

Parthenius,  amnis  Paphlagoniae  6,  5. 

Parthenoarchusa,  eadem  quac  Samos 
ins.  5, 135. 

Parthenope,  antiquum  nomen  Neapo- 
lis  3,  62. 

Parthenopolis,  opp.  Thraciae  4,  44. 

Parthenopolis,  opp.  Bithyniae  5,  148. 

Parthiae  fines  6,  114;  116.  Parthiae 
tractus  6,  46.  in  Parthorum  nomen 
translata  Pereis  6,  111.  regna  Partho- 
rum 1,  6,  29.  ubi  sint  6,41;  44.  de- 
scribuntur  6,  U2sq.  rcgnum  Parthi- 
cum  6,  145.  imperium  Parthicum  5, 
88.  regni  ladtudo  6,  126.  mensura  6, 
137.  per  medios  Parthos  vadit  Circu- 
lus secundus  6,  213.  Parthorum  urbes 
6,  44;  61.  Philiscum  5,  89.  Seleucia 

5,  88.  Parthi  condidere  Ctesiphontem 

6,  122.  Partliorum  dcserta  6,  44.  Par- 
this  qui  populi  pareant  6,  134.  P.  quo- 
modo  arceantur  ab  Apamea  6,  146. 
cum  P.  ex  aequo  degunt  Scvthae  6, 
50.  — maximae  Parthorum  opes  apud 
Arabes  6,  162.  Parthicas  res  ordinavit 
Gaius  Caesar  6,  141. 

Parthyaea  regio  ubi  sita  sit  6,  112. 

Parthycnc,  regio  priini  circuli  6,  212. 
per  P.  currit  mensura  terrae  a Gange 
Gades  2,  243.  nobilis  eius  regio  Nl- 
siaca  6,  113. 

Pasargadac,  opp.  Pereidis  6,  99. 

Pasini,  civitas  Liburaiae  3,  140. 

Pasirae  gens  Asiae  6,  97. 

Pasitigris,  fluvius,  pars  Tigridis  6,  129. 
in  cuius  ripa  opp.  Forat  6,  145.  eo 
subiit  classis  Alexandri  6,  134. 

Passala,  ins.  in  sinu  Coramico  5,  134. 

Pa  tage,  eadem  quac  Ilypere  ins.  4,  70. 

Patala  sive  Patalc,  ins.  in  Indo  flu- 
mino  6,  71sq.;  76;  80.  cum  oppido  6, 
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72.  Patalen  navigatur  a Syagro  pro- 
muntnrin  Arabiac  fi,  100.  Patalis  a 
Neareho  digreaaus  ost  Alexander  6, 
100. 

Patami,  pop.  Arabiae  6,  142. 

Patara  aive  Pataroa,  opp.  Lvciae  5, 
100.  per  P.  tondit  tertiua  circulua  6, 
214.  per  P.  currit  mensnra  terrae  a 
Gange  Gadca  2,  243. 

Pataviam,  opp.  Italiae  3,  130.  ex  Pa- 
tavinorum  agria  oritur  Togisonua  3, 

121.  per  P.  vadit  aeptima  divisio  6, 

21$. 

Pateria,  ina.  deserta  4,74. 

Pateronnoaoa,  ina.  deserta  4,74. 

Pathiaana  amnia  4,80. 

Patigga  aive  Patinga  opp.  in  Nilo  6, 
178;  179. 

Patmus  in  Sporaduin  4,69. 

Patrae,  col.  Peloponncai  4, 11;  13.  quan- 
tum  diatent  ah  lathmo,  qnantam  a 
Leucade  2,  244.  P.  quarto  circulo  aub- 
iacent  6,  215. 

Patricia  vd.  Corduba. 

Pauailypum  villa  Campaniae  3,  92. 

Panauiani,  opp.  It  3,111. 

Pax  vd.  Pacenaia. 

Paxoe,  insulae  ad  Lcucadium  4,  52. 

Paxos,  ina.  ibd.  4,54. 

Pedalie,  opp.  Ciliciae  5,  92. 

Pcdalium,  prom.  Cariae  5,  103. 

Pedani,  pop.  1t  3,69. 

PedaBum,  opp.  Cariae  5,  107. 

Pedaana,  eadem  quae  Adramytteos  5, 

122. 

Pedna,  ina.  maris  Aegaei  5,  140. 

Pogaseum  atagnnm  in  Asia  5,  115. 

Pege,  opp.  Africae  5,  37. 

Peguntinm,  caatcllum  Delmatiae  3,  142. 

Pegnaa,  antiquum  Cnidi  nomen  5,  104. 

Polagonea,  gens  raooniae  4,  35.  Pcla- 
goniae  aitua  4,  33. 

Pelaagi,  incolae  Latii  3,56.  Etruriae 
3,  50.  Lucaniae  Kruttiique  agri  3,  71. 
condidorunt  Caore,  quam  Agyllam  di- 
xerunt  3,  51. 

Pelaagi a,  quondam  nomen  Pelopon- 
neai  4,  9. 

Pelaagia,  eadem  quae  Lesbos  ins.  5, 
139. 


Pelasgicon  Argos  eadem  quae  Thes- 
aalia  4,  28. 

Pelaagia,  antiqaum  nomen  Areadiae 
4,  20.  et  Theaaaliae  4,  28. 

Pele,  ina.  prope  Ephesum  5,  137. 

Pelendonea,  Celtibenim  gens  in  Hisp 
Tarr.  3,  27.  4,  112. 

Pelendoa,  ina.  deserta  4,74. 

Pclinna,  opp.  Magnesiac  4,  32. 

Pelinnaeua,  mons  Chii  ins.  5,  136. 

Polius,  mons  Theasaliae  4,  30. 

Pella,  col.  Maccdoniac  4,  34.  quinti 
aegmcnti  6,  216.  patria  Alcxandri 
Magni  6,  138. 

Pella,  opp.  Syriae  Decapolitanae  5,  74. 

Pcllaeua  pagua  in  Charace  6,  138. 

Pellaon,  quondam  opp.  It.  3,  131. 

Pellenacorum  castellum  Olvros  4,  12. 

Pelopia,  cognoinen  Thyatirae  5,  115. 

Peloponneaua  describitur  4, 9aqq. ; 23. 
finia  4 , 6.  ora  4 , 19.  cervix  4 , 8 aq. 
promuntaria  4,  55;  60.  mensura  4,  22. 
Peloponnesi  Messenia  6,  214.  Patrae 
2,  244.  P.  quantum  distet  a Pachyno 
promunturio  3,  87.  inaulae  ante  P.  4, 
61. 

Peloriaa,  opp.  Siciliae  3,90. 

Pelorum.  promunt.  Siciliae  3,  88.  quan- 
tum  distet  a Caeno  3,  73.  quantum  a 
Pachyno  et  a Lilybaco  3,  97. 

Pelso  iacua  apud  Noricos  3,  146. 

Pelteni,  civ.  Lycaoniae  5,95;  106. 

Feltuinatea,  opp.  Vestinomm  3,  107. 

Peluaium,  opp.  Aegypti  5,49;  65;  69. 
primi  circuli  6,  212.  iter  a P.  ad  Kn- 
brum  mare  6,  166.  via  Pelusiaca  6,  167. 
— Peluaiacum  Nili  osteum  5,  48;  64. 
ultra  quod  Arabia  est  5,  65. 

Penclenitae,  opp.  Syriae  5,  82. 

Peniua  amnis  Theaaaliae  describitur  4, 
30.  ostium  eius  4,  32. 

Penius,  flum.  et  opp.  in  Ponto  6,  14. 

Pennenses,  opp.  Vesrinorum  3,  107. 

Pentapolitana  regio,  eadem  quae 
Cyrenaica  5,  31. 

Pentedactyloa,  mons  Trogodyticcs  6, 
169. 

Peparcthus  ins.  4,72. 

Peraea,  Para  Syriae  5,70. 

I’ercote.  opp.  in  Hellesponto  5,  141. 
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Perga,  opp.  Pamphyliae  5,96. 
Pergamum,  opp.  Myaiae  5, 126.  Per- 
gamcna  inrisdictio  5,  12". 

Pergamum,  opp.  Cretac  4,  59. 

Perimula  prom.  Indiae  6,72. 
Perinthus,  opp.  Thraciae  4,  47. 
Perirrheusa,  in»,  prope  Ephesum  5,  I 

137. 

Pcristcride»,  in»,  iuxta  Zmyrnam  5, 

138. 

Perorsi  yd.  Acthiope»  Pororsi. 
Perperene,  civ.  Aeolidis  5,  122.  Pcr- 
pereni,  civitas  Mysiae  5,  126. 
Perrhacbi  pop.  Epiri  4,  2.  Aetolorum 
4,6. 

Persae  primi  circnli  sunt  6, 212.  per 
citima  Pereidis  vadit  cireulus  seeundn» 
6,213.  Persis  describitur  6,  115.  men- 
sura  6,  137.  P.  semper  accoluere  Ru- 
brum mare  6,  115;  95;  14S.  fine»  co- 
rum  6,  111;  114;  134.  P.  iungitur  Ely- 
mais  6,  136.  P.  quantum  distet  a 
ChaJonitide  6,  131.  supra  P.  mon»  Za- 
grus  6,  131.  vetu»  regia  Susa  6,  133. 
Perearum  Asylum  vd.  Asyl  um  Per», 
sinus  ante  Pcrsida  6,99.  vd.  Persi- 
ens sinus.  insulae  contra  P.  6,111. 
— Persae  Scvthas  dicunt  Sagas,  ab 
ipsi»  dicti  Chorsari  6,  50.  P.  incolae 
Hispaniae  3,8.  P.  quondam  Pharusii 

5,  46.  Persae  Babylonem  diruere  6, 
120.  et  muros  Hipparenorum  6,  123. 
rex  Darius  6,  165.  rex  Xerxes  4,  75. 
in  Persis  dominata  est  Macedonia  4,  39. 
in  mediterranes  PeraidiB  invcctus  est 
Onesicritus  6 , 96.  Persas  vicit  Nume- 
nius  6, 152.  Pereis  iam  pridem  in  Par- 
thorum  nomen  translata  est  6,41;  111. 
— Persae  schoenos  et  parasangas  alii 
alia  mensura  determinant  6,  124. 

Persicus  sinus  1,6,28.  6,99.  Perei- 
cum  man;  6,41;  114;  124;  134;  149. 
deedbitur  6,  108  sq.  pars  est  Kubri 
maris  6,  115.  fini»  est  Mesopotamiae 

6,  137.  et  Arabiae  6,  143.  quantum 
distet  a Petra  6, 144.  Pereico  man  in- 
fertur  Tigris  6,  ISO.  in  P.  s.  Charax 
opp.  6,  138.  Persici  maris  insular  6,198. 

Persepolis,  caput  Pereidis  6,  115.  per 
P.  vadit  cireulus  seeundus  6,  213. 


Pertalis.  regia  Calingarum  6,65. 
Perusia  opp.  Etruriae  3,52;  53. 
Perusii,  gen»  Acthiop.  6,  194. 

Pestici,  pop.  Scytharum  6,  50. 
Petaliae,  ins.  in  Euripo  4,71. 

PeteoD,  opp.  Boeotiae  4,26. 

Petilia,  opp.  Magna  Graeciae  3,96. 
Petra  sive  Potrae  (6,  212),  urbs  Ara- 
biae 5,  87;  89.  6,  144sqq.  ad  Petras 
usque  Arabia  primi  circuli  est  6,  212. 
Petrini,  opp.  Siciliac  3,91. 

Petrocori,  pop.  Aquitanicae  4,  109. 
Peuce  ins.  in  Histri  ostio  indc  appellato 
4,79;  93. 

Peucetia,  quondam  nomen  Calabriae 
3,  99. 

Pcucetii,  pars  Libumorum  3,  139. 
Peucini.  Germanorum  genus  4,  100. 
Peucolatis,  opp.  Indorum  6,62. 
Peucolis.  opp.  Gedrosiae  6,  94. 
Peucolitae,  gens  Indiae  6,  78. 
Phacusa,  ins.  Sporadum  4,68. 
Phaeacia  Homero  dieta  Corcyra  4, 
52. 

Phaesti  Apollinis  portus  vd.  Por- 
tus  Ap.  Ph. 

Phaestum,  opp.  Locrorum  Oz.  4,7. 
Phaestum,  opp.  Cretac  4,  59. 
Phalacrum,  promunL  Corcyrae  4,53. 
Phalara  opp.  in  sinu  Maliaco  4,  27. 
Phalasarna,  opp.  Cretac  4,57;  59. 
Phalera,  portus  Hclladis  4,  24. 
Phalesina.  opp.  Thraciae  4,42. 
Phalligcs,  gens  Aethiop.  6,  192. 
Phanagoria,  opp.  in  Bosp.  Cimmerio 
6,  18. 

Phanoria,  castellum,  ubi  oritur  Ther- 
modon  6,  10. 

Pharbacthitc»,  nomo»  Aeg.  5,49. 
Pharbacthos,  opp.  Aeg.  5,64. 
Pharia,  ins.  cum  opp.  3,  152. 
Pharmacotrophi  gens  Asiae  6,  47. 
Pharmacusa,  ins.  Sporadum  4,71. 
Pharnacea,  opp.  in  Ponto  6,  11;  32. 
Pharnacotis,  amnis  Asiae  6,94. 
Pharnucias,  flum.  Bithyniae  5, 149. 
Pharos  colonia  Caesaris  ponte  iuncta 
Alexandriao  5,  128. 

Pharsalus  sive  Pharsalia  (6,  216), 
civ.  libera  Thessaliae  cum  campis  Phar- 
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salis  4,  29.  quinti  segmcnti  6,  216. 
Pharealicum  bellum  5,  58. 

Pharusii  Aethiopes,  gens  Mauret.  5, 
10;  43.  quoudam  Persae  5,  46. 
Pharygenitae  opp.  Achaiae  4,22. 
Phaselis,  opp.  Pamphyliae  5,96. 
Pbaais,  fluv.  Ponti  6,  12;  14;  52.  quan- 
tum  distet  a Calchadone  et  a Bosporo 
Cimmerio  6,  3.  et  a Cyro  6,  52. 
Phaais,  opp.  in  faucibus  Pliasidis  fluvii 
6,  13. 

Pbatniticum  Nili  oatium  ab  oppido 
dictum  5,  64. 

Phaturites  nomos  Aeg.  5,  49. 
Phazania  regio  Africae,  cuius  incolae 
Phazanii  5,  35. 

Pheate,  ins.  prope  Ephesum  5,  137. 

P hell os,  opp.  Lyciao  5,  100. 
Phellusa,  ins.  maris  Aegaei  5,  140. 
Pheneum,  opp.  Arcadiae  4,  20.  ubi 
paludee  4,  21. 

Pherae,  locus  Achaiae  4,  13. 

Pherae,  opp.  Laconicac  4,  16. 

Pherae,  opp.  Boeotiae  4,  26. 

Pherae,  opp.  Thessaliae  4,29. 

Pherae,  opp.  Crotae  4,59. 

Phiala,  fons  Nili  5,  55. 

Phila,  ins.  Galliae  3,  79. 
Philadelphia,  opp.  Lydiae  5,111. 
Philadelphia,  opp.  Syr.  Dccap.  5,74. 
Philae,  insulac  in  Nilo  5,  59. 
Philacnorum  arae  ad  Syrtim  maiorem 

5,  28. 

Phileteriae,  opp.  in  Rubro  mari  6, 
168. 

Philios,  ins.  loniae  5,  135. 

Philippi,  col.  Thraciao  4,  42.  quantum 
distent  ab  Apro  4,  47. 
Philippopolis,  opp.  Thraciae  4,41. 
Philiscum,  opp.  Parthorum  5,89. 
Philistina  fossa,  ostium  Padi  3,  121. 
Philocalia,  castcllum  et  fluv.  in  Ponto 

6,  11. 

Philomelienses,  civ.  Lycaoniac  5,  95. 
Phinopolis,  opp.  Thraciae  4,45. 
Phinticnses.  opp.  Siciliae  3,91. 
Phintonis  iusulae  quac  appcllantur  Cu- 
niculariae  3,  83. 

Phisganzaga,  opp.  Medorum  6,43. 
Phlegra,  opp.  Macedoniac  4,36. 


Phlegraei  campi  in  Camp.  3,61. 

Phlium,  castellum  Achaiae  4,  13. 

Phlygone,  opp.  Boeotiae  4,26. 

Phocaoa,  opp.  loniae  5, 119;  121.  Pho- 
caecnses  Graeci  incolae  Emporiarum 
opp.  3,  22.  item  Massiliae  3,  34. 

Phocasia,  ins.  maris  Aegaei  4,62. 

PhociB  4,  1.  describitur  4,  7sq.;  27. 
Phocensium  portus  Parthenius  in  Brut- 
tiis  3,  72. 

Phocoe,  insulae  circa  Cretam  4,  61. 

Phoda,  opp.  Arabiae  6, 157. 

Phoebe,  inB.  Propontidis  5, 151. 

Phoenice,  ins.  Galliae  3,79. 

Phoenice,  eadem  quae  los  ins.  4,  69. 

Phoenice,  eadem  quae  Tenedos  ins.  5, 
140. 

Phoeniee  1,  5,  17.  pars  Syriae  5,  66 
sq.;  79.  describitur  5,  69;  75sqq.  Phoei 
nicum  opp.  lope  5,  69.  Ph.  secund, 
circuli  est  6,213.  — Phoenicca  incolae 
Hispaniae  3,  8.  Phoenicum  gloria  5, 
67. 

Phoenicium  mare  5,67;  97;  128. 

Phoenicusa,  ins.  Aeolia  3,  94. 

Phoenix,  flum.  Thessaliae  4,  30. 

PholegandroB,  inB.  Sporadum  4,68. 

Pholoe,  mons  Arcadiae  cum  oppido  4, 

21. 

Phorontis,  opp.  Cariae  5,  109. 

Phryaei,  gens  Arabiae  6, 158. 

Phrygia  1,5,  41.  5,102;  105;  110;  146. 
6,  4.  describitur  5,  145.  nomen  accepit 
a fluvio  Phryge  5,  119.  coutermina 
Cappadociae  6, 9.  ei  vitaa  Dorylaum  5,119. 
Apiunea  in  Phrygiam  itur  per  Anlo- 
crenen  regionein  5,  106.  Phrygiae  em- 
porium  Cios  5,  144.  per  Ph.  terrae 
mensura  currit  a Gange  Gades  2,  244. 
quinti  segmenti  est  6,  216.  — Phryges 
unde  orti  sint  5,  145. 

Phrystimus,  flum.  Persidis  6 99. 

Phryx,  fluv.  Phrygiae  5,  119. 

Phryxelon,  opp.  Macedoniae  4,36. 

Phtbia,  opp.  Haemouiae  4,28. 

Phthiotae,  pop.  Hacomoniae  4,26. 

Phthiotis  4,  1.  describitur  4,  29. 

Phtbirophagi,  gens  in  Ponto  6,  14. 

Phycus  sive  Phycuus  (5,  32),  promunt. 
Cyrenanim  4,  60.  5,  32. 
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Phygela,  opp.  Ioniae  5,  114. 

Ptaylacaei,  civ.  Macedoniac  4,34. 

Phylace,  opp.  Magnesiae  4,  32. 

PhyriteB,  amnis  Asiae  5,  115. 

Picentia,  opp.  It  3,  70.  Picentmum 
litus  3,  38.  Piccntinus  ager  qnondam 
Tusconun  3,  70. 

Picenum,  pars  Italiac  a latere  Sabino- 
ruin  3,  109.  quintae  regionis  Italiae  3, 
110.  Piccntes  gena  Italiae  3,  38.  eorum 
regio  ubi  incipiat  3,  110.  in  P.  quon- 
dam  Vidicinorum  opp.  3,  108.  per  P. 
vadit  septima  divisio  6,  218.  Picentes 
orti  a Sabinig  3,  110.  quot  in  fidem 
poptdi  K.  venerint  3,  110. 

Pici,  gens  ad  Pontum  6,  21. 

Pictones,  pop.  Aquitanicae  4,  108; 
109. 

Pide,  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Pidibotae,  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Pidossus,  ins.  in  ora  Cariae  5,  134. 

Pieria,  para  TbeBsaliac  4,29.  regio  Ma- 
ccdoniae  4,  33.  Pierius  Olympus  vd. 
Olympus. 

Pieria  vd.  Seleucia  Pieria. 

Pietas  Iulia  vd.  Pola. 

Pinara,  ins.  prope  Aetoliam  4,  53. 

Pinara,  opp.  Lyciac  5,  101. 

Pinare,  opp.  Ciliciae  5,92. 

Pinarus,  flura.  Ciliciae  5,91. 

Pindasus,  mons  Mysiae  5,  126. 

Pindicitor,  opp.  ad  Xilum  6,  180. 

Pindis,  opp.  adNilum  6,  180. 

Pin  du  s,  mons  Perrhaeborum  4,  2.  in 
quo  oritur  Achelous  4,  5.  mons  Tbessa- 
liae  4,  30. 

Pindus,  opp.  in  Doride  4,28. 

Pingus,  flumen  in  Dardanis  3,  149. 

Pinpedunni  pop.  Aquitanicae  4,  108. 

Pione,  mons  Ioniae  5,  115. 

Pioniae,  civ.  Mysiae  5,  126. 

Pionitae,  civ.  Acolidis  5,  123. 

Pirae,  quondam  opp.  Latii  3,  59. 

Piraeus  Athonicnsium  portus  4,24;  57. 

Pirene,  fons  Acrocorinthi  4,  11. 

Pisae,  opp.  Etruriae  3,50.  sextae  com- 
prehensionis  6,  217. 

Pigaeorum  quondam  opp.  in  Achaia  4, 
14. 

Pisanrum,  col.  It.  cum  amne  3,  113. 
Dxn.arsKi',  Fliniiu 


PiBcinae,  opp.  Gail.  Narb.  3,36. 

Pisidia  1, 5,  24.  describitur  5,  94;  147. 
fincs  eins  5,  145.  6,  24.  per  P.  tcndit 
tortius  cireulus  6,  214.  Pisidarum  gens 
5,  94. 

Pisinuus,  opp.  Galatiae  5,  146. 

Pisistrati  insulae  circa  Ephesum  5, 
137. 

Pistorium,  opp.  Etruriae  3,  52. 

Pisuertes  vd.  Pitulani. 

Pitaium,  opp.  Cariae  5, 107. 

Pitane,  opp.  Laconicae  4,  16. 

Pitane,  opp.  Aeolidis  5,  121. 

Pitara,  opp.  Aethiopiac  quantum  distet 
a Syene  6,  184. 

Pithecusa  ins.  in  sinn  Puteolano  3, 
82. 

Pitulani  Mergentini,  opp.  It  3,  114, 

Pitulani  Pisuertes,  opp.  It  3,114. 

Pityodes,  ins.  Propontidis  5,  151. 

Pityonesos,  ins.  in  sinu  Argolico  4, 
57. 

Pityus,  opp.  in  Ponto  6,  16. 

Pitynsa,  ins.  in  sinn  Argolico  4,  56. 

Pityusa,  antiquum  Mileti  nomen  5,  112. 

Pitvusa,  cadem  quac  Chios.  ins.  5, 136. 

Pityusa,  eadem  quae  Lampsacus  5, 
141. 

Pityussae  insulae  describuntur  3,  76. 

Placentia,  col.  Italiac  3,  115.  Plaoen- 
tinum  flumen  Trebia  3,  118.  per  P. 
vadit  septima  divisio  6,218. 

Placia,  civ.  Taurorum  4,  86. 

Placia,  opp.  in  Hellcsponto  5,  142. 

Planasia,  ins.  prope  Corsicam  3,  80; 
81. 

Planasia,  ins.  e Fortunatis  6,  202. 

Planctae,  insulae  in  Ponto  6,32. 

Plangenses,  quondam  opp.  It  3,  114. 

Planincnses,  opp.  It  3,  111. 

Plantanistum,  opp.  Pamphyliae  5,96. 

Platacae,  opp.  ßoeotiae  4,26. 

Pia  tage,  eadem  quae  Hypere  ins.  4, 
70. 

Platancus,  amnis  Bithyniae  5,  148. 

Platanodes,  promunt.  Acbaiae  4,  14. 

Plate,  ins.  ante  Troada  5,138. 

Platca,  antiquum  nomen  Pari  ins«  4, 
67. 

Platea,  ins.  Sporaduui  4,71. 
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Plsteae,  insular  ante  Troada  5,  1 38. 

Plateis,  ins.  contra  Troezcnium  agrum 
4,  56. 

Platiae,  insulae  circa  Cretam  4,61. 

Plestini,  opp.  It  3,  114. 

Pleuron,  opp.  Aetoliae  4,6. 

Plitaniae,  insulae  ante  Troada  5,  138. 

piotae  insulae  eaedem  quac  Strophades 
4,  55. 

Plnmbari  vd.  Medubricenses. 

Pluvialia,  ins.  e Fortunatis  6,202. 

Podalia,  opp.  Lyciac  5,  101. 

Poeduculi,  gens  ltaliac  3,  36.  origo 
Poedicnlorum  et  situs  et  oppida  3 
102. 

Poeoessa,  opp.  Ceae  ins.  4,62. 

Poeeessa,  eadem  quac  Rhodos  ins.  5, 
132. 

Poemaneni,  civ.  Aeolidis  5,  123. 

Poeni  inoolae  Hispaniae  3,  8.  eorum 
opus  Karthago  Nova  3,  21.  Gadir  vo- 
cant  sacpem  4,  120.  Poeni  Alpes  Poe- 
ninas  transierunt  3,  123.  e clarissimis 
Poenorum  Hanno  imperator  6,  200. 

Poeninae  Alpium  fores  3,  123. 

Pola  Pietas  lulia  col.  Uistriae  3,  129, 
132.  quantum  distet  a Tergeste,  quan- 
tum  ab  Ancona  3,  129.  quantum  distet 
a lader  3,  140.  qui  populi  propc  P. 
habitent  3,133. 

Polemonium,  opp.  in  Ponto  6,  11. 

Polentia,  opp.  in  Baliaribus  ins.  3,  77. 

Poletaurini,  pop.  1t.  3,69. 

Policbnaci,  civ.  Aeolidis  5,  123. 

Politice  Orgas,  regio  Aeolidis  5,  1 22- 

Politorium,  quondam  opp.  Lat.  3,  69. 

Pollentia,  opp.  It.  8,49. 

Poll entini  Urbesalvia  vd.  Urbes# 
Poll. 

Polyacgas,  ins.  Sporadum  4,70. 

Polydora,  ins.  Propontidis  5,151. 

Polymedia,  civ.  Aeolidis  5,  123. 

Polyrrhenum,  opp.  Cretae  4,  59. 

Polytelia,  opp.  Mesopot.  6,118. 

Pomanus,  fluni.  Gedrosiae  6,94. 

Pometia  quondam  opp.  Latii  3,  68.  vd. 
Pomtina  palus.  Suessa  Pom. 

Pompei,  opp.  Campanias  3,62. 

Pompeia  Alba  vd.  Alba  Pompeia. 

Pompeia  Laus  vd.  Laus  Pompeia. 


Pompeiopolis,  opp.  Ciliciae  5,  92. 

Pompeiopolis,  opp.  quod  antea  dictum 
Amisus  6,  7. 

Pompelonenses.  opp.  Hisp.  Tarr.  3, 
24. 

Pomponiana,  insula  Stoechadum  3, 
79. 

Pomtina  palus  propc  Cerceios  8.  59.  vd. 
Pometia. 

Poneropolis,  opp.  Thraciae  4,41. 

Pontia  ins.  contra  Veliam  3,  85. 

Pontiae  ins.  propc  Formias  3,  81. 

Pontificense  vd.  Obulco. 

Pontus  (1,  4,  24;  6,  1)  sive  Ponticum 
mare  (5,  97)  sive  Pontus  Euxinus 
(4,  76.  6,36)  sive  Euxinus  simpliciter 
«lictus  (6,  15)  describitur  4,  75sqq.  6, 
lsqq.  natura  eius  4,  93.  mensura  4, 
86.  6,  3 sqq.  in  P.  Hister  4,  79.  ad  P. 
decurrit  Moesia  3,  149.  ad  P.  pertinent 
Threces  4,  3;  42.  Ponticum  Thraciae 
litus  4,  44.  aliae  gentes  Ponto  viciuae 
4,  41.  Ponto  contermini  Scythac  3,  149. 
Ponti  ora  interior  6,  23.  in  P.  procum- 
bit  Haemus  4,  45.  insulae  Ponti  1,  4, 
27;  6,  13.  4,  92.  6,  32.  P.  quantum 
distet  a Caspio  sinu  6,  31.  quantum 
Portac  CaucaÄiae  6,  31.  Ponti  mentio 
fit  6,  18;  25;  30.  os  Ponti  6,  4. 
os  P.  quantum  distet  ab  ore  Ilistri  4, 
45.  quantum  a Sigeo  et  a Carambi 
promuntnriis  2,  245.  Ponti  ostium  4, 
78;  92.  5,  47.  6,  6.  P.  semper  extra 
meat  in  Propontidem  4,  93.  — qua  via 
in  Pontum  perveniant  Indicae  merces 
6,  52. 

Pontus  terra  describitur  6,  15.  Pontica 
provincia  5,  102.  Ponticae  gentes  6,  24. 
Ponti  fluvius  Phasis  6,  12. 

Popili  Forum  vd.  Forum  Popili. 

Populonium  opp.  Etruriae  3,  50.  quan- 
tum distet  ab  Ilva  ins-  3,  81. 

Porcifcra,  num.  It  3,48. 

Pordosclene,  ins.  cum  opp.  prope 
Ephesum  5, 137. 

Porphyrione,  ins.  Propontidis  5,  151. 

Porphyris  nomen  antiquum  Cytherae 
ins.  4,  56. 

Porphyris,  eadem  quae  Nisyrus  ins.  5. 
133;  134. 
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Portae  Amani  monti*  in  Cilicia  5, 
91. 

Portae  Armeniae  5,99. 

Portae  Caspiae  5,  99.  6,  40. 

Portae  Caucasiae  1.  6.  12.  ab  aliis 
dictao  Caspiae  6,  40.  dcscribuntur  6, 
30.  qaantum  distent  a Ponto  6,31. 

Portae  Ciliciae5,  91;  99. 

Portae  Syriae  inter  Rhogios  montes  et 
Taurnm  5,  80. 

Porthmos  vd.  Gaditanum  fretum. 

Porthmos,  nrbs  quondam  Euboeae  4, 
64. 

Portunata,  ins.  cum  opp.  Libumiae  3, 
140. 

Portus  Achaeorum  vd.  Achaei. 

Portus  Amvci  in  Bithynia  5,  150. 

Portus  Apollinis  Phaesti  in  Locris 
Ozolis  4,  7. 

Portus  Magnus  in  Maure tania  5,  19. 

Portus  Mulicrum  in  Thracia  4,46. 

Portus  Senum  in  Thracia  4,46. 

Portus  Stentoris  in  ora  Thraciae  4, 
43. 

Portus  Vatreni  vd.  Vatreni  portus. 

Posidea,  opp.  Aeolidis  5,  121. 

Posideum,  prom.  ct  opp.  loniae  5, 

112. 

Posideum,  maris  alveus  propc  Alexan- 
driam  5,  128. 

Po  si  di  um,  opp.  Macedoniac  4,38. 

Posidium,  opp.  Syriae  5,79. 

Posidonia  Graecis  dicta,  quod  Romania 
Paestum  3,  71. 

Posingae,  gens  Indiae  6,76. 

Potamos,  quondam  opp.  Atticao  4,  24. 

Potentia  vd.  Correa. 

Potentia  opp.  Piceni  3,  111. 

Potentini  opp.  Lucanorum  3,98. 

Potidaea,  opp.  Macedoniae,  postea  Oaa- 
sandria  vocitata  est  4,  36. 

Potniae,  opp.  Magnesiae  4,32. 

Pracfectura  Claudia  Foroclodi, 
opp.  Etruriae  3,  52. 

Praenestc,  urbs  Italiac  3,  64. 

Praesidium  Iulium  vd.  Scallabis. 

Praestamarci  vd.  Celtici  Praest 

Praetavi  vd.  Arabes  Praet 

Praeter  caput  saxi  iter  vocatur  ad 
Garamantas  5,  38. 


Praeti,  gens  Indiae  6,67. 

Praetoria  Augusta  vd.  Aug.  Praet 

Praotutianus  agor  sive  regio  Pr.  in 
It.  3,  110;  112. 

Prasi  gens  Indiae  insignis  6,68;  70. 

Prasiana  gens  6,  82. 

Prasiane,  ins.  in  Indo  fluv.  6,71. 

Pratitae  Modi  confines  Parthyaeae  6, 
113. 

Pratitae  »«f  öiiv,  para  Cordueno- 
rum  6,  44. 

Prepesinthus,  ins.  Cycladum  4,66. 

Priantae,  pop.  Thraciae  4,41. 

Priaponesos,  ins.  in  sinu  Ceramico  5, 
134. 

Priapos,  ins.  propc  Ephcsum  5,  137. 

Priapos,  opp.  in  Heliesponto  5,  141. 
urbs  Asiac  4,  75. 

Priene,  opp.  loniae  5,  113. 

Prile,  amnis  Etruriae  3,  51.j 

Prima  Flavia  col.  vd.  Caesarea. 

Primi,  opp.  Aetliiopiae  6,  181;  184. 

Prinas,  flum.  indiae  6,  64. 

Prinoessa,  ins.  prope  Leucadiam  4,53. 

Prion,  mons  Coi  ins.  5,  134. 

Privernates,  opp.  ltai.  3,64. 

Probalinthos,  quondam  urbs  Helladis 
4,  24. 

Procerastis,  eadem  quae  Caichadon  5, 
149. 

Prochyta,  ins.  in  siuu  Futeolano  3,82. 

Proconnesus,  eadem  quae  Elaphonne- 
sus  ins.  5, 151.  Proconnesius  Aristeas 
6, 10. 

Procusae,  ins.  prope  Ephesum  5,  137. 

Progne,  ins.  prope  Rhodum  5,  133. 

Promunturium  Diomedis  in  Del- 
matia  3,  141. 

Prom.  Magnum  in  Lusit  4, 113. 

Prom.  Veneris  in  Cilicia  5,92. 

Prophtbasia.  opp.  Drangarum  6,61. 

Propbthasia,  opp.  Zaraspadum  6,94. 

Propontis  describitur  4,  75.  5,141.  6, 
1.  finit  Thraciam  4,  42  sq.  mcnsura 
Pr.  5,  150.  quantum  distet  ab  Hadri- 
atico  man  4,  46.  Granicus  influit  in 
Pr.  5,  124.  urbes  in  Pr.  4,  8.  insulae 
in  Pr.  5,  151. 

Prosda,  opp.  in  Nilo  6, 179. 

Prosopites  nomos  Aeg.  5,49. 
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Protc,  ins.  Stoechadnm  3,79. 

Prote,  ins.  ante  Zacynthum  4,  55. 
Protropi  vd.  Abellinatcs. 
Prummu,  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Prosa,  opp.  Bithyniae  &,  14$. 

Prusias,  opp.  Bithyniao  5,  148. 
Psacae,  pop.  Scytbarum  6,  50. 
Psamatbe,  fons  Acbaiae  4,  17. 
Psamathe,  fons  Boeotiae  4,  25. 
Psamatbns,  opp.  Laeonicae  4,  16. 
Psegipta,  opp.  Aetbiop.  6,193. 
Pselcis,  opp.  Acthiopiae  6,  181. 
Pserema,  ins.  in  sinn  Ceramico  5,134. 
Psendopylae,  ins.  maris  Azanii  6, 174. 
P sendostoma,  ostium  Histri  4,  79;  S2. 
Psiie,  ins.  prope  Ephesum  5,  137. 
Psilonstoma,  ostium  Histri  4,  79. 
Psiios,  ins.  contra  Porsidem  6,  111. 
Psitharas,  fluni.  Serum  6,  55. 
Psophis,  opp.  Arcadiae  4,20. 

Psylli,  gens  Afr.  5,27. 

Psyttaiia,  ins.  4,62. 

Ptelea,  cognomen  Ephesi  5,  115. 
Pteleon,  opp.  Acbaiae  4,  15. 

Pteleon,  opp.  Boeotiae  4,26. 

Pteleon,  nemus  Thcssaliae  4,  29. 
Pteleon,  opp.  Ioniae  5, 117. 
Ptemphus  nomos  Acg.  5,49. 
Ptenetbus,  nomos  Aog.  5,49. 
Pterophoros,  regio  Scythiac  4,  88. 
Pteros,  ins.  Arabiae  6,  151. 
Ptoenpbani,  gens  Aetbiop.  6,  192. 
Ptolemais  sive  Ptolomais  dictaEpi- 
theras  6,  171.  opp.  Trogodytarum 
in  margine  Rubri  maris  ad  eiephan- 
torora  venatus  conditum  6,  171;  220. 
quantum  distet  a Berenice  ibd  et  ab 
Aduiiton  oppido  6,  173.  per  P.  vadit 
circnlus  6,  220.  mentio  fit  6,  164. 
Ptolemais,  opp.  Acgypti  5,61. 
Ptolemais  sive  Ptolomais  quondam 
Accc,  col.  Phoenices  5,  75.  secundi  Cir- 
culi 6,  213. 

Ptolemais  Baree,  urbs  Cyrcnaicae  5, 
31  sq. 

Ptolomaeus  amnis  incidit  in  Rubrum 
mare  6,  167. 

Ptycbia,  ins.  ante  Corcyram  4,  53. 
Pucinum.  castellum  Italiae  vino  nobile 
3,  127. 


Pullaria,  ins.  inzta  HiBtriam  3,  151. 

Punicannsl,  Punicus  vd.  PoenL 

Purpnrariae,  ins.  maris  Atiantici  6, 
203. 

Pnteoli  dicti  colonia  Dicaearchea  in 
Campania  3,  61.  quinti  segmenti  6, 
216.  insulae  in  Puteolano  sinn  3,  82. 

Pydna,  opp.  Macedoniac  4,34. 

Pygmaei,  gens  quondam  Thraciae  4, 
44. 

Pygmaei,  gens  quondam  Trallibus  5, 
109. 

Pygmaei,  pop.  Indiae  6,70. 

Pygmaei,  gens  inter  paindes  Nili  6, 

188. 

Pylae,  opp.  Arcadiae  4,20. 

Pylao,  ins.  maris  Azanii  6,  174. 

Pylaemenia,  eadem  quae  Paphlagonia 

6,  5. 

Pyloros,  opp.  Maeedoniae  4,36. 

Pyloros,  opp.  Cretae  4,  59. 

Pylos,  opp.  Acbaiae  4,  14;  15;  22;  55. 

Pyraei,  pop.  Delmatiae  3,  144. 

Pyramus,  amnis  Ciliciae  5,91. 

Pyronaous  mons  4,  109;  112;  114sq. 
Pyrenaei  iuga  3,6.  4,  110.  Pyrenacus 
saltus  4,  108.  Pyrenaei  montis  excur- 
sus  4,  105.  promunturium  4,  110.  duo 
promunturia  4,  118.  PjTonaeorum  mon- 
tium  longitudo  3,  29.  per  P.  vadit 
septima  divisio  6,  218.  P.  quantum 
distet  a fine  Castulonis  3,  29.  P.  finis 
Galliarum  et  üispaniae  3,  30.  Pyrenaeo 
adfixa  Hisp.  Tarraconensis  3,  6.  gen- 
tes  in  radicc  eins  3,  21.  in  P.  Illiberis 
opp.  2,  244.  in  P.  oritur  Atax  fluv.  3, 
32.  Pyrenaea  Venus  3,  22.  in  P.  tro- 
paea  statuebat  Pompeius  3,  18. 

Pyrgenses,  civ.  Acbaiae  4,22. 

Pyrgi,  opp.  Etruriac  3,  51. 

Pyrnos,  opp.  Cariao  5,  103. 

Pyrogcri  pop.  Thraciae  4,40. 

Pyropum,  urbs  Partliiae  6,  113. 

Pyrpile,  antiquum  nomen  Deli  ins.  4, 

66. 

Pyrrha,  opp.  Phocidis  4,8. 

Pyrrha,  opp.  Magnesiae  4,32. 

Pyrrha,  urbs  quondam  Euboeae  4,  64. 

Pyrrha,  opp.  Eesbi  insulae  baustum 
man  5,  139. 
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Pyrrha,  altemm  Lesbi  opp.  5,  139. 

Pyrrha,  opp.  Cariae  5,  109. 

Pyrrba,  opp.  Lydac  5,  100. 

Pyrrhaeciusa,  ins.  in  sinu  Ceramico 
5,  134. 

Pystira,  ins.  iuxta  Zmymam  5,148.' 

Pytbionia,  ins.  ante  Coreyram  4,  53. 

Pythopolis,  opp.  Bitbyniae  5,138. 

Pyxites,  flum.  in  Ponto  6,  12. 

Pyxuratos,  nomeu  Euphratis  supcrio- 
ris  5,  83. 

Pyxus  vd.  Buxentum. 

Qnariates,  pop.  Gail.  Narb.  3,  35. 

Quarqueni,  opp.  It.  3, 130. 

Quattuorsignani  vd.  Tarbelli. 

Querquerni,  pop.  Hisp.  Tarr.  3,28. 

Querquetuiani,  pop.  It  3,69. 

Quiza  Cenitana,  opp.  Mauret  5, 19. 

Qnosenum,  flum.  Mauret  5,9. 

Radata,  opp.  in  Nilo  6,  178. 

Raeti,  pop.  Aipium,  prolcs  Xuscorum 
3,  133.  Raetorum  populi  3,  135.  Rae- 
tiae  mensnni  4,  98.  Ractica  oppida  in 
Italia  3,  130.  Raetis  iunguntur  Norici 
3,  146.  Raetia  snbacta  circa  excessum 
Agrippae  4,  98. 

Rami,  gens  ad  Caucasum  6,21. 

Ramisi,  pop.  Arabiae  6, 142. 

Ramnus,  ins.  drca  Cretam  4,  61. 

Rapsa,  opp.  Afr.  5,  37. 

Rarnmgae,  gens  Indiae  6,  74. 

Ravenna,  opp.  italiae  3,  115.  1,  3,  15. 
qnantum  distet  ab  Ancona  3,  115.  , 
quantum  a Pormione  3,  127.  inter  R. 
Altinunique  fossae  e Pado  dcducuntur 
3,  118.  Ravcnnam  traliitur  Augusta 
fossa  3,  119.  per  R.  vadit  septima 
divisio  6,  218. 

Raurica,  col.  Belgicac  4,  106.  Rauri- 
cum  opp.  4,  79. 

Raurici,  pop.  Belgicae  4,  106. 

Beate,  opp.  Sabinorum  3,  107.  situm 
ad  lacum  Veiinum  3,  109.  in  Reatino 
lacus  Cutiiiae  3,  109 

Reatiuum,  flum.  et  portus  It.  3,  126. 

Rebas,  amnis  in  Ponto  6,  4. 

Redones,  pop.  Lugdunensis  4,  107. 


Regia  vd.  Buila.  Hasta. 

Regia  Aqua  in  Epiro  4,4. 

Regienses  a Lepido,  opp.  Italiae  3: 
116. 

Regina,  opp.  Baeticae  3,  14. 

Regina,  alterum  opp.  ibidem  3,  15. 
Regium,  opp.  in  Italiae  umero  situm  3. 
43.  a Graecis  dictum  Rhcgium  3,  86, 
quantum  distet  a Caeno  promunt  3- 
73.  quantum  a Leucopetra  3,  74.  quinti 
segmenti  est  6,  216.  vd.  Columna 
Regia. 

Regius  vd.  Hippo. 

Reii  Apollinares,  gens  Galliae  Narb 

3,  36. 

Iiemi,  pop.  foederatus  Belgicac  4, 106. 
Rcmni,  opp.  in  Nilo  6,  178. 
Resistbos,  urbs  Thraciae  4,48. 
Restituta  Iulia  vd.  Segida. 
Rhacotes  locus,  ubi  postea  Alexandria 
5,  62. 

Rhadamaei,  genB  Arabiae  6, 158. 
Rbagiane  cognominata  Apamea  Medo- 
rum  6,  43. 

Rhamnumbova  amnis  infinit  in  Gan- 
gem 6,  65. 

Rhamnus.  pagUB  Atticae  4,  24. 
Rhamnus,  opp.  Crctac  4,  59. 
Rhamnus  cf.  Ramnus, 

Rhapbana,  opp.  Syr.-Decap.  5,74. 
Rhapbca,  opp.  Idumaeae  5,68. 
Rhegium  vd.  Regium. 

Rhene,  ins.  prope  Delum  4,67. 
Rhenus  amnis  in  Padum  influit  3,  118. 
Rhenus,  amnis  oceani  septcntrionalis  4, 
100;  105;  109.  Ostia  cius  4,  101.  in- 
sulac  in  eo  4, 101;  106.  accolae  eius 

4,  100;  106.  ortus  eiuB  accolae  3,  135. 
ostium  quantum  distet  ab  Alpibua  per 
castra  legionem  Gcrmaniac  4,  122. 

Rhesus,  fluv.  Troadis  5,  124. 

Rhesus,  fluv.  in  Ponto  6,  4. 
Rhinnea,  ins.  Arabiae  6,  150. 
Rhinocolura,  opp.  Idumaeae  5,  68. 
Rhion  sive  Rhium,  promunt.  Pelo- 
ponnesi  4,  6;  13. 

Rhitbymna,  opp.  Cretae  4,  59. 
Rhizinium,  opp.  Delmatiae  3,  144. 
Rhizus,  opp.  Magnesiae  4,  32. 

Rhoali,  gens  Syriae  5,  87. 
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Rhoan,  fluni,  in  Ponto  6,  14. 

Rhoas,  antiqnum  nomen  Laodiceac  5,  | 
105. 

Rhocobae,  opp.  Thraciae  4,  44. 

Rhoda,  opp.  GalL  Narb.  3,  33. 

Rhodanue  amu  10  describitur  3,  33  sq. 
in  Rh.  ostio  insulae  3,  79,  fontis  eiug 
accolae  3,  135. 

Rhodaphas,  fluin.  Indiae  6.  63. 

Rhode,  flnmen  in  Ponto  4,  82. 

Rhodiopolis,  opp.  Lyciae  5,  100. 

Rhodine,  fluv.  Troadia  5,  124. 

Rhodope,  mons  Paeoniae  4,  35;  41. 
excelsua  4,  3.  ex  quo  oritur  Ocscus 
fiuviua  3,  149. 

Rhodog  ina.  1,  5,  36.  4,  58;  60;  71.  5, 
104.  describitur  5,  132.  per  R.  currit 
mengura  terrae  a Gange  Gadeg  2,  243. 
per  R.  tendit  tertius  circuiug  6,  214. 

R.  qnantuni  distet  a Creta  6,  206.  ab 
Alexandria  et  a Cnido  2,  245.  — Rho- 
diomm  insulae  5,  133.  Rbodii  condi- 
derunt  Aeantion  opp.  5, 125.  Rhodiorum  ' 
opp.  Rhoda  3,  33. 

Rhodns  urbs  5,  132. 

Rbodugga,  ins.  ante  Agiam  5,  131. 

Rhodussae,  ins.  in  Propontidc  5,  151. 

Rhoedias,  amnis  Macedoniae  4,  34. 

Rhoeteum,  opp.  Troadig,  unde  Rhoetea 
litora  5,  125;  127. 

Rhoge,  ins.  ante  Agiam  5,  131. 

Rhosii  montes  in  Syria  5.  80. 

Rhosog,  opp.  Syriae  5,  80. 

Rhoxoiani,  gens  ad  Pontum  4,  80. 

Rhyndacus,  amnis  Aeolidis  5,  123.  in 
Propontide  5,  142.  fauces  Rhyndaci  5, 
151.  Apollonia  supra  Rhyndacum  6,  217. 

Rhypara,  ins.  prope  Sauion  5,  135. 

Rhysaddir,  opp.  et  portus  Maurot. 
Tingit  5,  9;  18. 

Rhytion,  opp.  Cretae  4,  59. 

Ricinenses,  opp.  It  3,  111. 

Riconium  opp.  Ciliciae  5,  93. 

Riginia,  ins.  Britanniae  4,  103. 

Ripa,  opp.  Bacticae  3,  10. 

Ripaei  montes  4,  78;  S8.  5,  98.  6,  15;  | 
19.  sive  Riphaei  4,  94;  96.  dister- 
minant  interiora  Asiae  ab  aversis  6, 
33;  34.  a R.  montibug  orittir  Scythicus 
circuiug  6,  220. 


Riphearina,  opp.  Arabiae  6,  158. 

Roma  urbs  eita,  ubi  antea  erat  Saturnia 
3,  68.  quantum  distet  a man  3,  38. 
qnantum  a Brundisio,  quantum  a Scin- 
gomago  2,  244.  comprehensione  sexta 
contdnetur  6,  217.  describitur  3,  65  sqq. 
laudatur  3,  40 ; 43  sq.  — Ianiculum  pars 
Romae  3, 68.  — De  Romanis  qui  extemi 
primi  scripaerint  3,  57.  rex  R.  Ostiam 
eoloniam  deduxit  3,  56.  R.  capta  a 
Senonibus  3,  116.  R.  legationem  mise- 
runt  ad  Alexandrum  Magnum  3,  57. 
Romanog  Crassana  clade  captos  Orodes 
Syrianam  deduxit  6,  47.  R.  Claudio 
principe  in  Mauretania  beilavere  5,  9. 
quot  Picentium  milia  in  fldem  p.  R. 
venerint  3,  110.  Romani  Vidicinorum 
oppidum  in  Piceno  diruerunt  3,  108. 
item  Samen  insulam  4,  54.  imperii  R. 
aemula  Carthago  5,  76.  p.  R.  condidit 
Eporediam  3,  123.  populi  R.  imperium 

3,  136.  5,  88.  imperio  R.  saluberrima 
iuga  Alpium  3,  31.  imperii  R.  terminus 
ductu  Pompei  M.  Orurog  6,  120.  imp. 
R.  in  Africa  5,  29.  Romana  arma  in 
Aethiopia  6,  181  gq.  in  Africa  5,  35  gq. 
in  Arabia  6,  141;  160.  in  Britannia  4, 
102.  in  Mauretania  5, 12.  Romanis  armis 
cognitae  insulae  oceani  septentrionalis 

4,  97.  — Romana  colonia  5,  124.  Ro- 
mani cives  ex  colonia  3,  24.  oppida 
eivium  Romanorum  in  Africa  proviu- 
cia  5,  24;  29.  in  Dolmatia  3,  141;  144. 
Gadeg  4,  119.  in  Hispania  3,  7;  15;  18; 
20;  22  sq.;  76.  in  Histria  3,  129.  lsga 
ins.  3,  152.  Liparis  3,  93.  in  Lusitania 
4,  117.  in  Macedonia  3,  145.  in  Maure- 
tania 5,  19.  in  Numidia  5,  22.  in  Sa r- 
dinia  3,  85.  in  Sicilia  3.  68.  Stobi  4, 
34.  a Romanis  libertate  donata  Hera- 
clca  Chersonesus  4,  85.  equites  R.  5, 11. 
duces  Romani  5,  14.  civitas  Romana 
data  Cornelio  Baibo  5,  16.  propter  in- 
auspicatum  nomen  Epidaurum  appcl- 
lavereDyrrachium  3,  145.  Romani  ncgo- 
tiatores  in  Charace  urbe  6,  140;  146. 
in  Arabia  6,  149.  Romanorum  opes 
maximae  apud  Arabcs  6,  162.  Roma- 
norum notitia  in  Taprobanen  permut 
6,  64.  Romani  gcographi  4,  98;  102 
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quomodo  appellent  maria  circa  Mace- 
doniam  ct  Graeciam  4,  51.  Romanis 
Getae  dicuntur  Daci  4,  80.  Romani 
auctores  de  Corneiio  Balbo  5,  36.  Ro- 
mana  conputatio  2,  247. 

Romana  Clostra  vd.  Cloetra  Ro- 
mana. 

Romulensis  col.  vd.  HispaL 
Rubi co,  fluv.  It,  quondam  finis  ciu*  3,  | 
115. 

Rubrensis  lacus  Gail.  Narb.  3,  32. 
Rubricatum,  flumen  llisp.  Tarr.  3,21. 
Rubrum  mare  1,  6,  33.  6,  106.  descri- 
bitur  6,  163  sqq.  situs  eiuB  6,  ISO.  primi 
Circuli  eat  6,  212.  R.  m.  inter  Carma- 
niam  et  Arabiam  6,  107.  ad  R.  m.  pcr- 
rinet  Arabia  5,  65.  6,  143.  circa  R.  m. 
provinciae  Parthiae  6,  112;  137.  accoiae 
Pereae  6,  115.  mensura  6,  196.  siuug 
eins  5 65.  in  duos  ginus  dividitur,  Per- 
sicum’ et  Arabicum  6,108.  Rubri  m. 
fauces  6,  170.  Rubrum  litus  6,  154.  in 
m argine  Rubri  m.  Areinoe  opp.  5,  65. 
portus  Berenice  6,  103.  Rubri  mans 
vectigal  a fisco  redemit  Annius  Ploca- 
mus  6,  84.  R.  m.  quantum  distet  a 
Seleucia  6,  126.  a R.  m.  navigantca  6, 
199. 

Rubustini,  opp.  It  3,  105. 
Rucinates,  Alpium  gcns  3,  137. 
Rudiae,  opp.  Poediculorum  3,  102. 
Rudini,  pop.  Delmatiae  3,  144. 
Rugusci,  Alpium  gens  3,  137. 
Rumnici,  pop.  Scytharum  6,  50. 
Rusazus,  col.  Mauret  5,  20. 

Rugbcas,  promunt  oceani  ecptentrio- 
nalis  4,  95. 

Ruscino,  opp.  Gal.  Narb.  3,  32. 
Rusellana  col.  Etruriae  3,  51. 
Rusguniae,  col.  Mauret.  5,  20. 
Rusiccade,  opp  Numidiae  5,  22. 
Ruspina,  opp.  Afr.  prov.  5,  25. 
Rusuccuru,  civ.  Mauret  5,  20. 
Ruteni,  pop.  Gail.  Narb.  3,  37-  pop. 

Aquitanicae  4,  109. 

Rutuba,  flum.  It.  3,  48. 

Rutubis,  portus  Mauret.  5,  9. 

Rutuli,  incolae  Latii  3,  56. 
Rymosoli,  gcns  ad  Pontum  6,  21. 


Sabaei,  gens  Arabiae  6,  154;  161.  Sa- 
baeorum  insulae  6,  151.  Sabaei  Sceni- 
tae  6,  151. 

Sabarbares,  pop.  Afr.  prov.  5,  30. 
Sabaria,  col.  apud  Noricos  3,  146. 
Sabatha  opp.  Arabiae  6,  154. 

Sabatia  Vada  vd.  Vada  Sabatia. 
Sabdata,  opp.  Sittacencs  6,  132. 

Sabelli,  Samnitium  pars  3,  107. 

Sabini,  gens  Italiao  3,  38.  quartae  rcgio- 
nis  3,  107.  finee  eorum  5,  53;  109.  undc 
appeilati  sint  3,  108.  oppida  eorum  3, 
107.  Ravenna  3,  115.  per  S.  vadit  sep- 
tima  divigio  6,  218.  a S.  orti  Picentes 
3,  110. 

Sabis,  flum.  Carmaniac  6,  107. 

Sabora,  opp.  Baeticae  3,  12. 

Sabota,  opp.  Arabiae  6,  155. 

Sab  rata,  opp.  Afr.  prov.  5,  25;  35. 
Sacae,  pop.  Scytharum  6,  50. 

Sacasani,  gens  ad  Caucasum  6,  29. 
Sace,  opp.  Trogodyticae  6,  172. 

Sacili  Martialium,  opp. Baeticae 3, 10. 

Sacrana,  opp.  Baeticae  3,  12. 

Sacrum  promunturinm  inter  Gades 
et  prom.  Artabrum  2,  242.  4,  115  sq. 
Sadanus,  ins.  propc  Indiam  6,  175. 
Saddams,  flum.  Asiae  6,  94. 
Saepinatcs,  opp.  Ital.  3,  107. 

Sacpo,  opp.  Baeticae  3,  14. 
Saetabitani  Augustani,  opp.  Hisp. 
Tarr.  3,  25. 

Saovo,  Germaniae  mons  4,  96. 
Sagalessog.  opp.  Pisidarum  5,  94. 
Saggarium,  flum.  Galatiae  5,  147. 
Saggarius,  sinuB  in  Ponto  4,  82. 
Sagiarius,  fluv.  idem  qui  SangariB  6,  4. 
Sagiatta,  opp.  Arabiae  6,  158. 

Sagigi,  sinus  Mauret.  5,  9. 

Sagis,  ostium  Padi  3,  120. 

Sagra,  flumen  Magnac  Graeciae  3,  95. 
Saguntia,  opp.  Baeticae  3,  15. 
Saguntum,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  20. 
Sais,  opp.  Aeg.  5,  64. 

Saitae  parent  Parthis  6,  134. 

Saites  nomos  Aeg.  5,  49. 

Sala,  opp.  Mauret.  cum  fiumine  j,  5. 
Salacia  Urbs  Imperatoria  in  Lusit. 
4,  116;  117. 

Salaminiae  insulae  ante  Cyprum  5,  130. 
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Salami»,  opp.  Cypri  j,  130. 

Salamis  ins.  4,  62. 

Salaphitanum  opp.  Afr.  prov.  5,  30. 

Salapia,  opp.  Apuliae  3,  103. 

Salariensis  col.  Hisp.  Tarr.  3,  25. 

Salassi,  Alpimn  pop.  3,  134;  137.  eorum 
col.  Augusta  Praetoria  3,  123. 

Salat  flum.  Mauret.  5,  9;  13. 

Saldae,  col.  Mauret.  5,  20. 

Saiduba,  opp.  Baeticac  cum  fluvio  3,  8. 

Salduba,  antiquum  nomen  col.  Caesar- 
augustae  3,  24. 

Sale,  stagnum  Ioniae  5,  117. 

Salerni  opp.  It  3,  70. 

Sali us,  fluv.  Cappad.  6,  8. 

Sallentin!',  gcns  It  3,  38;  75.  socundae 
regionis  3,  99.  Sallentinorum  oppida  3, 
105.  Sallentini  Dolates  3,  113,  promun- 
turium  Sallentinuni  sivelapygium  Quan- 
tum distct  a prom.  montis  Gargani  3, 
103.  quantum  ab  Orico  3,  145.  in  Sal- 
lentinorum agro  quondam  Peucetius 
dux  3,  99. 

Sallui  sive  Salui  sive  Salluvii,  pop. 
ultra  Alpes  3,  47.  Galliae  Narb.  3,  36. 
quorum  opp.  Aquae  ■- extiae  3,  36.  ex 
S.  ortae  Vcrcellac  opp.  3,  124. 

Salmani  Arabes  vd.  Arabes  Sal- 
mani. 

Salobriasae,  gens  Indiae  6,  76. 

Salona,  col.  Dehnatiae,  quantum  distct 
ab  Iader  3,  141.  quantum  a Narona  3, 
142. 

Salpesa,  opp.  Baeticae  3,  14. 

Salsum  flum.  Mauret.  5,  10. 

Salsum  flum.  sinus  Persici  6,  111. 

Salsum  flum.  in  ora  Arabiac  6,  147. 

Saltiae,  gens  in  Ponto  6,  4. 

Saltus  Galliaui,  qui  cognominantur 
Aquinates,  opp.  It.  3,  116. 

Salutariensis  CaesariB  vd  Urgia. 

Samarabiae,  gens  Indiae  6,  78. 

Samaria  1,  5, 13.  regio  Idumaeae  5,  68; 
69.  supra  eam  Iudaea  5,  70.  cireuli 
secundi  cst  6,  213. 

Sambia,  ins.  Britanniac  4,  103. 

Sambraceni,  gens  Indiae  6,  78. 

Sambrachate,  ins.  et  opp.  Arabiae  6, 
151. 

Same,  in»,  ante  Aetoliam  4,  54. 


Samnaei  gens  Arabiac  6,  158. 
Samnagensos,  opp.  Gail.  Narb.  3,  37. 
Samnitcs  quae  habeant  colonia»  et 
oppida  3,  107.  a S.  orti  Lucaai  3,  71. 
Samonium,  promunt.  Cretae  4,  58;  60 ■ 
61;  71. 

Samos  1,  5,  37.  4,  68.  5,  135  sq.  quarto 
circulo  subiacet  6,  215.  quantum  distet 
a Coo  2,  245.  ad  Samum  mare  Icarium 

4,  51. 

Samosata,  caput  Commagenes  5,  85; 

88. 

Samothrace  sive  Samothracia  (6, 

1 217),  insula  libera  4,  73  sq.  sextae  com- 

prehensionis  6,  217. 

Sandalios,  ins.  IoDiae  5,  135. 
Sandaliotis,  cadern  quae  Sardinia  3, 
85. 

* Sandalium,  ins.  prope  Lesbum  5,  140. 
Sangaris,  fluv.  in  Ponto  6,  4. 
Sanicae,  gens  in  Ponto  6,  14. 
Sanisera,  civ.  in  ins.  Baliar.  3,  77. 
Sanni,  gens  in  Ponto  6,  14.  Sanni  He- 
nioehi  6,  12. 

Santoni  pop.  Aquitanicae  4,  108. 
Saoces,  mons  Samothracae  ins.  4,  73. 
Sapaei,  pop.  Tliraciae  4,  40. 

Sapaei,  gens  Aaiae  septentr.  6,  22. 
Saparinac,  insulae  Kubri  maris  6,  163. 
Sape,  opp.  ad  Nilum  6.  191. 

Sapis,  fluv.  It.  3,  115. 

Sapphar,  regia  Arabiae  turiferae  6,  104. 
Sappinates,  quondam  opp.  It.  3,  114. 
Sapvle,  in».  Sporadum  4,  70. 
Saraparae,  gens  Asiae  6,  43. 
Sardaval,  flum.  Mauret  5,  21. 
Sardeates,  civ.  Delmatiae  3,  142. 
Sardemisus,  mons  Pamphyliae  5,  96. 
Sardcs,  opp.  Lydiae  5,  110.  quarto  cir- 
culo subiacet  6,  215.  iurisdictio  Sar- 
diana  5,  111. 

Sardi  Scythae,  gens  in  Ponto  4,  83. 
Sardinia  ins.  1,  3,  13.  describitur  3, 
83  sqq.  Sardiniae  Caralis  2,  243.  per 
Sardiniae  austrina  tendit  tertius  circu- 
lus  6,  214.  prope  S.  Aegimoerae  5,  42. 
ab  ostio  oceani  ad  S.  mare  Sardoum  3, 
75.  exadversum  S.  promunturia  Africae 

5,  23.  S.  quantum  absit  ab  Italia  3,  45. 
Sardoum  mare  3,  75. 
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Sarepta,  opp.  Phoenices  5,  76. 

Sargaurasana.  pars  Cappadociae  6,9. 

Sarmadium,  opp.  It  3,  100. 

Sarmatae  gens  1,  4,  25.  4,  80;  97.  6,  39. 
ad  Histrum  4,  41.  circa  Tanaim  2,  246. 
genera  eorum  6,  19.  popalus  Epager- 
ritae  6,  16.  in  S.  tendunt  portae  Cau- 
casiac  6,  40.  per  S.  vadit  octavtts  dr- 
culus  6,  219.  S.  Medorum  suboles  6, 
19.  in  S.  transit  Seytharum  nomen  4, 
81.  deserta  Sannatiae  4,  31.  mensora 
4,91.  vd.  Sauromatae. 

Sarmatica  ins.  in  ostio  Uistri  4,79. 

Sarnaca,  opp.  Mysiae  5,  126. 

Sarnus,  amnis  Campaniae  3,62. 

Saronicns  sinus  4,  10;  18. 

Saros.  amnis  Ciliciae  5,  92. 

Sarpedun,  promunt.  Ciliciae  5,  92.  bra- 
chiam  Tauri  montis  5, 98. 

Sarranates,  quondam  gens  It  3,  114. 

Sartona,  opp.  ad  Euphraten  5,  84. 

Sarunetes,  Alpium  pop.  3,  135. 

Sasaei,  pop.  Delmatiae  3,  144. 

Sasinae  portus  It  quantum  distet  a 
Brundisio  3,  99. 

Sasonis  ins.  quantum  distet  ab  OricoS, 
152. 

Sassinates,  opp.  It  3,  114. 

Sasuri,  gens  Indiac  6,67. 

Satarci  vd.  Scvtbae  Satarci. 

Sath  archei  Herticlei  et  Spaiaci, 
gentes  Asiac  scptentr.  6,  22. 

Satricum,  opp.  quondam  darum  Latii 
3,  68. 

Saturnia,  quondam  opp..  ubi  nunc  Koma 
cst  3,  68. 

Saturnini  antca  Aurini  voeati,  opp. 
Etruriac  3,  52. 

Saturni  promunt  prope  Carthag.  No- 
vum quantum  distet  a Caesarea  Mau- 
retaniae  3, 19. 

Satyri  in  Atlantc  monte  5,7;  44:  46. 
in  Aetbiopia  6,  197. 

Saudo,  opp.  Baeticae  3,  15. 

Save,  opp.  Arabiae  turiferac  6,  104. 

Sauga,  flum.  Hisp.  Tarne.  4,  111. 

Saunites  a Graecis  dicti  Sabelli  3,  107. 

Savo,  fluv.  Campaniae  3,  61. 

Sauromatae  eidem  qui  Sarmatae  4, 
80:  88.  6,  19.  gens  in  Ponto  6,  16. 


ad  mare  Caspium  6,  38.  Sauromatae 
Gynaecocratumenoe  6,  19.  vd.  Sar- 
matae. 

Sauromatides,  gens  ad  mare  Caspium 
6,  39. 

Savus  sive  Saus  amnis,  quo  subiit 
Argo  3,  123.  Saus  in  Danuvium  de- 
finit 3,  147.  populi  in  eo  3,  147.  in- 
sula  3,  148.  in  eum  influunt  Colapis 
et  Bacuntius  3,  148. 

Saxinae.  gens  Trogodyt  6,  176. 

Scaeneos,  locns  Indiac  6,  175. 

Scaldis,  fluv.  Germaniac  4,  98;  105; 
106. 

Scallabis  Pracsidium  jlulium.  col. 
Lusitaniae  4,  117.  conventus  Scallabi- 
tanus  4,  117. 

Scamander,  amnis  Troadis  5,  124. 

Scamandria,  civ.  Troadis  5,  124. 

Scammos,  opp.  ad  Kilum  6,  179. 

Scandiae,  ins.  prope  Britanniam  4, 104. 

Scandira  ins.  4,  72. 

Scaptia,  quondam  opp.  Katii  3,68. 

Scarabantia  Iulia,  opp.  apud  Noricos 
3,  146. 

Scardona  opp.  in  fine  Liburniae  et  Del- 
matiae  3,  141.  conventus  Scardonita- 
nus  3,  139. 

Scarphia,  opp.  Locrorum  4,27. 

Scarphia,  ins.  maris  Aegaei  4,62. 

Scatinavia,  ins.  oceani  septent.  4,  96. 

Scaugdae,  gens  ad  Histrum  4,  41. 

Sccnitae  Arabes  5,  65;  87.  6,  125; 
143. 

Scenitae  Nomades  6,  145. 

Scenitae  Sabaei  6,  151. 

Sccpsis,  regio  Aeolidis  5,  122.  quiuti 
segmenti  est  6,  216.  Sccpsius  Metro- 
dorus  1,  3,  7 al. 

Scli er ia  Uomero  dicta  Corcyra  4,52. 

Schcrini,  opp.  Siciliac  3,91. 

Schinusa,  ins.  Sporadum  4,68. 

Scboenit,as,  portus  Achaiae  4,  18. 

Schoenos,  portus  Ilelladis  4,23. 

Schoenos,  opp.  Boeotiae  4,  26. 

Schoenus,  sinus  Cariae  5, 104. 

Sciathus,  ins.  4,  72. 

Scingomagus,  vicus  in  Alpibus.  quan- 
tum distet  a Roma,  quantum  ab  Illi- 
beri 2,  244. 
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Scioessa,  mons  Achaiac  4,  13. 

Scione,  opp.  Macedoniae  4,  36. 

Sciri,  gens  ad  occanum  septentr.  4,  97. 

Scironia  saxa  in  Mcgaride  4,  23. 

Scirtari,  pop.  Delmatiae  3,  143. 

Scizi,  gens  ad  Maeotim  6,  19. 

Scodra,  opp.  Delmatiac  3,  144. 

Scolaginm  give  Scyllctium,  opp.  ct  Bi- 
nus  Magnae  Graeciae  3, 95. 

Scolos,  opp.  Boeotiao  4,26. 

Scope,  ins.  ante  Asiarn  5,131. 

Scopelos,  ins.  prope  Ephesum  5, 137. 

Scopelos,  ins.  ante  Troada  5,  13$. 

Scopelos,  ins.  Propontidis  5,  151. 

Scopius,  mons  Paeoniae  4,35. 

Scopius,  fl  um.  Bithyniae  5,  149. 

Scordisci,  pop.  Pannoniae  3,  14$. 

Scotussa,  opp.  Thraciac  4,42. 

Scotussaei,  dv.  libera  Macedoniae  4, 
35. 

Scultcnna  flnmen  in  Padnm  influit  3, 
118. 

Scydra,  opp.  Macedoniae  4,  34. 

Scylace,  opp.  Aeolidis  5,  123.  in  Helle- 
Bponto  5,  142. 

Scyllae  scopnlus  in  frcto  Siculo  ad- 
versus  Pelorum  prom.  3,  87. 

Scyllaccus  sinus  It  3,  95. 

Scyllaenm,  opp.  Bruttii  3,  73. 

Scyllaeum,  promunt.  Achaiae  4,  17; 

18. 

Scylletium,  idem  quod  Scolaginm  3, 
95. 

Scyllia,  ins.  deserta  4,  74. 

ScyruB,  insula  Sporadnm  4,69;  72. 

Scytala,  ins.  Rnbri  maris  6,  168. 

Scythia  in  Europa  1,4,25.  mensura 
eins  4,  91.  litus  eius  4,  91.  litus  eins 
septentrionale  4,  95.  promunturium  Ly- 
tharmis  6,  34.  insulae  ante  S.  4,  94. 
gentes  Scytharum  4,  80;  83.  Scytbae 
Aroteres,  quondam  gens  Thraciae  4, 
44.  S.  degeneres  4,  80.  S.  in  Moesia 
3,  149.  4,  41.  Satan»  in  Taurica  4,  85. 
Scythia  Sindica,  regio  ad  Pontum  4, 
84.  — Scythac  in  Asia  1,  6,  19.  6,  22; 
34  sq.  a Persis  dicti  Sagae,  ab  anti- 
quis  Aramii  6,  50.  Scytharum  populi 
6,  38;  50.  accolunt  mare  Caspinm  6, 
38.  iunguntur  Indis  6',  55.  cum  Par- 


this  ex  aequo  degunt  6,  112  S.  ad 
mare  Eoum  6, 53.  S.  in  Syriam  de- 
ducti  5, 74.  S.  Anthropophagi  6,  53. 
Tanaim  appellant  Silim , Maeotim  Te- 
marundam  6,  20.  laxartem  dicunt  Si- 
lim 6,  49.  Persas  dicunt  Chorea  ros, 
Caucasum  Groncasim  6 , 50.  Taurus 
Scythicus  5,  99.  Scythicus  circulus 
ubi  vadat  6,  220.  areus  Scythicus  4, 
76;  86. 

Scythici  montes  Gangem  effundunt 
6,  65. 

Scythicum  promunturium  Asiae 
inhabitabile  ob  nives  6,  53. 

Scythicus  occanus  1,6, 14.  6,  33sqq.; 
36  sq.  a S.  oceano  in  Eoum  cursus  6, 
53. 

Scythicus  sinus  maris  Caspii  6,  38. 

Scythopolis,  opp.  Syr.  Decap.  5,  74. 

Scythotauri  gens  4,85.  vd.  Tauri. 

Sea,  opp.  ad  Nilum  6,  ISO. 

Sebaste,  opp.  Phoenices  5,  69. 

Sebasteni,  dv.  Galatiae  5,  147. 

Sebastia,  opp.  Cappad.  6,8. 

Sebastopolis,  cognom.  Myrinae  5, 

121. 

Sebastopolis.  opp.  Cappad.  6,8. 

Sebastopolis,  castellum  in  Ponto  6, 

I 14;  16. 

' Sebennytes  nomos  Aeg.  5,49. 

Sebennyticum  Nili  ostium  ab  oppido 
dictum  5,  64. 

Sebini  dicti  quondam  Sabini  3,  108. 

Sebinnus  lacus  It  3,  131. 

Secande  et  Secandum  opp.  Aethiop. 
6,  193. 

Secheries,  flum.  in  Ponto  6,  17. 

Secandanorum  col.  vd.  Arausio. 

Secusiavi,  pop.  Lugdunonais  4,  107. 

Scduni,  Alpium  gens  3,  137. 

Segesta,  opp.  quondam  Carnorum  3, 
131. 

| Segesta  Tigulliorum,  opp.  It.  3,48. 

Segestani,  opp.  Sidliae  3,  91. 

Segestica,  insula  Pannoniae  3,  148. 

Segida  Augurina,  opp.  Baeticae  3, 

10. 

Segida  Restituta  Iulia,  opp.  Baeti- 
cac  3,  14. 

Segienses,  opp.  Hisp.  Tair.  3,24. 
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SegiBama  luliensis,  opp.  Hup.  Tarr. 
3,  26. 

Segisam onenscs,  opp.  Hisp.  Tarr.  3, 
26. 

Segobrigenses,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  25. 

Segontia,  opp.  Hisp.  Tarr.  et  alibi  3, 
27. 

Sego  vellaunorum  regio  in  Gail.  Narb. 
3,  34. 

Segovia,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  27. 

Segnsio,  opp.  It.  3,  123. 

Sei,  opp.  Baeticae  3,  8. 

Selacosa,  ins.  ad  prom.  Spiraeum  4, 
57. 

Selatiti  gens  Manrit.  5,9. 

Selennntes  dno  amnes  Epbcsi  5,  115. 

Selencenses,  civ.  Galatiae  5,  147. 

Seleucia,  eadem  quae  Trallhs  5,  108. 

Seleucia,  opp.  Elymaidis  6,  136. 

Seleucia  ad  Belum,  opp.  Syriae  5, 
82. 

Seleucia  ad  Euphratem,  opp.  Syriae 
5,  62 ; 89  sq. 

Seleucia  ad  Tigrim,  opp.  Parthorum 
5,  88.  inter  S.  et  Ctesiphontcm  Tigris 
vohitur  6, 130.  (eadem  est  quae) 

Seleucia  Babylonia  6,  122;  129.  opp. 
Mesopotamiae  6,  117.  prope  Babylo- 
nem  6,  122.  primi  drculi  6,  212.  quan- 
tum  (listet  a Pereico  mari  6,  124.  quan- 
tum  a capite  Mesopotamiae  6, 125.  quan- 
tum  a Susis  6,  133. 

Seleucia  Magna  qnantum  distet  ab 
Ecbatanis  6,  43. 

Seleucia  Pieria,  opp.  Syriae  5.  67; 
79.  secundi  circuli  6,  213.  quantum 
distet  a Cypro  6,  206.  Seleucia  Syriae 
quantum  distet  a Zeugmate  6,  126. 

Seleucia  Tracheotis,  opp.  Ciliciae 
5,  93. 

Selinunti,  opp.  Siciliac  3,91. 

Selinus,  opp.  Ciliciae  5,  92. 

Selinus,  fluvius  Mysiae  5,  126. 

Selinuus,  amnis  Siciliac  3,90. 

Selloe,  pop.  Epiri  4,  2. 

Selymbria,  opp.  Thraciac  4,  47. 

Semberritae,  gcns  Aethiop.  6,  191. 
cum  opp.  6,  193. 

Sembobitis,  ins.  in  Nilo  6,  191;  193. 

Semelitani,  opp.  Sidliae  3,  91. 


! Semirus,  amnis  Magnae  Gracdae  3,96. 

; Senagallia,  opp.  It  3,  113. 

Senia,  opp.  Liburniao  3,  140. 

Seniensis  colonia  Etruriae  3,  51. 

Sennates,  pop.  Aquitanicae  4,  108. 

Senones,  quondam  gens  regionis  octa- 
vae  It,  quae  Romam  cepit  3,  116.  Mel- 
pum  delevit  3,  125. 

Senones,  pop.  Lugdunensis  4,  107. 

Sentinates,  opp.  It  3,  114. 

Senum,  opp.  Italiae  3,  100. 

Scnum  portus  in  Thracia  4,46. 

Separi,  civitas  in  insulis  Delmatiae  3, 
142. 

Sepias,  promunt  Magnesiae  4,  32. 

Sepiusa,  ins.  in  sinu  Ceramico  5,  134. 

Septem  Fratres,  montes  Mauret  5, 

18. 

Septem  Maria  in  ostio  Padi  3,  119. 
paludes  Atrianorum  3,  120. 

Septempedani,  opp.  It  3,  111. 

Septentrionalis  oceanus  describitur 
4,  94 sq.;  109. 

Sequana,  fluv.  Galllae  4,  105;  109. 

Sequani,  pop.  Belgicae  4,  106. 

Seraci,  gens  in  Ponto  6,  16. 

8 er  es  1,6,20.  describuntur  6,  54.  ultra 
montes  Hcmodos  babitant,  ab  Tapro- 
bane  insula  petuntur  6,  88.  Serum  ar- 
borcs  lanigerae  6,  54. 

Sericus  oceanus  6,37. 

Seria  Fama  Iulia,  opp.  Baeticae  3, 
14. 

Serinis,  flum.  Bithyniae  5,  149. 

Seriphus,  ins.  Cyciadum  4,66. 

Serippo,  opp.  Baeticae  3,  14. 

Serie,  opp.  ad  Nilum  6,  179. 

Serrei,  gens  ad  Maeotim  6,  19. 

SerreteB,  pop.  ad  Draum  fluvium  3, 
147. 

Serrinm,  mons  Thraciac  4,43. 

Servilia  Castra  vd.  Castra  Ser- 
vilia. 

Sesambri,  gens  Aethiop.  6, 192. 

Sesam on,  opp.  Paphlag.  6,5. 

Sesamos,  opp.  in  Nilo  6,  178;  179. 

Sesites  amnis  in  Padum  influit  3,  118. 

Sestianae  arac  vd.  Arac  Sest 

Sestinates,  opp.  It  3,  114. 

Sestos  urbs  Thraciac  4,  49. 
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Setae,  gena  Indiae  6,  67. 

Sethroites  nornos  Aeg.  5,49. 

Setini,  opp.  Campaniae  3, 64.  agri  Se- 
tini  in  Campania  3,  60. 

Searbi,  pop.  Hisp.  Tarrac.  4,  112. 

Hexi,  opp.  Baeticae  cognominc  Firmum 
Inlium  3,  8. 

Sexsigna ni  vd.  Cocoaates. 

Sextanorum  col.  vd.  Arelate. 

Sextiae  Aquae  vd.  Aquae  Sex- 
tiae. 

Sialetae,  pop.  Thraciae  4,  41. 

Siarum,  opp.  Baeticae  3, 11. 

Sibi,  opp.  Arabiae  6, 155. 

Sicambri,  Germanorum  gena  4,  100. 

Sicani,  pop.  1t  3,  69. 

Sicania,  cadern  quae  Sicilia  3,86. 

Sicca,  col.  Numidiae  5,  22. 

Siccae,  in».  Hisp.  Tarrac.  4,  112. 

Siccanaa,  amnia  sinua  Pcrsici  6,  111. 

Sicilia  1,  3,  14.  describitur  3,  86  aqq. 
Siciliae  frona  3,  89.  per  S.  mediara  ter- 
tina  circulua  tendit  6,214.  Siciliae  aep- 
tentrionalia  quarto  circulo  subiacent  6, 
215.  Siciliae  promunt.  Pelorum  3,  73. 
in  S.  Lilvbaeum  2,  243.  S.  quautum 
diatet  ab  Italia  3,  45.  quantum  a freto 
Gaditano  6,  206.  prope  S.  Aegimoerae 
5,  42.  ad  8.  Tuscum  mare  3,  74.  cx- 
advcrsum  S.  promunt.  Mercuri  5,  23. 
Siciliae  tyrannua  Dionysiua  Siciliae 
partem  Italiae  adicere  voluit  3,  95.  vd. 
Siculi.  Siculum  frctum. 

Sicilia  minor,  eadem  quae  Xaxus  ins. 
4,67. 

Sicinua  ins.  Sporadum  4,  70. 

Sicoris,  fluv.  Hisp.  Tarr.  3,  24. 

Siculi,  incolae  Latii  3,56.  et  Lucaniae 
Bruttiique  agri  3,  71.  et  aextae  regio  - 
nis  Italiae  3,  112.  condidere  Numanam 
in  Piccno  et  Anconam  8,  111.  vd. 
Sicilia. 

Siculi  opp.  Dclmatiac  3,  141. 

Siculotae,  pop.  Delmatiac  3,  143. 

Siculum  fretum  3,92.  quantum  diatet 
ab  Alexandria  6,  207.  ad  S.  f.  tendit 
Appenninus  3,  48;  73.  Siculum  mare 
4,  19;  51.  ex  Eratoatbenia  rationo  3, 
75. 

Sicyon,  opp.  Achaiae  4,  12.  quarto  cir- 


culo subiacct  6,  215.  Sicyoniua  Ariatar- 
chua  1,  5. 

Side,  opp.  Cariae  5,  107. 

Side,  opp.  Pamphyliae  5,  96.  per  S. 
terdua  circulua  tendit  6,  214. 

Sidenum,  flum.  in  Pont»  6,  11. 

Sideris,  flumon  maris  Hvreanii  6,  46. 

Sidicinum  vd.  Teanum. 

Sidon,  opp.  Phoenices  5,  76.  aecundi 
circuli  6,  213.  Sidonii  Tripolin  opti- 
nont  5,  78. 

Sidoni,  gena  in  Pont»  6,  11. 

Sidopt,  opp.  ad.  Nilum  6, 180. 

Sidous,  opp-  Megaridis  4,23. 

Sidusa,  ina.  prope  Ephoaum  5,  137. 

Sidyrna  opp.  Lyciae  5,  100.  contra  S. 
Antiochi  insula  5,  131. 

Siga,  opp.  Maurct.  Tingit.  5,  19. 

Sigania,  amnia  in  Ponto  6,  14. 

Sigerua,  portua  Indiae  6,  100. 

Sigcum,  opp.  Troadis  cum  promunturio 
5,  124  Bq.  4,  49.  quantum  diatet  a Cal- 
ebadone  5,  150.  Sigeum  litua  5,  140. 

Siggoa  opp.  Macedoniae  4,  37. 

Signia,  opp.  Italiae,  cuius  incolae  Si- 
gnini  3,  64. 

Signias,  mona  Aaiae  5,  106. 

Sila  silva  para  Appennini  3,  74. 

Silae,  gena  Indiae  6,77. 

Silbiani,  civ.  Aaiae  5,  106. 

Silerua,  amnia  Italiae,  quantum  diatet 
a Surrentino  3,70.  quantum  a Locria 
3,  74.  finia  eat  tertiae  regionia  Italiae 
3,71. 

Silices,  gena  Mesopot.  6,  118. 

Silis,  fluv.  IL  3,  126. 

Silia  a Scytbia  appcllatur  Tanaia  6,  20. 
et  laxartes  6,  49. 

Silvancctca,  pop.  Belgicae  4,  106. 

Silvorum  gentea  ad  Caucaaum  6,29. 

Silvini,  opp.  It.  3,105. 

Silumnus,  ins.  Britanniae  4,  103. 

Silurea,  Britanniae  gena  4,  103. 

Simbarri,  gena  Aethiop.  6,  191. 

Simena,  opp.  Lyciae  5,  100. 

Simittuensc  opp.  Afr.  prov.  5,  29. 

Simois,  fluv.  Troadis  5,  124. 

Sinat,  opp.  Aegyptiorum in  Arab. 6, 191. 

Sindica,  civ.  in  Ponto  6,  17.  vd.  Scy- 
thia  Sindica. 


Digitized  by  Google 


269 


Sin  das,  ab  incolis  vocatnr  Indus  6,71. 
Singae,  gens  Indiae  6,  74. 

Singara,  caput  Arabnm  Praetavorum 
5,  86. 

Singilia,  opp.  Bacticac  3,  10. 

Singilis,  fluv.  Baeticae  3,  10;  12. 
Sinonia,  ins.  prope  Antium  3,  81. 
Sinope,  antiquum  nomen  Sinuessae  3, 
59. 

S i n o p e , col.  Paphlagoniac  6, 6 sq.  quinti 
segmenti  6,  216. 

Sintica  Heraclca  vd.  Geraden  Sin- 
tica. 

Sinuc  ssa,  extrem  um  in  adiecto  Latio 
3,  59. 

Siphae,  opp.  Boeotiae  4,8. 

Siphfs,  eadem  quae  Melos  ins  4,  70. 
Siphnas,  ins.  Cycladum  4,  66. 
Sipantam,  opp.  Apuliae  3,  103. 
Sipylum,  opp.  Ioniac  &,  117. 

Sipylus,  mons  Magnesiae,  quarto  cir- 
cnlo  sabiacet  6,  215.  Magnetes  a Si- 
pylo  5, 120. 

Siraci,  gens  Ponto  4,  83. 

Sirapilli,  pop.  ad  Draum  3,  147. 
Sirbitum  regio  in  Acthiop.  6,  194; 
196. 

Sirbonis  lacus  in  Palaestina  3,68. 
Sirecae,  gens  Trogodyt  6, 176. 

Sire s,  gens  Asiae  6,  95. 

Sirini  opp.  Lueanomm  3,98. 

Siris  amnis  Italiao  et  qnondam  nomen  . 
Heracleae  3,  97. 

Sirmiensiam  civ.  in  Pannonia  3,  148. 
Sisapo,  opp.  Baeticae  3,14. 

Siscia,  col.  Pannoniae  3,  147.  nbi  sita 
sit  3,  148. 

Sisolenses,  pop.  It.  3,69. 

S i t h o n e , opp.  Maccdoniac  4,  38. 
Sitioganus,  flum.  Pcrsidis  6,  99. 
Sitoni,  gens  ad  Ponti  litora  4,41. 
Sitrac,  gens  Mesopot  6,118. 

Sittace,  opp.  Sittacencs  6,  132. 
Sittacene,  contormina  Mediae  6,  114. 
eadem  Arbeliti«  et  Palacstine  dicta  6, 
132. 

Smyrna  vd.  Zmyrna. 

Sodamus,  flum.  Asiae  6,  94. 

So  di,  gens  ad  Caucasnm  6,  23. 

S o g d i a n i , gens  Asiae  6,  49. 


S o g i o n t i , Alpium  gens  3,  137. 
Solanades,  ins.  Arabiae  6,  150. 

S o 1 e n 1 1 n i , civitas  in  jinsulis  Delma- 
tiae  3, 142. 

S o 1 e t n m , opp.  desertum  It.  3,  101. 
Soli  vd.  Soloe. 

Solinatcs,  qnondam  opp.  It  3,114. 
Solis  fons  in  Africa  5,31. 

Solis  insnla  prope  Indiam  6,  86; 
97. 

Solis  oppidum  in  Aegypto  5,  61. 

6,177.  vd.  H el  i o p o 1 i s. 

Solis  promunturium  in  Maure- 
tania  5,  9. 

Soloe  Cilicii  opp.  5,  92.  per  S.  ter- 
tius  circulus  tendit  6,  214. 

Soloe,  opp.  Cypri  5,  130. 
Solonates,  opp.  It  3,  116. 
Solorius  mons,  finis  Hisp.  Tarr. 
3,  6. 

S o 1 v e n s e opp.  Norici  3,  146. 

S o I u n s opp.  Siciliae  3 , 90.  quantum 
distet  ab  Osteode  ins.  3,  92. 

8 o 1 y m i quondam  appellati  Pisides  5, 
94.  gens  Asiae  5,  127. 

S o 1 y m n i a ins.  4,  72. 

Sonautes,  flum.  in  Ponto  6,  4. 

S o n d r a e , gens  Indiae  6,  78. 

S o n t i n i , opp.  Lucanorum  3,  98. 
Sonns  amnis  infinit  in  Gangem  6,  65. 
Sophene,  pars  Svriae  5,66. 

| Sora,  col.  Camp.  3,62. 

Soractia,  opp.  Arabiae  6,  145. 
Sordonum  regio  in  Gallia  Narb.  3,  32. 
Sorofages,  gens  Indiae  6,77. 
Sosaeadae,  gens  Indiae  6,  78. 
Sosintigi,  opp.  Baeticae  3,  14. 
Sostrate,  opp.  Elymaidis  6,  136. 

Soti,  pop.  It  3,  47. 

8otira,  opp.  in  Ponto  6,  10. 

Sottiates,  pop.  Aquitanicae  4,  108. 
Spalaei  vd.  Satharchei. 

Spalathra,  opp.  Magnesiae  4,32. 
Sparta  opp.  Laconicae  4,  16.  vd.  La- 
cedaemon. 

Sparthos,  opp.  Doridis  4,  28. 
Speluncae,  locus  Latii  3,59. 
Sperchios,  amnis  in  Dorido,  cuius  in 
faucibus  Thcrmopylac  4,  28. 

Sphaeria,  ins.  prope  Ephesum  5,  137. 
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Sphageae  ins.  ante  Pylum  4,  53. 
Spina  olim  opp.  It  3,  125.  in  oatio 
Padi,  conditum  a Diomedc  8,  120. 
Spineticum  oatium  Padi  3,  120. 
Spintnm,  opp.  ad  Nilum  6, 130. 
Spiraenm,  pronmnt.  Acbaiae  4, 18;  57. 
Spiropolis,  opp.  in  Boaporo  Thracio 

5,  150. 

Spodusa,  ins.  Ponti  4,93. 

Spoletini  opp.  It.  3,  114. 

Spondol  ici,  gena  Asiat“  6,22. 
Sporades  1,  4,  23.  deaoribuntur  4, 
6Ssqq.  72.  mensura  4,71. 

Stabiae,  opp.  Camp,  qaando  perierit  3, 
70. 

Stabulum,  opp.  Myaiae  5,  126. 
Stactari,  opp.  Tauricae  4,85. 

Stadia,  antiquum  Onidi  mimen  5,  104. 
Stadissis,  opp.  ad  Nilum  6,181. 
Stagira,  opp.  Macedoniae  4,38. 

St  atiolli,  pop.  It  8 47;  49. 
Statonenaea,  opp.  Etruriae  3,52. 
Stanrea,  gen8  Aaiae  6,  46. 

Steganus,  maris  alveus  prope  Alexan- 
driam  5,  128. 

Stelendena  regio  Syriae  5,  89. 
Stcnae,  ins.  Trogodyticea  6,  169 
Stentoria  portusin  oraThraciae  4,  43. 
Stephane,  quondam  nomen  Praeneate 
orbis  3,  64. 

Stephane,  cadem  quae  Samoa  ins.  5, 
135. 

8tephane,  mona  Phthiotidia  4,  29. 
Stephane,  opp.  Paphlag.  6,5. 
Stereses  Fortnnaioa,  opp  Baeticae 
3,  14. 

Steria,  quondam  opp.  Atticae  4,24. 
Stiria,  ins.  ante  Cyprum  5,130. 
Stirnidea,  inaulae  circa  Cretam  4,61. 
Stobi,  opp.  Macedoniae  civium  Rom.  4, 
34. 

Stoecbadea  inaulae  3,79. 

Stoen i,  caput  Euganeorum  3,  134. 
Stoidia,  ina.  prope  Carmaniam  6,  110. 
Stolos,  opp.  Macedoniae  4,87. 

Straor  amnis  Caucasi  6,  46. 
Strapellini,  opp.  It.  3,  105. 
Stratioton  ins.  in  mari  Azanio  6,  173. 
Stratoclia,  opp.  in  Bosporo  Cimmerio 

6,  18. 


Stratonicea,  opp.  Cariae  5,  109. 
Stratonicea,  opp.  Meaopot  6,  118. 
Stratonia  turria,  opp.  Phoenicee  5, 
69. 

Stratonoa  inaulae  Trogodyticea  6,  169. 
Stratos,  opp.  Acarnanum  4,  5. 
Strongyle,  ina.  Aeolia  3,  94. 
Strongyle,  ins.  ante  Aaiam  5,  131. 
Strongyle,  antiquum  nomen  Naxi  ina. 

4,  67. 

Strophades  inaulae  4,  55. 

8trymon,  amnis  Macedoniae  4,  38;  40: 
42. 

Strymonis,  cadem  quae  Bithynia  5, 
143. 

Stulnini,  opp.  It  3, 105. 

S t u 1 p i n i , civitaa  Liburnorum  3,  139. 
S t u r a flumcn  in  Padum  influit  3,  1 18. 
Sturii,  Germannnim  gcns  4,  101. 

S t u r i u m , ins.  Galliae  3,79. 
Stymphalum,  opp.  Arcadiae  4,  20. 

S u a e , gcns  Meaopot  6,  118. 
Suaeuconi,  pop.  Beigicae  4,  106. 
Suanensea,  opp.  Etruriae  3,  52. 
Suanetoa,  Alpium  gena  3,137. 
Suani,  gena  ad  Caucasum  6,  14;  30. 
Suara,  opp.  ad  Nilum  6,  180. 
Suarataratae,  gena  Indiae  6,  75. 

S u a r i , gena  Indiae  6 , 69.  vel  Gedro- 
siae  6,  94. 

Sua8ani,  opp.  It  3,  114. 
Subortani,  opp.  Etrunae  3,  52 . 

S u b i , flumen  Hisp.  Tarr.  3,  21. 
Sublaqueum  opp.  unde  nomen  ac- 
ceperit  3,  109. 

S u b o c r i n i , Alpium  pop.  3,  133. 

S u b u b a , flum.  Mauret.  5,  9. 

8 u b u b u a , amnis  Mauret  5,  5. 
Suhur,  opp.  Hiap.  Tarr.  3.  21. 

S u c a e 1 o , opp.  Baeticae  3, 10. 
Sucaaini  vd.  lnteramnates. 
Succasses,  pop.  Acquitanicae  4,  108. 
Su  c c h a b a r A u g u s t a,  col.  Mauret 

5,  21. 

S u c r o , fluv.  et  quondam  opp.  Hiap. 
Tarr.  3,  20 ; 76. 

Suebi,  Germanorum  gena  4,  81;  100. 

S u e b r i , pop.  Gali.  Narb.  3,  35. 

S u e 1 , opp.  Baeticae  3,  8. 

S u e 1 1 e n i , gena  Arabiae  6, 157. 
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S a e 1 1 o r i , gens  Gail  Narb.  3,  35. 

Saesia,  col.  Camp.  3,  63. 

Suessetania,  regio  Hisp.  Tarr.  3,  24. 

Sueasiunea,  pop.  über  Belgicae  4. 
106. 

Suessulani,  opp.  It  3,64. 

S u o t r i , Alpium  gens  3,  137. 

Suffenates  vd.  Trobulani. 

Suillatea,  opp.  It.  3,  114. 

Sulcitani,  pop.  Sardiniae  3,85.  Sul- 
conse  promunt  ibid.  3,  84. 

Sulmo  qaondam  opp.  Latii  3.  68. 

Sulmonenaea,  opp.  Paelignorum  3, 106. 

Summara,  opp.  Aethiop.  6, 193. 

Sunium,  promunt  Atticae  4,24;  62. 

Sunuci,  pop.  Belgicae  4,  106. 

SuperaequaDi,  opp.  Paelignorum  3, 
106. 

Superiorea  Cilbiani  vd.  Cilb.  Sup. 

Supernatca  Caretini  vd.  Car.  Sup. 

Supertamarci  vd.  Celtici  buper- 
tamarci. 

Superum  mare  3,  44;  131;  136.  idem 
quod  vocant  Hadriaticum  3,  150. 

Sura,  locuaSyriae  ad  Gupbraten  5,87 ;89- 

Surae,  gena  Indiae  6,  73. 

Surdaonea,  gena  Hiap.  Tarr.  3,  24. 

Suriatea,  quondam  opp.  It  3,  114. 

Surium,  opp.  in  Ponto  et  flumcn  6, 13. 

Surrentium,  promunt  Mauret  5,  10. 

Surrentnm,  opp.  Campaniae  3,  62. 
quantum  diatet  a Silero  amne  3,  70. 
quantum  a Capreia  3 , 82.  Surrentini 
montea  in  Campania  3,  60. 

Surua  vd.  Syria. 

Suaa,  vetua  regia  Peraarum  6,  133.  in 
Tigri  aita  6,  100.  Suaorum  arcem  cir- 
cumit  Gulaeua  fluviua  6,  135.  S.  quan- 
tum diatcnt  a Scleueia  Babylonia  et  ab 
Ecbatanis  et  a Barbitace  6,  133.  quan- 
tum a Peraico  mari  et  ab  Aple  6, 134. 

Suaiane,  regio  Asiae  6,  99.  contermina 
Mediae  6,  114.  Suaiania  iunguntur  Oxii 
et  Mizaei  6,133.  et  Coaaiaei  6,  134. 
deacribitur  6,  133;  135.  primi  circuli 
eat  6,  212.  ex  Suaiania  venit  Aduna 
amnia  6,  135. 

Sutrina  colonia  Gtruriae  3,  31. 

Syagrum,  prom.  Arabiae  6,  100;  101; 
153. 


Sybaria,  amnia  Italiae  et  quondam  urba 
3,97. 

Sybillates,  pop.  Aquitanicac  4,  108. 
Sycaminoa  vd.  Hiera  Sycaminoa. 
Sycaminuin,  opp.  Phoenices  5,75. 
8yce,  ina.  prope  Epheaum  5.  137. 
Sycuaaa,  ina.  prope  Epbesum  5,  137. 
Sydraci,  pop.  Arachosiae  6,  92. 
Sydrua,  amnia  Indiae  6,  63. 

Sy eno,  opp. finta  Aethiopiae  5, 59.  quan- 
tum diatet  a Meroe  6,  183;  196.  men- 
aura  ab  Alexandria  per  S.  ad  Aetbio- 
picum  mare  6, 209.  per  S.  Acgypti 
vadit  circulus  quidam  6,  220.  Syeni- 
tae  6,  178.  accolae  Nili  a Syene  6. 
177  aqq.  loca  ultra  S.  aita  6,  184.  quan- 
tum a S.  progrcaaua  ait  P.  Petroniua 
6, 182. 

Sygaroa,  ina.  Arabiae  6,  155. 
Symaethii  opp.  Sicihae  3,91. 
Symaethum,  fluni.  Siciliae  3,89. 
Symbolum,  portua  Tau ro rum  4,  86. 
Syme,  ina  Rhodiorum  5,133. 
Symmaetboa,  opp.  Cariae  5,  108. 
Symplegadea,  ina.  oaedem  quae  Cya- 
neae  4,  92;  6,  32. 

Synhietae,  gena  Aaiae  aeptcntr.  6,  22. 
Sy  n na  de  opp.  Lycaoniae.  caput  conven- 
tus  5,  105. 

Syracuaae,  col.  Siciliae  clara  fontibua 
3,  89.  per  S.  tertiua  circulus  tendit  6, 
214. 

Syrbotae  gens  Aethiop.  6,  190. 

Syria  1,  5,  13.  deacribitur  5,  66sqq.; 
79aqq.;  87;  129aqq.  confinis  eat  Ara- 
biae 5,  65.  Svriac  proxima  Arbelitia 
6,41.  Syria  Äntiochia  1,5,  18.  5,  66, 
79.  Syria  Code  1,  5,  18.  5,  66;  77; 
81  aq.  quae  eat  primi  circuli  6, 212.  Syriae 
deserta  6,  125.  litua  5,  88.  ora  5,  91. 

5.  quantum  diatet  a Chalonitide  6, 131, 
ex  S.  qua  via  Palmyram  petant  6, 144. 
Svriac  latua  de  Euphrntc  5,  86.  Bam- 
byce,  quam  Syri  Mabog  dicunt  5,  81. 
Myriandrua  2,  243.  Seleucia  6,  126. 
Zimyra  5,  77.  mons  Libanus  6,  142. 
Syriae  quondam  imperitavit  Aetliiopia 

6,  182.  S.  devicta  a Macedonibua  4, 
39. 
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Syriae  Portae  vd.  Portac  Syriae. 
Syriana,  opp.  Margianac  6,  47. 

Syrie  quondam  ins.,  nunc  pare  Ephesi 
5,  115. 

Syris,  amnis  in  Pont«  6,  4. 

Syrium,  flum.  Bithyniae  5,  149. 
Syrmatae,  gens  Agiae  6,  48. 

Syrmus,  flum.  Thradac  4,  50. 

Syrnog,  ins.  Sporadum  4,  69. 

Syros,  ins.  Cycladum  4.  67. 

Syrtes  1,  5,  4.  Syrtes  duac  5,  26  sqq. 
Syrtes  maiores  5,  34.  6,  194.  Syrtis 
maior  5,  27  ; 32.  Syrtig  minor  5,  25  sq.; 
28;  35;  38.  6,  136.  Syrtig  minoris  pro- 
munturium  dextruni  5,  41.  extimum 
Syrtis  cornu  5,  31.  Syrtis  ora  5,  33. 

Tabis,  iugum  incubang  man  Eoo  6,53. 
Tabraca,  opp.  Numidiae  5,  22. 
Tabudium,  opp.  Africae  5,  37. 
Tacapo,  opp.  Afr.  prov.  5,  25. 
Tacatna,  opp.  Numidiae  5,  22. 
Tacompsos,  opp.  in  Nilo  6,  178  sqq. 
Tadcr,  fluvius  Hisp.  Tarr.  3,  9;  19. 
Tadiates,  quondam  opp.  Aequicolorum 
3,  108. 

Tadinates,  opp.  It.  3,  114. 

Tadu  insula  in  Nilo  6,  185. 
Taenarum.promunt.  Achaiae4, 15  sq. 
5,  32.  per  T.  Laeonicao  mensura  terrae 
a Gange  Gadcs  eurrit  2,  243. 
Taenarum,  opp.  Laeonicao  4,  16. 
Tagesonse  opp.  Afr.  prov.  5,  30. 
Tagorao,  gens  Asiae  septentr.  6,  22. 
Tagus,  fluvius  Lusitaniae,  describitur  4, 

115.  ad  T.  Carpetani  3,  18;  25.  T.  in- 
positi  Tolctani  3,  25.  et  Vettones  4, 

116. 

Talabrica,  opp.  Lusitaniae  4.  113. 
Talarenses,  opp.  Siciliae  3,  91. 
Talarus,  tnons  Epiri  4,  2. 

Taludaci,  gens  Arabiae  6,  150. 

Tama,  opp.  Aethiopiac,  quantum  distet 
a Syene  6,  184. 

Tamagos,  opp.  Cypri  5,  130. 
Tamiagi,  natio  Afr.  5,  37. 

Tamuda,  flum.  et  opp.  Maure t-  5,  18. 
Tamudaei,  genB  Arabiae  7,  157. 
Tanagra,  pop.  über  Boeotiae  4,  26. 
Tanais  fluvius,  terminus  inter  Asiam  et 


Eurapem  3, 3.  novissimns  inter  Europam 
Asiamque  finis  4,  78.  finis  Asiae  5,  47. 
describitur  6,  20.  quae  gentes  circa  T. 
degant  2,  246.  4,  88.  6,  22.  Tanais 
ostium  4,  78.  6,  19.  quantum  distet  ab 
ore  Maeotis  2,  245.  quantum  a Thyle 

2,  246.  quantum  a Gadibus  4,  121.  lon- 
gitudo  Europae  a freto  Gaditano  ad  T. 

3,  3;  5.  a T.  oritur  circulus  octavus  6, 
219.  ab  Alcxandro  Iaxartcs  credebatur 
Tanais  esse  6,  49.  ab  ostio  T.  nihil 
cognitum  2,  246. 

Tanaitae,  gens  Asiae  6,  22. 

Tanarns  flumen  in  Padum  influit  3,  118. 

Tanites  nomos  Aeg.  5,  49. 

Tani  ticumNili  ostium  ab  oppido  dictum 
5,  64. 

Tannotani,  opp.  It.  3,  116. 

Tantalts,  eognomen  Sipyli  5,  117.  urbs 
clarissima  Magnesiae  ad  Sipylum  terra 
devorata  5,  117. 

Taphiae,  ins.  propc  Leucadiam  4,  53. 

Taphias,  ins.  4,  53. 

Taphiassus,  mons  Aetoliac  4,  6. 

Taphra,  opp.  inter  Syrtes  5,  27. 

Taphrae,  opp.  vel  locus  Tauricae  4, 
85;  87;  88. 

Taphros,  fretum  inter  Sardiniam  et 
Coreicam  3,  83. 

Tapori,  pop.  Lusit.  4,  118. 

Tsprobane  insula  1,  6,  24.  6,  79.  descri- 
bitur 6,  81  sqq. 

Tapyri,  gens  Asiae  6,  46. 

Tarachie,  ins.  ante  Corcyram  4,  58. 

Tarbelli  Quattuorsignani,  pop. 
Aquitanicae  4,  108. 

Tardytenses,  opp.  Syriae  5,  82. 

Tarentinus  portus  in  man  Hadriatico 
3,  101. 

Tarentinus  sinus  3,  99. 

Taren  tum,  opp.  Laconum  3,  99  sq.  quan- 
tum distet  a Lacinio  prom.  et  a Brun- 
disio  3,  99.  quantum  ab  Auxa  3,  100. 
quinti  segmenti  est  6,  216. 

T.arichea,  opp.  et  lacus  Indaeae  5,  71. 

Tarinates,  opp.  Sabinorum  3,  107. 

Tariona,  caBtellum  Dclmatiae  3,  141. 

Tariotae.  antiqua  eorum  regio  in  Del- 
matia  3,  141. 

Tarnes,  amnis  Aquitanicae  4,  109. 
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Tarni  fons  in  Lydia  5,  110. 
Tarquinienses,  opp.  Etruriae  3,  52. 
Tarracenscs,  opp.  Hisp.  Tarr.  3.  24. 
Tarracina,  opp.  Latii  a Volscis  Anxur 
dictum  3,  59. 

Tarracon,  Scipionum opus,  coionia Hisp . 
Tarr.  3,  21.  quantum  distet  ab  Olarsone 
3,  29.  convcntus  Tarraeonensig  3,  18. 
qui  deecribitur  3,  23. 
TarraconensiqHispania  vd.  Hiapa- 
nia  Tarr. 

Tarraclii  Aethiopeg  5,  44. 
Tarsatica,  opp.  Liburniae  3,  140. 
Targog,  opp.  Ciliciae  5,  91;  92.  per  T. 

tendit  tertius  circulug  6,  214. 
Tartarum,  oatium  Padi  3,  121. 
Tarteaoa  ina.  a Graecig  dicta  Cartcia  3, 
7.  eadem  quac  Gadca  4,  120. 
Tarvisani,  opp.  IL  3,  130.  montes 
Tarvigani  3,  120. 

Tarua  flumen  in  Padnm  influit  3,  118. 
Taruaconienacg,  opp.  Gail.  Narb.  3,  37. 
Tasgoduni,  opp.  Gail.  Narb.  3,  37. 
Taetris,  paeninsula  Cimbrorum  4,  97. 
Ta  von  i,  gena  Arnbiae  6,  157. 

Tavium,  opp.  Galatiae  5,  146. 
Tanlanti,  pop.  Delmatiae  3,  144. 
Taurania,  quondam  opp.  Camp.  3,  70. 
Tauri  gena,  quonun  regio  describitor  4, 
86.  vd.  Cherroneaug  Taurica. 
Taurica  regio  ad  Pontum  4,  85.  meu- 
aura  4,  91. 

Taurini,opp.ltaliac3. 132.  vd.  Augugta 
Taurin  orum. 

Tauriaci,  pop.  Pannoniae  3,  148.  iidem 
qui  nunc  Norici  3,  133.  Tauriaca  geng 
3,  134.  opp.  eorum  Noreia  interiit  3, 
131. 

Tauroentum,  opp.  Bruttii  3,  73. 
Tauromenium  col.  Siciliae  3,  88.  eo 
venit  Aetnae  favilla  3,  88. 
Taurunum,  opp.  Pannoniae  3,  148. 
Tanrua,  mong  Aaiae  1,  5,  27.  deacri- 
bitur  5,  97  gqq.;  118.  T.  Caucaaiua  finia 
Parthiae  et  Mcgopotamiae  6,  137.  T. 
trangit  Syriam  5,  66 ; 80 ; 84.  occurrit 
Tigridi  6,  128.  eum  cxpugnat  Eupbratcs 

5,  85.  Tauri  iuga  6,  24;  37.  radices  6, 

6.  portae  5,  99.  promunturium  5,  131. 
oppida  5,  95.  per  T.  tertiua  circulug 

Dktlefbkn,  Phnius. 


tendit  6,  214.  Taurum  transgressi  sunt 
Macedonea  4, 39. 

Taurua,  maria  alveug  propc  Alcxaudriam 
5,  128. 

Tautaren,  opp.  in  Nilo  6,  178. 
Taxilae,  gena  Indiae  6,  78. 

Taxilla,  opp.  Indiae  6,  62. 
Taygetna,  mona  Laconicae  4,  16. 
Teani  genug  Apulorum  3,  104. 
Teanum  Apulorum  opp.  3,  103. 
Teanum  Sidicinum  col.  Camp.  3,63. 
Teari  Iulionaeg,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,23. 
Tearua,  flum.  Thraciao  4,  45. 

Teatini,  opp.  Marrucinorum  3,  106. 
Tectoaages  pop.  Galatiae  5,  146. 
Tectoaages  vd.  VolcaeTectoaages. 
Teganiasa,  ina.  in  sinu  Laconico  4,  56. 
Teganon,  ina.  prope  Itliodum  5,  133. 
Tegea,  opp.  Arcadiae  4,  20. 

Teium,  opp.  Mysiae  5,  126. 

Telamo,  portua  Etruriae  3,  51. 
Telandria,  ina.  ante  Asiam  5,  131. 
Tolandrua,  opp.  Lyciae  5,  101. 
Telavium,  flumen  Liburniae  3,  140. 
Teleboidoa,  insulae  prope  Lcucadiam 
4,  53. 

Tel en dos,  ina.  in  Lycio  mari  5,  131. 
Teleaini,  opp.  It.  3,  64. 

Tellena,  quondam  opp.  Latii  3,  68. 
Tellusa,  ins.  prope  Chium  5,  137. 
Telmediua,  amnis  Cariae  5,  103. 
Tclmegaus,  opp.  Lyciae  5,  101;  102. 
Telmiaum  opp.  Cariae  5,  107. 

Telos,  ins.  Sporadum  4,  69. 
Temarunda  a Scytliia  appellatur  Mae- 
otia  6,  20.  opp  in  oatio  Tanaia  6,  20. 
Tembrogiua  amnis  infinit  in  Sangarim 
6,  4, 

Temenitis,  fons  Syracuaarum  3,  89. 
Temese  vd.  Tempaa. 

Temnoa,  opp.  loniac  5,  119. 

Temnoa,  opp.  Acolidis  5,  121. 

Tempe  Thesaaliae  4,  31. 

Tempaa,  Graecis  Temese  dicta,  opp. 
Bruttii  3,  72. 

Tenedoa  ins.  4,  51.  5,  140.  quantum 
diatet  a Mytilene,  quantum  a Sigeo 
prom.  2,  245.  Tcnedus  quinti  gegmenti 
cat  6,  216. 

Ten  ob,  ins.  maris  Aegaci  4,  65. 
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Tentyris,  opp.  Aeg.  5,  60. 

Tentyritcs  nomos  Aeg.  5,  49. 

Tenupsis,  opp.  Acthiop.  6,  192. 

Teos,  ins.  loniae  com  opp.  5,  ISS. 

Tcranei,  pop.  Arabiac  6,  142. 

Teredon,  vicua  Arabiae  6,  145. 

Tereventinates,  opp.  Ital.  3,  107. 

Tergedum,  opp.  Aethiopiae  quantum 
distet  a Syeno  6,  184. 

Tergeste,  col.  Itallao  3,  127 ; 132.  quan- 
tum  distet  ab  Aquileia  3, 127.  quantum 
a Poia  3,  129.  qui  populi  prope  habitent 
3,  133.  non  procul  T.  Argo  navis  in 
mare  Hadriaticmn  descendit  3,  128. 
sinus  Tcrgestinus  3,  127. 

Tergilani,  opp.  Lucanorum  3,  98. 

Torias,  fluni,  Sidliae  3,  89. 

Torina,  opp.  Bruttii  3,  72.  sinus  Teri- 
naeus  3,  72 ; 95. 

Termcra,  opp.  Cariae  5,  107. 

Tormes,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  27. 

Termes,  opp.  loniae  5,  118. 

Tessata,  opp.  in  Nilo  6,  179. 

Tessuinum,  flum.  It  3,  110. 

Tetragon is,  idem  quod  opp.  Cartana 
6,  92. 

Tetum,  flum.  Gail.  Narb.  3,  32. 

Teuchira  vd.  Arsinoe. 

Teurnia,  opp.  Norici  3,  146. 

Toutani,  Graeca  gcns,  quae  Pisas  con- 
didit  3,  50. 

Teuthrania,  regio  contonnina  Troadi 
5,  125. 

Teuthranie  opp.  Mysiae  5,  126. 

Teuteussa  ins.  prope  Rhodum  5,  133. 

Teutoni,  Gennanorum  gens  4,99. 

Teutria,  ins.  eadem  quae  Diomcdia  3, 
151. 

Texuandri,  pop.  Belgicae  4,106. 

Thagi  nes,  amnis  Magnae  Graeciae  3, 
96. 

Thali,  gons  in  Ponto  6,  17. 

Tbalibae,  gens  Trogodyt.  6,  176. 

Thalutae,  gens  Indiae  6,  67. 

Thamnitica  toparehia  Iudaeae  5,  70. 

Thanar,  flum  Arabiac  6,  151. 

Thapsacum,  opp.  Syriae  5,87. 

Thapsagum,  opp.  Afr.  5,37. 

Thapsus  opp.  Afr.  prov.  5,  25.  primi 
circuli  est  6,  212 


Thasie,  regio  ad  Caucaaum  6,  29. 
Thasos,  ins.  libera  4,  73.  quinti  seg- 
menti  6,  216. 

Thathice,  opp.  in  Nilo  6,  178. 
Thaumacic,  opp.  Magnesiae  4,32. 
Theangela,  opp.  Cariae  5, 107. 
Thebao,  urbs  Aegypti  eadem  quae  Di- 
ospolis  Magna  5,60.  vd.  Thebais. 
Thebae  Boeotiae  4,  25 sq.  quanim 
parens  erat  Sidon  5,  76. 

Thebae  Corsiae,  opp.  Boeotiae  4,8. 
Thebae  Lucanae,  quondam  opp.  Ita- 
liae  3,  98. 

Thebae  Thessalae  4,  29, 

Thebais,  Aegypti  pars  1,  5,9.  5,45 
montibus  finitur  5,  61. 

Thebaites,  amnis  Cariae  5,  109. 
Thebasa,  opp.  Lycaoniae  5,95. 
Thebaseni,  dv.  Galatiao  5,  147. 
Thcbata,  opp.  Mesopot  6,120. 

Thebe,  opp.  Aeolidis  5,  122. 

Thelgae,  opp.  Qaramantum  5,36. 
Thelpusa,  opp.  Arcadiae  4,20. 
Themiscyra,  opp.  in  Ponto  6,10. 
Themiseyrcna  regio  iu  Ponto  1,  6,  4. 
6,  9. 

Themisones,  dv.  Phrygiae  5,105. 
Themisteas,  prom.  sinus  Peraid  6, 111- 
Tbenae,  opp.  Afr.  prov.  5,  25.  quantum 
distet  a Carthagine  5,  25. 

Theodense,  opp.  Afr.  prov.  5,30. 
Theodösia,  opp.  ad  Pontum  4,86;  87. 
Theon  Ochema,  Aethiopum  iugum  ar- 
dens  5, 10.  6,  197. 

Thera  ins.  Sporadum  4,70. 
Theramne,  opp.  Laconicae  4,  16. 
Therapne,  opp.  Cretae  4,59. 
Tberasia,  ins.  Sporadum  4,70. 

T h e r a s i a , ins.  Aeolia  eadem  quae  Hiso 

3,  93. 

Therionarcia,  ins.  prope  Rhodum  5. 
133. 

Thermae,  col.  Sidliae  3,90. 
Thermaicus  sinus  sive  Thermaeus 

4,  72.  in  Macedonia  4,  36. 

Therme  opp.  Macedonise  4,  36. 
Thermodon,  amnis  in  Ponto  et  quon- 
dam opp.  6,  10. 

Thermopylae  in  faudbus  Spercbii  1. 
28. 
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Therothoes,  gentcs  Trogodytarum  6, 
176. 

Thersos,  amnis  in  Ponto  6, 14. 
Thespiae,  opp.  liberum  Boeotiae  4, 
15. 

Thespites  lacu»,  quem  traiuit  Tigris  6, 
128. 

Thesproti,  pop.  Epiri  4,2. 
Thesprotia,  regio  Epiri  4,4;  52. 
Thessalia  1,4,  14.  4,  1;  63.  describitur 

4,  28sqq.  meosura  4,  32.  quinti  seg- 
ln enti  est  6,  216.  Magnesia  Thessalien 

5,  114. 

Tbeasalis,  cadem  quae  Bithynia  5, 143. 
Thessalocbe,  antiqnom  Magnesiac  no- 
men  5,  114. 

Thessalonice,  civ.  libera  Maeedoniae 
4,  36.  quinti  segmenti  6,  216. 
Thetaedia,  ins.  Sporadam  4,71. 
Theudalis,  opp.  Afr.  prov.  5,23. 
Thia  ins  Sporadum  4,70. 
Thinidrumense  opp.  Afr.  prov.  5,  29. 
Thinites  nomos  Aeg.  5.49. 

Tbisbe,  opp.  Boeotiae  4,26. 
Tbisicense  opp.  Africae  prov.  5,30. 
Thoani,  pop.  Arabiae  6,  154. 

Thoar,  opp.  in  ins.  Mcninge  5,41. 
Thomala,  opp.  Arabiae  6,  154. 
Tbomna,  opp.  Arabiae  6,  153. 
Thorax,  urbs  Indiae  6,75. 

Thoricos  promunt.  Atticac  4,24. 
Thracia  1,  4,  18.  4,  1;  73;  78.  describi- 
tur 4,  40sqq.  mensura  4,  50.  sextae 
comprehensionis  est  6,  217.  super  Thra- 
dae  avorsa  vadit  septima  diviaio  6, 
218.  Thradam  attingit  mare  Macedo- 
nicum  4,  51.  Thraciae  regum  arx  Bizye 
4, 47.  Thraciae  montes  4,  50.  Thracos 
populus  Moesiae  3,  149.  Tbreces  4,  3. 
Tbracum  snboles  Milyae  5,  95. 
Thracius  Bosporus  vd.  Bosporus. 
Thriare,  regio  ad  Caucasum  6,29. 
Thriasius  Campus  Atticao  4,  24. 
Tbriusi,  civ.  Acbaiae  4,22. 
Thronium,  opp.  Locrorum  4,27. 
Thryon,  opp.  Achaiae  4,  15. 

Thubes,  opp.  Afr.  5,  37. 
Thuburnicense  opp.  Afr.  prov.  5,29. 
Thuni,  gens  Asiae  orientalis  6,  55. 
Tbunusidense  opp.  Afr.  prov.  5,29. 


Thurii,  opp.  Italiae  .3,  97.  quinti  seg- 
menti  6,  216. 

Tbusci  a Graeds  cognominati  Tyrrom 
3,  50. 

Thussegetae  vd.  Thy ssagetae. 

Thyamis,  flumen  Epiri  4,  4. 

Thyatira  ins.  ante  Aetoliam  4,  53. 

Thyatira,  opp.  Ioniae  5,  115. 

Thyatireni,  civ.  Mysiae  5,  126. 

Tbybris,  antiquum  Tiberis  nomen  3, 
53. 

Thydonos,  opp.  Cariae  5,  109. 

Thyle  sive  Tyle  (4,  104 1,  ultima  insu- 
larum,  describitur  4,  104.  quantum 
distet  a Britannia  et  a Tanais  ore  2, 
246.  per  Th.  Scythicus  dreulua  vadit 
6,  220. 

Thymnias,  sinus  Cariae  5,  104. 

Thyni,  pop.  Thraciae  4,41.  ex  Europa 
in  Asiam  transierunt  5,  145 ; 150. 

Thynias,  opp.  Thradae  4,  45. 

I Thynias,  ins.  Propontidis  5,  151. 

Thynias  vd.  Apollonia  Thynias. 

Thyrea,  locus  Laconicae  4, 16. 

Thyrides,  ins.  in  sinu  Asinaeo  4,  56. 

Tbysdritanus  vd.  Tusdritanum. 

ThyssagotaegensScythiae4,  88.  Thus- 
segetae, gens  ad  Tanaim  6,  19. 

Thyssus,  opp.  Maeedoniae  4,37. 

Tiare  opp.  Mysiae  5,  126.  cives  Tiaren! 
5,  126. 

Tibareni,  gens  in  Ponto  6,  11. 

! Tiberias,  opp.  ludaeae  5,71. 

Tibcrini  vd.  Tifcrnates. 

Tiberis  1,  3,  9.  antea  Albula  et  Thvbris 
dictus  describitur  3,  53sqq.  T.  frais  re- 
gioms  primae  italiae  3,  63.  quantum 
distet  ab  Aterno  3,  44.  quantum  a 
Macra  3,  51.  quantum  a Cerceis  3,  56. 
Nar  et  Anio  Tiberim  petunt  3,  109. 
ostia  Tiberina  3,' 38;  81. 

Tibigense,  opp.  Afr.  prov.  5,29. 

Tiburtes,  opp.  Sabinorum  3,  107. 

Ticor,  flum.  Uisp.  Tarr.  3,  22. 

Ticinum,  opp.  Italiae  3,  124. 

Ticinus  fl.  It.  3,  131.  in  Padura  influit 
3,  118. 

Tifata,  quondam  opp.  Latii  3,  68. 

TifcrnateB  Mctaurenses,  opp.  Ita- 
liae 3,  114. 
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Tifernates  Tibcrini,  opp.  Italiac  8, 
114.  non  procul  Tifemo  Tiberis  labi- 
tur  3,  53. 

Tifernug,  anmis  Italiac  3,  103;  106. 

Tigavae,  civ.  Maurot  5,  21. 

T i g e n s e opp.  Afr.  prov.  5,  30. 

Tigranocorta,  opp.  Armeniae  maiorig 
6,26;  27. 

Tigria  1,  6,  31.  6,  26.  describitur  6,  127 
sqq.  cingit  Adiabenen  6,  28.  Meso- 
potamiam  digterminat  ab  Armenia  6, 
25.  proxima  T.  Parapotamia  6,  131. 
praefluit  Carducboa  6,  44.  inter  Eu- 
phratcn  ct  T.  Mosopotamia  5,  66.  T. 
finis  Parthiac  ot  Meaopotamiae  6,  137. 
in  T.  cadit  Zörbig  6,  118.  T.  confluit 
cum  Euphratig  fogga  6,122;  126;  145 
gq.  Tigri  infunditur  Euplirateg  5,  90. 
T.  confluit  cum  Eulaco  6, ' 138.  cnm 
quo  lacum  facit  6,  (99.  ad  T.  Antio- 
chia  6,  132.  Charax  6,  100;  138.  Digba 
6,  126.  Xinos  6,  42.  Seleucia  5,  88. 
alia  oppida  6,  26;  133;  146.  Tigrig 
navigatio  6,  126. 

Tigullia,  opp.  It  3,  48. 

Tigullii,  pop.  It  3,  48. 

Tiliavontum  maiua  minusque , flu- 
mina  et  portug  It  3,  126. 

Timachi,  pop.  Moegiae  3,  149. 

Timacbug,  flumen  in  Dardanig  3,  149. 

Ti  in  an  ei,  geng  Arabiae  6,  157. 

Timavug,  fluv.  It.  3,  127.  contra  T, 
amneni  inaula  in  mari  mirabilig  3, 
151. 

Timici,  civ.  Mauret  5,  21. 

Timolug,  idem  qui  Tmolua  mons  5,  110. 
vd.  Megotimolitae. 

Timonia cengeg,  civ.  Galatiao  5,  147. 

Tindari,  gong  ad  Tanaim  6,  19. 

Tingi  Traducta  Iulia,  colon.  Mauret 
5,  2;  4.  quantuni  digtet  a Canopo  5, 
40. 

Tingi tana  provincia  dcscr.  5,  17gqq. 

Tinia  in  Tiberim  infinit  3,  53. 

Tipaaa,  opp.  Mauret  5,20. 

Tirida,  quondam  opp.  Thraciae  4,42. 

Tirigtaaig,  opp.  Thraciae  4,  48. 

Tiryns,  locug  Achaiae  4,  17. 

Tiganuaa,  opp.  Cariae  5,  1047 

Tiaginengeg,  opp.  Siciliae  3,91. 


Titanug,  amnig  ct  civ.  Aeolidig  5, 121. 

Tithorea,  opp.  Phocidia  4,8. 

Tithrone,  opp.  Phocidia  4,8. 

T i t i u a flumen  quantum  digtet  ab  Aqui- 
leia  3,  129.  quantum  a Iader  3,  140. 
finia  Libumorum  3,  139.  in  T.  Scar- 
dona  sita  egt  3,  141. 

T i u m , opp.  in  Ponto  6,4;  5. 

Tlos,  opp.  Lyci&e  5,  101. 

Tmolua  olim  Timolus,  mona  Lydiae 
5,  110;  111;  118.  quarto  circulo  sub- 
iacet  6,  215. 

Togieugeg,  opp.  1t.  3,  130. 

Togigonug,  amnis  lt  3,  121. 

Tolerienaeg,  pop.  It.  3,69. 

Toletani,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  25. 

Tolle,  opp.  Aethiop.  6,  191. 

To  11  entinateg,  opp.  It  3,111. 

Toloaani,  opp.  Gail.  Narb.  3,  37.  4, 
109. 

Toi  ob  tob  ogi,  pop.  Galatiae  5,  146. 

Tomarug,  mona  in  Dodone  4,  6. 

Tomi,  urbs  Thraciae  4,  44.  auper  T. 
vadit  aeptima  diviaio  6,  218. 

Tonabaei,  gena  Arabiae  6,  154. 

Tonberon  aive  Tonberum,  fluv.  Ari- 
anae  6,  93  ; 97. 

Topazog  ina.  Trogodyticcs  6,  169. 

Topirog,  civitaa  Thraciae  4.42. 

Toretae,  geng  in  Ponto  6,  17. 

Tornadotug,  flumen  Sittaceneg  6,  132. 

Torone  opp.  Maccdoniae  4,  37.  cives 
Toronaei  4,  35. 

Tort  uni,  civ.  Achaiae  4,  22. 

Torvatcs,  pop.  Aquitanicae  4,  10S. 

Toutobodiaci,  pop.  Galatiae  5,  146. 

T racheotis  vd.  Seleucia  Tr. 

Trachia  Zmyrna,  cognomen  Epheai  5, 
115. 

Trachte,  ina.  ante  Corcvram  4,  53. 

Trachonitia,  tetrarchia  Syriae  5,74. 

Traducta  Iulia  vd.  Tingi. 

Tragurium,  opp.  Delmatiae  3,  141; 
152. 

Trallia,  opp.  Cariae  5,  10S;  114.  quarto 
circulo  aubiacent  6,  215. 

Trangalpia,  origo  Boiorum  3,  124. 

Transalpina  Gallia  vd.  Gallia 
Transalpina. 
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Trans licon,  opp.  Cariae  5,  109. 

Transmontani  vd.  Astures. 

Transpadani  3, 138.  Transpadana regio 
undeciina  Italiae  3, 123. 

Transpadani  vd.  Foroinlienses. 

Trapeza,  prom.  Hellesponti  5,  1271 

Ul. 

Trapezopolitae,  opp.  Cariae  5,  109. 

Trapezus,  opp.  in  Ponto  6,  11;  12. 

Trebani,  opp.  It  3,  64.  mons  eorum 
3,  109. 

Trebia,  Plaecntinnm  flumen,  in  Padum 
infinit  3,  118. 

Trebiates,  opp.  It.  3, 114. 

Trebulani  Ballienses,  opp.  It  3, 
64. 

Trebulani  Mutucsci  et  Suffenates, 
opp.  Sabinoram  3,  107. 

Trechin  Heraclea  4,28. 

Treenses,  opp.  It  3, 111. 

Treres  accolunt  Macedoniam  4,35. 

Treta  opp.  Thraciae  4,  45. 

Treveri  pop.  Bolgicac  4,  106. 

Triballi,  pop.  Moesiae  3,  149.  4,3;  33. 
super  T.  vadit  septima  divisio  6,  218. 

Triboci,  pop.  Belgicae  4,  106. 

Tribulium,  casteilum  Delmatiae  3,  142. 

Tricarenus,  ins.  in  sinu  Argolico  4, 
56. 

Tricasses,  pop.  Lugdunensis  4,  107. 

Tricastini,  gens  Gail.  Narb.  3,  36. 

Tri c ca,  urbs  Dauniorum  deleta  3,  104. 

Tricca,  opp.  Tbessaliae  4,  29. 

Tricorium,  regio  in  Gail.  Narb.  3,  34. 

Tricorvphos,  mons  Arabiac  6,  150. 

Tridentini  opp.  It.  3,  130.  ex  Alpibus 
Tridentinis  Atesis  oritur  3,  121. 

Trieris,  opp.  Phoenices  5,78. 

Triraontium,  opp.  Thraciae  4,41. 

Trinacia  sive  Trinacria,  eadem  quae 
Sicilia  3,  86. 

Trinacrie,  eadem  quae  Rhodos  5,  132.  | 

Trinium,  flum.  It  3,  106. 

Triocalini,  opp.  Siciliae  3,91. 

Triopia,  antiquum  Cnidi  nomen  5,  104. 

Tripolis,  opp.  Phoenices  5,  78.  se- 
cundi  circuli  6,  213. 

Tripolis,  casteilum  et  fluvius  in  Ponto 

6,  11. 

Tripolitani,  opp.  I.ydiae  5,111. 


Tripsedi,  gens  Asiao  5,  127. 

Triquadra,  ins.  prope  Baliares  3,  78. 

Tritienses,  civ.  Achaiae  4,22. 

Tritium,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,27. 

Tri  toll  orum  regio  in  Gail.  Narb.  3, 
34. 

Triton,  amnis  et  palus  Africae  5,28. 

Triton,  alterum  Nili  nomen  4,54. 

Triullati,  AJpium  gens  3,  137. 

Triumphales  vd.  Isturgi. 

Tross  1,  5,  33.  describitur  5,  124sqq. 
adiacet  Hellesponto  5,  121 ; 123.  fines 
eins  5, 143  ; 145.  insulae  ante  T.  5,  138, 
T.  quinti  segmenti  est  9,216. 

Troas  Alexandria  vd.  Alexandria 
Troas. 

Troas  Antigonia,  opp.  Troad 
124. 

Troezen,  opp.  Achaiae  4,  18.  ager 
Troezcnius  4,  56. 

Troezene,  opp.  Cariae  5,  109. 

Trogiliae,  insulae  prope  Mycalen  5, 
135. 

,T  r o g 1 c a ora  Ioniae  5,  113. 

Trogmi,  pop.  Galatiac  5,  146. 

Trogodytae,  pop.  Africae  5,  34;  43; 
45.  describitur  6,  169  sqq.  Trogody- 
tarum  continens  quantum  distet  ab  Ara- 
bia  6,  154.  Trogodyticum  latus  sinus 
Arabici  6,  164.  Trogodytarum  conubia 
cum  Arabibus  6,  168.  gentes  Trogo- 
dytarum 6,  176.  Trogodytarum  situs 
6,  189.  emporia  6,  173  sq.  Trogody- 
ticen  primus  excussit  Ptolemaeus  Phi- 
ladelphus  6,  167.  — Trogodyticc  1,  6i 
34. 

Trogodytae,  Scvtharum  gens  4,  SO. 

Trogodyticum  Hydreuma,  mansio 
in  Aegypti  desertis  6,  103. 

Troianus  Dardanus  3,  63.  Troianu 
stirpe  orti  Vcneti  3,  130.  apud  Troiam 
pugnatum  est  5,  115.  Troianis  tempo- 
ribus  Mcmnon  rex  erat  Acthiopiae  6, 
182. 

Tropina,  locus  Indiae  6,72. 

Truentinoruin  Forum  vd.  Forum 
Truent 

Truentum,  opp.  It.  cum  amne  3,  110. 

Trumpilini  sive  Trumplini,  Alpium 
pop.  3,  134;  136. 
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Tuburbi  opp.  Africac  prov.  5,29. 

Tubuauptu,  col.  Manrct.  5,21. 

Tue»,  opp.  Maurot.  5,21. 

TucclAugusta  Gemella,  col.  in- 
inunis  Baeticae  3,  12. 

Tucci  Veto»,  opp.  Baeticae  3,  10. 

T o c 1 s , opp.  in  in».  Baliar.  3,  77. 

Tüder,  col.  Italiae  3, 113. 

Tuficani,  opp.  It  3,  114. 

T u g i e n a i a saltua  in  Hiap.  Tarr.  3,  9. 

T u n g r 1 , pop.  Belgicae  4,  106. 

Tuni senae  opp.  Afr.  prov.  5,30. 

T u rd u 1 i , gena  Baeticae  3,  S;  13 aq. 

T u rd  u 1 i , pöp.  Luaitaniae  4, 112.  gena 
Celtica  Luaitaniae  4,  116. 

Turduli  Bardili  et  .Tapori,  po- 
puli  Luaitaniae  4,  118. 

Turduli  Vetercs,  pop.  Luaitaniae 
4,  113. 

T uriaaonenaea,  opp.  Hiap.  Tarr. 
3,  24. 

Tnrium.  fiumen  Hiap.  Tarr.  3,  20. 

T u r m o g i d i , gena  Hiap.  Tarr.  3,  26. 

Turnantini  opp.  It.  3,  105. 

Turobriga,  opp.  Baeticae  3,  14. 

Turocaelum  Vettiolum,  quondam 
opp.  It.  3,  114. 

Turones,  pop.  Lugduncnaia  4,  107. 

Turri  aive  Turi  pop.  Italiae  3,  47.  a 
Liguribua  orti  3,  135;  137. 

Turria  Libiaonia  vd.  Ad  turrem 
Lib. 

Turria  Stratonia  vd.  Strat  tur. 

Turrua,  flum.  It.  3,  126. 

Tuaca  fluv.  Numidiae  finia  5,22;  23. 

Tuacanienaea,  opp.  Etruriae  3,52. 

Tusci,  gena  Italiae  3,  38.  incolac  Cam- 
paniae  3,  60.  quondam  incolae  agri 
Picentini  3,  70.  eorum  oppida  Atria 
3,  120.  Mantua  3,  130.  eorum  proles 
Raeti  3,  133.  T.  debellarunt  ümbroa 
3,  113.  fosaam  fecore  in  oatio  Padi  3, 
120.  vd.  Thusci.  Tyrreni.  Tus- 
cum  mare.  Etruria. 

Tusculani,  opp.  Italiae  3,64. 

Tuscum  mare  3,  80.  aive  lnferum, 
Graecia  Notium  aive  Tyrrbenum  3,  75. 
Tuscum  aequor  3.  44.  quinti  segmenti 
cst  6,  216. 

Tusdritannm  opp.  Afr.  prov.  5,30. 


Tutienses,  pop.  It  3,69. 

T utini , opp.  It.  3,  105. 

Tyana,  opp.  Cappad.  6,8. 

Tyde,  caatellum  Hiap.  Tarrac.  4,  112. 
Tydit,  gena  ad  Caueosum  6,  21. 

Tyle  vd.  Thy  le. 

Tyloa  ins.  et  opp.  Arabiae  6,  148. 
Tymbriani,  civ.  Lycaoniae  5,  95. 
Tvmphaei,  pop.  Aetolorum  4,6. 
Tymphaei.  pop.  Macedoniae  4,35. 
Tyndaris  opp.  in  Phaaide  6,  13. 
Typanei,  civ.  Achaiae  4,  22. 

Tyra,  amnis  in  Ponto  et  opp.  4,  82;  93. 
Ty racinenaea,  opp.  Siciliao  3,91. 
Tyragetae  insulam  incolunt  in  Tyra 
amne  4,  82. 

Tyrcae,  gnna  ad  Tanaim  6,  19. 
Tyrienaea,  civ.  Lycaoniae  5,  95. 
Tvria,  ina.  Magnae  Graeciae  3,  96. 

Ty  riaaaei,  civ.  Macedoniae  4.  34. 
Tyro,  gena  in  Rubro  mari  6,  165. 

Tyr oa,  opp.  Phoenicea  darum  coloniia 
5,  76.  Tyrii  aboriginea  Gaditanorum 
ab  Erythro  mari  ferebantur  4,  120. 
Tyrii  optinent  Tripolin  5,  78.  T.  Cir- 
culi aoeundi  eat  6,  213. 

Tyroa,  opp.  Cilidao  5,91. 

Tyrreni  dicti  a rege  Lydorum,  mox 
cognominati  Thuaci  3,  50.  Tvrrenum 
mare  vd.  Tuacum  mare. 

Vacathi,  gena  Aethiop.  6,  194. 
Vaccaei,  gena  Hiap.  Tarrac.  3,  19;  26. 
4,  112. 

Vada  Sabatia  portua  It.  3,48;  182. 
Vada  Volaterrana  locus  Etruriae  3, 
50.  quantum  distent  a Corsica  3,  80. 
Vada'oi,  gena  Arabiae  6,  155. 

Vafriae  vd.  Acerrae. 

Vagenae  opp.  Afr.  prov.  5,29. 
Vagenae  opp.  alteruni  ibidem  5,30. 
Vagia,  flum.  Luait.  4,  113. 

Valdaaua,  amnis  influit  in  Danuvium 
3,  148. 

Valcntia.  colonia  Hiap.  Tarr.  3,20. 
Valentia,  colonia  Galliae  Narb.  3,36. 
Valentia  vd.  Banaaa. 

Valentia  vd.  Vibo. 

Valentini,  pop.  Sardiniac  3,  85. 

! Valcntinum  vd.  Forum  Fulvi  Val. 
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Yaierienses,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  25. 
Vallaei,  civ.  Macedoniae  4,34. 

V’alli,  gens  Asiae  6,30. 

Vamacures,  pop.  Afr.  prov.  5,  30. 
Vandili,  Germanoram  genug  4,99. 
Vangiones,  pop.  Belgicae  3,106. 
Vanienses  vd.  F lamonienses. 
Varagri,  Alpium  gens  3,  137. 

Varamus,  flum.  It  3,  126. 

Varciani,  pop.  Pannoniae  3,  149. 
Vardacate,  opp.  lt  3,49. 

Vardaei,  pop.  Delmatiac  3,  143. 
Varduli,  gens  Hisp.  Tarr.  3,  26;  27.  4, 
110. 

Varecum,  flum.  Paphlag.  6,  6. 

Vareia,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,21. 
Varinnae,  Germanoram  gens  4,99. 
Varvan,  opp.  It.  3,  ISO. 

Var  varin  i,  dvitas  Liburnorum  3,  139. 
Varus,  amnis  ex  monte  Caenia  profusus 
3,  35.  terminus  Galliae  Narb.  3,  31.  et 
Itaiiae  3,  44;  47.  quantum  distet  ab 
Arsia  3,  44;  132.  et  a Macra  3,  49. 
Vascones,  gen»  Hisp.  Tarr.  3,22.  Vas- 
conum  saltns  4,  110. 

VaBio,  opp.  Gail.  Narb.  3,  37. 

Vassei  pop.  Aquitanicae  4,  10S. 
Vaticanus  ager  3,  54. 

Vatrcnus  amnis  Padum  äuget  3,  120. 

Vatreni  portus  ostium  Padi  3,  119. 
Uberae,  gens  Indiac  et  opp.  6,  67. 
Uberi,  Alpium  pop.  3,  135;  137. 

Dbi,  pop.  Belgicae  4,  106. 

Dcenni,  Alpium  gens  3,  137. 

Ccia,  opp.  Baeticae  3,  10. 

U c i t a n a oppida,  maius  et  minus,  in 
Afr.  prov.  5,  29. 

UcubiClaritasiulia,  col.  inmunis 
Baeticae  3,  12. 

0 d i n i , Scytharum  populus  6,  38 ; 39. 
ü d u b a , flumen  Hisp.  Tarr.  3,  20. 
Veaminl,  Alpium  gens  3,  137. 
Vectls,  ins.  Britanniae  4,  103. 

V ediantiorum  civ.  in  It.  5,  47. 
Vegium,  opp.  Liburniae  3,  140. 
Veientani,  opp.  Etruriae  3,  52.  ager 
Veiens  3,  54.  Veios  cepit  Camillus  3, 
125. 

Velauni,  Alpium  gens  3,  137. 
Voleiates  Regiat  es.  opp.  It.  3,  1 16' 


Velia  opp.  It.,  antea  Elea  dicta  3,  71. 
contra  V.  insulae  3,  85. 

Velienses,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,26. 

Velienses,  pop.  It  3,69. 

Velini  lacus  (plur.)  3,  108. 

Velioeasses,  pop.  Lugdunensis  4, 107. 

Veliterni,  opp.  It.  3,  64. 

Vollstes,  pop.  Aquitanicae  4,  108. 

Vollavi,  pop.  Aquitanicae  4,  109. 

Velleiates,  pop.  It.  3,  47. 

Velunum,  opp.  It.  3,  130. 

Vonafrum,  col.  Camp.  3,63. 

Venalis  Caesaris  vd.  Castulo. 

Venami,  pop.  Aquitanicae  4,  108. 

Venaria,  ins.  prope  Corsicam  3,81. 

Venedi,  gens  ad  oceanum  septontr.  4. 
97. 

Venelti,  pop.  Lugdunensis  4,  107. 

Venoni,  pop.  It  3,47. 

Veneria  vd.  Nabrissa. 

Veneris  oppida  duo  in  Aegypto  5, 
60;  61. 

Veneris  opp.  et  promunt  in  Cilida  5, 
92. 

Vonestorum  insulae  sive  Veneticae 
in  ora  Galliae  4,  109. 

Veneti,  gens  Itaiiae  3,  38.  Troiana 
stirpe  orta  3,  130.  ex  Enetis  orta  6,  5. 
Venotia,  pars  Itaiiae  3,  126.  ager  Ve- 
netoram  describitur  3, 130.  ex  V.  quae 
urbes  interierint  3,  131.  super  Vene- 
tiam  vadit  septima  divisio  6,  218.  quanta 
ibi  longitudo  umbrae  gnomonis  sit  6, 
218. 

Veneti,  pop.  Lugdunensis  4,107.  vd. 
Venesti. 

Venetulani,  pop.  It.  3,69. 

Venneses,  gens  Hisp.  Tarr.  3,  26. 

Vennonenses,  Alpium  pop.  3,  135. 

Vennonetes,  Alpium  pop.  3,136. 

Ven ostes,  Alpium  pop.  3,  136. 

Ventipo,  opp.  Baeticae  3,  12. 

Venusia,  col.  Dauniorum  3,  104. 

Venusini,  opp.  regionis  secundae  It3, 
105. 

Verbannus,  lacus  It.  3,  131. 

Vercellae,  opp.  It  3,  124. 

Vereasueca,  portus  in  Hisp.  Tarrac. 
4,  111. 

Veretini,  opp.  Sallentinorum  3,105. 
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Vergi  aut  Vergos  ins.  prope  Britan- 
niam  4,  104. 

VerguDui,  Alpium  gens  3,  137. 

Vernodubrum,  fluni.  Galliae  Narb.  3, 
32. 

Veromandui,  pop.  Belgicae  4,  106. 

Verona,  opp.  Italiae  3,  130;  132.  per 
V.  vadit  septima  divisio  6,  218. 

Vertamocori,  Vocontiorum  pagus  3, 
124. 

Verucini,  gens  Gail.  Narb.  3,  35. 

Verulani,  opp.  It  3,64. 

Vescellani,  opp.  Italiae  3, 105. 

Vesci  Faventia,  odp.  Baericae  3,  10. 

Vesentini,  opp.  Etruriae  3,52. 

Vesinicates,  opp.  It.  3,114. 

Vesperies,  opp.  Hisp.  Tarrac.  4,  110. 

(Veasetania,  regio  Hisp.  Tarr.  3,  24.) 

Vestini,  gens  Italiae  3,38;  107. 

Vesnlus,  mong  Alpium  celsissimuB,  ex 
qno  oritur  Padus  3,  117. 

Vcsuvius,  mons  Camp.  3,62. 

Veteres  Turduli  gens  Lusit  4,  113. 

Vettiolnm  vd.  Turocaclum. 

Vcttiregiates  iidem  qui  Vcleiates  3, 
116. 

Vettonenses,  opp,  It.  3,  114. 

Vettones  gens  Hisp.  Tarrac.  3,  19  4, 

112. 

Vctuloniensos  opp.  Etruriae  3,52. 

ügultuniacum  quae  et  Curiga  opp. 
Bacticae  3, 14. 

Viatienses,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  25. 

Vibi  Forum,  Italiae  opp.  3,  123.  in 
Forovibiensium  agro  iterum  Padus  exo- 
ritur  3,  117. 

Vibinates,  opp.  It.  3,  105. 

Vibo  Valcntia,  antea  Ilippo  dicta,  in 
Bruttiig  3,73;  85. 

Vibonensis  sinus  in  Bruttiis  3,72. 

Vicetia,  opp.  It.  3,  130;  132.  super  V. 
vadit  septima  divisio  6,  218. 

Victoriae  portus  in  Hisp.  Tarrac.  4, 111. 

Vicus  Caedici  vd.  Caedici. 

Vidicinorum  quondam  opp.  in  Piceno 
3,  108. 

Viducasscs,  pop.  Lugdunensis  4,  107. 

Vienna,  col.  Gail.  Narb.  3,  36.  per 
quam  vadit  septima  diviso  6,  218. 

Vimitellari,  pop.  It.  3,69. 


Vinaria  Castra  vd.  Castra  Vinaria. 
Vindelici,  Alpium  pop.  3,133.  gentes 
eorum  quattuor  3,  137. 

Vindinatcs,  opp.  It  3,114. 

Virgili cnses  opp.  Hip.  Tarr.  3,25. 
Virovesca,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  27. 
Virtus  Inlia  vd.  ItucL 
Virunum,  opp.  Norici  3,  146. 

Viscera,  natio  Afr.  5,37. 

Visculus  vd.  Vistla. 

Viscnse,  opp.  Afr.  prov.  5,30. 
Visentani,  opp.  It  3, 114. 

Vistla  sive  Visculus  flumeu  oceani 
septentr.  4,  81 ; 97 ; 100. 

ViBurgis,  amnis  oceani  septentr.  4,100. 
Vitellenses.  pop.  It  3,  69. 

V i t i s,  fluv.  It  3,  115. 

V i v i s c i vd.  B i t u r i g e s. 

Ulia,  opp.  Bacticae  3,  15. 

Ulia  Fidentia,  opp.  Baeticae  3,  10. 
U 1 i a r o s,  ins.  in  sinu  Aquitanien  4,  109. 
ü 1 i x i s portus  in  Sicilia  3,  89. 
Ulubrenses,  opp.  It  3,  64. 

U 1 u rti  n i , opp.  It.  3,  105. 
Ulisnbburitanum.  opp.  Afr.  prov. 
5,  80. 

U m b r a c , gens  Indiae  6,  76. 

C m b r a n i c i , opp.  Gail.  Narb.  3,  37. 
Cmbri,  gens  Italiae  3,  38.  quondam 
Etruriae  incolae  3,  50.  et  Campaniae 
3,  60.  Umbriae  tractus  in  Etruria  3,  51. 
Umbria,  regio  Italiae  3,  38.  fines  eins 
3,53;  109.  est  sextae  regionis  Italiae 
3, 112.  Umbrorum  opp.  Butrium  3,  115 
per  U.  vadit  septima  divisio  6,  218. 
Umbrorum  gensantiquissima  Italiae  3, 
112.  expulero  Siculos  et  Liburnos,  id- 
si  expulsi  ab  Etruscis  3,  112. 

U m b ri  t ae.  gens  Indiae  6,  77. 

U m b r o , amnis  Etruriae  3,  51. 
Unditanum,  opp.  Baeticae  3,  10. 
Voconi  Forum,  opp.  Gail.  Narb.  3, 

36. 

Vocontii,  gens  Galliae  Narb.  3,  34; 

37.  pagus  eorum  Vertamocori  3,  124. 

V o 1 a n e , ostium  Padi  3,  120. 
Volaterrana  Vada  vd.  Vada 

V o 1 a t. 

Volaterrani,  opp.  Etruriae  3,  52. 
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Volcae  sive  Vulcae  Tectosages. 
regio  eorum  in  Gail.  Narb.  8,  33 ; 36. 
Tectosages  3,  37.  in  Volcis  habitave- 
rant  Cenomani  3,  130. 

Volcaniae  insu  hie,  eaedem  quac  Aeo- 
liae  3,  92. 

Volcentani  opp.  Lncanorum  3,  98. 

Volcentani  Etrusci  opp.  Etruriae 
3,  52. 

Volcientes  in  Etruria  3,51. 

Vologosocerta,  opp.  Mesopot  6, 

122. 

Volsci,  incolae  Latii  3,56.  Volacum 
litua  3,  38.  lingua  Volscoram  3,  59. 

V o 1 s i n i i , opp.  Tuscorum ; incolae  Vol- 
Binienaos  3,  52. 

V ol  turnum,  opp.  Camp,  cnm  amnc 
3,61. 

V o I u b i 1 e , opp.  Mauret  5, 5. 

V o m a n u m , flumcn  lt  3, 110. 

V o t u ri,  pop.  Galatiae  5,  U6. 

Dran  i u m , opp.  Cariae  5,  107. 

U ranopolis,  opp.  Macedoniac  4,  37. 

Urbanatos  opp.  Camp.  3,  64. 

Drbanatcs,  opp.  octavae  regionis 
Italiae  3,  116. 

Drbanorum  Genetiva  vd.  U r s o. 

Urbesalvia  Pollontini,  opp.  It. 
3,  111. 

Urbis,  opp.  ad  Nilum  6,  180. 

Drei,  opp.  Hisp.  Tarr.  3,  19. 

Urgao  Alba,  opp.  Baeticae  3,  lu. 

Drgia  CaesariBSalutarienais, 
opp.  Baeticae  3,  15. 

U rgia  Castrum  Inlium,  opp.  Bae- 
ticae 3,  15. 

Drgo,  ins.  prope  Corsicam  3,81. 

Dria  A p n la,  opp.  It  3,  100;  103. 

Drins,  fl.  Baeticae  3,  7. 

Drpanus  amnia  influit  in  Danuvium 
3,  148. 

D r g e n t i n i , opp,  Lucanorum  3,  98. 

Dtbo  Genetivaürbanorum  col. 
inmunis  Baeticae  3,  12. 

ürvinates  Hortenaea,  opp.  Ita- 
liae 3,  114. 

ürvinates  Metaurcnses,  opp. 
Italiae  3,  114. 

D s a e p o , opp.  Baeticae  3,  15. 

ü b a r , flum.  Mauret.  5,  21. 


D s c a r d e i , gens  Aaiae  6,  21. 

D 8 i b a 1 c h i , gona  Aetbiap.  6,  194. 
Dgidicani,  quondam  opp.  It  3,  114. 
ü a i a amnia  dofertur  in  Araxem  6,  26. 
D 8 1 i c a , ins.  in  Siculo  froto  3,  92. 
Dthina,  col.  Afr.  prov.  5,  29. 
ü ti,  pop.  ad  maro  Caspinm  6,  39. 

D t i c a , opp.  Africae  prov.  5,  24.  colo- 
nia  Tyri  5,  76.  primi  circuli  6,  212. 
ütus  flumen  oritur  ex  Haemo  3,  149. 

V u 1 c a e vd.  Volcae. 

Vulgienteg,  gens  Gail.  Narb.  3,  96. 
D x a m a , opp.  Hisp  Tarr.  et  alibi  3,  27. 
üzali  tanum,  opp.  Afr.  prov.  5,  29. 
ü z e n t i n i , opp.  Sallentinorum  3,  105. 

X a n t h □ 8 , amnia  Troadis  5,  124. 

X a n t h u s , opp.  et  flum.  Lyciao  5, 100. 

per  X.  tendit  tertius  circulua  6,  214. 
Xenagora  ins.  ante  Asiam  5,131. 

X o i t e s nomos  Aeg.  5,  49. 
Xylinepolia,  opp.  Asiae  ab  Ale- 
xandre condmim  6,  96. 
Xylopolitae,  civ.  Macedoniae  4,  35. 
X y s t i a n i , opp  Cariae  5,  109. 

Zacyntbus,  ins.  libera  ante  Aeto- 
liam  4,  54 ; 55. 

Z a g r n s mona  in  Armenia  pervenit  ad 
Chalonitidom  regionem  6,  131. 

Z a m a , opp.  Afr.  prov.  5,  30. 

Z a m a r e n i , gens  Arabiac  6,  158. 

Z a m n e a , opp.  ad  Nilum  6,  180. 

Z a n c 1 a e i , opp.  Siciliao  3,  91. 

Z a n c 1 o opp.  Achaiae  4,  15 
Zangonae,  gens  Trogodyt  6,  176. 

Z a o , promunt.  Gail.  Narb.  3,  34. 
Zarangae,  gena  Asiae  6,  48 ; 94. 
Zaraapadnm  opp.  l'rophthaaiae  6, 
94. 

Zarax,  opp.  Achaiae  4,  17. 

Zariaata  Bactra,  opp.  6,  45. 
Zariastes  opp.  Bactrornm  6,  48. 

Zar otis,  flum.  sinua  Pereici  6,99. 
Zazata,  insula  maris  Dyrcanii  6,52. 
Zccetae  gens  ad  Tanaim  6,  19. 

Zola,  opp.  Cappad.  6,  8. 

Zelia,  opp.  in  Hellesponto  5,141. 
Zephyre,  ins.  circa  Cretam  4,  61. 
Zephyria,  eadem  quae  Melos  ins.  4, 
70. 
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Zephyrium  promunt.  Itsliae  3,  74. 

Zephyrium,  opp.  Ciliciae  5, 91. 

Zephyrinin,  opp.  ad  Pontum  4,  66. 

Zer  bi  g fluv.  in  Tigrim  cadit  6,  118. 

Z e t i s , opp.  Carmaniae  6, 107. 

Zeugitana  regio  Afrieac  describ.  3, 
23  sqq. 

Zeugma,  opp.  in  Euphrate  5,  67 ; 86 ; 
90.  conditum  a Seleuco  5,  SO.  in 
Zeugmate  Apamea  6,  119.  quantura  Z. 
«listet  ab  Ornro  6,  120.  quantum  a 
Seleucia  Babyloniae  et  a Seuleucia 
Syriae  6,  126. 

Z i e 1 a , civ.  in  Ponto  6,  10. 

Z i g a e , gens  ad  Tanaim  6,  19. 

Zimara,  opp.  Armeniac  maioris  ad 
Euphraten  5,  83;  84. 

Zimyra,  opp.  Pboenices  5,  78. 

Zimyra  Cooles  Syriae  opp.  5,  77. 


Zminthium  tcmplum  in  Aeolide  5, 
123. 

Zmyrna  opp.  Ioniae  S,  118 sqq.;  138. 
quarto  circnlo  subiacet  6,  215.  conven- 
tus  Zmyrnaeus  5,  120. 

ZmyrnaTrachia,  cognomen  Epheai 
5, 115. 

Zoaranda,  locus  ad  Taurum,  ubi  mer- 
gitur  Tigris  6,  126. 

Z o e 1 a e , pop.  Hisp.  Tarr.  3,  26. 

Zone,  man»  Thraciae  4,  43. 

Z o n u s , flum.  maris  Caspii  6,  36. 

Z o t h a I o s , amnis  Margianac  0,  47. 

Zotos,  opp.  in  Nilo  6,179. 

Zulil  Iulia  Constantia,  col. 
Mauret.  5,  2. 

Zurazi,  gens  Arabiae  6,148. 

Z y g e r e , opp.  Thraciae  4,  44. 

Z y r a s , amnis  Thraciae  4,  44. 


Corrigenda  et  addenda. 

p.  32  nota  12  scb.  Iuanenses  pro  Inanenses. 
p.  41,  19  scb.  Nareate  pro  Nerate. 

n.  19  scb.  Nareeto,  Oneum]  Hiracbfeld  in  C.  1.  L.  III  p.  149». 
p.  113  n.  2 scb.  Morsynus  pro  Mareynus. 
p.  197,  1,  5 scb.  accolae  pro  acolae. 

10  scb.  Diris  pro  Addiris. 
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i Quellen  und  Forschungen" 

zur 

alten  Geschichte  und  Geographie. 


Ilerausgegeben 

von 

W.  Sieglin, 

o.  ü Professor  dor  historischen  Geographie  an  der  Univerntlt  Koriin. 


lieft  9: 

Die  geographischen  Bücher  (II,  242 — VI  Schlufs) 
der  Xaturalis  Historia  des  C.  I’linius  Secundus 
mit  vollständigem  kritischen  Apparat 
herausgegeben 

von 

1).  Dctlefsen. 


I 


Berlin. 

Weid  mann  sehe  Buchhandlung. 
1904. 


Verlag  der  lVeldmamischen  lSnchliandlung  ln  Berlin. 


Quellen  und  Forschungen 
zur  alten  Geschichte  und  Geographie. 

Ilerausgcgebcn  von 

Prof.  Dr.  W.  Sieglin. 


Gr.  8“.  ln  zwanglosen  Heften.  Preis  pro  Bogen,  falls  nicht  Karten  etc. 
die  Herstellung  erheblich  verteuern:  ca.  40  l’fg. 

Es  fehlte  bisher  ein  Organ , das  dem  Interesse  der  Geschichte  und  Geographie 
der  Mittelmeerländer  während  des  Altertums  gedient  hätte.  Unser  seit  Jahren  vor- 
bereitetes Unternehmen,  das  von  einer  Reihe  der  bedeutendsten  Mitarbeiter  des  In- 
und  Auslandes  unterstützt  wird,  ist  bestimmt,  die  oft  empfundene  Lücke  auszufüllen. 

Wir  werden  vornehmlich  der  griechischen  und  römischen  Welt  unsere  Aufmerk- 
samkeit zuwenden,  aber  aucli  die  orientalische  nicht  vernachlässigen;  wir  werden 
nicht  Idos  die  Geschichte  des  Altertums  betonen,  sondern  auch  die  historische  Geo- 
graphie und  die  Ethnographie  des  Länder  des  Mittelmeeres  uns  angelegen  sein  lassen. 

Die  Quellen , die  wir  zu  veröffentlichen  gedenken , werden  in  erster  Linie  der 
antiken  Geographie  entnommen  sein.  Bis  jetzt  sind  folgende  ins  Auge  gefasst: 


Arrian,  Periplus  Ponti  Euxini. 

Die  geograph.  Fragmente  des  Artemidor. 
Avien,  ura  maritima. 

Dionysius  von  Byzanz. 

Dionysius  der  Periegete. 

Die  Fragmente  des  Ephorus. 

Hanno. 

Die  Fragmente  des  Hekatacus. 

Isidor  von  Charax. 


Pomponius  Mela. 

Die  Fragmente  des  Poseidonius. 
Ptolomacus,  Geographie. 

Skylax. 

Ps-Skymnus. 

Die  Fragmente  des  Theopomp  und  des 
Timaeus. 

Tzetzcs.  Scholien  zu  Lykophron. 


Von  wichtigeren  Abhandlungen  sind  vorläufig  ins  Auge  gefasst: 


Geschichte  der  Geographie  im  Altertum. 

Die  Geographie  der  Kirchenväter. 

Die  Urheimat  der  Indogermanen. 

Die  Entstehung  der  europäischen  Völker. 

Die  Territoriaieiitwieklung  der  antiken 
Staaten. 

Geographie  des  persischen  Reiches. 

Geographie  der  Provinzen  des  assyrischen 
Reiches. 

Die  Iaige  von  Pasargadae. 

Die  Lage  von  Hekatoinpylos. 

Palästina  vor  der  Einwanderung  der 
Israeliten. 

Die  ethnographischen  Verhältnisse  Klein- 
asiens und  Armeniens. 

Geschichte  Armeniens  in  der  vorrömiselicn 
Zeit 

Wohnsitze  der  thrakischen  Stämme. 

Geschichte  und  Geographie  von  Epirus. 

Geschichte  von  Gross-Griechenland. 

Geschichte  der  italischen  Stämme. 


Untersuchungen  über  die  altitolischcn 
Ortsnamen. 

i Geographie  der  Alpenvölker. 

Geschichte  der  deutschen  Stämme  vor  der 
Völkerwanderung. 

Entdeckungsgcscliiehte  von  Afrika  im 
Altertum. 

Topographie  von  Alexandrien. 

Entdeckungsgcschichte  von  Gross- 
Britannien. 

Die  geographischen  Anschauungen  des 
Aristoteles. 

Quellen  des  Plinius  B.  3—6. 

; Der  Einfluss  des  Polvbius  auf  die  antike 
Geographie. 

1 Quellen  des  Ptolomacus. 

Entstehungsgeschichte  der  Tab.  Peu- 
tingeriana. 

| Die  Bedeutung  Varros  in  der  antiken 
Geographie. 


Heft  5:  Palästina  in  der  persischen  und  hellenistischen  Zeit.  Eine  historisch-geo- 
graphische Untersuchung  von  Dr.  Gustav  Hölscher.  M.  3, — . 

Heft  6:  Topographie  uud  Geschichte  der  Euboia  I von  Dr.  F.  Geyer.  M.  4.—. 

Heft  T : Geschichte  der  deutschen  Stämme  bis  zum  Ansgang  der  Völkerwanderung 
von  Dr.  Ludwig  Schmidt.  I.  Teil.  M.  3.6i). 

Heft  8 : Die  Entdeckung  des  germanischen  Kordons  im  Altertum  von  D.  Det  lef  scn.  • 
Die  Hefte  1 — 4 sind  im  Verlage  von  Ed.  Avenarius  in  Leipzig  erschienen. 


Druck  von  J.  B.  llirschfold  in  Leipzig. 
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